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Die Ahnentafel der Prinzessin | 


Luise Charlotte Radziwifl. 


Ein Beitrag zur internationalen Ahnenforschung 
von Otto Forst (Wien). 


Jeder der sich nur einigermassen mit 
den höheren Generationen der Ahnen- 
tafeln unserer Fürsten beschäftigt hat wird 
sich einer Reihe von Personen erinnern, 
bei denen sich weitere Forschung nach 
Vorfahren als aussichtslos herausstellt. Nie- 
dere Geburt jener Ahnen, oder aber 
Fremdsprachigkeit der Quellen für die 
Ermittlung der Aszendenz haben so in den 
Ahnentafeln fast aller Herrscher tiefklaffende 
Lücken gelassen. Freiherr von Dungern, 
Kekule von Stradonitz, Hager, um nur die 
hervorragendsten unserer Ahnenforscher zu 


nennen, haben die eben geschilderten Tat- 


sachen oft zu ihrem Leidwesen erkennen 
müssen und die ganze Erforschung des 
Ahnenproblems, speziell des Ahnenverlustes 
muss Schiffbruch leiden, insolange nicht 
die fehlende Aszendenz jener „kritischen“ 
Ahnen erforscht ist. 

So habe ich es denn, als meine Auf- 
gabe betrachtet, gelegentlich der Fortsetzung 
meiner Ahnentafel des Erzherzogs Franz 
Ferdinand gleich dem Forscher, der weite 
Punkte der Landkarte durch kühne Ent- 
deckungsreisen auszufüllen unternimmt, auch 
die Lücken im Ahnensaal unserer Herrscher 
zu ergänzen. Jedem Kundigen sind sie ja 
fast alle bekannt. Die Ahlefeldtahnen der 


ET Se 


Ta 


Y ya 


T 1695 habe ich glücklich bis zur Reihe 
der 64 Ahnen lückenlos ermittelt, desgl. 
fast lückenlos die Vorfahren der Sophie 
Charlotte von Bothmer und Marie Eleonore 
von Prommitz, bei den Olbreuseahnen hatte 
ich nicht minder Glück, wie bei den 
Sobieski und Zeutschvorfahren, und über 
die Ahnentafel der Maria Leszczynska hoffe 
ich demnächst eine separate Publikation 
erscheinen lassen zu können. Für heute 
möchte ich den Lesern dieser Zeitschrift 
nur eine Gruppe von Fürstenahnen vor- 
führen, die meinen oben genannten illustren 
Kollegen schon viel vergebliche Mühe be- 
reitet hat: die Ahnen der Luise Charlotte 
Radziwiłł, verehelichten Kurfürstin von der 
Pfalz. 

Sie ist Stammutter fast aller katholischen 
Fürstenhäuser und verdiente durch das 
bunte nationale Gemenge ihrer Vorfahren 
schon an und für sich unser Interesse, 
würde nicht auch durch diese Publikation 
eine wesentliche Lücke unserer Ahnen- 
forschung ausgefüllt, und zugleich dem 
deutschen Publikum die Bekanntschaft einer 
Reihe von hervorragenden slavischen Ahnen 
unserer Herrscher ermöglicht. 

Ich zähle zunächst die Ahnen der 
Prinzessin in der Reihenfolge des Systems 
Kekule auf. Was sich an Daten ermitteln 
liess gebe ich an, ebenso kurze erläuternde 
Bemerkungen. Ein alphabetisches Register 
über alle Vorfahren folgt und bringt die 
Belege für Daten und Filiation. 

1. Prinzessin Luise Charlotte Radziwilt 
x Königsberg 1667 Iil. 9., 1 Brieg 1695 Ill. 23. 


Gräfin Christiane von Nassau-Ottweiler | oo Berlin 1688 VIII. 10. mit Kurfürst Karl 


Archiv Nr. 1, XII. Jahrg. 


— 


Philipp von der Pfalz. Ueber sie, die in 
erster Ehe brandenburgische Prinzessin war 
vergl. Schiemann: Luise Charlotte Radzi- 
wilt, 1890. 

2. Fürst Bogusław Radziwill x Danzig 
1620 V. 3., T auf der Reise nach Königs- 
berg 1669 XII. 31., oo Lipawa 1665 XI. 25. 
Der berühmte Statthalter des grossen Kur- 
fürsten in Königsberg, vordem Wojwode 
von Potock. Enorm reich, gehörte er zu 
den hervorragendsten Staatsmännern seiner 
Zeit. Vgl. Allgemeine Deutsche Biographie 
27, 155 ff. Kotlubaj, Galerya Nieswiczska 
1857 Seite 163 ff. Kalicki, Bogusław 
Radziwiłł, Krakau 1878. Finkel, Bibliografia 
hist. polsk. III 1834. 

3. Prinzessin Anna Maria Radziwilt 
* 1640 III. 20, + Königsberg 1667 Ill. 24. 
Erbin der jüngeren Linie. 

4. Fürst Janusz RadziwiH x Wilna 1579 
VII. 2, + Czarlin 1620 XII. 3., oo Berlin 
1613 VII. 7. Oberstkämmerer von Litauen 
und Kastellan von Wilna, Führer der pol- 
nischen Protestanten. Vgl. Rassius: Funebria 
Janussii Radivili 1621. Kottubaj 155 ff. 
Finkel III 1835. 

5. Markgräfin Elisabeth von Brandenburg 
x Berlin 1589 VII. 13, T Frankfurt a. O. 
1629 XII. 24. 

6. Fürst Janusz Radziwitl x Popiele 1612 
XII. 2, T Tykocin 1655 XII. 31., oo Warschau 
1638 IX. Palatin von Wilna, Grossfeldherr 
von Litauen. War Kandidat der Schweden 
für die grossherzogliche Würde in Litauen, 
sehr stolz, bedeutender Feldherr. Vgl. Kot- 
lubaj: Życie Janusza Radziwitta Wilna 1859, 
Finkel III 1835. 


7. Katharina Potocka x Zloty Potok um 
1620, + Stuck 1642 XII. Eifrige Katholikin, 
suchte ihren häretischen Mann zu bekehren. 
Grosse Freundin der Orden. Vgl. Okolski: 
Fundament przeciw fundamentowi na obse- 
kwiach X. Januszowey Radziwillowey 1643, 
Kotlubaj 154. Estreicher, Bibliografia polska 
sub anno 1643. 

8. Fürst Christoph Radziwitt x Wilna 
1547, T Lososna 1603 XI. 20., oo l. Dubno 
1578 VII. 27. mit Nr. 9, II. 1581 mit Nr. 25. 
Palatin von Wilna, Grossfeldherr von Litauen, 


durch seine Frauen, besonders die kinder- 
lose Prinzessin Słucka Begründer des 
ungeheuren Reichtums seiner Familie, wie 
alle seines Geschlechts einer der führenden 
litauischen Magnaten. Vgl. Rysinski: Rerum 
ab C. Radivillio epitome 1604, Kottubaj 83 ff. 

9. Prinzessin Katharina Ostrogska, x Kijew 
1560 X. / XII., f Wilna 1579 IX. 3. Vgl 
Estreicher XXIII. Kottubaj 90 ff. Wolff: 
Kniaziowie litewsko-ruscy 357. 

10. Kurfiirst Johann Georg von Branden- 
burg * 1525 IX. 11, f Berlin 1598 l. 18, 
oo Letzlingen 1577 X. 6. 

11. Prinzessin Elisabeth von Anhalt 


* Zerbst 1563 IX. 25., f Krossen 1607 X. 5. 
12. Fürst Christoph Radziwitt x Wilna 


1585 Ill. 22, + Wilna 1640 IX. 19, oo 
1606 Il. 7. Palatin von Wilna, litauischer 
Grossfeldherr, gefeierter Kriegsheld. 

13. Anna Kiszka x in Litauen, auf einem 
Kiszkaschen Stammgut 1593 l., f ? 


14. Stefan Potocki x geboren in Podolien 
1568, t Zloty Potok 1631 lll. 5, oo Jassy 
1606 Anfang. Wojwode von Bractaw, Gene- 
ral von Podolien. Ebenfalls hervorragender 
Feldherr. In endlose Prozesse mit seinen 
Schwägern verwickelt. Begründer des hohen 
Ansehens der Potoki durch seine Heirat. 
Vgl. Loziüski: Prawem i lewem 1903. 


Dunin-Borkowski, Almanach sblekitny 1908 
129—773. 


15. Prinzessin Maria Moghila*) der Mol- 


dau x in Polen 1591/1592, + Warschau 1638 
IX. / XII. 


16. Fürst Nikolaus Radziwill x Kijew 
1512, T Wilna 1584 IV. 27., oo 1542 V. 7. 
Wojwode von Wilna, Kanzler und Gross- 
feldherr von Litauen, Bruder der Königin 
Barbara von Polen. Führende Persönlichkeit 
in der polnischen Geschichte jener Zeit. 
Reichsfürst seit 1540. Ebenfalls berühmter 
Krieger. Zugleich hervorragender Staats- 
mann und Patriot. Vgl. Volanus: oratio 
funebris in laudem Nicolai Radziwill 1584 
Kottubaj 70 ff. Finkel III 1835. 

17. Katharina Tomicka x Kalisch um 1520, 
+ Czernawczyce 1551 V. 


*) Die Worte Moghila, Rares u. Voda waren im 
Manuskript vom Autor in richtiger rumänischer 
Schreibweise wiedergegeben. 


18. Fürst Konstantin Ostrogski x Dubno 
oder Ostróg 1526, T Oströg 1608 Il. 13., 
oo Tarnow 1552 XII. Wojwode von Kijew, 
berühmter Vorkämpfer der Orthodoxie und 
der ruthenischen Partei. Hochbegabter 
Förderer ruthenischer Bildung, Protektor 
derOstrogskischen Bibelausgaben. Vgl.Finkel 
Ill 1813, Estreicher XXIII. 

19. Grafin Sophie Tarnowska * Krakau 
1536, T Tarnów 1571 VIII. 1., Erbin der 
reichen Besitzungen ihres mächtigen Ge- 


schlechts. 
20. Kurfürst Joachim Il. von Branden- 


burg x 1505 I. 9, + Köpenik 1571 l. 3, 
oo Dresden 1524 XI. 6. 

21. Herzogin Magdalene von Sachsen 
x Dresden 1507 Ill. 7., f 1534 I. 25. 

22. Fürst Joachim Ernst von Anhalt 
x Dessau 1536 X. 2, t Dessau 1586 XII. 
16, oo Dessau 1560 Il. 25. 

23. Gräfin Agnes von Barby * Barby 
> VI. 23, t Bernburg 1569 XI. 27. 


25 Gräfin Katharina Teczynska x Kra- 
kau 1544, + Mirz 1592 Ill. 19. 

26. Stanislaus Kiszka * Witepsk 1554, 
T 1613, oo Ende 1584. War taubstumm, 
daher auch ohne Amt. 

ge Elisabeth Sapieha * Kijew 1570, 

16 
: 28. Nikolaus Potocki x um 1525, 1 Kra- 
kau 1572, oo 1552/1553. General von 


Podolien. 
29. Anna Czerminska x Paniowce um 1525, 


T Kamieniec 1579 VI. 17./1581 VI. 5. 

30. Fürst Jeremias Moghila der Moldau 
* um 1555, f Jassy 1606 VII. 10. oo in 
Polen 1587. Der bekannte Hospodar 
und polnische Schützling, zweimal Fürst 
der Moldau, seit 1593 polnischer Adeliger. 
Den Rumänen wegen seines Hinneigens 
zu westlicher Kultur höchst verhasst. Vgl. 
Jorga: Geschichte des rumänischen Volkes 
Il. Band 1906 und dortige weitere Literatur. 

31. Elisabeth Csomortány * in Polen 
um 1570, f Konstantinopel nach 1616. 
Nach dem Tode ihres Mannes ins 
Serail des Sultans gebracht und dort zum 
Islam: konvertiert. Vgl. Jorga: Doamna lui 
Jeremia-Voda. 
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32. Georg Radziwill x 1480, + Wilna 
1541 IV, oo Wilna 1510 XI. 24. Der 
»Hercules Lithuaniae«. Kastellan von Wilna, 
Grossfeldherr von Litauen vgl. Kottubaj 
47 ff. 

33. Barbara Koto von Dalejowo x in 
Reussen um 1490, + in Litauen nach 1550. 

34. Johann Tomicki * um 1485, + Iwno 
1549, oo in Grosspolen um 1515. Unter- 
kämmerer von Kalisch. 


35. Barbara Potulicka x Kamin um 1490, 
+ nach 1549. 

36. First Konstantin Ostrogski * 1460, 
t Wilna 1530 VIII. 4., oo Wilna 1522 VII. 26. 
Wojwode von Troki, Grossfeldherr von 
Litauen, besiegte die Russen in zahlreichen 
Schlachten. Einer der gróssten Feldherrn 
und mächtigsten Staatsmänner seiner Zeit. 
Vgl. Finkel III 1813, Estreicher XXIII. 


37. Prinzessin Alexandra Słucka x Stuck 
um 1500, + 1556. 


38. Graf Johann Magnus Tarnowski 
x 1488, T Wiewiórce 1561 V. 16., oo Kra- 
kau 1530 V. 8. Kastellan von Krakau, 
hervorragendster Politiker seiner Zeit. 


39. Sophie Szydlowiecka * Krakau um 
1514, + Krakau um 1570. 

40. Kurfürst Joachim I. von Branden- 
burg x 1484 Il. 21., t Berlin 1535 VII. 11., 
oo Stendal 1502 IV. 10. 


41. Prinzessin Elisabeth von Dánemark 
* Nyborg 1485 VI. vor 24, t Berlin 1555 
VI. 10. 

42. Herzog Georg von Sachsen x Meissen 
1471 VIII. 27, t Dresden 1539 IV. 17, 
oo Leipzig 1496 XI. 21. 


43. Prinzessin Barbara von Polen 
x Sandomir 1478 VII. 15, + Leipzig 1534 
Il. 15. 

44. Fürst Johann von Anhalt x Dessau 
1504 IX. 5., t Zerbst 1551 Il. 4., oo Dessau 
1534 JI. 15. 

45. Markgräfin Margarethe von Branden- 
burg * 1511 IX. 28, t in Litauen nach 1577 
XII. 3. 

46. Graf Wolfgang von Barby x Barby 
1502, t Barby 1565 l. 24., oo Seeburg 1526 
L 23. 


1. Prinzessin Luise 
Charlotte Radziwilt, 

x Königsberg 1667 III. 9 
+ Brieg 1695 III. 23., 
l. Königsberg 1681 1. 7. 
mit Markgraf Ludwig von 
Brandenburg. 

II. Berlin 1688 VIII. 10. 
mit Kurfürst Karl Philipp 


von der Pfalz. 


4. Fürst Janusz Radziwill, 


x Wilna 1579 VII. 2., 


2. Fürst t Czarlin 1620 XII. 3., 


Bogislaw Radziwiłł, 
ve Berlin 1613 VIF 7. 


x Danzig 1620 V. 3., 
5. Markgráfin Elisabeth 
von Brandenburg, 
x Berlin 1589 VII. 13., 
+ Frankfurt a. O., 
1629 XII. 24. 


+ bei Königsberg 


1669 XII. 31. 


« Lipawa 1665 XI. 25. 


6. Fürst Janusz Radziwilt, 
x Popiele 1612 VIII. 2. 


3. Prinzessin Anna + Tykocin 1655 XII. 30. 


Maria Radziwilt, 
« Warschau 1638. IX. 


% 1640 III. 20., 
T Königsberg 1667 Ill. 24. 7. Katharina Potocka, 
x Złoty Potok um 1620, 


+ Stuck 1642 XII. 


8. Fürst Christoph Radziwilt, 


x Wilna 1547, 
T Lososna 1603 XI. 20., 


2 Dubno 1578 VII. 27. 


9, Prinzessin Katharina 
Ostrogska 


* Kiew 1560 X./XII. 
+ Wilna 1579 VIII. 3. 


10. Kurfürst Johann Georg 
von Brandenburg, 
x 1525 IX. 11., 
+ Berlin 1598 I. 18., 


ve Letzlingen 1577 X. 6. 


11. Prinzessin Elisabeth 
von Anhalt, 
x Zerbst 1563 IX. 25., 
+ Krossen 1607 X. 5. 


12. Fürst Christoph Radziwiłł, 


x Wilna 1585 III. 22., 
T Swiadosc 1640 IX. 19., 


« 1606 II. 7. 


13. Anna Kiszka, 


x 1503 l., t. 


14. Stephan Potocki, 
x in Podolien 1568, 
+ Zloty Potok 1631 IH. 5., 


e Jassy 1606 Anfang. 


15. Prinzessin Maria Moghila, 
der Moldau, 


x in Polen 1591/1502, 
+ Warschau 1638 X./XII. 


16. Fürst Nikolaus Radziwitt, 
x Kiew 1512, t Wilna 1584 IV. 
« 1542 V. 7. 
34. 
17. Katharina Tomicka, Mh 
* Kalisch um 1520, t Czernawczycze 155. V. E 35. 
18. Fürst Konstantin Ostrogski, n 36. 
x Dubno (Ostróg) 1526, t Ostróg 1608 II. 13., 
e Tarnow 1552 XII. 
| 19. Gräfin Sophie Tarnowska, 
x Krakau 1536, + Tarnów 1571. VII. * 
| 20. Kurfürst Joachim II. von Brandenburg, 
* 1505 J. 9., f Köpenick 1571 I. 3., 
e Dresden 1524 XI. 6. 
21. Herzogin Magdalene von Sachsen, 
x Dresden 1507 Ill. 71, T 1534 l. 25. 
22. Fürst Joachim Ernst von Anhalt, » 
x Dessau 1536 X. 2., t Dessau 1586 XII. 16. $i 
Dessau 1560 JI. 25. 
23. Gräfin Agnes von Barby, ke 
x Barby 1540 VI. 23., f Bernburg 1569 XI. 27. Ut 47. 
24. Fürst Christoph Radziwilt, 
x Wilna 1547, f Lososna 1603 XI. 
om 1581. 50 
| 25. Grafin Katharina Teczynska, di l 
x Krakau 1544, e + Mirz 1592 IIl. 19. Es 
52. 
26. Stanislaus Kiszka, 
x Witepsk 1554, + 1613 Ende, e 1584. | 53. 
27. Elisabeth Sapieha, >= 
x Kiew 1570, f 1617. 55 
28. Nikolaus Potocki, 50. 
x um 1520, f Krakau 1572, e 1550 1. 4. 
57. 
29. Anna Czerminska, 8 
x Paniowce um 1525, f i | 38. 
VI. 17.1581 VI. 
| se. 
60. 


x in Rumänien um 1555, f Jassy 1606 VII. 10., 


| 30. Jeremias Moghila, Hospodar der Moldau, | 
« in Polen 1587. 


| 61. 


31. Elisabeth Csomortäny, 62. 
x in Polen um 1571, f Konstantinopel nach 1616. \ 63. 


T Sup 


Georg Radziwiłł W. Trąby, * 1480, + Wilna 1541 IV. 
« Wilna 1510 XI. 24. 


Barbara Kolo zu Dalejowo W. Junosza, 
1490, t in Litauen nach 1550. 
Johann Tomicki W. Eodzia, » um 1485, f lwno 1549, 
in Großpolen um 1515. 


Barbara Potulicka W. Grzymata, x Kamin um 
+ nach 1549. 


Fürst Konstantin Ostrogski, x 1460, + Wilna 1530 VIII. 4., 
„Wilna 1522 VII. 26. 
Prinzessin Alexandra Słucka, * Stuck um 1500, + 1556. 


1488, 


x in Reußen um 


1490, 


Graf Johann Magnus Tarnowski W. Leliwa, x 
T Wiewiörce 1561 V. 16, Krakau 1530 V. 8. 


Sophie Szydtowiecka W. Odrowąż, * Krakau um 1514, 
+ Krakau um 1570. 
Kurfürst Joachim I. von SAUGEN ING: * 1484 II. 21., 
+ Berlin 1535 VII. 11., Stendal 1502 IV. 10. 
Prinzessin Elisabeth von Dänemark, x biet 1485 VI. 
vor 24., t Berlin 1555 VI. 
Herzog Georg von Sachsen, * n 1471 VIII. 27., 
T Dresden 1539 IV. 17, e Leipzig 1496. XI. 21. 
Prinzessin Barbara von Polen, & Sandomir 1478 VII. 15., 
T Leipzig 1534 Il. 15. 
Fürst Johann von Anhalt, x Dessau 1504 IX. 5., + Zerbst 
1551 Il. 4, e Dessau 1534 Il. 15. 


Markgräfin Margarethe von Brandenburg, xx 1511 XI. 28., 


T in Litauen nach 1577 XII. 3 

Graf Wolfgang von Barby, * Barby 1502, t Barby 1565 
l. 2 Seeburg 1526 l. 23. 

Gräfin Agnes von Mansfeld, & Seeburg 1511 III. 6., 

Barby 1556 Il. 12. 
Fürst Nikolaus Radziwitt W. Trąby, tà SES 1512, t Wilna 
1584 IV. 27., e 1542 V 
Katharina Tomicka W. Łodzia, Ge M um 1520, 
t Czernawczycze 1551 V. 

Graf Stanislaus Teczynski W. Topór, x um 1515, t Krakau 
1563, e Krakau 1538 VIII. 26. 

Anna Bohusz Bohowitynowicz W. Korczak, * Wilna 1523 

IV. 26./VIII. 26., f nach 1546 IV. 2. 
Stanislaus Kiszka W. Dąbrowa, * 1501/1508, f Witepsk 
1554 XI. 1, e Giejstuny 1545 vor II. 6. 
Prinzessin Anna Radziwiłł W. Trąby, * Bielsk 1525, 
T 1600. 


Paul Sapieha W. Lis, Xx Witepsk um 1525, 7 Dolidy 
1580 XI., « um 1565. 


Anna Chodkiewicz W. Kościesza u. Gryf, * 1542/1548, 
T nach 1582. 

Jakob Potocki W. Pilawa, & um 1485, 7 Halics 1551, 
„ um 1515. 


Katharina Jemielnicka, % um 1498, 7 Halics 1541/1544. 


Andreas Czermiński W. Ramult, & um 1485, t Paniowce 
1548, e in Podolien um 1510. 
Sophie von Casperowce, & um 1490, f nach 1540. 


Johann Moghila, x Hotin ? um 1520, t Jassy ? um 1580, 
in Rumänien um 1554. 
Prinzessin Maria Rares der Moldau, 
T in Rumänien nach 1614. 
Thomas Csomortány, x Lemhény um 1545, + Lemhény 
nach 1602, e in Polen um 1570. 
N. Lozifiska, x in Ostgalizien um 1550, t. 


x Jassy ? um 1532, 


47. Gräfin Agnes von Mansfeld x See- 
burg 1511 Ill. 6, f Barby 1556 Il. 12. 

48. = 16. 

49. = 17. 

50. Graf Stanislaus Teczynski * um 
1515, t Krakau 1563, oo Krakau 1538 
VIII. 26. Palatin von Krakau. 

51. Anna Bohusz Bohowitynowicz x Wil- 
na 1523 IV. 26./ VIII. 26, f nach 1546 IV. 2. 


52. Stanislaus Kiszka Xx 1501/1508, 
t Witepsk 1554 Xl. 1, oo Giejstuny 1545 
vor ll. 6. Wojwode von Witepsk. 

53, Prinzessin Anna Radziwiłł * Bielsk 
1525, t 1600. 

54. Paul Sapieha x Witepsk um 1525, 
t Dolidy 1580 XI, oo um 1565. Kastellan 
von Kijew. 

55. Anna Chodkiewicz x 1542/1548, t 
nach 1582. 

56. Jakob Potocki x um 1485, + Halics 
1551, oo um 1515. Unterkämmerer von 
Halics, Hofmarschall des Königs, tapferer 
Krieger. 

57. Katharina Jemielnicka * um 1498, 
T Halics 1541/1543. 

58. Andreas Czerminski x um 1485, 
T in Podolien 1548, oo um 1510. 
Steuereinnehmer von Podolien, Gerichts- 
schreiber von Kamieniec. 

59. Sophie von Casperowce * um 1490, 
1 nach 1540. 

60. Johann Moghila, * Hotin um 1520, 
] um 1580, oo um 1555. Gross-Logofat 
der Moldau, bedeutender Diplomat. 

61. Prinzessin Maria Rares der Moldau 
x um 1532, t in Rumänien nach 16.4. 

62. Thomas  Csomortány, siebenbür- 
gischer Edelmann, * Lemhény um 1545, 
1 Lemhény nach 1602, oo in Polen um 
1570. 

63. N. Lozinska. 

Dies wären die 32 Ahnen der Luise 
Charlotte Radziwit. An der Ahnentafel 
fallen zwei Punkte sofort wesentlich auf. 
Das fast völlige Fehlen des Ahnenverlustes, 
in Verbindung mit grosser nationaler Bluts- 
mischung, und die grosse Anzahl hervor- 
ragender Ahnen, speziell tapferer Krieger. 
Mit der polnischen Fürstin wurde der 


europäischen Herrscherwelt ein frischer 
Tropfen edlen meist polnischen Blutes zu- 
geführt, der ja bei zunehmenden Ahnen- 
verlust in den katholischen Fürstenhäusern 
nur willkommen sein konnte. Die bedeu- 
tende Summe von Tapferkeit und Intelligenz, 
die sich in Luise Charlotte als kostbares 
Erbe der Ahnen vereinte, darf man auch 
nicht gering anschlagen. Der enge Raum 
versagt es uns, die Ahnentafel in höhere 
Reihen fortzuführen. Ich muss da auf den 


zweiten Band meines Werkes über Erz- 
herzog Franz Ferdinand verweisen, der die 


Ahnen Luise Charlottens noch in höhere 
Generationen verfolgen wit. Schon was 
in diesen Blättern vorliegt zeigt aber die 
charakteristischen Erscheinungen, die eben 
besprochen wurden. 

Noch ein Wort über die Nationalitäten 
unserer Tafel. 

Wir finden unter den 32 Ahnen der 
obersten Reihe 13 Polen, 8 Litauer, 6 Deutsche, 
2 Rumänen, 1 Ungar, 1 Däne, 1 Russe. 
In den weiteren Generationen wird die 
Blutsmischung immer grösser. Es er- 
scheinen Italiener (Visconti usw.) Süd- 
slawen (Serbische Despoten, Bosnier), Böhmen 
(durch Sidonie von Podiebrad). Die Zahl 
der Russen nimmt zu, schliesslich erscheinen 
auch Herren aus dem fernen Orient, Byzan- 
tiner, Polowzerkhane, Tartaren. Kurz Luise 
Charlotte Radziwiłł ist eine jener fürstlichen 
Ahnfrauen, die am meisten fremdes Blut in 
deutsche Fürstenhäuser brachte. 


Ohne uns in nähere Details einzulassen, 
sei noch einiger der hervorragendsten Per- 
sonen gedacht, die allein durch Luise Char- 
lotte als Ahnen deutscher Fürsten er- 
scheinen. Da sind die Fürsten von Oströg 
in ihrer langen Reihe, die Fürsten von 
Stuck und Mscistaw, die Leliwiten von 
Melzstyn und Tarnów, Zawisza von Garbow, 
der grosse Feldherr und Held des östlichen 
Europa (t 1427), Christoph Szydłowiecki, 
der edle Fórderer der Renaissance und 
Kastellan von Krakau, die Fürsten Sanguszko 
und Drucki. Die litauischen mächtigen 
Herrengeschlechter der Moniwid, Zabrze- 
zinski und llinicz, die Chodkiewicz und 


Olizarowicz, die Fürsten Jarostawicz, Woro- 
tynski und Wisznewiecki, schliesslich die 
stolze und blutbefleckte Reihe der Stefaniden, 
Hospodare der Moldau und die serbischen 
Despoten. 

Der Ahnenverlust ist wie erwähnt sehr 
gering. Er beträgt 1 in der Reihe der 
16 Ahnen ohne in der folgenden zu steigen, 
auch in weiteren Generationen hält er sich 
in engeren Grenzen. Die ständische Rein- 
heit ist in hohem Grade gewahrt. Erst in 
der Reihe der 64 Ahnen tritt uns ein 
Bastard entgegen (Peter Rares) und in desen 
Mutter unter den 128 Ahnen die erste 
Person, die nicht dem europäischen Fürsten- 
und Herrenstand angehört, die moldauische 
Fischersfrau und Geliebte Stephans des 
Grossen. 

Indem ich noch für die Fortsetzung dieser 
Tafel und eingehendere Belege für Daten und 
Filiation auf mein mehrfach zitiertes Werk 
verweise, lasse ich das Register mit Quellen- 
beleg folgen. 


Anhalt s. Askanier 

Askanier, Fürsten von Anhalt 

Elisabeth 11 Qu.: Roller, Ahnentafel d. Mkgfn 
von Baden; Großmann, Behr 

Joachim Ernst 22 Qu.: Roller, Behr 

Johann 44 Qu.: Archivalien in Zerbst; Roller, 
Behr 

Barby, Grafen von (a. d. Hause Arnstein) 

Agnes 23 Qu.: Roller; Archivalien Zerbst 

Wolfgang 46 Qu.: Roller; Spangenbergs 
Mansfeldische Chronika; Hoppenrad. 
Stammbuch 

Bohowitynowicz, des Wappens Korczak 

Anna 51 Qu.: Monografie XX. Sanguszköw 
(von Radziminski) | Boniecki, Poczet 
rodöw; Boniecki, Herbarz Il 

Brandenburg s. Hohenzollern. 

Casperowce, Herren von 

Sophie 59 Ou.: Pulaski im Przewodnik, 
naukowy i literacki 1904, Archiv Krakau, 
Akten von Biecz 

Chodkiewicz des Wappens Ko$ciesza und 
Gryt 

Anna 55 Qu.: Sapiehowie; Kossakowski, 
Monografie; Boniecki, Poczet rodów 
und Herbarz lll 


Csomortány, Herren von 

Elisabeth 31 Qu.: Jorga, Doamna lui Jeremia- 
Voda, Okolski, orbis polonus, Lozinski, 
prawem i lewem 

Thomas 62 Qu.: Székely oklevéltár IV. 
Hormuzaki Documenti XI. 

Czermifiski, des Wappens Ramult 

Andreas 58 Qu.: Pulaski Szkice; 
von Biecz im Krakauer Archiv. 


Anna 29 Qu.: Boniecki, Herbarz Ill; derselbe 
inZtotaksiega XIV; Archivalien Lemberg 
Dänemark s. Oldenburger 


Hohenzollern, Markgrafen und Kurfürsten 
von Brandenburg 
Elisabeth 5 Qu.: Großmann; Kottubaj; Behr 


Joachim I 40 Qu.: Großmann; Behr 


Joachim II 20 Qu.: Großmann; Posse; Roller; 
Behr 

Johann Georg 10 Qu.: Großmann; Roller; 
Behr 

Jagettonen, Könige und Prinzen von Polen 
a. d. Hause Litauen-Gedymin 

Barbara 43 Qu.: Posse; Diugosz; Decius de 
Jagettonum Familia 

Jemielnicki 

Katharina 57 Qu.: Zychlinski, Złota księga XIV; 
Rodowöd Potockich; Archivalien Lem- 
berg 

Kiszka des Wappens Dabrowa 


Anna 13 Qu.: Scriptores rer. Polonic. VIII 247; 
Boniecki; Herbarz X 


Stanislaus 52 Qu.: Jankowski, Powiat 
Oszmanski; Boniecki, Herbarz X; Wolff, 
Senatorowie 

Stanislaus 26 Qu.: wie bei Nr. 52 (ohne Wolff) 

Koto des Wappens Junosza 
Barbara 65 Qu.: Kottubaj, Kalendarium 
in der Jagell. Bibliothek zu Krakau, ab- 
gedruckt im Kwartalnik historyczny; 
Kronmatrikel 

Lozinski N. 63 Qu.: Hormuzaki, Szekely 
okleveltar Archivalien Lemberg. 

Mansfelder s. Querfurter 

Moghila, Fürsten der Moldau (Movila) 

Jeremias 30 Qu.: Lozinski; Jorga; Kczak 
Inschriften in der Bukowina; Lecca, 
familiile boéresti ` 

Johann 60 Qu.: Lecca; Archiv Bukarest, 


Akten 


Okolski; Chronique d’Ureche, edition 
Picot 

Maria 15 Qu.: Lecca; Starowolski, Monu- 
menta; Bartoszewicz, hetman. 

Moldau s. Moghila 

Oldenburger, Könige und Prinzen von 
Dänemark 

Elisabeth 41 Qu.: Großmann, Berlien, Behr 

Ostrogski, Fürsten (von Ostróg, a. d. Hause 
Riuryks) 

Katharina 9 Qu.: Wolff: Kniaziowie; Kocha- 
nowski, Epitalamia na wesele Krz. R 
1584, Starowolski, Monumenta - 

Konstantin 36 Qu.: Wolff: Kniaziowie; Acta 
Tomiciana; Grabowski, Zrödta d. dz 
polsk. 

Konstantin 18 Qu.: Wolff: Kniaziowie und 
Senatorowie, Colosvarinus, de Tar- 
nowiensibus nupciis 1553 

Polen s. Jagettonen 

Potocki des Wappens Pilawa 

Jacob 56 Qu.: Akten in Lemberg 

Katharina 7 Qu.: Okolski, Fundament; 
Bartoszewicz, hetman. w.Kor.; Kottubaj. 

Nikolaus 28 Qu.: Akten in Krakau u. Lemberg 

Stephan 14 Qu.: Starowolski, Monumenta; 
Akten Lemberg 

Potulicki des Wappens Grzymata 
Barbara 67 Ou.: Archivalien Posen, 
Boniecki VIII 

Ouerfurt, Herren von, Grafen von Mans- 
feld 

Agnes 47 Qu.: Spangenberg, Mansfeldische 
Chronika; Roller; Hoppenrod, Stamm- 
buch 

Radziwiłł des Wappens Trąby, Herren 
und Fürsten 

Anna 53 Qu.: Kotlubaj, Boniecki, Poczet 
rodöw 

Anna Maria 3 Qu.: Kottubaj 

Bogustaw 2 Qu.: Kottubaj 

Christoph 8, 24 Qu.: Kottubaj; Boniecki, 
Poczet rodów 

Christoph 12 Qu.: Kottubaj; Boniecki, Poczet 
rodów 

Georg 32 Qu.  Kotlubaj; Kwartalnik 
historyczny (Calendarium), Wolff, Sena- 
torowie 

Janusz 4 Qu.: Kottubaj, Großmann 
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Janusz 6 Qu.: Kottubaj, Bartoszewicz 
Luise Charlotte 1 Qu.: Haeutle, Großmann 
Nikolaus 16, 48 Qu.: Kotluboj 


Rares (Bastardlinie der Stefaniden) Fürsten 
der Moldau 


Maria 61 Qu.: Lecca; Lozinski, Prawem i 
lewem, Chronique d’Ureche 

Sachsen s. Wettiner 

Sapieha des Wappens Lis. 

Elisabeth 27 Qu.: Rodowöd XX. Sapiehöw 
im Familienarchiv, und Zychlinski, 
Zlota ksiega, Sapiehowie 

Paul 54 Qu.: Sapiehowie; Boniecki, Poczet 
rodöw 

Stucki, Fürsten (von Stuck) aus dem Hause 
Litauen-Gedymin 

Alexandra 37 Qu.: Wolff: Kniaziowie; 
Grabowski, Żródła; Boniecki, Poczet 
rodów 

Szydłowiecki des Wappens Odrowąż 

Sophie 39 Qu.: Acta Tomiciana; Liber 
geneseos famil. Schidloviciae (ed. Dzia- 
tynski); Kronmatrikel. 


Tarnowski, Grafen (von Tarnów) des 
Wappens Leliwa 
Johann Magnus 38 Q.: Starowolski, Monu- 


menta; Acta Tomiciana 
Sophie 19 Qu.: Starowolski, Monumenta; 
Wolff: Kniaziowie 
Teczynski, Grafen (von Tęczyn) d.Wappens 
Topör 
Katharina 25 Qu.: Kottubaj, Kojatowicz 
Stanislaus 50 Qu.: Monografia XX. San- 
guszköw, Uruski, Rodzina, senat. 
Tomicki des Wappens Lodzia. 
Johann 34 Qu.: Eukaszewicz, Krótki 
opis kosciolöw; Paprocki; Archivalien 


Posen 
Katharina 17 Qu.: Kottubaj; Kronma- 
trikel 

Wettiner, Kurfiirsten und Herzoge von 
Sachsen 


Georg 42 Qu.: Posse, Roller. 
Magdalene 21 Qu.: Posse, GroBmann, Roller. 


Leichenreden. 
Von Dr. Herbert Koch, Jena-O. 


Die vielen Anfragen, die ich infolge 
meiner letzten gleichlautenden Veröffent- 
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lichung in Xl. No. 9 S. 143 dieser Zeitschrift er- 
halten habe, ermutigten mich auch die Leichen- 
reden zu verzeichnen, die nicht Jenenser 
Geistliche gehalten haben. Wenn es sich 
hierbei natürlich meist um thüringische 
handelt, so haben sich doch auch eine Un- 
masse aus dem »Ausland« erhalten, sodass 
vielleicht, vielen familiengeschichtlich In- 
teressierten geholfen werden kann. Dass 
ich zu jeder Auskunft gern bereit bin, ist 
selbstverständlich. 

Ich verzeichne zuerst das Namens- 
verzeichnis derer, auf die die Reden ge- 
halten sind, dann unter dem Strich die 
Namen der Verfasser. Die mit einem *) 
versehenen Namen deuten hin auf Verfasser 
und Verstorbene. 

Abbt, Adlershelm, Agricola*), Albrecht, 
Altthaler, v. Alvensleben, Ammann, Amselius, 
Andersohn, Angern, v. Anhalt, Armb, Arn- 
stedt, v. d. Asseburg, Asverus, Auersperg, 
Auffdiener, Auschwitz, Ausfeld, Avenarius*). 


v. Baden, Bagge") Bachoffen v. Echt, 
Backstroen, Barth, Barthel, Bartholomaeus, 
Barwasser, Basold, Bassler, v. Basel, Bauer, 
v. Baumbach, Baumgart, b. Rhein, v. Bebran, 
Bechmann, Beck*) Becker, Beer*) Behr, 
Beier, v. Beilwitz, Bendorff, Berckhoff, Beren- 
bach, Bergmann, Bergner, Berlichius, v. Bern- 
stein, Beselin, Betulius, v. Beulwitz, Beuth, 
Bex, Beyer*), v. Beyern, Bidenbach, Bielcke, 
v. Biesenrod, Binsbach, v. Birken, Bischopf, 
Bitterolf, Bittner, Blüthius, Böhming, 
Böttiger“), Bohlen, Bonner, Born, Bose, 
v. Bose, Botsaccus, v. Brand, v. Branden- 
burg, v. Brandenstein, Brandes, Brandt"), 
v. Brandt, v. Braunschweig, Brawer, Brebi- 
sius, Brehmen, Breitenbachius, v. Breiten- 
bauch,  Breithaupt*),  Brentius*) Brinck, 
Britzke, Brockwedel, Brodersen, Brückner*), 
Brunner, Brunnemann, Budde, v. Bünau, 
Buttner, Bulaeus, Burkhardt, v. d. Burg, 
v. Burkersroda. 

Calixtus, Capricornus, Carolus, Cämmerer, 
Caffa, Cajus, Carpzov, Caspar, Castner, 
Celius, Chemnitius*), Chytraeus, Cipach, 
Clauder*), Cöler, v. Cospoth, Cothmann, 


Cramer, Crauseneck, Crauserus*), Crell*), 
Crinesius, Cundisius. 


v. Dánemarck, v. Dassel, Dauderstaedt*), 
Daumius, de Ahna, Deistung, v. Dhey, v. 
Dhinstaedt, Dietzsch, Dirxen v. d. Wieck, 
Doebler, v. Dólau, Döringius, Dorschens, 
v. Draxdoríf, Dreslerus, Dressel, Drey- 
schärff, Drost, Drulmann. 

Eberhard*), Ebhard, v. Eckhardt, Eckart, 
Eckhardt, Egenolf*), Ehrich, Eichstadt, v. 
Einsiedel, Eindter, Engelmann, Engelschall*), 
v. England, Enselin, Erb, Erberfeld, Erd- 
mann, v. Erfa, Erichson, Erp-Brochhusen, 
v. Etzdorff, Eulenbeck, Exius. 

Fabarius, Faber*), Fabricius), Facius*), 
Falckner*), v. Feilitzsch, Feldtrapp, Feuer- 
born, Fichtner, Fiebiger, Findekoller, Finx, 


Firlingius, Fischer“), Fladung*), Flaxius, 
Fleischmann, Flesch, Flörcken, Förster, 
Fomann*) Forster, Forweger, Francke“), 


Francken, Frantz, Frantzken, Franzius, Freis- 
leben, Friederici, Fried(e)rich, Friedrichs, v. 
Friese, Friese, v. Friesen, Friling, Frisch- 
muth*), Fritsche, Fuchs, Fuchsius. 
Gänsehals*), Gärtrich, Gastorius, Geb- 
hard*), Geier*), Geitner, Gerhard*), Gerhardi, 
Gering, Geringer, Gerlach*), v. Gersdorff, 
Gerstenberg, Gerstenberger, Gesner, Gense, 
Ghose, Giese, Gigling, Glafey, Glasius“), 
Glassen, v. Gleichen, Glockius, Gloxinus, 
Göckel, Göring, Gollner, Gottsmann, 
Goetze*), Gottwald, Grafeender, Grajen, 
Gramannus, Grassen, Grauel, Grauer, Greffe, 
v. Greiffenclau, Greuner, Grienbeck, v. 
Griessheim*), Gronau, Groppe, Grosse, 
Grossmann“), Grote, Griibbeting, Grüne- 
beck, Gruner, Gryphius*) v. Günterrode, 
Giinther, Gugel, v. Guttenstein, Gysaeus. 
Haas, v. Habelkoven, v. Hagelstein, Hage- 
mann, v. Hagen, Hagerus, Hahn*), Hahne, 
Hainzel, Haken, Hallenhorst, Haller, Ham- 
berger*), Hambrugk, Hansteaw, Hansen, 
Happe*), v. Harras, v. Harstall, Hartmann’), 
Hase*), Hasemann, Heerbrand*), Heidenreich, 
v. Heimbruch, Heinrici, v. Heinssberg, 
Heldt, Helfreich, Helwig, Hempel, Hencke, 
Hendrich, Hennemann, Herold*), Herren- 
bauer, Hertel, de Herttog, Hertzog*), Hess*), 
v. Hessen, v. Hessler, Hennemann*), Hey- 
den*), Heyland, Hilchens, Hilgunden, Hilliger, 
Hiltebrand, Hoe v. Hoenegg*), Hoefer*), 


Hoffer v. Lo, Hofkuntsen, Hoffmann)), 
Hoffmeister,Hoffsteter, v. Hohenloh-Gleichen, 
Holen, Holstein, Holzschuer, Horn*), Horne- 
burgk, Hornigk, Horst*), Hoser, Hossfelden, 
Hoyer, v. Hoym, v. Hünefeld, Hug, Hundes- 
hagen*), Huttinger. 

Imhoff, Jeger, Jörger, Johannsen, Jünger, 
Juncker, Justus. 

v. Kain, Karg, Karl VIL, Keck, v. Keget, 
Keil“), Kempendorff, Kettenbeil, Kettner, 
Keyser“), Kielmann, Kieselach, Kieselbach, 
Kirschbauer, Kirsten, v. Kitlitz, Kleinhempel, 
Kleppe, Kletschke, Kley, Kloss, Knauer, 
Knop, Knopff*), Knorn, Kob, Köcher, Köl- 
bel v. Geisingen, v. Königsmarck, v. Könitz, 
Kolb, v. Kospoth, v. Kotze, Kotze, Krabbe, 


v. Kram, Kranich, Krantz, Kratzenstein, 
Krause, Krauseneck, Krausold, Krauss, 
Krebs“), Krech, Kreissler, Krell, Kress, 


Kreuchauff, Krull, Kühlewein, Kühne, v. Kün- 


seberg, Ktittner, Kulemann, Kumpsthof, v. 
Kunssberg. 


Laas, v. Lafferdt, v. d. Lage*), Lanim, 
Lampe, Landsberger, Lange*), Langen, v. 
Langenhagen, Langheinrich, Lappe, Lauhn, 
Lauterbach“), Lautitz, Lehmann“), Leib, 
Leidenfrost, Lenckendörffer, v. Lengerke, 
Lenten, Lentz, Leopold, Letsch*), Leuschner, 
Leutenberger, v. Leutrum, Leysen, v. Lichten- 
hain, Liezheimer, Lilienthal, Linck, Lindau, 
Lindener, Lindes, Lipach*), v. Lippe, v. d. 
Lithe*), Lobhartsberger, v. Lochow, Löber“), 
Löffler, Löhr, v. Löser, v. Lohe, Loleius, 
Lothen, Ludwig“), Lüder, v. Lüderitz, Lü- 


dicke, v. d. Lühe, v. Lützau, Lumpe, Lu- 
schaw, v. Lynar, Lyncker. 


v. Machwitz, Mackenrodt, Mämminger, 
Maesen, Major“), v. Maltitz, v. Mandelslohe, 
v. Manderscheid, Manner, Manteuffel, Marci, 
Marckesn, Marezoll, Marquard*), Marschalck, 
Martzen, Matthiae, Maul, Mayer“), Maeyer, 
v. Mecklenburg, v. Meding, Mejer, Meier, 
v. Meinsdorff, v. Metzing, Memminger, Me- 
nius*), Merz, v. Metsch*), Meuer, v. Meus- 
bach, Meyer*), Michael*), Milticz, Missler*), 
Mittelstaedt, Möller, Mohr, Mosbach, v. 
Mühler, Mühlpfordt, Müller*), Münch*), v. 
Münch, v. Münsterberg, Mundinus, Mu- 


saeus*) Mutzeltini, Mylius*), Mynsinger v. 
Frundeck. 
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v. Naso, v. Nassau, Nehring, v. Neid- 
schütz, Neonabel, Nering, Neuberger, Neu- 
marck, Neumaier, Neumeister, Newmann, 
Niedling, Niemann“), Nike, Nivendorpius, 
v. Nitzschwitz, Nonne, Nürnberger. 

v. Oesterling, Ottler, Obbarius*), Ober- 
dick, Oberlin, Oeslerus, Offeney, Oheim, 
Oldecop, v. Oidenburg, Olearius*), Orth, 
Ortolph, Osann*), v. d. Osten, v.Osterhausen"), 
Ostermann, Otten, Overbeck*), Owdorff. 

Pape“), Pascow, Patschke, Paulus, Peiligke, 
Peltzer*), Pensen v. Caddenbach, Pensoldt, 
Perger, Peusthel, Pfeil, Pflaumen, v. d.Pfordten, 
Pflug*), Pinker, Pingitzer*), Piper, v. Platen, 
v. Plathe, v. Plato, Pletz, Ploennies, Poden- 
steiner, Pomarius, Pommer, v. Ponickau, v. 
Popschitz, v. Posern, Posner, Possner, Prae- 
torius*), Pragemann, Prauserus, v. Preussen, 
Probst, v. Promnitz. 

v. Quingenbergk, Quistorp*). 

Rall, v. Randow, Ranisch, Rathmann, 
Ratzenberger, Rauchmaul, Ravius, Reberg, 
Rebhaus, Rebhun, Rechenberg, v. Redern, 
Rehbarts, Reichard, Reichbrod v. Schrenken- 
dorff, Reinhard, Reinhardt*), v. Reischach, 
Renner*), Reuden, Reusche, Reusing, Reus- 
ner*), v. Reuss, Reussner, Reuter*), Reutter, 
Rhost*), Richter*), Ridemann, Rietefels, Ritz, 
Rochlitz, Rodigast*), Róder, Róller, Róthling, . 
Rolfinck*), Rost*), Rothmaler, Rubner, v. 
Roth u. Ritzen, Rudolff, Rudolph, Rüdinger, 
v. Rüssel, Rugeróh, v. Rumohr, Rumpach, 
v. Runge, Russe. 

v. Sachsen“), v. d. Sacken, Sackmann, 
v. Salm, Sander*), v. Sandersleben, Schacher, 
Schacht, Schaden, Schaper, Scharenberg, 
Schaum, v. Schauroth, Scheffer, Schelhass, 
Scheller, Schellhase, Schemel, Schenk v. 
Burgstaedt, Schemige, Schenk v. Vinterstaedt, 
Scheríf, Schertz, Schilling, Schindler, Schir- 
meister, Schlegel*), v. Schleinitz, Schlemm"), 
v. Schlesien, Schlichter, Schlumpf, Schmal- 
beck, Schmidt“), Schmuck, Schönau, v. 
Schónbergk, v. Schónborn, v. Schónburg, 
Schöne, Schoffen, Scholtz*), Schomburg, 
Schorch, Schorn, Schottel, Schrecken, 
Schreiner, Schreiter, Schreyer, Schroderus, 
Schröder*), Schröter*), Schütz, v. d. Schulen- 
burg, Schultes“), Schultetus*), Schumann, 
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Schwab, Schwallich, Schwanengel, v. 
Schwante, Schwarz“), Schwarzburg, v. Schwe- 
den, Schwenk*), Schwertner*), Schwicheld, 
Schwindt, Scipio, Sebes, Seck, v. Seebach, 
Seeger, Seidel, Seidemann, Seifarth, Sellichen, 
Seyfried*), Siedtmann, Simon, v. Skölen, 
Slevogt*), Söhlen, Sölling, v. Solms, Sommer, 
Sonnewaldt, Sorben, Span, Sperling, Spiel- 
hausen, v. Spiller, Spitznase, Staffel, v. 
Stange, Starck, v. Starschedel, v. Stechau, 
Steffens, v. Stein, v. Steinberg, v. Steindorff, 
Steiner, Steinmann, Stellwagen, Stender, 
Stephan, Stichelius, Stieler, Stisser, Stockfleth, 
Stockhausen, v. Stockhausen, v. Stockheim, 
Stockmann, Stölzlin, v. Stolberg, Stoltenberg, 
v. Stosch*), Strathausen, Stricker, Strigenitz*), 
Stromer, Struve, Stüve, Suevius, Syrbius. 

Taddels, Tangel, Tantz, Tappius, Teuber, 
Theodorich*), Thielen, Thiemen, Thile, 
Thomas*), Thümler, v. Thumshirn, Thirau, 
Tieck, Timmen, Timmermann, Toelken, 
Tolle, Toppius, Tornoby, Tralles, Trebbin, 
v. Treschow, Treuner, Tribbechovus, 
Triller“), Tropf“), v. Tübingen, v. Tümpling, 
Turow, Trederus. 

Ulricus*), v. Ussel. 

Vogel, Vogeler, Vogler, Vogt, Voigt, 
Volckamer, Volckmar, Volkmann, Vollrath, 
Vorheiden, Vossberg. 

Wäyer, v. Waldburg, v. Wangenheim, 
Warneyer, Weber*), Wedel, v. Wedel, We- 
digen, Weger, v. Weihe, Weinel, Weiss, 
Weissbarth, Weissenborn*), Weissenheimer, 
v. Weltz, Weltz, Wendler, Werdermann, 
Werner*), Werther, v.Werthern, Wesemannus, 
Westphal, de Wette, Wex, v. Weydenbach, 
Wiedemann, Wiethans, Wigand*), Wildfeur, 
Wildvogel, Wilhelmi, Wincke, Winer, 
Winnemer(us)*), v. Winterbach, Wipprecht, 
Witthauer, Wittich, v. Wittich, Wolff, v. 


Wolfframsdorff, v. Wolfstein, Wucherer, 
v. Wulknitz, v. Würtemberg. 
Zange, Zapff“), Zculeck, v. Zehmen, 


Zeidler’), Zeitler, Zelesscke, Zembsch, Zesch*), 
Zenner, v. Ziegesar, Ziegner, v. Ziehlberg, 
Zimmermann“), Zippel, Zobel, Zollenberg, 
Zürner. 


Ausser den oben mit *) bezeichneten 
werden noch folgende Verfasser genannt: 
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Abesser, Acker, Adami, Alberti, Albertus, 
Albinus, Antonius, Arnd, Arnold. 

Bachmann, Backius, Backoffen, Bankwitz, 
v. Bahder, Bajer, Bamberg, Banerjee, Banzer, 
Bartenstein, Basch, Bechmann, Bedikenius, 
Benichius, Berger, Bernburg, Bertram, Besser, 
Beutnitz, Bickelscherer, Bilderbeck, Bischoff, 
Blasch, Blóttner, Blumius, Boehmer, Börstel, 
Bohs, Boldener, Bolte, Born, Braasch, 
Brager, Brandenburg, Braun, Breiting, Brock- 
haus, Broemel, Brümel, Brunchorst, Buchen- 
róder, Bürger, Bugaeus, Bukelin, Burchard, 
Burscher. 

Cachedenier, Cademann, Calbitius, Cal- 
ovius, Calvór, Canitz, Capito Caselius, 
Cellarius, Chadaeus, Christorpius, Cläre, 
Clare, Córber, Colerus, Conrad, Crausch- 
witz, Crelle, Creutznacher, Crodinger, Cro- 
phius, Croger, Cruphius, Cuno, Cyprianus, 
Cyriaci. 

Daetrius, Dantz, Debelius, Deichmann, 
Dilherr, Dillinger, Dittenberger, Dommerich, 
Domrich, Dorsch, Dresser, Dürfeld. 


Eberhardi, Eberhardt, Eccard, Elmerth, 
Emhard, Engel, Engelbrecht, Engelhäupt, 
Enggius, Erck, Erhardi, Esske, Eulenburg, 
Evers, Ewald, Eylenberg, Eysern, Ezler. 

Faes, Faschius, Faucius, Fecht, Fehmel, 
Feilerus, Feinler, Fergen, Fickenscher, Firne- 
krantz, Flatlich, Flósser, Follen(ius), Francken- 
berger, Freudenreich,  Freystein, Fricke, 
Fritsch, Frólingius, Frohne, Fromm, From- 
müller. 

Ganderus, Garmann, Gediccus, Gemein- 
hard, Gengger, Gernhard, Geussenhainer, 
Gisbach, Glaser, Glauchen, Gleditsch, Gleim, 
Gnüg, Gnüge, Göbel, Göldel, Götting, 
Goldammer, Gotter, Grawer, Gröbe, Grosch, 
Grube, Grubius, Grünler, Gualtherus, Günder- 
rot, Güthe, Günzelius, Gundelach, Gupner, 
Gurth, Guth. 

Haberkorn, Haberland, Hack, Händel, 
Hänich, Hartel, Häveker, Hagenbach, Hall- 
bauer, Hamelmann, Hammer, Hampusi, Hane, 
Hannikus, Happel, Harder, Hardken, Harless, 
Hartung, Hasius, Hattenbach, Hauberus, 
Hebenstreit, Hedenus, Heidmann, Heil- 
brunner, Heinigke, Heinold, Heinzelmann, 
Helmbold, Henneberg, Hennings, Herbst, 


Hermann, Herrgott, Heshusius, Hessus, 
Heuberg, Heusinger, Hilpert, Himmel, 
Hinckelmann, Hochmann, Höpner, Hörnlein, 
Holtzhausen, Holweg, Homfeld, Homilius, 
Hopius, Horb, Hosenau, Hüls, Hülsemann, 
Huhn, Huttenloch. 

Jäger, Jenisch, Jentsch, Jessenis, Jonas, 
Jordanus, Judaeus, Julius, Jung. 

Käitzschius, Kästner, Kaitsch, Kappel, 
Keck(ius), Keferstein, Keissler, Kesselrinck, 
Ketterlin, Ketzius, Kilian, v. Kirchbach, 
Kirchner, Klesch, Klesse, Klopffleich, Klipfel, 
Knab, v. d. Knesebeck, Knor(r), Köber, 
Köchler, König, Köthen, Kötzschau, Kolb, 
Kramer, Kretschmann, Krimmer, Kromayer, 
Krüger, Krug, Küffner, Kühn, Kühnholdt, 
Künzler, Kummer, Kuntsch. 

Lademann, Landgrav, Lang, Langensee, 
Langhussen, Langius, Lappius, Laue, Lauren- 
tius, Lebenicht, Lehe(n), Lembke, Lencer, 
Lentzen, Leo, Leonhard, Leuthner(us), Lewe, 
Leyser, Liebenberg, Lincke, Lindemann, zur 
Linden, Lipsius, Lobeccius, Lochner, Löhner, 
Löscher, Löw, Lohlein, Lokke, Lomer, Lo- 
rentz, Lorey, Lossius, Lother, Lotter, Lucht, 
Lucius, Ludecus, Ludewig, Ludolph, 
Lütkemann. 

Machtolph, Magnus, Mahn, Maier, 
Marckmüller, Marschner, Martini, Marx, du 
May, Mechovius, Meibomius, Mencel, 
Mentzer, Merck, Metzel, Michaelis, v. Min- 
kovitz, Mithobius, Mittelhäuser, Mitternacht, 
Moebius, Mönch, Möring, Mörlinus,Mollinger, 
Mosa, Münter, Multz, Myhldorfer. 

Nachtenhöfer, Neidhardus, Nesenus, Neu- 
mann, Neunesius, Nicolai, Niemeier, Nitzsch, 
Nüchterlein. 


Offler. Olpen, Olpius, Omeis, Opitz, 
Otto. 
Pappus, Pechlin, Peissker, Pelargus, 


Petrus, Pfanner, Pfläntzel,Pharetratus, Pilling, 
Pipenbring, Pirscher, Pisanski, Piscator, 
Poach, Prager, Prange, Pressel, Prett(e), 
Probandt, Probus, Purgold. 

Quandt. 

Radecke, Rademacher, Rahne, Raithen, 
Rastorff, Rath, Raumer, Raupius, Rebhan, 
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Rehbinder, v. Reiboldt, Reichius, Reimmann, 
Reinboth, Reinhardi, Reinheckel, Reinhold, 
Reissing, Rentsch, Rentz, Reuchlin, Rinck, 
Rober, Röhr, Römer, Röser, Rogall, Roht, 
Rornfelden, Rose, Rosenkranz, Rosinus, 
Rosner, Rühel, Rumpelius, Ruprecht, Rutilius. 


Sacer, Sachse, Sack, Sagittarius, Saher, 


Saltzmann, v. Sanden, Santo, Sartorius, 
Satler, Saubert, Sauerbrey, Saxe, Schadaeus, 
Schadius, Schaller, Schechsius, Scheffel, 


Scheide, Scheidtlichius, Schenk, Schenkel, 
Schifflin, Schill, Schilter, Schlosser, Schlüssel- 
burg, Schmied, Schminck, Schmoll, Schneider, 
Schnetterus, Schöffenberger, Schönfeldt, 
Schott, Schreckenbach, Schreiber, Schubarth, 
Schuckmann, Schüssler, Schuhmann, Schul- 
tingius, Schultz, Schurtzfleisch, Schwenter, 
Schwentzel, Schwimmer, Securius, v. Seelen, 
Seemann, Seiler, Selbius, Selden, Seldius, 
Sennertus, Sextus, Sicelius, Siebenhaar, 
Silling, Sinold, Siricius, Sittig, Spener, 
Spengler, Spi(t)zel, Söffing, Soldau, Sommer, 
Sonleutner, Ständer, Stampell, Stechanius, 
Steigerthal, Stenger, Stern, Steuder, Stiehler, 
Stöcker, Stoltz, Straubel, Strauch, Strobel(ius), 
Sturm, Stuss, Suchland, Sutorius, Sydow, 
Synobius. 


Tackius, Tentzel, Textor, Thilo, Thomae, 
Thon, Thurm, Thyeme, Tielemann, Tieroff, 
Tietz, Tilekingius, Timaeus, Titius, Tittel, 
Töpffer, Tollenius, Trandorff, Trautmann, 


Treiber, Treuner, Tribelius, Tuckermann, 
Tullien, Turbanus. 

Unglenck, Urbich, Ursinus. 

Varenius, Varus, Velthem, Velthern, 


Venator, Verpoorten, Vockerodt, Vogelhaupt, 
Voit, Voldenscherer, Volimhaus. 


Wächter, Wagener, Wagner, Walch, 
Wattenbach, Weigel, Wein, Wemingerus, 
Weinmann, Weise, Weller, Wendelinus, 
Wibel, Wideburg, Wider, Wieder, Wilkius, 
Will, Winckel(ius), Winckelmann, Winckler, 
Wineke, Winnius, Wolder, Wolfgang, Wrede. 


Zader, Zäh, Zang, Zech, Zehner, Zei- 
soldus, Zerbst, Zigler, Zinzerling, Zochmann, 
Zschiesche, Zülich. 


Der alte Dertflinger und sein Wappen 


von Rodo v. Haken. 


Am 10. März waren 305 Jahre ver- 
flossen, seit der Welt der berühmte Kriegs- 
held des Grossen Kurfürsten, der Kur- 
brandenburg. Generalfeldmarschall Georg 
Reichsfreiherr von Derfflinger geschenkt 
wurde. Da dieser Mann wie seine Taten 
allgemein bekannt sind, kann hier gleich 
mit der Blasonierung des ihm vom D. 
Kaiser den 10. März 1674 verliehenen und 


cy ost 
gh 
friherre 
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vom Grossen Kurfürsten den 26. Juni ej. a. 
anerkannten Wappens begonnen werden: 
Der Schild ist geviert mit Herzschild. Im 
s. Herzschild der r. brandenburg. Adler 
(mit g. Kleestengeln u. Waffen). Feldung 
1 und 4 in schw. 2 gekreuzte s., g. beschla- 
gene Marschallstäbe; Feldung 2 und 3: b. 
mit s. eingeschobener eingebogener Spitze 
darin ein schw. Klauflügel mit g. Kralle, 
oben (in b.) begleitet von 2 einwärts 
schauenden g., abgerissenen Löwenköpfen. 
Zwei gekrönte Helme mit schw.-s. bezw. 
b.-g. Decken auf dem ersten Helme der 
brandenburg. gekrönte rote Adler, auf dem 


2. ein geharnischter einen Marschallstab 
haltender und mit dem Ellenbogen auf der 
Krone ruhender Arm. 

Das Wappen ist so sinnig, dass der 
Sinn der Figuren für jeden Heraldik-Kenner 
leicht zu verstehen ist. Es sei hier nur 
vom 3. und 4. Felde gesagt, dass der Klau- 
flügel wohl dem damaligen Deutschen 
schw., g. bewehrten Reichsadler entnommen 
ist; die g. Löwenköpfe in b. spielen viel- 
leicht auf die bayerischen g. Löwen an? 
Das Wappen ist (was bei der meist 
grenzenlos hässlichen und herald. falschen 
Diplom-Heraldik selten vorkommt) hier ver- 
hältnismässig einfach und heraldisch schön, 
vor allem fehlerlos! — 

Der bekannte Genealoge Kammerherr 
Dr. Kekule v. Stradonitz bringt u. a. im 
„Berliner Lokal-Anzeiger“ folgende höchst 
interessante u. bemerkenswerte Daten: 


Am 10. März 1606 ist Derfflinger also zu Neu- 
hofen in Ober-Oesterreich zur Welt gekommen. 
Er ist, wie jedermann weiss, einer der volks- 
tümlichsten Feldherren der neueren deutschen Ge- 
schichte und eine, wie man wohl sagen kann, 
,sagenumrankte“ Persönlichkeit. In weite Kreise 
sind die „Sagen“ erst eigentlich durch die Lebens- 
beschreibung Derfflingers von Varnhagen von Ense 
in den „Biographischen Denkmalen“ eingedrungen. 
Leider ist Ernst Fischers Kritik über Varnhagen 
von Enses Arbeit nur zu berechtigt: „So bedeutend 
die stilistischen Vorzüge. . . sein mögen, sachlich 
ist seine Arbeit überaus mangelhaft. Von eigener 
Forschung oder Kritik ist nichts zu entdecken. Die 
berichteten Tatsachen durch Zitate zu stützen, hält 
er für überflüssig; dafür gibt er am Schlusse eine 
Nachweisung der gebrauchten Hilfsmittel und zählt 
auf drei Seiten die Titel von Büchern auf, welche 
er zum Teil nachweislich nicht durchgelesen hat. 
Das Bestreben, anziehend und fesselnd zu schreiben, 
scheint ihm den Sinn für die historische Wahrheit 
gánzlich abgestumpft zu haben: Derfflingers Jugend- 
zeit ist unter seinen Händen zu einem Roman ge- 
worden, der jeder Begründung entbehrt.“ Ungleich 
besser ist es mit dem Abschnitt: „Der alte 
Derfflinger“ im zweiten Teile der „Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg“ des trefflichen 
Theodor Fontane bestellt, der auf ihn da zu sprechen 
kommt, wo er von Gusow handelt. Hier ist 


nämlich der Feldmarschall am 4. Februar 1695 ge- 
storben. Aber auch Fontane lässt den späteren 
Kriegshelden zuerst Schneider sein, was nicht 
richtig ist, sondern nur, dass er der gemeinen Sage 
nach eines Schneiders Sohn gewesen, der aber 
statt seines Vaters Handwerk zu lernen lieber sein 
Glück unter den Fahnen gesucht.“ Erfinduug ist 
auch die im Liede lebende Geschichte, die sich 
1677 bei der Belagerung von Stettin zugetragen 
haben soll. Es sollen nämlich dort die Einwohner, 
„weil der Generalfeldmarschall von Dorfling ein 
Schneiderbursch gewesen“, am Marienturm ein Bild 
aufgehängt haben, auf dem ein Schneider mit Elle 
und Schere zu sehen gewesen sei. Darüber soll 
der Feldherr fichswild geworden sein, so dass er 
den Kurfürsten bat, ihm Rache zu erlauben oder 
den Dienst zu quittieren. Das Lied meldet: 
„Die Stettiner hatten sich unterfangen, 

Eine Schere ausgehangen, 

Dem Feldmarschall nur zum Hohn. 

Wart’, ich will euch auf der Stelle 

Nehmen Mass mu meiner Elle! 

Kreuzmillionenschockschwerenot.“ 

„Der gütige Kurfürst liess zu und mässigte, so 
viel er konnte.“ Dieses Geschichtchen hat zuerst 
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Leopold von Orlich inı Jahre 1868 in seinem Werke 
„Geschichte des preussischen Staates im 17. Jahr- 
hundert“ in die wissenschaftliche Geschichtschreibung 
eingeführt. Wahr ist es aber darum doch nicht. 
Alle bedeutenderen Berichte der Zeitgenossen 
wissen davon nichts, und der Turm der Marien- 
kirche ist zwar damals tatsächlich in Flammen auf- 
gegangen, es war aber eine Lüneburgische Glüh- 
kugel durch die dieses geschah. Ebenso ist es 
unwahr, dass der alte Haudegen weder habe 
lesen, noch schreiben können, obgleich dieses bis 
in die Neuzeit immer wieder behauptet wird. 
Derfflinger hatte fünf Töchter und zwei Söhne. 
Der ältere, Frhr. Friedrich, starb am 24. Januar 1724 
kinderlos als Generalleutnant. Der jüngere, Frhr. 
Karl, fiel, ebenfalls kinderlos, am 25. Juni 1686 vor 


Ofen. Ist somit der Mannesstamm des Kriegs- 
helden schon in der nächsten Geschlechtsfolge 
wieder erloschen, so ist aus seiner weiblichen 


Nachkommenschaft der grösste Deutsche der Neu- 
zeit hervorgegangen: Fürst Bismarck. 

An Gütern besass das Geschlecht: Schildberg 
im Kreis Soldin und im Kreise Lebus: Gusow, 
Plattkow, Klessin u. a. m. 


Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen- 
Siegel-, und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein »Herold« in Berlin. Berlin 1911. 


Nr. 6: Bericht über die 838. Sitzung vom 18. 
April 1911. — Bericht über die 839. Sitzung vom 2. 
Mai 1911. — Zur Familiengeschichte der Freiherren 
Hiller v. Gärtringen. — Märkische Schlossgesessene, 
schlesische Standesherren. — Die Abstanımung der 
im Harzgebiet (Provinz Hannover) und in Ost- 
preussen verbreiteten Familie Cludius. Die 
Familie Koepke, v. Koepcke usw. (Mit zwei Stamm— 


tafeln.) — Pflanzenmotive für Helmdecken. — 
Bücherschau. — Vermischtes. — Am schwarzen 
Brett. — Anfragen. — Antworten. — Zeitschriften- 
schau. — Berichtigungen. 


Monatsblatt der Kais. Kön. Heraldischen 
Gesellschaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1911. 


Nr. 6: Mitteilung der Gesellschaft. — Die alten, 
nunmehr verschwundenen Grabdenkmale an der 
Schlosskirche zu Kremnitz (Kórmóczbánya). — Ant- 
worten. — Anzeigenbeilage. 


Heraldische Mitteilungen. Herausgeg. vom 
Heraldischen Verein »Zum Kleeblatt« in Hannover. 
22. Jahrg. 1911. 


Nr. 5: Bericht über die Vereinsversammlung 
vom 9. Mai 1911. — Die Standarte der 4. Schwadron 
des Königlich Hannoverschen Garde - Kürassier- 
Regiments (1817). — Eine bemerkenswerte Wappen- 
sammlung. Der Adler. Zum Wappen der 
Stadt Moringen. 


Frankfurter Blatter für Familien-Geschichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-Sa. 
4. Jahrg. 1911. 


Nr. 6: Die Patrizier- Familien Steffan von Cron- 
stetten und von Hynsperg. Stammbaum der 
Steffan von Cronstetten. Die Ulrichsteiner 
Pfarrer von 1569 bis 1877. — 256 stellige Ahnen- 
tafel der Freiin Charlotte v. Schele. — Die Wetz- 
larer Advokatenfamilie Dietz, Goethes Verwandte. 
— Alte Ravensburger Grabstätten. — Bücher. 

Beiträge zur bayrischen Kirchengeschichte. 
Herausgegeben von D. Theodor Kolde, Erlangen 
1911. XVII. Band. 


Nr. 5 u. 6: Th. Hieronymus Cammermeister 
und seine Gefangenschaft. — Die kirchlichen und 
und sittlichen Zustände der Grafschaft Ottingen in 
der Reformationszeit. — Aus einem Wittenberger 
Kolleg Veit Dietrichs über Ovids Metamorphosen, 
Sommer 1534. — Zur Biographie. 


Schau-ins-Land. Herausgegeben vom Breis- 
gau-Verein »Schau-ins-Land zu Freiberg i. B. 38. 
Jahrlauf. 1911, 


Halbband: Die Löffelschmieden in 
Hinterzarten. — Kulturbilder aus dem Freiburger 
Studentenleben im Anschluss an die ältesten 
Disziplinargesetze der Universität Freiburg i. Br. — 
Die Sage vom Totenkopf des alten Friedhofs zu 
Freiburg i. Br. -— Neue Baldung-Erwerbungen der 
städtischen Sammlungen zu Freiburg i. Br. — 
Rechenschaftsbericht. — Huldigungsblatt. 


Erster 


Schweizer Archiv für Heraldik. 22. Jahrgang. 


1911. Heft 1. 
Katalog Ill. Herausgegeben von Hans Lommer, 
Antiquariat, Gotha, Hauptmarkt 16. Enthaltend 


issenschaften. 


Familien- und Gemeindebuch der Realschule 
Gernsheim a. Rhein. Gewidmet den früheren 
Schülern von Direktor Dr. Seidenberger zur Ein- 
weihung des neuen Realschulgebäudes. 


Maandblad van het Genealogisch -heraldiek 
Genootschap „De Nederlandsche Leeuw.“ 29. Jahr- 
gang 1911. Heft 5. 

Benoeming tot lid. — Adresverandering. 
De Leidsch-Gorcumsche familie Tierens, door P. 
L. Thierens. — De Camer van Charitate te Delft 
en hare Meesters von 1597—1795, door P. L 
Tierens (vervolg). — Bijdrage tot de Genealogie 
der Familie Hofmañ, Hollandsche (Rotterdamsche) 
tak, door W. J. Hoffman, J. Lan Trouwen 
doopdatums betreffende aanzienlijke Geldersche 
geslachten, door W. Wijnaendts van Resandt (ver- 
volg). — Het Rijnlandsche geslacht van Hoog- 
straten, door G. H. J. C. Eschauzier. — Kleine 
Medeelingen: Sprokkels uit de kerkelijke registers 
te Veen (N.-Br.). Vragen en antwoorden: 
Adriani; Cassenabe (de); Heerma (van); Lannoy 
(de); Meulen (van der); Rasch; Ruardi; Rick (van); 
Vorstern (de); Weede (van); Wit (de). 

Heft 6. Bestuursberichten: Bijeenkomsten; In- 
ventaris der Boeken en Handschriften van het 
Genootschap; Benoeming tot lid; Adresverandering; 
— Verslag 31. Algemeene Vergadering. — Eenige 
aanteckeningen uit het kerkarchief te Tiel, door 
Jhr. van Kinschot (vervolg). — De Camer van 
Charitate te Delft en hare Meesters van 1597—1795, 
door P. L. Thierens (vervolg). — Album amicorum 
van Johannes van Aelhuijsen, door Jhr. van Kinschot 
(vervolg). — Kleine Mededeelingen: Wapenbeschrij- 
ving; Gemeentelijk Wapen van Batavia: Eene 
prinses zonder burgelijke staat; Tromp-Scheijdt de 
Groulart-De Lannoy; Nog eens de afkomst der 
Bossche familie van Bernagien en der familie 
Roelants; De Klerck; Doom. — Vragen en Ant- 
woorden: Alliantie-wapen gevraagd; Beaumont (van); 


Werke aus verschiedenen 
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— 


Becker, Vernatti; Gruyter (de); Hacfort; Leeffdael 
(van); Lynden (van)—Eck (van); Meulen (van der); 
Quast; Quirijns; Thierens; Vorstern (de); Vosch 
van Avesaet; Weede (van). — 


Schwäbisches Archiv. Organ für Geschichte, 
Altertumskunde, Literatur, Kunst und Kultur 
Schwabens. 29. Jahrgang. Mai 1911. Heft 5. 

Beck, Die ehemalige Lehr- und Erziehungs- 
anstalt Neutrauchburg bei Jsni i. A.  Slg. Zur 
Geschichte des ehemaligen Augustiner-Eremiten- 
klosters Uttenweiler (Forts.). Die Burg Schloss- 
berg bei Bopfingen. M, Ein päpstlicher Legat ladet 
im Jahre 1561 die Reichsstadt Ulm zum Besuche 
des Konzils von Trient ein. Kleinere Mitteiiungen: 
M, Aus dem Briefe eines kranken Geistlichen vom 
Jahre 1532; Bck, Der Dichter Wilh. Hauff und die 
Tiroler Insurrektion i. J. 1809. 


Die Wappen der Ordensstifte in Niederöster- 
reich. Von H. G. Ströhl. — Heft 6 und 7 1910 
der Monatsschrift Kunst und Kunsthandwerk, 
herausgegeben von k. k. österreichischen Museum 
fiir Kunst und Industrie. — Verlag von Artaria & Co. 
in Wien. 

Die glänzend ausgestattete Monatsschrift des 
Museums bringt in fast jedem Jahrgange fach- 
heraldische Artikel. Das Doppelheft 6 und 7 1910 
enthält nun eine sehr beachtenswerte Abhandlung 
über die Wappen der niederösterreichischen Ordens- 
stifte Herzogenburg, Klosterneuburg, Geras, Melk, 
Göttweig, Seitenstetten, Altenburg, zu den Schotten 
in Wien,  Heiligenkreuz- Neukloster, Zwettl und 
Lilienfeld, geschrieben und illustriert vom Altmeister 
Hugo Gerard Ströhl, früher in Mödling, nun in Wien. 
Auf Grund eingehenden Quellenstudiums und an der 
Hand der einschlägigen Urkunden und Original-, 
Stifts- und Aebtesiegel unterrichtet uns der um die 
heraldische Kunst so hochverdiente Verfasser über 
die Entstehung und Wandlungen der niederöster- 
reichischen Stiftswappen im Laufe der Zeiten. 45 Ab- 
bildungen, von denen wir mit freundlicher Be- 


willigung derMuseumsdirektion 6Stück aufgesonderten 
Beilagen abbilden können, schmücken den Text. 
Die Verschiedenartigkeit der Mitren, und Stäbe zeugt 
von der reichen Erfindungsgabe und Kunstfertigkeit 
des Autors. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 
Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 


1. Herkunft der Fam. Wattenberg, Bes., 
Geburtszeit und -ort von H. L. Wattenberg (um 
1695), der Margarete Mest werth (1716). Beider Ehe- 
schliessung (um 1736) wann und wo? 

Herkunft und Studienort von Paul Gottfr. W., 
von 1734—77 Prediger zu Colmar (Holstein). 
Welche Universit. kommen für ihn in Betracht. 
Für jede Nachricht ist sehr dankbar 


Leutn. Wattenberg, Plön. 


2. Wer kann mir angeben wo nachstehende 
Namen vorkommen? Die eingeklammerten Namen 
bezeichnen die Orte in denen ich sie zuletzt, jedoch 
vor mehr wie 100 Jahren gefunden habe. — 


Gade, Aldenbrück, Bettendorf, (alle in Cóln); 
Iverson, Kay, (beide Schleswig); Erberich (Jülich); 
Hecker, Simmern oder Zimmern (beide Belg. 
Limburg); Niclas, Weissenburg (beide Aachen); 
Lingius, von Büttel (beide in Oldenburg); Plagge, 
Dannemeyer, (beide Jever); Schoenfliess, Göbel, 
Heyn, Lucas, (alle Königsberg); von der Linden, 
Luhrmann, (Iserlohn). 

O. von Pelser-Beiensberg, Aachen. 


10 Mark Belohnung. 


3. Wer waren die Eltern von Franz Theodor 
Schiller Ober-Accise und Zollrat in Berlin und 
Eberswalde bis 1803? Wann wurde er geboren? 
(Etwa um 1762 wahrscheinlich Provinz Posen). 


Hauptmann Schiller, Trier, Spee-Str. 6. 


4. Der am 31. 1. 1752 in Roth bei Fronhausen 
(Hessen) *Franziskus Benjamin Stanım ist als junger 
Mann nach Galizien ausgewandert und hat sich in 
oder bei Krakau mit einer geb. Senf verehelicht. 
Nachkommen sollen dort vorhanden sein. Für jede 
Auskunft im Voraus vielen Dank. 


Rechnungsrat Stamm, 
Frankfurt a. M.-Süd, 
Dreieichstrasse 46. 


5. Ersuche um Nachrichten, Wappenangabe 
usw. über Familie Grolemund wovon mir Katha- 
rine Grolemund geb. zu Basel 1800 bekannt. 


M. Spreter, Bozen. 


6. In welcher Gegend Deutschlands waren gol- 
dene Patenmünzen im Gebrauch wie folgende: 
auf der Vorderseite Bild (Christus das Kreuz 
tragend) und Umschrift: »Das Paten gelt mier 
Christus gabs; auf der Rückseite Inschrift: »in 
seinem Blut Creutz Tod und Grab. 1055. Mit 
teilung erbittet 

*Grofebert, Graudenz. 


Antworten. 


Kruse. Die Umwandlungen besonders im 
16. uid 17. Jahrhundert beachten Krause, Kruse, 
Crusius, Familie Kruse zahlreich im Hannoverschen. 
Staatskalender 1863 nennt eine Reihe. K., Fried. 
Unterleutnant der Bürgergarde zu Rinteln 1847. 
K., Korpsjager zu Stadt Remda S. W. um 1846. 
K., Leop, Geh. Kammerrat, Weimar, um 1846 
pensioniert. K. Freiherr von K. F. 1738— 1806, 
schrieb Geschichte der Franz. Revolution 1792. 
K., F. K. H. * 1791 bed. Geschichtsschreiber sächs.- 
thüring. Geschichte um 1828. K., Chr. * 1753 Ge- 
schichtsatlas C., Joh. Bernh. Domkapitular Osnabrück 
1863. 


45. v. Stockheim.  Siebmacher (1772) führt 
mehrere an unter den heßischen, rheinischen, 
sáchsischen, fránkischen, burgundischen Adel. Der 
sachs. Adel wohl nach dem St. bei Borna,in Grimma 
um 1445. Auf Wunsch Ausführliches sofern genaue 
Angaben welche Linie interessiert. Siegelabdruck 
einsenden. M. E. Habicht, Lucka S.-A. 


88. VI. 
Pfarrei ScheBlitz: 
Matrikel 6. 


9. VII. Witschel, Pfarrer um 1642, Molsdorf. 
Witschel, Pfarrer 1683 + Molsdorf. Witschel, Pfarrer 
um 1637 Günthersleben. Witschel, Lehrer 1785 + 
Günthersleben. Witschel, Rektor um 1625 Ohrdruff. 
Witschel siehe Lang, Neuere Geschichte des 
Fürstentums Bayreuth Ill. Teil (in einer Bayreuther 
Staatsdiener-Rolle v. 1557—1603) Nürnberg 1811. 
Seite 156. Näheres siehe Gelbe, Kirchen- u. Schulen- 
Verfassung Gothas 1790, Bd. IT Seite 110, 221, 228, 
597. 


194. VI. 1) Kgl. Bay. Kreis-Archiv Bamberg. 
Lehenbuch des Klosters Langheim, Archiv Nr. 3546, 
Rep. 182: Seite 143, 146 Hanns Gelder in Uetzing, 
Seite 103 Thomas Gelder i in Serckhendorff. Seite 289 
Hanß Geldter in Oberlanckheim, anno 1650. Seite 70 
Moritz Gelder in Lamb. Seite 315 Hanns Gelder 


Fiernstein, Firnstein vom Jahre 1687 ab, 
Matricula ab Ao. 1686— 1726, 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, 
Rheude, München. 
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Papiermühle, 
Druck u. Verlag: 


in Lahm. 2) Allgemeine Zeitung für Franken und 
Thüringen, Bamberg, den 12. 12. 10 Seite 3: + der 
Arbeiter J. Gelder 47 jahre alt in Bamberg. 


5. IX. Nicolaus Arnold war 1434— 1452 Ratmann 
und Schóppe in Görlitz. Caspar Arnold ist wohl ein 
Sohn des Nikolaus Arnold, er war 1458 —1464 Senator 
T Oktober 1484 (Laus. Magazin, 1902, Seite 214.) 


Oberleutnant Rothlauf, Leisnig. 


49. Andrian. In Zedler's Universal-Lexikon 
von 1762, ll. Band, pag. 196, heißt es wörtlich: 
Andrian, eine Adeliche Familie in Tyrol, die sich 
vormahlen Murentheiner von Andrian genennet, und 
woraus folgende bekant sind: Morandinus, genannt 
von Neuburg und Andrian, hat um das Jahr 1200 
gelebet. Elisabeth von Andrian war an 162i Aebtisse 
zu Sonnenberg. An 1670 haben zwey Brüder, 
Johann Sebastian und Frantz Siegmund, wie auch 
Johann George und Erasmus, ebenfalls Gebrüder, 
gelebet, und ihr Geschlecht fortgepflantzet. Brandis 
Tyrol. Ehrenkr. Bucelin stemmat. Germ. P. IV. 


Konrad Windfuhr, Dresden. 


48. Aus den Rostocker Universitatsmatrikeln : 
1615 Juni Johannes Crusius Osnaburgensis. 1617 Febr. 
Theodorus Krusius Osnaburgensis. 1665 Novbr. 
Justus Henricus Crusius Osnaburgensis. Aus Privat- 
Manuscript: Johan Ludolph (Ludwig) Cruse, Stadt- 
gerichtsschreiber zu Osnabrück T dort 8. 1. 1672. 
© Osnabr. 4. 2. 1671. Lucia von Gülich “ Osnabr. 
19. 1. 1645, f ebendort 19 oder 20. 5. 1703. Aus 
der Ehe ging nur eine Tochter hervor, welche 
1'/, Jahr alt, starb. 


Oberl. v. Gülich, Berlin W. 50. 


48. Dr. Andreas Kruse, Hof- u. Regierungs- 
rat, der 1624 in Osnabrück geboren ist, war bis 1681 
Vicedirektor der Regierung im Fürstentum Halber- 
stadt. Die Helrnzier des Kruse’schen Familienwappens 
besteht aus Bischofsmütze, rechts und links von 
Hirtenstäben umgeben. 


Kruse, Großh. Rat, Weimar. 


51. M. v. Gulat, Erhebungen in den Adels- 
stand und Adels- -Anerkennungen im Großherzogtum 
Baden i. d. Jahren 1880 bis 1908, Vierteljahrsschrift 
Herold 1900. -— Carl Straub, Württemberg. Standes- 
erhöhungen und Gnadenakte 1908—1909 nebst Ge- 
nealogien, Vierteljahrsschrift Herold 1910. — Ver- 
zeichnis der seit dem Bestehen des Kgl. Preuß. 
Heroldsamtes (1855) erfolgten Standeserhöhungen, 
Adelsbestätigungen und Namensvereinigungen nebst 
Beschreibung der verliehenen Wappen. Zusammen- 
gestellt nach den Akten des Kgl. Heroldsamtes unter 
Direktion Sr. Exzellenz des Grafen Stillfried von 
Alcantara und Rattowitz, hrsg. vom Verein Herold. 
Berlin, Kommissionsverlag von Mitscher u. Röstell 
1875. —y— 


18. Ein Realschuldirektor Wiedemann aus der 
Prov. Hannover gebürtig, lebt in Tondern. 


48. a) Rektor Gustav Kruse(aus Segeberg) in 
Altona (Elbe) DohrnstraBe 21l. b) Lehrer Kruse in 
Brockdorf a. Elbe stammt aus Strohdeich bei Glück- 
stadt. c) Kruse in Brickeln in Dittmarschen. d) Kruse, 
Hans, Apothekenbes. in Wittenburg (Mecklb. -Schw.) 
e) Kruse P. J, Apotheker Vellehn b. Wittenburg. 
f) Kruse, Oscar, Apothekenbes. Erfurt (Steiger-Apoth.) 


s Gelder , — — — — — Apotheker Meubrink, Tondern. ` Meubrink, Tondern. 


H. Th. v. Kohlhagen, Bamberg u. Lor. M. 
Gcbr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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berichtsakten als genealegische Quellen. 


Gerichtsassessor Grosse. 


Eine oft sehr ergiebige und zuverlässige 
Quelle für die Genealogen bieten alte Ge- 
richtsakten. Allerdings sind diese nicht 
immer leicht auffindbar und zugänglich. 
Die Gerichte haben keine Archivbeamten, 
welche zu Auskünften, Nachforschungen 
oder Anfertigung von Abschriften verpflichtet 
wären. Ungünstige Raumverhältnisse und 
mangelndes Interesse haben auch oft zu 
Aktenverlusten oder zu einer die Arbeit 
sehr erschwerenden Unordnung geführt. 
Vielfach befinden sich die alten Akten auch 
nicht mehr bei den Gerichten selbst, son- 
dern -sind von den zuständigen Landes- 
archiven eingezogen worden. 


Einige Hinweise auf Quedlinburger Ver- 
hältnisse möchte ich im folgenden geben 
und dabei drei Aktengruppen hervorheben, 
welche ihrer Natur und Wichtigkeit wegen 
der Vernichtung entgingen und auch aus 
älterer Zeit aufbewahrt worden sind. Frei- 
lich reichen alle diese Akten selten über 
1650 znrück. Es besteht die Vermutung, 
dass die ältesten Akten nach Dresden ge- 
kommen sind, als im Jahre 1697 die Schutz- 
herrschaft von Kursachsen auf Kurbranden- 
burg überging. 

Erhalten sind entweder auf dem Gericht 
selbst oder im Magdeburger Archiv: 


L neben älteren Hypothekenakten sogen. 
Handelsbücher (Voigteibücher, Ingros- 
sationsbücher). Sie dienten der Beurkun- 
dung von allerlei Vertrágen, insbesondere 
Archiv Nr. 2, XII. Jahrg. 
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Sie gehören vorzugs- 
weise dem 18. Jahrhundert an, sind aber, 
da sie Register nicht besitzen, schwer be- 
nutzbar. Erhalten sind auch aus der- 
selben Zeit mehrere Hausbesitzerverzeich- 
nisse einiger Stadtteile und Dörfer. 


ll. Testamentsakten. Sie bergen eine 
Fülle familiengeschichtlicher Nachrichten und 
ermöglichen vielfach die Aufstellung um- 
fangreicher Stammbäume altangesessener 
Familien. Sie sind nach Jahrgängen in 
Sammelbänden geordnet, nur getrennt nach 


über Grundbesitz. 


den Gerichten, welche die Testamente auf- 


nahmen: Stadtgericht und Stiftsamt und 
beider obere Instanz, die Stiftsregierung; 
daneben die Schutzherrlichen Gerichte, 
Voigtei und Hauptmannei. Es birgt jeder 
der etwa 50 Foliobände ein ausführliches 
und zuverlässiges Namensregister. Auszug 
und Wiedergabe der vorkommenden Namen 
würde aber allzuviel Arbeit und auch hier 
zu viel Raum erfordern. Die ältesten Bände 
beginnen mit dem Jahre 1630. Teils sind 
die Testamente vor Gericht zu Protokoll 
erklärt, teils aber auch in scriptis oblata. 
Diese letzteren Originale sind besonders 
wertvoll, weil sie regelmässig die Wappen 
oder Haus- und Handelsmarken der Testa- 
toren, Kuratoren und Zeugen im Siegel- 
abdruck enthalten. 

Zwischen den Testamenten zerstreut 
und woli ebenso häufig als diese selbst 
erscheinen in diesen Akten auch Heergerät- 
und Gerade-Schenkungen. Dies waren 
nur dem Sachsenrechte eigentümliche, ur- 
alte, bis 1808 fortdauernde Rechtsinstitute. 
Es war üblich, besondere Vermögensstücke 


.—— 


und zwar regelmässig Kleidung, Schmuck, 
Waffen und Hausrat, neben dem Testamente 
durch besondere Schenkung zu vergeben. 
Da in den Schenkungsverträgen die Stücke 
einzeln aufgezählt wurden, bieten sie ein 
interessantes Bild von Kleidung und Besitz 
der einzelnen Familien. 


IL Lehnsakten. Diese sollte man nicht 
bei den Gerichten, sondern in den Archiven 
der früheren Lehnsherren vermuten. In 
Quedlinburg wurden die Lehen durch ein 
westfälisches Dekret vom 28. März 1809 
allodifiziert, nach welchem an Stelle des 
alten Lehnsverhältnisses eine sogen. Allo- 
difikationsrente trat, welche in die Hypo- 
thekenbücher als dauernde Last des Grund- 
stücks eingetragen wurde Daher kamen 
die Lehnsakten als Beiakten zu den Grund- 
büchern an die Gerichte. 

Diese Lehnsakten sind nun für den 
Genealogen ausserordentlich wertvoll, da 
sie gestatten, die Veränderungen in ge- 
wissen Familien durch Jahrhunderte genau 
zu verfolgen. Nach Lehnrecht musste bei 
dem Tode jedes Lehnsinhabers bei dem 
Lehnsherrn neu gemutet werden, worauf 
ein neuer Lehnbrief erteilt wurde. Bei 
dieser Gelegenheit wurden nun nicht nur 
Angaben über den Tod des alten und über 
den neuen Lehnsmann, sondern auch über 
die jeweils ferner Mitbelehnten, Brüder und 
Vettern, gemacht. Eine Fülle von Hand- 
schreiben mit Wappensiegel, Familienberichte, 
Bitten um Erlass der Lehnware in Kriegs- 
zeit oder Familienbedrängnis, Streitigkeiten 
zwischen mehreren Anwärtern, Spezifika- 
tionen des Grundbesitzes und dergl, finden 
sich zerstreut in diesen Akten. Sie be- 
ginnen meist um 1600, enthalten aber 
häufig Hinweise in viel frühere Zeiten. 

Lehnsakten der folgenden Familien haben 
sich in Quedlinburg gefunden: 

Angerstein, Bethgen, Bodenstein, Boll- 
mann, von Dittfurth, Döring, Eilemann, 
Eisfeldt, Freist, Freyberg, Goedecke, (v.) 
Grasshoff, Grützemacher, Hartung, Hoff- 
meister, Hottelmann, Jahn, König, Krause, 
Krusen, Küster, Lehmann, Lesse, (v.) Lüder, 
Mantel, Nicol, Nordmann, Glenrot, Over- 


Familiennamen 
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beck, Preime, Quenstedt, Rabe, Rasehorn, 
Rauchbar, Riecke, Rudloff, Sander, Sapel, 
Scharffscherer, Schlencker, Schneidewind, 
Sievert, Spelling, Stein, Steinhausen, Stiesser, 
Stolten, Thal, Thilecke, Traute, Voigtländer, 
Westphal, Ziemann, Zimmermann, Zwiest. 
Ausserdem werden in diesen Akten noch 
als früher oder später Belehnte, aber mit 
meist spärlichen Angaben über ihre Familie 
benannt: Bändeler, Becker, Bergmann, Beuch- 
lingen, Braunberend, Dondorff, Doring, Eisen- 
blath, Fenchel, Feuerpfeil, Goedecke, Grass- 
hoff, Greil, Jahn, Hasenbein, v. d. Heyden, 
Jacobs, Kegel, Kemmerling, Koch, Koggel, 
Krage, Lüder, Meylen, Müller, Neue, Poppen- 
rodt, Rabe, Richtering, Rudolphi, Salomon, 
Schamloth, Schmidt, Schotte, Schulter, 
Schwalbe, Starcke, Stiesser, Strathausen, v. 
Witzenhagen, Voigt, Weinmeister. 


Einige Bemerkungen zur ältesten Geschichte des 
niedersächsischen Bittergeschlechts v. Klitzing. 


Von Eduard Wegener. 

Die Geschichte der Familie v. Klitzing 
hat in dem, von der Familie herausge- 
gebenen dreibändigen Werke: »Die Familie 
v.Klitzing; 1891, 1903, 1907« durch Georg 
Schmidt eine vortreffliche Bearbeitung ge- 
funden. 

Jn eine eingehende Besprechung und 
Beurteilung dieses verdienstvollen Werks 
einzutreten, muss ich mir versagen; ich 
möchte mich vielmehr im Folgenden darauf 
beschränken, einige Bemerkungen vorzu- 
tragen, zu denen mir die Betrachtung der 
ältesten Geschichte der Familie v. Klitzing 
an der Hand des genannten Werks Ver- 
anlassung gibt. 

Sehr viele Adelsgeschlechter haben ihren 
einer Oertlichkeit ent- 
nommen, und der Name solcher Ge- 
schlechter gewährt deshalb ohne weiteres 
einen bestimmten Anhaltspunkt für die ört- 
liche Herkunft der betreffenden Familien. 

Bei der Familie v. Klitzing scheint 
dies auf den ersten Blick nicht der Fall 
zu sein. Wohl gibt es in dem hannöver- 


schen Wendlande, das für die älteste Ge- 
schichte dieser Familie in erster Linie in 
Frage kommt, zahlreiche Ortsbezeichnungen, 
die eine Verwandtschaft mit dem Namen 
Klitzing erkennen lassen, aber es ist bisher 
nicht gelungen, eine urkundliche Beziehung 
der Familie zu irgendeinem dieser Orte 
nachzuweisen. 

Ich móchte mich aber trotzdem für den 
topographischen Charakter des Namens ent- 
scheiden. 

Dem Umstande, dass die ältesten, be- 
kannt gewordenen Familienmitglieder sich 
vor ihrem Namen niemals der Práposition 
»von« bedient haben, kann ich, selbst wenn 
ich ihn als ganz feststehend erachten würde, 
eine so entscheidende Bedeutung, wie der 
Herr Verfasser der Familiengeschichte ihm 
beilegt, nicht zuerkennen. Das Wörtchen 
»von« war in älterer Zeit nie ein Merkmal 
ritterlichen Standes, und es war selbst bei 
Familiennamen topographischen Ursprungs 
lediglich eine Sache zufälliger Gewöhnung, 
ob man sich dieses Wörtchens bediente, 
oder es fortliess. Den besten Beweis hier- 
für liefern die der Topographie entnom- 
menen bürgerlichen Familiennamen, die 
in älterer Zeit häufig mit dem Wörtchen 
»von«, aber auch ohne dasselbe vorkommen. 


Der Herr Verfasser der Familiengeschichte 
hat eine etymologische Erklárung des Na- 
mens versucht und vertritt die Ansicht, dass 
der Name slavischen Ursprungs sei. Ich 
habe zwei hervorragende Kenner der sla- 
vischen Sprachen, die Herren Professoren 
Alexander Brückner und Paul Rost 
gebeten, mir ihre Meinung über die sprach- 
liche Bedeutung des Namens Klitzing mit- 
zuteilen. Beide Herren, die bekannterweise 
auch vorzügliche Kenner der Topographie 
jener Gegenden sind, in denen die Familie 
v. Klitzing zuerst in der Geschichte er- 
scheint, waren so gütig, meiner Bitte zu 
entsprechen. Herr Professor Brückner, der 
Slavist der Berliner Universität, hält den 
Namen Klitzing trotz des in ältester Zeit 
fehlenden »von« gleich mir für einen topo- 
graphischen. Der Name sei in den Flur- 
namen des hannóverschen Wendlandes wohl 
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anzutreffen. Die dortigen Ortsbezeichnungen 
Klótzen, Klótzie, Kleitsch u. a. mehr 
entspráchen dem heutigen bóhmischen Worte 
klest£, welches bedeute: Raffholz, Reisig. 
Klitzing sei eine Weiterbildung dieser For- 
men. Herr Prof. Rost von der Universität 
Königsberg hält es dagegen für sehr zweifel- 
haft, ob der Name überhaupt slavischen 
Ursprungs ist, glaubt vielmehr, dass er 
vielleicht deutscher Abstammung sei. Die 
von Schmidt erwähnte Ableitung des Na- 
mens von dem slavischen Worte kljucb 
(klützsch, klütz) — Schlüssel halten beide 
Gelehrte für unmöglich, bzw. wenig wahr- 
scheinlich. Von Interesse ist die Ansicht 
Rosts, der Name sei vielleicht deutscher 
Herkunft; ich werde hierauf noch zurück- 
kommen. 


Um bei diesen, sich zum Teil geradezu 
widersprechenden Anschauungen zweier 
hervorragender Sprachkenner zu einem 
selbständigen Urteil zu kommen, müssen 
wir uns die älteste Schreibweise des Na- 
mens Klitzing, die Lage der ältesten Sitze 
der Familie, sowie die in der Topographie 
der betreffenden Gegenden vorkommenden 
Anklänge an den Namen Klitzing vergegen- 
wärtigen. 


Die älteste, geschichtlich völlig einwands- 
frei beglaubigte Schreibweise des Namens 
der Familie v. Klitzing tritt uns in drei 
noch vorhandenen Originalurkunden des 
Jahres 1265 entgegen. Die Urkunden be- 
finden sich im Staatsarchiv zu Magdeburg 
und sind in extenso in v. Mülverstedts 
Regesta archiepiscopatus Magdeburgiensis, 
Teil Il, Seite 710 bzw.715bzw.719zum Abdruck 
gelangt. In diesen Urkunden wird die erste 
bekannte Persönlichkeit des Geschlechts als 
ritterlicher Zeuge und Vasall der Grafen 
von Dannenberg wie folgt aufgeführt:) 

a) in der Urkunde vom 8. Februar 1265 
als dominus Hinricus dictus Clitzig; 

b) in der Urkunde vom 24, Juli 1265 
als dominus Heinricus Clizing; 


der drei Urkunden; er zitiert sie nach dem Mecklen- 
burgiscken Urkundenbuch. 
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c) in der Urkunde vom 23. September 
1265 als dominus Heinricus Clizing. 

Die Schreibweise des Jahres 1265 deckt 
sich somit annähernd mit der noch heute 
üblichen. Die Urkunde vom 8. Februar 
lässt zwar das n vermissen, führt aber be- 
reits das für die heutige Schreibweise cha- 
rakteristische tz. Die Urkunden vom 24. Juli 
und vom 23. September wiederum haben 
zwar das n, es fehlt ihnen aber das t vor 
dem z. Dem Umstande, dass als Anfangs- 
buchstabe des Namens in allen drei Ur- 
kunden ein C statt des heutigen K er- 
scheint, ist keine Bedeutung beizu— 
legen, da der ältere Schreibgebrauch diese 
beiden Buchstaben identifiziert. Der Be- 
achtung wert ist die in der Urkunde vom 
8. Febr. angewendete Schreibweise Clitzig 
insofern, als darin die Verwandtschaft des 
Namens Klitzing mit Namen wie Klitzik, 
Klitzike, Clezyk, Klitzke und Kletzke 
deutlich zu Tage tritt. 

Der älteste, bisher bekanntlich gewor- 
dene urkundliche Hinweis auf Grund- 
besitz der Familie v. Klitzing findet sich 
in der Lehnsrolle der Grafen von Schwerin 
aus dem Jahre 1296. Es heisst dort:') 

»Item Clitzing Illlor homines in Wet- 
wersen.« Es kann durchaus nicht zweifel- 
haft sein, dass die Belehnung des betreffen- 
Mitgliedes der Familie v. Klitzing mit vier 
Hörigen in Wetwersen, dem heutigen Witt- 
feitzen im Kreise Lüchow, einen Grund- 
besitz desselben in dem genannten Orte 
voraussetzt. Der miles des 13. Jahrhunderts 
musste eben »nicht nur Land, sondern auch 
hörige Knechte zugewiesen erhalten, die 
das Land bestellten, denn die Bearbeitung 
durch den miles war, abgesehen von seiner 
sozialen Stellung, mit der steten Kriegs- 
bereitschaft, dem Burg- und Grenzwacht- 
dienst und den häufigen Feldzügen un- 
vereinbar.) 

Für die Mitte des 14. Jahrhunderts wird 


es denn auch — was dem Herrn Verfasser 


1) Mecklenburgisches Urkundenbuch, HI. Band, 


Seite 656. 
2) Meitzen; der Boden und die landwirtschaft- 


lichen Verhältnisse des Preussischen Staates. VI. 
1901, S. 112. 


der Familiengeschichte entgangen ist — ur- 
kundlich völlig einwandsfrei bestätigt, dass 
die Familie von Klitzing in Klein-Witt- 
feitzen Grundbesitz gehabt hat, denn das 
Lehnsregister des Herzogs Wilhelm von 
Braunschweig-Lünburg (t 23. 11. 1369) ent- 
hält folgenden Vermerk: 

»Henninch Klyzinch to wolterstorp. 
III wispel rochen. To Lichtenberge. VII 
verndel rochen. To jabele I houe To 
lutteken wituezen twe houe.«!) 


Nach diesem Lehnsregister, dessen Ab- 
fassung von Hodenberg etwa in das Jahr 
1360 setzt, hatte Henning Klitzing aber 
nicht nur in Klein-Wittfeitzen, sondern 
auch in Jabel Grundbesitz, und war ausser- 
dem in Woltersdorf und Lichtenberg 
mit Getreideeinkünften belehnt. Alle diese 
Orte liegen im heutigen Kreise Lüchow, 
die Dörfer Jabel, Woltersdorf und Lichten- 
berg in nächster Nähe der Stadt Lüchow 
selbst. 

Die ältesten Spuren eines Grundbesitzes 
der Familie führen somit in den alten pagus 
Draveni, das hannöversche Wendland, dessen 
Hauptbestandteile die heutigenKreiseLüchow 
und Dannenberg bildeten. In diesem Gebiet 
sind slavische Orts- und Flurnamen, die eine 
sprachliche Verwandtschaft mit dem Namen 
Klitzing zeigen, ziemlich häufig, sodass die 
Meinung Brückner’s, der Name sei den Orts- 
namen dieser Gegend entnommen, in der 


| Tat grosse Wahrscheinlichkeit für sich hat. 


Von den vier Dörfern Woltersdorf, Lichten- 
berg, Jabel und Klein Wittfeitzen, zu denen 
die Familie v. Klitzing in dieser frühen Zeit 
urkundliche Beziehungen hatte, haben die 
beiden zuerst genannten zwar ausgesprochen 
deutsche Namen, weisen in ihren Flurnamen 
aber zahlreiche slavische Bezeichnungen auf. 
Die Namen der Dörfer Jabel und Klein- 
Wittfeitzen sind slavischer Herkunft, und in 
Jabel finden sich auch slavische Flurbezeich- 
nungen. In Klein-Wittfeitzen haben sich 
Flurnamen nicht erhalten, dagegen weist Gross 


) Archiv für Geschichte und Verfassung des 
Furstentums Liineburg, herausgegeben von E. L. 
v. Lenthe. Neunter Band. 1 Abteilung. Celle 
1862, Seite 49, Nr. 558. 


Wittfeitzen slavische Flurbezeichnungen auf. 
Flurnamen aber, die eine sprachliche Ver- 
wandtschaft mit dem Namen Klitzing erkennen 
lassen, so oft sie an anderen Orten des 
hannöverschen Wendlandes und seiner Grenz- 
gebiete vorkommen, lassen sich in diesen 
vier Dörfern nicht auffinden !). 


Schmidt hat nun bereits mit Recht auf 
eine Gegend hingewiesen, die gleichfalls 
deutliche Merkmale alter slavischer Besied- 
lung erkennen lässt, und in der der Name 
Klitzing (Klietzing)alsbürgerlicherFamilien- 
name sehr háufig vorkommt. Es ist das 
die Gegend des heutigen Kreises Jerichow II 
in der Provinz Sachsen, der in seinem nórd- 
lichsten Teile vom Kreise Lüchow nur durch 
den Kreis Osterburg und die Elbe getrennt 
ist. Wir treffen im Kreise Jerichow II nicht 
nur den bürgerlichen Familiennamen 
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Klietzing an, sondern auch einige Orts namen, 


die deutlicheVerwandtschaft mit dem Familien- 
namen zeigen. Ich nenne die Namen der 
Orte Klietz, Alten- und Neuen Klitsche 
sowie Klietznick. Namentlich der letztere 
ähnelt dem Familiennamen Klitzing in hohem 
Masse, und ich neige zu der Ansicht, dass 
dieser sehr alte Ort der Familie v. Klitzing 
seinen Namen gegeben hat. Den Umstand, 
dass der bürgerliche Name Klietzing in jenen 
Gegenden stark verbreitet ist, möchte ich im 
Gegensatz zu Schmidt, der den Namen als 
»Sohn vom Lande Klietz« deutet, einfach 
darauf zurückführen, dass die betreffenden 
bürgerlichen Familien ihren Namen gleich- 
falls von dem Orte Klietznick erhalten haben. 
Dass Ortsnamen in zahllosen Fällen, sei es 
mit oder ohne die Präposition »von« zu 
Familiennamen geworden sind, ist eine so 
bekannte Tatsache, dass sie eines besonderen 
Beweises nicht bedarf. Noch heute können 
wir in den verschiedensten Gegenden den 
Namen eines Ortes in den Familiennamen 
der betreffenden Gegend wiederkehren sehen. 
Die Umwandlung der Endung nick in ing, 
wie sie bei Vergleichung des Ortsnamens 


die slavischen Orts- und Flur- 
»Zeitschrift des histor. 
S. 111, 


!) P. Kühnel, 
namen im Lüneburgischen. 
Vereins für Niedersachsen.« Jahrgang 1901. 
133, 148, 212. 


Klietznick mit dem Familiennamen Klitzing 
auffällt, ist nichts weiter, als eine Anpassung 
des Namens an den deutschen Sprachge- 
brauch. 

Ueber den Ort Klietznick ist etwa Folgendes 
zu sagen. Er liegt in unmittelbarer Nähe 
der Stadt Jerichow, die zu den ältesten Stütz- 
punkten der Kolonisation dieser Gegenden 
gehört hat, und wird schon sehr früh er- 
wähnt. Im Jahre 1007 wird erunter den Orten 
genannt, mit denen die Gräfin Frederunde 
von Ohlsburg unter Zustimmung des hl, 
Bernward das im Hildesheimer Sprengel 
belegene Kloster Stederburg bei Braunschweig 
beschenkte.) Mit anderen Besitzungen 
scheint er aber schon vor dem jahre 1165 
dem genannten Kloster abhanden gekommen 
zu sein, da er in einem aus diesem jahre 
stammenden Verzeichnis der Besitzungen 
des Klosters nicht mehr aufgeführt wird. 
In der Schreibweise des Jahres 1007 lautet 
der Name des Ortes Klestenike?) Die 
nächste Erwähnung von Klietznick fällt in 
die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts. In 
den aus dieser Zeit überlieferten Lehns- 
büchern der Erzbischöfe von Magdeburg 
kommt der Ort unter folgenden Bezeichnungen 
vor: Klyzenich, Klezenink, Kletzenik, 
Klysenik.*). Sehr zu beachten ist die Form 
Klezenink, da hier in der Endung ink die 
oben erwähnte Anpassung an den deutschen 
Sprachgebrauch tatsächlich zu beobachten ist. 


Die Orte Alten- und Neuen-Klitsche 
kommen in den genannten Lehnsbüchern 
um dieselbe Zeit in folgender Schreibweise 
vor: Alden Klizich, Alden Klitzke, 
Olden Kleczeke, Negen Cleyceke.‘) 


In dem »Ländchen Klietz«, für welches 
seitens des Herrn Verfassers der v. 


1) Pertz, Mon. Germ. hist. T. 16 p. 200. 

v. Strombeck, Noch einmal die Gründung 
Braunschweigs betreffend. Zeitschrift des Harzver- 
eins für Geschichte und Altertumskunde. II. 1869. 
Viertes Heft, S. 23. 

2) Pertz, a. a. O. 

3) Die ältesten Lehnbücher der Magdeburgischen 
Erzbischófe, Geschichtsquellen der Provinz Sachsen 
und angrenzenden Gebiete. Bd. XVI. halb 1883. 
Bearbeitet von Gustav Hertel, S. 82—87. 

) Ebenda S. 81, S. 259, S. 333. 
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Klitzingschen Familiengeschichte das häufige 
Vorkommen des bürgerlichen Familiennamens 
Klietzing festgestellt worden ist, erkennen 
wir unschwer das mittelalterliche Burgward 
Klietz wieder, das im Jahre 1144 als ein 
Teil der Stadeschen Erbschaft von dem 
späteren Erzbischofe Hartwich von Bremen 
und seiner Mutter Richards an das Erzstift 
Magdeburg aufgelassen wurde. ') 


Aber auch ausserhalb des hannöverschen 
Wendlandes und des Kreises Jerichow Il 
finden sich im Kolonisationsgebiet der Elb- 
und Saaleländer zahlreiche topographische 
Anklänge an den Namen Klitzing. Solche 
Anklänge sind südlich und südöstlich des 
Kreises Jerichow ll bis in die anhaltinischen 
Stammländer und bis ins Meissensche hinein 
zu verfolgen. Zu nennen sind in dieser 
Beziehung die Orte Gross- und Klein- 
Klitzschmar bei Delitzsch, die um die 
Mitte des 14. Jahrhunderts in dem Lehns- 
buche Friedrich des Strengen von Meissen 
unter folgenden Bezeichnungen vorkommen: 
Gliczsene, Glitschine, Cliczhem, 
Cliczhen, Cliczhim, Kliczim, Cliczsche, 
Kliczschen, Kliczschim, Cliczschin 
Clitschen, Clitschow, Klytschin minor 
Klytsin maior.) Südwestlich von Torgau 
liegt das Dorf Klitzschen (Clitschen, 
Klitsene, Klitsowe) und nordöstlich der 
Stadt Zörbig ist die Wüstung Klitzschena, 
zu verzeichnen.) Bei Aken an der Elbe 
treffen wir auf den Ort Klietzen; das ist 
deshalb noch von besonderem Interesse, 
weil die das gleiche Wappen wie die 
Familie v. Klitzing führende Familie v. 
Ysenburg ein Burglehn in Aken besessen 
hat. Bei der vielfach schwankenden Schreib- 
weise der mittelalterlichen Namen, die das 
Erkennen einer sprachgesetzlichen Entwick- 
lung dieser Namen oft völlig ausschliesst, 
verdient auch der Name des bei Neuhaldens- 
leben belegenenVorwerksGliisig(Glusinge, 

y Ol v. Heinemann, Albrecht der Bár, Darmstadt 
1864, S. 453, u. Seba!d Schwarz, Anfänge des Städte- 
in den Elbe- und Saale- Gegenden. Kiel 1892. 

2) Lippert u. Beschorner, Das Lehnbuch Friedrichs 


des Strengen v. Meissen u. Landgrafen von Thüringen 
1349—1350. Leipzig 1903. Ortsregister. 


) Lippert u. Beschorner a. a. O. 


— 


Glüsynge, Glüsingen) an dieser Stelle 
Beachtung, umsomehr, als dieses Vorwerk 
in unmittelbarer Nachbarschaft der Orte 
Gr. und Kl. Ammensleben liegt, in denen 
die Grafen von Dannenberg, die ältesten 
bekannt gewordenen Lehnsherrn der Familie 
v.Klitzing in alter Zeit Grundbesitz hatten.') 
Auch der bürgerliche Familienname Klitzing 
kommt in diesen Gegenden öfter vor. Zu 
erwähnen ist in dieser Hinsicht besonders 
die schon von dem Historiographen der 
Familie v. Klitzing genannte Magdeburger 
Patrizierfamilie Klitzing. Der Name dieser 
Familie kommt in den Lehnsregistern des 
Frzstifts innerhalb des 14. Jahrhunderts in 
folgender Schreibweise vor: Gluzzingh, 
Glüzzyng, Glusing, Gluczyn gh). Der 
bürgerliche Name Klitzing ist in Magdeburg 
noch heute vertreten. 

Oestlich bezw. nordöstlich des Kreises 
Jerichow Il liegt im heutigen Kreise West- 
havelland bei Friesack der Ort Klessen, der 
in seiner älteren Schreibweise Cletsin nahe 
sprachliche Verwandtschaft mit dem Namen 
Klitzing zeigt. 

Wenn wir im Norden des Kreises Jerichow II 
die Havel überschreiten, gelangen wir in die 
Prignitz, und damit in das Gebiet, in dem 
die Familie v. Klitzing bis in die neueste 
Zeit mit bedeutendem Grundbesitz vertreten 
ist. Hier liegt nördlich von Havelberg der 
Ort Kletzke, dessen Name, da die End- 
silben ke und ing die gleiche Bedeutung 
haben, ebenfalls eine sehr nahe Verwandt- 
schaft mit dem Namen Klitzing erkennen 
lässt. Grundbesitz der Familie ist an diesem 
Orte selbst weder in älterer noch in neuerer 
Zeit nachzuweisen gewesen, dagegen sind 
in seiner näheren Umgebung zahlreiche Orte 
belegen, die seit Jahrhunderten im Besitz 
der Familie sind. 

Dass in den Orts- und Flurnamen 
des eigentlichen hannöverschen Wendlandes 
häufige Anklänge an den Namen Klitzing 

1) Die oben angeführten 3 Urkunden aus dem 
Jahre 1265, in denen der älteste Ahnherr der Familie 
v. Klitzing als Zeuge auftritt, betreffen diesen 
. der Grafen von Dannenberg i in Ammens- 


?) Die ältesten Lehnbücher der Magdeburgischen 
Erzbischófe a. a. O. S. 4. 


festzustellen sind, wurde schon erwähnt. 
Aber selbst an der Unterelbe bei Harburg 
fehlen solche Anklänge nicht. Es liegen 
dort die beiden Orte Gross- und Klein- 
Klecken (slavisch Kletzken gesprochen). 

Wenn wir den Inhalt der vorstehenden 
Ausführungen zusammenfassen, so scheinen 
die in der Topographie des alten Colonisations- 
gebietes der Elb- und Saalländer vor- 
kommenden zahlreichen Anklänge an 
den Namen Klitzing in der Tat darauf 
hinzudeuten, dass dieser Name den sla- 
vischen Orts- und  Flurbezeichnungen 
jener Gegenden entnommen ist. Namentlich 
scheint mir der Ort Klietznick im Kreise 
Jerichow Il Anspruch darauf zu haben, als 
diejenige Oertlichkeit angesehen zu werden, 
die der Familie von Klitzing ihren Namen 
gegeben hat. Dass auch die Orte Klessen 
(Cletsin) bei Friesack und Kletzke im 
Kreise Ostprignitz in irgend einer Beziehung 
zu der Familie gestanden haben, möchte 
ich gleichfalls annehmen. 

Die Vermutung Rost’s, der Name 
Klitzing sei vielleicht deutschen Ursprungs, 
ist neben meiner Ansicht allerdings nicht 
ganz ohne Berechtigung. Die sprachliche 
Ableitung des Namens aus dem Deutschen 
ist an sich durchaus diskutabel, und die 
Ansicht eines so angesehenen Sprachkenners 
erheischt jedenfalls Beachtung. Ein Versuch 
der Ableitung des Namens aus deutschen 
Sprachelementen könnte etwa Folgendes 
ergeben. Nach dem Deutschen Wörterbuch 
von J. u. W. Grimm Bd. V Leipzig 1873, 
S. 1214 bedeutet Klitze oder Glitze (mnd. 
kletze, altfries. kletzie) eine Art langen 
Spiesses. Da die deutsche Endung ing 
nicht schlechthin Diminutivform ist, sondern 
auch die Bedeutung der Zugehörigkeit, 
überhaupt der Beziehung zu etwas an- 
nehmen kann, könnte man unter Klitzing 
vielleicht den Träger einer solchen Waffe 
verstehen. Der Wortschatz des Grimm’schen 
Wörterbuches dürfte im Uebrigen auch 
wohl noch andere Deutungen zulassen. 
Ebenso liegt die Ableitung des Namens 
Klitzing von deutschen Ortsnamen 
durchaus im Bereich der Möglichkeit. Im 
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Gebiet der unteren Elbländer treffen wir 
mehrfach auf die Ortsnamen Glüsing oder 
Glüsingen. Iın Hinblick auf die oben fest- 
gestellten starken Abweichungen der mittel- 
alterlichen Schreibweise könnte man in 
diesen Namen leicht eine Verwandtschaft 
mit dem Namen. Klitzing erkennen.) 

So beachtenswert aber alle solche Ab- 
leitungen aus dem Deutschen auch sein 
mögen, so möchte ich für meine Person 
doch an der oben geäusserten Ansicht fest- 
halten, wonach der Name Klitzing den 
slavischen Ortsnamen der von mir bezeich- 
neten Gegenden, insbesondere dem Namen 
des Ortes Klietznick entnommen ist. 

Das Wappen der Familie v. Klitzing, 
wie es heute geführt wird, zeigt auf dem 
Schilde im goldenen Felde drei 2. 1 ge- 
stellte, seitwärts geneigte rote Zipfelmützen 
mit weissen Aufschlägen. Ich zweifle daran, 
dass dies die ursprüngliche Form des 
Wappens ist, glaube vielmehr, dass das 
Wappenbild der drei Mützen aus anderen 
Formen erwachsen ist. Ich will dies in 
Folgendem näher begründen. 

Das Wappen der Familie v. Klitzing 
stimmt — von kleinen Abweichungen ab- 
gesehen — mit den Wappen überein, die 
eine Anzahl anderer Adelsfamilien führt, 
oder doch zeitweise geführt hat. Eine 
Wappengemeinschaft dieser Art ist nach 
der Ansicht der bedeutendsten Genealogen 
und Heraldiker in zahlreichen Fällen auf 
eine alte Stammes- oder Lehnsgemeinschaft, 
unter Umständen auch auf gemeinsame 
Beziehungen zu einer Burg zurückzuführen. 
Die Familien, mit denen die Familie v. 
Klitzing durch eine solche Wappenverwandt- 
schaft verbunden ist, sind meines Wissens 
die nachstehend aufgeführten. 


1. die Fam. von Birkholz, 
Brummer-Warrang, 
Friemerstorf, 
Holle, 
Karstedt, 

1) In der holsteinischen Ritterschaft zeigt sich 
früh eine Ritterfamilie, die sich nach einem dieser 
Orte: „von Glüsing“ nannte. Das Wappen dieser 


Familie weicht aber von dem Klitzingschen Wappen 
völlig ab. 
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6. die Fam. von Ketelhodt, 


I a 2 » Konow (Knonow), 
8. „ > „ Kröpelin, 
9. ds y „  Meltzing, 
IU... 5 „  Wittstruck, 
HE. 3 „ Ysenburg (Eisenburg, 
Eisenberg). 
Alle diese Familien haben sich eines 


Wappenschildes mit drei, gewöhnlich 2. 1 
gestellten Zipfelmützen bedient. Wenn man 
nun die ältesten Darstellungen, die von den 
Wappen der genannten Familien übeıliefert 
sind, einer näheren Betrachtung unterzieht, 
so kommt man zu dem merkwürdigen Er- 
gebnis, dass von den aus der Zeit vor 1400 
vorliegenden Darstellungen dieser Wappen 
nicht eine einzige die Mützenform auf- 
weisst. 
Es siegelten nämlich: 

1266 Johannes Krópelin!) mit drei 2. 1 ge- 
stellten glockenfórmigen Hüten, von 
denen Kinnbänder herabhängen. 

1302 Dietrich Ketelhot ?), desgleichen. 


1318 Nikolaus  Ketelhot?) Bischof 
Verden, desgleichen. 


1) v. Westphalen, Monumenta inedita IV. 
S. 1260. v. Westphalen gibt nicht an, wo er das 
Siegel gesehen hat. Ein Johannes Kröpelin ist für 
die Zeit um 1266 auch anderweit mehrfach urkund- 
lich bezeugt, und zwar als Angehöriger einer 
mecklenburgischen Ritterfamilie, die mit den Familien 
von Ketelhodt und von Friemerstorf nahe verwandt 
gewesen zu sein scheint, da sie in den mecklen- 
burgischen Urkunden des XIII. und XIV. Jahr- 
hunderts häufig zusammen mit diesen Familien auf- 
tritt, und in ihren Vornamen vielfach mit ihnen 
übereinstimmt. Ich habe aus diesem Grunde geglaubt, 
das von v. Westphalen mitgeteilte Siegel des 
Johannes hier mit aufführen zu dürfen, obwohl für 
die Zeit um 1320 aus derselben Ritterfamilie v. 
Kröpelin das Siegel Jordan’s vorliegt, das von dem 
oben beschriebenen des Johannes völlig abweicht und 
im quergeteilten Schilde oben rautenartig schraffiert, 
unten geblümt erscheint. Ich glaubte umsomehr 
berechtigt zu sein, das Siegel des Johannes hier 
anzuführen, als das Siegel Jordan’s sich durch seine 
Querteilung als ein bereits durch eine Wappen- 
vereinigung entstandenes, also in keinem Fall ganz 
ursprüngliches kennzeichnet. 


von 


?) Original im Schweriner Archiv. Mekl. Ur- 
kundenbuch V. S. 45. 
3) Original im St.-A. Hannover. Lüneburger 


Urkundenbuch, 7. Abteil. Heft II, S. 179. 
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1324 Dietrich von Ysenburg') mit einem 
einer PickelhaubeähnlichenGegenstand. 
1325 Johannes von Meltzing ?) mit 3 Bischofs- 


hüten. 

1345 Vredebern von Friemerstorf*) mit 3 
Kesselhüten. 

1350 Heinrich von Ysenburg*) mit drei 


2.1 gestellten kammartigen Gegen- 
stánden, unter denen wohl ebenfalls 
Hüte — etwa nach Art der Bischofs- 
hüte zu vermuten sind. Die 
Aehnlichkeit mit Kämmen mag durch 
die von den Hüten herabhängenden 
Quasten (fiocchi) verursacht sein. 
Ludolf Meltzing?) mit drei 2.1 ge- 
stellten glockenförmigen Hüten, unter 
denen Kinnbänder herabhängen. 
Auch die aus dem Stift Hildesheim 
stammende Familie v. Holle, die seit 
Jahrhunderten drei 2. 1 gestellte, seitwärts 
geneigte Zipfelmützen im Wappen führt, 
hat sich in älterer Zeit eines Wapppen— 
bildes von drei 2.1 gestellten Pickel- 
hauben bedient," und noch 1422 siegeln 
Claus und Heinrich von Karstedt nicht mit 
den heut üblichen, seitwärts herabhängen- 
den Mützen, sondern mit drei 2. 1 gestellten 
Hüten, die im Cod. dipl. Lubec. I. Abt. 
Urkundenbuch der Stadt Lübeck Nr. 456 
als Eisenhüte blasoniert werden. 

Das bei v. Westphalen in den Mon. 
inedita IV. S. 1260 mit der Jahreszahl 1350 
abgedruckte Siegel des Ludolf Ketelhodt, 
welches bereits die überhängenden Zipfel- 
mützen zeigt, gehört seiner ganzen Stilisierung 
nach unmöglich in dieses Jahr, sondern 


frühestens in das XV. Jahrhundert. 
| Fortsetzung folgt. 


1370 


) Codex dipl. Anhalt. III. Teil. Dessau 1877. 
S. 316. 

) Pfeffinger, Historie des Braunschweig-Lüne- 
burgischen Hauses. I. Teil. Hamburg 1731. S. 396. 

3) v. Ledebur, Der Adel der Mark Brandenburg 


nach Wappenbildern gruppiert usw., Märkische 
Forschungen. III, S. 184 ff. 
*) Codex dipl. Anhalt. III. Teil. S. 316. 


) Lüneburger Urkundenbuch. 7. Abt. Heft II. 
S. 397. 

) Urkundenbuch der Bischöfe von Hildesheim. 
Hannover 1846. Heft 1 des Urkundenbuchs des 
historischen Vereins für Niedersachsen. S. 31. 
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HERALDIK. ` 


Das Wappen dos Geschlechts von Sporherseck. 


Von Alex. Frhrn. von Dachenhausen. 


Dieses Geschlecht, welches seinen Na- 
men von der abgegangenen Burg Sperber- 
seck (sperbe steile Ecke) auf einem 
Felsenvorsprunge südwestlich von Guten- 
berg am Ende des Lautertales in Württem- 
berg trägt, gehört zu der Wappensippe der 
von Mansberg, von Kirchheim, von Baden, 
von Dachenhausen usw., wie wir dies be- 
reits im Jahrgange VII, Nr. 2, dieser Zeit- 
schrift in einem Begleitartikel zu dem da- 
mals abgebildeten Wappen von Mansberg 


mitteilten. 
Schon 1090 erscheinen Bertoldus de 


Sparwaresegge und sein Sohn Bertoldus 
urkundlich, ebenso 1092 Bertoldus de 
Sparwerrisegge, Bertoldi Alemannorum ducis 
de Zähringen signifer electus, miles stre- 
nuissimus. Einer dieser beiden Bertolde, 
wahrscheinlich der Sohn, machte den ersten 
Kreuzzug mit und brachte aus dem Heiligen 
Lande ins Kloster Zwiefalten kostbare Re- 
liquien: ein Stück Holz vom Kreuze Christi, 
eines von dessen Wiege, Erde vom Kal- 
varienberge und vom Heiligen Grabe, welche 
ihm sein Reisegenosse Zeisolf, Kaplan des 
Abtes Gerhard von Schaffhausen sterbend 
übergeben hatte. 1102 verkauft der Freie 
Albert von Sperberseck Güter und Wälder 


zu Böhringen an Pfalzgraf Rudolf von Tü- 
bingen. 1344 wird Kraft von Sperberseck 


von Württemberg mit der halben Burg 
Sperberseck belehnt. Das Geschlecht ge- 
hörte anscheinend ursprünglich dem Stande 
der Freien an. Es würde sonst auch wohl 
kaum zu Trägern der Reichssturmfahne er- 
wählt worden sein, damals sicher eine hohe 
Würde, zu der in jener Zeit kaum ein 
Ministeriale gelangt sein könnte. 

Bald darauf wird es dann seine Güter 
den mächtig emporstrebenden Grafen von 
Württemberg zu Lehen aufgetragen haben, 
um ihres Schutzes sicher zu sein, da Kraft 


bereits 1344 mit seiner eigenen halben Burg 
belehnt wird. 


EE aaa • 2AmnññkñUÄ ñũéc— 


Die ältere Stammreihe des Geschlechts 
harrt noch ihrer Bearbeitung, während eine 
vollständige Stammtafel der letzten 5 Gene- 
rationen bis zu ihrem Erlöschen mit der 
letzten Tochter des Hauses 1786 im Jahr- 
gange 1907, Nr. 3, der heraldisch-genealo- 
gischen Blätter für adelige und bürgerliche 
Geschlechter erschienen ist. 


Kuriosum Kindtsvatter. 


Ein höchst originelles Wappen findet 
sich auf einem alten Exlibris des Caspar 
Kindtsvatter aus dem 17. Jahrhundert. 
Das Exlibris enthält nur das Wappen mit 
einem Schriftbande darüber. Im golden- 
schwarz gespaltenem Schilde auf in ver- 
wechselten Farben gespaltenem Hügel zwei 
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nackte Knäblein. Der golden-schwarz be- 
wulstete Stechhelm zeigt als Helmzier die 
in schwarz-golden gespaltene Kleidung ge- 
hüllte Gestalt eines älteren Mannes zwischen 
2 golden und schwarzen  Büffelhórern. 
Decken: schw.-g. Die Darstellung versucht 
hiernach den Namen  »Kindtsvatter« in 
naiver Weise wiederzugeben, sodass das 
Wappen als ein redendes erscheint. 


Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen- 
Siegel-, und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein »Herold« in Berlin. Berlin 1911. 

Nr. 7: Berichte über die Sitzungen vom 18. Mai 
und 6. Juni 1911. — Ausflug des Vereins Herold 
nach Fürstenwalde. — Offizieller Gebrauch von 
bürgerlichen Familienwappen in neuerer Zeit. — 
Exotische Länderwappen. (Mit Abb.). Eine 
Jubelfeier. — Die Kirchenbücher zu Northeim am 
Harz. — Ueber 200 Jahre preussische Volksschul- 
lehrer fortlaufend aus derselben Familie de le Roi 
(Deleroi). — Genealogische Kombinationen. — Nach- 
träge zu der Wappenurkunde deutscher Ritter in 


Italien. — Bücherschau. — Zur Kunstbeilage. — 
Vermischtes. — Am schwarzen Brett. — Anfragen. 
— Antworten. — Neue Erwerbungen der Vereins- 


bibliothek. — Druckfehlerberichtigungen. 
kasten. 


Monatsblatt der Kais. Kón. Heraldischen 
Gesellschaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1911. 

Nr. 7: Mitteilungen der Gesellschaft. — Pro- 
grammentwurf zur Tagung der deutschen Geschichts- 
und Altertumsvereine in Verbindung mit dem 
11. Deutschen Archivtage in Graz vom 3.—7. Sept. 
1911. — Hauptversammlung des Gesamtvereins. — 
Ein bisher unbekanntes Freiherrndiplom aus der 
Zeit Kaiser Friedrichs III. — Literatur. — Anfragen. 
— Eingesendet. — Anzeigenbeilage. 


Heraldische Mitteilungen. Herausgeg. vom 
Heraldischen Verein »Zum Kleeblatt« in Hannover. 
22. Jahrg. 1911. 

Nr. 6: Bericht über die Vereinsversammlung 
vom 13. Juli 1911. — Die Fahrt des Heraldischen 
Vereins »Zum Kleeblati« in Hannover nach Braun- 
schweig und Wolfenbüttel. Les Dessinateurs 
Néerlandais d'Exlibris von A. A. Vorstermann van 
Oyen. Der Adler. Vortrag in der Vereins- 
versammlung am 9. Mai 1901. (Forts.) — Zu unserer 
Beilage. — Die Deutsche Reichs-Kriegsflagge. — 
Preisausschreiben. 


Frankfurter Blätter für Familien-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-Sa. 
4. Jahrg. 1911. 

Nr. 7: Die Ulrichsteiner Pfarrer von 1569 bis 
1877 (Schluss). — Verzeichnis der in den Familien- 
papieren der Familie Schweigger vorkommenden 
Namen. — Stammbaum der Familie Cleynmann. — 
256 stellige Ahnentafel der Freiin Caroline Charlotte 
v. Scheele. — Ahnentafel von Cath Aug. v. Meyer. 
— Ravensburger Bürgerbuch. — Grossh. Frankf. 
Fürstl. Primatische Truppen 1809. — Bücher. 


Schwäbisches Archiv. Organ für Geschichte, 
Altertumskunde, Literatur, Kunst und Kultur 
Schwabens. 29. Jahrgang. Mai 1911. 

Nr 6: Zur Geschichte der Ravensburger Herr- 
schaft Schmalegg. — Zur Geschichte des ehemaligen 
Augustiner-Eremitenklosters Uttenweiler. — Kleinere 
Mitteilungen. 


Bollettino Araldico, Storico Genealogico. Ve- 
nezia, Gennaio 1911. Nr. 1—5. 


Die allgemein bekannte und wertgeschätzte 
„Vollständige Dienstaltersliste der Offiziere des 
Deutschen Reichsheeres, der Kais. Marine und 
der Kais. Schutztruppen“ liegt in ihrem 54. Jahr- 


— Brief- 
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den 


gang, und die der Sanitätsoffiziere im 30. Jahrgang 
aus dem Verlag A. Hopfer in Burg bei Magdeburg 
vor. Abgeschlossen am 5. Mai gibt ae den augen- 
blicklichen Stand genau an. 


Das Deutsche Heer hat 7 General-Feldmarschälle 
(6 Preuss., 1 Bayer.) und 11 General-Obersten 
(8 Preuss., 2 Bayer., 1 Sächs.). 


Die ältesten ihres Dienstgrades sind: 


Preussen 

u. Württemberg Bayern Sachsen 
Generalleutn. v. Jahre . 1907 1906 1908 
Generalmajore „ „ 1909 1908 1908 
Obersten "n 1907/08 1908 1907 
Oberstleutn. 5 "ig 1908 1908 1907 
Majore "e 1904 1907 1904 

Hauptleute, Rittmeister. 
Infanterie „ 1899 19004 1900 
Kavallerie PEN 1900 1906 1901 
Feldartillerie „ „. 1900 1904 1901 
Fussartillerie „ „ 1900 1905/06 1903 
Ingen.-Korps „ „, 1900 1901 
Verkehrstrup. im 1003 1905 1905 
Train „ „ . 1901 1905 1903 
Oberleutnants. 

Infanterie m. us 1904 1906 1904 
Kavallerie DE 1904 1906/07 1906 
Feldartillerie „ „ 1904 1905 1904 
Fussartillerie „ „ 1905 1907 1904 
lngen.- Korps „ » 10061 1905 1905/06 
Verkehrstrup. „ „. 1906 1907 
Train „ „ . 1900 1905 1908 

Leutnants. 
Infanterie "m 
Kavallerie „ 
Feldartillerie SE 
Fussartillerie „ „ 1902 1903 1902 
Ingen.-Korps „  , 
Verkehrstrup. „ „, 
Train A 1904 


Die Kaiserliche Marine zählt 41 Flaggoffiziere, 
die jüngsten haben Leutnants-Patente von 1884. 
Die Beförderungsverhaltnisse in der Marine sind 
daher weiter sehr günstig. 

Bei den Offizieren der Kaiserlichen Schutz- 
truppen ist ihre frühere Zugehórigkeit zu den 
Deutschen Kontingenten und der Diensteintritt an- 
gegeben. 

Das Eiserne Kreuz verschwindet allmählich bei 

im aktiven Dienst befindlichen Offizieren. 
Die erste Klasse besitzen nur noch Gen. Feldm. 
Prinz Leopold v. Bayern (IV. Armee-Insp.) und 
General d. nf. v. Ploetz (VIII. A.-K.). 


Exlibris-Kunst I und 11. Der Verlag Karl 
Löffel, Magdeburg, hat 2 je 15 Exlibris-Zeichnungen 
enthaltende Mappen veröffentlicht, deren erste Gadso 
Weiland, die zweite Lorenz M. Rheude behandelt. 
Gadso Weiland verfügt über viel Anmut; aber als 
Exlibriszeichner muss er noch fleissig das Problem 
der dekorativen Wirkung studieren. Zusammen- 
stellungen von hunderterlei Dingen, wie im Exlibris 
Frida und Karl Langheld sind direkt geschmacklos 
(freilich wird der Künstler dabei oft von den Auf- 
traggebern tyrannisiert!. Das eigene Exlibris Wei- 


lands krankt an einer beinahe dilettantisch klein- 
lichen und zimpferlichen Zeichnung. Ueberhaupt 
sind landschaftliche Motive für Exlibris nur 
selten geeignet. Gut und dekorativ wirkend sind 
die Blätter Carl Sager (abgesehen vom Wappen), 
Agnes Weiland (1), Cath. Cordsen und eventl. noch 
Anna Müller. 


Die zweite Mappe bedeutet der ersten gegen- 
über einen entschiedenen Fortschritt. Worin der 
Wert eines Bibliothekzeichens zu suchen ist, sagt 
in trefflicher Weise die Einführung Dr. Albert Treiers, 
die nur leider etwas verdruckt ist. Meist sind es 
heraldische Blätter, die Rheude entwirft, und mit 
Recht; denn jedes gute Wappen verbürgt schon an 
sich eine dekorative Wirkung. Hervorzuheben sind 
die auf Tafel 2, 3, 4, 6, 11, 13 und 15 abgedruckten 
Entwürfe. v.K. 


Rudolf Werneburg, Gau, Grafschaft und 
Herrschaft in Sachsen bis zum Uebergang in das 
Landesfürstentum - Forschungen zur Geschichte 
Niedersachsens herausg. von Historischen 
Verein für Niedersachsen. III. Band, Heft 1. 
Hannover 1910. Verlag v. E.Geibel. (80 S.) 


Ueber die Enttauschung, dass das Werkchen 
sofort im ersten Satz einen stilistischen Fehler enthält, 
wird man durch den gediegenen Inhalt des Ganzen 
reichlich 5 Werneburg behandelt im ersten 
Kapitel Grafen, Gaue und Immunität. Er weist 
nach, dass die Grafen in Sachsen eine vorsichtige 
Neuerung Karls d. Gr. sind, dass sie Königsbeamte 
sind an Stelle der vom Volke eingesetzen principes. 
Es folgt eine eingehende sprachliche Untersuchung 
der Gaunamen: er meint, dass überwiegend germani- 
sche Bildungen vorliegen und teilt ein I. nach den 
Endungen: 1. -go; 2. -ilki; 3. -feld, -wald, 4. -heim, 
5. -bant. II. nach dem Kern des Namens, dem die 
Namen von Siedelungen, Volkstämmen, Flüssen, 
Gebirgen, Pflanzen oder Himmelsrichtungen zu 
Grunde liegen. Die Gaue waren verschieden gross, 
sie unterstanden je einem Grafen, aber es kam auch 
vor, dass mehrere Gaue einem Grafen oder auch 
ein Gau mehreren Grafen unterstanden. Zum 
Schluss wird dann dargestellt, wie die geistlichen 
Stifte mit Immunitäten, Bann und endlich auch 
Grafenamt bedacht wurden. 


Das zweite Kapitel dürfte für die Leser dieser 
Zeitschrift von besonderem Interesse sein: Wie 
entwickelte sich die Grafschaft zur Herrschaft; wie 
wurde das Amt zum Titel, und wie wurde es erblich. 
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Dieser Prozess beginnt in der Mitte des 12. Jahr- 
hunderts: pagus verliert den Charakter als Amts- 
bezirk, es wird eine rein territoriale Bezeichnung 
und verschwindet endlich ganz. Zugleich beginnen 
die Grafen ihr Amt als erblich zu betrachten, sich 
vom König loszulósen; schon 1184 finden wir comitatus 
rein territorial verwandt, der König tat hier ebenso- 
wenig wie gegen den Burgenbau, der ihm früher 
allein zustand und der nun für die gräflichen Famili 5 
von grosser Bedeutung wurde: man nannte sich 
comes de, was eine Herkunftsbezeichnung ist, nicht 
wie Friedrichs will, eine Besitzangabe allein! Die 
gräflichen Familien entstanden langsam, je mehr 
sich der Erblichkeitsgedanke durchsetzte und der 
Amtscharakter verblasste. Neben dem Vater haben 
die Söhne beratende oder mitregierende Funktionen, 
den Frauen kommt gráfliche Gewalt nur in Not- 
fällen bei Vakanz oder Vormundschaft zu. Teilungen 
unter den Erben sind selten. 


Dem Buche muss Dank gezollt werden als einer 
sehr guten Materialsammlung; wesentlich neues hat 
zu dem schon oft behandelten Thema natürlich 
nicht beigebracht werden können. Die letzten Seiten 
bringen eine ausführliches Quellenverzeichnis, in 
dem Erscheinungsort und -jahr immer hätten an- 
gegeben werden können. Dr. Koch-Jena. 


Mittellung des Vereins für Kaschubische 
Volkskunde. Herausg. von Dr. F. Lorentz 
und I. Gulgowski. Heft VI. Leipzig 1910. 
Otto Harrassowitz. (64 S.) 1,80 M. 


Der Herausgeber Lorentz bringt hierin eine 
sehr nette Zusammenstellung Kaschubischer Marchen 
und Sagen, er untersucht weiter die Siidgrenze des 
Kaschubhischen, und stellt an Genealogen -— deshalb 
hier die Besprechnng -- die Frage, wie es kommen 
kann, dass ein Wappen von zwei verschiedenen 
Familien geführt werden kann, von denen die eine 
eine urpolnische, die andere eine eingewanderte 
Familie ist, welch letztere im Namen übereinstimmt 
mit ihrem Sitz, der aber älter ist als die Familie? 


Von den übrigen Aufsätzen in dem Hefte sei 
eine Streitschrift Koblischke contra Lorentz über den 
Kaschubennamen erwähnt, ein Aufsatz von Stielow 
über die Freimaurerei im Volksglauben und eine 
Reihe von Beiträgen von Pastock über Volkslieder, 
Sagen, Sprichwörter, Rätsel, Aberglauben und Sitten 
der Kaschuben. Wer sich für Volkskunde interessiert, 
wird an diesen Vereinspublikationen nicht vorüber- 
gehn können. Dr. Koch-Jena. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 
Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 


7. 1. Mein Vorfahr Martin Friedrich Felzin 
wird im Trauregister zu Boytzenburg (Mark) vom 
Jahre 1771 als der älteste Sohn des Jacob Felzin, 
ehemal. Holländers in Holtzendorf bezeichnet. Wer 
weiss Näheres über Art und Herkunft dieses Jacob 
F. und über die Geschwister des Martin Friedr. F 
Es ist möglich, das der Name früher Welzin, Wellzin, 
Wellezin oder Wellenzin geschrieben wurde. 


2. Herkunft und Daten des Johann Friedrich 
Maehl, um 1818 Amtsmaurermeister in Feldberg 
(Meckl.). 

3. Herkunft und Daten der Friederike Wilhelmine 
Buse, Ehefrau zu 2. angebl. Müllerstochter aus 
Krumbeck. 

4. Welches war die Eheírau des Herzogl. Leib- 
medikas und Professors Urb. Fried. Bened. Brück- 
mann, t 20. VI. 1812 zu Braunschweig. 


9. Herkunft der Caroline, Louise Friederike 


Hugo, angebl. * 1770 zu Braunschweig, später oo 
Frau Amtsrat Kamlah. 
6. Herkunft des Friedrich Dornemann, Zimmer- 
meister in Holzminden, * 3. 11. 1769 
Für alle Nachrichten ist sehr dankbar 
Hans Feltzin, Bauingenieur, 
Gr. Lichterfelde 1, Dahlemer Str. 78. 


8. Erbitten alles über die Familie Bockmühl. 
Träger dieses Namens kommen hauptsächlich im 
Rheinland vor. (Elberfeld, Düsseldorf auch Frank- 
furt a. M. etc.). Schriftleitung. 


9. 1. Was findet sich im Rietstap Armorial 
Général über den Namen de Harde? 

2. Wo kann man die Farben des Wappens er- 
fahren, mit dem Barthold und Swedes de Harde 
1428 in Westfalen siegelten? 

3. Ist der in Siebmachers Band »Bremer Adel. 
über die Familie de Harde befindliche Vermerk un- 
bedingt glaubhaft? Gilt er z. B. bei dem Heroldsamte ? 

Lt. de Harde, Giessen. 


10. Wer waren die Eltern, Grosseltern und Ur- 
grosseltern der Sofie Wilhelmine Braun von Warten- 
berg, o» I. 1783 mit Friedrich Siegmund von Zed- 
litz, kurf. sächs. Major, t 1787, II. mit Carl Christ. 
Reichsedlem Pfaff von Meinecke. Thunlichst mit 
Geburts-, Verehelichungs- und Sterbedaten. 


Graf Drechsel, Schloss Karlstein, Post Regenstauf. 


Antworten. 

48. Von den sehr zahlreichen Trägern des 
Namens Cruse und Kruse in Gr. Berlin habe ich 
nachstehend Aufgeführte aus dem Adressbuch heraus- 
gezogen: Adolf Cruse, Kriegsgerichtsrat, Berlin, 
Fontane Promenade 7; Dr. Hans Cruse, Berlin, 
Geisbergstr. 29; Bernhard Guse, Vorsteher im 
Städt. Fleischschauamt, Berlin, Elberfelderstr. 18; 
John Kruse, Architekt, Zehlendorf b. Berlin, Adalbert- 
strasse 33; Bruno Kruse, Professor, Berlin, Gneisenau- 
strasse 113; Max Kruse, Professor, Charlottenburg, 
Fasanenstr. 13; Hermann Kruse, Direktor, Wilmers- 
dorf b. Berlin, Ringbahnstr. 20; Dr. Hero Kruse, 
Gemeinde- Vorst, Wilhelmsruh b. Berlin, Prinz 
Heinrichstr. 19; Franz Kruse, Professor, Wilmers- 
dorf, Weimarschestr. 11; Wilhelm Kruse, Oberpost- 
assistent, Berlin, Friedebergerstr. 12; Georg Kruse, 
Redakteur, Gr. Lichterfelde, Reuterstr. 27; Julius 
Kruse, Rentier, Charlottenburg, Schlüterstr. 63; Paul 
Kruse, Direktor, Steglitz b. Berlin, Fregestr. 39a; 
Oskar Kruse-Litzenburg, Maler, Berlin, Litzenburger- 
strasse 40; Hans Jörgen Kruse-Madsen, Blusen- 
fabrikbes., Berlin, Poskauerstr. 7. Kruhse und 
von Kruse kommen in Gross-Berlin nicht vor. 

50. Im Berliner Adressbuch sind unter einigen 
Anderen folgende Träger des Namens Densow auf- 
geführt: Hermann Densow, Bäckermeister, Berlin, 
Stallschreiberstr. 32a; Ludwig Densow, Eisenb. 
Obersekr., Berlin, Rathenowstr. 53; Max Densow, 
Eisenb. Sekr., Wilmersdorf b. Berlin, Uhlandstr. 130; 
Kurt Densow, Kaiserl. exped. Sekr. im Patentamte, 
Wilhelmshavenerstr. Nr. 57; Hermann Densow, 
Lehrer, Lichtenberg b. Berlin, Magdalenenstr. 42; 
Wilhelm Densow, Rechnungsrat i. Finanzministerium, 
Steglitz b. Berlin, Holsteinschestr. 31. Formen wie 
Denso und Teneso kommen in Gross- Berlin 
nicht vor. 

2. XII. Robert Gade, Fleischermeister, Wil- 
mersdorf b. Berlin, Lützenstr. 12; Paul G., Gärtnerei- 
besitzer, Steglitz, Schildhornstr. 8; Willy G., Kauf- 
mann, Reinickendorf, Holländerstr. 3; Dr. Heinrich 
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G., Oberlehrer, Berlin, Am Friedrichshain 7; Felix 
Iversen, Ingenieur, Berlin, Hohenstaufenstr, 67; 
Johannes S., stud. theol., Berlin, Höchstestr. 41; 
Alfred Kay, Architekt, Berlin, Tilsiterstr. 25a; 
August Erbrich, Oberbahnassistent a. D., Lichten- 
berg, Hagenstr. 4; C. Erbrich, Ingenieur, Berlin, 
Kaiser Wilhelmstr. 46; Rudolf Hecker, Architekt, 
Kaiser Friedrichstr. 220; Dr. Otto H., Arzt, Schöne- 
berg, Hauptstr. 156; Oswald H., Stadtbaumeister, 
Berlin, Am Friedrichshain 2; Reinhold H., exped. 
Sekr. am Patentamte, Lankwitz b. Berlin, Cornelius- 
strasse 15; Dr. Bernhard H., Fabrikbesitzer, Berlin, 
Joachimsthalerstr. 24; Dr. Otto H., Geologe, Berlin, 
Linkstr. 40; Erich H., Hauptmann, Schöneberg, 
Hauptstr. 11; Emil H., Geh. Kommerzienrat, Berlin, 
Tiergartenstr. 6; Wilhelm Simmern-Sennecke, 
Landwirt, Steglitz, Arndstr. 2; Paul Niclas, Lehrer, 
Berlin, Petersburgerstr. 66; Bernhard N., Rentier, 
Friedenau b. Berlin, Kirchstr.18; Hermann Weissen- 
burg, Verkäufer, Berlin, Forsterstr. 48; Georg 
Plagge, Privatier, Berlin, Beusselstr. 27; Franz P., 
Samenhandlung, Gr. Lichterfelde, Sóhtstr. 13; Emil 
P., Schlossermeister, Berlin, Lützowstr. 105; Louis 
Dannemeyer, Gastwirt, Berlin, Rückerstr. 6; 
Alfred Schönfließ, Privatier, Charlottenburg, 
Pestalozzistr. 35; Max Göbel, Apotheker, Schóne- 
berg, Hohenfriedbergstr. 3; Gottfried G., Dom- 
kandidat, Berlin, Oranienburgerstr. 76a; Hermann 
G., Expend. Sekr., Tempelhof, Berlinerstr. 49; Julius 
G., Gerichtssekretär a. D., Wilmersdorf, Bornstädter- 
Strasse 10; Arthur G., Ingenieur, Berlin, Lichter- 
felderstr. 2; Georg G., Kaufmann, Berlin, Brunnen- 
strasse 40; Dr. Hermann G., Landgerichtsdirektor, 
Charlottenburg, Königin Louisenstr. 18; Kurt G., 
Landmesser, Berlin, Liesenstr. 6; Max G., Lehrer, 
Pankow b. Berlin, Florastrasse 58; Max G., Ober- 
lehrer, Steglitz, Hohenzollernstr.2; Arthur G., Geh. 
Regierungsrat, Friedenau, llistr. 14; Ferdinand G., 
Schriftsteller, Berlin Düsseldorferstr. 31; C. Heyn, 
Bahnhofsvorsteher, Berlin, Tempelhofer Ufer 28; 
Georg H., Rentier, Rixdorf, Kopfstr. 32; L. Heyn, 
Dipl. Ingenieur, Berlin, Tilo Wardenbergstr. 27; 
Paul H., Ingenieur, Zehlendorf, Burggrafenstr. 23; 
Ferdinand d Kanzleirat, Berlin, Havelbergerstr. 6; 
Johannes H., Lehrer, Berlin, Martin Opitzstr. 21; 
Otto H., Porträt-Maler, Rixdorf, Bergstr. 15; Emil 
H., Professor, Gr. Lichterfelde, Theklastr. 9; Dr. 
Ludwig H., Geh. Regierungsrat, Charlottenburg, 
Kaiserdamm 21; Hermann Lucas, Architekt, Berlin, 
Kreuzbergstr. 47; Dr. Robert L., Berlin, Maybach- 
Ufer 64; Emil L., Eisenbahn-Sekretär, Friedenau, 
Schmargendorferstr. 21; Fritz L., Ingenieur, Wilmers- 
dorf, Uhlandstr. 105; Alexander L., Geh. Kommerz.- 
Rat, Berlin, Drakestr. 1; Dr. Hermann L., Wirkl. 
Geh. Rat, Exz., Gr. Lichterfelde, Theklastr. 11; Paul 
L., Rechnungsrat, Berlin, Prenzlauer Allee 42; Dr. 
Georg L., Geh. Reg Rat, Wilmersdorf, Nikolsburger 
Platz 4; Otto L., Ober- Stadtsekretär, Berlin, 
Schleswiger Ufer 17. 
H. Feltzin, Ingenieur, 
Gr. Lichterfelde 1, Dahlemerstrasse 78. 

5. XII Wecke, Peder, Kommandeur, später 
Schoutbynacht im königl. dan. Dienst, f 20. 5. 
1737 (nicht 27. 7), œ 2». 8. 1717 Mette Kirstine 
Broberg, + 1760, 76 Jahres alt. Kinder: 1. Conrad, 
getauft 23. 7. 1719, war 1737 Unteroificier bei See- 
Cadetcomp. in Copenhagen. 2. Rasmus, getauft 
12. 4. 1727, Landcadet 15. 5. 1737, Abschied als 
Premierleutnant 25. 5. 1758. Personen von Namen 
Wecke leben noch in Dänemark. Weitere Nach- 
forschungen gegen Entgelt. 

H. Hjorth-Nielsen, Kopenhagen. 


— 
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MISZELLEN. 


Das hürgerliche Familienwappen und sein Schutz. 


Herr G. A. Kiefer vertritt in einem an- 
regend geschriebenen Aufsatz in Nr. 9 des 
»Roland« von 1911 (Märzheft) die Ansicht, 
dass das Reichsgesetz zum Schutz der 
Warenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 
»die einzige Möglichkeit bildet, den bürger- 
lichen Familienwappen gesetzlichen Schutz 
gegen die unbefugte Benutzung durch nicht- 
berechtigte Personen zu verleihen.« 


Diese Ansicht möchte ich zum Nutzen 
etwaiger Beteiligter nicht unwidersprochen 
lassen. Der Verfasser empfindet selbst, 
dass die Einreihung der Familienwappen in 
die Kategorie der Warenzeichen ein Not- 
behelf ist. Diese Empfindung ist in der 
Tat eine durchaus richtige. Das von Herrn 
Kiefer angezogene Gesetz ist für die Zwecke, 
die Herr Kiefer im Auge hat, nicht ge- 
geben. 

Die Anwendbarkeit der Bestimmungen 
dieses Reichsgesetzes setzt die Eintragung 
in die beim Patentamte geführte Zeichen- 
rolle voraus. 

Bei der Anmeldung muss u. a. auch die 
Bezeichnung des Geschäftsbetriebes beige- 
fügt sein, in welchem das Zeichen ver- 
wendet werden soll. Denn nur, »wer in 
seinem Gescháftsbetriebe zur Unterscheidung 
seiner Waren von den Waren anderer eines 
Warenzeichens sich bedienen will, kann 
dieses Zeichen zur Eintragung in die Zei- 
chenrolle anmelden.« (§ 1 des Gesetzes 
vom 12. Mai 1894) 


Von einem Gescháftsbetriebe oder von 
einer Unterschiedlichmachung von Waren 
kann natürlich bei Führung von Familien- 
wappen nicht die Rede sein. 


Wissenschaft und Praxis sprechen je- 
doch bereits seit den 80er Jahren des 


vorigen Jahrhunderts einem jeden Familien- 
genossen das im Rechtswege mittels Klage 


verfolgbare Privatrecht zu, das Wappen der 
Familie zu führen und Anmassung desselben 
durch unbefugte Dritte zu bekämpfen. 


(cf. Entscheidung des Reichsgerichtes 
in Zivilsachen, Band 2, Seite 147, 
Gierke, Privatrecht, Band 1, S. 730 ff., 
Dernburg, Bürgerliches Recht, Band 1, 
§ 55, S. 140, Anm. 17). 


Dabei ist es gleichgültig, ob es sich um 
adlige oder um bürgerliche Wappen handelt. 


Da das am 1. Januar 1900 in Kraft ge- 
tretene Bürgerliche Gesetzbuch eine Kodi- 
fikation des geltenden bürgerlichen Rechtes 
darstellt, so ist es natürlich, dass unter den 
Bestimmungen desselben sich auch solche 
finden, die den Rechtsschutz von Wappen 
— einerlei ob adliger oder bürgerlicher — 
regeln. 

Dazu gehört vor allen Dingen der 
§ 823 Bürgerliches Gesetzbuch, der jede 
widerrechtliche Verletzung des Lebens, des 
Körpers, der Gesundheit, der Freiheit, des 
Eigentums oder eines sonstigen Rechtes 
eines Andern, sei sie nun vorsätzlich oder 
fahrlässig erfolgt, zu einer schadenersatz- 
pflichtigen Handlung stempelt. Zu den 
»sonstigen Rechten« gehört auch das Recht 
auf Führung eines Wappens. 


Jeder durch eine solche widerrechtliche 
Handlung Verletzte — das wäre natürlich 
in erster Linie ein Familienmitglied — hat 
vor den Zivilgerichten ein Klagerecht gegen 
den Verletzten auf Ersatz des durch die 
Verletzung seines Wappenrechtes entstan- 
denen Schadens. 


Das Reichsgericht hat ferner in einer 
in Band 71 in Zivilsachen Seite 266 ff. ab- 
gedruckten Entscheidung aus dem Jahre 
1909 ausdrücklich und zwar unter Bezug- 
nahme auf die Ansicht verschiedener be- 
deutender Rechtsgelehrten wie Planck, Dern- 
burg, Oertmann folgendes ausgesprochen: 


Das Wappenrecht dient den gleichen 
Zwecken wie das Namensrecht. Es unter- 
liegt deshalb wegen der unverkennbaren 
Rechtsähnlichkeit im Wesen und in der 
inneren Zweckbestimmung an sich keinem 
Bedenken, die zunächst nur für das Namens- 
recht gegebenen privatrechtlichen Schutz- 
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mittel auf Fälle einer gleichartigen Ver- 
letzung des Wappenrechts als entsprechend 
anwendbar gelten zu lassen. Dies sowohl 
dann, wenn es sich um das Wappen einer 
Einzelperson, als auch dann, wenn es sich 
um das Wappen einer Körperschaft des 
öffentlichen Rechts handelt. 

Als eine diesbezügliche Bestimmung des 
B. G.-B. kommt in Betracht der § 12. Der- 
selbe besagt folgendes: 

»Wird das Recht zum Gebrauch eines 
Namens dem Berechtigten von einem andern 
bestritten oder wird das Interesse des Be- 
rechtigten dadurch verletzt, dass ein Anderer 
unbefugt den gleichen Namen gebraucht, 
so kann der Berechtigte von dem Andern 
Beseitigung der Beeinträchtigung verlangen. 
Sind weitere Beeinträchtigungen zu besorgen, 
so kann er auf Unterlassung klagen.« 


Es mag gleich darauf hingewiesen 
werden, dass — abgesehen von allem 
anderen — im Gegensatz zu S 823 B. G.-B. 
der Tatbestand des S 12 B. G.-B. auch dann 
gegeben ist, wenn eine Widerrechtlichkeit 
von seiten des Andern nicht vorliegt. 

Das ebenerwähnte Urteil des Reichs- 
gerichts stellt denn auch ferner fest, dass 
für eine analoge Anwendung des § 12 auf 
Verletzung des Wappenrechtes die Voraus- 
setzungen gegeben sind. 

Auf Grund der Autorität des Reichs- 
gerichts besteht natürlich für die Praxis 
kein Bedenken gegen eine solch analoge 
Anwendung des § 12 B. G.-B., obgleich der 
Gesetzestext des betreffenden Paragraphen 
lediglich von dem Gebrauch eines »Namens« 
redet. 

Demnach gewährt der § 12 Rechtsschutz 
gegen jede unbefugte Anmassung von 
Wappenrechten durch Andere, sei es, dass 
der Andere einem Wappenberechtigten das 
Recht zum Gebrauch des Wappens be- 
streitet, sei es, dass der Andere das Interesse 
des Wappenberechtigten dadurch verletzt, 
dass er unbefugt das gleiche Wappen ge- 
braucht. In dem ersten Falle steht dem 
Berechtigten eine Klage auf Feststellung — 
nach § 256 der Zivilprozessordnung — vor 
den Zivilgerichten zu Gebote, wonach nur 


er das Recht zum Gebrauch dieses Wappens 
habe. Im zweiten Falle könnte der Be- 
rechtigte vor den gleichen Instanzen Be- 
seitigung der Beeinträchtigung von dem 
Andern verlangen. Falls weitere Beein- 
trächtigungen im Gebrauch des Wappens 
zu besorgen sein sollten, kann auch auf 


“Unterlassung der Beeinträchtigung geklagt 


werden mit dem Antrage, den Andern 
wegen einer jeden Zuwiderhandlung zu 
einer Geldstrafe bis zu M. 1500 oder zur 
Strafe der Haft bis zu 6 Monaten zu ver- 
urteilen. 

Auf Grund dieser Ausführungen kann 
ich mich der von Herrn Kiefer am Schlusse 
seines Aufsatzes geäusserten Ueberzeugung, 
dass den bürgerlichen Familienwappen von 
Rechtswegen ein würdigerer Schutz gewährt 
werden müsste, nicht anschliessen. 

Immerhin ist nicht zu vergessen, dass 
ein erheblicher Teil des Rechtsschutzes der 
bürgerlichen Wappen, nicht auf dem Ge- 
setze selbst, wie wir oben gesehen haben, 
beruht, sondern nur auf einer sachgemässen 
Auslegung und analogen Anwendung der 
betreffenden gesetzlichen Bestimmungen. 
Damit ist naturgemäss eine gewisse Un- 
sicherheit gegeben. Denn wer bürgt dafür, 
dass das Reichsgericht in Zukunft nicht 
mal von seiner oben angeführten Entschei- 
dung aus dem Jahre 1909 abweicht? 

In lege ferenda dürfte deshalb eine Er- 
weiterung des Gesetzestextes des § 12 B. 
G.-B. auf unbefugten Gebrauch von Wappen 
in Erwägung zu ziehen sein. 


Hamburg, im Mai 1911. 
Dr. G. Westberg, R.-A. 


Eisenbart. 


Von Dr. P. Mitzschke. 


Uber das Wappen des Wander- und 
Wunderheilkünstlers Johann Andreas Eisen- 
bart (vgl. den Aufsatz von R. v. Haken im 
Junihefte des »Roland«) ist in der Literatur 
schon mehrmals gehandelt worden. Zuerst 
wohl im »Deutschen Herold, 1894, Nr. 12, 
Seite 150, dann von A. Kopp in einem be- 
sonderen Aufsatze der » Zeitschrift für Bücher- 
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freunde, Jahrgang VII., Heft 11 (Febr. 1904), S. 
469, wozu das Beiblatt von Heft 9 zu ver- 
gleichen ist. Endlich ist der Gegenstand 
auch von mir in dem Artikel »Eisenbart« 
der »Allgemeinen Deutschen Biographie, 
Band 48, Seite 316, zur Sprache gebracht 
worden. Ob R. v. Haken das Richtige ge- 
troffen hat, wenn er das Hufeisen im 
Schnabel des Wappentieres als nichts be- 
sonderes« bezeichnet, muss doch zweifel- 
haft erscheinen. Gewiss trägt der Vogel 
Strauss als Wappentier gewöhnlich ein 
Hufeisen im Schnabel, wie z. B. das Wappen 
der steiermárkischen Bezirksstadt Leoben 
zeigt, das dem Eisenbartschen ganz ähnlich 
ist; aber in dem Eisenbartschen Wappen 
dürfte dabei doch eine besondere Beziehung 
enthalten sein. Das Hufeisen hängt dem 
Strauss zu beiden Seiten des Schnabels 
herunter gleich einem schlappen Schnurr- 
bart, und ich bin ebenso wie Kopp der 
Meinung, dass die Familie Eisenbart bei 
der Wahl des Wappentieres mit dem bart- 
ähnlichen Hufeisen an eine Versinnbild— 
lichung ihres Namens gedacht hat. Dass 
der Bestandteil »Bart« des Namens sprach- 
lich mit dem Schmuck des männlichen 
Antlitzes wohl gar nichts zu tun hat, sondern 
anders abzuleiten ist, spricht nicht gegen 
meine Ansicht, denn bei Aufstellung von 
sprechenden Wappen sind Heraldikern, die 
in der Etymologie weniger beschlagen 
waren, bekanntlich oftmals die wunderlichsten 
Irrtümer untergelaufen. 


Der Name »Eisenbart« kommt schon 
seit sehr alten Zeiten vor, wie man in 
meinem Artikel der »Allgemeinen Deutschen 
Biographie« auf Seite 301 nachlesen kann. 
Durch die Zimmerische Chronik ist ein 
Burgvogt Wolf Eisenbart auf Schloss 
Falkenstein an der Donau (Mitte des 16. 
Jahrhunderts) bekannt geworden, von dem 
ein »Eisenbartsturm« in Schalzburg bei 
Balingen seinen Namen erhalten hatte. In 
der Gegenwart ist mir der Name »Eisenbart« 
in Kassel, Stuttgart und in der Bischofsstadt 
Rottenburg am Neckar vorgekommen; er 
wird aber wohl auch noch anderwärts zu 
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finden sein. Die Nachkommenschaft von 
Johann Andreas Eisenbart ist, wie es scheint, 
ausgestorben. 


Eisenhart. 


Den Nachrichten über Dr. Eisenbart 
im »Roland«, XII., S. 183, möchte ich hinzu- 
fügen, dass sich der Name bereits Ende 
16. Jahrh. in der niederländischen reformierten 
Fremdengemeinde zu Frankenthal in der 
Pfalz genannt findet. Die hochdeutsch ge- 
führten Ratsprotokolle schreiben meistE isen- 
bart (1592 VII 15, 1593 III 28, 1595 
VI 23, 1596 XII 30), die flämisch geführten 
Kirchenbücher dagegen Ysenbaert, was 
aber dem deutschen gleichlautend aus- 
gesprochen wird. 

Aus den wenigen vorhandenen urkund- 
lichen Nachrichten geht nur hervor, dass 
um 1592 der damals etwä 60 jährige ver- 
witwete Schneider Anton E. nach Franken- 
thal »herauf« kam, wahrscheinlich aus der: 
Niederlanden, 1695 V 18 sich mit Christina 
Meulemans, der Witwe von Gillis 
Guiryn verheiratete, im Dezember 1596 
aber bereits als tot bezeichnet wird, worauf 
seine Witwe 1597 XI 1 nochmals heiratete. 

Anton E. hatte 3 Kinder, die 1593 
mündig, und von denen das älteste und 
jüngste bereits verheiratet waren. Zu 
diesen zählte Philipp E, der zu Franken- 
thal 1593 I 27 Lynken, die Tochter von 
Matheus Buschers geheiratet hatte und 
1595 V 4 einen Sohn Matheus E. taufen 
liess. 

Ueber weitere Schicksale von Philipp 
und dessen Nachkommen ist nichts bekannt. 

Weimar. Dr. A. von den Velden. 


In Greifenhagen sind kürzlich alte 
Kirchen-Register durch den Herrn Pastor 
Prim. Schmidthals entdeckt worden, so- 
dass Greifenhagen nicht mehr mit 1740 
beginnt, sondern * mit 1622 vollständig, 

oo mit 1622 vollständig, 
t mit 1622 (fehlen die 
Jahrgänge 1625 — 1685). 
Richard Falck. 
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(1739 — 40), Stoltze, Chph. (1730—43), Theicke, G. 
(1732--35), Thied, Berth. (1724), Thiele, J. (1725 — 
34), Thiemann, Andr. (1727—35), Thürmer (1732), 
Trübe, Andr. (1731), Vierling (1733), Vilbert, J. P. 
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Der dritt-künftige Kaiser von Üesterroich. 


Genealogische Studie von J. O. Hager in Basel. 


Jede Verlobung in fürstlichen Häusern 
oder überhaupt im Kreise solcher Menschen, 
deren Abkunft sich einigermassen rückwärts 
verfolgen lässt, erregt das lebhafte Interesse 
des Genealogen. Er denkt — mag das 
nun taktvoll empfunden sein, oder nicht; 
durch solche zarte Rücksichten darf die 
Wissenschaft sich nicht in der Bewegungs- 
freiheit ihrer forschenden Tätigkeit ein- 
schränken lassen — er also denkt schon 
bei der Verlobung an die Kinder, die ver- 
mutlich einstmals aus der Ehe hervorgehen 
werden, welche schliessen‘ zu wollen die 
Verlobten eben durch ihre Verlobungs- 
anzeige officiell verkündet haben. Der 
Genealoge betrachtet und berechnet zum 
voraus die interessanten Blutmischungen, 
die in den Adern dieser Kinder eintreten 
müssen, er vergegenwärtigt sich die hervor- 
ragenden Männer und Frauen verflossener 
Jahrhunderte, die nunmehr, lange Jahre nach 
ihrem Tode, durch das Inslebentreten solcher 
Kinder in das gegenseitige Verhältnis der 
Mitschwiegerschaft versetzt werden, oder, 
was völlig gleichbedeutend ist, nunmehr 
innerhalb einer und derselben Ahnentafel 
als Ahnen nebeneinander erscheinen werden, 
und er stellt alle sonstigen historischen 
und physiologischen Betrachtungen an, 
welche die genealogische Wissenschaft auf 
ihrem derzeitigen, leider noch recht wenig 
entwickeltern Standpunkte gestattet. 

Solches Interesse hat natürlich auch die 
vor einigen Wochen erfolgte Verlobung 
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zwischen dem Erzherzog Karl Franz Joseph 
von Oesterreich und der Prinzessin Zita 
von Bourbon-Parma erweckt. Das Interesse 
ist sogar diesmal ein noch höheres, als 
sonst bei fürstlichen Verlobungen, denn der 
älteste Sohn unter den aus dieser Ehe zu 
erwartenden Kindern muss dereinst ein 
Mann in sehr hoher, sehr verantwortungs- 
voller Stellung werden; er wird — voraus- 
gesetzt, dass die künftigen politischen Er- 
eignisse sich nach den gegenwärtig dies- 
bezüglich bestehenden Satzungen des Staats- 
rechts vollziehen — berufen sein, an dritter 
Stelle hinter dem jetzt regierenden greisen 
Monarchen den Thron des oesterreichisch- 
ungarischen Doppelreichs zu besteigen. 
Die zurzeit giltige Thronfolge-Ordnung 
verlangt bekanntlich folgende Reihe künftiger 
Kaiser von Oesterreich und Könige von 
Ungarn: Dem Kaiser Fanz Joseph I. wird, 
da sein einziger direkter Erbe, der Kron- 
prinz Rudolf, vor mehr als 20 Jahren durch 
einen jähen Tod aus der Reihe der Lebenden 
hinweggerissen worden ist, derälteste seiner 
Neffen (Söhne seines verstorbenen Bruders 
Karl Ludwig), der Erzherzog Franz Ferdi- 
nand von Oesterreich-Este, folgen. Dieser 
ist zwar vermählt und Vater zweier Söhne, 
da jedoch die Ehe morganatisch mit einer 
nicht zum hohen Adel gehörigen Dame 
(der Herzogin Sophie von Hohenberg, ge- 
borener Gräfin Chotek von Chotkowa und 
Wognin) geschlossen wurde, sind die 
Söhne nicht thronfolgefähig und es folgt 
dem künftigen Kaiser Franz Ferdinand aber- 
mals ein Neffe (Sohn seines verstorbenen 
Bruders Otto), der schon oben als Bräutigam 


genannte Erzherzog Karl Franz Joseph, der 
vermutlich dereinst den Namen Kaiser 
Franz Joseph Il. führen wird. Diesem 
endlich folgt der vorläufig noch der Zu- 
kunft angehörige älteste Sohn, den wir für 
unsere weiteren Betrachtungen mit der 
Bezeichnung ,N. Erbe von Oesterreich“ 
belegen wollen. Der Umstand, dass ihr 
Sprössling dereinst das Doppelscepter über 
die Donaumonarchie in die Hand zu 
nehmen bestimmt ist, macht uns die bevor- 
stehende Vermählung zu interessant, als 
dass wir es uns versagen könnten, die 
Ahnentafeln der beiden Verlobten so neben 
einander zu rücken, dass sie in ihrer Ver- 
einigung die Ahnentafel des dritt-künftigen 
Kaisers von Oesterreich darstellen. 

Der Erzherzog Karl Franz Joseph und 
die Prinzessin Zita sind natürlich mit ein- 
ander verwandt, sogar ziemlich nahe ver- 
wandt. Lassen sich ja überhaupt innerhalb 
des Kreises der souveränen Häuser Europas 
— einzig ausgenommen die slawischen 
Dynastien auf der Balkanhalbinsel und das 
Haus der osmanischen Grosssultane —- 
keine zwei Personen auffinden, die nicht 
durch tausendfältige Bande der Verwandt- 
schaft mit einander verknüpft wären. Die 
allernächste Verwandtschaft, welche zwischen 
dem Bräutigam und der Braut existiert, 
wird durch nebenstehendes Täfelchen zum 
leicht ersichtlichen Ausdruck gebracht. 

Hier erscheint also König Franz l. von 
Neapel und Sicilien als der erste (jüngste) 
gemeinschaftliche Ahn beider Verlobter 
und zwar stammt die Braut aus dessen 
erster Ehe, der um 5 Jahre ältere Bräutigam 
dagegen aus der zweiten. Von Franz ab- 
wärts stehen beide Verlobte gleichweit ent- 
fernt, nämlich beide in der IV. Generation; 
sie qualifizieren sich also dadurch als 
Cousin und Cousine dritten Grades. Mit 
Franz I. wird selbstverstándlich auch die 
gesamte Ahnenschaft dieses Königs zu einer 
für beide Teile gemeinschaftlichen. Aber 
auch unabhängig von dieser ersten Ahnen- 
Identität stellen sich weiterhin natürlich 
immer neue solche Identitäten ein. So er- 
scheint das Ehepaar König Carl IV. v. Spanien 
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und Luise v. Parma, das bei der Braut 
schon in der IV. Generation vorgekommen 
war, beim Bräutigam erstmalig in der V 
Generation, man hat also damit eine Ahnen- 
verschiebung für den künftigen Sprössling 
der zu schliessenden Ehe. Wiederum in 
gleicher Höhe, nämlich auf beiden Ahnen- 
tafeln in der V. Generation, treten auf die 
Ehepaare Kaiser Leopold Il. mit Marie 
Louise v. Spanien und Herzog Ferdinand 
v. Parma mit Marie Amalie v. Oesterreich. 


Franz I. König beider Sicilien, Xx 20. Aug. 1777, 
+ .8. Nov. 1830; 
œ a) 25. Juni 1797: Clementine v. Oesterreich, 
x 24. April 1777, t 15. Nov. 1801, 
œ b) 6. Okt. 1802: Isabella v. Spanien, & 6. Juli 
1789, + 13. Sept. 1848. 


a) Caroline v. Bourbon- 
Sicilien, x 5. Nov. 1798, 
+ 16. April 1870, 


œ a) 17. Juni 1816: Ferdi- 
nand, Herzog v. Berry, 
x 24. Jan. 1778, t 14. 
Febr. 1820. 


—— 

a) Louise v. Artois-Berry, 
x 21. Sept. 1819, 7 1. 
Febr. 1864, 


co 10. Nov. 1845: Carl III., 
Herzog v. Parma etc., 
* 14. Jan. 1823, f 27. 
März 1854. 


Lon tl 
Robert, Herzog v. Parma, 
Piacenza etc., * 6. Juli 
1848, t 16. Nov. 1907, 


œ b) 15. Okt. 1884: Maria 
Antonia von Portugal- 
Braganza, x 28. Nov. 
1862. 

p _. öͤ——— 

Zita, Prinzessin v. Bour- 
bon-Parma, x 9. Mai 
1892. 


b) Ferdinand II. König 
beider Sicilien, x 12. 
Jan. 1810, t 22. Mai 
1859, 

oo b) 9. Jan. 1837: The- 
rese v. Oesterreich, 
x 31. Juli 1816, f 8. 
Aug. 1867. 


| N, 
b) Annunciata v. Bour- 
bon-Sicilien, x 24. 
März 1843, t 4. Mai 
1871, 
oo 21. Okt. 1862: Karl 
Ludwig, Erzherzog v. 
Oesterreich, x 30. Juli 
1833, + 19. Mai 1896. 
A E, 


Otto, Erzherzog von 
Oesterreich, & 21. 
April 1865, T 1. Nov. 
1906. 

oo 2. Okt. 1886: Maria 
Josepha von Sachsen, 
x 31. Mai 1807. 


— 

Karl Franz Joseph, Erz- 
herzog v. Oesterreich, 
x 17. Aug. 1887. 


Und so geht es immer weiter; eine Auf- 
zählung der Ahnen-Identitaten in der laufen- 
den Textform würde natürlich sehr umständ- 
lich werden, während dagegen eine Dar- 
stellung der vereinigten Ahnentafeln in 
Tabellenform alle diese Erscheinungen gleich 
auf den ersten Blick erkennen lässt. 
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Das Zusammenschrumpfen der Ahnen- 
tafel des „Erben von Oesterreich“ gegenüber 
ihrer theoretischen Breite infolge der soge- 
nannten Ahnenverluste ist überhaupt — 
wie auch bei allen übrigen Mitgliedern 
katholischer souveräner Häuser — ein sehr 
starkes. Bis einschliesslich zur IV. Gene- 
ration in der Ahnentafel des Sprösslings — 
was ja der III. Generation für die beiden 
Eltern entspricht — sind die theoretischen 
Anzahlen von Ahnen auch effektiv vor- 
handen, also: 2, 4, 8 und 16. In der V. 
Generation dagegen stehen nur 29 ver- 
schiedene Personen statt der von der 
Theorie geforderten 32, in der VI. 40 statt 
64, in der VII. 54 statt 128, in der VIII. 96 
statt 256, in der IX. 159 statt 512, in der 
X. 284 statt 1024 usw. (Weiterhin verfolgen 
wir diese Frage nicht, da inzwischen auch 
die nicht auffindbaren Ahnen ihrer Zahl 
nach ins Gewicht zu fallen begonnen haben). 
Die Prozentsätze der vorhandenen verschie- 
denen Ahnen gegenüber den theoretischen 
Zahlen stellen sich also für die IV. bis X. 
Generation, wie folgt: 100, 90,6, 62,5, 42,2, 
375, 31,1 und 27,7. Besonders auffällig 
ist die Energie des Zusammenschrumpfens 
in der VI. Generation und auch noch, 
wenngleich schon etwas schwächer, in der 
VII.; darauf dauert zwar das Zusammen- 
schrumpfen an sich noch fort, die Energie 
desselben aber nimmt allmählich ab. Wie 
. bei allen Ahnentafeln, so nähert sich auch 
bei der hier in Rede stehenden die Curve 
der Prozentzahlen nur asymptotisch der 
Abscissenachse des Koordinatensystems, 
den Nullwert erreicht der Prozentsatz nie, 
bezw. erst im Unendlichen. 

Auch die Ahnenverschiebungen seien 
noch einer näheren Betrachtung unterzogen. 
Sie treten, wie schon oben angedeutet, früh- 
zeitig auf und erreichen bald eine starke 
Weite der Verschiebung. Z. B. König 
Johann VI. von Portugal, der bereits in der 
IIl. Ahnengeneration der Zita v. Parma stand, 
kommt beim Erzherzog Karl Franz Joseph 
erst zwei Generationen später, also in der 
V. vor und wir haben diese Ahnen-Identität 
nur deshalb vorhin unter den ersten solchen 


nicht mit genannt, weil wir sie ihrer starken 
Verschiebung wegen für die gegenwärtige 
Betrachtung aufsparen wollten. Beim weiteren 
Aufsteigen in die Generationen nehmen die 
Verschiebungen bald noch stárkere Weiten 
an z. B. als Folgeerscheinung einerseits 
der soeben besprochenen Verschiebung 
und andererseits des Umstandes, dass Jo- 
hann VI. von Portugal sowohl Enkel, wie 
auch Urenkel Johanns V. war — weil 
nämlich seine Eltern Pedro Ill. und Maria I. 
im Verháltnis von Onkel und Nichte zu 
einander standen — ergibt sich ein ganz 
seltsames Bild des gesamten Abstammungs- 
verhältnisses zwischen Johann V. und dem 
Erben von Oesterreich. Der erstere steht 
nämlich je 1mal sowohl in der Vl. wie 
auch in der VIL, der VIII. und der IX. 
Ahnengeneration des Letzteren. 

Wie vielgestaltig das Verwandtschafts- 
verháltnis zwischen zwei Personen dadurch 
wird, dass ein und derselbe Ahn in ver- 
schiedenen ihrer Ahnengenerationen auftritt, 
wollen wir uns zu vergegenwártigen suchen 
an dem  Gesamtbilde der Abstammung 
unserer beiden Brautleute von dem rómisch- 
deutschen Kaiser Ferdinand Il. Dieser 
Kaiser kommt in der Ahnentafel des Karl 
Franz Joseph 42 mal vor, in derjenigen der 
Zita von Parma 29mal. Die 42 Ahnen- 
schaften des Kaisers zum Erzherzog ver- 
teilen sich auf die Generationen X (14mal), 
XI (17mal), XII (10mal) und XIII (1mal). 
Bei der bourbonischen Prinzessin setzen 
die Ahnenschaften des Kaisers schon in 
der VIII. (1 mal) Generation ein und ziehen 
sich durch die IX. (I mal), X. (15 mal) und 
XI. (10mal) nur bis in die XII. (2 mal) auf- 
wärts. Im allgemeinen steht also die Braut 
dem vor 274 Jahren verstorbenen Ahnen 
etwas näher als der Bräutigam. Nun kann 
man natürlich jeden Descent der von 
Karl Franz Joseph zurückführt auf Kaiser 
Ferdinand Il, kombinieren mit jedem Des- 
cent, der seine Braut mit dem gleichen 
Ahnen verknüpft; das gibt 4229 1218 
verschiedene Verwandtschaften zwischen 
Braut und Bräutigam, wobei ja nur die- 
jenigen gezählt sind, die durch Ferdinand II. 


vermittelt werden. In 28 von diesen Fällen 
ist nun Karl Franz Joseph der Grossoheim 
seiner Braut, in 174 Fällen der Oheim, in 
400 Fällen stehen beide auf gleicher Stufe 
(Cousin und Cousine); dagegen in 371 Fällen 
ist sie die Tante ihres Bräutigams, in 191 
Fällen seine Grosstante, 42 mal die Urgross- 
tante, 11 mal die Ur-Urgrosstante und 1mal 
sogar die Ur-Ur-Urgrosstante. Für diejenigen 
Leser, denen das letzterwáhnte Verwandt- 
schaftsverháltnis unglaubhaft erscheint, sei 
der betr. Doppeldescent hier nebengesetzt. 

Um sich klar zu stellen, aus welchen 
Umständen ein so groteskes Verwandtschafts- 
verhältnis zweier Verlobter bei relativ 
so kurzem Zeitabstande des gemeinschaft- 
lichen Ahns — erwachsen konnte, braucht 
man bloss die Geburisjahre der Personen, 
durch welche die beiden Descents laufen — 
welche Jahre wir daher in das Täfelchen 
mit eingesetzt haben — herauszusclireiben 
und daran zu betrachten, wie verschieden- 
artig die Lángen der Generationen ausfallen. 
Im Descent der Braut hat die allerkürzeste 
Generation doch immerhin die reichlich 
normale Dauer von 30 Jahren und die 
Làngen steigern sich bis 50 und sogar 
einmal 60 Jahre. Im Descent des Bräutigams 
dagegen kommt schon eine Zeitdifferenz 
von 17 Jahren zwischen zwei Generationen 
vor und diese Differenz steigert sich im 
Maximalfalle nur bis 32 Jahre. Die Durch- 
schnittsdauer der Generationen im Descent 
der Braut ist 39!/, Jahr, was ganz gewaltig 
über die normale Länge (bei Souveränen 
zirka 27 Jahr) hinausgeht, dagegen beim 
Bräutigam 23*?/, Jahr, was wiederum stark 
unter dem normalen Mass zurückbleibt. In 
Fällen, wo derartig die Extreme einander 
gegenüber treten, kommen natürlich die 
abenteuerlichsten Verwandtschaftsgrade her- 
aus und der Genealoge der Zukunft, der 
über ein weit grósseres Erfahrungsmaterial 
zu verfügen haben wird, als wir heutzutage, 
wird in der Lage sein, Beobachtungen 
darüber anzustellen, auf welche Weise 
solche ungewöhnliche Verhältnisse in der 
Ahnentafel zum Ausdruck kommen an der 
Eigenart der Nachkommenschaft. 
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Nach diesen rein formalen Beobachtungen 
gehen wir näher auf den materiellen Gehalt 
der Ahnentafel des Erben von Oesterreich 
ein. Dieser Mann der Zukunft wird natür- 
lich dem Hause angehören, welches sich 
jetzt Habsburg-Lothringen nennt, und welches 
man in historischen Untersuchungen am 
besten als das Haus „Metz“ bezeichnet, 
weil es sich einwandsfrei auf die Gau- 
grafen zurückführen lässt, die in dieser 
Stadt ihren Amtssitz hatten, das Amt jedoch, 
wie alle anderen Gaugrafen gleichfalls, in 
ihrer Familie bald erblich machten. Von 
Muttersseite her fliesst dem Sprössling das 
Blut des am riesenhaftesten entwickelten 
unter allen Herrscherhäusern zu, nämlich 
des Hauses „Capet“, welcher Name freilich 
nicht gut gewählt ist, da er Bezug nimmt 
auf einen Stammvater, über den hinaus, 
zeitlich rückwärts, man das Haus noch ein 
gutes Stück weiter verfolgen kann. (Ich 
privatim nenne das Haus „Heristal“, da ich 
es für einen Zweig des sogenannten Hauses 
der Karolinger halte) Nach und nach 
stellen sich alle souveränen Häuser der 
Gegenwart in der Ahnentafel des „Erben“ 
ein. Schon in der Il. Generation bringt 
die Mutter seines Vaters das Haus Wettin 
(Hosgau-Grafen) heran und mit der anderen 
Grossmutter tritt derjenige Zweig des 
Hauses „Heristal“ auf, der sich am frühesten 
vom Hauptstamme abgelöst hat, nämlich 
der Zweig Burgund-Portugal. Weiterhin 
kommen dazu: in der III. Generation das 
Haus Wittelsbach, in der IV. das Haus 
Savoyen, in der V. Zähringen und Nassau, 
in der VI. die Häuser Hessen (Maasgau- 
Brabant) und Reuss, in der VII. Este-Welf 
und Lippe, in VIII. Zollern, Schwarzburg 
und Mecklenburg, in IX. das württem- 
bergische Haus (Beutelspach), das Haus 
Oldenburg-Holstein (nach seinem ältesten 
nachgewiesenen Besitz kónnte man es wohl 
Potenburg nennen, da die andern Namen 
Anlass zu Verwechslungen geben) und 
Waldeck; in X. kommt Ascanien und in 
XI. endlich Liechtenstein. Damit haben 
wir alle jetzt blühenden souveränen Häuser, 
abgesehen von den schon früher als Aus- 
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nahme erwähnten Dynastien der Balkan- 
halbinsel; ferner müssen wir aus leicht 
begreiflichen Gründen auf das neusouveräne 
Haus Bernadotte verzichten und endlich 
könnte vielleicht jemand noch das bretonische 
Haus Goyon vermissen, aus welchem die 
mit eingeschränkter Souveränetät regierenden 
jetzigen Fürsten von Monaco stammen; 
dieses Haus tritt erst weit später (höher) 
in unserer Ahnentafel auf. 

Von solchen Häusern, die heute zur 
Klasse der deutschen Standesherren (Mediati- 
sierten) gehören, tritt zuerst, nämlich schon 
in der IV. Generation, das Haus Hohenlohe 
auf, in V. folgen Windischgrätz und Solms, 
in VI. Stolberg, in VII. Erbach, Saarbrücken 
(Leiningen) und Khevenhüller, in VIII. Stein 
(d. h. Wild- und Rheingrafen, jetzt Salm 
genannt), Castell, Trauttmansdorff und Lobko- 
witz, in IX. Oettingen, Kuefstein, Schénburg 
und Sponheim (Sayn-Wittgenstein), in X. 
Fürstenberg, Starhemberg, Runkel (jetzt in 
Leiningen-Westerburg und Wied geteilt) 
und Croy. Von andern hochtitulierten, 
wenn auch nicht zum Hohen Adel im 
Sinne des deutschen Adelsrechts gehörigen 
Häusern seien genannt: Grafen von Wald- 
stein, Grafen von Cavriani, Fürsten von 
Radziwill, Grafen von Thürheim, Grafen von 
Strasoldo, Fürsten von Lamberg, Haus 
Pignatelli, Henckel von Donnersmarck (Brief- 
adel, aber jetzt im Fürstenrang), usw. 

Bis jetzt haben wir nur von solchen 
Häusern gesprochen, die noch gegenwärtig 
im eigenen Stamm blühen; aber auch von 
solchen, die im Mannesstamm erloschen 
sind, deren Blut jedoch, durch weibliche 
Angehörige weitergetragen, noch heute in 
den Adern zahlloser Personen  kursiert, 
seien — ohne Klassifizierung nach Rang — 
folgende genannt: Grafen und Fürsten von 
Kohary, Burggrafen von Kirchberg (in 
Thüringen), Este (Herzóge von Modena, 
deren deutsche Linie, Este-Welf, wir schon 
oben nannten), Habsburg (das Jahrhunderte 
lang florierende Kaiserhaus), Ulfeld (dänische 
Grafen) Farnese (Herzóge von Parma), 
Cibo (Fürsten und Herzóge von Massa- 
Carrara), Leszczynski (das bekannte Haus, 


das einen polnischen König geliefert hat) 
Deutz (Herzöge von Jülich, Cleve und Berg), 
Cazado (spanisch), Urslingen (Herren und 
Grafen von Rappoltstein im Elsass), Hagen, 
(Grafen von Hanau), Sobieski (gleichfalls 
polnisches Königshaus), Gonzaga (Herzöge 
von Mantua, Monteferrato, Nevers, Rethel 
usw.), Opalinski (Polen), Guzman (Spanier), 
Grafen von Kunowitz (aus Böhmen), Prom- 
nitz (Schlesier), Huguetan (französische Huge- 
notten), usw. usw. 

Dass alle Nationen Europa’s in bunter 
Mischung vertreten sind in dieser Gesamt- 
heit von Ahnen, ist aus den obigen Auf- 
zählungen schon genügend klar geworden; 
wir führen jedoch zur Vervollständigung 
des Bildes noch folgende Häuser auf: das 
schottische, später auch englische Königs- 
haus Stuart, welches weiter rückwärts auch 
die schottischen Häuser Bruce, Albanath, 
Kenneth, Drummond, Kennedy u. a. mit 
heranführt; desgleichen das walesische Haus 
Tudor (nebst den Llewellyn's, Cardigan’s 
usw.), das englische Königshaus Anjou- 
Plantagenet nebst dem ganzen alt-englischen 
Hochadel von französisch-normännischer 
Abkunft, noch weiter rückwärts den angel- 
sächsichen Adel einschliesslich das Königs- 
haus von Cedric’s Stamm. Andrerseits 
kommen an französischen Häusern relativ 
früh die Thavonat de Thavon und die Vis- 
delon de Bienassis von niederem Adel vor, 
später die La Orange, Chabot, Rohan 
(bretonisch), La Chätre, Limoges (Roche- 
chouart), Vergy, Le Bec-Crespin, Coligny 
Montmorency, Montfort (en Bretagne), Cour- 
celles, Melun, Pot, Villiers-l'Isle Adam, La. 
Baume (sur Cerdon), Savoisy, Clermont en 
Beauvaisis (Nesle), Coucy, Guisnes, Flandern 
usw. Aus Spanien das Kónigshaus Ivrea 
und die Adelshäuser Velasco, Sandoval, 
Silva, Acufía, Mendoza, Cordova usw. An 
Italienern ausser den schon genannten auch 
die Pamfili, Monteferrato (in Caretto, Grana 
usw.) und Saluzzo, Medici (Grossherzóge 
von Toscana), Barberini (Fürsten von Pale- 
strina), Pico (Fürsten von Mirandola), Aldo- 
brandini, Grimaldi (vor den Goyon's Fürsten 
von Monaco), del Giudice, Colonna, Orsini, 


38 


Capua, Caraccioli, La Scala usw. Dänische 
Grafen (wenngleich deutschen Ursprungs) 
sind die früh in der Ahnentafel auftretenden 
Ahlefeld und in ihrem Gefolge stehen die 
Ranzau, Blome, Brockdorf; aber auch die 
sämtlichen Königshäuser der nordischen 
Reiche, die Wasa, Ulfinger, Folkinger, Blo- 
tinger usw. sind Ahnen des Erben von 
Oesterreich, und jedes Königshaus zieht 
allemal den gesamten Adel des betreffenden 
Landes nach sich, so in Schweden die 
Leijonhufwud, Eka, Sture, Sparre, Bonde, 
Bjelke usw. Von Polen seien ausser den 
Obigen noch genannt die Jablonowski, 
Czarnkowski, Potocki, Danilowicz, Kazanows- 
ki, Zaleski; an Czechen die Slawata, Kokor- 
zowa, Czernin, usw. Von den Russen 
fehlt das Haus Romanow, aber das ältere 
Herrscherhaus der Rurik’s ist vorhanden 
und bringt zahlreiche alte Bojarengeschlechter 
mit sich. Ganz selbstverständlich ist das 
lithauisch-polnische Herrscherhaus der Ja- 
gellonen (Stamm Lutuwers) vertreten, das 
ja in keiner Ahnentafel eines Souveräns 
fehlt, und ebenso ihre Vorgänger in Lithauen: 
Haus Monvids, und in Polen: Haus Piast’s 
Es treten auch neben den schon genannten 
Kohary noch andere ungarische Häuser 
auf, so z. B. die Khüon von Belasy, Palffy, 
und vor allem das Königshaus Arpad, 
ebenso walachische, altserbische, bulgarische 
Fürstenhäuser, kumanische Häuptlinge, by- 
zantinische Kaiser, kurz alles was Europa 
im Laufe der Jahrhunderte an souveränen 
Fürsten und hohem Adel gesehen hat. 
Schluss folgt. 


Einige Demerkungen zur ältesten Goschichte dos 
niodersächsischen Rittergoschlechts v. Klitzing. 


Von Eduard Wegener. 


Fortsetzung. 

Von den übrigen Familien, die heute 
das Dreimützenwappen führen, liegen erst 
aus verhältnismässig später Zeit Wappen- 
darstellungen vor. Aber auch bei diesen 
Familien finden wir in den frühesten Dar- 
stellungen sehr häufig einen, sich der 
Hutform nähernden Mützentypus. So er 


scheinen die Mützen bei den Familien v. 
Birkholz und v. Ysenburg manchmal in 
aufgerichteter Form, oft auch mit abgerun- 
deter Spitze. Die erst aus den Jahren 1481 und 
1485 stammenden Siegel der Familie v.Klitzing 
zeigen die Mützen ebenfalls nicht mit über- 
hängenden Zipfeln, sondern aufrechtstehend. 

Die Familie v. Ketelhodt, die lange 
das Mützenwappen geführt hat, ist in 
neuerer Zeit wieder zur Hutform überge- 
gangen, da das Wappen in dieser Form 
für sie ein redendes ist. 

Eigenartig liegen die Dinge bei der 
Familie v. Brummer - Warrang. Diese 
Familie taucht um 1450 in den heutigen 
Ostseeprovinzen Russlands, namentlich in 
Esthland auf. Die älteste Erscheinung ist 
Werner, Erbherr auf Gr.- und Kl.-Cammer. 
Aus den Jahren 1555 und 1558 liegen Siegel 
Wolmar Brummer’s vor, auf denen das 
Wappen mit drei 1 . 2 gestellten, seitwärts 
geneigten Zipfelmützen erscheint. In späterer 
Zeit führt die Familie dann aber drei 2.1 
gestellte, goldene Glocken im blauen Schilde. 
Da diese Glocken den äusseren Umrissen 
nach mit Kinnbändern versehenen Hüten, 
wie sie oben bei den Siegeln mehrerer 
Familien beschrieben wurden, beinahe völlig 
gleichen, so läge hier, ähnlich wie bei den 
Ketelhodts, vielleicht der Fall vor, dass die 
Familie von den Zipfelmützen, die bereits 
aus einer Wandlung entstanden waren, zu 
der älteren Hutform zurückkehrte Die 
glockenförmigen Hüte wurden aber jetzt 
als Kirchenglocken — Brummer — gedeutet, 
da sie so für die Familie ein redendes 
Wappen darstellten. 

Im Hinblick auf alle diese Tatsachen 
liegt die Vermutung jedenfalls sehr nahe, 
dass auch die Familie v. Klitzing in älterer 
Zeit an Stelle der Mützen glockenförmige 
Hüte im Wappenschilde geführt hat, und 
ich kann mir deshalb die Ansicht Schmidt’s, 
das Klitzingsche Wappen habe sich vielleicht 
aus dem Rautenwappen ihrer Lehnsherren 
der Grafen von Lüchow entwickelt, in keiner 
Weise zu eigen machen. 

Die drei 2.1 gestellten, wolken- oder 
glockenförmigen Hüte, wie sie sich auf den 
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oben angeführten Siegeln erkennen lassen, 
mögen gleichwohl noch nicht die ursprüng- 
lichste Gestalt des Wappenbildes sein, 
sondern noch in einer älteren Form ihre 
Entstehung zu suchen haben. Für diese 
ältere Form halte ich das Heroldsbild der 
Wolkenfeh, denn die auf den ältesten Siegeln 
der Mützenfamilien zu beobachtende Ähnlich- 
keit der Glockenhüte mit den stilisierten 
Wammen der Wolkenfeh ist, wenn man 
von dem Bänderwerk, als einer späteren 
Zutat, absieht, geradezu auffallend. Die 
Entwicklung von der Wolkenfeh zu den 
drei freistehenden Hutfiguren bedeutete nur 
einen kleinen Schritt. Die 2.1 Stellung 
der Hüte war in der eigentümlichen reihen- 
förmigen Anordnung des Fehbildes bereits 
gegeben; man entfernte die die Dreizahl 
übersteigenden Wammen des Fehschildes 
und erhielt ein Wappenbild von drei Feh- 
wammen, die in der Hand des Siegelstechers 
leicht zu freistehenden glockenförmigen 
Hüten wurden. Dass ähnliche Wandlungen 
vorkamen, lässt sich u. A. an dem Wappen- 
schild der Grafen von Lüchow erweisen. 
Diese führten, wie das Grabmal Heinrichs 
in der Klosterkirche zu Diesdorf deutlich 
erkennen lässt, noch im Jahre 1273 neben 
den sonst mehrfach bezeugten drei 2.1 
gestellten freistehenden Rauten einen völlig 
durchgerauteten Schild. 

Aber der Nachweis für die von mir 
behauptete Entwicklung des Dreimützen- 
wappens aus der Wolken- oder Eisenhutfeh 
lässt sich — wenigstens annähernd — bei 
einer der Mützenfamilien selbst erbringen. 
Die Familie v. Holle nämlich, die schon 
zu Ende des XII. Jahrhunderts im Lehns- 
gefolge der Bischöfe v. Hildesheim  er- 
scheint, und heute ein Wappen von drei 
2.1 gestellten Zipfelmützen führt, bediente 
sich, wie Volger festgestellt hat’), in älterer 
Zeit eines Wappenschildes von 3 Pickel- 
hauben. Diese Familie nun hat zu der 
gleichfalls seit dem XII. Jahrhundert unter 
der Mannschaft der Hildesheimer Bischöfe 
nachweisbaren Familie v. Werre (Wehre, 


1) Urkundenbuch der Bischöfe von Hildesheim. 
Hannover 1846. S. 31 
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Werle) augenscheinlich in nahen verwandt- 
schaftlichen Beziehungen gestanden, denn 
in beiden Familien wiederholen sich im 
XIII. Jahrhundert die Vornamen Berthold 
und Dietrich ungemein häufig. Die Familie 
v. Werre aber führte nach Volger einen mit 
Eisenhutfeh belegten Wappenschild.') 

Bei dieser Gelegenheit möchte ichübrigens 
nicht verfehlen, den auch in die v. Klitzing- 
sche Familiengeschichte übergegangenen Irr- 
tum richtig zu stellen, dass der Name dieser 
Familie v. Holle nicht der Topographie 
entnommen sei, und dass die ältesten Mit- 
glieder derselben ihren Namen ohne die 
Präposition »von« geführt hätten. Ich will 
dahin gestellt sein lassen, ob diese Angaben 
für eine andere Familie v. Holle zutreffend 
sind, die oben erwähnte Familie v. Holle, 
die für die Vergleichung mit dem Wappen 
der Familie v. Klitzing allein in Frage 
kommt, da sie sich heute eines Wappens 
mit drei Zipfelmützen bedient, hat ihren 
Familiennamen dem Orte Holle an der Innerste 
entlehnt, und ihre Mitglieder haben vor ihrem 
Namen stets das Wörtchen »von« geführt.?) 


Es wäre zweifellos eine dankenswerte 
wenn auch allerdings nicht ganz leichte Auf- 
gabe, zu untersuchen, inwieweit die zwischen 
der Familie v. Klitzing und den anderen 
oben angeführten Adelsfamilien bestehende 
Wappengleichheit auf ältere Stammesver- 
wandtschaft oder auf die Zugehörigkeit zu 
dem gleichen lehnsmannschaftlichen Kreise 
bezw. zu einer bestimmten Burg zurückzu- 
führen ist. In dem bisher bekannt gewordenen 
Urkundenmaterial treten ältere verwandt- 
schaftliche Beziehungen zwischen den be- 
treffenden Familien nicht zu Tage Ein 
Vasallitätsverhältnis zu den Lehnsherren der 
Familie v. Klitzing lässt sich für mehrere 
Familien des Mützenkreises, namentlich für 
die Familie v. Meltzing nachweisen, es bieten 
sich aber keinerlei Anhaltspunkte dafür, 
dass die Wappengleichheit ihren Ursprung in 
den Wappen der Lehnsherren genommen hat. 


!) Urkundenbuch der Bischöfe von Hildesheim. 
Hannover 1846. S. 62. 

2) Gothaisches Genealogisches Taschenbuch der 
uradligen Häuser. 1901. 
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Als Lehnsherren der Famile v. Klitzing 
treten für die älteste Zeit — etwa bis 1400 
— in chronologischer Reihenfolge aus dem 
Urkundenmaterial folgende Dynastenge- 
schlechter hervor: 

1. die Grafen von Dannenberg 
. die Grafen von Schwerin 
. die Grafen von Lüchow 
. die Edlen Herren Gans zu Putlitz 
. die Herzöge von Sachsen 
. die Markgrafen von Brandenburg. 
. die Herzöge von Braunschweig-Lüne- 
burg. 

Es ist möglich, dass als älteste Lehns- 
herren der Familie v. Klitzing die vor- 
stehend nicht mitgenannten Edlen Herren 
v. Plotho in Betracht kommen, denn in einer 
von den Brüdern Johann und Gebhard 
v. Plotho im Jahre 1237 ausgestellten Ur- 
kunde wird nach Riedel!) ein Johannes de 
Clitsinc unter den Zeugen aufgeführt. Da 
indessen nach Buchholtz" und Berghaus“) 
die Schreibweise dieses Namens im Gegen- 
satz zu der von Riedel mitgeteilten de 
Cletsim lautet, die Urkunde selbst aber zur 
Vergleichung nicht mehr herangezogenwerden 
kann, weil sie bei einem Brande der Stadt 
Kyritz verloren gegangen ist, so erscheint 
es urkundlich nicht ganz erwiesen, ob es 
sich hier tatsächlich um ein Glied der Familie 
v. Klitzing handelt. Dies ist um so mehr 
zu bedauern, als ein so frühes Vasallitats- 
verhältnis der Familie v. Klitzing zu den 
Edlen Herren von Plotho ein wichtiges 
Moment zu Gunsten meiner Vermutung 
bilden würde, dass die Familie v. Klitzing 
ihren Namen von dem Orte Klietznick im 
Kreise Jerichow II erhalten habe. Denn die 
Edlen Herren von Plotho, die in der er- 
wáhnten Urkunde vom Jahre 1237 der Stadt 
Kyritz in der Prignitz gewisse Rechte ein- 
räumen, haben ihre ältesten Sitze im heutigen 
Kreise Jerichow II gehabt. Sie leiten ihren 
Namen von dem im genannten Kreise be- 
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) Riedel, Cod. dipl. Brand. III S. 341. 

2) Buchholtz, Geschichte der Mark Brandenburg 
Bd. 4. Urkundensammlung S. 63. 

5) Berghaus, Landbuch der Mark Brandenburg 
1854 I. S. 6073/4. 
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egenen Orte Alten- Plathow her und sind 
in der dortigen Gegend noch heute mit be- 
deutendem Grundbesitz vertreten.') Falls uns 
in der Urkunde vom Jahre 1237 in der Tat 
ein Mitglied der Familie v. Klitzing ent- 
gegentritt, so wäre dies auch insofern sehr 
beachtenswert, als es sehr frühe Beziehungen 
der Familie zur Prignitz bezeugen würde. 

Sehen wir von dem urkundlich nicht ge- 
nügend verbürgten Lehnsverhältnis zu den 
Eden von Plotho ab, so sind als älteste 
Lehnsherren der Familie die Grafen von 
Dannenberg anzusehen, denn die Lehnsab- 
hängigkeit von diesem Grafengeschlecht er- 
giebt sich mit Sicherheit bereits für das Jahr 
1265 aus den oben aufgeführten drei Dannen- 
bergischen Urkunden vom 8. Februar, 
24. Juli und 23. September 1265. Die Grafen 
von Dannenberg, mit Volrad I 1157 zuerst 
erwähnt, gehörten, wie die Grafen von 
Ratzeburg und von Schwerin zu den neuen 
Grafen, die Herzog Heinrich der Löwe in 
den von ihm eroberten Wendenländern ein- 
gesetzt hatte, und die dort seit der Mitte 
des XII. Jahrhunderts unter der Lehnshoheit 
der Herzöge von Sachsen und der Bischöfe 
von Ratzeburg eine hochbedeutsame Ko- 
lonisationstätigkeit entfalteten. Die Haupt- 
stützpunkte der Grafen von Dannenberg bei 
dieser Tätigkeit bildeten auf dem rechten 
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Ufer der Elbe die Burgen Dömitz und 
Grabow an der Elbe. Grabow ist es auch, 
in welchem die Grafen Bernhard und Adolph 
von Dannenberg die Urkunde vom 8. Februar 
1265 ausgestellt haben; es wird in dieser 
Urkunde ausdrücklich als Ausstellungsort 
bezeichnet. Der in der Urkunde als Zeuge 
aufgeführte Hinricus dictus Clitzig tritt also 
schon im Jahre 1265 auf dem rechten 
Elbufer auf, was m. E. bisher noch nicht 
genügend beachtet worden ist. Nur noch 
einmal wird ein Mitglied der Familie v- 
Klitzing im Gefolge eines Grafen von Dannen- 
berg erwähnt. Als der Graf Nicolaus, mit 
dem das Geschlecht erlosch, im Jahre 1311 
— seinem Todesjahre — die Tochter des 
Ritters Philipp von Stockem für das Kloster 
Arendsee ausstattete, wird unter den Zeugen 
der betreffenden Urkunde Henricus miles 
dictus Clitzing aufgeführt.) Wo der Grund- 
besitz belegen war, den die Familie v. 
Klitzing für ihre Vasallendienste von den 
Grafen von Dannenberg zu Lehen trug, ist 
nicht bekannt, da Lehnsverzeichnisse der 
Grafen von Dannenberg nicht überliefert 
sind. Es ist möglich, dass ein solcher 
Lehnsbesitz in der Nähe von Grabow an 
der Elde vorhanden war, es ist aber auch 
denkbar, dass er in dem linkselbischen Teil 


der Grafschaft Dannenberg zu suchen ist. 
Fortsetzung folgt. 


eraldißH 


Gliickwunschkarten zum Neujahr. 


Es ist eine hübsche Sitte, Verwandten 
und Freunden bei der Jahreswende herzliche 
Glückwünsche mit auf den Lebensweg zu 


) In einer am 7. April 1238 von Erzbischof 
Wilbrand zu Kalbe a. d. S. ausgestellten Urkunde 
wird übrigens ein Johannes Clizinc erwähnt, der 
möglicherweise mit dem 1237 bezeugten Johannes 
de Clitsinc identisch ist. Inhaltlich dieser Urkunde 
sollten gewisse, der Vögtin Richlinde von Magde- 


geben. Ist man ‚ihnen nahe, tut man es 
durch Handschütteln oder falls ein zärtliches 
Verháltnis vorliegt, mündlich! Ist man ihnen 
fern, benützt man Karten. Diese werden 
meistens in Ladengeschäften fertig gekauft 
und sind teils hübsch, teils weniger ge- 
burg aus der Saline zu Frohse zustehende Gelder 
an Johann den Aeltereen v. Jerichow, Johann v. Plotho 
(Plote), Johann Klitzing (Clizinc) und Johann v. 
Glindenberg zu getreuer Hand gezahlt werden. v. 
Mülverstedt, Reg. Arch. Magd. Il. S. 500. 
!) Riedel, Cod. dipl. Brand. I. 22 S. 22. 
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schmackvoll. In den letzten Jahren wurde 
mehr Wert auf die Ausführung der Karten 
gelegt, und man ging auch dazu über, in 
die Ausführung Persönliches oder auch sonst 
etwas hinein zu bringen, das nähere Be- 
ziehungen zu dem Absender hatte. 

Was ist da wohl schöner, als den Freunden 
und Verwandten sein eigenes Wappen auf 
hübscher Karte darzubieten. Man hat dabei 
Gelegenheit, seiner Individualität Ausdruck 
zu verleihen, indem man, ganz dem persön- 
lichen Geschmack angemessen, Motive zur 
künstlerischen Darstellung bringen lässt, die 
geeignet sind, die Karte zu einem kleinem 
Kunstwerk ganz intimster Art zu gestalten. 


Es mag dabei an die ausgezeichneten 
Karten des Herrn Otto Haak - Berlin und 
des Herrn Max Schröder in Soldin erinnert 
werden, oder an die von Herrn Professor 
Ad. M. Hildebrandt vortrefflich gezeichnete 
Glückwunschkarte des Herrn Grafen Karl 
Emich zu Leiningen-Westerburg. Ebenfalls 
prächtige Karten verschicken seit Jahren der 
bekannte Heraldiker, Herr Alexander Frhr. 
v. Dachenhausen in Brüssel, die Kunstmaler 
Herren L. M. Rheude in München, Oskar 
Roick in Steglitz-Berlin. 

Dem heutigen Heft liegt die Karte bei, 
die aus dem vortrefflichen Pinsel des Herrn 
Kunstmalers Oskar Roick in Steglitz-Berlin, 
Flensburgerstrasse 11 hervorgegangen ist. 

Die Karten sind natürlich eine Repro- 
duktion, erreichen zum Teil, weil sie in anderem 
Ton gehalten sind, nicht annähernd die 
Schönheit des Originals, dessen Anblick uns 
vollkommen in eine so herrliche, romantische 
Winterlandschaft versetzt, wie sie nur in 
natura gedacht werden kann. Und alle Ideen 
der Besteller sind in vorzüglicher Weise zur 
Geltung gebracht. Die Wassermühle als 
Symbol der Herkunft des Geschlechts Mylius, 
das später während mehrere Generationen 
sich dem geistlichen Stande widmete. Dies 
wird im Bilde durch das Kirchlein in sächsich- 
thüringischer Landschaft angedeutet. Die 
Umrahmung stellt den Lieblings-Baustyl der 
Besteller dar und enthält als Andeutung an 
ihre Geburts- und Wohnstätte das Hamburger 
Wappen. Das Danebrog-Kreuz und das 


Sachsenross erinnern an Dänemark und 
Hannover, an die Herknnit des Vaters, und 
der Mutter des Bestellers, dessen Schildzier 
als Wachssiegel den unteren Abschluss der 
Karte bildet. Der Wald und die Bücher 
geben den Lieblingsaufenthalt, beziehungs- 
weise die Lieblingsbeschäftigung der Be- 
steller im Sommer und im Winter an. Die 
beschneiten Tannenzweige und die Sterne 
an der Umrahmung, deuten auf die Weih- 
nachtszeit hin. 

Hoffentlich erfreut die Reproduktion der 
Karte alle Empfänger ebenso sehr, wie das 
Original die Besteller erfreut hat, die dem 
Maler sehr dankbar für die Ausführung sind. 


Exlibris Witter. 


Der Freundlichkeit des Besitzers ver- 
danken wir das Klischee des hier abge- 
bildeten Exlibris Alfred Witter in Cöthen i. 
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Anh.; gez. von J. Nicolai. Ein Oval mit 
dem Wappen Witter (Schild durch silb. 
Pfahl von Rot und Blau gespalten; Helm- 
zier: g.-bewehrter r. Adlerkopf; Decken r.-s) 
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wird durch eine geschickt angeordnete 
Architektur umrahmt. Rosenranken u. ein 
Bücherarrangement füllen d freien Räume aus. 


Heraldisches Kuriosum. 


In Rietstaps armorial général, ill. Aus- 
gabe Tafel CCCXXVI findet sich der hier 
abgebildete Schild des schwedischen Adels- 
wappens Fogelhufwud. In Silber ein grün 
gekleideter, in knieender Stellung betender 
Mann mit grünem Papageienkopf. Helmzier: 
grünes Kreuz, von einem goldenen Stern 
überragt. 
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Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen- 
Siegel-, und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein »Herold« in Berlin. Berlin 1911. 


Nr. 8: Ein halbes Jahrtausend Hohenzollern- 
herrschaft in Brandenburg. — Bericht über die 
842. Sitzung vom 20. Juni 1911. — Das braun- 
schweigisch-magdeburgische Adelsgeschlecht Spiegel 
und vom alten Doppel- oder zusammengesetzten 
Wappen des niederen Adels. — Erklärung. — Bücher- 
schau. — Vermischtes. — Anfragen. — Antworten. 
— Neue Erwerbungen der Vereinsbibliothek. — 
Druckfehlerberichtigungen. 


Monatsblatt der Kais. Kön. Heraldischen 
Gesellschaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1911. 


Nr. 8: Mitteilungen der Gesellschaft. — Pro- 
bleme einer deutschen Adelsgeschichte. — Literatur. 
Anfragen. — Antworten. — Anzeigenbeilage. 


Frankfurter Blätter für Familien-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-Sa. 
4. Jahrg. 1911. 


Heft8: Verzeichnis der in den Familienpapieren 
der Familie Schweigger vorkommenden Namen. — 
Die ersten Generationen der Familie du Fay in 
Frankfurt a. M. —  Ahnentafel Laiblin. — Das 
Geschlecht Becker. — Ahnentafeln Dannenfelser. — 
Stammbaum Brentano. — Stammbaum Brenzer. — 
256 stellige Ahnentafel der Freiin Caroline Charlotte 
v. Schele. — Ravensburger Bürgerbuch — Bücher. 


Schwábisches Archiv. Organ für Geschichte, 
Altertumskunde, Literatur, Kunst und Kultur 
Schwabens. 29. Jahrgang. Mai 1911. 

Nr. 7: Abt Ernest von Zwiefalten. — Zur Ge- 
schichte des ehemaligen Augustiner-Eremitenklosters 


Uttenweiler. — Literarisches. — Die Bruderschaften 
des Landkapitels Riedlingen. 


Schweizer Archiv; für Heraldik. 22. Jahrgang. 
1911. Heft 2. 


Antiquariats-Katalog 48. Herausgegeben von 
H. L. Schlapp, Hofbuchhandlung und Antiquariat, 
Darmstadt, Schulstrasse 5. 


Inventaris der Boeken en Handschriften van 
het Genealogisch-heraldiek Genootschap »De Neder- 
landsche Leeuw:. 


Mitteilungen für die melker Familie „Knauer“ 
(Khnauer). Heft 2. Januar 1911. 


Geschichte der Familie Moes, unter Mitwirkung 
der Familie bearbeitet von Carl vom Berg. Düssel- 
dorf 1911. Unter den Familiengeschichten, die in 
der letzten Zeit im Drucke erschienen, nimmt die 
Geschichte der Familie Moes eine beachtenswerte 
Stelle ein. Schon in seinem Aeußern zeigt der über- 
aus stattliche Band von der Liebe zur Familien- 

eschichte bei den jetzt lebenden Generationen des 
Geschlechtes Moes (von denen in dieser Beziehung 
besonders Kommerzienrat C. August Moes in Cho- 
roscz, Rußland, zu nennen ist) und von dem Fleiß 
des Bearbeiters. 


Eine bestimmte Deutung des Familiennamens 
Moes ist zur Zeit nicht möglich, vielmehr bleibt die 
Wahl zwischen verschiedenen Ableitungsmöglich- 
keiten offen. Aus dieser Unsicherheit erklärt sich 
auch wohl die auffallend große Zahl von Schreib- 
formen des Namens, mit deren Aufzählung aus zum 
Teil sehr weit zurückliegender Zeit die Arbeit be- 
ginnt. Die geschlossene Familiengeschichte hebt an 
mit einigen Namensträgern, die zwischen 1570 und 
1600 in Breckerfeld erschienen, einer kleinen weste 
fälischen Stadt (im Landkreis Hagen), deren Nam- 
wegen ihrer Stahlerzeugung und -Ausfuhr in den 
Zeiten der Hansa bekannter war, wie einige Jahr- 


hunderte später. Einer dieser ältesten Stammväter, 
Eberhard Moesken, war lutherischer Pfärrer in 
Breckerfeld und eröffnet als solcher eine ganze Reihe 
aus der Familie hervorgegangener Geistlicher zu 
Breckerfeld, Leuscheid, Menzerath, Leerdam, und 
anderen Orten. Die Familien Moes breiteten sich weit 
aus, Zweige von ihnen gingen nach Holland und 
von dort weiter in holländische Kolonien, nach 
Amerika und nach Rußland. Der russische Zweig 
vermochte im vorigen Jahrhundert industrielle Unter- 
nehmungen zu hoher Blüte zu bringen. Bei so 
großem Auseinanderstreben der Familie wird der 
Besitz einer eingehenden Familiengeschichte von um 
so grösserem Werte sein für die Pflege der Familien- 
beziehungen und zur Aufrechterhaltung des Gefühles 
der Zusammengehörigkeit. Etwas über 500 Träger 
des Namens werden aufgeführt, hierzu kommt noch 
eine mehr oder weniger eingehende Berücksichtigung 
verschwägerter Familien. Daß in einer Familien- 
geschichte nach Möglichkeit auf die Lebensschicksale 
der einzelnen Familienglieder eingegangen wird, ist 
selbstverstandlich; hier sind zudem auf 53 Seiten 
eine Anzahl Urkunden und Beilagen (Tagebuch- 
berichte, Schreiben, Gelegenheitsgegichte usw.) zum 
Abdruck gebracht worden. Auch werden durch kurze 
Ueberblicke über die Geschichte des Städtchens 
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Breckerfeld und des Dorfes Leuscheid die Verhält- 
nisse veranschaulicht unter denen damals die Alt- 
vorderen lebten. Anzuerkennen ist noch die genaue 
Angabe der zahlreichen benutzten Quellen und das 
mit großer Sorgfalt aufgestellte Orts- und Personen- 
register, das 25 Seiten des großen Formats einnimmt. 
Zu besonderem Schmucke gereichen der Moes’schen 
Familiengeschichte, die zahlreichen Tafeln, auf wel- 
chen neben Familienporträts, Wapnen, Handschriften, 
Wohn- und Fabrikgebäude, Wohnorte, das Grab- 
denkmal des Pfarrers Joh. Friedrich Moes in Menze- 
rath, Urkunden von 1576 und 1587 u. A. abgebildet 
sind. (In ansprechender und sauberer Weise von 
der Kunstanstalt W. Fülle in Barmen ausgeführt.) 
Somit liegt in der Geschichte der Familie Moes ein 
Werk vor, das allen denen, die an seiner Herstell- 
ung mitgearbeitet haben, zum Lobe gereicht und 
sicherlich die Anerkennung der Familienglieder und 
weiterhin der Freunde der Familiengeschichte finden 
wird. 

Der Bearbeiter der Moes’schen Familienge- 
schichte, Her Carl vom Berg in Düsseldorf, ist be- 
sonders den bergischen Genealogen als Bearbeiter 
und Mitarbeiter weiterer Familiengeschichten be- 
kannt, sowie als Verfasser der Geschichten der 
bergischen Städte Lennep und Leichlingen. L. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten: kostenlos aufgenommen, jede weitere 
Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 


11. Anna Sophia Neumann geb. Steinkopff, 
* Paplitz 21. 8. 1746, o» August Friedrich Neumann, 
Amtmann zu Gross - Lübars bei Loburg (s. Geneal. 
Handbuch bürgerl. Familien Band 14, Seite 70 unter 
Eggers I). — Ein Sohn war Pastor zu Etgersleben 
Bez. Magdeburg, Aschersleben 4. 1. 1862. Um 
Näheres über das Leben von Anna Sophia Neumann 
geb. Steinkopff zu erfahren, suche ich nach Adressen 
von Mitgliedern der Familie Neumann, welche zu 
den Nachkommen oben genannten Ehepaares zählen. 


Gustav Steinkopff, 
Sondershausen, Promenade 16. 


12. Wer waren die Eltern von Johann Martin 
Witter, * i. J. 1770 in Unterneubrunn Sachs.- M., 
F daselbst am 7. März 1807 und aus welchem Ort 
stammen diese? Existieren in Unterneubrunn noch 
Nachkommen von Joh. Martin Witter? 


Buchhalter Alfred Witter, Köthen-Anhalt. 


13. Besteht ein Wappen der Familie Scholl oder 
Scholl? Es soll auf bl. Schild einen gold. Eichenlb.- 
Zweig enthalten. Die Familie soll dem Hause Habs- 
burg entstammen und auf Kaiser Karl Il. zurück- 
führen. Es handelt sich um eine große Familien- 
stiftung, die bestehen soll. Mitteilung erbittet 


S. Sturmband, Graveur, München. 


14. Heinrich Haupt (Haubt) t 1674, kurt. Gegen- 
hándler der Niederlausitz, Erbherr auf Niemitzsch!) 
und Pohlo, belehnt mit dem Rittergut Weissagk m. 
Gahro b. Luckau, Bürgermeister v. Guben, vermählte 
sich dort 1648 mit einer Tochter des späteren Super- 
intendenten Ernst Colbe. Das 1. Kind ist am 23. 


Nov. 1449 in Guben getauft, die Taufakte der anderen 
Kinder finden sich bisher nirgends, im Weissagker 
Kirchenbuch kommen sie später als Taufpaten vor. 
Vor allem käme ein um 1750/51 geborener Sohn 
Johann Friedrich in Betracht. Entgelt v. 10 Mk. für 
Bemühung bei Auffindung des Taufeintrags gern 
geleistet. (Berichtigung: Nicht !)Hiemtitzsch s. Roland 
XII., Nr. 1, S. 131, Nr. 9.) Schriftleitung. 


Antworten. 


Vor einiger Zeit stellte ein hóherer Offizier an 
mich Fragen wegen der Familie Reschke. Ich 
könnte jetzt dem Herrn weitere Mitteilungen über 
eine aus Oesterreich - Ungarn stammende Familie 
gleichen Namens machen. 

Edm. Reschke, Rechnungsrat, 
Frankfurt a. O., Sophienstr. 3 Il. 


155. Watzdorfv., Amtshauptmann in Dresden 
1839, später in Zwickau. Student 1822, Leipziger 
Saxone. 

14. Kirchoff, Bürgermeister in Osterwieck 1669; 
K. Johannes, daselbst 1670 - 1684 Pastor; K. Hein- 
rich, * Osterwieck, von 1705—1720 Pastor in Nein- 
stedt; K. Andreas, 1720—1728 Pfarrer in Sinsleben ; 
K. Johann Andreas, 1723 Notar in Halberstadt. 


Petiscus, Halberstadt. 


Aus der ungedruckten Greifswalder Ma- 
trikel 1701—1820. 29. 4. 1702. Christophorus Ehren- 
reich Grünband, Primislaviensis Ucaro-Marchicus- 
2. 3. 1704. Gottfr. Hoppe, Anclamensis Pomer. 15. 4. 
1714. Christophorus Schütte, Anclamensis, Medicin 
stud. (Med. D. in Strachowapud Anclam, jam. 


Camerar. ditae civitatis). 10. 6. 1723. Christianus | Petrus Scriba, Holsatus. 16. 6. 1781. Emanuel 
Georgius Gotthardusv.Sittmann, Mecklenburgensis. | Enrenfried Schütte, Sundensis. 9. 8. 1786. Conrad 
22. 8. 1730. Joannes Daniel Denso, Neo-Sedinensis | Andr. Frider. Buntebart, Baggendorfio Pomeranus. 
Pomeran. ax Academia Jenensi gratis. 12. 2. 1750. | 23. 4. 1812. Joannes Augustus Ludowicus Beitzke, 
Conrad Hildebrand Buntebart, Bahnow. Pomer. | Pomer. Borussus, Theolog. stud. 26. 11. 1812. Wilh. 
Pastor Baggendorf vocatus. 26. 4. 1757. Joachim | Ehrenfried Schütte, Sundensis L. C. Veter. 16. 4. 
Wilh. Denso, Stargard Pomeran. 22. 3. 1763. Er- | 1813. Aug. Adam Georg Schütte, Sundensis L. C. 
hard Joh. Linsen, Rev. Minist. Candid., Lubena | 28. 4. 1819. Fridericus Schütte, Sundensis, Theol. 
Megapolitanus. 4.5.1767. Daniel Tilesius, Svecus | stud. 1. 5. 1820. Henricus Rudolphus Koerner, 
(Pastor Wusterhus). 13. 4. 1769. Samuel Felix | Frauenstadiensis, Jur. studios. 

Denso, Stargard Pomer. 28. 5. 1773. Diedrich Dr. M. Bethe, Stettin. 
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^rHamharne i i Bauer, Christian, kommt 1781 nach Brosowo 
Wirttemberger als Ansiedler in Weslpreussen. | "°° Kulm. Johann, kommt 1781 als 


Adrian, Matthias, kommt 1782 als Acker- Hubenwirt mit 4 Söhnen,2 Töchtern nach 
wirt mit Frau, Sohn, Tochter nach Kl..Cziste, Amt Unislaw. — Nikolaus, 
Brosowo, Amt Kulm. kommt 1782 als Ackerwirt mit Frau 

Amhold, Johann, kommt 1782 als Acker- und Tochter nach Gardschau. 
wirt mit F rau, 2 Töchter nach Bielsk, | Baumann, Johann kommt 1782 als Acker- 
Amt Brzezinko. wirt mit Frau nach Vorwerk Kl.-Trampke, 

Andler, Johann Peter, kommt 1782 als Amt Sobbowitz. 

Freischulz mit Frau, 2 Söhnen, 3 Töchtern | Bayerick, J.. G.., Zimmermann, kommt 
nach Baldrom, Amt Marienwerder. 1781 nach Graudenz. 

Appenzeller, Michel, kommt 1782 als Acker- | Behringer, Bals.., kommt 1781 mit Frau, 
wirt mit Frau, Sohn, Tochter nach 2 Söhne nach Brosowo, Amt Kulm. 
Brosowo, Amt Kulm. Beitelsbach, Johann Friedrich, kommt 1782 

Arnoldt, Johann George, kommt 1782 als mit Frau nach . . . bei Schöneck, 
Ackerwirt mit Frau und Sohn nach Kreis Berent i. Wpr. 

Gardschau. Bellinger, Jakob Johann, kommt 1781 mit 

Aschinger, Johann, kommt 1781 als Huben- Frau nach Brosowo, Amt Kulm. 
wirt und Erbpächter mit Frau, Sohn, | Bender, Hans Michel, kommt 1781 mit Frau 
Tochter nach Segartowitz, Amt Kulmsee. auf 15 Morgen nach Brosowo. 

— Mathes, kommt 1781 als Hubenwirt mit | Bentz, Andreas, Lohgerber aus Reitingen 
Sohn und 2 Töchtern nach Kl.-Cziste in Schwaben, kommt 1778 nach Kulm 
in Westpreussen. mit 4 Pferden. — George Jacob, kommt 

Asfahl, Andreas, kommt 1782 mit Frau, 1782 als Instmann mit Frau und Tochter 
2 Söhnen, Tochter nach Vorwerk Kl. nach Damerau b. Marienburg. — George, 
Gartz bel Pelplin. kommt 1782 als Ackerwirt mit Frau, 

Bader, Johann Martin, kommt 1782 als 6 Sóhne, 1 Tochter nach Czeleczinek 
Ackerwirt mit Frau und Tochter nach bei Schwetz in Wpr. 


Gardschau. Betsch, Jakob, kommt 1781 als Hubenwirt 


mit Frau, 2 Söhne, 2 Töchter nach Kl.- 
Cziste, Amt Unislaw. 

Beuler, Johann, kommt 1782 als Acker- 
wirt mit Frau, Sohn, 4 Töchter nach 
Brosowo, Amt Kulm. 

Biehle, Christian, kommt 1781 als Huben- 
wirt mit Frau, 3 Söhne, 3 Töchter nach 
Kl.-Cziste. 

Binder, Joseph, kommt 1781 als Huben- 
wirt und Erbpächter mit Frau, 2 Sóhne, 
6TóchternachSegartowitz, Amt Kulmsee, 

Bischoff, Daniel, kommt 1782 als Acker- 
wirt mit Frau, 5 Sóhne, 3 Tóchter nach 
Vorwerk Bósendorf, Amt Sobbowitz. 


— Johann Martin, kommt 1782 als Acker- 
wirt mit Frau, Sohn, 2 Tóchtern nach 
Bösendorf. 

Bisinger, Jakob, kommt 1781 mit Frau 
nach Brosowo, Amt Kulm. 

Bitzer, David, kommt 1781 mit Frau, 
2 Töchter nach Brosowo. 

Blechle, Johann George, kommt 1781 mit 
Frau nach Brosowo. 

Blenckle, Konrad, kommt 1781 mit Frau, 
2 Söhne, 2 Töchter nach Brosowo. 
Bliebel, Andreas, kommt 1782 als Acker- 

wirt mit Frau und Tochter nach Brosowo. 

Blum, Martin, kommt 1782 als Ackerwirt 
mit Frau, 2 Söhne, 3 Töchter nach 
Vorwerk Kl.-Trampke, Amt Sobbowitz. 

Blumenstein, George, kommt 1782 als 
Ackerwirt mit Frau und Tochter nach 
Gr.-Suckczin, Amt Sobbowitz. 

Bluthardt, Johann, kommt 1781 mit Frau 
nach Brosowo. 

Bodemer, Jakob, kommt 1781 als Huben- 
wirt mit Frau, 2 Sóhne nach Segartowitz, 
Amt Kulmsee. 

Boehringer (vgl. Behringer), Michel, kommt 
1781 mit Frau, Sohn, Tochter nach 
Brosowo, Amt Kulm. 

Bolth, Gottfried, kommt 1781 als bäuerl. 
Einsasse mit Frau und 2 Sóhne nach 
Okonin, Amt Engelsburg i. Wpr. 

Braun, Johann Theodor, kommt 1781 mit 
Frau nach Brosowo 

Bretting, Jakob, kommt 1781 als Huben- 
wirt mit Frau, 2 Sóhne, 1 Tochter nach 
Kl.-Cziste, Amt Unislaw. 
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Bretzing, George, kommt 1782 als Acker- 
wirt mit Frau und 2 Söhne nach Brosowo, 
Amt Kulm. 

Bruning, Johann Jakob, kommt 1782 als 
Bäcker mit Frau nach Gollub i. Wpr. 


Brunmeyer, Johann, kommt 1781 mit Frau, 


3 Söhne, 2 Töchter auf 15 Morgen nach 
Brosowo. 

Buchle, Christian, kommt 1782 mit Frau, 
2 Söhne 1 Tochter als Ackerwirt nach 
Vorwerk Gr.-Suckczin, Amt Sobbowitz. 

— Christian Martin, kommt 1782 als Acker- 
wirt mit Frau, 3 Söhne, 1 Tochter nach 
Vorwerk Kl.-Trampke, Amt Sobbowitz. 

Bulhartz, Michel, kommt 1782 als Acker- 
wirt mit Frau, 3 Söhne nach Vorwerk 
Kl.-Trampke. 

Busemeyer, Mathes, kommt 1782 als Acker- 
wirt mit Frau nach Brosowo, Amt Kulm. 

Butsch, George Ernst, Kaufmann aus 
Marbach a. Neckar, 7000 rth., kommt 
1776 nach Alt-Schottland bei Danzig. 

— Peter, aus Witbg., kommt 1782 als 
Ackerwirt mit Frau und 3 Sóhne nach 
Brosowo. 

Carle, Stephan, kommt 1781 als Hubenwirt 
mit Frau, Sohn, Tochter nachSegartowitz, 
Amt Kulmsee. 


Dallmann, Peter, kommt 1781 als Huben. 
wirt mit Frau, 5 Sóhne, 2 Tóchter nach 
Kl.-Cziste. 

Danmosser, Johann, kommt 1781 mit Frau, 
2 Töchter auf 15 Morgen nach Brosowo, 
Amt Kulm. 

Danniker, Jakob, kommt 1782 als Acker- 
wirt mit Frau, 4 Söhne, 2 Töchter nach 
Vorwerk Gross-Suckczin, Amt Sobbowitz- 

Dell, Anton, kommt 1781 mit Frau und 
Tochter nach Brosowo. 

Dingler, Jakob, kommt 1782 als Ackerwirt 
mit Frau, 4 Söhne, 1 Tochter nach 
Gardschau i. Wpr. 

Diterslich, Karl Friedrich, kommt 1781 mit 
Frau, 3 Söhne auf 15 Morgen nach 
Brosowo, Amt Kulm. 

Durner, David, Bäcker, kommt 1781 mit 
Frau nach Kulm. 

Ebell, Johann Michel, kommt 1781 mit Frau 
nach Brosowo. 
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Eg, Ludwig, kommt 1782 als Ackerwirt mit 
Frau, 2 Söhne, 3 Töchter nach Brosowo. 

Ehm, Johann Michael, kommt 1774 aus Mark 
Ipsheim als Schlosser nach Elbing. 

Eisenhardt, George, kommt 1781 mit Frau, 
3 Söhne, 1 Tochter auf 15 Morgen nach 
Brosowo, Amt Kulm. 

Elsinger, Johann George, kommt 1782 als 
Ackerwirt mit Frau, 2 Söhne, 1 Tochter 
nach Gardschau. 

Endisin, Andreas, kommt 1782 als Acker- 
wirt mit Frau, 2 Söhne, 4 Töchter nach 
Vorwerk Gr.-Suckschin, Amt Sobbowitz. 

Eppinger, George Math., kommt 1782 als 
Erbpächter mit Frau, 2 Söhne, 1 Tochter 
nach Belzinny, Amt Kulmsee. 

Ergenzinger, Johann, kommt 1781 als 
Hubenwirt und Erbpächter mit Frau, 
Sohn, 3 Töchter nach Segartowitz, Amt 


Kulmsee. 
Essig, Johann Michael, kommt 1782 als 


Erbpächter mit Frau, 4 Söhne, 1 Tocher 
nach Vorwerk Dombrowken, Amt 
Lippinken. 

Eyding, Jakob kommt 1781 mit Frau und 
3 Töchter auf 15 Morgen nach Brosowo, 
Amt Kulm. 

Eysele, des Andreas Witwe, kam 1782 als 
Ackerwirtin mit Sohn und Tochter nach 
Gr.-Suckschin, Amt Sobbowitz. 

Eysenhardt, Melchior, kommt 1782 als 
Ackerwirt mit Frau, Sohn und Tochter 
nach Gardschau. 


Fahrner, Martin, kommt 1782 als Erb- 
pächter mit Frau, 6 Söhne, 1 Tochter 
nach Bielzinni, Amt Kulmsee. — Jakob 
mit Frau dergl. 

Faussér, Johann George, kommt 1781 mit 
Frau und Tochter nach Brosowo, Amt 
Kulm. 

Fauth, Gottfried, kommt 1781 als Huben- 
wirt mit Frau, 2 Söhne, 2 Töchter nach 
Kl.-Cziste, Amt Unislaw. 

Feglin, Michael, kommt 1782 als Ackerwirt 
mit Frau, 2 Sóhne, 1 Tochter nach 
Bielsk, Amt Brzezinko. 

Fiesel, Jakob, kommt 1782 als Erbpächter 
mit Frau, 3 Sóhne nach Skempe, Amt 
Kulmsee. 


Forstenbacher, George, mit Frau, 2 Söhne 
2 Tóchter; Mathias mit Frau, 1 Sohn, 
2 Tóchter; Simon mit Frau, 3 Sóhne 
1 Tochter, kommen 1782 als Ackerwirte 
nach Gr.-Suckschin, Amt Sobbowitz. 

Foeser, George, kommt 1782 mit Frau, 
Sohn und Tochter als Ackerwirt nach 
Trzepz. 

Franck, Johann Peter, kommt 1781 mit 
Frau und Tochter auf 15 Morgen nach 
Brosowo, Amt Kulm. 

Frey, Johann, kommt 1781 mit Frau, Sohn, 
Tochter auf 15 Morgen nach Brosowo. 

Freymundt, Witwe, kommt 1782 als Ein- 
liegerin mit 3 Söhnen nach der Neu- 
sasserei Neudorf bei Gollub. 

Frick, Andreas, kommt 1781 als Hubenwirt 
mit Frau, 3 Söhne, 2 Töchter nach KL. 
Cziste. 

Friedrich, Jeremias Jakob, kommt 1781 
mit Frau und Tochter nach Brosowo, 
Amt Kulm. | 

Froelich, Xaverius, aus Schwaben, kommt 
1779 als Knecht nach Roggenhausen 
bei Graudenz. 

Fuchs, Christoph, kommt 1782 als Erb- 
páchter mit Frau, 6 Sóhne, 2 Tóchter 
nach Dombrowken. — Jokob Friedrich, 
kommt 1781 mit 2 Frauen, 4 Sóhnen, 
1 Tochter auf 15 Morgen nach Brosowo, 
Amt Kulm. 


Gagnus, Balthasar, kommt 1782 als Acker- 
wirt mit Frau und 2 Söhnen nach Gr. 
Suckschin, Amt Sobbowitz. 

Ganglaun, George Wulff, kommt 1781 mit 
Frau und Tochter nach Brosowo. 

Gangnus, Balthasar, aus Schwaben, kommt 
1779 als Einlieger nach Vorwerk Fiewo 
bei Marienburg. 

Gärtner, Johann, Leinweber, kommt 1782 
mit Fau nach Starczyn i. Wor. 

Gessler, Johann, Leinweber, aus Schwaben 
kommt 1780 nach Konitz i. Wor, 

Glaser, Martin, kommt 1782 als Erbpächter 
mit Frau und Tochter nach. Vorwerk 
Dombrowken, Amt Lippinken. 

Glauer, Jakob, mit Frau. — Adam mit 
Frau und Tochter, kommen 1781 nach 
Brosowo, Amt Kulm. 


— 48 ce 


Glück, Wilhelm Ludwig, kommt 1781 als Guttgahr, Johann, kommt 1781 als Huben- 


Sattler nach Schwetz i. Wor. wirt und Erbpächter mit Frau nach 
Goehreck, Jokann, kommt 1782 als Acker- Segartowitz im Amte Kulmsee. 
wirt mit Frau und 2 Töchter nach Dr. Bernh. Koerner.” 


Gardschau i. Wpr. 
Goetze, Jakob Friedrich, kommt 1782 als Eisenbart. — Roland XI. S. 183 und 
Ackerwirt mit Frau und Tochter nach | Archiv für Stamm- und Wappenkunde XII, 
Gardschau. No. 2. S. 30 und 31. 
Graeber, Johann George, Böttcher, kommt Die Belgische Familie dieses Namens 
1782 mit Frau nach Gollub b. Kulm. | schreibt sich Vsenbaert, Ysembard und 
— Ludwig, kommt 1782 mit Frau, Sohn Ysenbart. Ich kann über diese Familie viel 
Aufschlüsse geben. 


und Tochter als Erbpächter nach Skempe, 
Arnhem (Holland). A, A. Vorsterman 


Amt Kulmsee. — Christian, kommt 

1782 als Erbpächter mit Frau, Sohn u. Van Oyen. 
4 Tóchter nach Vorwerk Dombrowken, 

Amt Lippinken. Famillentag Wuppermann. 


Grauer, Jakob, kommt 1781 mit Frau auf Am 8. Juli fand am Schwelmer Brunnen 
15 Morgen nach Brosowo, Amt Kulm. | pei Schwelm i. W. unter zahlreicher Be- 
Grauss, Johann Adam, kommt 1782 als | teiligung der Familientag Wuppermann statt. 
Ackerwirt mit Frau nach Kl. Trampke, Es wurde die vom Privatgelehrten Herm. 


Amt Sobbowitz. Friedr. Macco in Berlin-Steglitz verfasste und 
Grooss, Wilhelm, kommt 1781 mit Frau | bei Gebr. Vogt in Papiermühle gedruckte, 
auf 15 Morgen nach Brosowo. reich ausgestattete Familiengeschichte vor- 
Grosshans, Johann Simon, Tischler, kommt | gelegt, welche begeisterte Aufnahme fand. 
1780 nach Rehden in Wr. Eine eingehende Besprechung der Chronik 


Gutkunst, Johann Friedrich, Schönfärber, | sowie das Wappen der Familie Wuppermann 
kommt 1781 nach Gollub bei Kulm | erscheinen in der nächsten Nummer dieser 
in i RE Zeitschrift. 
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Roland, verein zur Förderung der Stamm-, Wappen- ı und Siegelkunde e. v. 
begründet 18. Januar 1902. 


Der Verein bietet seinen Mitgliedern folgendes: 

1. Unterstützung von Mitglied zu Mitglied, durch die Obmannschaften und durch 
die Ortsgruppen. 

2. Kostenfreie Aufnahme von 3 Genealogien in jedem neu erscheinenden Bande 
des genealogischen Handbuchs bürgerlicher Familien. 

3. Die unentgeltliche Benutzung der Rolandbibliothek und des reichhaltigen 
Zettelkatalogs. 

4. Von Zeit zu Zeit aus den Mitteln des Vereins herausgegebene Einzelschriften 
genealogischen Inhalts (Jahresgaben). 

5. Genealogisches Adressbuch, in dem für die Mitglieder des Roland Adressen 
solcher Herren veróffentlicht werden, welche genealogische Nachforschungen gegen 
Entgelt übernehmen. 

Jahresbeitrag M 3.—. Beitrittserklärungen sind zu richten an Studienrat Prof. 
Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustr. 11. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, P Papiermühle, H H. Th. v. Kohlhagen, Bamberg u. Lor. M. 
Rheude, München. Druck u. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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Der dritt-künftige Kaiser ven Oesterreich. 
Genealogische Studie von J. O. Hager in Basel. 


Schluss. 


Von deutschen Adelsfamilien, hohen und 
niederen, hätten wir noch hunderte nennen 
können: wir wollen jedoch bloss noch 
einige erwähnen, die ein höheres historisches 
Interesse beanspruchen können: die Schenken 
und Grafen von Limpurg in Franken, die 
Egmonts (Herzöge von Geldern, Fürsten 
von Gaure, Grafen von Büren usw.), die 
Ketteler (Herzöge von Kurland und Sem- 
gallen), die Grafen von Manderscheid in 
der Eifel, das Geschlecht Arnstein, das in 
Barby und Lindow-Ruppin sass, die Vitz- 
thum von Eckstädt in Thüringen, die 
Grafen von Reinstein (Regenstein) am Harz 
Bei aller internationaler Mischung ist doch 
das Geblüt auch des Erben von Oesterreich 
weit überwiegend deutsch, wie es über- 
haupt bei allen Mitgliedern souveräner 
Häuser ist, denn nur Deutschland besitzt 
eine genügende Anzahl ebenbürtiger Häuser, 
um das Gros der Ahnen für Souveräne 
liefern zu können. 


Auf eine besondere Spezies von Ahnen 
und Ahnenhäusern möchten wir noch auf- 
merksam machen, weil sie gerade für einen 
zukünftigen Kaiser von Oesterreich interessant 
sind. Schon im Obigen wurde eine Anzahl 
von Geschlechtern genannt, die dem öster- 
reichischen Herrenstand angehören oder in 
sonstigen Erbländern des habsburgisch- 
lothringischen Kaiserhauses den historisch 
hervorragenden Adel bilden. Wir können 
diese Spezialität unter den Ahnen des Erben 

Archiv Nr. 4, XII. Jahrg. 
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von Oesterreich noch erweitern, durch Auf- 
zählung von Althann, Buchheim, Harrach, 
Herberstein, Künigl, Sinzendorf, Stubenberg, 
Sternberg, Wagensperg und zahlreicher 
anderer Familien. Eine selbstverständliche 
Folge des Auftretens dieser Häuser in der 
Ahnentafel ist die, dass der drittkünftige 
Kaiser von Oesterreich abstammen wird 
von ausserordentlich vielen, geschichtlich 
bedeutsamen Personen, die seinen Vorfahren 
auf dem Kaiserthron hervorragende Dienste 
geleistet haben als Staatsmänner, Heerführer, 
Hofchargen, Verwaltungsbeamte usw. So 
steht beispielsweise unter den Ahnen des 
N., Erben von Oesterreich, das ganze 
diplomatische Korps, welches im Jahre 1648 
beim westfälischen Friedensschluss die 
Interessen Habsburg-Oesterreichs vertrat, 
in erster Linie also der Maximilian, erster 
Graf von Trauttmansdorff, der in Münster 
mit unendlichen Mühen und unerschöpf- 
lichem diplomatischen Geschick das schwie- 
rige Einigungswerk zum Abschluss brachte; 
er tritt in der Ahnentafel zum ersten Male 
an der Stelle XI, 873 auf.!) An Stelle XI, 
865 treffen wir den Grafen Ferdinand von 
Waldstein (t 15. Mai 1656), der neben 
Trauttmansdorff die Geschäfte in Münster 
besorgte, und in Xl, 1881 auf den Johann 
Maximilian, 1. Grafen von Lamberg, der 


1) Ich folge hier, wie immer, dem Ahnen- 
bezifferungssystem, welches ich in meinem Herolds- 
Artikel über Ahnenbezifferung als das „System 
Fels-Meer* bezeichnet habe und welches auch Herr 
Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz in einer 
seiner neueren Schriften als das allgemeiner ver- 
breitet^ anerkannt hat. 


— 


gleichzeitig in Osnabrück die Verhandlungen 
mit den deutschen Reichsständen leitete. 
Einer der interessantesten Punkte in dem 
hier erörterten Kreise von Tatsachen dürfte 
wohl darin bestehen, dass auch der kaiser- 
liche General-Feldmarschall Raimund, Fürst 
von Montecuccoli, der die Fahnen Oester- 
reichs siegreich gegen Franzosen und 


Raimund, Graf, seit 1679 Fürst von Montecuccoli, 
x Modena 21. Febr. 1609, + Linz 16. Okt. 1681. 
œ Maria Josepha Margarethe von Dietrichstein, 
+ 1680. 


——— — — 
Ernestine von Montecuccoli o Franz Christoph II. 
v. Khevenhüller, Oberst-Jägermeister, ¢ 17. Sept. 1684. 


— —— —— —— — 

Ludwig Andreas, Graf von Khevenhüller, * 
30. Nov. 1683, t 26. Januar 1744 (der berühmte 
General-Feldmarschall, der 1741 der grossen Maria 
Theresia den Thron rettete) œ Philippine Maria 
Anna, Tochter des Leopold Matthias, ersten Fürsten 
von Lamberg; x 1695, f 1762. 


Maria Antonia von Khevenhüller, o» Leopold Carl, 
Graf von Windischgrätz, x 1718, T 12. Febr. 1746. 
na MÀ 


TEOSESSE 
Josef Nicolaus Graf v. Windischgrätz, x 6. Dez. 
1744, + 24. Jan. 1802. œ b) Maria Francisca Leo- 
poldine, Tochter des Carl, Herzogs von Arenberg. 
Eege tege 


Sophie von Windischgrätz, x 21. Juni 1784, f 
7. Juli 1848. œ Carl Thomas, Fürst v. Löwenstein- 


Wertheim-Rosenberg, x 18. Juli 1783, t 3. Nov. 1849. 
nn 
Constantin Joseph, Erbprinz von Löwenstein- 


Wertheim-Rosenberg, & 28. Sept. 1802, + 27. Dez. 
1838. œ M. Agnes Henriette von Hohenlohe- 
Langenburg, x 1804, f 1835. 


Adelheid von Löwenstein- Wertheim - Rosenberg, 
* 3. April 1831, t 16. Dez. 1909. o Miguel, Infant 
(Prátendent) von Portugal, 3« 26. Okt. 1802, t 14. 
Nov. 18660. 


— beggen, 

Maria Antonia v. Portugal-Braganza, * 28. Nov. 
1862. œ Robert, Herzog von Parma, * 1848, 
T 1907. 


Zita, Prinzessin von Bourbon-Parma, % 9. Mai 
1892. œ Karl Franz Joseph, Erzh. v. Oesterreich. 


N., Erbe von Oesterreich. 


Schweden geführt, besonders aber die 
Türken in der denkwürdigen Schlacht be- 
Sankt Gotthard an der Raab am 1. Aug. 
1864 geschlagen hat, unter die Ahnen des 
Erben von Oesterreich gehört. Diese Ab- 
stammung erscheint uns so wichtig, dass 
wir sievorstehend in extenso geben wollen. 


Zählen wir noch einige der hochver- 
dienten Österreichischen Staatsdiener auf, die 
wir jetzt in der Ahnentafel des Kaisers der 
Zukunft antreffen. Da ist z. B. der General- 
feldmarschall Michael Adolf Graf von Althann 
(* 1574, t 1638), der Türkenkämpfer Georg 
Christoph v. Herberstein (*1556, + 1613), 
dessen Grossvater, der tapfere Georg Ill. 
v. H. zu Falkenstein, der Diplomat Rudolf 
Gf. v. Sinzendorf (t 1677), der Wilhelm von 
Slavata, der am 23. Mai 1618 im Dienste 
des Hauses Habsburg (als Oberst-Landrichter 
von Bóhmen) aus dem Fenster des Hradschin 
zu Prag gestürzt wurde, zwar verwundet 
wurde, aber mit dem Leben davon kam und 
zum Trost für sein Unglück 1621 in den 
Grafenstand erhoben wurde. Ferner gehóren 
hierhin der Oberst-Hofmeister dreier Kaiser, 
Georg Sigismund v. Lamberg (t 1632), der 
Oberhofmeister der Kaiserin (Gemahlin 
Josephs l.), Ferdinand August Leopold, Fürst 
v. Lobkowits, Hz. v. Sagan (+ 1715), der 
Vizekanzler Gottlieb, 1. Gf. v. Windisch- 
grätz, f 1695, der fromme Johann Ludwig, 
1. Gf. v. Kuefstein, der seine 8 Söhne 
zweiter Ehe alle mit Namen belegte, welche 
die Silbe »Gott« enthielten, was dann seine 
Nachkommen fortsetzten (Gotthilf, Gott-trau, 
Gottwill, Gottfried, Gottlieb, Lobgott, Ehr- 
gott, Diengott, Hilfgott, Preisgott, Liebgott, 
Traugott, Fürchtegott usw.). Nach zeitlich 
rückwärts kommt man natürlich soweit, als 
die verbürgten Nachrichten über die be- 
treffenden Geschlechter reichen; wir stossen 
also auch auf Hinko Ill v. Waldstein, der 
Feldmarschall des Königs Georg Podiebrad 
von Böhmen war, auf Wilhelm von Lamberg, 
der am 28. Sept. 1322 bei Mühlberg und 
Ampfing für König Friedrich den Schönen 
kämpfte, und auf den Trauttmannsdorff, der 
nebst einem Bruder in dieser Schlacht mit dem 
Lebendavonkam. UnddemRangenachgeht es 
hinab bis zu den Hausbedienten der Kaiser, 
denn auch der Lazarus Henkel, Stammvater 
der heutigen Fürsten und Grafen Henckel 
von Donnersmarck, steht unter den Ahnen in 
dieser Tafel. Einen Kammerdiener Kaiser 
Ferdinands IL nennt ihn Herr Curd v. Strantz. 
Es wird wohl »Kammerdiener« nicht im 
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heute gebräuchlichen Sinne des Wortes zu 
nehmen sein, sondern vielmehr als Be- 
diensteter der erzherzoglichen Finanzkammer, 
denn in der Tat war Lazarus Henkel der 
rührige Geldagent des ewig geldbedürftigen 
Ferdinand Il., der sein Geschäft so gut ver- 
stand, dass er nicht nur seinen Herrn 
reichlich bedienen konnte, sondern dabei 
auch selbst die Kapitalien erwarb, aus denen 
das heutige unermessliche Grundbesitz-Ver- 
mögen der Henckel - Donnersmarck er- 
wachsen ist. 

Aus allen diesen Beobachtungen gewinnt 
man das Gefühl, als müsse der künftige 
Kaiser alle die Anlagen und Talente in sich 
tragen, die seine Ahnen in den diversen 
weiblichen Linien befähigt haben, den Ahnen 
der geraden Vorfahrenlinie auf dem Throne 
so hervorragende staatsmännische und mili- 
tärische Dienste zu leisten, als müsse er im 
Stande sein, der siegreiche Führer seiner 
eigenen Truppen, der kluge Leiter seiner 
eigenen Politik zu sein. In der Tat liegt ja 
zum mindesten die Möglichkeit, ja eine ge- 
wisse Wahrscheinlichkeit dafür vor, dass er 
das gesamte physiologisch - psychologische 
Erbe seiner Ahnen in sich zusammenfasse. 

Wir glauben es nicht unterlassen zu 
sollen, auch noch das Quantitative der Ab- 
stammungsfrage einiger Beobachtung zu 
unterziehen, denn wenn einst die Genealogie 
oder die auf ihren Feststellungen fussende 
Anthropologie für die Vorgänge der erb- 
lichen Uebertragung individueller Eigen- 
schaften bestimmtere Normen aus den Natur- 
erscheinungen wird ableiten wollen, wird sie 
ganz zweifellos die Häufigkeit der zwischen 
je zwei Personen bestehenden Abstammungs- 
linien in massgebende Betrachtung ziehen 
müssen. 

Selbstverständlich hat N., Erbe von Oester- 
reich, unter seinen Ahnen zahlreiche solche 
die nur ein einziges Mal in der ganzen Tafel 
auftreten; daneben aber auch massenhaft 
solche, deren Ahnenwertigkeiten Dutzende 
oder Hunderte oder Tausende von Ab- 
stammungen umfassen. Die ihm zu aller- 
nächst stehenden Ahnen, die Eltern, können 
naturgemäss nur ein einziges Mal vorkommen. 
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In der zweiten Generation ist es bereits 
möglich, dass ein daselbst stehender Ahne 
sich in der dritten wiederhole, dann näm- 
lich, wenn die beiden Eltern des Kathoden 
(Probanden, Ahnentafel-Inhabers) im Ver- 
hältnis von Onkel und Nichte oder von 
Tante und Neffe standen. Ahnen- Identitäten 
innerhalb der Ill. Generation sind schon 
leichter möglich, nämlich infolge der ein- 
fachen oder doppelten Vetter- Base- Heirat. 
Indess all dieses trifft für unseren speziellen 
Fall nicht zu, sondern erst in der IV. Ahnen- 
generation des Erben v. Oesterreich stellt 
sich ein Ahnenpaar ein (Johann IV. v. Por- 
tugal und Charlotte Joaquina v. Spanien), 
welches später (in der VI. Generation) noch- 
mals kommt und von der V. Generation an 
hat man auch solche Ahnen, die in gleicher 
Höhe zwei- oder mehrmals auftreten, wie 
wir dies schon im Eingang unserer Dar- 
legungen gezeigt haben. Im Weiterschreiben 
nach oben stellen sich bald Ahnen von 
ganz beträchtlichen Wertigkeiten ein. In 
der VI. Generation z. B. kommt — nebst 
seiner Gemahlin Marie Amalie v. Sachsen 
— der König Carl Ill. v. Spanien erstmalig 
vor, ebenso aber auch in den beiden nächst- 
folgenden Generationen wieder, sodass er im 
Ganzen eine 12fache Ahnenschaft gegen- 
über N., Erben von Oesterreich, besitzt. 
Das Elternpaar der erwähnten Amalie v. 
Sachsen, also Friedrich August Il, Kurfürst 
v. Sachsen, der als König v. Polen August 
III. heisst, und Maria Josepha v. Oesterreich, 
kommen je 14 mal vor, die Eltern Carls III., 
König Philipp V. von Spanien mit Elisabeth 
Farnese v. Parma, 22 mal. Der 1711 ge- 
storbene Dauphin v. Frankreich, einziger 
legitimer Sohn Ludwigs XIV., ist schon 29 mal 
Ahne, der Kurfürst Philipp Wilhelm v. d. Pfalz 
(Neuburger Linie) 58 mal, König Ludwig XIII. v. 
Frankreich 51 mal, Heinrich IV. 137 mal u. s.f. 


Als den interessantesten unter den auf- 
steigenden Ahnenzweigen wollen wir den so- 
genannten direkten d. h. nur durch männ- 
liche Zwischenpersonen sich bewegenden 
herausgreifen, indessen nur bis zu dem Ehe- 
paar Kaiser Franz l. Stephan und Maria 
Theresia von Oesterreich in dieser Weise 


— 


vorwärts schreiten, von da ab in der direkten 
Vorfahren-Linie der Maria Theresia weiter 
gehen, da entlang dieser Linie die Herrschafts- 
gebiete sich von einer Generation auf die 
andere vererbt haben. In den ersten 4 Gene- 
rationen besitzt der jeweilig vorderste Ahne 
immer nur die Wertigkeit 1 gegenüber dem 
Erben von Oesterreich. Erst der Vorfahr 
in der 5. Staffel der direkten Linie, Kaiser 
Franz Í. v. Oesterreich, ist zweifach Ahne; 
dessen Vater Kaiser Leopold Il. vierfach, 
dessen Mutter, die grosse M. Theresia 
Iifach, deren Vater Kaiser Karl VI. eben- 
falls 11fach (ganz natürlich, denn M. Theresia 
war ja seineeinzige Tochter, durch die er Ahne 
spáterer Geschlechter werden konnte); ferner 
Kaiser Leopold 1.30 mal, Kaiser Ferdinand Ill. 
41 mal, Kaiser Ferdinand Il. 71 mal, Karl Erz- 
herzog v. Oesterreich in Steyermark 203 mal, 
Kaiser Ferdinand l. 1058 mal. In letzterem Falle 
wollen wir die Wertigkeiten in ihre einzelnen 
Betráge nach genealogischen Distanzen zer- 
legen. Von den 1058 Ahnenschaften des 
Kaisers Ferdinand I. entfallen 2 auf die XI. 
Ahnengeneration des N., Erben v. Oester- 
reich, 10 auf die XII., 134 auf die XIII., 377 
auf die XIV., 378 auf die XV., 146 auf die 
XVI., endlich 11 auf die XVII.; in höheren 
Generationen kommt Kaiser Ferdinand I. 
nich mehr vor — es geht nämlich in Ahnen- 
tafeln nicht so zu, wie Lorenz es sich vor- 
stellt, indem e: mit Bezug auf die Ahnen- 
tafel Kaiser Wilhelms II. sagt: »So tritt denn 
Ernst der Fromme in der VIII. Ahnenreihe 
zum ersten Male auf, um in allen höheren 
Generationsreihen immer wieder zu er- 
scheinen« (Lehrbuch, pag. 302). 


Ueber Ferdinand l. hinaus habe ich die 
Ahnenwertigkeiten zum drittkünftigen Kaiser 
v. Oesterreich noch nicht berechnet; es wäre 
dies jedoch — bei Anwendung der von mir 
konstruierten Methoden — eine einfache 
mechanische Arbeit, die mit Notwendigkeit 
gelingen muss, sobald man sich nur die 
erforderliche Zeit dafür nehmen kann; und 
auch letztere ist nicht übermässig gross. 
Von den verschiedenen zur Verfügung 
stehenden Methoden ist die kürzeste die 
teletisch - limitierte Descendenz-Tafel des auf 
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seine Wertigkeit zu untersuchenden Ahnen. 
Wir brechen hier die Untersuchungen ab, 
obgleich sie sich noch massenhaft erweitern 
liessen. Das Obige dürfte genügen, um 
darzutun, was für lebhafte Interessen sich 
für den Genealogen an eine fürstliche Ver- 
lobung knüpfen. 


— — — 


Einige Demerkungen zur ältesten Geschichte des 
niedersächsischen Rittergeschlechts v. Klitzing. 


Von Eduard Wegener. 


Schluss. 

Das Lehnsverhältnis der Familie v.Klitzing 
zu den Grafen v. Schwerin erhellt aus der 
um 1296 errichteten Lehnsrolle des Grafen 
Helmold, nach welcher ein Angehöriger der 
Familie Clitzing, dessen Vorname nicht 
genannt ist, von dem Grafen 4 Hörige in 
Wittfeitzen (Wetwersen) zu Lehn empfangen 
hatte. 

Der erste Graf von Schwerin war der 
Graf Gunzelin I, der, wie der Graf Volrad I 
v. Dannenberg und dessen Bruder, der Graf 
Heinrich von Ratzeburg zu den Paladinen 
Herzog Heinrichs des Löwen gehörte. Sein 
Geschlecht überdauerte das der Grafen v. 
Dannenberg nur um wenige Jahrzehnte. 
Die letzten Grafen Nikolaus und Otto, mit 
denen die Familie erlosch, verkauften am 
7, Dezember 1358 ihre gesamten, rechts der 
Elbe belegenen Besitzungen an das Haus 
Mecklenburg, der linkselbische Besitz ging 
anscheinend um dieselbe Zeit, vielleicht 
auch schon etwas früher an die Herzöge 
von Lüneburg über. Außer der obener- 
wähnten Belehnung mit 4 Hörigen in Witt- 
feitzen lassen sich Beziehungen der Familie 
v. Klitzing zu diesem Grafengeschlecht ur- 
kundlich nicht erweisen. 

Früh erscheinen unter den Lehnsherren 
derer v. Klitzing die Grafen v. Lüchow. 
Als Mannen dieser Grafen treten Angehörige 
der Familie in Urkunden der Jahre 1302, 
1306, 1308 und 1313 auf. Auch die Be- 
lehnungen in Klein Wittfeitzen, Jabel, Wolters- 
dorf und Lichtenberg, die um das Jahr 1360 
im Lehnsregister des Herzogs Wilhelm von 


Braunschweig Lüneburg für Henning Klit- 
zing verzeichnet wurden, gehen wahr- 
scheinlich auf ältere Belehnungen durch die 
Grafen v. Lüchow zurück. Denn die ge- 
nannten Orte liegen im Gebiete der alten 
Grafschaft Lüchow, die im Jahre 1320 nach 
Erlöschen des Grafengeschlechts durch 
Kauf an die Welfenherzöge gekommen war. 
Herzog Wilhelm ist in Bezug auf die 
dortigen Belehnungen zweifellos als Nach- 
folger der Grafen v. Lüchow anzusehen. 

Während die Grafen v. Dannenberg und 
v. Schwerin dem unmittelbaren Gefolge 
Herzog Heinrichs des Löwen entstammen, 
nnd ihr Emporkommen diesem Fürsten ver- 
danken, ist der geschichtliche Boden, auf 
dem die Grafen v. Lüchow erwachsen sind, 
ein bedeutend älterer. Sie sind aus den 
alten Grafengeschlechtern v. Warpke und 
v. Osterburg hervorgegangen, und ihre 
Lehnsabhängigkeit von den Welfenfürsten, 
scheint, obwohl sie von diesen gelegentlich 
stark betont wird, zeitweise nur eine sehr 
lose gewesen zu sein. Ein bedeutender 
Teil ihrer Besitzungen ist jedenfalls ihr freies 
Eigentum gewesen. 

Graf Heinrich IV — der letzte seines 
Stammes — erscheint häufig in Begleitung 
des Markgrafen Waldemar v. Brandenburg 
und schliesst am 12. März 1317 mit Waldemar 
und dessen Schwager Johann einen Vertrag, 
wonach bei seinem Ableben Schloss und 
Stadt Lüchow mit Land und Leuten — als 
sein freies Eigentum — an die Markgrafen 
fallen sollten. Als Graf Heinrich 1318 starb, 
wurden nach einem kurzen Pfandbesitz derer 
v. Alvensleben die Lüchow’schen Allo- 
dialgüter im Jahre 1319 durch den Mark- 
grafen Waldemar an den Grafen Günther 
v. Kefernburg verliehen, der seinerseits nach 
dem bereits in demselben Jahre erfolgenden 
Tode Waldemars den ganzen Besitz an den 
Herzog Otto v. Braunschweig-Lüneburg und 
dessen Söhne verkaufte. (6. l. 1320.) 

Auch die Edlen Herren Gans zu Put- 
litz kommen in früher Zeit als Lehnsherren der 


— — — — 


1) H. Sudendorf, Urkundenbuch zur Geschichte 
der Herzöge v. Braunschweig und Lüneburg. Erster 
Teil. Hannover 1859, S. 185. 
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Familie v. Klitzing in Betracht. Schon im 
Jahre 1307 erscheint Johannes Klitsink als ` 
Zeuge in einer Urkunde dieser Edlen, und 
im Jahre 1319 wird in der Urkunde, durch 
welche Gunzel Gans Herr zu Putlitz seine 
Güter vom Fürsten Heinrich v. Meklenburg 
zu Lehen nimmt, Henning Klitzing unter 
den Putlitz’schen Mannen ausdrücklich auf- 
geführt.“) 


Das noch heute blühende Geschlecht 
der Edlen zu Putlitz, dessen Herkunft sehr 
im Dunkel liegt, ist nach v. Mülverstedt 
wahrscheinlich edlem wendischen Blute ent- 
Sprossen. An der Colonisation der rechts- 
elbischen Wendenländer, namentlich der 
Gegenden um Hagenow und Grabow a. d. 
Elde, vor allem aber der Prignitz ist es gleich- 
falls beteiligt gewesen. Mit Johannes Gans 
tritt es 1175 zum ersten Male in das Licht 
der Geschichte.?) Ein Johannes Gans besitzt 
schon im jahre 1208 die Burg Grabow an 
der Elde}, als deren Herren später die 
Grafen v. Dannenberg erscheinen. Noch 
um das Jahr 1230 hat Johannes Gans Grund- 
besitz in den westlich von Grabow gelegenen 
Dörfern Warlitz und Diissin.*) In der Prig- 
nitz fassen die Edlen Herren Gans sehr 
früh festen Fuss, und haben hier augen- 
scheinlich schon in der ersten Hälfte des 
XIII. Jahrhunderts bedeutende Gebiete inne 
gehabt. Bereits im Jahre 1239 bewidmen 
sie die Stadt Perleberg mit salzwedelschem 
Stadtrecht; auch die um dieselbe Zeit ent- 
stehende Stadt Wittenberge ist vermutlich eine 
Putlitz’sche Gründung.“ 


Wo der Grundbesitz zu suchen ist, den 
Johannes und Henning Klitzing von den 
Edlen zu Putlitz zu Lehn getragen haben, 
ist nicht bekannt. Es ist aber als sicher 
anzunehmen, dass er auf dem rechten Elb- 
ufer, vermutlich bereits in der Prignitz be- 
legen war. 


1) Riedel, Cod. dipl. Brand. XXV. S. 10/11. 

*) v. Mülverstedt, Mittelaltersiegel aus den Harz- 
làndern. Zeitschrift des Harzvereins, Jahrgang Il, 
1869, Heft 1. 

3) Arn. Lub. VII. 11. 

4) Mecklenburgisches Urkundenb. 1. 375, S. 368. 
5) Riedel, Cod. dipl. Brand, Bd. I, S. 14/15. 
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Als Lehnsherr des Otto Klittingh er- 
scheint im Jahre 1322 der Herzog 
Rudolf l. v. Sachsen — Wittenberg in 
einer Klage, welche seine Vasallen gegen den 
Herzog Otto von Braunschweig - Lüneburg 
richten.) Auch diesem Lehnsverhältnis 
muss ein Grundbesitz zu Grunde gelegen 
haben; wo derselbe aber belegen gewesen 
ist, hat sich ebenfalls noch nicht feststellen 
lassen. Da ein grosser Teil des gräflich 
dannenbergischen Besitzes noch bei Leb- 
zeiten des arg verschuldeten letzten Grafen 
auf Herzog Rudolf übergegangen war, liegt 
aber die Vermutung sehr nahe, dass hier 
solche Besitzungen in Frage kommen, die 
früher von den Grafen v. Dannenberg zu 
Lehn gingen, und vielleicht in der Gegend 
von Grabow belegen waren, da Herzog 
Rudolf gerade in dieser Gegend schon im 
ersten Jahrzehnt des XIV. Jahrhunderts 
mehrfach Grundbesitz und Einkünfte ver- 
liehen hat.?) 


In einem unmittelbaren Lehnsverhält- 
nis zu den Markgrafen v. Brandenburg 
aus wittelsbachischem Hause haben 
mehrere Angehörige der Familie v. Klitzing 
gestanden. Im Jahre 1325 vereignete Mark- 
graf Ludwig der Aeltere auf Bitten der 
Brüder Gerhard und Johannes de Clezek 
die Hebungen von 7 Hufen Landes zu Freyen- 
stein in der Prignitz dem von letzteren zum 
Seelenheil eines von ihnen erschlagenen 
Freyensteiner Bürgers errichteten Altare.“) 
DieseNachricht, die in einem  Havelberger 
Kopialbuche enthalten ist, bezeichnet auch den 
Grundbesitz der beiden markgräflichen Va- 
sallen, denn die 7 Hufen in Freyenstein 
gehörten zweifellos denUrhebern der Stiftung. 
Es liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln, 
dass es sich hier tatsächlich um Glieder der 
Familie v. Klitzing handelt. Die abweichende 
Schreibweise kann, zumal sie nur einem 
Kopialbuche entstammt, nicht ins Gewicht 
fallen. Ich erinnere daran, dass bereits der 


1) Mecklenburgisches Urkundenbuch Bd.V, Nr. 
3185, S. 356/7 und Nr. 3217, S. 386. 

2) Riedel, Cod. dipl. Brand. 1. Hauptteil Bd. II, 
S. 265. 

*) H. Sudendorf, a. a. O. Erster Teil, S. 209. 


Name des Henricus Clitzing in einer der 
drei Urkunden des Jahres 1265: Clitzig 
geschrieben wurde, was von der Schreib- 
weise Clezek nicht so erheblich abweicht. 
Wie sehr die Schreibweise des Namens 
Klitzing noch in spáterer Zeit schwankte, 
lässt sich deutlich an Conrad Clitzing er- 
weisen. Als im Jahre 1350 Henning und 
Werner Clitzing zur Erinnerung an ihre 
Eltern Conrad und Zacharia in der Kloster- 
kirche zu Arendsee eine alljährlich am 6. 
Dezember zu veranstaltende Gedächtnisfeier 
stifteten, lautete in der uns überlieferten und 
in der Familiengeschichte abgedruckten 
Stiftungsurkunde die Schreibweise des 
Namens: Clitzing. In einem gleichfalls 
überlieferten, aus der zweiten Hälfte des 
XIV. Jahrhunderts stammenden Memorien- 
verzeichnis des Klosters Arendsee lautet der 
Name des Conrad dagegen Conradus de 
klistinghe.) Die Identität des Conradus 
Clitzing mit dem Conradus de klistinghe ist 
in diesem Falle ganz unzweifelhaft, da in 
der Stiftungsurkunde sowohl wie in dem 
Memorienverzeichnis der 6. Dezember als 
Tag der Gedächtnisfeier angegeben ist. 
Auch sonst sprechen viele Gründe für die 
Annahme, dass die Brüder Oerhard und 
Johannes de Clezek Angehörige der Familie 
v. Klitzing gewesen sind. Das Kloster 
Heiligengrabe, in dem schon früh Töchter 
der Familie versorgt wurden, und zu dem 
auch anderweitige Beziehungen der Familie 
nachweisbar sind, liegt höchstens zwei 
Meilen von Freyenstein entfernt. Zacharia, 
die älteste, dem Namen nach bekannte, vor 
1350 verstorbene Ahnfrau des Geschlechts 
v. Klitzing, — sie war die Gemahlin des 
ebengenannten Conrad — war eine ge- 
borene v. Sadenbeck. Der Name Sadenbeck 
aber erscheint in dem Namen des nur etwa 
1½ Meilen von Freyenstein entfernten 
Dorfes Sadenbeck. Die Tochter Gertrud?) 
des in der zweiten Hälfte des XIV. Jahr- 
hunderts mehrfach bezeugten Beteke Klitzing 
war einem v. Rohr vermählt. Die v. Rohr 


) Riedel, Cod. dipl. Brand. XXII, S. 1/2 
2) 1406 und 1412 erwähnt. Die Familie v. Klit- 
zing, Bd. II, S. 25. 


aber besassen nachweislich im Jahre 1391'), 
wahrscheinlich aber schon lange vorher, 
die Burg Freyenstein. Johannes de Clezek 
ist möglicherweise mit dem 1307 als Vasall 
der Edlen zu Putlitz bezeugten Johannes 
Klitsink identisch, denn Putlitz, der alte 
Prignitzer Hauptsitz der nach ihm genannten 
Edlen, ist wenig mehr als drei Meilen von 
Freyenstein entfernt. 

Der Vorname Gerhard ist in der Familie 
v. Klitzing um dieselbe Zeit und in denselben 
Gegenden noch einmal anzutreffen, da ich 
nicht anstehe, den Havelberger Stiftsoffizial 
Magister Gerhard Clezy k, auch de klitz ek, 
de Klizeke und v. Kliceke geschrieben, der 
Familie v. Klitzing zuzurechnen. In den 
Familien v. Ketelhodt, v. Kröpelin und v. 
Conow ist der Vorname Gerhard um die 
gleiche Zeit mehrfach nachzuweisen. 

Auf lehnsrechtliche Beziehungen eines 
Klitzing zu den brandenburgischen Mark- 
grafen aus dem Hause Wittelsbach stossen 
wir indem Urkundenmaterial noch ein zweites 
Mal. Im Jahre 1354 schenkte Markgraf 
Ludwig der Römer auf Bitten seines lieben 
Getreuen Nikolaus de Klitzing?) dem Dom- 
kapitel zu Havelberg den zur heutigen 
Landgemeinde Breddin im Kreise Ostprignitz 
gehörigen Sperlingsberg. Der Sperlings- 
berg muss, da die Schenkung auf Bitten 
des Nikolaus de Klitzing erfolgte, in dessen 
Lehnsbesitz gewesen sein. Schmidt zweifelt 
— meines Erachtens zu Unrecht — daran, 
dass hier ein Angehöriger der Familie v. 
Klitzing in Frage komme, er glaubt, es liege 
hier eine Verwechslung mit dem gleichzeitigen 
brandenburgischen Domherrn Nikolaus Kly- 
zeke vor. Dass letzteres nicht der Fall 
sein kann, geht aus der Bezeichnung strenuus 
uir, die der Markgraf dem Nikolaus de 
Klitzing beilegt, deutlich hervor. Es ging 
nicht an, einen Geistlichen und noch dazu 
einen Mönch, — denn die brandenburgischen 
Domherren gehörten dem Prämonstratenser- 
orden an — in dieser Weise zu bezeichnen. 
Das Wörtchen de fällt aber aus den bereits 


1) Riedel, Cod. dipl. Brand., Erster Hauptteil, 
2. Bd., S. 249. 
2) Riedel, Cod. dipl. Brand., I, S. 30. 
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dargelegten Gründen gar nicht ins Gewicht, 
und zwar um so weniger, als es sich hier 
nur um die Aufzeichnung eines Kopial- 
buches handelt. 


DieSchicksale der ältesten Lehnsherren der 
Familie v. Klitzing müssen, — das kann keinem 
Zweifel unterliegen — für die Geschichte 
dieser Familie selbst im höchsten Grade be- 
stimmend gewesen sein. Es ist in dieser 
Hinsicht Folgendes hervorzuheben. Die 
Grafengeschlechter v. Dannenberg, v.Schwerin 
und v. Lüchow gehören zu den alten Dynasten- 
familien, unter deren Mitwirkung die Er- 
oberung und Besiedlung der unteren Elb- 
länder erfolgte. Ihre Gebiete grenzten un- 
mittelbar aneinander, und enge verwandt- 
schaftliche Beziehungen verbanden ihre Fa- 
milien. Die Edlen Herren zu Putlitz, fast 
ausschliesslich auf dem rechten Elbufer, in 
den Gegenden von Hagenow, Grabow a. d. 
Elde und in der Prignitz erscheinend, haben 
sich, obwohl sie vielleicht slawischer Abkunft 
sind, gleichfalls als Pioniere der deutschen 
Kultur hervorragend betätigt. Mit den ge- 
nannten Grafengeschlechtern waren sie früh 
durch engste Bande verknüpft, denn schon 
im Jahre 1264 wird ein Johannes Gans als 
Schwiegersohn des Grafen Bernhard I v. 
Dannenberg genannt. ') 


Für die Familie v. Klitzing ergibt sich 
aus der ganzen Geschichte ihrer ersten Lehns- 
herren und aus der örtlichen Lage ihrer 
ältesten Familiensitze die Vermutung, dass 
die Vorfahren des im Jahre 1265 erstmalig 
auftretenden Henricus Clitzing oder Clitzig 
mit den alten Lehnsherren der Familie unter 
Herzog Heinrich demLöwen an den grossen 
Slavenfeldzügen des XII. Jahrhunderts teil- 
genommen, und als Lohn für ihre Dienste 
in den neugewonnenen Ländern Grundbesitz 
empfangen haben. 


Ereignisse, wie das Erlöschen der Grafen- 
häuser v. Dannenberg, v. Lüchow und 
v.Schwerin sowie das Aussterben derbranden- 
burgischen Askanier führten dann seit Beginn 
des XIV. Jahrhunderts zu einer erheblichen 
Umwälzung der Macht-und Lehnsverhältnisse 


!) Riedel, Cod. dipl. Brand. I. 6. S. 17. 


in den für die Familie v. Klitzing bedeut- 
samen Gegenden, und sind wahrscheinlich 
auch die Ursache dafür gewesen, dass um 
diese Zeit die Familie den Schwerpunkt ihrer 
Beziehungen nach dem rechten Elbufer ver- 
legte, wo sie vielleicht schon seit längerer 
Zeit mit Grundbesitz belehnt war. Im Jahre 
1307 erscheinen die Edlen zu Putlitz, deren 
Gebiet so gut wie ausschliesslich auf dem 
rechten Elbufer lag, zum ersten Male als 
Lehnsherren der Familie, und nach dem Jahre 
1360 sind die um diese Zeit noch bezeugten 
Belehnungen im Gebiete des Fürstentums 
Lüneburg nicht mehr nachweisbar. 

Im Hinblick auf die charakteristische Ver- 
zweigung des mittelalterlichen Lehnswesens 
ist es sehr wohl möglich, dass die Familie 
v. Klitzing ausser den in vorstehenden Aus- 
führungen behandelten Lehnsherren noch 
andere Lehnsherren gehabt hat. In der 
Prignitz bestand von Alters her eine grosse 
Anzahl von Afterlehnen, und es war hier 
eine weitverbreitete Uebung, dass Personen 
ritterlichen Standes, selbst Brüder und Vettern 
sich untereinander belehnten.) So hat 
möglicherweise die schon erwähnte Familie 
v. Rohr, die etwa seit der Mitte des 
XIV. Jahrhunderts neben den Edlen zu Putlitz 
die begütertste schlossgesessene Familie der 
Prignitz gewesen ist, zu den Lehnsherren der 
Familie v. Klitzing gehört. Auch die Familie 
v. Winterfeldt scheint in lehnsherrlichen Be- 
ziehungen zur Familie v. Klitzing gestanden 
zu haben. Noch um die Mitte des XV. Jahr- 
hunderts erscheint in einer Fehde des Heine 
v. Winterfeldt mit der Stadt Perleberg auf 
Seiten des Ersteren ein Friedrich v. Klitzing. *) 
Ich vermute, dass die Gefolgschaft, welche 
Friedrich v. Klitzing hier einem Gliede der 
Familie v. Winterfeldt leistete, gleichfalls auf 
ein Lehnsverhältnis zurückzuführen ist. Ein 
Lehnsverhältnis der Familie v. Klitzing zur 
Familie v. Kröcher ist sogar noch aus weit 
späterer Zeit nachweisbar.“) 

Es ist ferner auch nicht ausgeschlossen, 


) Riedel, Cod. dipl. Brand. B. I. S. 17. 

?) Riedel, Cod. dipl. Brand. II. Band S. 254. 

) v. Kröcher, Geschichte d. Geschlechts v. Króche-. 
Band Il. Seite 243 u. 244. 


dass unmittelbare Lehnsbeziehungen der 
Familie zu den brandenburgischen Mark- 
grafen aus dem askanischen und dem luxem- 
burgischen Hause sowie zu den Fürsten von 
Mecklenburg und Werle bestanden haben. 
Die Prignitz bildete noch bis in das XV. Jahr- 
hundert hinein den Gegenstand däuernder 
Streitigkeiten zwischen den branden- 
burgischen Markgrafen und den Slavenfürsten. 
Je nach den Erfolgen ihrer Waffen oder 
nach der ganzen Lage der Machtverhältnisse 
erscheinen bald die Markgrafen, bald die 
mecklenburgischen Fürsten als Herren dieses 
Landes. Erst im Jahre 1442 beendigte der 
Vertrag von Wittstock diese Streitigkeiten. 

Für die weitere Erforschung der ältesten 
Geschichte der Familie v. Klitzing ist nun 
u. A. die Frage von Interesse, welche von 
den der Familie v. Klitzing wappenverwandten 
Geschlechtern gleichzeitig mit dieser Familie 
den oben genannten Lehnsherren gedient 
haben. 

An der Hand des z. Zt. vorliegenden Ur- 
kundenmaterials ist es leider nicht möglich, 
diese Frage einigermassen erschöpfend zu 
beantworten. Ich muss mich deshalb darauf 
beschränken, Nachstehendes hervorzuheben. 

Von den mit der Familie v. Klitzing das 
gleiche Wappen führenden Familien ist es 
die Familie v. Meltzing, die sowohl in der 
um 1296 errichteten Schweriner Lehnsrolle, 
wie auch in dem um 1360 aufgestellten 
Lehnsregister des Herzogs Wilhelm von 
Braunschweig Lüneburg neben der Familie 
v. Klitzing erscheint. Die Schwerinsche 
Lehnsrolle verzeichnet für Hinricus de 
Meltzin ge Grundbesitz in Melzingen, Hohen- 
Bünstorf und Barnsen.!) Nach dem Lüne- 
burgschen Register waren Heyneke Melt- 
zing in Orle, Holthusen, Writle, Allen- 
borstel, Norttorpe, Stederdorpe, Rede- 
bere, Bervelde, und Johann Meltzing 
in Rezinghe, Odese, Allenborstle und 
Orle mit Grundbesitz belehnt. ?) Diese Orte 
sind grösstenteils im heutigen Kreise Uelzen 


) Mecklenburgisches Urkundenbuch a. o. O. 

) Archiv für Geschichte und Verfassung des 
Fürstenthums Lüneburg heraugegeben von Lenthe. 
Neunter Band. I. Abtheilung. Celle 1862. 
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aufzufinden, und liegen von den im Nachbar- 
kreise Lüchow belegenen ältesten Stamm- 
sitzen der Familie v. Klitzing zum Teil nur 
wenige Meilen entfernt. Von Klein-Wittfeitzen 
bis Melzingen beträgt die Entfernung z. B. 
in der Luftlinie nur etwa 4 Meilen, und 
zwischen Rátzlingen (Rezinghe) und Klein- 
Wittfeitzen liegt kaum ein Abstand von 
2½ Meilen. 

Für 1318 und 1325 ist auch in Ebstorf 
Grundbesitz der Familie v. Meltzing nach- 
weisbar.') Das im heutigen Kreise Uelzen 
in nächster Nähe der übrigen Güter der 
Familie v. Meltzing belegene Ebstorf war 
Sitz eines Nonnenklosters, das aus einem 
um die Mitte des XII. Jahrhunderts von dem 
Grafen Volrad I v. Dannenberg gegründeten 
Männerstifte hervorgegangen war. In Ebstorf 
sind in früher Zeit sowohl die Grafen 
v. Dannenberg, wie die Grafen v. Schwerin 
und die Grafen v. Lüchow, die’ wir sämtlich 
als Lehnsherren der Familie v. Klitzing kennen 
gelernt haben, mit Grundbesitz vertreten. 
Der älteste Ahnherr der Familie v. Meltzing 
führt den gleichen Vornamen wie das älteste 
Glied der Familie v. Klitzing, und auch der 
Vorname Johannes findet sich in den ältesten 
Ahnenreihen beider Geschlechter. 

Alle diese Umstände sprechen neben der 


Wappenverwandtschaft mit grosser Wahr- 


scheinlichkeit dafür, dass zwischen den 
Familien v. Meltzing und v. Klitzing sehr alte 
Beziehungen, und zwar mutmasslich solche 
einer Stammesgemeinschaft bestanden haben. 
Aus den Urkunden hat sich dies allerdings 
bisher- nicht nachweisen lassen. Auch bei 
einigen anderen Familien des Dreimützen- 
kreises werden sich Beziehurgen zu den 
Lehnsherren der Familie v. Klitzing unschwer 
feststellen lassen. Ganz ausgeschlossen ist 
es ja nicht, dass bei der einen oder anderen 
der betreffenden Familien die Wappen- 
gleichheit auf Zufall beruht, bei der Mehrzahl 
von ihnen glaube ich aber daran festhalten 
zu können, dass die Wappenübereinstimmung 
auf gemeinsame alte Beziehungen zurück- 


1) Joh. Friderich Pfeffinger’s Historie des Braun- 
schweig-Lüneburgischen Hauses. I. Theil. Hamburg 
1731. S. 396ff. 
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zuführen ist. Selbst bei den Familien 
v. Ysenburg, v. Holle, v. Ketelhodt möchte ich 
solche gemeinsamen Beziehungen annehmen, 
denn das weite Auseinanderliegen der 
Territorien, in denen diese Familien auftreten, 
gibt zu einem Zweifel an sich noch keine 
Veranlassung. Es steht fest, dass die Verkehrs- 
verhältnisse des Mittelalters, so trostlos sie 
uns heute erscheinen mögen, grosse Wander- 
ungen einzelner Adelsgeschlechter in keiner 
Weise verhindert haben, und die Beziehungen, 
die in den Urkunden des Mittelalters selbst 
zwischen den entlegensten Gebieten zu 
Tage treten, sind oft ganz überraschend. 
Eine methodische Ausbeutung der Archive 
dürfte auch bezüglich der Familien mit dem 
Dreimützenwappen in dieser Beziehung noch 
Manches zu Tage fördern. Sehr weit herum- 
gekommen ist von diesen Familien olıne 
Zweifel die Familie v. Ketelhodt, die seit der 
ersten Hälfte des XIII. Jahrhunderts beinahe 
gleichzeitig im Meissenschen, in Thüringen, 
im Stifte Verden und in Mecklenburg auf- 
taucht. Dägegen sind z. B. die Familien 
v. Ysenburg und v. Meltzing über das Gebiet, 
in dem sie zuerst erscheinen, kaum hinaus- 
gekommen. Die Familie v. Ysenburg, mit 
Henricus im Jahre 1239 erstmalig bezeugt 
und noch im 17. Jahrhundert blühend, !) ist 
nur im Meissenschen und in den anhal- 
tinischen Stammländern anzutreffen. Die 
Familie v. Meltzing sitzt heute wie vor 
600 Jahren in ihren alten Stammsitzen im 
jetzigen Kreise Uelzen. 

Die aus dem Kreise der Hildesheimer Stifts- 
vasallen hervorgegangene Familie v. Holle, 
die heute im Mannesstamm schon erloschen 
ist, zeigte sich früh auch ausserhalb der 
Grenzen des Stifts Hildesheim, namentlich 
im Calenbergischen. Der letzte weibliche 
Spross der Familie hat auf dem alten Erbgute 
Eckerde bei Hannover seinen Sitz. 

Beziehungen der Familien v. Meltzing und 
v. Klitzing zum Stifte Hildesheim zu suchen, 
würde an sich nicht so fern liegen, als es zu- 
nächst den Anschein hat. Die Grenzen des 


1) Siebmacher’s Wappenbuch 6. Band. 11. Ab- 
teilung. Ausgestorbener Anhaltischer Adel, bearbeitet 
v. G. A. v. Mülverstedt, Nürnberg 1905. 


Stiftes Hildesheim gingen im Norden sehr nahe 
an die alten Meltzingschen und Klitzingschen 
Stammsitze heran; auch lassen sich zahlreiche 
Beziehungen der Grafen v. Schwerin zum 
Stifte Hildesheim urkundlich erweisen. Es 
ist bekannt, dass diese alten Lehnsherren 
der Familien v. Meltzing und v. Klitzing für 
die Nachkommen der Edlen v. Hagen an- 
gesehen werden. Sie hatten an denselben 
Orten wie diese Edlen im Stifte Hildesheim 
umfangreichen Grundbesitz. Sollte meine 
Vermutung, dass der Name der Familie 
v. Klitzing von dem Orte Klietznick im heu- 
tigen Kreise Jerichow Il herzuleiten sei, zu- 
treffend sein, so würden sich daraus auch 
Beziehungen der Familie zum Stift Hildes- 
heim und den Edlen v. Hagen ergeben. Denn 
Klietznick gehörte, wie oben schon mitgeteilt 
wurde, im Jahre 1007 zu den Orten, mit 
denen das Kloster Stederburg bei Braun- 
schweig begabt wurde. Stederburg aber lag 
im Hildesheimer Sprengel, seine Gründung 
erfolgte unter Mitwirkung des hl. Bernward, 
und die Vögte dieses Klosters’ waren in 
ältester Zeit eben die Edlen v. Hagen. 


Für die Beurteilung der ältesten Geschichte 
der Familie v. Klitzing ist unter Anderem auch 
die Frage von Bedeutung, welche Familien 
überhaupt zusammen mit den Klitzings den 
Lehnsherren dieser Familie unterstanden 
haben. Ich möchte in dieser Beziehung auf 
einige Punkte verweisen, die sich schon aus 
einer oberflächlichen Betrachtung des vor- 
handenen Urkundenmaterials ergeben. Ein 
grosser Teil der Adelsgeschlechter, die wır 
gleichzeitig mit den Klitzings im Lehnsgefolge 
der Grafen v. Dannenberg, der Grafen 
v. Schwerin und der Grafen v. Lüchow auf- 
treten sehen, gehört, wie die v. Grote, 
v. Dahlenburg, v. Mule, v. Wittorf, v. Estorff, 
v. Berge, Slengerdus u. a. dem Kreise der 
alten welfischen Mannschaft an. Die v. Barde- 
leben, die wir gemeinsam mit einem Gliede 
der Familie v. Klitzing schon im Jahre 1265 
im Gefolge der Grafen v. Dannenberg sehen, 
stammen dagegen nachweislich aus dem 
ErzstifteMagdeburg. Sie haben ihren Familien- 
namen von dem jetzigen Orte Barleben im 
Kreise Wolmirstedt erhalten, in dessen 
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Nachbarschaft zu Ammensleben ja auch ihre 
Lehnsherren, die Grafen v. Dannenberg von 
altersher begütert waren. Alte Stammsitze 
der Bardeleben waren zu Ziesar im Kreise 
Jerichow 1 belegen; aber auch nach der 
Altmark und nach der Mittelmark breitete 
sich das Geschlecht schon in früher Zeit 
aus. Ein besonderes Interesse bietet auch 
die Familie v. Billerbeck, die zur Gefolgschaft 
der Grafen v. Lüchow gehört hat, und noch 
um das Jahr 1360 in denselben Orten, wie 
die Familie v. Klitzing belehnt war. Nach 
dem Lüneburger Lehnsregister besass sie 
um diese Zeit u. A 3 Hufen in Wittfeitzen 
und je 1 in Jabel, Lichtenberg und Wolters- 
dorf.') Das Wappenbild der Familie v. Biller- 
beck besteht aus drei 2. 1 gestellten Wiirfeln, 
die nach v. Mülverstedt ursprünglich mit der 
Spitze nach oben gerichtet waren, woraus 
v. Mülverstedt nicht mit Unrecht folgert, 
dieses Wappen sei aus dem Rautenwappen 
der Grafen v. Lüchow, als der Lehnsherren 
der Billerbecks entstanden. Der hieran 
von Schmidt geknüpften Vermutung, auch das 
Dreimützenwappen der Familie v. Klitzing 
sei aus dem Rautenwappen der Grafen 
v. Lüchow. erwachsen, kann ich aber nicht 
zustimmen, denn gegen diese Annahme spricht 
deutlich die Entwicklungsgeschichte des 
Wappenbildes der den Klitzings so nahe 
stehenden Familie v. Meltzing, das ganz un- 
zweifelhaft aus wolkenartigen Hüten hervor- 
gegangen ist. 

Sehr interessante Beziehungen zeigen 
sich auch bei einer Betrachtung der gleich- 
zeitig mit den Klitzings im Gefolge der 
Edlen zu Putlitz erscheinenden Adelsfamilien. 
Im Jahre 1319 nennt Gunzel v. Putlitz unter 
seinen Mannen neben Henning Klitzing: 
Beteke und Henning v. Quitzow sowie 
Godeke v. Warnstedt). Die v. Quitzow, 
nach den beiden charakteristischen Vor- 
namen Beteke und Henning ohne Zweifel 
damals mit der Familie v. Klitzing eng ver- 
sippt, sind bekanntlich die ältesten nach- 


!) Archiv für Geschichte und Verfassung des 
Fürstentums Lüneburg. Herausgegeben von Lenthe. 
Neunter Band. 1. Abtheilung. Celle 1862. 

) Riedel, Cod. dipl. Brand. XXV, S. 10/11. 


weisbaren Inhaber der in der Prignitz be- 
legenen Burg Kletzke. Als solche treten Glieder 
der Familie urkundlich im Jahre 1375 hervor.') 
Da die Familie nachweisslich aber bereits 
im Jahre 1331 im Besitze des noch heute 
ein Zubehör von Kletzke bildenden Ortes 
Schrepkow war, dürfte sie auch Kletzke 
selbst schon im Jahre 1331 besessen haben.!) 
Die sehr nahe sprachliche Verwandtschaft 
des Ortsnamens Kletzke mit dem Namen 
Klitzing tritt durch diese alten Beziehungen 
der Familien v. Klitzing und v. Quitzow in 
ein ganz besonderes Licht. 


Auch die Familie v. Warnstedt, die hier 
gemeinsam mit den Familien v. Quitzow 
und v. Klitzing unter den Mannen der Edlen 
zu Putlitz erscheint, ist durch die Lage ihres 
Grundbesitzes für die Klitzing’sche Familien- 
geschichte nicht ohne Interesse. Seit 1439 
ist diese Familie in dem Orte Fretzdorf 
nachzuweisen, und noch 1503 werden 
Glieder derselben mit dem Schlosse Fretz- 
dorf belehnt. Zu den Nachfolgern der 
Warnstedts in dem Besitz von Fretzdorf 
gehört die Familie v. Karstedt; sie hat sich 
in diesem Besitz bis auf den heutigen Tag 
erhalten. Es ist das diejenige Familie v. 
Karstedt, die, wie die Klitzings, drei 2. 1 
gestellte seitwärts geneigte Mützen im 
Wappen führt. Unter den Vorgängern der 
Warnstedts in Fretzdorf sind die Familien 
v. Rohr und v. Kröcher zu nennen, auf 
deren Beziehungen zur Familie v. Klitzing 
schon hingewiesen wurde, Die Familie v. 
Warnstedt wird 1503 auch in den Orten 
Bork, Kyritz und Wüsten-Barenthin belehnt, 
also in Orten, in denen auch die Familie 
v. Klitzing Grundbesitz gehabt hat. 


Es seien mir zum Schlusse noch ein 
paar Worte über die den Klitzings namens- 
verwandten Geschlechter gestattet. Der 
Historiograph der Familie unterscheidet in 
dieser Hinsicht solche ritterlichen und solche 
bürgerlichen Standes. Als zu den ersteren 
gehörig nennt er die im unteren Havellande 


) Riedel, Cod. dipl. Brand. II, S. 197. 
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seit 1220 bezeugte Familie de Clizeke, der 
er auch die in der Prignitz auftauchenden 
Persönlichkeiten ähnlichen Namens: Johannes 
de Clitsinc (1237), Johannes und Gerhard 
de Clezek (1325) sowie Gerardus Clecyk, 
auch de Klitzek und de Klizeke geschrieben 
(seit 1325 öfter), hinzurechnet. Aus den 
weiter oben schon angeführten Gründen 
möchte ich im Gegensatze zu Schmidt diese 
Prignitzer Persönlichkeiten für die Familie 
v. Klitzing in Anspruch nehmen. 

Andreas Klytzeke, in dem Schmidt ein 
Glied der havelländischen Ritterfamilie zu 
erkennen glaubt, dürfte zu der in Stendal 
und Salzwedel! schon im XIII. Jahrhundert 
vorkommenden Patrizierfamilie dieses Namens 
gehört haben, denn für diese, unter den 
Mitgliedern der Gewandschneidergilde zu 
Stendal erwähnte Familie würde das über- 
lieferte Wappen des Andreas — eine offen- 
stehende Scheere — eine Art Berufswappen 
dargestellt haben. Die ältesten Erscheinungen 
dieser Familie sind Bollo und Arnoldus de 
Klytzeke (1287). Bei den späteren Familien- 
mitgliedern fällt die Präposition de in der 
Regel fort. 

Die älteste Geschichte der Familie v. 
Klitzing bedarf in vielen Punkten noch einer 
genaueren Erforschung. Es handelt sich 
nicht nur darum, die Herkunft der ältesten 
ritterlichen Träger des Namens Klitzing 
nach der örtlichen Lage ihres Grundbesitzes, 
der sprachlichen Bedeutung des Familien- 
namens, nach den Beziehungen zu ihren 
Lehnsherren sowie zu wappen- oder lehns- 
verwandten Familien zu ermitteln, die For- 
schung muss sich vielmehr auch darauf 
richten, die ältesten Ahnenreihen der Familie 
in ihrem genealogischen Zusammenhang 
bis auf Beteke klarzustellen, da erst mit 
diesem, der 1371 zuerst bezeugt ist, die 
ununterbrochene Geschlechtsfolge beginnt. 

Ich glaube, dass die Zusammenhänge 
und Beziehungen, auf die ich im Vor- 
stehenden hingewiesen habe, bei der weiteren 
Erforschung der Geschichte der Familie v. 
Klitzing berücksichtigt werden müssen. 


NIE 
NGG 
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Das Wappen de Familie Wuppermann. *) 


Die ältesten Darstellungen des Wupper- 
mannschen Wappens gehen bis ins 17. Jahr- 
hundert zurück. Es sind Siegelabdrücke 
verschiedener Mitglieder des Geschlechts, 
die sich in den heute im Königlichen Staats- 
archiv zu Wetzlar vorhandenen und aus dem 
ehemaligen Reichskammergericht stammen- 
den Prozessakten der Erben Hildebrand 
Wuppermann gegen die Erben Peter Wupper- 
mann (1721) befinden. Schon zu dieser Zeit 
begegnen wir voneinander abweichenden 
Darstellungen. Allen gemeinsam ist im 
Schilde die Melusine, abweichend auf dem 
Helm 1721 bei Peter Wuppermann ein Pferd, 
bei Hildebrand Wuppermann d. J., der mit 
dem Petschaft seines Vaters siegelte, eine 
Rose am gebogenen Stiel und bei Engelbert 
Wuppermann eine aufspriessende Rose. 

Unsere heutige Kunstbeilage bringt nun 
das von Herrn G. Macco gezeichnete, originelle 
Wappen der Familie Wuppermann, das im 
roten Schilde eine Melusine mit zwei 
Schwänzen darstellt, deren hochge- 
schwungenen Enden sie mit den Händen 
hált. Helmzier: Drei r. Rosen an gebogenen 
Stielen; Decken: rot-silber. 
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Kuriosum Faci. 
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Das dem vorliegenden Hefte beigegebene 
heraldische Kuriosum versinnbildlicht das 
Wappen des  piemontesischen Adels- 
geschlechtes der Faci nach der ill. Ausgabe 


von Rietstap armorial général Taf. CCXVI. 
In blauem Schilde auf silb. Hügel ein natür- 
licher Löwe mit Drachenflügeln, der in seiner 
oberen Hälfte in einer silb. Turnierrüstung 
steckt. 


_ Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen- 
Siegel-, und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein »Herold« in Berlin. Berlin 1911. 


Nr. 9: Das braunschweigisch - magdeburgische 
Adelsgeschlecht Spiegel und vom alten Doppel- 
oder zusammengesetzten Wappen des niederen 
Adels. — Eine Ahnentafel aus dem 16. Jahrhundert. 
— Die Aufdeckung der Urbilder zur Wohltatertafel 
in der ehemaligen Dominikanerkirche zu Wimpfen 
a. N. — Ein altes Oelgemalde mit heraldischem 


*) Aus H F. Macco, Geschichte der Familie 
Wuppermann (s. auch Bücherschau). 


Schmuck. Zur Frage der Einführung von Adels- 


büchern in Preussen. — Silvester von Schaumberg, 
ein Freund Luthers. — Familienfideikommiss der 
Margarete v. Schliebnitz — Bücherschau. — 


Vermischtes. — Anfragen. — Antworten. — Tausch- 
verkehr. — Neue Erwerbungen der Vereinsbibliothek. 


Monatsblatt der Kais. Kón. Heraldischen 
Gesellschaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1911. 


Nr. 9: Mitteilungen der Gesellschaft. — Be- 
merkungen über den Ursprung des Hauses Bona- 
parte. — Auszüge aus den zwei ältesten Matriken- 
bänden der Stadtpfarre zu Leoben. -- Literatur. — 
Antwort. — Anzeigenbeilage. 


— 


Heraldische Mitteilungen. Herausgeg. vom 
Heraldischen Verein »Zum Kleeblatt« in Hannover. 
22, Jahrg. 1911. 


Nr. 7: Bericht über die Vereinsversammlung 
vom 11. Juli 1911. — Die Fahrt des Heraldischen 
Vereins »Zum Kleeblatt« in Hannover nach Braun- 
schweig und Wolfenbüttel. Die Marine- und 
Fahnen-Ausstellung in Detmold vom 22. bis 25. 
Juli 1911. — Die Freiherren von Halkett und deren 
Wappen. — Halkett-Cambronne. 


Frankfurter Blätter für Familien-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-Sa. 
4. Jahrg. 1911. 


Heft 9: Die Familie Schepeler mit Stamm- 
bäumen und Ahnentafel. — Ravensburger Bürger- 
buch. — 256 stellige Ahnentafel der Freiin Caroline 
Charlotte v. Schele. — 32er Ahnentafel von Christof 
Heinrich von Müffling. — Bücher. 


Schwábisches Archiv. 
Altertumskunde, Literatur, Kunst und Kultur 
Schwabens. 29. Jahrgang. 1911. 


Nr. 8: Abt Ernest von Zwiefalten. — Zur Ge- 
schichte des ehemaligen Augustiner-Eremitenklosters 
Uttenweiler. — Schwedenkrieg um Weissenau. — 
Die Bruderschaften des Dekanats Riedlingen. — 
Aus der Welt der Heiligen. 


Nr. 9: Abt Ernest von Zwiefalten. — Schweden- 
krieg um Weissenau. — Herzogin Maria Augusta 
von Württemberg. — Kleine Mitteilungen. 


Organ für Geschichte, 


Maandblad van het Genealogisch -heraldiek 
Genootschap „De Nederlandsche Leeuw.“ 29. Jahr- 
gang 1911. 

Heft 8: Bestuursberichten. — Bijdrage tot de 
genealogie van het geslacht van Bolhuis. — De 
Camer van Charitate te Delft en hare Meesters van 
1597—1795. — Van de Laar. — Fragment genealogie. 
De visch in de Wappenkunde. — Kleine 
mededeelingen. — Vragen en Antwoorden. 


Heft 9: Bestuursberichten. — Bijdrage tot de 
genealogie van het geslacht van Bolhuis. — Trouw- 
en doopdatums betreffende aanzienlijke Geldersche 
Geslachten. — lets over de Delftsche Bemont’s of 
van Beaumont. — Eenige — dickwijls eigenaardige 
aanteekeningen uit het zeer verward kerkarchief varı 
Lienden. — Titels en namen. — Kleine Mededee- 
lingen. — Vragen en antwoorden. 


Schweizer Archiv für Heraldik. Zeitschrift 
der Schweizer Heraldischen Gesellschaft. 25. Jahrg. 
Zürich 1911. Heft 3. 


Antiquariats-Verzeichnis XIX enthaltend 2500 
Nummern über Ansichten von Städten, Burgen, 
Schlössern des Deutschen Reiches, Oesterreichs, 
dem Balkan und Orient aus den Jahren 1490 bis 
1860 versendet kostenlos an Interessenten unseres 
Blattes das Antiquariat Adolf Becker in Teplitz- 
Schönau. 


H. F. Macco, Geschichte der Familie Wupper- 
mann, Steglitz bei Berlin, 1911. Preis M. 25.—. 


Bereits im vergangenen Jahre (S. 64 des 11. 
Jahrg.) hatten wir des Familientages Wuppermann 
Erwahnung getan, auf welchem der bekannte Forscher 
auf genealogischem Gebiete Hermann FriedrichMacco, 
Ehrenmitglied des Vereins »Herold« zu Berlin, die 
druckfertige Handschrift zur Familiengeschichte 
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der Wuppermann vorlegte. Jetzt liegt nun das ge- 
druckte Werk vor uns. 


Mit bekannter Gründlichkeit und Zuverlässigkeit 
hat der Verfasser alle erreichbaren urkundlichen 
Quellen benutzt. Das Werk bietet daher einen Ein- 
blick nicht nur in die Geschichte der Familie der Wupper- 
manns, sondern in die des bergischen Landes überhaupt. 
Auch hier haben sich die Reichskammergerichts- 
akten des Staatsarchivs zu Wetzlar bewährt. Die 
Ausstattung ist gediegen. Das Titelblatt ist von 
Prof. Ad. M. Hildebrandt gezeichnet. Es zeigt das 
Wappen der Wuppermann: in Rot eine silberne 
Meerjungfrau mit goldenem Haare die in ihren 
Händen ihre beiden Fischschwänze hält, auf dem 
Helme mit rot- silbernem Wulste und gleicher Decke 
drei rote Rosen an grünen beblätterten Stengeln. 
Einen schönen Schmuck hat das Werk durch zwei 
Aquarelle von Künstlerhand erhalten: der bekannte 
Landschaftsmaler Georg Macco aus Düsseldorf, 
dessen Gattin in weiblicher Linie Wuppermannsches 
Blut hat, hat das Rittergut Rochholz bei Gevelsberg 
in Westf. und das Haus Schüren zu Barmen in 
zwei ausgezeichneten Bildern wiedergegeben. Eine 
grosse Zahl von Bildnissen, zahlreiche Ahnentafeln 
von der Hand L. Rheude’s und Oscar Roick’s schmücken 
das Buch. Unter denälteren Wuppermanns finden sich 
zahlreiche gutgeschnittene Charakterköpfe mit ger- 
manischem, energischem Profile. Auch die Familien 
der verschwägerten Familien sind eingehend be- 
handelt, sodass auch anderen Forschern eine reiche . 
Fundgrube von Nachrichten über bergische Familien 
geboten wird. Lobenswert ist auch die Beigabe 
eines alphabetischen Verzeichnisses sämmtlicher 
Familien-Namen, das den Gebrauch wesentlich er- 
leichter. Zu bedauern ist, dass eine so kern- 
deutsche Familie ihre Familien - Geschichte in 
romanischem Drucke in die Welt sendet oder für 
ihre Angehörigen bestimmt. Wie schön wirken die 
klaren, deutschen Buchstaben des Titelblattes. Hoffent- 
lich bekommt eine spätere Auflage ein deutsches 
Gewand. 


Man kann der Familie Wuppermann aber Glück 
wünschen, dass sie einen so tüchtigen Herausgeber 
gefunden hat, und einen so reichhaltigen Schatz 
Ln Nachrichten und Bildnissen ihr eigen nennen 

ann. 


Berlin N. W. 23. Dr. Bernhard Koerner.* 


90 Jahre „In Treue fest“. Festschrift zum 90. 
Geburtstage und 25 jährigen Regierungsjubiläum des 
Prinzregenten Luipold von Bayern. München 1911. 


Dr. H. Reidelbach als Verfasser der Biographie 
und die Dr. Wild’sche Buchdruckerei, Gebrüder 
Parcus, als Herausgeber, haben hier ein Werk ge- 
schaffen, das jedes Bayernherz erfreuen muss, das 
aber auch soviel des genealogischen und kultur- 
historischen Stoffes bietet, dass es auch an dieser 
Stelle besprochen und aufs Wärmste empfohlen 
werden darf. Im hochvornehmen weissen Gewande, 
mit prächtig stilisierten goldenen Löwen und weiss- 
blauen Weckenschildchen bietet das Prachtwert in 
Wort und Bild eine Fülle des Interressanten und 
künstlerisch Hervorragenden. Den reichen Inhalt, 
heiteren und ernsten Vorwurfs, aufzählen zu wollen, 
wäre zu weitlàufig und würde doch nur einen 
schwachen Begriff von dem Reiz des Buches geben, 
eines Werkes, das nur unmittelbar wirken kann 
und will. Als ganz hervorragend schon muss aber 
doch die Wiedergabe der bekannten, packenden 
Prinzregenten-Bildnisse von Laubach, Stuck anderen 
hervorgehoben werden. v. K. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 
Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 
15. Auskunft über die Nachkommen des nach 
Rußland ausgewanderten  Buchdruckers Johann 


Wilhelm Schulz, * 21. Januar 1792 Burkhardtroda 
(Sach.-Weimar- Eisenach), © .... mit Elise 
erbeten. 1824 in Dorpat wohnhaft, lebte er zuletzt 
in St. Petersburg, wo er 1842 in der Newa ertrank, 
er wollte zwei seiner Sóhne in Deutschland studieren 
lassen. Dorpater Matrikel bearbeitet. Briefliche 
Mitteilungen der größeren Schnelligkeit wegen er- 
beten, bei Auslagen über 20 M. vorherige Mitteilung 
erwünscht. 
stud. jur. Schulz, z. Z. Dresden 26. 


16. Herkunft und Stammreihe der Mecklen- 
burgischen Familie von Rieben. Bekannt sind mir 
bisher nur die Urgrossmutter meiner Kinder: Amalie 
Caroline Sophie Freyin von Rieben, * 1802, und 
deren Eltern Otto Freyherr von Rieben, Königl. 
: Württemb. Kämmerer und Gutsbesitzer von Brohm 
und Friedrichshof in Mecklenburg-Strelitz und dessen 
Frau Gemahlin Charlotte Freyfrau von Rieben, geb. 
Freyin von Wöhlwart. Brohm liegt bei Friedland. 
Für jede Nachricht ist sehr dankbar 

Direktor Pfyffer v. Altishofen, 
Erfurt. 


17. Für frdl. Auskunft über Ursprung und 
Bedeutung des Namens Arndt würde dankbar sein 
Wilh. Arndt, Berlin SW. 61, 
Tempelhofer Ufer 10. 


18. Erbitte alle Nachrichten über das Geschlecht. 


der Schmoyer. Mir ist folgendes bekannt: Am 
18. September 1733 kam auf dem Kauffahrteischiff 
Pennsylvania aus London, Schiffer John Stedman 
aus Rotterdam, als Schiffslast aus Plymouth ein ge- 
wisser Philip Schmyer. Auf demselben Schiff war 
eine Maria Schmyer, zweifellos seine Frau, auch 
Johann und Elizabeth Schmyer, beide unter 16 
Jahr alt. Am 7. Oktober 1749, Grafschaft von Mann- 
heim und Zweibrücken. — Schiff Lesbie, F. Balle- 
dium, Kapitän aus Rotterdam, Schiffslast von Cowes. 
Auf dieses Schiff kam ein gewisser Michael Schmeyer. 
Der Name ist ganz verschiedentlich geschrieben 
worden, und zwar Schmyer, welches die Handschrift 
Philip's selbst ist, Schmeyer, Schmoyer, Smeyer, 
Smoyer. 

ch móchte gern alles über Geburt, Konfirmation, 
Heirat wissen, ferner die Namen ihrer Eltern und 
ihrer Ahnen und welche Familie, oder welche von 
beiden Familien eher gelebt hat und ob die Familien 
Wappen geführt haben etc. 

Melville B. Schmoyer, Allentown P. A. 
1419 Linden Street. 


Antworten. 


XII. 13. Die evangelische Glasmaler-Familie 
Scholl in Duisburg (nachgewiesen bis zum Anfang 


— ee ec — 
Ens LE 


des 18. Jahrhunderts) führt folgenden Wappenschild: 
geteilt, rechte Hälfte eine Scholle, linke Hälfte ein 
Winkelmass. Dieses Wappen fand sich auf einem 
alten Grabstein. 
Alfred Bettger, Köln, 
kl. Budengasse 8—10. 


12. In Lichtenau bei Unterneubrunn lebt der 
Sägewerkbesitzer Louis Witter. 
E. Windfuhr, Hamburg. 


XI. 19. Wiedemann: In Weimar befindet sich 
das Grabmal des Ditrich Wiedemann + 1670 und 
seiner 1702 gestorbenen Frau Dorothea Sophie geb. 
Frommann. Mit Wappen. 

Dr. Herb. Koch, Jena. 


XII. 8. 1. Hermann von Heid gt. Hünger- 
kausen, der 1515 die Nieder - Alpe erhielt, war init 
Katharina von der Bockemühl o», aus welcher Ehe 
6 Kinder hervorgingen: Peter, Albert, Heymann, 
Gertrud, Klara und Agnes. (Gerhard: Eckenhagen 
im Wechsel der Zeiten S. 78). 


2. 1838 wurde eine Botenpost von Eckenhagen 
nach dem Städtchen Bergneustadt eingerichtet und 
durch Bockemühl in Neustadt betrieben. (Ger- 
hardt S. 71). 

3. 1851—1863 war Robert Bockemühl Lehrer an 
der Schule in Hespert. (Dgl. S. 198). 


4. Vom 1. Juli 1875 an verwaltete der Lehrer 
Christian Ufer und der Aspirant Otto Bockemühl 
ein Jahr lang die Schule in Hespert. (Dgl. S. 199). 


5. An der. Schule von Mittelacher wirkte 
zwischen 1873 und 1879 ein Lehrer oder Práparand 
Bockemühl. (Dgl. S. 200). 


6. Am 2. Januar 1864 wurde Robert Bockemühl 
durch den Pfarrer Hundhausen von Eckenhagen in 
das Schulamt von Sotterbach eingeführt und im 
Herbst 1808 pensioniert. Vom 18. April 1899 bis 
1. Februar 1904 leitete der Sohn des vorigen, Christian 
Bockemühl, diese Schule. (Dgl. S. 201). 


7. An der Schule von Berg bei Eckenhagen 
wirkte zwischen 1870 und 1875 ein Práparand 
Bockemühl. (Dgl. S. 202). 


8. Schliesslich verweise ich noch auf die Antwort 
im Rolandbeiblatt Nr. 106 v. 1. 4. 1911, Seite 116 
oben. Guhlke, Landmesser, Laasphe (Westf.) 


XII. 8. Kaufmann Karl Bockemühl, Berlin, 
Lützowstr. 42; Kaufmann Eduard Bockemühl, Rix- 
dorf, Hobrechtstr. 59/60; Schlosser Emil Bokemühl, 
Oberschöneweide, Rathenaustr. 24. 


H. Feltzin, Berlin W., Schöneberger Ufer 1—4. 


13. Zwei Wappen und Genealogien Scholl 
finden sich bei Macco, Aach. Wappen u. Genealogien, 
Bd. II. 136/7. 

Von einer Abstammung aus dem Hause Habs- 
burg ist dort natürlich keine Rede. 

H. Fr. Macco, Steglitz. 
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Zur Frage der Einführung ven Adelsbüchern 
in Preussen. 


Eine Kontrolle über den bestehenden Adel 
fand in Preussen vor Errichtung des Herolds- 
amtes (1855) nicht statt. Auch seitdem ist 
das Heroldsamt nur in Einzelfällen auf Er- 
suchen von Behörden, auf Anerkennungs- 
Anträge von Privat-Personen u. dgl. in Tätig- 
keit getreten; erst seit 1894 findet eine Prüfung 
der eintretenden Offiziere und Kadetten (Stich- 
proben) statt. Alle Adelsanmassungen somit, 
die nicht in einem Sonderfall amtlich zur 
Kenntnis des Heroldsamtes kommen, werden 
überhaupt nicht verfolgt, so kommt es, dass 
selbst in den Ranglisten, vor allem bei Offi- 
zieren, die vor 1894 eintraten, sich ungenaue An- 
gaben befinden. Eine Prüfung bei anderen 
Behörden besteht überhaupt nicht; erst in 
neuester Zeit hat der Minister des Innern 
bei Anstellung der höheren Verwaltungs- 
beamten Veranlassung genommen, Geburts- 
urkunden oder Taufscheine zu erfordern. 
Sonst unterlag die Identität der Person, noch 
viel weniger deren Adelsberechtigung einer 
Prüfung. 

Die Anlegung von Adels-Matrikeln in den 
verschiedenen Provinzen ist zwar öfters zur 
Sprache gekommen, abernicht zur Ausführung 
gelangt; nur im Rheinlande, wo die Verhältnisse 
des Adels durch die erste französische Re- 
volution verdunkelt worden waren, ist seit 
dem Jahre 1828 eine Adelsmatrikel eingerichtet 
und der dortige Adel in diese eingetragen 
worden. Dagegen wurde 2. B. für die ehe- 
mals polnischen Landesteile ein solches Adels- 
buch in Preussen nicht eingerichtet, während 
Oesterreich und Russland solche Bücher 
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anlegten. Die in Russland anerkannten Edel- 
leute Russisch-Polens wurden in dem 1851 
zu Warschau erschienenen Verzeichnis »Spis 
szlachty krölestwa polskiego« mit 2 Nach- 
trägen, ebenso die Galizische Matrikel durch 
Druck veröffentlicht. 


Bis zur Einführung des neuen Strafgesetz- 
buches bestand ferner fast 100 Jahre die 
Bestrafung mit »Adelsverlust« wegen Ver- 
brechen oder Vergehen. Diese Bestraften 
wurden in Listen eingetragen, die z. T. bei 
dem Geheimen Staatsarchiv zu Berlin (dort 
etwa 700 Adelsverluste), z. T. bei anderen 
Staatsarchiven (z. B. Posen), z. T. bei den 
Oberlandesgerichten, Militärgerichten usw. 
geführt wurden. Obgleich die Adelsverluste 
in Öffentlicher Spruchsitzung der Gerichte 
bekannt gegeben wurden, z. T.auch ihre amt- 
liche Bekanntmachung durch die Amtsblätter 
der einzelnen Regierungen erfolgte, ist ein 
alphabetisches Verzeichnis der Verurteilten 
(und noch weniger deren nichtadliger Nach- 
kommenschaft) bisher nicht veröffentlicht. 
Hier könnten heraldisch-genealogische Ver- 
eine vielleicht durch Sammlung der in den 
einzelnen Amtsblättern zerstreuten Nach- 
richten, vielleicht unter Beihilfe des Geheimen 
Staatsarchivs nutzbringend tätig sein. 


Die Bestrafungen mit Adelsverlust kamen 
selten über den Wohnort des Bestraften 
hinaus zur Kenntnis; zog er nach einer 
anderen Stadt, galt er nach wie vor als adlig. 
Bei Beurkundungen legte er seinen adlig 
lautenden Taufschein vor und auch seine 
Kinder, Enkel und Urenkel wurden unbe- 
kümmert weiter als adlige geführt. Eine 
Wiedereinführung der Bestrafung mit Adels- 
verlust wegen Verbrechen, die soweit bekannt 
vom Adelstage angeregt wurde, dürfte an 


ihrer praktischen Durchführbarkeit scheitern. 
Anders würde dies hinsichtlich der Veröffent- 
lichung der vor 1870 erfolgten Adelsverluste 
der Fall sein. Eine solche negative Adels- 
matrikel aufzustellen müsste die erste Vor- 
arbeit in Preussen für eine Adelsmatrikel sein. 
Die Veröffentlichung einer Adelsverlustliste 
hätte der Adelsmatrikel vorauszugehen. 

Amtlich könnte diese Veröffentlichung 
nicht beantragt werden, ob Privatpersonen 
— insbesondere wissenschaftliche Vereine — 
im Interesse der Legalitát und Publizität 
öffentlicher Rechte, sie erstreben, wird von 
dem Grade der Unparteilichkeit und Wissen- 
schaftlichkeit der Anschauungen abhängen. 
Zu befürchten ist, dass nicht etwa eine un- 
angenehme Aufregung in den Kreisen der 
Beteiligten im Lande verursacht werde. Ins- 
besondere wird man von einem Zwang zur 
Eintragung (obligatorische Matrikel) und von 
gesetzlichen Fristen für die Eintragung 
(Präklusiv-Fristen) absehen müssen. Denn 
gerade der alte Adel würde sich leicht durch 
Massregeln verletzt fühlen, wie angeblich die 
im Königreich Baiern gemachten Erfahrungen 
lehrten. Je neuer der Adelsbrief ist, um so 
leichter wird es den Betroffenen sein, sich 
auszuweisen. 

So wünschenswert daher die Anlegung 
von Adelsbüchern sein dürfte, so dürfte sie 
doch zunächst nur als etwas Zwangloses, 
etwa in Form der Sammlung und Fortführung 
von Stammbaum-Nachrichten, der Feststellung 
der Wappen usw.erfolgen, sodass z.B. Adels- 
zeugnisse auf Grund der Eintragung in die 
Adelsbücher ausgestellt werden könnten. 

Die Erfahrung hat gezeigt, dass Adels- 
bescheinigungen wegen der damit ver- 
bundenen Kosten (12 Mk. an Stempel und 
Gebühren) nur im Notfalle von den Familien 
erbeten werden. Statt, dass z. B. der Vater, 
der seinen Sohn ins Kadettenhaus geben 
oder Offizier werden lassen will, sich während 
der langen Jahre bis zu dem Eintritt das 
nötige Urkunden- Material und eine ent- 
sprechende Bescheinigung besorgt, lassen die 
meisten die Prüfung ruhig an sich heran- 
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kommen, sodass dann unangenehme Ver- 
zógerungen in der Ausstellung der Patente 
erfolgen. Ebenso erfolgt oft der Antrag auf 
Adelsprüfung bei Eintritt in den Johanniter- 
Orden meist so kurz vor der betr. Wahl, 
dass ein Ergebnis der Prüfung kaum ab- 
gewartet wird. Auch bei adligen Hofámtern 


findet keine Adelsprüfung statt, sodass 
dann nicht selten umgekehrt der Fall 
eintritt, dass erst auf Grund der Ver- 


lehung des Hofamtes eine Adels-An- 
erkennung erbeten wird. Solchen Missständen 
könnte allerdings durch Einführung von 
Adelsbüchern abgeholfen werden. 


Der Zwang zur Eintragung in die Adels- 
bücher könnte nur ein indirekter sein. Die 
direkte Aufbürdung hatte 1713 zu grossen 
Beschwerden geführt, die den König Friedrich. 
zur Aufhebung des Oberheroldsamtes ver- 
anlassten und in Preussen einen Zeitraum von 
fast 150 Jahren schufen, in der jeder Adels- 
anmassung freier Spielraum blieb, und über- 
haupt keine allgemeine Adelsprüfung statt- 
fand. Würde kein Zwang von Staatswegen 
zur Eintragung bestehen, so könnte dieser 
durch die Forderung von Vorlegung von 
Adelsnachweisen seitens solcher Stellen er- 
setzt werden, die ihren Satzungen oder ihrer 
Gewohnheit nach nur Adlige in Betracht 
ziehen, dann würde es vermieden werden, 
dass dort oft Adels- Anmasser wirklichen 
Edelleuten vorgezogen werden. jeder 
Regimentskommandeur, der nur Adlige in 
sein Regiment hineinnehmen will, könnte 
dann die Bescheinigung der Eintragung in 
das Adelsbuch von dem eintretenden Junker 
verlangen, ebenso jeder Werkmeister von dem 
sich meldenden Johanniter-Anwärter; dann 
wäre es ferner zu vermeiden, dass Personen 
mit bürgerlichem »von« u. dgl. in adlige Stifter 
aufgenommen werden, oder Adelsanmasser 
Stellen besetzen, die nach Absicht der sie 
Vergebenden nur Adligen zugängig sein 
sollen. Der Rechtssatz »privilegia sunt 
probanda« miisste auch hier seine Geltung 


haben. 
Dr. jur. Bernh. Koerner.* 


Rheude, München. Druck u. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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Veber Familien-heschichte. 


»Das, was wir unser Leben nennen«, 
heisst es in der Familienchronik des be- 
rühmten Chirurgen Professor v. Bergmann, 
»ist nicht ein zwischen Geburt und Tod 
abgeschlossenes, vielmehr ein empfangenes 
und fortgesetztes, eingereiht in einer Kette, 
deren Glieder vom Anbeginn der Welt bis 
ins Unendliche ineinandergreifen. Ererbt 
von den Vorfahren wird das Leben vererbt 
auf die Nachkommen. Es ist nicht plötzlich 
frei und unabhängig aus einer zufälligen 
Mischung von Elementen hervorgegangen, 
sondern gebunden an eine Reihe voraus- 
gegangener und regelrecht sich folgender 
Geschlechter. Nur in der kurzen Spanne 
Zeit, die zwischen seinem Kommen und 
Gehen liegt, hat der einzelne Mensch das 
Bewusstsein von seinem Leben und das 
Vermögen, über seines Daseins Grund und 
Zweck zu sinnen und zu denken. Die 
Erinnerung führt ihn an das erste Glied 
der Kette, an welcher sein eigenes Leben 
hängt, an die für ihn noch erreichbaren 
Gestalten von Vater und Mutter. Er weiss, 
dass sie ihn ins Leben führten und, was 
er ist, er ihnen schuldig ist. Der denkende 
Mensch kann nichts anderes, wie weiter 
fragen: Wie aber wurden die Eltern das, 
was sie waren? Wie unser physisches 
Leben selbst, so ist auch alles, was mit 
und an uns geschehen, ein aus anderen 
gewordenes und die Folge eine geschicht- 
liche Entwicklung. Wie sollten wir da 
nicht gern in diese Geschichte uns ver- 

Archiv Nr. 5, XII. Jahrg. 


senken nnd in der Vergangenheit der 
Grosseltern suchen, wie wir zur eigenen 
Gegenwart gekommen sind.« 


Und doch gab es bisher sehr wenige 
bürgerliche Familien, die sich um ihre eigene 
Vergangenheit kümmerten, zum Teil wohl 
befangen in dem Vorurteil, dass das Er- 
forschen der Geschichte der Vorfahren eine 
ganz unnötige und überflüssige Spielerei 
sei, die keinen vernünftigen Zweck verfolge 
und die man allenfalls adeligen Familien 
überlassen könne. Wie viele, selbst Leute 
gebildeter Kreise, gibt es, die kaum noch 
etwas von ihren Grosseltern wissen, ja 
denen es häufig nicht einmal bekannt ist, 
wo die Eltern geboren sind. Erst in 
unserer Zeit erwacht das Interesse an der- 
artigen Arbeiten auch in den Kreisen des 
Biirgertums, und dieser Kreis wächst 
erfreulicherweise von Jahr zu Jahr. Familien- 
geschichten, Stammtafeln, Ahnentafeln, früher 
eine Seltenheit, erscheinen immer häufiger 
und werden mit einem Fleiss und einem 
Eifer zusammengestell, der dem auf die 
Geschichte des Adels verwandten durchaus 
nicht nachsteht, sogar erheblich höher ein- 
zuschätzen ist, weil die Grundlagen, die in 
alten adeligen Familien gewöhnlich in Gestalt 
von Archiven, Tagebüchern, Chroniken und 
Briefen, auch Bildern schon vorhanden sind, 
bei bürgerlichen Familien fast durchgehends 
fehlen. Selbstverständlich gibt es auch hier 
Gegner, aber deren Angriffe, häufig mit 
der Begründung erhoben, dass derartige 
Forschungen aus bürgerlichen Kreisen den 
Kastengeist künstlich erzeugen und einen 
Standesdünkel hervorrufen, der sich weder 


für die heutige Zeit noch viel weniger für 
das Bürgertum zieme, derartige Angriffe 
können als gänzlich haltlos nicht ernst 
genommen werden. 

Wie dankbar und lehrreich ist eine solche 
Arbeit! 

Sie fördert das Verständnis für die 
eigenen Anlagen und Fähigkeiten, sie hebt 
den Schleier vom Leben der Vergangenheit 
und gibt uns Einblicke in die Kultur, in 
das Denken und Fühlen, in die Freuden 
und auch in die Schmerzen, in all das 
Hoffen und Sehnen und in so viele bittere 
Entsagung und Enttäuschung jener, die vor 
uns waren und denen wir das Leben ver- 
danken. Und je weiter wir vordringen, 
umsomehr wird unser Interesse wach und 
schweift von unserem engen Kreise hinüber 
zu jener Zeitepoche, in der unsere Eltern 
und Grosseltern lebten; fesselt uns zuerst 
nur das Leben unserer Vorfahren selbst, 
so wird uns auch sehr bald die Umgebung, 
in der sich dieses Leben einst abspielte, 
gefangen nehmen. Wir lernen, wenn auch 
häufig nur im Geiste, jenes Land und jenen 
Ort kennen, welcher ihnen und ihren Eltern 
für viele Generationen vielleicht eine Heimat 
war. Wir finden Interesse an der Geschichte 
.dieser Heimat, die doch auch schliesslich 
die unserige war, wenn wir selbst auch 
häufig schon fern von ihr geboren wurden. 
.So fördern wir ganz unbewusst in uns den 
Sinn für Geschichte und geschichtliche 
Entwicklung, zunächst des engeren, dann 
des weiteren Vaterlandes. 


Kehren wir nun zurück von den Vor- 
fahren zu den Angehörigen unserer eigenen 
Generation. Wie fremd stehen wir ihnen 
doch gegenüber! Wir kennen fast nur 
unsere allernächsten Verwandten, mit unseren 
Geschwistern, allenfalls auch noch mit den 
Nachkommen der Geschwister unserer Eltern 
hört unser Interesse gewöhnlich auf. Wir 
hören wohl oft erzählen, dass da und dort 
noch Verwandte von uns gelebt haben 
sollen oder noch leben; sie selbst aber 
sahen und sprachen wir nie. Wir leben 
häufig am selben Ort mit Trägern unseres 
eigenen Namens zusammen und wissen 
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garnicht, dass wir eines Stamm̃es sind und 
dass ihr Blut auch in uns fliesst. Sie sind 
uns fremd geworden oder fremd geblieben, 
weil in unserer hastenden Zeit, in der zudem 
die Sesshaftigkeit der Familien sich in eine 
fast ruhelose Beweglichkeit gewandelt hat, 
die Erinnerung an die Generation, welche 
vor uns war, so schnell erlischt. Das 
Gefühl der Zugehórigkeit zu einer Sippe, 
der Familiensinn, der in früheren Jahr- 
hunderten so stark ausgeprägt war, ist in 
unseren Tagen fast verloren gegangen; ihn 
wieder zu beleben und zu kräftigen ist eine 
der Hauptaufgaben der Familienforschung. 


Das wiedererweckte Interesse am ganzen 
bringt das Interesse am einzelnen mit sich. 
Mit anderen Augen werden wir unsere 
Vorfahren betrachten, wenn wir von ihnen 
nicht nur wissen, dass es unsere Grosseltern 
oder Urgrosseltern gewesen sind, sondern 
wenn wir auch hören von ihrer Tätigkeit 
und Tüchtigkeit, von ihren Erfolgen im 
Leben und von mancherlei Unglück, das 
sie betroffen, von ihrem Wesen und ihrem 
Charakter. Manche Eigenart bei uns oder 
unseren nächsten Angehörigen wird uns 
jetzt erklärlich, und wir finden in ihr die 
Antwort auf die so oft gestellte Frage nach 
dem Ursprung dieser oder jener Charakter- 
eigentümlichkeit in uns. Die Natur der 
Zusammenhänge im menschlichen Leben, 
bedingt durch die Bande des Blutes, wird 
sich hierdurch oft sehr einfach erklären 
lassen. 

Das Leben der Völker spiegelt sich 
wieder im Leben der einzelnen Familie; 
auch bei ihr gibt es ein stetes auf und ab. 
Ihre Geschicke gleichen einer Welle, die 
eine Generation aus der Verborgenheit 
hinauf trägt auf die Höhen des Lebens, 
sie mit Glanz und Glücksgütern verwöhnt 
und die dann dıe Enkel und Urenkel wieder 
zurückgleiten lässt in Verhältnisse, in denen 
die Vergangenheit wiederzukehren scheint. 


Der Glücklichere wird gern helfen, handelt 


es sich dabei doch um das eigene Blut, er 
wird gern die Not der Angehörigen der 
Familie lindern und durch diese Pflege des 
Familiensinnes beitragen zur Kräftigung der 


Bande der Zusammengehörigkeit, die sein 
Geschlecht umschlingen. Dieses Gefühl 
der Gemeinschaft ist kein Ergebnis unserer 
Tage, im Gegenteil, es wurzelt tief in der 
Seele des Volkes, früher woll mehr als 
heute. Schon in früherer Zeit sorgte man 
durch Stiftungen, von denen viele Jahr- 
hunderte überdauert haben und hinüber- 
reichen zu uns, für ärmere und verarmte 
Familienangehórige. Solche Zuwendungen 
haben in den Kreisen, für die sie bestimmt 
sind, unendlich viel gutes getan, sie haben 
manchen zum neuen Aufstieg geholfen ins 
Leben hinein, und jene, die ihre Wohltaten 
einst genossen, werden in Dankbarkeit 
des Familiensinnes ihrer Voreltern gedacht 
haben. 

Wie treiben wir nun Familienforschung? 


Eine Geschichte unseres Geschlechtes 
zu schreiben oder zunächst auch nur eine 
Stammtafel, die man als Vorarbeit zu einer 
ausführlichen Chronik verwenden kann, 
zusammenzustellen, wird meistens für keine 
leichte Arbeit gehalten, und viele lassen 
sich durch diesen Gedanken abschrecken. 
Aber die Sache ist gar nicht so schlimm, 
wenigstens am Anfange nicht, die Schwierig- 
keiten kommen erst beim weiteren Fort- 
schreiten, wenn wir zu Generationen ge- 
langen, an welche Anschlus zu finden aus 
den Berichten noch lebender Angehöriger, 
an Hand der Kirchenbücher oder Auf- 
zeichnungen der Voreltern nicht mehr so 
leicht möglich ist. Aber auch diese 
Schwierigkeiten lassen sich mit Lust und 
Liebe zur Sache, mit dem wachsenden 
Interesse und mit der nötigen Geduld über- 
winden. Geduld muss man allerdings 
haben bei einer Arbeit, bei der man in den 
meisten Fällen nur auf sich allein angewiesen 
ist, bei der man von anderen keine 
Hilfe oder irgend welches Interesse, wohl 
aber häufig versteckten Widerstand zu er- 
warten hat. 

Da, wo vorhandene Tauf- und sonstige 
Scheine, die als Urkunden anzusehen sind, ver- 
sagen, helfen in erster Linie die Kirchen- 
bücher. Sie sind das wichtigste Hilfsmittel 
für den Forscher. Ihre Benutzung ist am 
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sichersten und leichtesten für jene Familieii, 
welche noch heute in der Heimat leben, 
die schon ihren Vorfahren eine Heimat für 
viele Generationen war. Das Leben der 
Ihren spielte sich in einem eng begrenzten 
Kreise ab; das Haus, das die Eltern be= 
wohnten, barg vielleicht schon die Urgross- 
eltern in seinen Mauern, es sah Freud und 
Leid vieler Menschenalter. An dem Altar 
der Dorfkirche, an dem der Vater getauft, 
schlossen dessen Eltern und Grosseltern 
den Bund für’s Leben, und auf dem stillen 
Friedhofe schlummern unzählige unserer 
Eltern den ewigen Schlaf. Die Bücher 
dieser Heimatskirche enthalten ausser dem 
Stammbaum vieler längst vergessener und 
vergangener Geschlechter auch den unserigen, 
ihn auszugestalten ist Aufgabe der Familien- 
forschung. 

Aber der moderne Mensch hängt nicht 
mehr an der Scholle wie früher, die Sess- 
haftigkeit, die Bodenständigkeit geht in 
unserer ruhelosen Zeit, für die es keinen 
Raum, keine Entfernungen mehr gibt, immer 
mehr verloren. War die Heimat unserer 
Eltern der Osten, ist die unserige vielleicht 
der Westen, unsere Enkel wandern nach 
Süden, und deren Nachkommen führt das 
Schicksal vielleicht wieder zum Osten zurück, 
ohne dass sie es ahnen, dass ihre Vorfahren 
einst hier gelebt. 


Die Fühlung mit der alten Heimat, mit 
den Verwandten, die in ihr zurückblieben, 
geht überraschend schnell verloren, wir leben 
nur noch in der Gegenwart und haben 
keine Zeit mehr, an die Vergangenheit zu 
denken, die uns fremd bleibt. Da ist es 
dann freilich schwieriger weiterzufinden; 
mündliche Ueberlieferungen, ohnehin nur 
mit äusserster Vorsicht zu verwenden, fehlen 
fast stets oder sind, wenn vorhanden, so 
unsicher und ungenau, dass ihre Verwertung 
fraglich erscheint. Es bleiben dann zunächst, 
abgesehen von Archiven und allen weiteren 
und umständlicheren Hilfsmitteln der Genea- 
logie, auch hier wieder die Kirchenbücher 
als einigermassen sicheres Mittel übrig, um 
weiter zu kommen. Sie sind gewiss auch 
noch vorhanden, sie würden uns auch noch 


ailes sagen, was wir wissen möchten, aber 
wo sollen wir sie suchen? Da müssen wir 
uns nun mit Geduld und wieder mit 
Geduld wappnen, ein Hinweis, der uns 
zum gesuchten Ziele führt, ist sicherlich 
aufzufinden und unsere Ausdauer wird 
belohnt werden. 

Es würde den Rahmen dieses Artikels, 
der nur kurz die Zwecke und Ziele der 
Familienforschung besprechen soll, bei weitem 
überschreiten, ausführlicher die Mittel und 
Wege anzugeben, wie man Familien- 
geschichte treibt und schreibt. Diese Wege 
zu weisen, soll, wenn Interesse dafür vor- 
handen ist, späteren Aufsätzen vorbehalten 
bleiben. Olszewski. 


Das Pretokollhuch der Kotthuser Böttcherinnung. 


Von Ferdinand Karl Liersch. 


In den Besitz des Vereins für Heimat- 
kunde zu Kottbus ist durch Schenkung die 
alte Böttcherlade mit ihrem Inhalt gelangt. 
Die darin vorhandenen Innungspapiere sind 
freilich nur dürftige Reste des einstigen 
Bestandes. Es sind im wesentlichen eine 
Abschrift des Privilegs von 1511 bezw. 1614, 
ein Abdruck des allgemeinen Handwerker- 
patentes von 1732, eine ganze Anzahl von 
Geburts- und Lehrbriefen sowie das letzte 
Protokollbuch. Dieses Buch reicht vom 
13. Juni 1774 bis zum 13. Juli 1868; es 
verzeichnet neben einigen besonderen 
Innungsangelegenheiten das Erwerben des 
Meisterrechts sowie das Einschreiben und 
Lossprechen der Lehrlinge. Die Eintragungen 
sind knapp und dürftig, erzählen aber 
gleichwohl manches über das Leben und 
Treiben des Gewerks. 

Die Innung hatte nur einen geringen 
Umfang. In den 94 Jahren, die das Meister- 
buch umfasst, erwarben nur etwa 45 Böttcher 
das Meisterrecht, trotzdem die seit alter 
Zeit in Kottbus blühende Bierbrauerei für 
Arbeit sorgte. Im Vergleich dazu sei be- 
merkt, dass im gleichen Zeitraum 678 Tuch- 
macher dort Meister werden. Die Vermögens- 
verhältnisse der einzelnen Innungsmitglieder 


68 


a E dE ——Y—— — 


waren nicht übermässig güte. Bei der ini 
Jahre 1813 von der Bürgerschaft der Stadt 
Kottbus mit grosser Begeisterung veran- 
stalleten Sammlung zur Ausrüstung der 
Kriegsfreiwilligen gaben 6 Meister des Ge- 
werks weniger als 1 Taler, sieben gaben 1 
bis 2 Taler, nur einer konnte den für die 
damalige Zeit recht stattlichen Beitrag von 
5 Talern Gold erschwingen und spendete 
ausserdem eine Büchse zur Bewaffnung. 


Das Leben der Böttcherinnung verlief 
nach den Protokollen ohne grosse Auf- 
regung; nur einmal ist darin von der Be- 
strafung eines Meisters die Rede Beim 
Hauptquartal 1794 verliess nämlich der 
Meister Karl Domke dieGewerksversammlung, 
ohne Erlaubnis nachgesucht und das Ende 
der Rechnungslegung abgewartet zu haben. 
Er wurde deshalb vom Stadtunteroffizier 
Schiemenz wieder herbeigeholt und nach 
dem elften Artikel des Privilegs mit einer 
Busse von 12 Groschen belegt. Bald darauf 
kam es zu einem neuen Strafverfahren, 
dessen Ursache charakteristich für das Leben 
in der Gesellenherberge ist. Am 17. Febr. 
1795 klagte nämlich der Geselle Tobias 
David Meyer aus Quedlinburg, dass sein 
Mitgeselle Spielberg aus Guben ihn am 
Tage vorher beim Krugvater auf die Erde 
geworfen und an den Haaren herumgezogen 
habe und zwar nur, weil er es für nicht 
recht erklärt hätte, dass Spielberg, der wohl 
der Altgeselle war, einen fremden Burschen 
aus Danzig nicht einmal eine Tasse Kaffee 
angeboten habe. Wegen dieser Ungebühr 
sollte der Uebeltäter eine Busse von einem 
Groschen erlegen; hierüber regte er sich 
aber noch weiter auf und warf sogar die 
offene Gesellenlade zu. Die Innung und 
ihr Assessor Köhler verwarnten den vor- 
geladenen und geständigen Gubener ernst- 
lich wegen seines Betragens; auch musste 
er die Kosten der besonders einberufenen 
Gewerksversammlung mit 12 und die der 
Protokollführung mit 6 Groschen tragen. 
Im übrigen ging es aber in der Bóttcher- 
innung recht friedlich zu und die guten 
Meister erleichterten sich gegenseitig nach 
Möglichkeit das Leben, wenn ’s auch mit 


den Gesetzen nicht immer recht im Einklang 
war. So setzten sie 1807 die Lehrzeit der 
Meistersóhne, welche eigentlich keinen Vor- 
zug geniessen sollten, auf 2 Jahr herab- 
Im Jahre 1819 liessen sie sogar ausnahms- 
weise zu, dass des Meisters Wolf Sohn, 
Wilhelm Benjamin, gleichzeitig als Lehrling 
eingeschrieben und losgesprochen wurde, 
weil er angeblich schon 2 Jahre bei seinem 
Vater die Profession erlernt und diesem zu- 
vor durch Erlernen eines anderen Hand- 
werks viel Geld gekostet habe. 


Das Lehrlingswesen blühte augenschein- 
lich beim Gewerk. Aus den Innungs- 
papieren lassen sich für die Zeit von 1775 
bis 1868 gegen 150 Lehrlinge mit ihren 
Personalien feststellen; gewiss eine stattliche 
Zahl im Verhältnis zu den wenigen Meistern. 
Auffallend häufig (rund ) stammen die 
Eingeschriebenen aus den Vororten von 
Kottbus und den Dörfern der Umgegend, 
also aus ländlichen Kreisen. Um die sach- 
gemässe Ausbildung der Lehrlinge sicher- 
zustellen, wurde 1781 beschlossen, dass ein 
zweiter von einem Meister erst angenommen 
werden dürfe, wenn der erste bereits im 
letzten Jahre seiner vierjährigen Lehrzeit 
wäre. Bei Meistersöhnen war natürlich eine 
Ausnahme zulässig, da »kein Vater seine 
Kinder bei fremden Meistern leichtlich in 
die Lehre geben würde«. Diese Begründung 
lässt schon vermuten, dass im Lehrlings- 
wesen manches zu wünschen übrig blieb. 
So lief Johann Christian Golz 4 Wochen 
nach Johannis 1781 aus der Lehre des 
Meisters Sakritz, weil dieser ihm kein Geld 
zum Waschen seiner Wäsche gegeben und 
der Geselle ihn grob behandelt habe. Der 
Meister musste zugeben, dass er sein 
Versprechen nicht gehalten habe, stellte für 
die Folge freie Wäsche und sogar darüber 
hinaus bei Wohlverhalten einen Groschen 
Biergeld in Aussicht, worauf der Lehrling 
versprach, in die Lehre zurückzukehren. Am 
7. Januar 1820 wurde dagegen Friedrich 
Brauer aus Straupitz beim Gewerk deshalb 
vorstellig, dass er bei seinem Lehrherrn 
König jun. nichts lerne, weil er nur zum 
Ausschicken gebraucht würde. König er- 
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klárte zwar, dies sei nicht mehr als anders- 
wo auch geschehen, willigte aber auf 
Drängen des Brauerschen Vormundes in 
eine Auflösung des Lehrvertrages. Nach 
14 Tagen vertrugen sich aber beide Teile 
wieder, sei es, dass die Entlassung des 
Lehrlings dem Meister Kónig doch zu sehr 
gegen die Ehre ging, sei es dass Brauer es 
auch in der neuen Stelle nicht besser ge- 
troffen hatte. 

Mit Rücksicht auf derartige Nebenbe- 
schäftigungen übten die Meister wohl manch- 
mal Nachsicht bei Begutachtung der Gesellen- 
und Meisterstücke. So heisst es 1777 von 
den 3 Stücken des Meisterkandidaten Bóttger, 
dass sie zwar mit mehr Fleiss hätten an- 
gefertigt werden kónnen, dass sie aber nicht 
gänzlich fehlerhaft und verwerflich gewesen 
waren. Wenn 's aber gar zu schwach mit 
dem Kandidaten bestellt war, konnte alle 
Milde nicht helfen. Dem Johann Ludwig 
Lange aus Stettin passierte es 1804, dass 
er fünf Tage lang an einer Bütte bastelte 
und nicht damit fertig. werden konnte; es 
wurde ihm daher schliesslich aufgegeben, 
erst das Handwerk besser zu erlernen und 
dann wieder um das Meisterrecht zu werben. 


Die Gildegeschafte leiteten nach dem 
Protokollbuche unter Aufsicht des vom 
Magistrat zugeordneten Assessors die nach- 
stehend aufgeführten Obermeister. Der 
darin zuerst genannte Meister Schmidt legte 
1777 das seit 20 Jahren geführte Altmeister- 
amt nieder; nun war eigentlich Meister 
Weiss an der Reihe, sein Nachfolger zu 
werden. Da dieser häufig ausserhalb war, 
so wurde mit seiner und des ganzen Ge- 
werks Bewilligung Reinecke zum Altmeister 
gemacht. Im Jahre 1791 findet sich jedoch 
Georg Wilhelm Weiss als Obermeister; sein 
Nachfolger wird, da Weiss inzwischen alt 
und schwach geworden ist, im Jahre 1803 
Johann Friedrich Seifert, der am 21. Juni 
1824 verstarb. Nun folgten Meister Wolf, 
gestorben 1827, Meister Friedrich Domke, 
gestorben 1837, und am 12. März 1838 
Johann Friedrich Böttcher. Nach Erlass 
des neuen Innungsstatutes wurde am 9. 
Januar 1852 Friedrich Böttcher ebenfalls 
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zum Obermeister gewählt, nach ihm am 
9. Juli 1860 August Kulke, der auch 1867 
wieder dazu gewählt wurde. 

Aus den Protokollen habe ich die Liste 
der einzelnen Gewerksmeister zusammen- 
gestellt; sie bietet die Möglichkeit einzelne 
Familien durch eine Reihe von Generationen 
zu verfolgen. Die Anordnung ist alphabetisch, 
das vorangestellte Datum gibt den Tag der 
Erwerbung des Meisterrechts an, soweit er mir 
bekannt ist. Einzelne ergänzende Notizen 
sind Zeitungen, Schützenprotokollen und 
dgl. entnommen. 

24. Sept. 1792. Samuel Friedrich Baller- 
stedt aus Kottbus, lernte bei seinem Vater 
Sam. Friedr. B. vom 29. Mai 1780 ab und 
wurde losgesprochen am 28. Oktober 1782. 
Der jüngere Sam. Friedr. nahm seinen gleich- 
namigen Sohn, geb. 16. April 1803, am 14. 
Juni 1819 in die Lehre und liess ihn los- 
sprechen am 21. Juni 1822. 

16. April 1835. Friedrich Ballerstedt, 
stimmt wohl überein mit dem Lehrling von 
1819. Sein Sohn Friedrich Wilhelm wird 
am 18. Juni 1855 als sein Lehrling einge- 
schrieben. 

Der erste Vorfahr dieser Familie, der 
nach Kottbus kam, war wohl Peter Baller- 
stedt aus Stendal, von dem ein am 23. März 
1750 ausgestellter Geburtsbrief sich in den 
Böttcherpapieren findet. 

6. Mai 1777. Johann (Joachim?) Friedrich 
Böttger aus Havelberg, lernte wohl in Berlin, 
wo ihm ein Geburtsbrief am 22. März 1771 
ausgestellt wurde. Er musste den Meister 
Wegner am 2. Juni 1777 im Jungmeisteramt 
ablösen. Seine Witwe Eva Marie geb. 
Martin starb am 17. Januar 1828 im Alter 
von 82 Jahren 2 Tagen. 


24. Oktober 1803. Johann Friedrich 
Emanuel Böttcher, Sohn des Vorigen, wird 
am 16. Juni 1798 als Lehrling eingetragen 
und losgesprochen, da er seit 1795 bei 
seinem Vater das Handwerk erlernt hat. 
Obermeister der Innung seit dem 12. März 
1838. Seine Ehefrau Christiane Charlotte 
Luise Bruntzlow starb 69 Jahr 1 Monat 4 
Tage alt am 14. Februar 1855. Ein Sohn 


von ihm Johann Wilhelm Robert, geb. 18. 
Juni 1822, wird am 3. Juni 1839 als Lehrling 
bei ihm eingeschrieben und schon am 22. 
Juni 1840 losgesprochen. 


21. August 1835. Friedrich Julius Böttcher, 
Sohn des Obermeisters, lernte beim Vater 
vom 5. Juni 1826 bis zum 27. Dez. 1827. 


19. Mai 1843. Karl Wilhelm Eduard 
Böttcher, Sohn des Obermeisters, geb. 4. 
April 1816, lernte vom 13. Juni 1831 bis 
zum 10. Februar 1834. Ein Sohn von ihm, 
Eduard Julius Hermann, geb. 7. Juli 1849, 
wird am 22. März 1864 als Lehrling ein- 
geschrieben. 

3. April 1819. Friedrich Wilhelm Bosse, 
Sohn des Tagelöhners DanielB. zu Eressen(?). 
In den Böttcherakten findet sich eine 
notarielle Urkunde vom 28. November 1810 
aus Braunschweig, die seine Lossprechung 
nach dreijähriger Lehrzeit bei Meister Georg 
Martin Friedrich Willcke daselbst bezeugt. 
Bosse wurde aufgeboten am 10. Januar 1830 
mit Frau Eva Katharina Gerloff — vermutlich 
einer Böttcherwitwe. 


16. Oktober 1848. Wilhelm Bosse, Sohn 
des Vorigen, lernte beim Vater vom 20. Juni 
1836 bis 30. Juli 1838. 


19. Oktober 1789. Christian Gottlob 
Domke, lernte vom 29. Mai 1780 bis 28. 
Oktober 1782 bei seinem Vater Christian 
Gottlob D., trat der Schützengilde 1794 bei 
und starb am 23. April 1837 im Alter von 
72 Jahren 3 Monaten. 


28. Juli 1791. Friedrich Wilhelm Domke, 
lernte vom 18. Juni 1781 bis 29. Dezember 
1783 bei seinem Vater Christian Friedrich. 
Er wurde 1790 Mitglied der Schützengilde. 


25. April 1801. Johann Friedrich Domke 
lernte vom 2. Januar 1789 bis 24. September 
1792 bei seinem Vater Christian Gottlob, 
wurde am 25. Juni 1827 für den kranken 
Meister Wolf zum Oberältesten des Gewerks 
gewählt und starb 63 Jahr, 7 Monate, 14 
Tage alt am 17. Dezember 1837. 

21. Mai 1802. Christian Gottlob Domke, 
bis dahin in Peitz wohnhaft. Seine Ehefrau 
Christiane Sophie geb. Richter starb 54 Jahr 
1 Monat 1 Woche alt am 6. Nov. 1828, 
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9. Nov. 1807. johann Samuel Domke, 
lernte vom 31. Mai 1709 bis 14. April 1802 
bei seinem Vater Christian. Er war ver— 
heiratet mit Charlotte Luise Schönberg; ein 
Sohn von ihm, johann Karl Ludwig, geb. 
25. Dezember 1811 wurde beim Tuchmacher- 
gewerk als Lehrling eingeschrieben. 


30. Mai 1835. Friedrich August Domke, 
lernte vom 6. juni 1825 bis 25. Juni 1827 
beim Vater Johann Friedrich D. Ein Sohn, 
Karl Emil, geb. 7. Oktober 1848, wurde am 
1. April 1863 für ihn als Lehrling ein- 
geschrieben. 

? Friedrich Wilhelm Domke, lernte vom 

5. Dezember 1823 bis 23. Oktober 1827 bei 
Meister Hannemann, erscheint in den Listen 
der Schützeninnung 1837, seine Witwe 
Christiane geb. Hiller starb am 23. August 
1859, 53 Jahre 5 Monate alt. 
Unter den Lehrlingen werden noch ge- 
nannt Gottlieb Friedrich Domke, der vom 
14. Juni 1790 bis 3. Juni 1793 bei seinem 
Vater Karl lernte, und Karl Friedrich Domke, 
der vom 18, Juni 1792 bis 13. Juni 1796 
bei seinem nicht näher bezeichneten Vater 
in der Lehre war. 

11. März 1805. Karl August Engelmann, 
schon vordem in Lóbau Meister. 

9. Nov. 1802. Christian Karl Daniel 
Gerloff, geb. 23. 4. 1760 zu Königslutter 
als Sohn des Bäckermeisters Zacharias 
Jürgen Gerlof und seiner Ehefrau Marie geb. 
Abt; er starb 60 Jahre 10 Monate 3 Wochen 
2 Tage alt am 19. März 1828. 

21. März 1787. Johann Gottlob Hanne- 
mann aus Belzig, lernte vom 26. Mai 1777 
bis 21. Dezember 1780 bei Johann David 
H. — wohl seinem Vater — in Belzig, nahm 
seinen Sohn Johann Gottlob am 13. Juni 
1803 in die Lehre. 

21. Aug. 1817. Johann Gottlob Hanne- 
mann, Sohn des Vorigen, losgesprochen 
zum Gesellen 9. Juni 1806. Eine Tochter 
von ihm, Henriette Hermine starb am 24. 
März 1823, 8 Monate 24 Tage alt. 

6. Nov. 1824. Johann August Hanne- 
mann, lernte bei dem Vorigen, seinem Bruder, 
vom 29. August 1817 bis 30. August 1819. 
In den Akten findet sich ein Reisepass für 
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ihn vom 11. August 1823, ausgestellt für 
6 Monate zur Reise über Lieberose nach 
Beeskow. Seine Witwe, Karoline geb 
Tanner starb 66 jahre 8 Monate 10 Tage 
alt am 28. Januar 1872. 

Unter den Lehrlingen werden noch auf- 
geführt Johann Gottlieb H. vom 3. Dez. 
1824 bis 29. Oktober 1827 bei Meister 
König, und Gottlieb Adolf H., vom 9. No- 
vember 1830 bis 29. März 1842 bei seinem 
Vater. Gottlieb liess sich wohl später auch 
in Kottbus nieder, denn am 9. April 1852 
wird unter den Verstorbenen eine Tochter 
des Bóttchers Gottlieb H., Marie Auguste, 
6 Jahre 7 Monate alt aufgeführt. 

3. November 1848. Friedrich Wilhelm 
Knief, Sohn des verstorbenen Briefträgers 
K., lernte vom 29. Juni 1835 bis 30. Juli 
1838 bei Gottlob Hannemann, seine Ehe- 
frau Auguste geb. Dietrich starb am 4. Ok- 
tober 1872, 53 Jahre 2 Monate 6 Tage alt. 


28. Oktober 1791. Johann Michael 
Kónig, lernte von Johannis 1777 bis 1781 
bei Karl Friedrich Dino in Berlin. Er wurde 
1822 bei der Schützengilde vorstellig, ihn 
von der Beteiligung am Ausmarschieren zu 
entbinden ohne den sonst damit verbundenen 
Verlust der Ansprüche aus dem Königs- 
schuss, da er 61 Jahr alt und 28 Jahr un- 
unterbrochen mit ausmarschiert wáre; dies 
wurde ihm nachgelassen. 

16. Juni 1817. Johann Samuel Kónig, 
Sohn des Vorigen, lernte bei seinem Vater 
vom 1. Juni 1807 bis 12. Juni 1809. Er 
wurde unterm 17. Mai 1817 von der Wander- 
schaft dispensiert, da er durch Krankheit 
am Wandern gehindert worden wäre, Er 
verheiratetesich mit Charlotte Sophie Schulze 
und nahm am 1. Juni 1838 auf drei Jahre 
seinen Sohn, Gustav Wilhelm Moritz, geb. 
28. November 1823, in die Lehre. 

1. Juni 1821. Johann Gottlob König, 
jüngster Sohn des Meisters Michael K., bei 
dem er am 24. Juni 1811 als Lehrling ein- 
geschrieben wurde, gest. 30. Oktober 1823, 
27 Jahre 5 Monate alt. 

15. März 1790. Johann Christian Kreutz 
aus Eichow, lernte vom 18. Oktober 1776 
bis 18. Juli 1780 bei Johann Andreas Sak- 


ritz. Ein Sohn von ihm, Karl August Fer- 
dinand, war vom 1. Juni 1812 bis 1. August 
1814 Lehrling bei ihm. Meister Kreutz 
erwarb im Oktober 1821 die Tabagie Neu- 
Holland bei Kottbus. 

? Johann Kulke, Sohn des Kossäten K. 
in Brunschwig, wurde als Lehrling bei 
Meister Sakritz am 15. März 1792 einge- 
schrieben; zwei Töchter von ihm, Johanna 
Elisabeth, 7 Jahre 16 Tage alt, und Karoline 
Charlotte Wilhelmine, 22 Jahre 10 Monate 
3 Wochen alt, werden am 28. August 1820 
und 1. Dezember 1828 unter den Verstorbenen 
aufgeführt. 

8. Dezember 1832. Johann Friedrich 
August Kulke, lernte bei demVorigen, seinem 
Vater, vom 10. Juni 1822 bis 6. Juni 1825. 


24. April 1835. Karl Friedrich Wilhelm 
Kulke, Bruder des Vorigen, lernte beim 
Vater vom 5. Juni 1826 bis 18. Februar 
1828; nach seinem Tode wird ein Sohn 
von ihm, Friedrich Hermann, am 18. Juni 
1855 unter den Lehrlingen genannt. Ein 
älterer Sohn, Karl Friedrich K., der als 
Böttchergeselle bis Koppenhagen und Ham- 
burg gewandert war, starb 18 Jahre 7 Mo- 
nate 23 Tage alt am 30. Januar 1855 infolge 
eines Lungenleidens. 

Bei August Kulke, der es später zum 
Obermeister des Gewerks brachte, werden 
auch 3 Söhne als Lehrlinge eingeschrieben: 
Friedrich Wilhelm, geb. 7. Juni 1836, am 3. 
Juni 1851; Karl Friedrich August, geb. 14. 
Juli 1840, am 18. Juni 1855; Paul Wilhelm 
Hermann, geb. 6. Januar 1850, Ostern 1864. 

4. März 1806. Lange, der schon am 
21. August 1804 in Krossen Meisterrecht 
erworben hatte. Möglicher Weise ist dies 
derselbe Johann Ludwig L. aus Alt-Stettin 
der dort von Neujahr 1793 bis dahin 1799 
bei Benjamin Hesse gelernt und es 1804 
in Kottbus vergeblich mit dem Meisterstück 
versucht hatte. 

19. März 1782. Johann Christoph Lieb- 
scher aus Krossen. 

5. Sept. 1840. Johann August Siegfried 
Linde aus Kottbus, lernte vom 10. August 
1829 bis 27. Juli 1833 bei Karl Wolff. Ein 
Johann Karl Gottfried L. aus Kottbus wird 
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von 1822 bis 1826 als Lehrling bei Samuel 
König genannt. 

28. Juli 1791. Christian Gottlob Pehle, 
lernte vom 3. Juni 1782 bis 31. Januar 1785 
bei seinem Stiefvater Andreas Sakritz. 

10. April 1794. Johann Christian Moritz 
Sakritz, lernte bei seinem Vater Johann An- 
dreas vom 16. Juni 1788 bis 27. Juni 1791 
wie sein jüngerer Bruder Johann Karl 
Wilhelm vom 13. Juni 1803 bis 9. Juni 1806. 
Eine Tochter von Joh. Chr. Moritz, Charlotte 
Henriette Luise, starb am 8. Oktober 1821, 
1 Jahr 6 Monate 26 Tage. 

4. August 1812. Ludwig August 
Schmogrow, wurde am 21. Juni 1802 
Lehrling bei Gottlob Domke; in dem dabei 
geschlossenen  Lehrvertrage erscheint als 
Beistand des Schm. der Schulhalter Johann 
Christian Quant. In den Akten befindet 
sich eine Bescheinigung vom 22. Januar 
1812, dass Schm. 4 Jahre lang in Berlin 
gearbeitet habe. 

21. Juni 1852. Traugott Julius Gottlieb 
Schönwälder, geb. 18. November 1818 in 
Sagan, lernte vom 27. Juli 1833 bis 13. Mai 
1837 bei Karl Wolf. 

12. September 1791. Gottlieb Friedrich 
Schulze, lernte bei seinem Vater Christian 
vom 18. Juni 1781 bis 29. Dezember 1783. 


28. Oktober 1791. Christian David 
August, Bruder des Vorigen, lernte beim 
Vater vom 7. Juni 1779 bis 19. März 1782. 
Seine Witwe Charlotte Sophie Elisabeth 
geb. Jürk starb 20. Januar 1855 im Alter 
von 88 Jahren 1 Monat 14 Tage. 

Unter den Lehrlingen wird noch ein 
Friedrich August Schulze genannt, der am 
12. Juni 1809 für seinen nicht näher be- 
zeichneten Vater eingeschrieben wird. 

19. März 1782. Johann Friedrich Seiffert 
aus Breslau, als Altmeister des Gewerkes 
gestorben. 

5. November 1791. 
Fürstenfelde. 

19. Juni 1797. Johann Joachim Andreas 
Voigt aus Magdeburg. 

8. Mai 1828. Johann August Voigt, 
lernte beim Vater, dem Vorigen, vom 1. Juni 
1812 bis 21. Dezember 1814. Sein Sohn 


Michael Toch aus 


Wilhelm Moritz wird am 18. Juni 1849 
als sein Lehrling eingeschrieben und 
losgesprochen; ein anderer Sohn, Karl 
Gottlieb Heinrich starb 26. Oktober 1839 
nur 14 Tage alt. 

12. September 1785. Christian Friedrich 
Weiss, hatte ausgelernt am 10. Juni 1776. 


7. März 1791. Johann David Weiss, 
geb. 1762, lernte bei seinem Vater, dem 
Altmeister, Georg Wilhelm vom 15. Juni 
1778 bis 18. Juni 1781; sein jüngerer Bruder 
Karl Wilhelm lernte ebenfalls beim Vater 
vom 3. Juni 1782 bis 31. Januar 1785. 
Nach dem Kirchenbuch der Oberkirche 
wurde Johann David erstmalig aufgeboten 
am Sonntag Rogate 1801 mit Rosina 
Elisabeth, der nachgelassenen ältesten 
Tochter des Böttchermeisters Johann Friedrich 
Alebrand. 

6. September 1794. Johann Benjamin 
Wolf (Wolff) aus Senftenberg, Brau- 
eigentümer, gestorben als Oberältester am 
30. Juni 1827, 56 Jahre 4 Monate 2 Wochen 
alt; verm. mit Dorothea Henriette Borngräber. 
Zwei Söhne lernen bei ihm: Wilhelm 
Benjamin, geb. 21. Januar 1801, los- 
gesprochen 29. November 1819 und Karl 
Friedrich, geb. 2. April 1807, eingeschrieben 
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Zur Kunstheilage. 


— 


Unsere heutige Schwarzweiss-Kunstbei- 
lage bringt vier stark verkleinerte Klischee- 
abdrucke nach grossen Originalen Rodo’s 
von Haken, Berlin. Oben: Wappen Bellaire 
in früh- und spätgotischen Stil, beide (an- 
spielend auf untere Wappenfigur) mit Klee- 
blattumrahmung heraldisch rechts unten im 
Bourbonen - Lilienschild (Stammland) links 
der rhein.- pfälz. Löwe. (Die »gebildete« 
Sonne spielt auf Luis XIV. an.) Unten die 
2 Exlibris Hirschfeld zeigen den Familien- 
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26. Juni 1821, losgesprochen 5. Mai 1823. 

14. August 1817. Johann Gottlieb 
Wolf, lernte bei seinem Bruder Johann 
Benjamin, vom 13. Juni 1803'bis 17. Februar 
1806. 

Später wird noch ein Karl Friedrich 
Wilhelm Wolf, geb. 3. August 1835, am 
1. September 1850 auf 3 Jahre für Julius 
Schönwälder als Lehrling eingeschrieben, 
der möglicherweise mit dem Vorgenannten 
verwandt ist; als seine Mutter wird Henriette 
geb. Conrad, als sein Vormund der Fabrikant 
Heinrich Hoffmann genannt. 


Durch die Veränderungen, welche im 
Laufe des 19. Jahrhunderts, das Handwerker- 
wesen erfuhr, nahm das Interesse der 
Böttcher an der Erwerbung des Meister- 
rechts beim Gewerk naturgemäss ab. Infolge- 
dessen schlief das Innungsleben allmählich 
ein. Die Eintragungen des Protocollbuchs 
werden immer dürftiger und mancher Meister 
mag gar nicht darinnen vermerkt worden 
sein. So wird z. B. am A Oktober 1868 
ein Béttchermeister Theodor Wittich mit 
Wilhelmine Antonie verw. Lehmann geb. 
Butzke aufgeboten, über den sich in den 
Innungspapieren nichts ermitteln liess. 


eratat&z 


schild (-siegel) in der vielfach bei Frauen- 
wappen gebráuchl. Rautenform, (silb. Hirsch- 
kopf mit silb., goldbesamten Edelweiss in 
Blau). Umrahmung (für Frl. Alice H.) mit 
Lieblingsblumen (Massliebchen) eine (Mass- 
liebchen) -Wiese etc. einschliessend, unten 
Berliner Wappen, Bücher und Eule. 
Zeichnung: Frau Käthe Hirschfeld von 
Alpenrosen umschlossen ist zugleich ein 
»Alpines Exlibris«, im Hintergrunde Hoch- 
almen mit Heustadl, »Wetterfichten«, Feld- 
kreuzen etc, sowie einige im bayerischen 
Wettersteingebirge (Höllental) mit Urheber 
erstiegene Gipfel: Höllentorkopf, Alpspitz, 


Waxensteine etc. In den Flanken Berliner- 
und Künstlerschild. 


Kuriosum Baden. 

Dem Wappen der Stadt Baden bei Wien 
kann die Originalitat nicht abgesprochen 
werden. Baden (Baaden, Aquae), 1137 ur- 
kundlich zum erstenmale mit dem deutschen 
Namen nachweisbar, erhielt am 6. Juli 1480 
von Kaiser Friedrich Ill. einen Wappenbrief: 
»Unnsern Schildt New-Oesterreich, Und 
darin ain Figur aines Wildtbaadt, mit Figuren 
zweyer Nackheter Menschen, Mann Unndt 
Frawenbildt«. Ein Siegel vom Jahre 1480 


zeigt das Wappen wie hier abgebildet. 
(Strohl, Stadtewappen v. Oesterr.-Ungarn, Wien 1904). 


Der deutsche Herold. Zeitschrift fiir Wappen- 
Siegel-, und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein »Herold« in Berlin. Berlin 1911. 


Nr. 10. Bericht über die 843. Sitzung vom 
4. Juli 1911. — Bericht über die 844. Sitzung vom 
19. September 1911. — Braun von Montenegro. — 
Ausflug des Vereins Herold nach Köpenick. — 
Zum Corvin-Wappen. — Zum Wappen derv. Apenburg. 
— Die Wappenkunst auf der Bühne. -- Auszug aus 
der Matrikel des adeligen Fräuleinstifts Valló in 
Dänemark. — Deutsche Ahnentafeln in Dänemark. 
— Ein neuer Kursus über »Familienforschung und 
Vererbungslehre«. — Am schwarzen Brett. — Zur 
Kunstbeilage. — Anfragen — Antworten. — Ver- 
besserungen. 


Monatsblatt der Kais. Kön. Heraldischen 
Gesellschaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1911. 

Nr. 10. Mitteilungen der Gesellschaft. — Aus- 
züge aus den zwei ältesten Matrikenbänden der Stadt- 
pfarre zu Leoben. — Anfragen. — Anzeigen. 


Frankfurter Blätter für Familien-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-S. 
4. Jahrg. 1911. | 

Nr. 10. Biographische Kastensammlung auf der 
Stadtbibliothek zu Frankfurt a. M. — Stammbàume 
der Familie Köhler. — Stammbäume der Familie 
Schiele. — 256 stellige Ahnentafel der Freiin Caroline 
bay ue v. Schele. — Das Ravensburger Bürgerbuch. 
— Bücher. 


Schwäbisches Archiv. 
Altertumskunde, Literatur, Kunst und Kultur 
Schwabens. 29. Jahrgang. 1911. 

Nr. 10. Streitigkeiten der Edelfrau Dorothea 
von Neuhausen zu Obersulmetingen mit der Geist- 
lichkeit zu Schemmerberg, Kappel, Untersulmetingen 
etc. — Die Bruderschaften des Dekanats Riedlingen. 
— Das deutsche Brevier. — Kleine Mitteilungen. 


Organ für Geschichte, 


Beiträge zur bayerischen Kirchengeschichte. 
Herausgegeben von D. Theodor v. Kolde, Erlangen. 
XVIII. Band, 1. Heft. 1911. 

Zur Geschichte der reformierten Gemeinde 
Fürth 1711—1717. — Die kirchlichen und sittlichen 
Zustände der Grafschaft Oettingen in der Re- 
formationszeit. — Briefe des Nürnbergers Hieronymus 
Besold aus Wittenberg 1541 und 1542. 


Blätter für Volkskultur. Halbmonatsschrift für 
Erziehung, Bildung und Leistung. Schöneberg- 
Berlin 1911. 

Dr. Reinhard Strecker: Volksunterhaltung. —- 
Ferdinand Freiherr von Paungarten: Stifter als Volks- 
erzieher. — Walter Hammer: Volksfeste einst und 
jetzt. — Marie Schloss: Das Volksschauspiel in 
Oetigheim. — K. Neye: Der literarische Film. — 
Oskar Hübner: Jugendlektüre. — Fränkisches Volks- 
blatt und Blätter für Volkskultur. — Ausserdem Bilder. 
— Kulturnotizen. — Mitteilung. — Büchertisch. 


Eine interessante Romanerscheinungist das so- 
eben im Verlage der Stiller’schen Hofbuchhandlung 
in Schwerin erschienene neueste Werk Nataly 
von Eschstruth: Vae victis. 

Preis 2 Bánde brosch. Mk. 10.— geb. Mk. 12.— 

Dieser Roman spielt gleich allen vorherge- 
gangenen gleicher Art in der modernen Hofge- 
sellschaft. Derselbe ist nach den Aufzeichnungen 
einer hohen Persönlichkeit gearbeitet und lässt, trotz 
der mit vornehmstem Takte gewahrten Diskretion, 
die handelnden Personen wohl durchblicken. 


„Münchener Kalender“ für das Schaltjahr 
i912. 28. Jahrgang. 36. Seiten stark, aus ff. Bütten- 
papier, in schmal Folioformat (16/32 cm); Verlags- 
anstalt vorm. G. J. Manz, Buch- und Kunstdruckerei 
A.-G., Miinchen-Regensburg. Preis 1 Mk. — Es ist 
eine eindringliche Forderung der jüngsten Zeit: 
»Fort mit Kitsch und Flitter aus dem Hause — traget 


die echte Kunst vor allem in euere nächste Um- 
gebung!« Mit seltenem Rechte hat hier eine ganz 
neue Bewegung eingesetzt, die darauf hindrängt, den 
feinen Geschmack bei der Anschaffung selbst des 
unscheinbarsten Gebrauchsgegenstandes zum Aus- 
druck zu bringen. Ins einfach-vornehme Heim ge- 
hört unter allen Umständen auch ein Kunstkalender, 
der sämtliche Bedingungen einer modernen und 
eleganten Ausführung gewährleistet. Seit 1885 er- 
scheint nun im Manzverlag der »Münchener« oder 
»Wappen-Kalender«, der sich als Originalität im 
Kunsthandel längst seinen Liebhaberkreis erobert 
hat. Soeben wird das prächtige Werk, das als Um- 
schlagbild ein schmuckes Münchener Kindl in reicher 
Umrahmung trägt, um einen weiteren Jahrgang ver- 
mehrt; der Kalender für das Schaltjahr 1912 ist 
wicder hervorragend als gediegener Zimmerschmuck 
geeignet. Er wird sich zweifellos in seinem adretten 

ewande eine Reihe neuer Freunde werben. Der 
berühmte Heraldiker, K. Professor Otto Hupp 
steuerte wie immer den farbenglühenden und fach- 
wissenschaftlich einzig korrekten Wappenschmuck 
bei; die heurige Ausgabe enthält die Wappen der 
Herzoge von Anhalt (zweiseitig) und der adeligen 
deutschen Familien von Aufsess, Bardeleben, Blitters- 
dorf, Frankenstein, Gumppenberg, von der Hagen, 
Ledebur, Posadowsky, Reibnitz, Raischach, Steinberg, 
Würtzburg und Hacke. Der erläuternde Text dazu 
stammt von dem Berliner Kgl. Geh. Rechnungsrat 
Gustav A. Seyler. 


In demselben Verlag erschien auch »Der kleine 
Münchener Kalender für 1912, (im Taschen- 
format 11/6 cm); Preis 50 Pfg. Diese hübsche Aus- 
gabe, die ebenfalls mit viel künstlerischem Aufgebot 
hergestellt wurde, bringt ausser dem Kalendarium 
interessante reichsstatistische Notizen und sinnige 
Monatssprüche von dem Münchener Dichter Ernst 
von Destouches. 


Das Haus Braunschweig-Grubenhagen. Ein 
55 - biographischer Versuch von Paul 
immermann, Wolfenbüttel 1911. In Kommission 
bei Julius Zwissler. 


Das den Teilnehmern der XII. Versammlung 
Deutscher Historiker vom Herzoglichen Landeshaupt- 
Archiv Wolfenbüttel gewidmete Werk, das sich be- 
scheiden ein Versuch nennt, möchte ich vorbildlich 
nennen für alle diejenigen genealogischen Arbeiten, 
die nur für den unbeteiligten Forscher, nicht aber 
für die eigene Familie geschriebeu sind. Wenn die 
einzelnen Familienglieder die Geschichte ihres Ge- 
schlechts zur Hand nehmen, so verlangen sie — 
und man wird ihnen, zumal wenn sie nicht Historiker 
von Fach sind, das Recht hierzu kaum bestreiten 
können — nicht nur die chronologisch aneinander 
gereihte Aufzählung nüchterner Vorgänge und Daten, 
sondern sie wünschen vom Autor, dass er ihnen 
dieses Gericht durch Verschmelzung mit seiner 
subjektiven Anschauung, durch Urteil und andere 
geistreiche Kombinationen etwas schmackhafter 
mache. Aber alles das entbehrt der Historiker gern; 
ihm ist es vor allem um die von jeder Zutat ge- 
Bene nur auf urkundlicher Quellenforschung 
beruhenden, nackten geschichtlichen Tatsachen zu 
tun; er verzichtet dafür gerne auf jede Aus- 
schmückung und auf stilistische Schönheiten des Textes. 

Und so kann man behaupten, dass für den 
vielbeschäftigten Forscher das vorliegende, gewissen- 
haft bearbeitete Werk, dem hotfentlich bald noch 
weitere über das Haus Braunschweig folgen, in 
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seiner ganzen Anlage und mit der übersichtlichen 
Stammtafel gerade das ist, was er sucht. v.K. 


Bode, Georg, Der Uradel in Ostfalen. 
Forschungen zur Geschichte Niedersachsens, heraus- 
Beben vom historischen Vereine für Niedersachsen 

and III, Heft 2—3, Hannover 1911. Verlag von 
Ernst Geibel. 8° VIII und 251 SS. mit 7 Stamm- 
tafeln. Brosch. 6.50 Mk. 

Im Jahre 1906 liess der Strassburger Professor 
Wittich ein neues Werk erscheinen: »Altfreiheit und 
Dienstbarkeit des Uradels in Niedersachsen, mit 
einer Beilage über das Geschlecht von Alten-. 
Hierin hatte er nachzuweisen versucht, dass ein 
grosser Teil der Hildesheimer Dienstmannschaft 
dem freien Herrenstande entsprossen und erst in 
späterer Zeit in die Dienstmannschaft herabge- 
sunken sei. 

Gegen dieses Ergebnis wandte sich der in- 
zwischen verstorbene Landgerichtsdirektor Georg 
Bode in Braunschweig, der als Herausgeber des 
Goslarer Urkundenbuches und wertvoller Arbeiten 
in der Zeitschrift des Harzvereines weiteren Kreisen 
bekannt sein dürfte. Er lehnt zunächst die Arbeits- 
weise Wittichs scharf und energisch aber vornehm 
ab und untersucht im ersten Teil seiner letzten 
Arbeit zuerst die Hildesheimische Dienstmannschaft 
überhaupt, dann die Ueberlieferung über den Ein- 
tritt Freier in die Ministerialität, Verfassung und 
Verbreitung der Freiheit, die Stellung der Ministeri- 
alen im Grafengericht, ihr Hantgemal und lässt im 
zweiten Teile Einzeluntersuchungen über 29 Familien 
folgen. 

Er kommt denn schliesslich zu dem Ergebnis, 
dass drei von Wittich herangezogene Familien über- 
haupt nicht in Frage kommen, weil sie keine 
bischöflichen Ministerialenfamilien sind; von den 
bleibenden 16 Familien sind nur 7 aus Altfreiheit 
in die Ministerialität übergetreten, wogegen 7 Fa- 
milien stets frei geblieben sind. Bei zwei Ministerial- 
familien lässt sich eine Verwandschaft mit altfreien 
Familien nicht feststellen. Von den 13 von Wittich 
als altfrei angenommenen Famlilen lässt sich die 
Altfreiheit nur bei zwei feststellen. Mithin muss 
man wohl Bode rechtgeben, dass man von einem 
allgemeinen Uebertritt der altfreien Familien in die 
Ministerialität nicht sprechen kann. 

Bei der Wichtigkeit dieses Ergebnisses muss es 
bedauert werden, dass Bode es nicht verstanden 
hat, seine Beweisführung ein wenig interessant zu 
gestalten. Die unausgesetzten Angriffe auf Wittich 
wirken im höchsten Grade ermüdend. 

Es mag das daran liegen, dass der Verfasser 
vor dem letzten Schliff gestorben ist und dass der 
Herausgeber, Herr Archivdirektor Hoogeweg in 
Wetzlar, natürlich Aenderungen nicht vornehmen 
durfte. Der Druck ist im Ganzen säuberlich über- 
wacht — leider auch hier gleich im ersten Satze 
ein Druckfehler —; es empfiehlt sich aber doch 
wohl, das leidige »a. a. O.« endlich einmal abzu- 
schaffen! Am einfachsten ist es, man gibt Namen 
und Stichwort des Buchtitels an und fügt dem 
Buche aın Schluss ein ausführliches Literaturver- 
zeichnis bei: jetzt aber muss man unaufhörlich 
blättern, bis man gefunden, wo »a. a. O.« ge- 
standen hat! 

Im Ganzen müssen wir noch dem um die 
niedersächsische Geschichte verdienten Gelehrten 


für dieses hinterlassene Werk dankbar sein und 


dürfen auf die Antwort aus Wittichs Feder gespannt 
sein. Dr. Herbert Koch, Jena. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 
Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 


19. In der Mai-Nummer führt Herr Ober- 
leutnant Devens aus, dass es unrichtig sei von 
Bürgerkronen bei Wappen zu sprechen, da es solche 
nicht gebe und der Bürgerstand zur Führung von 
Kronen nicht berechtigt sei. Wie aber, wenn durch 
Wappenbrief eine solche Krone verliehen ist? Ist 
damit ein Adelsprädikat verliehen, wie es an sich 
schon die Verleihung eines Wappens ist? Und 
wiirde die Verleihuug der Krone an sich schon 
irgend einen Anspruch begriinden? Wer weiss hier- 
über zuverlässiges? Prof. Oelenheinz. 


Adlige Familie 
Kramer - Regensburg 


20. Wer gibt Auskunft ? 
Wann? wo? und wem? 
das nebenstehende, von 
der Familie Kramer jetzt 
noch benutzte Wappen ver- 
liehen wurde; ferner in 
welchem Archiv das Adels- 
diplom oder darauf Bezug 
nehmende Dokumente zu 
finden wären. 


Im alten »Siebmacher. 
Band V, Tafel 221 ist es 
als EE der adligen 
| Regensburger Patrizier 

»Kramer« angeführt. 
Nachweisbar führte das Wappen mein Vorfahre 
Leopold Ignatz Kramer (1712—1808. Die Glieder 
dieses Familienzweiges waren zu dieser Zeit in 
Ober- und Niederösterreich ansässig. Laut Ueber- 
lieferung stammt die Familie aus Bayern und zwar 
aus Regensburg oder Augsburg. 

Welche Familien Kramer oder Familien mit 
Varianten dieses Namens fiihren ein gleiches oder 
ähnliches Wappen? 

Der Taufschein des obengenannten »Kramer« 
der in Mantern bei Krems a. Donau oder in der 
Umgebung (1712) geboren wurde, wird gesucht gegen 
Vergütung von M. 30.— 

Mein Forschungsmaterial, Stammbaum in Ab- 
schrift etc. steht im Austausch gerne zur Verfügung. 
Wichtige Dokumente und Nachrichten werden über 
Verlangen entsprechend bezahlt. 

Heinrich von Kramer, 
Marburg (Steiermark). 


21. Wem ist der Name Sorger jemals ent- 
gegengetreten? (Von noch lebenden Trägern dieses 
Namens sind mir die in Gera, Greiz, Halle wohnenden 
bekannt). Vorfahren von 1689 in Leutenberg, Thür. 
(1600 Schleusingen). 

Besteht ein Wappen der Familie Sorger? 

Wie war der Vorname der anno 1768 (im März?) 
in Schwerin gestorbenen Kammerjungfer Sorger? 
Wie erfahre ich etwas über ihr anno 1768 eröffnetes 
Testament? Mitteilung erbittet 

Oberprimaner Hans Sorger, Greiz i. Vogtl. 

22. Gesucht derGeburtsort u. Eltern des 1714 geb. 
Samuel Christoph Meybrinck, zuletzt Prem.-Leutnant 
im Grenad.-Reg. d. Kurfürstin Mutter in Delitzsch. 
Ferner die Nachkommen u. Frauen von 1. Heinrich 


Christian Meybrink * 22. 12. 1664. 2. Johann Melchior 
Meybrinck * 2. 2. 1669, beide in Helmstedt geboren. 


Apotheker Meubrink in Tondern. 


23. Nachrichten über das Vorkommen des 
Namens »Liebing« vor 1700 besonders in Bayern, 
freundl. erbeten. 

Edmund Liebing, Wien 19, Pyrkerg. 2. 


24. Ich erbitte Nachrichten aller Art über das 
Vorkommen des Namens Riebenstein. 


Erich Windfuhr, Hamburg, Lübeckerstr. 136 


25. Anna Maria Gresnichs, jüngere Tochter von 
Aachen, heiratet 12. November 1634 zu Dordrecht 
Johan Steenkamp Michielszn (— Michielssohn —), 
Commis zu Herzogenbusch. Ist in Aachen Weiteres 

über sie bekannt? Wappen Gresnichs : 
5 schw. Mühleisen (3:2) in Silber. 


Wie wird das Wappen der nieder- 
ländischen Familie Wüppermann 
blasoniert? Was stellt die Helm- 
zier dar: 2 überecks schw.- s.- ge- 
teilte, in dieser Form gestellte V 
länglich, oben und unten abgerundete 

Figuren zwischen 2 Flügel. — Farben? 


Hauptmann Steenkamp, Haag. 


26. Nachrichten über den Namen Simson er- 
beten. Wer kann nähere Angaben über den Ge- 
burtsort, den Geburtstag und die Eltern des Jakob 
Simson, welcher sich 1832 in Briesen (Westpreussen) 
verheiratete machen? Derselbe starb 1853 in Gollub. 
Bruder von ihm soll nach Schlesien (Winzig?) aus- 
gewandert und dort Mühlenbesitzer gewesen sein. 

Paul Simson, Schöneberg b. Berlin 
Königsweg 16. 


Antworten. 

8. Karl Gerhard, * 1838 in Eckenhagen, Gast- 
wirt das. o in Eckenhagen 1884 Aurelie Bockemühl, 
verwitwete Schütz * 1841 in Bergneustadt, t 1902 
in Eckenhagen. 

Ein Ort Bockmühl liegt im Kirchspiel Wiedenest 
bei Bergneustadt. 

Aus den Kirchenbüchern der kath. Kirche zu 
Drolshagen: 

1705. Peter Bockmohl viduus Annen Ziegeweit 
von Lürspert. © Magd. König. 

1711. Wilh. Harnischmacher (Sohn von Bernard) 
œ mit Gertrud Bockemohl (Tochter von Peter zu 
Lüdispert). , 

1720. Gerhard Piefer, Sohn von Mathias peiffer 
und Anna Ziegeweit in Lüdispert œ Maria Katharina 
Bockemölle, Tochter von Peter und Anna Ziegeweit 
in Lüdispert. 

1694. Joh. Herm. Stracke (Sohn von Gerhard 
Stracke in Schwartzbrock) o Trina Bockmohl (Tochter 
von Peter Böckmöhl. 

Alle hier, wie die in der früheren Antwort ge- 
nannten Orte liegen im südl. Hinterland von Elberfeld 
im bergischen Kreise Waldbröl, nur Drolshagen 
nahebei in Westfalen. 

P. Guhlke, Landmesser, Laasphe. 


i7. Arndt, die Verkleinerungsform von Arendt, 
Arnhold, ist altdeutscher Eigenname. Ar, Are be- 
deutet Adler. Empfehle die Lektüre von Bähnisch: 
Die deutschen Personennamen (Samml. »Aus Natur 
und Geisteswelt No. 296). 


H. Feltzin 


17. Arnd — Arndt — Arnt bedeutet das- 
selbe wie: Arend, Arnald, Arnbald, Arnhart u. s. w. 
Arend = Adler = Kühn oder = Walter. Neben- 
form: Arent, Arendt. Arnald = Adler — Walter. 
Nebenform: Arnold, Ernald. Arnbald — Adler = 
Kühn. Nebenform: Ermbald, Ehrenbold, Arem- 
bald. Arnhart = Adler — Stark. Nebenform: 
Ernhart, Ehrenhart. Vergl. deutsche Vornamen. 
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Chronik, Stammbaum und Familien-Wappen der 
Familien Brecht, von 1325 bis 1910. 


Aus dem Gedenkblatt der württem- 
bergischen Linien Brecht von 
1480 bis 1910. 


Ein Oesterreicher war einst Euer Ahn’, 
»Major von Hohenwördt«, so schrieb er 
sich, gebürtig von dem Stammschloss in 
Tyrol. — Und auch sein Sohn war tapfrer 
Offizier, tat sich hervor in Herzog Ulrichs 
Diensten, nachdem er Glaubenshalber musste 
flieh'n aus seinem schönen Vaterland Tyrol. 
— Er fand in Stuttgart eine brave Gattin, 
die treu ihm folgte nach dem Orte Wills- 
bach, wo sie ihn pflegte von erlitt'nen 
Wunden. — Durch Herzog Ulrichs Hilfe 
kaufte er sich sodann das Stammschloss 
» Weisslensburg mit Schäferey«, bei Bretzfeld 
im jetzigen Oberamte Weinsberg, imWiirttem- 
berger Unterlande, von den Berlichingern. — 
Fs schlug ein warmes Herz ihm in der 
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Mit Stammiwórterbuch von Alfred Baß, Leipzig, 
Verlag Deutsche Zukunft, G. m. b. H., Preis 1.50 
und deutsches Namenbüchlein von Ferd. Khull, 
Berlin, Verlag des deutschen Sprachvereins Pr. 0.50. 


00. Herr Klemm, Kassierer der Königl. Reg.- 
Hauptkasse zu Stettin, o 21. X. 1821 mit Fraulein 
Wilhelmine Stentwig. (Pomm. Prov. Bl. v. I. C. 
L. Haken. Bd. II., S. 254, Treptow a. d. R. 1821.) 


Karl F. H. Schultze, Architekt, Tegel. 


17. Arndt ist die Abkürzung von Arnold und 
kommt als solche bis zum Ende des 18. Jahrh. am 
Niederrhein vor. 

H. F. Macco, Berlin-Steglitz. 
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Brust, und seine Söhne taten manches Gute. 
— Wohl ist von späterem Ruhm und Glanz 
nicht viel zu melden, doch »Schultheiss « 
waren die Stammesfolger in Weisslensburg 
fast alle, in einer Reihe sieben nacheinander. 
Und die der jüngeren Linie Wilhelms waren 
Feldscheer, Doktor, Pfarrer und Beamte. 
Auch viele Handwerksleute, Bauern und vom 
Kaufmannsstande, als treue Bürgersöhne, 
sind Eurem Stamm entsprossen.— Es adelt 
Euch jetzt noch der Wert der eig’nen 
Seele, denn nur der Adel der Gesinnung 
ist von dauerndem Wert. — Und brav und 
ehrlich ist der lange Zug, der Euch voran- 
schritt, immerdar gewesen, still floss dahin 
manch einfach schlichtes Leben, der bunten 
Reihen Eures Geschlechts. Einfache, 
schlichte, aber warme Herzen, voll Mitgefühl für 
Unglück und für Leid, die mögt Ihr bis in 
fernste Zeit bewahren, als schönstes Erbteil, 
das man Euch vermacht. — Es soll für Euch 
ein stetes Vorbild bleiben, dem Ihr bemüht 
seid, eifrig nachzustreben, bis unsern Odem 
wir in Euch verhaucht. — Sind wir für 
künft’ge und vergang’ne Zeiten doch nichts, 


als wie ein flücht'ges Bindeglied! — Denkt 
unsrer liebend, wie wir Euer gedenken, ent- 
spriesst Ihr doch aus unserem Gebein, seid 
Fleisch von unsrem Fleisch, Blut unsres 
Blutes, und tragt in Eurer Brust dasselbe 
hohe Ding wie wir: »Das arme, kleine, 
reiche, grosse Menschenherz! Sein treuer 
Schlag soll ewig uns verbinden, vergang’ne, 
jetz’ge und die künft’ge Zeit, die Enkel, wie 
die Ahnen soll umwinden, das Band der 
Liebe und Barmherzigkeit!« 


Stammbaum Brecht I und II der 
württemb. Linien. 


1. Geschlecht: Major von Brecht, auf 
Hohenwördt in Tyrol, Stammvater, geb. 
um 1480. 


2. Geschlecht: Hanns Brecht, geb. um 
1507, österreichischer Offizier, wurde aus 
seiner Heimat vertrieben, kam nach Stuttgart, 
nahm an der Schlacht bei Lauffen am 
Neckar unter Herzog Ulrich teil, verehelichte 
sich 1532 mit der Tochter des Stiftverwalters 
Kühnwald in Stuttgart, kaufte mit Herzog 
Ulrichs Hilfe von dem Geschlechte der 
Berlichinger das Stammschloss Weisslens- 
burg samt Schäferei bei Bretzfeld im jetzigen 
Oberamt Weinsberg. Er hatte 2 Söhne: 
1) Hans Michael Brecht, geb. um 1535, 
vermutlich in Stuttgart, wurde von seinem 
Vater als 2jähriges Kind nach Willsbach 
bei Weinsberg mitgebracht, verehelichte sich 
ums Jahr 1575 mit Margarethe N. N. von 
Brettach, Neuenstädter Amts und starb im 
Jahre 1617, 82 Jahre alt, als Schultheiss zu 
Weisslensburg. Je einer seiner Nachkommen: 
Hans Michael, geb. 1586, Hans, 1621, Hans 
Peter 1666, Johann Peter 1708, Joh. Peter 
1741, Joh. Ludwig 1779, waren alle »Schult- 
heiss in Weisslensburg« und wohnten auf 
dem alten Stammschloss. Der Letztere hatte 
10 Kinder. Das dritte Kind, Joh. Ludwig, 
geb. 1806, wurde 1879 Präsident der Kgl. 
Forstdirektion Stuttgart und erhielt den 
Personen-Adel; das sechste Kind Adolf, 
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geb. 1811, wurde Kaufmann und war der 
Vater des heute noch lebenden Julius Brecht, 
geb. 1846, Baumschulen-Besitzer in Ditzingen 
OA. Leonberg. — Das neunte Kind Hein- 
rich, geb. 1817, ward der Stammgutsbesitzer 
in Weisslensburg, wo dessen Tochter und 
Enkelin noch heute wohnen. — Das zehnte 
Kind Wilhelm, geb. 1818, ward Müller und 
Gutsbesitzer in Willsbach OA. Weinsberg, 
wo dessen Sohn Wilhelm Brecht, geb. 1848, 
heute noch das Müllerei-Anwesen in Wills- 
bach betreibt. (Näheres siehe Stammbaum 
Brecht I.) — Das zweite Kind des Hans 
Brecht 1507 war Hans Wilhelm Brecht, 
geb. 1537, wurde später Feldscheer, Barbier 
und Chirurg in Schorndorf. — Stammvater 
der jüngeren Linie. — Dessen Sohn Daniel, 
geb. 1580, verehelichte sich um 1610 mit 
Anna Maria, (Tochter des Kanzlers Dr. 
Mathias Hafenreffer in Tübingen). Dessen 
Sohn Mathias Brecht, geb. 14. Nov. 1615, 
ward lateinischer Provisor und Präzeptor in 
Schorndorf. Dieser hatte 6 Kinder. 
Eines davon, Johann Jakob, ward der 
Stammvater des badischen Zweiges in Unter- 
Oewisheim, Schulmeister in Ehlenhofen, 
dessen Sprosse der in Cannstadt wohnende 
Kaufmann August Brecht, geb. 1853, ist. — 
Ein zweiter Sohn Mathias, geb. 16. April 
1655, ward Vogt in Nagold und Bietigheim, 
und Keller in Neckarweihingen. — Das 
dritte Kind Philipp Theodor, geb. 1. Juni 
1653, in Schorndorf, wurde Magister und 
Pfarrer in Steinenberg und Reichenbach bei 
Göppingen. Dieser hatte 8 Kinder: Das 
erste Sixt David, geb. 18. Februar 1688, 
ward Magister in Murrhardt, Pfarrer in 
Tailfingen bei Herrenberg, und in Goma- 
ringen, und hatte eine Frau aus dem Ge- 
schlecht der Bardili. — Eines seiner 8 Kinder 
war: Carl David Brecht, geb. 24. Okt. 1720 
in Tailfingen OA. Herrenberg, wurde 
später Doktor, Stadt- und Landphysikus in 
Nagold und in Altensteig. Seine Frau 
Christine Friedrike war die Tochter des 
Stadtschreibers Jakob Friedrich Gross zu 
Nagold. Sie hatten 8 Kinder. Das jüngste 
war: Wilhelm Theodor, geb. 8 Okt. 1769 
in Nagold, später Ober-Umgelder in Wangen 


im Allgäu, in Tettnarig, dann Ober-Acciser 
in Ebingen, starb am 27. September 1828 
in Ebingen. Seine Ehefrau Susanna, geb. 
Krimmel von Ebingen, war eine verwitwete 
Höschle aus dem Schloss in Balingen, gest. 
1825 in Ebingen. Dieser Ehe entsprossen 
5 Kinder: Das vierte Kind war Karl Lud- 
wig Brecht, geb. 17. April 1823 in Ebingen, 
Bärenwirt und Posthalter in Ebingen. 
Er verehelichte sich am 11. Juni 1846 mit 
Christiane, geb. Binder, geb. 19. Mai 1825 
(eine Tochter des Strumpffabrikanten Joh. 
Friedrich Binder in Ebingen) und starb am 
3. Sept. 1881, als ein im ganzen Lande be- 
kannter und hochgeachteter Gasthofbesitzer. 
— Das vierte Kind des Karl David 1720 
war Christian Ferdinand, geb. 19. Okt. 1757 
zu Nagold, Stabsamtmann in der vormaligen 
Kammerschreiberei Geisingen, dann Stadt- 
und Amtsschreiber zu Wiesensteig, und 
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Gerichtsnotar in Leutkirch. Er starb am 
18. Mai 1842, 85 Jahre alt in Leutkirch, 
Seiner Ehe mit Juliane Christiane Luise, 
geb. Märklin, entsprossen 14 Kinder, wovon 
das erste Carl Sixt Ferdinand, geb. am 17. 
Febr. 1795, später Gerichtsnotar in Laup- 
heim, Wangen im Allgäu und Ehingen a. 
D. wurde, und 1879 in Ehingen starb. Er 
verehelichte sich mit Wilhelmine geb. Späth, 
Tochter des Gerichtsnotar Späth in Wangen 
im Allgäu. Diese Ehe war mit 10 Kindern 
gesegnet, wovon das zehnte Karl Theodor 
Brecht, geb. 24. Juli 1836 in Wangen im 
Allgäu als Gerichtsnotar a. D. noch heute 
in Cannstadt lebt. — Näheres siehe Stamm- 
baum Brecht Il. Weitere Linien sind ge- 
zeichnet in Stammbaum Brecht Ill, IV, V, 
Vl, sowie beschrieben in der »Chronik 
der Familien Brecht.« 

| C. B. 


Familiennamen aus gedruckten und ungedruckten Quellen der Rolandbücherei. 
Der portofreien Anfrage an den Bibliothekar Hern Inspektor a. D, Neefe in Dresden, Christianstr. 5 
part. ist die beistehende Ziffer beizufügen. 


9. C. 


Abel, Val. (1602), Arendt, Mich. (1639), Assmus, 
Glb. Conr. (1701—84), — Chn. Glb. (1794), Bahn, 


Mich. (1640), Benzmann, J. (1681—87), Beyerle, 
Chph. (1658—92), — H. Ad. T Bitter, J. Chph. 
(1731—41),  Blumstengel, 1647--62) — Jak. 


(1658—1719), Bohm SNCH (1705), — Hs. (4705, Born- 
macher (1526 —73), Braune, Hs. (1588 — 1610), Bretzel, 
Andr. (1656), Brünlinde Palm (1611), Burchard, J. 
Chr. (1756—61), Cornelius, Wilh. (1691), Dittmar, 
Joch. (1635), Dittmer (1591), Drepkenmacher, Sim. 
1582—88), Drews, Gg. Ludw. (1731—57), Ekeloff, 
ak. (1589—1611), Erler (1731), Fischer, P. (1635), — 
Chn. (1687), Flemming, Gfrd. Sam. (1791—1825), Fried- 
rich, Hs. (1635), Fuchs, Hs. (1612), Gerbig, J. K. 
1707—32), Gerstenberg(er), Hs. (1658—97), Giese, 
. (1635), Gorges (1611), Gotzmannshausen (1739), 
Grahl, Mich. (1697), Gralow, Jiirg (1586—94), — 
Mich. 8 5 Orimmier) Jürg (1635), — Mich. (1681), 
— Chph. (1692), — Chn. (1697), Giinther (1732), — 
Joh. Gib. Kaz Haase, J. Andr. (1731—33), Hammer, 
Mart. (1689 — 1704), Mich. (1703), — Hs. (1696—1702), 
Hartwig, Joch. (1588 — 1639), 
wig, Mich. (1605), Hentz, Jak. (1499), Heyer, Gfr. 
f ER 1706), Hildebrandt, Pet. (1582), Hönne, Joh. 
uc Hoffmann (1771), Hogenseher, Th. (1610), 
Hubert, H. P. (1707), Hüllner, Dav. (1683— 1710), 
Jadecke, J. (1568), äger, Hs. (1706 — — 37), — Joh. Andr. 
I: —62), — Andr . Frs. (1769 —91), Jakobsen (1603), 
onas, Andr. (1694), Jürgeling (1732), unn 
A (171018) Klemm, Jon. (1621—35), — Kasp. (1622 
g (1635), Knobel, J. G. (1731—36), Krause, J. 
Cha. (1712—1802), Krauss (1793—1802), Küsel, Karl 


einecke (1732), Hel- 
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KA Kumm, Chn. (1628), Ladewig, Pet. (1723), 
nge, Greg. (1681—87), — Chn. (1777), Leipziger, 
Gfr. ise 1721), — Lor. (1690—1706), Liebers, Joh. 
Chn. (1751—1800), Lohri, J. W. (1721 — 48), Lüdecke, 
Joh. (1680 - 87), Mandelkow, Hs. er — Hs. 
(1789—1818), Markow, Mich. (1585 — 87), Marquardt, 
Urb. (1602), — Jasp. (1610), Marschner, Joh. El. (1748). 
Meissner, Sigm. (1731—46), Merckel (1756—95). 
Michel (1495), Milde, P. (1707), Mitzlaff, Joh. (1582), 
Morgenstern, Joh. Chn. (1725—93), Joh. 
(1721—30), Müller, Joh. Dav. (1769—78), Mutzall, Ant 
(1591), Natter, J. Rud. (1766), Naumann, Barth, 
(1587 — 96), Negelke, Chph. (1699), Nickel, (1498), 
Offe, Hs. (1591), Opel(t) Mich. 1656 —87) 
(1671—1708), — Chn. (1685— Sree! Pan elin, He 
Kee Pappe, J. Gfr. une, Pfeiffer (1766), Pickel. 
raug. (1784), Pitscher, Mich. (1681—1707), — P. 
(1691707) Poppitz, Sim. (1599—1647), Radicke, 
Hs. (1610), Ramzow (1550 — 1604), Richard, jak. (1628), 
Richter, Joh. (1707), — P. (1647—59), — Hs. (1677—80), 
— Dan. (1686), Rosenow, Math. (1585), Sallentin, P. 
(1582—86), Schaefer, Chn. (1797—1838), Scheffler, 
J. Gg. N Schelle, Mart. (1731), Schildbach, H. 
Tob. (1698— 1753), Schindeler, Gg. (1587), Schmidt, 
Chn. Glb. (1784), Schneider (1731), Schönitz, H.(1684), 
Schofelt, Gg. (1582), Schröder (1679), Schröter, H. 
(1707), Schultz (1759), Schultze, Bros. (1619—35), 
Schwenzsohn (1797—1812), S erling, Chn. GEET 
Stockmann, J. Frdr. ( (1769), Strassburg, Jürg. (1638), 


Telling, Jak. (1647—01), Thieme, Andr. (1587—1652), 
Tiele, Joch. (1035), Timme, Jak. (1588—91), Tischner, 
Fr. (1707—62), Titius ( 1771), Trantow, art. (1610), 


Triebel, Sam. (1721—23), Vester, Mich. (1682), Wal- 
muth (1780), Werner, H. (1582), Westphal, Frz. (1582). 


— Karst. (1586—1602), Wilhelm, Gg. (1582 87), 
Wittich, H. (1627— 44), Wolf, C. (1582), Wolframb, 
Jürg. (1691--97), Zastrow, Joch. (1586—86), Zeule(n), 
Barth. (1619), — B. (1699), Ziehm (1769), Zilcher, 
Tob. (1706—31), Zimmermann, A. (1587—1602), Zu- 
hart, Ang. (1582). — 


9. D. 


Baum, J. H. (1743-61), — J. H. (1760—80), — 
J. (1762—79), Becker, J. V. (1727), — J (1733—43), 
Böhme, H. (1654), — A. (1701), Bornhardt, Gg. (1654), 
Braunkirsch, H. (1693—1714), — j. G. (1734), — 
N. (1743—79), — . (1752), Clement, Mart. (1665), 
Gerecht, J. (1704), Güldner & Göllner, H. Ad. (1643), 
— Gg. (1707-47), — Nic. (1711—47) — A. 
(1713—47), — J. H. (1731—47), — J. (1731 - 47), — 
J. . — C. (1792), Grimlein, J. H. (1765 — 80), 
Hass, S. (1747), Hopf, H n. (1553), — H. W. (1697), 
— Jj. (1778), Horst, Chph. (1646—49), Keydel, E. 
1658), Kisser, J. H. (1737), Klein, Mart. (1673), Kley, 
f G. (1781—92), Klimt, Mart. (1609), Kling, G. A. 
(1623), Mans, S. (1623), Marbach, Hs. (1633), Mein- 
hart, Gg. (1663), Möller, J. F. (1798), Müller, H. Chph. 
1667), Nehrlich, J. H. (1763), Pieler, Chph. (1604), 
Rembach, Chph. (1725—47), Riess, J. G. (1781), 
Rudloff, J. H. (1791), Rümbach, Hm. (1693—1747), 
Schad, C. (1786), Schein, Ad. (1654), — H.W. 
(1693—1714), -- J. (1707—35), Schiebelhuth, J. H. 
(1688), — J. G. (1727), — }: (1727), — J. M. (1727), 
— jJ. H. (1727 60), Schlebitz, Jak. (1633), Schmidt, 
Ad. (1673), — Seb. (1670—74), — Gg. (1670—74), 
Schwartz, J. S. (1770), — N (1722—79), Simmerling, 
J. H. (1732—79), Sómmerling, W. (1797), Trümper 
1610), Vossbach, H. J. (1686), Wendelmuth, LL 
1731—79), Wigandt, Val. (1634), — Hs. (1650—54). 


9; E. 

a) Allbirth, Gg. (1647), Asztalon, Gg. (1739), 
Balbierer, Mich. (1608), Belzelius, Kath. (1736), Binder, 
Agn. (1754), Brobst, Hs. (1459), Buschperger, Mart. 
8553 Csäki, Gg. (1768), Dichter, Mich. (1459), 

ürner, Luk. (1505), Falkner, Okt. (1150), Folbahrt, 


Dan. (1689), Fryderik, Andr. (1574), Goltschmidt, 
Mart. (1633, 35) Graffius, Sin. (1638), Gräff, Mich. 
(1697), — Mart. (1765), Grass, Gg. (1684), Gross- 
Kirtscher, Dan. (1714), Haner, Gg. Jer. (1759, 65), 
Harder, P. (1664), Hartmann, Mich. (1695), Heltz- 
dörfer, Mich. (1714), Henning, Barth. (1658), Herberth, 
P. (1775), Hermann, Sam. (1638), — Joh. (1725, 28), 
— Gg. (1770), Hölmann, Hs. (1631), Horn, Chph. 
(1359), Hunder, Steph. (1459), Hutter, Joh. (1629), 
Hügel, P. (1721), Kampff, Hm. (1359), Keller, Sam. 
(1715), Kusch, Dan. (1764), Leichenträger, Sim. (1726). 


b) Geburtsbriefe: Balthazar, Mart. (1697), 
Berger, Mart. (1742), Bömches, Val. (1614), Dalner, 
Gg. (1702), Fabri, Mart. (1592), Fleischer, Joh. (1751), 
Göllner, Joh. (1704), Hermann, Dan. (1638), — Dav. 
(1638), Hölmann, Hs. (1624), Kraus, Joh. (1703), 
Krauss, Dan. (1669), Lesch, Mich. (1632), Literatus, 
Mart. (1628), Mayrhofer, Joh. (1776), Moler, Chn. gen. 
Draus (1591), Molitoris, Mich. (1614), Neckler, Chn. 
1718), Nössner, Casp. (1652), Pfaff, Joh. Dav. (1723), 
au, Steph. (1576), Schatz, Dan. (1724), Schelker, Sim. 
(1663), Schmied, Andr. (1766), Schuler, Mich. (1648), 
Seiwerth, Joh. (1657), Stamp, Joh. (1637), Tantzeisen, 
Joh. (1765), Valttseingott, Steph. (1607), Wagner, 
Laur. (1609). i 


Druckfehlerberichtigung zu dem Aufsatze 
über die Familie von Klitzing in Nr. 2, 3 und 4 
dieser Zeitschrift: 

1. In Nr. 2: Seite 20, Spalte 1, auf Zeile 23 
muss es heissen statt bekanntlich bekannt. 

2. Ebenda, Seite 21, Spalte 2, Fussnote 3 muss 
es heissen statt halb Halle. 

3. In Nr. 3: Seite 39, Spalte 1 auf Zeile 5 muss 
zwischen die Worte stammenden und Siegel einge- 
schaltet werden: ältesten. 

4. Ebenda, Seite 41, Spalte 2, Zeile 2 muss es 
statt Elbe heissen: Elde. 

5. In Nr. 4: Seite 54, Spalte 1 müssen erhalten: 

die Fussnote 1 die Bezeichnung: 2, 
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Roland, Verein zur Förderung der Stamm-, Wappen- und Siegelkunde e. V. 
begründet 18. Januar 1902. 


Der Verein bietet seinen Mitgliedern folgendes: 
1. Unterstützung von Mitglied zu Mitglied, durch die Obmannschaften und durch 


die Ortsgruppen. 


2. Kostenfreie Aufnahme von 3 Genealogien in jedem neu erscheinenden Bande 
des genealogischen Handbuchs bürgerlicher Familien. 


3. Die unentgeltliche Benutzung der Rolandbibliothek und des reichhaltigen 


Zettelkatalogs. 


4. Von Zeit zu Zeit aus den Mitteln des Vereins herausgegebene Einzelschriften 


genealogischen Inhalts (Jahresgaben). 


5. Genealogisches Adressbuch, in dem für die Mitglieder des Roland Adressen 
solcher Herren veróffentlicht werden, welche genealogische Nachforschungen gegen 


Entgelt übernehmen. 
Jahresbeitrag M 3.—. 


Beitrittserklärungen sind zu richten an Studienrat Prof. 


Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustr. 11. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Bamberg u. Lor. M. 
Rheude, München. Druck u. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 


A A LAS SAD 1I BP SE LB AB ILE RB DS BAG U EM SA at m aom EM 


Nasaan 


[PRORRL 


, p^ 
— mn 


FA 


— — 
mo» 
^" 
c. 


Meri w S57 | l 


en. 
Fr ——— — 
9 57/704 


Digitized by Google 


[ KE 


Fees SIE 


2. — 
Ki Rame 


Preussische Standeserhebungen 
aus dem Jahre 19. 


Von Dr. jur. Hans Fieker. 


Verleihung des erblichen Adels: 


Baath, Karl Johannes, Oberstleutnant 
und Kommandeur des Ulanen-Regiments 
Kaiser Alexander Ill. von Russland (1. 
Westpreuss.)Nr.1 in Militsch (4. Oktober).) 


Beit, Eduard, Kommerzienrat in Frankfurt 
a. M. unter der Namensform »Beit von 
Speyer« (30. März). 

Deines, Gustav Adolf, Generalleutnant 
und Oberquartiermeister in Berlin (10. 
Dezember). 


von Doemming: a) Alfred Oskar Karl, 
Konsistorialpräsident in Magdeburg, 

— b) Adolf Ferdinand Hugo, Major z. D. 
und Bezirks-Offizier beim Landwehrbezirk 
Hildesheim (6. Oktober). 


Etzdorf, Ulrich Reinhold, Generalleutnant 
und Inspekteur der zweiten Ingenieur- 
Inspektion in Berlin (8. November), 


Fischer, Gustav Siegfried Reinhold, 
Korvettenkapitän im Reichsmarineamt in 
Charlottenburg, sowie seine Mutter, die 
Besitzerin des Familienfideikommisses 
Loszainen, Kreis Rössel, verw. Frau 
Sophie Elfriede Fischer geb. Fach- 
mann für ihre Person, gemeinsam unter 


) Tag der Veröffentlichung im Königl. Preuss. 
Staatsanzeiger. 
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der Namensform »von Fischer Los, 
zainen (13. August). 


Frowein, August, Beigeordneter (2. Bürger- 
meister) der Stadt Elberfeld (28. Juni). 
Gierke, Hermann Walter, Oberamtmann 
und Besitzer des Gierkeschen Familien- 
fideikommisses Polanowitz, Kreis Strelno 

(19. August). 


Killisch-Horn, Hans Egbert Günter, 
Rittmeister d. R. des 2. Westfäl. Husaren- 
Regiments Nr. 11, Besitzer des Killisch- 

Hornschen Familienfideikommisses 
Reuthen, Kreis Spremberg (21. März). 


Lehmann-Nitsche, Eugen Alfred Otto 
Max, Rittmeister d. L. a. D. und Besitzer 
des Lehmann-Nitscheschen Familienfidei- 
kommissesNitsche-Tarnowo,KreisSchrimm 
(19. August). 


Nehring, Paul Otto Julius, Besitzer des 
Nehringschen Familienfideikommisses 
Gross-Kruscha, Kreis Strelno (19. August). 


Olshausen, Robert, Dr. med., Geh. 
Medizinalrat, ordentl. Professor in der 
medizinischen Fakultät der Friedrich 
Wilhelms-Universität in Berlin (2. August). 


Pflug, Paul Emil, Oberleutnant d. R. a. D 
Besitzer des Emil Pflugschen Familien- 
fideikommisses Brody, Kreis Neutomischel 
(13. juli). 


Wagenführ, Johann Jakob Robert Franz, 
Leutnant d. R. des 
und Besitzer des Eisenhüttenwerkes in 
Tangerhütte (Altmark) unter der Namens- 
form »Wagenführ gen. von Arnim: 
(21. März). 


— 


Wendorff, Eduard Wolffgang, Besitzer 
desW endorffschen Familienfideikommisses 
Mühlburg, Kreis Gnesen, Oberleutnant 
der Landwehrkavallerie I. Aufgebots (19. 
August). 


Verleihung der freiherrlichen Würde. 


von Berenberg-Gossler, Johann, Bankier 
in Hamburg (10. Dezember). 


Genehmigung zur Namensführung: 


von Bergmann-Korn für Richard Hein- 
rich Ernst von Bergmann, Referendar 
a. D. in Breslau (18. April). 

von Nell-Breuning für Johann Peter 
Franz Maria Oswald von Nell (mit 
Wappenvereinigung) (18. November). 


Aufnahme in den preussischen Adel: 


Baron van Boetzelaer, Johann Wilhelm, 
kgl. niederländ. Viceconsul und Fabrik- 
besitzer in Krefeld unter dem Namen 
»Freiherr von Boetzelaer« (18. Oktob.). 

Marnitz, Robert Ludwig, (russischer Edel- 
mann) Zivillehrer und Professor an der 
Kriegsakademie in Berlin (26. Juli). 

Baron thoe Schwartzenberg en Hohen- 
lansberg, Georg Friedrich Alexander, 
preuss. Rittmeister a. D. in Dresden unter 
dem Namen »Freiherr vonSchwartzen- 
berg und Hohenlansberg« (2. April). 


Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens:?) 


von Bethmann Hollweg, Theobald, Dr. 
jur, Reichskanzler, Präsident des Staats- 
ministeriums (27. Januar). 

von Bülow, Karl, General der Inf., komm. 
General des 3. Armeekorps in Berlin (6. 
Januar) 


1) Investiert wurden am 18. I. 1910: Prinz Georg 
von Bayern, General d. Inf. von Bülow, General 
d. Kav. von Einem gen. von Rothmaler, 
General d. Inf. von Moltke, Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg, Prinz Sigismund von 
Preussen, Erbprinz Heinrich der 27. Reuss j. L., 
Prinz Karl von Rumänien und Herzog Ernst II. 
von Sachsen-Altenburg. 
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von Ch’un, Prinz Tsaiféng, Reichsverweser 
und Prinzregent von China (3. Februar). 
von Deines, Adolf, General d. Kav. z. D., 
Generaladjutant à la suite des Husaren- 
Regiments König Wilhelm I. (1. Rhein.) 
Nr. 7 in Berlin und Hanau (27. Januar). 


Freedericksz, Baron, General d. Kav. 
Minister des Kaiserl. Russischen Hauses 
(Brillanten) (23. November). 


Lexa von Aerenthal, Graf Aloys, k. k. 
österreichisch-ungarischer Minister des k. 
k. Hauses und des Aeusseren, Vorsitzender 
des Gemeinsamen Ministeriums in Wien 
(Brillanten) (19. März). 

von Oesterreich, Erzherzog Josef Ferdi- 
nand (20. September u. 4. Oktober). 


von der Osten-Sacken, Graf Nicolai, 
kais. Russischer ausserordentlicher und 
bevollmachtigter Botschafter, Wirklicher 
Geheimer Rat und Kammerherr in Berlin 
(Brillanten) (12. November). 


von Uexküll-Gyllenband, Graf, k. k. 
österreichisch-ungarischer General d. Kav. 
Gardekapitän der Leibgardereitereskadron 
(verliehen 20. September, publiziert 6. 
Oktober). 


Lauhaner Bürgermeister und Ratsherren 
von 1222 bis 1845. 


Von Major Reichert, Lauban. 


Die Stadt Lauban in der preussischen 
Oberlausitz besass ausser anderen Privilegien 
die freie Ratswahl, nach welcher sich der 
Rat seine Mitglieder selbst wählte und die 
die erwählten Ratsherren bestimmten dann 
jährlich einen unter ihnen zum Bürger- 
meister oder Consul regens. Dieses Privi- 
legium, das schon von Kaiser Karl IV. ge- 
geben und von dessen Sohn Wenzeslaus, 
König von Böhmen, bestätigt war, fand 
eine erneuerte Bestätigung durch König 
Sigismund d. d. Breslau 1420. Im Jahre 
1547 verlor unter Ferdinand |. die Stadt das 
Recht der freien Ratskür und wurde ein 
neuer Rat durch königliche Commissarien 
eingesetzt. 1556 suchte die Stadt das ver- 


loren gegangene Recht wieder zu erhalten 
und gelang dies auch unter Ferdinand | 
zu Augsburg am 20. VI. 1559. Bestätigt 
wurde dieses Privilegium auch von Maxi- 
milian Il. am 26. IV. 1567, von Rudolph, II. 
am 8. VI. 1577, von Matthias Il. am 27. IX. 
1611 und 28. IX. 1612, sowie Ferdinand Il. 
am 25. VII. 1622. Auch die Kurfürsten von 
Sachsen, Joh. Georg am 4. XII. 1637 und 
Joh. Georg Il. am 20. IX. 1657 bestätigten 
durch eine confirm. gener. die freie Ratswahl 
und Kurfürst Joh. Georg III. erneuerte 1683 
das Privilegium. 


Die nachfolgenden Namen sind einer 
handschriftlichen Chronik der Stadt Lauban 
und einer im Jahre 1846 von dem Lehrer 
J. G. Gründer herausgegebenen gedruckten 
Chronik entnommenen. Die Schreibweise 
ist manchmal etwas verschieden, weshalb 
die anders lautenden Namen in Klammern 
gesetzt sind. Die vorgesetzten Jahreszahlen 
bedeuten den Zeitraum, in welchem die 
Gewählten regiert haben, auch sind einige 
Geburts- und Sterbedaten beigefügt. Die 
Kirchenbücher der evangelischen Gemeinde, 
deren Sterberegister von 1556, Trauregister 
von 1558 und Taufregister von 1642 bis 
zur Gegenwart reichen, würden weiteren 
Aufschluss geben können.') 


1222 — 29 Nicolaus Hermann (Herrmann), 
1226--30 Andreas Besem (Besen), 1228 
Joachim Roethel, 1231 Martin Andreas, 
1273—78 Johann Drossenski, 1275 Georg 
Aff, 1276 Franz Domeslawi, 1274—77 
Michael v. Gersdorff, 1300 Otto Meerbach, 
1302 Wilhelm Mescht, 1301 — 04 Johann v. 
Uechtritz auf Steinkirch, 1306 Ulrich Graff, 
1317 Benedict Franke, 1318—22 Friedrich 
Langschlüssel, 1321 Gregorius Wolff, 1323 
bis 1328 Franz von Gersdorff, 1325 Hans 
v. Bebran (Bibran), 1324—27 Mattheus 
Drossenski, 1358 Niklas Becker, 1366— 60 
Felix Bidembach, 1367—72 Hieronymus 
Albrecht, 1371 Valentin Wallmer, 1378 
Wenzel v. Salza auf Ebersbach b. Goerlitz, 


— 9o — 


1) Sachgemässe Nachforschungen in den Kirchen- 
büchern führt gegen Honorar Herr Küster Ischner, 
Lauban, Breitestr. 11b aus. 
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1384 Günzel Geyer, 1390--99 Lorenz v. 
Salza, 1303 Caspar v. Gersdorff, 1304 bis 
1402 Niklas Boehm, 1396 johann Schur- 
meister, 1397—98 Niklas Kolbe, 1400 Martin 
Albrecht (Alberti), 1401 Hans v. Bebran, 
1403—09 Stephan Kobershain, 1405—08 
Adam Bidembach, 1411—15 Hieronymus 
v. Uechtritz, 1412 Nikolaus Gigelbrecht, 
1413 Erasmus Henning, 1416—28 Johann 
Kolbe, 1417—27 Stephan v. Haugwitz, 
1418-33 Nicolaus Wagner, 1404—25 Kunz 
(Konrad) Zeidler T 1427, 1430 Heinz Neu- 
gebauer, 1431 Martin Kretschel, 1432 Urban 
Aumann  (Oehmen) 1433—1440 Georg 
Wagner (Weyner), 1434—39 Georg Strotzel, 
1435 Hieronymus am Ende, 1436 1444 
Franz Hausdorf, 1438 Nikolas Boehm, 1441 
Conrad Spitzendrott (Spitzendrat), 1442 bis 
73 Hans Bornmann (Bormann), 1443 Johannes 
Scholtze (Scholz), 1446 Procopius v. Saltza, 
1447—51 Nicolaus Baumann, 1453 Georg 
Schleiff, 1454— 60 Nicolaus Scholtze (Scholz), 
1457—61 Hans Neumann, 1464--84 Johann 
Schoenborn, 1466 Niclas Neugebauer, 1467 
bis 72 Niclas Schwabe, 1469 Christoph 


Gerber, 1470 80 Christoph Wiessner, 
1471— 90 Laurentius Zeidler, 1482—1509 
Nicolaus Schuberth (Schubert), 1487—93 


Matheus  Schleiff, 1489—1502 Mattheus 
Hergesell, 1494—99 Martin Beyer (Bayer), 
1497—1505 Lorenz Siebenweck + 1508, 
1504--16 Jakob Tschanter, 1507 Martin 
Scholtz, 1508—19 Valentin Schneider, 1510 
bis 1532 M. Johannes Koch T 1535, 1513 
bis 1524 Niklas Bartsch, 1521 Gabriel Rost, 
1522 Peter Scholtz (Scholz), 1525—29 
Martin Wirth x 1496 T 1558 oo Anna 
Kirchhof, 1549 camerarius. 1526 —50 
Niklas (Nickel) Hennig; 1527-39 Paul 
Scheydel, 1538—47 Urban Zeidler, Sohn des 
Cons. Lorentz Zeidler (s. o.); 1543 Franz 
Beyer, Syndicus 1533 T 1546; 1546 Andreas 
Koenig, wurde 1547 camer.; 1539—45 Jakob 
Wagner f 1552; 1548 M. Ambrosius Laub, 
bereits 1543 Syndicus; 1549 Martin Kirch- 
hof, 1551—52 Lorentz Hosemann, Stadt- 
richter 1549; 1554 Lucas Kramer; 1556—80 
Peter Krausse (Petrus Krauss) 13mal ge- 
wählt + 1591; 1557 - 80 Mattheus Scheufler, 


— 


t 1. 3. 1503, oo ... Emrich, Syndicus 1554; 
1583 Andreas Meyrich; 1585—88 Melchior 
Straupitz; 1587 Christoph Wiessner T 1590; 
1589—1623 Joachim v. Seeliger auf Günthers- 
dorf; 1590—96 Georg Hofekunz (Hofkunz) 
1582 Syndikus; 1598—1618 Georg Stein- 
metz x 1555, f 19. 6. 1626, oo Martha 
Kirchhof x 1583, f 1652; 1604—24 M. 
Christoph Wiessner x 8. 11. 1566, t 1627, 
oo Ursula Scholtze 1 1597 in Lauban; 1622 
bis 1627 Nikolas Roessler; 1626—33 Joh. 
Nippner; 1627—32 Martin Zeidler f 31. 1. 
1638; 1634—35 E. Schwarzbach; 1637—41 
Georg Zeidler; 1638 Georg Hausdorf T 28. 
4. 1652; 1640—56 Julius Aeneas Wagner, 
1637 Syndicus, 1644—57 Paul Tschoertner; 
1652—66 Johann Winkler, Syndicus 1641, 
T 13. 4. 1667 in Lauban; 1659—84 Joseph 
Lischwitz Tt 17. 4. 1686; 1666— 75 Johann 
Hilschen 1668—1705 Joh. Christian Gebhard 
Scultetus 1655 Syndicus + 9. 10. 1695; 
1671—80 Balthasar Bormann * 1601 T 6. 
5. 1681; 1683—89 Christoph Pauli; 1687 
bis 1713 Joachim Günther x 1630 T 29. 11. 
1712; 1692 Elias Lischwitz f. 5. 1695; 
1697—1706 Martin Hilscher t 19. 3. 1707; 
1707 Friedrich Bormann T 18. 2. 1708; 
1708 Friedr. Aug. Hellmuth + 1709; 1710 
bis 1718 Johann Georg Klettwig, Apotheker 
1714—17 Melchior Schaeffer (Schaefer) 
Handelsmann; 1717-—1726 Heinrich Joachim 
Heino x 1652 in Bautzen, f 11. 9. 1730 
Lauban; 1719—28 Paul Tschoertner f 14. 
7. 1729; 1724—27 Conrad Schroeter * 1660 
als Sohn des Stadtrichters Dr. Friedr. 
Schroeter t 12. 9. 1730; 1729—44 Christoph 
Pauli x 1675 T 10. 1. 1758 Lauban; 1730 
bis 1745 Gottlieb Schaeffer (Schaefer) + 8. 
8. 1747; 1731—55 Lic. C. Gottlieb Koch 
* . S. 1689 t 10. 10. 1755; 1747 Lic. Johann 
Christoph Kirchbach x 1601, Ratsherr seit 
1720, Stadtrichter 1730; 1748— 57 Lic. Johann 
Christian Effenberger x 1600, f 8. 1. 1772; 
1749—53 Lic. Johann Gottlieb Müller 
x 1699 T 6. 1. 1758; 1750—69 Lic. Abraham 
Gottfried Lischwitz f 13. 11. 1774; 1755 
Joh. Siegismund Blochmann x . 7. 1634, + 
23. 2. 1756 Lauban; 1758—71 Johann 
Friedrich Bertram T 25. 12. 1770; 1760—70 
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Christoph Gottlob Pauli x 1719, f 11. 9. 
1771; 1772—82 Joh. Christian Ehrhardt, 
1760 Stadtrichter f 2. 11. 1783 Lauban; 
1773 Christian Gottfried Meissner, 1760 
Syndicus, April 1777 Landsyndicus in Bautzen; 
1775—78 Lic. Joh. Ehrenfried Blochmann, 
1760 scabinus t 28. 4. 1779; 1780—98 Joh. 
Christian Hayn x 1731, f 16. 9. 1802; 1784 
bis 1804 Joh. Ehrenfried Fritsche T 1805; 
1804—06 Joh. Erdmann Lehmann f 1806; 
1806—29 Joh. Gottfried Nüsser *. 5. 1756, 
t 30. 1. 1829; 1807—14 K. Sigismund 
Bischof f 1814; 1814—22 G. Kaul; 1829—45 
Karl Gottfried Meissner * 5. 8. 1785, T 3. 
2. 1854 Lauban; 1845 L. Matthaei. 


Die evangelischen Pfarrer in Lauban 
nach der Reformation. 


a) Pastores primarii. 


George Heu 1525 * in Goerlitz; M. 
Ambrosius Kreusig 1525; Nicol. Greinewitz 
1528; Johann Frobenius 1537 x Hirschberg, 
1 1553; Valentin Pauskopius 1541; M. 
Samuel Jauch 1558; Michael Neander 1562; 
M. J. Colerus 1564; Sigismund Schwabe 
(Suevus) 1566-84; M. Veit Nuber 1575; 
M. Joh. Pitiskus 1577; Martin Boehme 1581, 
* 16.9. 1557 Lauban, + 5. 2. 1622 daselbst; 
David Wiessner 1622, x 1568 Lauban, Sohn 
des Bürgermeister Wiessner, f 24. 5. 1645; 
Joh. Heer 1645, Archidiacon 1634, x 9. 7. 
1605, t 20. 6. 1662; M. Salomo Hausdorf 
1672, Diaconus 1635, Archidiaconus 1653; 
Joh. Muscovius 1684, * 3. 6. 1633, f 17. 
10. 1695; M. Anton Gottl. Sanus 1695, 
Diaconus 1673; M. Gottfried Edelmann 
1707, x 1661, t 2. 7. 1727; M. Friedrich 
Gude 1727, Archidiaconus 1709, x 1. 12. 
1669 Goerisseifen bei Loewenberg, t 6. 3. 
1753 Lauban; M. Conrad Boettner 1753, 
Diaconus 1710, Archidiacon 1727, x . 12. 
16/7, t 10. 4. 1755; M. Gottlob Gude 1755, 
einziger Sohn des + past. prim. Friedr. 
Gude (s. o.) * 27. 8. 1701, + 20. 6. 1756 
Lauban; Gotthold Pietschmann 1756, Diacon 
1734, Archidiacon 1755, x 5. 4. 1601, f 
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12. 10. 1767; Joh. Georg Rabiger 1767; 
Archidiacon 1760, x 12. 3. 1721, T 21. 6, 
1793; M. Immanuel Friedr. Gregorius 1793. 
Archidiacon 1773, & 7. 2. 1730, f 9. 9. 1800, 
M. Christian Salomo Liscovius 1801, Diacon 
1773, Archidiacon 1793, x 1. 7. 1759, t 18. 
3. 1826; Konrad Wilhelm Leonhard 1827, 
Diacon 1792, Archidiacon 1818, x 22. 11. 
1762, t 27. 4. 1850 oo Julie Wilhelmine 
Lachmann x 20. 1. 1771, f 17. 9. 1819 
Lauban. 


b) Archidiaconi. 


Franz Seidel 1530; Hieronymus Sieg- 
hardt (Sichard) 1556; Johann Mylius 1558; 
Joseph Ethner 1559; Wenzel Grittner 1561; 
Joh. Thymm 1563; M. Kilian Albinus 1566; 
M. Johann Pitiskus 1567; M. Jacob Prae- 
torius oder Scholz 1567; Martin Triessner 
1572; Gideon Adolph 1576; Tobias Hofe- 
kunz 1586; Paul Friese 1592; Christoph 
Holstein 1612; M. Paul Hausdorf 1615; 
Balthasar Boehme 1618: Peter Wiedemann 
1624; M. Nathanael Heer 1673, + 12. 1. 1723 
in Lauban; Adam Gottward Schoen 1757, 
x 1715, f 25. 3. 1758 Lauban; M. Christ. 
Benjamin Sack 1827, Diaconus 1818, f. 31. 
1. 1841; J. G. Jüngling 1841, Katechet 1822, 
Diaconus 1827. 


Rectoren und Conrectoren am 
Gymnasium zu Lauban. 


M. Martin Beyer 1496; Jakobus Jobst 
1506; M. Franziskus Hesse 1515; M. Oswald 
Pergenauer (Bergenauer) 1518; M. Jugelius 
1522 aus Zwickau; Franziskus Colerus 1523; 
Simon Sauer 1525. 


Nach der Reformation. 


Caspar Capelius oder Kretschmer x | 
Lauban, Rector 1526—39; Caspar Herfort 
1539; George Meffarth (Meffert) 1541; Hie- 
ronymus Sieghardt 1544; Martinus Regulus 
1551, M. Markus Fritsch 1552; Gregorius 
Albinus (Weisse) 1553; M. Conrad Cneller 
1555; Martin Knemiander 1557; M. Joachim 
Meister 1558; M. Moses Neander (Neu- 
mann) 1560; M. Lazarus Scherdinger 1562 
bis 1567; M. Adam Kloss 1567; M. Petrus 
Cellarius 1574; Wenzeslaus Scheidenreisser 
1574; Tobias Polus 1576; Abraham Krause 
(Cruse) 1578; Melchior Eccard (Eckard) 
1580; M. Kaspar Janitius 1584; Johann Leo 
Leo (Löwe) 1586; Paul Friese 1587; Georg 
Sartorius (Schneider) 1592: Melchior Hause 
1611; M. Urban Scultetus 1620; Martin 
Gerber 1632; Christoph Schwarzbach 1665; 
Martin Seidemann 1667; Georg Wende 
1688, * in Oels; Gottfried Hofmann 1696, 
x . 12. 1658 Plagwitz; Friedrich Gude 1709, 
wurde im selben Jahre past. prim. in 
Lauban; Johann Paul Gumprecht 1709, + 
1734; M. Gottfried Boettner 1732; M. Samuel 
Seidel 1741, f 13. 12. 1755; Karl Ludwig 
Bauer 1756—66; Joh. Heinrich Erdmann 
Goebel 1767; Karl Heinrich Joerdens 1796; 
Dr. Wilhelm Schwarz 1825. 


Conrectores. 


M. Georg Taubmannn 1740, M. Imma- 
nuel Friedrich Gregorius 1750 wurde 1757 
Pfarrer, M. Joh. Heinrich Erdmann Goebel 
1757 später Rektor s. o., M. Gottfried Trau- 
gott Kosche 1767 + 4. 12. 1789, M. Friedrich 
Liebegott Becher 1790, M. Karl Ephraim 
Nixdorf 1800, F. Kaiser 1827—32, Dr. 
Alexander Falk 1832—-43, J. G. Haym 1845 


Zur Kunsthoilage. 


In gewohnter Weise bringen wir zum 
Jahresschlusse einen heraldischen Kalender. 
Der von H. Golzinger in Tübingen ent- 
worfene Deutsche Wappenkalender 1912« *) 
trágt ein Kalendarium, das von den nach- 
verzeichneten Stádtewappen umrahmt ist: 
Allenstein, Bremerhaven, Eberswalde, Fulda, 
Hanau, Hörde, Kolmar in Els., Köpenick, 
Marburg, Meißen, Mühlhausen in Thür., Pir- 
masens, Quedlinburg, Stargard in P., Trier, 
Weißenfels und Worms. 


Herald. Kuriositàten- Kabinett. 


Ein hóchst merkwürdiges Wappen ist 
das der pikardischen Adelsfamilie de Curial. 
Im goldenem Schilde ein schwarzer Rund- 
schild, worauf ein von 4 fünfstrahligen silb. 
Sternen umgebenen gold. Donnerkeil, da- 
hinter 2 silb. Lanzen schráge gekreuzt. An 
dem Schilde an schwarzer Kette befestigt 


ein auf blauem Wasser schwimmendes natür- 
liches Krokodil. Ein im rechten Obereck 
befindlicher »Blasengelkopf: ‚vervollständigt 


diesen  »heraldischen — Salat, (Rietstap 
arınorial général, ill. Ausgabe Taf. CL XIII.) 
L. R. 


.. Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen-, 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein »Herold« in Berlin. Berlin 1911. 


Nr. 11: Bericht über die 845. Sitzung vom 3. 
Oktober 1911. — Heraldisches und Genealogisches 
aus der Stiftskirche St. Petri in Fritzlar. — Das 
Wappenrecht der Stadtgemeinden. Betreffend 
das Wappen der v. Apenborg. — Zu der Wappen- 
urkunde deutscher Ritter in Italien vom Jahre 1361. 
— Die Grabplatte des Marschalls Viktor Franz v. 
Broglie. — Helmkronen bei ostpreussischen Wappen. 
— Namensveränderungen von den Kurfürsten von 
Brandenburg und den Königen von Preussen vor 
dem Jahre 1740 Nobilitierter. —- Die ostpreussischen 
v. Venediger. — Kaiserlicher Hof-Medicus Dr. phil. 
et med. Johann Caspar Thiem (Thim, Thym) 1704. 


*) Der Kalender ist auch als Wandkalender zu 
beziehen. Siehe Inserat auf dem Umschlag. 


! 


— Eine Anregung. —- Bücherschau. — Zur Kunst- 
beilage. — Vermischtes. — Anfragen. — Antworten. 
-- Tauschverkehr. — Druckfehler-Berichtigung. 


Monatsblatt der Kais. Kón. Heraldischen 
Gesellschaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1911. 


Nr. 11. Mitteilungen der Gesellschaft. — Ein 
neuer Kursus über »Familienforschung und Ver- 


erbungslehre.. — Auszüge aus den zwei ältesten 
Matrikenbänden der Stadtpfarre zu Leoben. — 
Literatur. — Anfragen. — Antworten. -- Anzeigen. 


Frankfurter Blätter für Familien-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-S. 
4. Jahrg. 1911. 

256 stellige Ahnentafel der Freiin 
Caroline Charlotte v. Schele. — Aus der Lade des 
lóbl. Wagnerhandwerks zu Frankfurt a. M. — Noch- 
mals die Familie de Ron. — Zur Stammtafel Dietz- 
Wetzlar. — Die àltesten Generationen der Familie 
du Fay in Frankfurt a. M. — Familie Spitta mit 


Stammbäumen. Die Nachkommen von Joh. 
Balth. Scharff. — Das Ravensburger Bürgerbuch. 
Bücher. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldieh 
Genootschap „De Nederlandsche Leeuw". 29. 
Jahrgang 1911, Nr. 10 u. 11. 


Verbandsblátter der Familien Mathesius, 
Matthesius, Matthásius usw. A Jahrgang. 


Nr. 8. Bekanntmachungen des Vorstandes. — 
Familienverbande. — Aus der Familiengeschichte. 
— Familien-Nachrichten. — Gedächtnis-Predigt auf 
den Tod des hochseligen Königs von Preussen, 
Friedrich den Grossen. — Allgemeines. 


Ein Katalog über Austriaca, Viennensia, 
Hungarica, der 1575 topographische und historische 
W'erke über Oestereich-Ungarn enthált, wurde soeben 
von der Antiquariatsbuchhandlung Halm & 
Goldmann, Wien I, Opernring 19 herausgegeben. 


Ein Katalog über Thüringen, Bücher, Ansichten, 
Pläne, Biographien, Porträts, Autogramme, alte 
Zeitungen gelangte soeben von der Buchhandlung 
Max Harrwitz in Nikolassee b. Berlin zur Ausgabe. 


Genealogisches Taschenbuch der adellgen 
Häuser Oesterreichs. 191011. Redigiert von Dr. 
H. W. Hoefflinger. Wien, Otto Maass’ Söhne. 


In bekannter hübscher Ausstattung und ach- 
tunggebietender Beliebtheit ist nun auch der 
vierte Jahrgang dieses verdienstlichen Unternehmens 
erschienen. Von den 600 Textseiten sind nur 
56 Seiten der Wiederholung älterer Artikel ge- 
widmet; alles andere ist neues Material; es scheint 
also das Unternehmen auch für die Zukunft gesichert 
zu sein, umsomehr, als von nun an auch freiherrliche, 

räfliche und höher titulierte Geschlechter Aufnahme 
inden werden, soweit sie nicht in den gothaischen 
Taschenbüchern enthalten sind. Vielleicht erhalten 
wir auf diesem Wege dann wieder einmal Nach- 
richten über eine Reihe von österreichichschen 
Familien, von denen die Gothaer seit Jahren melden: 
»Neuere Nachrichten fehlen.« Ganz besonders 
dankenswert ist die Wiedergabe des kulturhistorisch 
hochinteressanten Hochzeitsbildnisses des Eberhardt 
Brandenburg und der Anna Klock vom Jahre Ok 
v.K. 


Dr. Karl Gunkel, Zweihundert Jahre Rechts- 
leben in Hannover. Festschrift zur Erinnerung 
an die Gründung des kurhannoverschen Ober- 
appellationsgerichts in Celle am 14. Oktober 1711. 
Hannover, Helwingsche Verlagsbuchhandlung, 1911. 
VIII u. 556 Seiten, Preis: 20 M. 

Aus Anlass der Jubelfeier des Oberlandes- 
gerichts in Celle ist das oben bezeichnete, reich 
ausgestattete Werk erschienen, das nicht nur 
Hannoveranern und Juristen, sondern auch allen 
Geschichtsfreunden und andern Lesern dieses Blattes 
empfohlen werden kann. — Schon die Durchsicht 
des Personalverzeichnisses S. 463 gewährt einen 
interessanten Einblick in die politischen Verhältnisse 
Althannovers (Begünstigung des Adels). Dass bei 
der Gerichtsgründung nach dem Vorgange des 
Reichskammergerichts eine »adlige« Bank der Richter 
und eine »gelahrtes geschaffen wurden, braucht 
dabei noch nicht wunder zu nehmen, eher schon, 
dass diese Teilung bis 1848 bestehen blieb. Und 
eigenartig berührt es uns, dass die Mitglieder der 
ersteren Brigadiersrang bekleideten, während sich 
die andern Räte in Widerspruch zur Oberappelations- 
gerichtsordnung mit einem geringeren Range be- 
gnügen mussten, und dass die der Adelsbank 
Angehörenden das Vorrecht hatten, rechts vom 
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Präsidenten zu sitzen und zuerst zu stimmen. 
(S. 51 ff., 243 ff.) Vor allem fällt aber die hohe 
Zahl der Adligen auf, finden wir doch unter den 
Präsidenten, natürlich von der Zeit des westfälischen 
Appelhofs abgesehen, keinen einzigen Bürgerlichen, 
unter den Vizepräsidenten nur deren zwei, Wede- 
meyer und Leist; ferner gehörten nicht nur die 
Richter der adligen Bank dem Adel an, sondern 
auch 30 von 62 Räten der gelehrten Bank, während 
der Rest grossenteils den sog. »hübschen« (= hof- 
fähigen) Familien Hannovers entnommen wurde, 
S. 94, 173, vgl. S. 177, 312. Dies änderte sich unter 
preussischer Herrschaft: freilich wurden auch die 
adligen Oberappellationsräte (10 von 20) über- 
nommen; von den 58 später ernannten Räten sind 
aber nur.5 adlig. — Anziehend ist weiter die 
Schilderung des geselligen Lebens in Hannover, 
insbesondere in Celle S. 176, vgl. S. 527: Mitglieder 
des Gerichts als Hauseigentümer. — Der Raum 
verbietet es, noch mehr Punkte herauszugreifen; in 
dem Werke findet sich aber eine Fülle von wert- 
vollen Ausblicken auf die Kultur- und Staats- 
geschichte, ich nenne nur den Staatsstreich von 
1837 und das reaktionäre Regiment v. Borries nach 
1855, s. S. 232 ff., 301, 359 ff Des Verfassers Dar- 
stellung ist überall unparteiisch, nichts wird be- 
schónigt, nichts entstellt. — Dass auch die deutsche 
Rechtsgeschichte (weniger durch neue Forschungs- 
ergebnisse, als durch gewandte Zusammenfassung 
des vorhandenen Stoffes) eine Bereicherung erfährt, 
ist für das vorliegende Werk selbstverständlich. 
Sein Titel hätte allerdings wohl eine etwas ein- 
gehendere und übersichtliche Behandlung auch der 
Untergerichte bedingt. 


Den Heraldiker erfreuen die Zeichnungen 
einer Reihe von Siegeln (von 1727 an), die bei 
jedem Thronwechsel geändert werden mussten, da 
die Umschrift den Namen des jeweiligen Herrschers 
aufwies; dem hohen Ansehen des Gerichts ent- 
sprechend waren die Siegelstempel, wie beiläufig 
erwähnt sei, ursprünglich aus massivem Silber her- 
gestellt, S. 67. — Der Genealoge findet über 
alle höhern Beamten des Gerichts, die zumeist den 
bekanntesten Familien Hannoverlandes angehörten, 
biographische Mitteilungen oder zum  mindesten 
kurze Daten aus ihrem Leben. Einer etwas ausführ- 
licheren Besprechung gewürdigt sind u. a. einzelne 
Präsidenten und Vizepräsidenten aus älterer Zeit 
(so v. Fabricius S. 23, v. d. Wense S. 186, Rumann 
S. 200, Fr. Es. v. Pfufendorf S. 165, v. Werlhof 
S. 199, v. Strombeck S. 200), sowie alle Präsidenten, 
Senatsprásidenten und Oberstaatsanwälte seit 1868 
(S. 375, 402 ff, 440 ff) und schliesslich einige 
hervorragende Oberappellationsráte wie v. Bülow 
S. 167, Th. Hagemann S. 168, Wilhelm Roscher S. 
364, Gottlieb Planck S. 365 und 405, Klencke S. 375 
und Nóldeke S. 441. Die meisten der Genannten 
treten uns im Bilde entgegen. Auch sonst enthält 
das Buch noch manche Abbildung; das lebhafteste 
Interesse aber dürfte die dankenswerte Wiedergabe 
der Kohlezeichnung des Celler Malers Kar Hoff 
»Die Totenfeier der Karolina. hervorrufen, auf der 
Celles gesamte Juristenwelt von 1840 porträtähnlich 
dargestellt ist, S. 277. — Zum Schlusse möchte ich 
noch hervorheben, dass ein sorgfältiges Personen- 
register der Gebrauch des Werkes erheblich 
erleichtert. Landrichter Grofebert, 

Graudenz. 


Das Kónlgshaus und der Adel von Württem- 
berg. Von Friedrich Freiherrn von Gaisberg- 
Schöckingen. Verlag Max Klemm in Pforzheim. 
Lieferung 6—10. 


Auf S. 62 des XI. Jahrgangs unserer Zeitschrift 
haben wir die bis dahin erschienenen 3 Lieferungen 
des prächtigen Gaisberg’schen Werkes eingehend 
gewürdigt. Die nun vorliegenden Hefte, welche die 
Lieferungen 4—10 umfassen, bringen zunächst eine 


lückenlose Abhandlung über die Geschichte und 
staatsrechtlichen Verhältnisse des Württembergischen 
Adels. Dann folgt das reichst illustrierte Kapitel I: 
Die Standesherren. Eine große Anzahl von Schlösser- 
abbildungen, Wappendarstellungen, darunter mehrere 
farbige Tafeln, Regentenbilder usw. bereichern den 


Inhalt. Der Freundlichkeit des Verlages verdanken 
wir die Ueberlassung zweier Siegelklischees: Nr. 1: 
ältestes Siegel der Truchseß von Waldburg mit der 
Umschrift: S. Otto Bertol Dapiferi de Walpch; das- 
selbe hängt an einer Schenkungsurkunde des Klosters 
Baindt vom Jahre 1246. — Nr. 2: Siegel der Grafen 
zu Königsegg-Aulendorf an einem Schenkungsbrief 
vom Jahre 1265. 


Ernst Devrient: Familienforschung. Verlag 
von B. G. Teubner, Leipzig, 1911. Preis 1,25 M. 


Es war ein glücklicher Gedanke, in die viel- 
seitige Sammlung »Aus Natur und Geisteswelt« 
auch einen Leitfaden der Familienforschung aufzu- 
nehmen, zumal es dem Verlage gelungen ist, für 
das Thema einen so beschlagenen Bearbeiter zn 
gewinnen wie den durch seine historisch-genealo- 
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gischen Arbeiten und seine Vorträge an der Uni- 
versität Leipzig bereits in weiten Kreisen wohl- 
bekannten Verfassers. Ihm ist es im Allgemeinen 
vortrefflich gelungen, für seinen Stoff eine flüssige, 
allgemein verständliche Darstellung zu finden — 
eutsprechend dem Zwecke des Werkes. Dabei ist 
keineswegs die Wissenschaft zu kurz gekommen; 
im Gegenteil, Devrient hat alle seine Ausführungen 
mit zahlreichen Quellennachweisen belegt und so 
dem Anfänger auf genealogischem Gebiet die 
Möglichkeit gegeben, an Hand dieses Leitfadens 
auch grössere Studien zu betreiben. Aber auch 
wer sich bereits grössere genealogische Kenntnisse 
erworben hat, wird das Buch mit Vorteil lesen und 
benutzen können. Besonders die beiden Schluss- 
kapitel »Probleme der Vererbungslehre« und -Die 
Beziehungen der Familiengeschichte zu den Staats- 
wissenschaften« dürfen auf Beachtung in weiten 
Kreisen Anspruch machen, mögen sie auch dem 
grösseren Teile der Familienforscher, die sich engere 
Grenzen ihrer Forschungen stellen, allzu gelehrt 
erscheinen. 


Nicht beipflichten kann ich der m. W. sonst 
nur noch von A. v. d. Velden vertretenen Ansicht 
(S. 70), bürgerliche Wappen seien ohne Helm, 
Kleinod und Decken darzustellen. Für ererbte 
Wappen fehlt es m. E. an jedem Grunde für diese 
Neuerung. Aber auch für neu angenommene 
Wappen vermag ich sie nicht zu empfehlen. Auch 
wer heute ein Wappen annimmt, hält sich mit 
Recht an die mittelalterlichen Vorlagen. Es ist 
nicht recht verständlich, warum er dann diese 
Vorlagen nur halb nachahmen soll. — Die Be- 
hauptung S. 47, es seien nach dem 16. Jahrhundert 
Familiennamen nur noch ausnahmsweise neu gebildet 
worden, trifft für Schleswig-Holstein, Ostfriesland 
und Oldenburg nicht zu; in diesen Ländern sind 
Familiennamen überwiegend erst im 17. und 18. 
Jahrhundert entstanden. — Leider haben die seit 
Jahren von mir gebrauchten und jetzt auch mehrfach 
in gedruckten Werken verwendeten Zeichen & für 
geau und & für begraben bei dem Verfasser keine 

nnahme gefunden; m. E. sind sie nicht weniger 
leicht verständlich wie die Wellenlinie und das 
Rechteck, haben aber den Vorzug, sich harmonischer 
den allgemein üblichen Zeichen »x und + anzu- 
passen.*) — Die m. W. bisher noch nirgends ge- 
brachte Uebersicht über die in Kir&henbüchern 
gebräuchlichen Abkürzungen (S. 63) wird sicherlich 
vielen Lesern sehr willkommen sein. — Der grösste 
Wert des Buches aber ist darin zu erblicken, dass 
zum ersten Male ein berufener Autor Gelegenheit 
gefunden hat, unter besonderer Betonung wissen- 
schaftlicher Ehrlichkeit und wissenschaftlicher Be- 
deutung das so zeitgemässe Studium der Genealogie 
in volkstümlicher Weise zu behandeln. 

Dr. Fieker. 


Nataly von Eschstruth: Vae victis. Schwerin 
i. M. Verlag der Stillerschen Hofbuchhandlung 
(Johann Albrecht Strenge), 2 Bande geh. 10 M, hoch- 
elegante Leinenbande 12 M. 

Wieder einmal erfreut uns die wohlbekannte 
und beliebte Schriftstellerin Nataly von Eschstruth 
mit einem neuen Romanwerk, welches, wie der 
Verlag bekannt gibt, nach den Aufzeichnungen einer 
hohen Persönlichkeit gearbeitet ist und somit beson- 
deres Interesse erweckt. »Vae victis« hat die Ver- 
fasserin ihren neuen Roman getauft. Ein junger 


) Zur Richtigstellung sei noch erwähnt, dass 
die Ehebücher des Magistrats in Emden nicht 1533 
(S. 21) sondern erst 1594 beginnen. 


Gardeoffizier, der erklärte Liebling der Gesellschaft, 
lässt sich von einer reichen Dame, die ihren Ehrgeiz 
darein setzt, an der Seite dieses jungen Herrn eine 
Rolle zu spielen, umgarnen und heiratet sie. Wie 
so viele, die da glauben, dass das Geld glücklich 
mache, bitter enttäuscht ihren Irrtum einsehen, so 
geht es auch dem jungen Helden des vorliegenden 
Romanes. Je länger er an diese kalte, exaltierte, 
die heiligsten Güter der Menschheit mit beissendem 
Hohn verspöttelnde Frau gekettet ist, desto unglück- 
licher wird er. Als er es endlich in der dumpfen 
Atmosphäre die diese Frau umgibt, nicht mehr aus- 
halten kannn, kehrt er zurück in seine Heimat und 
findet dort ein junges Mädchen wieder, das ihn schon 
früher geliebt hat, das in dieser Liebe zu ihm treu 
geblieben ist und das aus wahrer Liebe heraus Ver- 
zeihung findet für alle Wunden, die er ihr geschlagen. 
Nachdem seine erste Frau auf einer wilden Autofahrt 
von ihren vermeintlichen Verehrer, der, wie sich 
herausstellte, das Haupt einer Verbrecherbande 
bildet, erschossen ist, heiratet der Held jenes junge 
Mädchen, denn er ist zu der Erkenntnis gekommen, 
dass der Dichter recht hat, wenn er sagt: »Was 
frag ich viel nach Geld und Gut, wenn ich zufrieden 
bin.« Dies der kurze Inhalt des Romanes. — Die 
Verfasserin hat es verstanden, durch ihre spannende 
Erzählung das Interesse des Lesers von Anfang bis 
zu Ende wach zu halten. Scharf umrissen treten 
ihm die Charaktere der die Handlung tragenden 
Personen entgegen. Auf der einen Seite die hoch- 
fahrende, hämische, grausame, moralisch defekte 
Frau zusammen mit ihrem Bruder, einem verkom- 
menen Lebemann; auf der anderen Seite der bei 
aller leichten Lebensauffassung doch vornehm 
denkende und handelnde Aristokrat zusammen mit 
der bescheidenen, an Herz und Gemüt gebildeten, 
begabten jungen Gräfin. — Dem Inhalte passt sich 
die äussere Ausstattung der beiden Bände vor- 
trefflich an. Ein ruhig, geschmackvoll wirkender 
Einband, ein klarer, deutlicher Druck. Alles in 
allem ein Buch, welches wohl geignet ist, manchen 
langen Winterabend angenehm zu verkürzen. 


Wie macht man sein Testament kostenlos 
selbst? Unter besonderer Berücksichtigung des 
gegenseitigen Testaments unter Eheleuten gemein- 
verständlich dargestellt, erläutert und mit Muster- 
beispielen versehen von R. Burgemeister. 1911. 
Gesetzverlag L. Schwarz & Co., Berlin S. 14, 
Dresdenerstr. 80. Preis 1,10 M. 


Jeder, sei er jung oder alt, arm oder reich, 
verheiratet oder ledig, hat die moralische Pflicht, 
sein Haus zu bestellen und zu verfügen, in welche 
Hände sein Hab und Gut nach seinem Tode ge- 
langen soll. Das Gesetz hat die Errichtung von 
Testamenten ohne Mitwirkung von Notar und 
Gericht einerseits sehr leicht gemacht, andererseits 
Sind ganz bestimmte Regeln und Vorschriften zu 
beobachten, wenn das Testament gültig sein soll. 
Das vorliegende Buch, das den Stoff in kurzer, leicht 
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verständlicher Form behandelt und auf alle Verhält- 
nisse zutreffende Muster zu Testamenten enthält, 
ist dazu bestimmt, bei der kostenlosen Errichtung 
letztwilliger Verfügungen insbesondere bei geinein- 
schaftlichen Testamenten von Ehepaaren ein zuver- 
lässiger, unentbehrlicher Berater zu sein. Das 
Werkchen soll dazu beitragen, dass bei dem Tode 
eines der Gatten die Rechtsverhältnisse des über- 
lebenden Gatten bezw. Gattin und der Kinder in 
jeder deutschen Familie kostenlos geregelt sind, 
und viele Kosten, Sorge, Kummer und Zwist ver- 
mieden werden. 

Eine amüsante Zusammenstellung von Briefen 
berühmter Frauen bildet eine wertvolle Abteilung 
des Il. Teiles der Geibel’schen Autographen- 
sammlung, die Anfang Dezember bei C. Q. 
Boerner versteigert wird. Der Katalog enthält die 
historischen und wissenschaftlichen Teile der Samm- 
lung und bildet einen starken reich ausgestatteten 
Band, der soeben erschienen ist. Wir finden in 
der genannten Abteilung folgende merkwürdige und 
wertvolle Autographen: zwei Briefe der Gräfin 
von Cosel, der Geliebten August’s des Starken, 
die 49 Jahre ihres Lebens als Staatsgefangene auf 
der Festung Stolpen zubringen musste. Die Briefe 
sind aus der Gefangenschaft geschrieben, beklagen 
sich heftig über ihren Zustand und sprechen von 
Befreiungsversuchen. Die berühmte Maitresse Lud- 
wig XV., Comtesse Dubarry hat eine eigen- 
händige Zahlungsanweisung über 1000 Pfund an 
einen Leinenhändler beigetragen. Elisabeth 
Charlotte, die berühmte Liselotte, Schwägerin 
Ludwig XIV. schreibt einen herzlichen familiären 
Brief an Louise, Raugräfin zu Pfalz, ihre Stiefmutter. 
Die geistreiche Henriette Herz hat noch als 
82jährige Greisin kurze Zeit vor ihrem Tode einen 
erschütternden Brief über die Beschwerden des 
Alters geschrieben. Daneben finden wir Auto- 
graphen Katharinas II. von Russland, Katha- 
rina von Medici's, der Gattin Heinrich II. von 
Frankreich, einen seltenen Autographen einer an- 
deren Maitresse Augusts des Starken, von der 
schönen Gräfin von Königsmarck, auch eine 
Maitresse Ludwig XIV. meldet sich: die Marquise 
de Pompadour, mit einem ausserordentlich 
seltenen und wertvollen Autographen, ein Alters- 
brief der Linon de Lenclos stammt ungefähr 
aus derselben Zeit. Interessant ist eine ganze 
Korrespondenz jener Karoline von Lin- 
singen, die eine rechtsgültige Ehe mit König 
Wilhelm IV. einging, und so könnte man noch 
lange fortfahren, ehe der Inhalt auch nur dieser 
kleinen Abteilung des Kataloges erschöpft wäre. 

Gleichzeitig mit dem interessanten Katalog der 
Geibelschen Sammlung wurde von C. G. Boerner 
in Leipzig ein reich ausgestatteter Katalog von 
Miniaturen des 12.—16. Jahrhunderts und 
der Handzeichnungen und Kupferstiche Prof. 
Mohn-Berlin und Dr. Usener-Frankfurt a. M. 
herausgegeben. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 
Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 


27. Erbitte alle Nachrichten über die Familie 
Meineke (nicht Meinecke). Es handelt sich um 
Jakob Meineke, der um 1550 in dem heutigen Papen- 
bruch bei Wittstock in der Prignitz Pastor war; 
o war er mit Sophie Wurker u) der 
Tochter des Superintendenten Wurker aus Wismar. 
Ferner weiss man noch, dass er mehrere Söhne 
hatte, von denen der eine — Bartholomäus — eben- 
falls in Papenbruch Pastor war (daher der Beiname 
»Pastor in patria«). Er schrieb sich »Meinichius: ; 
+ 1636. Für frdl. Auskunft über meinen Vorfahren 
Jakob Meineke und dessen Verwandtschaft, insonder- 
heit über dessen Eltern, bin ich sehr dankbar. 
Briefliche Mitteilungen sehr erwünscht. 

stud. jur. Meineke, Freiburg i. Br.. 
Hugstetterstr. 38. 


28. Erbitte nähere Angaben über Johann 
Josef Tillgner, dessen Frau Brigitte geb. Paulin 
(Pauli?) und Voreltern. Joh. Jos. Tillgner war zuerst in 
Langenöls Kr. Nimptsch in Schl. ansässig und kaufte 
später die Erbscholtisei Thomitz b. Zobten a. B., 
woselbst er am 4. 2. 1797 unbekannten Alters starb. 
Sein Vater soll Bildhauer gewesen und aus Oester- 
reich eingewandert sein. Er soll die Säulen usw., 
für die alte Regierung in Breslau Albrechtstrasse 
geliefert haben. Wann ist diese erbaut worden? 
An wen kann ich mich wenden, um Auszüge aus 
den Bauakten zu erhalten? 

Eduard Tillgner, Ingenieur, 
Luxemburg. 


29. Suche alle Nachrichten über Namen, 
Wappen, Vorkommen usw. der Familien Koch, 
besonders der Thüringer Familien Koch. Ersuche 
um Angabe von Literatur, gedruckten Familien- 
geschichten über die Familien Koch. Zu Gegen- 
diensten gern bereit. 

Edm. Koch, Rudolstadt i. Thür.. 
Keilhauerstr. 2. 


30. 1. Hermann Leopold Wattenberg, 1695 
wo *? Kirchenbücher zu Wehrendorf (Vlotho) 
reichen bis 1708 und enthalten bis dahin Eintrag. 
des Namens W. Welche Quellen kommen zur 
Weiterforschung in Betracht? 

2. H. L. Wattenb. œ um 1736 mit Margar. 
Sofie Mestwerth wo? 

3. Letztere 1716 wo * ? 

4. Welche Universitäten kommen für Theologie 
von 1705—25 in Betracht? 

Leutn. Wattenberg, Plón (Holstein). 


31. Erbitte jede Art von Angaben über den 
Namen Henkel (Henckel) Insbesondere würde 
ich dankbar sein für Angabe des Geburtsorts von 
Joachim Heinrich Henckel * 1736 (Mai?)? 


Geheimsekretär Henkel, 
Gross-Lichterfelde, Moltkestr. 


32. Mein Urgrossvater Bernhard Klein- 
peter, bis 1803 Korporal im 1. Bataillon des 
2. hann. Inf.-Reg., diente später mehrere Jahre als 
Sergeant in der englisch-deutschen Legion, doch 
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weiss ich nicht, in welchem Bataillon. Für 
(erstmalige) Mitteilung bin ich bereit, 15 M zu 
zahlen. Um Nachricht bittet 

Grofebert, Graudenz. 


33. Suche alles über die Familie Andre. Die 
Familie soll aus dem südlichen Frankreich stammen 
und in Nimes ansässig gewesen sein, später aber 
in der französischen Kolonie Offenbach-Main gelebt 
haben. Die Freiherrn André in Karlsruhe sollen 
einer Seitenlinie angehören, ebenso auch der Heraus- 
geber des sehr bekannten Andree-Handatlas. 

In der jetzt ausgestorbenen Familie Andre de 
St. Gilles, Sohn des Hofrates Andre in Offenbach, 
ist sicherlich ein Wappen vorhanden gewesen. 
Kann jemand Aufschluss darüber geben? In alten 
Angaben über diese Familie soll sich ein Wappen 
befunden haben, dass im Schilde und als Helmzier 
ein Meerweibchen mit Anker führte. 

Th. Blume, Hildesheim. 


34. 1. Wem ist von ca. 1350—1560 jemals der 
Name Weitler, Weidler, Weideler oder Weyd(e)ler 
entgegengetreten? Von 1280—1368 kommt der 
Name häufiger in Friedberg i. d. Wetterau vor, 
dann taucht er erst ca. 1560 in Weissenfels a. S. auf. 

2. In welcher gedruckten Quelle kann ich zu- 
nächst Näheres erfahren über Thomas Weidler 
aus Leipzig, der dort 1618 immatrikuliert wurde? 
Wird die Familie sonst in Leipzig bis ca. 1600 er- 
walint? Um freundl. Auskunft bittet 

Dr. W. Weidler, Altona a. Elbe, 
Hohenzollernring 65. 


Antworten. 


00. P. R. Pfefferkorn, An boulevard 44 III, 
; Norrebrogade 49, 


A ; Hi, und I. P. H. Stamm, 
Larslejstrade 9, Kopenhagen. 
XII. 38. T. W. Henzel, 
Aagade 96 Ill, Kopenhagen. 
P. de Vos, Kopenhagen. Nyborggade 2. 


13. Nachrichten über Wappen und Familie 
Scholl durch Oberingenieur Scholl in Stettin, Bau- 
gesellschaft »Comet«. 


l. M. ; 
beide in Kopenhagen. 
00. H., C 


Lokomotivführer, 


Viering, Stettin. 

25. Das Wappen der niederländischen Familie 
Wüppermann ist genau dasjenige der Adelsfamilie 
von Reiche in Deutschland. Der Schild zeigt den 
Knick in der Schrägrechtsteilung von silber über 
schwarz. Die Helmzier zeigt zwei V-artig gestellte 
Schwerter mit der Spitze nach oben zwischen einem 
offenen Flug. Die Farben der Helmzier und der 
Decken sind mir unbekannt, da mir nur ein Wappen- 
abdruck in Siegellack vorliegt. 

O. v. Gellhorn, Charlottenburg. 


19. Die Annahme, dass die dreiblättrige Helm. 
krone eine Adelskrone sei, ist weit verbreitet; darum 
aber doch ebensowenig zutreffend, wie die gleich- 
falls viel erörterte, dass der Spangenhelm nur dem 
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Adel zukäme. Es gibt in der guten und alten 
Wappenkunst eigentlich nur eine heraldische 
Krone und einen heraldischen Helm, welcher 
dem Zeitalter und dem Stile entsprechend ein Stech- 
helm oder ein Spangenhelm sein kann. Wenn 
daher in einem Wappenbriefe ein gekrönter Helm 
verliehen ist, so lässt sich daraus keineswegs ein 
Anspruch auf adelige Vorrechte oder Führung des 
Adelsprädikates herleiten, sondern eben nur die 
Berechtigung diesen gekrönten Helm in seinem 
Wappen führen zu dürfen. Im Allgemeinen werden 
Bürgerliche gern auf Führung einer Helmkrone 
verzichten, da in heutiger Zeit eine Krone doch 
wohl nur für Standesherren mit Hoheitsrechten 
einen Sinn hat in der Weise, wie man von der 
landesherrlichen Gewalt als von der Krone spricht. 
H. Feltzin. 


21. Sorger. Johann Sorger, Bankbeamter, 
Rixdorf, Thüringerstr. 4; Armin Sorger, Kaufmann, 
Berlin W., Westarpstr. 3; Erich Sorger, Kaufmann, 
Schöneberg, Wielandstr. 41; Siegmund Sorger, Kauf- 
mann, Wilmersdorf, Holsteinische Str. 17. 

H. Feltzin. 


23. Liebing. Emil Liebing, Obermeister der 
Bäckerinnung, Berlin-Reinickendorf, Residenzstr. 150; 
Paul Liebing, Kanzleisekretär, Berlin NW., Gotz- 
kowskystr. 28; Ernst Liebing, Patentanwalt, Berlin S., 
Hasenheide 72; Ernst Liebing, Gastwirt, Berlin NO., 
Am Friedrichshain 16—23; Otto Liebing, Jouwelier, 
Charlottenburg, Kaiser Friedrichstr. 7; Hans Liebing, 
Oekonom, Berlin N., Schönhauser Allee 10. 

H. Feltzin. 


19. Bürgerkronen. Die Heraldik unter- 
scheidet zwischen Rangkronen und Helmkronen. 

Die Rangkrone wird anstatt des (völlig fehlen- 
den) Helms direkt auf den Schild gestellt. 

Die Helmkrone ruht auf dem Helme oder um- 
schliesst den oberen Teil desselben und bildet die 
Unterlage für das Helmkleinod. Dieselbe ist nur 
ornamentaler Natur und kein heraldisch wesentlicher 
Bestandteil des Wappens; sie kann fortbleiben, in- 
dem entweder an ihrer Stelle ein Wulst als Unter- 
lage der Helmzier dient oder letztere unmittelbar 
auf dem Helm befestigt ist. 

Die Ausführungen des Herrn Oberleutnants 
Devens beziehen sich nur auf Rangkronen und sind 
als richtig anzuerkennen. Richtig ist namentlich, 
dass Bürgerliche nicht befugt sind, anstatt des Helms 
eine Krone auf dem Schilde zu führen, da eine 
solche Krone nur eine Rangkrone sein kann und 
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es — vom Fürstenstande abgesehen — nicht mehr 
als drei Arten von Rangkronen gibt: die gräfliche 
Krone mit 9, die freiherrliche mit 7 Perlenzinken 
und die einfache Adelskrone mit drei Bláttern und 
dazwischen 2 Perlenzinken. 

Die Helmkrone wird auch vom Bürgerstande 
eus was wegen ihres lediglich ornamentalen 

harakters nicht zu beanstanden ist, wenngleich sich 
auch die Ansicht vertreten findet, dass bürgerlichen 
Wappeninhabern keine Helmkrone sondera nur ein 
Wulst gestattet sei. 

Was nun die Verleihung einer Krone durch 
Wappenbrief anlangt, so sind zur Zeit des alten 
Deutschen Reichs Wappenbriefe vom Kaiser und 
von sogen. Hof-Pfalzgrafen erteilt. Nach Auflösung 
des alten Reichs kamen mit dem Kaiser auch die 
Pfalzgrafen in Fortfall und eine landesherrliche Ver- 
leihung von Wappenbriefen hat seitdem kaum noch 
stattgefunden. Die jetzt dem Landesherrn zustehende 
Adelsverleihung war zur Zeit des alten Reichs ein 
Reservatrecht des Kaisers und konnte nur von diesem 
(bzw. bei Erledigung des Kaiserthrons von den sog. 
Reichsvikariaten), nie aber von den Pfalzgrafen aus- 
geübt werden. 

Daraus ergibt sich, dass ein von einem Pfalz- 
grafen erteilter Wappenbrief niemals die Verleihung 
des Adels in sich schliessen konnte. 


Aber auch ein vom Kaiser verliehener Wappen- 
brief gab nicht, wie allerdings oft geglaubt wird, 
Anspruch auf den Adel. Sollte in einem vom 
Kaiser einem Bürgerlichen verliehenen Wappen- 
briefe eine Rangkrone sich finden, so würde das 
nur die Bedeutung eines heraldischen Schnitzers des 
Wappenzeichners haben, niemals aber dem Diplom, 
das ausgesprochenermassen lediglich ein Wappen- 
brief sein sollte, die Bedeutung eines Adelsbriefes 
verschaffen können. Dasselbe würde gelten, wenn 
in dem Wappenbriefe eine Helmkrone sich findet 
und wenn die Ansicht richtig sein sollte, dass dem 
Bürgerstande nicht eine Helmkrone sondern nur ein 
Wulst gestattet ist. 

Ich vermute übrigens, dass es sich in dem 
Falle, den der Herr Fragesteller iin Auge hat, nicht 
um eine Rang- sondern um eine Helmkrone handelt. 
Wappenbriefe (im Gegensatz zu Adelsbriefen) mit 
einem Wappen ohne Helm sind mir nicht bekannt 
und ein auf den Schild gestellter Helm schliesst 
nach Obigem das Vorhandensein einer Rangkrone 
aus, wenigstens nach richtigen (wenn auch in 
Einzelfällen verletzten) heraldischen Regeln. 


Justizrat Dr. Roscher, Hannover. 


Beck: Altdeutscho Symbolo in Recht und Sitte. 


Symbol: Wahrzeichen, ist in dem S. des 
alten deutschen Rechts die bildliche Voll- 
bringung eines Geschäftes. Gewöhnlich 
beziehen sich die symbolischen Handlungen 
auf Grund und Boden oder auf persönliche 


in der Vor- 


Verhältnisse und beruhen 
stellung, dass Sache oder Person dabei 
selbst sinnlich oder leiblich vergegenwärtigt 


müssen. Von dem Grundstück wird ein 
Ast dargebracht, zum Zeichen seiner wirk- 
lichen Teilnahme, auf den Acker wird ein 
Stuhl gestellt, ein Wagen gefahren, ein 
Feuer auf ihm entzündet, als Zeichen ein- 


getretener Besitznahme; der Mann streckt 
den Finger aus, wirft seinen Handschuh, 
oder entschuhet sich, um verschiedene 
Handlungen rechtlich dadurch zu bekräftigen. 
Ein kleiner Teil vertritt das Ganze, eine 
Geberde redet, ein Kleidungsstück drückt 
den persönlichen Willen aus; die häufigsten 
Symbole waren folgende: 

Erde, Staub, Gras haben, als Symbol 
genommen, immer denselben Sinn. Sie 
wurden verwendet zu der Feierlichkeit des 
Bündnisses, der Schwüre, der Grenzstreite, 
der Uebertragung von Grund und Boden, 
als Zeichen der Besiegung und Unter- 
werfung. l 

Der Halm, der geknotete, gegliederte 
Stengel des geschossten Korns, wurde ge- 
worfen oder gereicht, meistens zum Zeichen 
feierlicher Auflassung von Grundstücken, 
Verkauf oder Verpfändung. 
lautet die Formel: »Mit Halm und Munde:, 
d. h. mit ausgesprochenen Entsagungs- 
worten und geworfenem Halm. — Wurde 
bloses Ackerland oder Wiese übertragen, so 
genügte die Scholle oder das Rasenstück 
— war es ein Baumgarten, Waldgrund, 
Weinberg, so pflegte ein Ast oder Laub- 
zweig, eine Rebe gebrochen und in die 
Scholle gesteckt, oder auch allein dargereicht 
zu werden. 

Stab, Rute, Stecken, hat mehr als 
eine symbolische Beziehung. Der Stab 
diente bei Fürsten zum Zeichen der Länder- 
und Güterabtretung. Er ist aber auch das 
Zeichen höchster Gewalt; Könige, Fürsten, 
Richter u. a. halten ihn in der Hand. — Der 
Stab des Königs und Richters ward von 
Bittenden, Gelobenden, Schwórenden an- 
gerührt. — Ueber dem Haupt des Ver- 
urteilten wird der Stab gebrochen und 
ihm vor die Füsse geworfen, ein noch jetzt 
bei feierlicher Hegung peinlichen Gerichts 
vorkommender Gebrauch. — Statt: Jemanden 
verurteilen«, sagt man sprüchwörtlich: »den 
Stab über ihn brechen!« — Die verschie- 
denen Anwendungen des Symbols lassen 
sich auf verschiedene Ideen zurückbringen: 
des Besitzens und Aufgebens der Gewalt 
war den Stab hält und trägt, übt Gewalt 
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In Urkunden 


aus, wer ihn hingibt, wegwirft, bricht, der 
lásst seine Gewalt fahren. 

Hand, symbolisch betrachtet, gleicht 
dem Stab in der Bedeutung von Gewalt, 
wie schon die Redensarten, »etwas in der 
Hand halten« und »aus der Hand geben. 
anzeigen. — Allgemeine Bekräftigung aller 
Gelübde und Verträge, denen die Sitte kein 
feierlicheres Symbol vorschrieb, war der 
Handschlag. Zum Eidschwur ist die 
Hand wesentlich. Gebrauch war, dass der 
Schwörende mit der rechten Hand etwas 
hielt oder berührte, z. B. das Evangelium, 
das Kreuz und auch Reliquien; oder man 
legte die Rechte auf Brust und Herz. — 
Handauflegen geschieht bei manchen feier- 
lichen Handlungen; überhaupt sind Hand 
und Finger auf vielfache Weise bei allen 
Völkern zeichenhaft und bedeutsam. Der 
Füss ist schon ein selteneres Symbol. — 
Haar und Bart waren Zeichen und Tracht 
des Standes der mündigen Freien. Ab- 
schneiden des Haupthaares, bei Erwachsenen 
des Bartes, war Goten, Franken und Longo- 
barden Symbol der Annahme an Kindesstatt. 
Schwörende Männer rührten Bart oder Haar 
an. — Der Hut ist ein Symbol der Ueber- 
tragung von Gut und Lehen. Der Ueber- 
tragende oder an seiner Statt der Richter, 
pflegte den Hut zu halten, der Erwerbende 
hineinzugreifen oder einen Halm darein zu 
werfen. — Der Hut war gleich der Fahne 
Feldzeichen, wer ihn aufsteckte, forderte 
das Volk zur Heer- und Gerichtsfolge auf, 
und hatte die Gewalt dazu. Auch des 
Gesslers aufgesteckter Hut in der Schweizer- 
sage ist Symbol der Obergewalt zu Gericht 
und Feld. — Mit dargereichtem oder hin- 
geworfenem Handschuh wurden bei Franken 
Allemannen, Longobarden und . Sachsen 
Güter übergeben, gleichsam ausgezogen 
und abgelegt. — Der König oder Richter 
warf den Handschuh hin zum Zeichen aus- 
gesprochenen Bannes. — Wie mit dem 
Handschuh Gut aufgelassen oder ein Ver- 
brecher alles seines Guts für verlustig 
erklärt wurde, so scheint auch der im 
Mittelalter gebräuchliche Wurf des Hand- 
schuhs, als Aufforderung zum Kampf, eigent- 
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lich auszudrücken, dass der Werfende oder 
Darbietende seinem Gegner Frieden und 
Freundschaft aufsage. — Der Mantel ist 
ein Zeichen des Schutzes, besonders der 
Mantel von Königen und Fürsten (Schutz- 
mantel. Ring-Wechsel ist noch heute 
das feierliche Zeichen des geschlossenen 
Eheverlébnisses. Schlüssel sind das 
Symbol hausfräulicher Gewalt. Neuver- 
mählten werden die Schlüssel gegeben 
(Schlüsselgewalt). 


Mit der Aufrichtung der Fahne (wie 
des Hutes) wurde das Volk aufgeboten und 
versammelt. — Bei Märkten stellte man zum 
Zeichen der Marktfreiheit Fahnen auf. — 
Die alten Kriegsordnungen legten dem 
Fähndrich auf, sein anbefohlen Fähnlein 
zu bewahren und in Ehren zu halten. 
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. (Besenwirtschaften). 


Würde er vom Feinde so gedrungen, dass 


ihm die rechte Hand abgeschossen wäre, 
soll er das Fähnlein in die Linke nehmen 
und wird ihm die auch abgeschlagen, so 
soll er es mit den Stümpfen zu sich ziehen, 
sich darein wickeln, Leib und Leben dabei 
lassen. — Das Schwert ist das Symbol 
der Gerichtsbarkeit, zumal der peinlichen 
Gewalt über Leben und Tod. — Kreuze 
wurden oft zur Bezeichnung der Grenze 
gebraucht. Nächst dem bedeutet ein 
Kreuz, gleich dem oft damit verbundenem 
Handschuh Marktgerechtigkeit und Weich- 
bilds Frieden. (Weich, wich heisst: heilig 
Die Grenze des Gebietes war oft durch 


ein Heiligenbild bezeichnet. Daher wahr- 
scheinlich der Name. — Ein Kreuz auf 
Markte zeigt an, dass »Weichfried« da 


sei.) — Eines Hauses Besitz wurde an- 
getreten, indem der Erwerbende in die 
Tür einging, seinen rechten Fuss auf die 
Türschwelle setzte oder mit der rechten 
Hand Türpfosten oder Türring fasste, oder 
auch nur die Tür auf- und zutat, auf dem 
Herd ein Feuer anzündete. Die Türschwelle 
ward wie heilig geachtet. Strohwische 
(Besen) werden auch noch heutzutage an 
Stangen auf Wiesen und Felder gesteckt, 
um sie zu hegen (Hegewisch) oder den 
Weg zu sperren. Sie bezeichnen auch 
etwas Feiles, ähnlich den Tannenbüscheln 


Besonders vor Wein- 
gärtnerweinschenken. Solche Zeichen zur 
Warnung oder Anzeige nannte man » Weifen« 
oder »Wifen«. 


Aus: Der Sammler, Organ für tirolische 
Heimatkunde und Heimatschutz, 9. Heft, 
4. Jahrgang (Sept. 1910), S. 208: 

Alte Schwazer Namen. 
(Verfasser nicht genannt.) 

Das Pfarrarchiv von Schwaz ver- 
wahrt 8 alte Urbarien, von denen in 
den Archivberichten von Redlich und 
Ottental gar nichts erwähnt wird. 
Aus dem zweitältesten (von 1543) habe ich 
eine kleine Zusammenstellung von Namen 
gemacht, die deswegen nicht uninteressant 
sein dürfte, weil so viele Namen mit dem 
Bergwerk und der Metall-Industrie über- 
haupt zusammenhängen. 

Hans Bischlagenganl,') Hans Scherrübl, 
Hans Springintschmitn, Bartime Greysen- 
hammer"), Jörg Sprengeisen, Jörg Valckhs- 
eisen, Hieronymus Vechteise, Cristan Rau- 
hardt, Hans Scheibenstock, Hans Krembser, 
Jörg Gumpltzhaimer, Jörg Sthifele, Hans 
Streichenwald, Hans Astenwald, Andre 
Stewb, Hans Zwickh, Stoffl Frischeisen, 
Thomas Gruber, Hans Spreng, Ulrich Weixl- 
pam, Hans Lótnhammer, Hans Mayr, den 
man nennt Zymmerhackhl. 


Suum cuique. 

Die übergrosse Nervosität unseres Zeit- 
alters tritt, wie in so vielem anderen, auch 
in der übertriebenen Aengstlichkeit unlieb- 
sam zutage, mit der über die uns allen heilige 
richterliche Unabhängigkeit gewacht wird. 
Kein wahrer Richter wird sie je antasten 
lassen. Aber neuerdings bin ich bei ge- 
sprächsweiser Erörterung der Unabhängig- 
keitsfrage doch wiederholt Auffassungen 
begegnet, die weit über das Ziel hinaus- 


) So im Sammler, soll es etwa heissen: 
Beschlagengaul? 
2) So im Sammler, soll es etwa heissen: 


Greifenhammer ? 
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schiessen und deshalb entschieden zurück- 
zuweisen sind. Die ganz vereinzelten Vor- 
kommnisse, in denen ein Eingriff in unser 
Heiligkeit vielleicht gefunden werden kann, 
werden nicht nur in unzulässiger Weise ver- 
allgemeinert, sondern, was schlimmer ist, 
Erklärungen und Auslassungen von Be- 
hórden, Kórperschaften, Versammlungen usw. 
die bei ruhiger Ueberlegung als gänzlich 
unverfánglich sich erweisen, werden als vor- 
sátzliche oder fahrlássige Beeinflussungen 
hingestellt und mit einer Besorgnis bearg- 
wóhnt, die mich unwillkürlich an die 
englisch-franzósische Spionenfurcht erinnert. 

Ein neues unerfreuliches Beispiel hierfür 
findet sich in der vielfach vortrefflichen Fest- 
nummer, welche die »Deusche Juristen- 
Zeitung« dem 2. Richtertag und 20. Anwalts- 
tage gewidmet hat. Dass der Richtertag in 
seine Beratungen die Frage einbezog, inwie- 
fern sich ein weiterer Ausbau des Gerichts- 
verfassungsgesetzes über die Unabhängig- 
keit der Richter empfehle, hat den Amts- 
gerichtsrat Kade in Berlin veranlasst, im 
Sprechsaale (S. 1078 fg.) der Festnummer 
unter der Ueberschrift »Richterliche Unab- 
hängigkeit und Heroldsamt« es als eine »Ge- 
fahr« für die volle richterliche Unabhängig- 
keit zu bezeichnen, «dass und wie das 
preussische Heroldsamt in den heftigen 
Streit der Meinungen über das preussische 
Adelsrecht eingreife«. Kade lässt durch- 
blicken, dass durch die Gebahrung des 
Heroldsamts, »sogar die Urteilsbildung eines 
gereiften und auf Beförderung oder er- 
wünschte Versetzung nicht mehr harrenden 
Richters Einbusse erleiden könne.« Die 
Schwere des hierin liegenden Vorwurfs, der 
durch die gewählte eigenartige Ueberschrift 
noch besonders unterstrichen wird, muss 
im Leser die bestimmte Erwartung hervor- 
rufen, dass das preussische Heroldsamt ein 
Verfahren eingeschlagen habe, bei dem 
wenigstens der Zweifel möglich ist, ob es 
noch als völlig einwandfrei angesehen werden 
kann. Dem ist aber nicht so. Das Ver- 
fahren des preussischen Heroldsamts, das 
Kade beanstandet zu dürfen glaubt, erweist 
sich bei sachlicher Prüfung nicht bloss als 
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durchaus unverfänglich, sondern geradezu 
als geboten: 

Der König von Preussen nimmt durch 
sein Heroldsamt das materielle Recht für 
sich in Anspruch, mit bindender Wirkung 
darüber Feststellung zu treffen, ob ein zweifel- 
hafter oder unsicherer Adel anzuerkennen 
ist oder nicht. Steht dem Könige von 
Preussen dieses materielle Recht zu, so hat 
es der Richter gleich jedem anderen Rechte 
zu beachten und kann eine von ihm zu 
prüfende Vorfrage über den Adel oder Nicht- 
adel einer bestimmten Person nicht anders 
als danach entscheiden, ob das den König 
von Preussen, den Träger des materiellen 
Rechts, vertretende Heroldsamt den Adel be- 
jaht oder verneint. In diesem und nur in 
diesem Sinne ist dann der Richter bei seiner 
Entscheidung an die Entscheidung des 
Heroldsamts gebunden. 

Das in Frage stehende materielle Recht 
hat das preussische Heroldsamt in Vertretung 
des preussischen Kónigs von jeher pflicht- 
gemáss für diesen in Anspruch genommen, 
Es hat schliesslich die Genugtuung gehabt, 
dass das Reichsgericht sowohl die inner- 
preussische, rein staatsrechtliche Frage nach 
dem Bestehen des Rechts wie die dann 
selbstverstándliche Folge, dass der Richter 
dieses Recht berücksichtigen muß, bejaht 
hat. Das Heroldsamt hat daraufhin — das 
ist alles, was Kade behauptet, — 

1. in wissenschaftlichen Zeitschriften 
— der Angabe »Aus dem Königlich 
Preussischen Heroldsamt« und, wie bei Be- 
hörden allgemein üblich, ohne Nennung des 
Namens des Verfassers oder der dem 
Heroldsamte vorstehenden Person — Auf- 
sätze über das Adelsrecht und anschliessend 
die seiner Auffassung günstigen Urteile des 
Reichsgerichts und anderer Gerichte ver- 
öffentlicht und die gegenteilige Ansicht ins- 
besondere des zweiten Strafsenats des 
Kammergerichts (und zwar, wie Kade sagt, 
heftig) bekämpft. 

2. Abdrucke dieser wissenschaftlichen 
Erörterungen, begleitet von einem kurzen, 
höflichen Anschreiben, an die Gerichte zur 
Kenntnisnahme und mit dem Anheimgeben 
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übersendet, sie den Gerichtsbibliotheken ein- frage Stellung nehmen wird. Infolgedessen 


zuverleiben. 

Inwiefern Kade hierin, wo nicht die Ab- 
sicht, so doch ein taugliches Mittel erblickt, 
»die an Schöffengerichten tätigen Assessoren, 
sogar auch angestellte Richter . . . einiger- 
massen unbewusst zu beeinflussen« und 
»die richterliche Unbefangenheit, wenn viel- 
leicht auch nach der unerwünschten Seite, 
zu beeinflussen«, vermag ich nicht zu ver- 
stehen. Noch weniger verstehe ich, wie 
Kade die Meinungsánderung des Kammer- 
gerichtsrats Dr. Delius (Delius -Oppenhoff) 
trotz dessen unzweideutiger, von Kade 
wiedergegebener Erklárung, dass er sich 
»vor der Autorität des höchsten Gerichts- 
hofs im Interesse der Rechtseinheit beuge« 
als Beweis für solche Beeinflussung ver- 
werten und unterstellen kann, Delius habe 
»sich richtiger dem Heroldsamte gefügt.« 
Am wenigsten verstehe ich, warum Kade 
die Handlungsweise des Heroldsamts des- 
wegen in erhóhtem Masse missbilligt, weil 
es »nicht gänzlich unbeteilgt« sei. Ganz im 
im Gegenteil, das rechtfertigt sie gerade. 
Eben weil das Heroldsamt beteiligt ist, weil 
es für den von ihm vertretenen Träger der 
Krone ein Recht in Anspruch zu nehmen und, 
wenn begründet, pflichtgemäss durchzusetzen 
hat, kann die jedem anderen unmittelbar oder 
mittelbar Beteiligten zustehende Befugnis, 
dem Gerichte seinen Anspruch anzuzeigen 
und zu begründen, dem Heroldsamt un- 
möglich abgesprochen werden. Vom An- 
hängigwerden der einzelnen Streitsache aber, 
in der das Bestehen oder Nichtbestehen 
eines unsicheren Adels von Bedeutung ist, 
erlangt das Heroldsamt nicht immer Kennt- 
nis; schon deshalb ist es keineswegs in 
jedem Einzelfalle in der Lage, das behauptete 
Recht des Königs dem Gerichte zur Kennt- 
nis zu bringen. Andrerseits kann das 
Heroldsamt nicht mit Sicherheit voraus- 
setzen, dass jeder deutsche oder auch nur 
preussische Richter durch eigene Forschung 
oder Erfahrung über den umstrittenen An- 
spruch des Königs von Preussen unter- 
richtet ist und deshalb ohne besondere An- 
regung zn dem Anspruche und der Streit- 


erwächst dem Heroldsamte die Aufgabe, 
dafür zu sorgen, dass der Richter vor seiner 
Entschliessung sowohl den Anspruch wie 
die Gründe kenne, auf die der König ihn 
stützt; hierzu ist es kraft seines Amtes nicht 
nur berechtigt, sondern verpflichtet. 
Zweckmässiger und zugleich unpersön- 
licher (neutraler) aber kann das Heroldsamt 
seine gekennzeichnete Aufgabe füglich nicht 
erfüllen als dadurch, dass es das Recht der 
Krone, losgelöst vom Einzelfalle, wissen- 
schaftlich verteidigt, seine Verteidigung in 
Fachzeitschriften veröffentlicht und unter er- 
neuter Hervorhebung des bestehenden 
Meinungsstreits die Richter auf die Ver- 
óffentlichungen hinweist. Wie soll, wie 
kann die Unabhängigkeit des Richters hier- 
durch beeinflusst werden? Hätte ich für 


einen ebenso liegenden Fall einen Weg zu 
bezeichnen, auf dem auch der Schein einer 


beabsichtigten Beeinflussung vermieden 
werde, ich wüsste keinen besseren Weg 
vorzuschlagen. 


Nicht das eingeschlagene Verfahren, 
sondern einzig und allein die Tatsache, dass 
der Landesherr es ist, dessen Berechtigung 
im Streite steht, hönnte hier wie in anderen 
solchen Fällen beeinflussend wirken; aber, 
wie die Geschichte lehrt, hat die Persönlich- 
keit und Stellung einer Partei oder eines 
sonst Beteiligten die deutschen Richter bei 
der Abwägung des »Für« und »Wider« 
immer unberührt: gelassen. jedenfalls darf 
die Besorgnis, dass es doch einmal geschehe, 
nicht dazu führen -- und die Kadeschen 
Bedenken zielen auf dieses Ergebnis —, dem 
Könige von Preussen, weil er der Landes- 
herr ist, das zu versagen, was jeder anderen 
(physischen oder juristischen) Person pflicht- 
gemäss gewährt werden wird: das richter- 
liche Gehör. Auf Gehör hat der Landes- 
herr dasselbe Recht wie seine Untertanen, 
nicht blos, wo er unmittelbar Partei, sondern 
gleichermassen, wo er mittelbar beteiligt ist. 
Nimmermehr darf irgend welche Befangen- 
heitsbesorgnis zu der Weigerung ausarten, 
die zur Wahrung von Rechten des Landes- 
herrn bestimmten Erklärungen und Aus- 
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führungen seiner Vertreter entgegenzunelimen 
nicht die Entgegennahme, sondern die 
Weigerung wäre ungerecht. Suum cuique 
— suum auch dem Könige von Preussen 
und seinem Heroldamte! — 

Die wesentlichen Verdienste, die sich 
Kade um den Richterstand erworben hat, 
sollen gewiss unvergessen bleiben. Das 
Gewicht seines Ansehens verstärkt aber auch 
das Gewicht seiner gegen das preussische 
Heroldsamt erhobenen, ungerechtfertigten 
Angriffe, und ein Stillschweigen dazu könnte 
die Meinung erwecken, als ob die Mehrzahl 
der deutschen Richter mit Kade einverstan- 
den wäre. Den äusserst bedauerlichen An- 
griffen muss darum vor der Oeffentlichkeit 
und mit aller Schärfe auch aus Richter- 


kreisen entgegengetreten werden. 
Sächs. Archiv für Rechtspflege, Jahrg. 6, Nr. 19. 


Burg, 15.Sept. Die 300jährige Stiftungs- 
feier der Mackeprang- Witteschen Vetter- 
schaft, der einzigen auf der Insel Fehmarn in 
dieser Form noch bestehenden Familien-Ver- 
einigung, ist in schönster Weise verlaufen, 
wenngleich die Beteiligung durch ver— 
schiedene Trauerfalle, von denen in letzter 
Zeit einige Vetterschafts-Familien betroffen 
wurden, etwas beeinträchtigt wurde. Wenn 
von einer 300jährigen Stiftungsfeier ge- 
sprochen wird, so ist diese Bezeichnung 
nicht ganz richtig, denn zweifelsohne ist die 
Vetterschaft älter, spricht doch auch das alte 
jetzt noch vorhandene Protokoll von einer 
Erneuerung der Statuten von 15624. Die 
vorhandenen schriftlichen Aufzeichnungen 
reichen indes nur bis ins Jahr 1611 zurück, 
und so muß die Gesellschaft not gedrungen, 
da andere Aufzeichnungen über die Zeit der 
Gründung fehlen, sich auf diesen Zeitpunkt 
sich stützen. — Die Feier wurde einge- 
leitet durch die althergebrachte Jahrestag- 
versammlung, in welcher der Worthalter 
Herr Gustav Mackeprang, der übrigens bei 
dieser Gelegenheit auch sein 25jähriges Amts- 
jubiläum feiern konnte, den Bericht erstattete. 
Dann wurde zur Tafel gegangen, für welche 


‚die Firma A. Claußen in photographischer 
Reproduktion geschmackvolle Menus her— 
gestellt hatte; diese zeigen am Kopf das 
früher Mackeprang sche, jetzt Tholander'sche 
Haus mit der Vetterschaftsfahne und am 
Fuß von zwei stilisierten Greifen flankiert, 
das Vetterschafts-Wappen, eine Mövenklaue 
in rot-weißem Felde. — Das erste Hoch, 
das dem Kaiser galt, brachte der Worthalter 
aus, dann folgten Reden verschiedenster Art, 
bis die Tafel aufgehoben wurde. Während des 
Essens wurde an die Teilnehmer eine von 
Herrn Lehrer A. J. Hammer, Altona a. E, 
Düppelstrasse 5 ptr., der früher in 
Landkirchen und Avendorf amtierte, 
verfasste Festschrift »Fehmarnsche 
Vetterschaften« verteilt, ebenso hübsch 
ausgeführte Erinnerungskarten mit dem 
Wappen der Landschaft, der Stadt Burg; 
der Vetterschaft und mit Bildern der Kirche 
von Landkirchen und Burg. Die interessante, 
im Selbstverlage herausgegebene Broschüre 
ist zum Selbstkostenpreise von 80 Pfg. zu 
beziehen. 

An Se. Majestät, den Kaiser wurde ein 
Ergebenheits-Telegramm abgesandt, auf das 
vom Kaiserlichen Zivilkabinett folgendes 
Antwort-Telegramm einging: »Seine Majestät 
der Kaiser und König lassen für den treuen 
Gruss der zur Jubelfeier dort vereinten Mit- 
glieder Ihrer Familien besten Dank sagen- 
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini.« 
Eine Anzahl Glückwunsch-Telegramme von 
auswärts wohnenden Vettern und Freunden 
der Vetterschaft wurden zur Verlesung ge- 
bracht. Eine bleibende Erinnerung an den 
Jubiläumstag wurde dadurch geschaffen, dass 
der Silberschatz um 12 weitere Becher ver- 
mehrt wurde. — An das Festessen schloss 
sich ein geselliges Beisammensein, dass die 
Mitglieder bis in späte Stunden hinein in 
fróhlichster Laune zusammenhielt. Möge 
der altehrwürdigen Vereinigung, die für die 
Insel ein Wahrzeichen aus alter, längst ver- 
gangener Zeit bedeutet, ebenso wie den 
beiden alten fehmarnschen Familien ein 
Blühen und Gedeihen auf viele Jahre hin- 
aus beschieden sein. 
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Bie Blutsverwandtschatt des Fürstenhauses Reuss 
mit dem Kaiserhause der Hohenstaufen. 


Von Berthold Schmidt. 

Arnold von Quedlinburg, der erste Chronist 
des Reussischen Hauses, der seine Auf- 
zeichnungen über dieses Haus in der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts machte, weiss 
zu berichten, das Vogt Heinrich der Reiche 
von Weida, der 1193 das Kloster Mildenfurth 
bei Weida stiftete und durch seine Söhne 
der Stammvater des ganzen Geschlechts der 
Vögte von Gera, Weida und Plauen, bez. 
der Fürstenhäuser Reuss beider Linien ge- 
worden ist, zur Gemahlin Bertha, eine Gräfin 
von Tirol und Blutsverwandte Kaiser Hein- 
richs VI, gehabt habe. Ein altes Milden- 
further Nekrologium (Totenregister) nennt 
sie ebenfalls Gräfin von Tirol und gibt als 
ihren Todestag den 24. September an, ohne 
das Jahr ihres Ablebens zu vermerken. 
1209 aber wird sie von ihren Söhnen als 
verstorben aufgeführt. Sowohl Arnold, wie 
das Nekrologium nennen sie ferner cognata 
imperatoris. (Schmidt, Arnold v. Quedlinburg 
S. 82 und Urkundenbuch der Vögte usw. 
L Nr. 33 und 38.) Das bedeutet eine Ver- 
wandtschaft des Kaisers von der weiblichen 
oder sogenannten Spinnseite, während man 
Verwandte von der männlichen oder Schwert- 
seite mit dem Worte agnati lateinisch wieder- 
gibt. Nun hat es zwar im 12. Jahrhunderte 
Grafen von Tirol gegeben. Es lässt sich 
aber eine Verwandtschaft dieser Grafen 
weder mit den Vögten von Weida, noch 
mit den Staufern nachweisen. Andererseits 
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ist sicher, dass die Vögte von Weida im 
Regnitzlande, wie man früher das Gebiet 
um Hof bezeichnete, zahlreiche Allode geerbt 
haben, und dass diese Erbschaft, weil. alle 
drei Hauptlinien der Vögte, die von Weida, 
Gera und Plauen, daran teilnahmen, auf ihre 
gemeinsame Stammmutter, eben jene Bertha, 
zurückgehen muss. Nun war das Regnitz- 
land um die Mitte des 12. Jahrhunderts bis 
1209 in Händen der Markgrafen von Vohburg, 
der sogenannten Dietpoldinger, und als diese 
im letztgenannten Jahre ausstarben, erhielten 
es die Grafen von Andechs oder Herzoge 
von Meran, ein Titel, der ihnen 1180 von 
Kaiser Friedrich l. gegeben worden war, 
um den Anspruch des Reiches auf Meranien 
(Dalmatien) zu bringen. Als 1248 auch die 
Meraner ausstarben, haben sich die Vögte 
von Weida usw., die durch ihre Erbschaft 
von ihrer Ahnmutter Bertha her die grössten 
Grundherren im Regnitzlande waren, nach 
und nach auch der Landesherrschaft hier 
bemächtigt. Weil sich denn in der Tat eine 
kognatische Verwandtschaft zwischen den 
Staufern und den Grafen von Andechs, die 
auf König Bela von Ungarn zurückgeht 
(A. Cohn, Stammtafeln zur Geschichte der 
deutschen Staaten und der Niederlande, 
Tafel 208 a), nachweissen liess, hat man 
bisher vielfach, und auch ich selbst habe es 
geglaubt, dass jene Bertha von Weida eine 
Erbtochter des Hauses Andechs-Meran ge- 
wesen sein könnte. Da ferner diese Bertha 
nach ihrem und ihrer Söhne urkundlichen 
Auftreten ungefähr 1160 geboren war (56. 
und 57. Jahresbericht des Vogtl. altertums- 
forschenden Vereins zu Hohenleuben, S. 19 


und 38), so müsste sie eine Tochter des 
Herzogs Berthold IV. von Meran gewesen 
sein, der am 14. Dezember 1188 starb. Aber 
dieser scheint nur einen Sohn Namens Otto 
hinterlassen zu haben, und als dessen Sohn 
Otto II. seine Allode in Burgund und 
Deutschland 1248 seinen Schwestern ver- 
machte und wenige Wochen darauf starb, 
ist weder in seinem Testamente von Hof 
und dem Regnitzlande die Rede, noch in 
dem Vertrage, den 1254 zu Schesslitz seine 
Allodialerben, Burggraf Friedrich von Nürn- 
berg als Gemahl von Ottos Schwester 
Elisabeth, Friedrich von Trüdingen als Ge- 
mahl der zweiten Schwester Margarethe und 
Beatrix, die dritte Schwester Ottos, Witwe 
des Grafen Hermann von Orlamünde, über 
dessen Erbschaft in der Weise abgeschlossen, 
dass sie zu gleichen Teilen an sie fiel. 
(v. Reitzenstein, Gesch. der Familie v. Reitzen- 
stein. | S. 67.) Der Grund für dieses Ver- 
schweigen des Regnitzlandes ist, dass die 
Meraner zwar dieses Gebiet als Reichslehen, 
doch keinen oder wenigstens keinen nennens- 
werten Allodialbesitz darin besessen haben 
können. Die Vögte von Weida hatten aber 
über dieses Gebiet, warscheinlich seit 1180, 
die Reichsvogtei, d. h. das Amt eines obersten 
Richters, innegehabt, und sie scheinen sich 
dann nach dem Absterben der Meraner mit 
oder ohne Zustimmung des deutschen 
Königs Konrad IV. oder während des allen 
Willkürlichkeiten so günstigen Interregnums 
(1254 — 1273) auch des freigewordenen 
Reichslehens der Heerbanns und anderer 
Regalien bemächtigt und aus einfachen 
Grundherren zu Landesfürsten emporge- 
schwungen zu haben. Ihren Grundbesitz 
hier aber können die Vögte nur aus der 
Erbschaft ihrer Stammmutter Bertha, also 
aus der Zeit haben, wo die Vohburger im 
Regnitzlande begütert waren. Demnach 
muss die Bertha eine Markgräfin von Voh- 
burg und wahrscheinlich — ihrem urkund- 
lichen Auftreten nach eine Tochter 
des Markgrafen Berthold I. von Vohburg 
(f 1175) gewesen sein. (Zur Genealogie 
der Markgrafen von Vohburg, die aber 
durchaus noch nicht einwandfrei ist, vgl. 
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v. Reitzenstein, Gesch. der Familie v. Reitzen- 
stein 1 S. 58 ff. und Gradl. Gesch. des 
Egerlandes S. 59.) Die Herkunft ihrer Mutter 
ist unbekannt, aber es ist nicht unmóglich, 
dass diese eine geborene Gräfin von Tirol 
war und dass sich so die oben bezeichneten 
Angaben Arnolds von Quedlinburg und des 
Mildenfurther Nekrologiums, die vielleicht 
auf eine Quelle zurückgehen, leicht erklären. 
Oder es müsste bei ihnen ein geographischer 
Schnitzer vorliegen, indem ihr Gewährsmann 
das in Oberbayern und östlich von Ingol- 
stadt gelegene Stammschloss des Geschlechts, 
Vohburg, irrtümlicherweise nach Tirol ver- 
legte. Auch spricht für eine Abstammung 
der Bertha von den Vohburgern, dass diese. 
wirklich Grundbesitz im Regnitzlande hatten. 
Sie stammten eigentlich aus Giengen zwischen 
Ulm und Nórdlingen im Würtembergischen 
und besassen später Vohburg in Ober- 
bayern und Cham in der Oberpfalz. Ihr 
bedeutendster Vertreter, Dietpold Il., erwarb 
die Markgrafschaft des bayrischen Nordgaues 
und um 1100 das Egerland. Er starb 1146, 
und nun wurde seinen Sóhnen vom Kónige 
Konrad lll. ans Staufischem Hause das 
Egerland und zeitweilig sogar der Mark- 
grafentitel genommen. Das Egerland wurde 
zum Reichsland erklärt, und um die darin 
gelegenen Allode der Dietpoldinger an die 
Staufer zu bringen, musste der Neffe Konrads, 
Herzog Friedrich von Schwaben, der nach- 
malige Kaiser Rothbart, die Adela (Adelheid), 
eine Tochter Dietpolds ll, heiraten. Ihre 
Brüder aber entschádigte man, wie es scheint, 
durch Reichslehen in dem noch unvergebenen 
Kónigsgebiete Hof und Regnitzland, das bis 
1180 unter den Landrichtern von Eger stand, 
im letztgenannten Jahr aber, wie zu vermuten 
ist, von diesem Gerichtssprengel abgetrennt 
wurde, indem zugleich die Vógte von Weida 
auch die Reichsvogtei über dieses Gebiet 
als Lehen erhielten, wáhrend die Vohburger 
nur den Heerbann als Reichslehen hatten 
und behielten. Für die Abstammung der 
Bertha von Weida von den Vohburgern 
spricht ferner ihr Rufname; denn der Name 
Berthold war in diesem Geschlechte häufig 
und kann auf dessen Alınmutter Bertha von 


Zähringer 
N. 
| 


N — 
Gemahlin Bertha von Büren 


Bezelin von Villingen 
Berthold der Bärtige 1077 


| 
Tochter Luitgard 
Gemahl Markgraf Dietpold I. 
von Vohburg 7 1078 


Markgraf Dietpold Il. von Vohburg 
T 1146 


Markgraf Berthold |. von Vohburg 
T 1175 


| 
Bertha von Vohburg 
Gemahl Heinrich der Reiche von Weida 
beide + vor 1209 


00 — 


Staufer 
N. 


Friedrich von Büren 
| 
Friedrich 
| 
Herzog Friedrich l. von Schwaben t 1105 


Herzog Friedrich ll. von Schwaben f 1147 


Adela 1. Gemahlin des Kaisers Friedrichs l. (Rotbart) 


2. Gemahlin Gráfin Beatrix von Burgund 


| 
aus 2. Ehe Kaiser Heinrich VI. 


. ee . 
die Vógte von Weida der erste Vogt von Gera. 
— Tr er 
die Vögte von Gera die Vögte von Plauen 
ege 
die Vögte von Plauen die Reussen von Plauen zu Greiz 


und 


Burggrafen zu Meissen 


Büren zurückgeführt werden. 
Kaisers Friedrich |. mit der Adela war nicht 
glücklich. 1153 liess er sich von ihr wegen 
zu naher Verwandtschaft scheiden. Diese 
Verwandtschaft war aber ziemlich weitläufig. 
Erst in der fünften Generation stammten 
Friedrich und Adele von Geschwistern ab, 
was sich am besten aus obenstehender 
Tabelle ersehen lässt: 


Die Tabelle stammt, soweit sie Friedrich I. 
und Adela betrifft, aus einer mit diesen 
gleichzeitigen Quelle. Sie findet sich in den 
Briefen des dem Stauferhause sehr nahe 
stehenden Abtes Wibald von Stablo (s. Jaffé, 
Bibl. rer Germ. | S. 547). 


Aus obiger Tabelle ersieht man zugleich, 
dass Bertha die Ahnmutter des Weidaischen 
bez. Reuss-Plauischen Hauses, eine Nichte 
der Adela und somit auch, wie Arnold von 
Quedlinburg richtig angibt, eine — wenn 
auch sehr entfernte — Blutsverwandte von 
der weiblichen Seite der Kaiser und Hohen- 


Die Fürstenhäuser Reuss älterer und 
jüngerer Linie. 


Die Ehe des | Staufen Friedrich I. und Heinrich VI. war. 


Endlich geht aus dieser Tabelle noch die 
Verwandtschaft dieser Stammmutter Bertha 
mit den Zähringern, dem Grossherzoglich 
Badischen Hause, hervor. 


Bie neue Kirchenhucherdnung für das 
Königreich Sachsen. 


Von Pfarrer D. Blanckmeister in Dresden. 
(Korrespondierendes Mitglied des Roland.) 


Die Hauptquellen für die Familien- 
forscher sind die Kirchenbücher. Wenn 
wir sie nicht hätten, wäre der Betrieb der 
Forschung in den meisten Fällen unmöglich. 
So wird es dem Freunde der Stammkunde 
von Interesse sein, dass von den kirchlichen 
Behörden auf genaue und sorgfältige Füh- 
rung der Kirchenbücher nach wie vor hoher 
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Wert gelegt wird. Ein neuer Beweis hier- 
für liegt in der »Kirchenbuchordnung« 
vor, die das evangelisch-lutherische Landes- 
konsistorium in Dresden soeben veröffent- 
licht hat (Dresden, Meinhold & Söhne, 
40 Pf.) und die am 1. Januar 1912 in Kraft 
treten soll. 


Das Königreich Sachsen weist bekannt- 
lich sehr alte Kirchenbücher auf. Der 
Schreiber dieser Zeilen hat darüber in 
mehreren Schriften ausführlich berichtet: 
Blanckmeister, Die sächsischen Kirchen- 
bücher, Leipzig 1893; Blanckmeister, Die 
Kirchenbücher im Königreich Sachsen, in 
den Beiträgen zur sächsischen Kirchen- 
geschichte 15. Heft 1901. Wir besitzen in 
Zwickau Taufregister von 1535 an, Trau- 
register von 1522 an; und die Totenregister 
reichen dort in ihren Anfängen gar bis 1502 
zurück. In allen Jahrhunderten hat die 
oberste Kirchenbehörde in Sachsen wert- 
volle Verordnungen über  Kirchenbuch- 
führung erlassen, die dem sächsischen 
Ordnungssinn und der sächsischen Gründ- 
lichkeit ein schönes Zeugnis ausstellen. 


Die neue Kirchenbuchordnung, die nicht 
weniger als 17 seit 1799 ergangene Ver- 
ordnungen aufhebt, geht von der sehr 
richtigen Ansicht aus, dass die genaue 
Führung der Kirchenbücher im Interesse 
der kirchlichen Ordnung wie für das kirch- 
liche und bürgerliche Leben von hervor- 
ragender Bedeutung ist, wenn auch seit 
Inkrafttreten des Reichsgesetzes über die 
Beurkundung des Personenstandes und der 
Eheschliessung von 1875 die Kirchenbücher 
nicht mehr zum rechtsgültigen Nachweis 
der Geburten, Eheschliessungen und Todes- 
fälle dienen. Die Unsicherheit, die sich 
hinsichtlich einzelner Fragen herausgestellt 
hat, wie die Ungleichheit in der Führung 
der Kirchenbücher habe eine Neuordnung 
des Kirchenbuchwesens schon längst als 
Bedürfnis erkennen lassen. In 42 Para- 
graphen wird diese Neuordnung beschrieben. 
Wir heben das Wichtigste aus ihnen heraus. 


Geführt soll 
Konfirmandenbuch, 


werden das  Taufbuch, 
Kommunikantenbuch, 


Traubuch, Begrábnisbuch. Die  Kirchen- 
bücher sind an Amtsstelle sicher zu ver- 
wahren und dürfen nur dort benutzt werden 
und zwar von Personen, denen keine amt- 
liche Befugnis auf sie zusteht, nur unter 
unausgesetzter Aufsicht. Von den Kirchen- 
büchern sind mit Ausnahme des Kommuni- 
kantenbuchs Duplikate zu führen und im 
Ephoralarchive aufzubewahren. Mit der 
Führung des Kirchenbuches ist in der 
Regel der Pfarrer, in zweiter Linie ein an- 
derer Geistlicher oder ein Kirchenbeamter 
zu betrauen. Beim Eintrag ist mit grösster 
Sorgfalt zu verfahren. Der Inhalt des Ein- 
trags muss vorher genau erörtert und fest- 
gestellt sein; auch muss er mit früheren 
Eintragungen verglichen werden. Radierungen 
u. a. müssen vermieden werden. Auf rich- 
tige Schreibung der Familiennamen ist zu 
achten. »Ist von der zuständigen Behörde 
der Adel festgestellt, so ist dies in der 
Anmerkungsspalte zu verlautbaren unter 
ausdrücklicher Bezugnahme auf den Fest- 
stellungsnachweis. Solchergestalt ist wo- 
möglich mit einzutragen, welcher Linie der 
Familie der Eingetragene angehórt.« Ausser- 
ehelichen Kindern kommt der Adel nicht 
zu, wenn sie nicht etwa durch nachfolgende 
Ehe der Mutter mit dem adeligen Vater 
legitimiert sind. Bei grósseren Pfarrbezirken 
soll die Wohnung mit eingetragen werden. 
Ist ein Kind bei vorübergehendem Aufent- 
halt der Mutter ausserhalb des Pfarrbezirks 
ihres Wohnortes geboren worden, so ist 
seine Geburt auch ins Taufregister des 
Wohnorts einzutragen, doch ohne Nummer. 
Ausser den Taufpaten sollen auch deren 
Stellvertreter mit ins Taufbuch eingetragen 
werden. Nimmt ein eben getrautes Ehe- 
paar seinen Wohnsitz in einem Pfarrbezirke, 
in dem es weder kirchlich aufgeboten noch 
getraut ist, so ist die Trauung auch ins 
Kirchenbuch dieses Wohnsitzes einzutragen, 
doch ohne Nummer. Auch über Todes- 
und Begräbnisfälle sind die genauesten 
Angaben zu machen. Die Pfarrämter haben 
den Austausch der Nachrichten unter ein- 
ander unaufgefordert und rechtzeitig zu be- 
wirken. Die Unterlagen zu den Einträgen 
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aller Register sind im Pfarrarchiv aufzu- 
bewahren. Die Kirchenbücher müssen mit 
alphabetischen Namensverzeichnissen ver- 
sehen sein, die vollständige Namen, auch 
die Geburtsnamen der Ehefrauen mit ent- 
halten müssen. 


Alle Nachträge und Berichtigungen müssen 
auch in die Duplikate übertragen werden. 
Formulare zu den einzelnen Kirchen- 
büchern, die an Genauigkeit alles frühere 
übertreffen, sowie Vorschriften über Aus- 
stellung von Kirchenbuchszeugnissen sind 
angefügt. 


Wird man dies alles mit Dank begrüssen 
müssen, obgleich es dem Kirchenbuchführer 
viele Mehrarbeit bringt, so darf nicht ver- 
schwiegen werden, dass manches in der 
Neuordnung verlangt wird, was ohne 
Schaden unterbleiben kann. Wenn ein 
Kind im alten Jahr geboren und im neuen 
Jahr getauft worden ist, so soll es im Tauf- 
buch des alten und auch des neuen Jahres, 
also nicht einmal, sondern zweimal ein- 
getragen werden. Dasselbe ist fürs Trau- 
buch bei den Paaren vorgeschrieben, die 
im alten Jahr aufgeboten und erst im neuen 
getraut, und fürs Totenbuch bei den Gliedern 
der Gemeinde, die im alten Jahr gestorben 
und im neuen Jahre beerdigt worden sind. 
Das ist überflüssige Schreibarbeit, die unter- 
bleiben kann. Man sieht nicht ab, wozu 
ein zweimaliger Eintrag nötig sein soll. 


Einen Wunsch kann ich schliesslich an 
dieser Stelle nicht unterdrücken, dass die 
Herren Geistlichen den Familienforschern, 
die der Kirchenbücher benötigen, allent- 
halben freundlichst entgegenkommen und 
behülflich sein möchten. Wer Stammkunde 
treibt, betätigt Interesse an der Familie. 
Alles Interesse an der Familie aber sollte 
von den Pastoren gefördert werden. Die 
Pflege der Pietät im weitesten Sinne des 
Wortes ist ja die Aufgabe der Seelsorger, 
hier treffen ihre Bestrebungen mit den Be- 
strebungen der Familienforscher zusammen. 
Darum sollten sie beide innig Hand in 
gehen. — 


Chrenica  Gygnea 


oder 

Beschreibung der sehr alten löblichen 
und Churfürstlichen Stadt Zwickau 
von derselben Lager, Erbauung, Gebäuden, 
Einwohnern, Gelegenheit, von ihren Regenten 
wie auch Beampten in Geist und Weltlichen 
Stande. Ingleichen was sich Schrifftwürdiges 
zu Kriegs und Frieds-Zeiten, allda und in 
derselben Nachbarschaft begeben und zu- 
getragen. | 

Dabei auch sonsten viel denkwürdige 
Sachen mit angeführet werden. 

Alles aus glaubwürdigen, theils eines H. 
und W. Weis. Raths, und anderen Archiven, 
theils aus vieler bewehrten Autoren Schrifften 
und Büchern, theils auch aus eigener Er- 
fahrung zusammen gebracht und zum Druck 
verfertigt durch M. Tobiam Schmidten von 
Zwickau, Dienern am Wort Gottes daselbst 
in seinem Vaterlande zu S. Katharinen. 

Zwickau 
Gedruckt bei Melchior Göpnern, Anno 1656. 


Unter Weglassung der regierenden und 
fürstlichen Persönlichkeiten, habe ich alle die 
Namen, die in der obengenannten Chronik 
vorkommen, ausgezogen, in der Hoffnung, 
damit meinen Herren Kollegen vom »Roland« 
für ihre Familienforschung nützlich sein zu 
können. 

Gegen Erstattung der Portokosten und 
einer kleinen |Schreibgebühr, bin ich gern 
bereit, Auszüge aus der Chronik anfertigen 
zu lassen; ich selbst bin nicht im Stande 
dazu. 

Die in der Chronik geführte Sprache und 
angewandte Orthographie ist nicht leicht 
verständlich, will man das Buch schlank 
durchlesen. Ich schrieb die Namen zumeist 
wie in der Chronik steht, und bitte um 
Nachsicht, wenn ich aus mangelnder Kenntnis 
der lateinischen Sprache, die Endungen nicht 
immer so richtig wiedergegeben habe, wie 
es hätte sein müssen. 

Der biedere und gelehrte Verfasser hat 
auf dem Titelblatt nicht zu viel versprochen; 
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der Inhalt des Buches ist sehr interessant 
und belehrend. 


Sachsen muss ein grosses Menschen- 
material ins übrige Deutschland geliefert 
haben; viele in der Chronik vorkommende 
Namen findet man auch jetzt noch hier im 
Norden, und, wie ich aus Erfahrung weiss, 
auch vielfach in Dänemark. 


Wir, die wir aus dem Zwickauer Um- 
kreis stammen, müssen übrigens bass ver- 
wundert sein, noch so viele Erinnerungen 
und so viele Dokumente für unsere Familien- 
forschung gefunden zu haben, denn, was 
jener Umkreis durch Grenz-, Religions- und 
andere Kriege, durch Seuchen, Feuersbrünste 
Ueberschwemmungen und Aufruhr gelitten 
hat, ist unglaublich. 


A. C. Mylius, Hamburg 37 
| Abteistrasse 12. 


Ackermann, Adam, Albrecht, Altwein, 
Albhard, Ambsdorff, Andreae, Andreas, 
Apolga, Apt, Arnim, Arnold, Artz, v.d. Arla, 
Artois, v. d. Asseburg, Asche. 

Baudis auch Bandisz, Banner, Bambold, 
Bauer, (de Bawyr), v. Bach, Balduin, v. Barby, 
Baldauff, Baumgarten, Baderhorn, Barth, 
Backiibel. Beerwald od. Berenwald, Berreuter, 
v. Betschitz, Bernegger, Bergner, Berger, 
v. Beust, Besinger, Beringer, Beratislaus od. 
Bretzel, Beerensprung, Beerens auch Beer 
auch Behr, Bernhard, Beyer, v. d. Benke, 
Beck, von Bernsdorff, von Beichlingen, 
v. Bernstein, Belli, Beykeln, Beuther, Binhard, 
. Billingshausen, Billing, v. Biesenroth, Birnbaum 
Blobitzsch, Blumberg, Bleuling auch Bleyling, 
Blancke, Böck, Bogner, Borner, Bocksteln, 
Boick, Borri, v. Bose, Bockwitz, Böhm, Bock, 
Bösewetter, Bramsing, Brehm, Bresnicerus, 
Broszmann, v. Breda, v. Brena, Bröse auch 
Brözke, v. Britzky, Broy, Brock, Brückner, 
v. Breitenfeld, Bräutigam, v. Brandenstein 
auch Brandstein, Brücken, Brand, Braun, 
Brandenburg, Brüschmann, Büttner, Busch, 
Burckhard, Buckhold, Bürstenbinder, Burg- 
grat, v. Bucqvoy, v. Buschwitz, v. Bünau, 
Busseron. 

v. Carlwitz oder v. Carlowitz, Cardanus, 
Camerarius, Cantzler, v. d. Capellen, Ciftes 


oder Cistes, Cluverius, Claus, Clutenio, 
Conrad, v. Conritz, Cordatus, Cothenius, 
Commerstadt, Cornarius (früher Hainpol) 
v. Cotwitz, Coelestinus, Corpitz, Collerodo, 
de la Cron, v. Creutzen, Cranach, Creul, 
v. Creid, Creutziger oder Cruciger, Cruciguis, 
Cramer, Cropacius, Crusius, Curaeus, Curio, 
Cunico, Cuntz, Cuhrstein. 

Daum, Dachhülff, Dalwitz, Dassdorf, Dach, 
Dalbizius, Decker, Dedekind, Dehn oder 
Dehne, Ditmarus, Dittmann, v. Dieskau, Dil- 
herr, Dietz, Dietzelt v. Dona, v. Dóltzig, Doltz 
(auch Sauffaus oder Maus Georg genannt). 
Dresser, Drummer, Dresdensis, Drechsel 
(auch Schmidt genannt), Dryander, Drentzig, 

Eberhard, v. Eberstein, Ebersbach, Eberus, 
Echenfeld oder Eshenfeld, Eckstein, Eckhard, 
Edelbeck, Egerer, Egram, Ehrlmann, Ehrhold, 
Ehrhard, v. Ehstádt, v. Einsiedel, Eiszleben, 
Eichler, Elsässer, Emmel, Emmerling, Engel, 
Engelhard, v. Ende, v. Erff, Ering, Eschka, 
v. Eschebach, Eulenbeck. 

Fabricius, Faber, Ferber, Federangel, 
v.Feilitzsch, Felber, Feuerstein, Felix, Fince'ius, 
Fiedler, Finck, Ficke, Fischer, Finke'n, Florus, 
Flottens, Flecken, Flosz, Forstmann, Förster, 
Fölckner oder Fälckner, Forerus, de Four, 
Franckenstein, Friedrich, Franck, Freund, 
Fritzsch, Freissleben, Frantz, Friedemann, 
Friessner, Frassen, Freyberger, Freyhub, 
v. Freyburg, Fünfgulden, Fuchs, Funck, 
Furchs, Füncheln. Ä 

Gartius, Gauldrion, v. Gauern, Gallas, 
Gebhard, Gerhard, v. Gelhorn, Geulenhöffer, 
v. Gersdorff, v. Gentdorff, Gesner, Georgius, 
v. Geier, Geyer, Geron auch Geronis, Geissler, 
Gieselmann, Gizemet, v. Gleichen, v. Glaucha, 
Gleisenthaler, v. Gliszberg, Görner, Goldacker, 
v. Goldstein, Goldaxt, Götze, Gödelmann, 
Göppern, Göbel, Gotschalck, Goldschmidt, 
Görtler, Gopfart, Goebelius, Götz, Goldmann, 
Groitsch, Greitsch auch Kroitsch, Greffen- 
thal, v. Grumbach, v. Grünrath, v. Graffen- 
dorff, Graff oder Greff, Grieckeln, Greul, 
Grubner, Grümler, Grabner, Grotsch, Grocius, 
Grempelsetzer, Groser, Groschel, v. Grausz- 
witz, Greim, Gresser, v. Gronsfeld, Gunder- 
man, v. Giintherroth Gülden, Güntzel, 
Günther, Gutschmidt. 
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Hagelgans, Hannober, Haloander oder 
Hoffmann, Hagecius, v. Haubitz, v. Hardeck, 
v. Haugwitz, v. Hassenstein, v. Hanau, 
Hannibald, Haussmann, Hala, Hartung, Hahn, 
Hase, Hartmann, Hauenstein, Hainpol, 
v. Hackeborn, Hager, v. Harras, Hauzu, 
Harbard, Hanssohn, Hechelmüller, v.Heiligen, 
Heidenreich, Hempel, Held, v. Heseler, 
Heubelschmeisser (sonst Naogeorgus ge- 
nannt) Hendel, Herberger, Hegendorf, 
Henning, Herold, Heide, Herman, v. Henneberg 
Hertwig, Heynel, Hertel, Helmbold, Heinsio, 
Hegenwald, Hess, Heilmann, v. Heyerloch, 
v. Hermansgrün, Heintz, v. d. Heiden, 
Hennings, Hederich, Hevel, v. Helldorf, 
Hildiger, Hildebrand, Hinderholtz, Hirsch- 
felder, Honig oder Hornigck oder Hörnig, 
Homelius, Hoffmann, Hospinianus, Horlmann, 
v. Hohenstein, Hortleder, v. Hohenlohe, 
Hoehn, Hopff, Hottinger, Hoch, Höltzel, 
Hochmuth, Honeltel, Höfner, Hopfen, Höpfner, 
Holey, sonst Raso genannt, Hoffer, Holtzhaus, 
v. Holck, v. Hofkirchen, Höhlens, Hoditz, 
Horn, Hoeck, v. Holtzapfel, Hunnius, Huber, 
Hübner. 

Jakob, Jahn, Jeruschka, Jenisius, Jeckeln, 
Jenitzsch, Illing, Jonas, v. Iphoven, Irenaeus, 
v. Isenburg, Jungnickel, Justus. 

v. Karberg oder v. Kahrberg, v. Kaina, 
v. Kauffung, Kanngiesser, Kalbskopf, Kahm 
od. Kain, Kaltoffen, Kayn, Kalkstein, v. Kekeritz, 
oder Kökeritz, Kessler, Kelner auch Kellner 
oder Keller, Kess, Kirchbach, Kirtscher, 
v. Kirchberg, Kiesewetter, Kirchhoff, Kirsten- 
nagel, Kirchberger, Kentzsch, Kirchner, Kirsch, 
Kluge, Klett, Klingen, Klitzsch, Klinger, 
Knobloch, Knorr, Kniebauer, Knauff, v. Koch- 
berg, v. Königstein, v. Kótteritz, v. Kotz- 
leben, Koch, Kóhler, Kórder, Kónig, Kommer- 
stadt, Kolbe, v. Kochewitz, Kórber, Kónigs- 
mark, Kratzbeer, v. Kranichfeld, Krho, Krell, 
Kropstein, Krüger, Kretschmar, Krauss, Kragh, 
Kraps, Krumbhaar, Krafft, Kunitz, Kuniss, 
Kühn, Kuhnel, Küntzel. 

Lauerntius, Lang auch Langen, Lamboy, 
Langhanns, Lauterbach, Ladiszla, Leupold, 
Lehmann, Leyser auch Lyser, Lebzeller, 
Leucker, Lehrer, Lemmer, v. Leiningen,Lechter, 
v. Leisznig, zu Leuchtenberg, v. Leipzig, 


Letzschk, Leonhard, Leyer, Lemnius, Limmer, 
List, Lindacher, Lipsius, v. Linden, Lindner 
oder Lindener, v. Limburg, Liborius, Lincke, 
Limm, Lindemann, Lilien, Losan, v. Lohe, 
Lóhner oder Lóner, Lósser oder Lóser, 
v. Losenstein, Lóffer, Lóscher, Losel, Lob- 
wasser, de Lominic, Lotichius, v. Lohem, 
v. Loss, Lohhaussen, Lówen od. Lewenhaupt, 
Lupus, v. Hermannsgrün, v.  Lüttichau, 
Lemdorpius, Lungvitius, Lunensem, Luckner, 
Ludwig, Lyser, Lycosthenes. 

Martius, Maszlehners (auch Ungers ge- 
nannt) Macasius, v. Maltitz, Magdeburg, 
v. Mansfeld, Matthesius, Mangler, Marti, 
Marschalch, Markart, Maukischius, Martini, 
Mavius, Mayer, Martin, v. Mangold, Major, 
Malich, Mamfrasz, Manteuffel, Martinitz 
(sonst Schmetsansztzky, Memming, Metsch 
od. Metzsch,Meinhardt, Mentius, v.Mergenthal, 
Melber, Meissner, Meltzer, Mehrbier, Meisse 
auch Meise, Menser, Meyer, Melissus, 
Mertsch, Meuer, Metzner, Meyenhöffer, 
Mercy, v. Milcka, v. Miltitz, Mitlacher, Mirus, 
v. Milau, Michael, Milichius, Miniati, Michel, 
Miltner, Mitzlaff, Moll od. Moller, v. d. Mosel, 
v. Mosen, Molitor, Möllner, Morgenstern, 
Mörlinum, Mortaigni, Mühlpfordt, Müntzer, 
Müller, Mützel, Mülsner, Mutterstiel, Musculus 
od. Mäuslein, Mühlmann, Museler, Munniglich, 
Mülich, Mugler, Münch, Mussilius, Musz- 
hammer, Münchhausen, Muncke, v. Muel 
(genannt Maul), Mylius, Myconius oder 
Mecum, v. Myla, v. Mygkelbach. 

Natter oder Nater, Nack oder Nagk, 
Nagelschmidt, Nembholtz, Nehren, Neander, 
Neumann, Neumeister, v. Neumarck (genannt 
der lange Adelige) Neidhard, Neudorff, Neven, 
Nebel, v. Nischwitz, Nitsch, Nixtein, Niemann, 
Nierkorn, Nopus, 

Oberdörffer, v. Obersdorff, Obermeyer, 
Ochs, v.Ochsenstein, Ohme, Opel, v.Oetingen, 
Oelmann, v. Orlamünde, v. Ortenburg, Ossing, 
Osterland, Otto. 

v. Papenheim, Pauli, Panoinius, Passeck, 
v. Palm, v. Paradeisz,. Paceus, v. Patlitz, 
Papillonius, Peccenstein, v.Peschwitz, Petrejus, 
Petzold, Peifer, Perns, Peilhöffer, Pestel, 
Peitzkenkes, Pentel, Petschman, Persmann, 
Pegens, Penighausen, Peicke, v.  Pfird, 
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v. d. Pfordten auch Pforta, Pflug, Pfiitzner, 
Pfeil, Pfeffinger, Pfab oder Pfabe, Pleiffer, 
Pfaff, Pfefferhorn, Pfaltzgraff, Pfuhl, Philipp, 
Pistori, Pitsch, Pierius, Piccolomini, Pleussner, 
v. d. Planitz, v. d. Pleisse, v. d. Plaunitz, 
Pleissner, Plateanus, Planck, Plöner, Platero, 
Pöhler, Polonus, v. Pönichau, v. Polheim 
auch Palheim, v. Pölnitz, v. Ponicka oder 
Ponickau, Poach, Polner, Pollicarius sonst 
Daum, Pormann, v.Polentz, Podiebrad, Ponitz, 
Pompei, Preibisius, v. Pressnitz, Praetorius, 
Preuss, Prelauff, Ptascon, v. Putbus, Putschius, 
Pucht, Pylander sonst Thormann, Pylon. 

Quelmalz, v. Querfurt, Ovos. 

Rang, Rand, Rathhülff, v. Ragewitz od. 
Rahowitz auch Ragwitz, Rauscher, Radusch, 
Rabe, Bahm od. Ram, Ranfft, Raab, v. Rantzau, 
Reyher, Reineccius, Reichardt, Regensberg, 
Reuss, Rethers, Reuse, Rephuhn, Rehbach, 
v. Reitzenstein, Reinhold, Rentzsch, Reheboltz, 
Reuchlin, Rebebold, v. Reineck, Reymann, 
Reckelmann, Resolitti auch Reselity, Richter, 
Riemer, Rivander, Riebisch, Rivius, Risch, 
Rittershus, Rickards, Rolewinck, v. Römer, 
Romanus, Roth, Rochlitz, Rössler, Rótel, 
Robitzsch, Rögerius, Rörer, Röller, Röstel, 
Rockstroh, Rosinus, Rothschütz, Rose, 
Rudinger, Rudolph, Russ, Rücke, Rückner, 
Rumprecht, Rust. 

Sack, Sangner, v. Salis, Sabinus, Sachs, 
Sandels, Sarcander, Salfeld, Sarcerius, Salmuth, 
Scaliger, v. Seghin, Sextus, Sennertus, Selings 
auch Seling, Seideman, Seuner, Seidel, Sennig, 
v. Selben, Seifard, Seidelmann, Selneccer, 
Seiler, Simesusius, Siberus, Silberschlag, 
Sitthovius,Sidonius, Simon, Sleidan, Sneberger, 
Soranus, Sommer, Soldner, Sommerschuch, 
Spangenberg, Spiegel, Sporck, Splatinius, 
Spilner, Spitzner, Spett, Scudas, de Suys, 
v. Sultzbach, Sylvius, v. Schauroth, Schal- 


reuther sonst Ketzel genannt, Schaumfuss,, 


Schaffnit, Schach, Scharbeck, Schäffer, 
v. Schaffausen, Scheiern, Schenck, Schedius 
Schencke, Schedler, Schelle, Scheffler, Scherb, 
Scheuner, Scheusslich, Schessler, Schilbach, 
Schilling,Schindler,Schicker, Schick,Schlederer 
v. Schlieben, v. Schleinitz, v. Schleunitz, 
Schlick, Schlesier, Schleiffer, Schlegel, Schlicht- 
eisen, Schlawata, Schlang, Schmiedel, Schmidt, 


Schneider, Schnee, Schneidewein, Schnabel, 
Schneevogel, Schmytzyky, v. Schönburg, 
Schónickel, v. Schónfels, v. Schönberg, 
Schópsberger, Schoiffer, Schónfeld, Schoepffel 
Schónborn, Schopíf, Schram, Schroth, Schróter, 
Schulthes, Schumann, Schütz, Schubart, 
Schultz. Schuster, Schüler, Schütze, Schürtz- 
auff, Schum, Schweinitz,Schwalbe,Schwarzen- 
berg, Schwanling, Schwemmel, Schwartz, 
Stadtschreiber, Starcker oder Starck, v. Star- 
schädel, Stahlhans, Stella oder Stüler, Stein- 
háuser, v. Stein, Steuchsing oder Steusing 
auch Steising, Sternberg, Steinmetz, Steiff, 
Steller, Stechau oder Stóchau, Stetiner, 
Stephner ,auch Stepner, Stigelius, Storch, 
v. Stolberg, Stoll, v. Stóchau, Stródel, Streber, 
Stráng, Streubel, Strick, Stritzy, Stüler auch 
Stella, Sturm, Stüblinger, Stumpf, Stulpner, 

v. Tauben, v. Tauschwitz, v. Taubenheim, 
Tamzwol, Tauscher, Taubmann, v. Tampier, 
Taubadel, Teuffel, v. Tettau, Teuchler, v. Tetta, 
Teucher, Tech, Thomas oder Thomasius, 
Thümling, Thumshirn, v. Thalheim, v. Thona, 
Thiel, Thönnicker, Thiem oder Thyme oder 
Thym, Thormann, Tham, v. Thanne, Thürmer, 
Tilly, Tiefstetter, Tirpe, Tittel, Tittman, Tilp, 
de la Tour, v. Torgau, Toletanus, Torstenson, 
v. Trütschler, v. Trautmannsdorf, Tretwein, 
Trunckel,Trithemio,Tróger, Triller, Trauditzsch 
Türck, Tülsner, Tubald. 

Uhlefeld, Ulman, Ulrich, Umbstadt, Un- 
ruh, v. Utenhoff, Unger. 

v. Vargila, Vater, Vetter, Venus, Venetus, 
Vilberer, v. Vitzthum, Viehweg, Vollandus, 
Vogel, Volrath, Vogelhaupt, Vogler, Voll- 
stedt, Vogelgesang, Voigt, v. Voburg, Vóller. 

v. Warth, Wambold, v. Wallenstein, 
Wauwolt, v. Wangenheim, v. Walbitz, v. 
Watzdorf, Wassenberg, Walther, Wachtel, 
Wallendorf, Wanne, Wagio, Wagner, Wasser- 
theuer, v. Weissenbach, v. d. Weidmühlen, 
Wetter, v. Werthern, Wese, Weber, Werman, 
Wehrmann, Wefring, Wendel, Weissmann, 
Weckman, Werner, Welser, Weinmann, 
Weller, Weingart, Welper, Weissenborn, 
Wilhelm, v. Wildenfels, Witzan, v. Witz- 
leben, Wild, Wolff, Wingeln v. Strassburg, 
Wiedemann, aus dem Winckel, Winter- 
monat, Wimmer, Wieder, Wiegand, Winter 
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Witkop, Wildeck, Wildens, Widebramus, 
Wirth, Winckler, Willisch, Willig, Witten- 
berg, Witte, Wolfrum, v. Wolfframsdorff, 
v. Wolffersdorff, Wolkenstein, Wolfarth, 
Wolff, Woboser, Wolgemut, Wrangel, 
Wunderlich. 


Herald. Kuriositäten- Kahinett. 


Das hier abgebildete Wappen ist das der 
aus der Steiermark stammenden adligen 
Familie Funck v. Senfftenau. In silbernem 
Schilde ein schw. Löwe mit gekröntem 


bärtigen Mannshaupte; rechte Vorder- und 
rechte Hinterpranke sind golden. Helmzier: 
Die Schildfigur wachsend. — Der in Sachsen 
und Lippe ansässige Zweig der Familie 
führt statt des Manns- ein Leopardenhaupt. 


lur bie Kunstheilage. 


Von H. v. Kohlhagen. 


Wir sind heute in der angenehmen 
Lage, das neue von Gustav Adolf Closs- 
Friedenau entworfene Diplom der Studenten- 


Zaumseil, Zaradetzky, Zechendorff, Zeuner, 
Zeidler, Zenner, Zeck, Zeschau, Zischiber, 
Ziegler, Zimmermann, Zipser, Zinzerling, 
Ziener, Ziehler, Zinck, Zorn, Zölchner, Zobel, 
Zschack, v. Zschirding, Zschocher, Zschórler, 


| Zwichemus, Zwinger, v. Zweibrücken. 


Verbindung »Rhatia«-Miinchen zu veröffent- 
lichen, eine Meisterleistung heraldischer 
Dekorationskunst. Den Mittelpunkt der 
Darstellung nimmt der Gelehrte in trau- 
licher, weltabgeschlossenener Fensternische 
ein; ein spätgotischer Innenraum mit Zinn- 
geschirr, Folianten und Kruzifix, welch 
letzteres den katholischen Charakter der 
Verbindung  unaufdringlich zur Geltung 
bring. Ungezwungen sind oben die 
Schilde Bayerns, Schwabens, Frankens, 
Münchens und Würzburgs aufgereiht, sie 
weisen darauf hin, dass die »Rhaetia« nur 
Angehörige jener drei Stämme aufnimmt 
und ihren Sitz an den beiden Universitäten 
München und Würzburg hat. Das Eck 
unterhalb der Gelehrtenstube füllt das 
markig stilisierte, einfach-schóne Wappen 
der »Rhätia«, ein Vorbild studentischer 
Verbindungswappen, das zeigt, dass sich 
auch auf diesem Gebiete Heraldik und 
guter Geschmack mit den Forderungen 
studentischer Tradition wohl vereinen lassen. 
Den Abschluss des Diploms nach unten 
bildet die in rosigen Morgenduft gehüllte 
Silhouette Münchens, wie sie so poetisch 
und zart ausser Closs nur wenige Künstler 
uns schildern können. In die grosse rote 
Text-Initiale ist ein Schildchen mit den 
einfachen Verbindungsfarben eingefügt. Was 
sich hier so selbstverständlich und in sich 
geschlossen dem Auge präsentiert, während 
es doch tatsächlich in fünf sehr verschiedene 
Einzeldarstellungen zerfällt, erweist sich als 
das Werk eines grossen Künstlers, dem es 
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gelang, durch Stileinheit, Technik und ge- 
schickte Anordnung die scheinbar ausein- 
anderfallenden Teile zu einem Ganzen 
zusammenzuschweissen. Die Wirkung des 
Diploms ist eine vollkommen einheitliche 
und die Studenten-Verbindung  »Rhátia- 
hat damit, dass sie auf die leider iminer 


noch sich breitmachende Dekorationskunst 
der Lithographen-Ateliers verzichtete, ihrem 
künstlerischen Geschmack das beste Zeugnis 
ausgestellt; sie kann ihre Mitglieder nun 
mit einem Meisterwerk erfreuen, das nicht 
nur jedes Heim ziert, sondern auch voll 
sinnreicher Beziehungen ist. 


Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen- 
Siegel- und Familienkunde, 
Verein »Herold« in Berlin. 


Nr. 12: Bericht über die 846. Sitzung vom 
17. Oktober 1911. — Bericht über die 847. Sitzung 
vom 7. November 1911. — Heroldsamt und Gericht. 
— Die Wappen der amerikanischen Bundesstaaten. 
— Neue Wappen-Figuren. — Genealogische Auf- 
gaben. — Die Familie Cavendish. -— Bücherschau. 
— Vermischtes. — Am schwarzen Brett. -- Anfragen. 
Antworten. — Neue Erwerbungen der Vereins- 
bibliothek. -— Briefkasten. 


Monatsblatt der Kais. Kón. Heraldischen 
Gesellschaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1911. 


Nr. 12. Mitteilungen der Gesellschaft. — Einige 
Ergänzungen zu der Publikation: »Die Adels- und 
Wappenbriefe des Namens Mayer in allen seinen 
Schreibungen. — Notizen über einige Geschlechter 
des Uradels von Brescia. — Hans Gasteiger. — An- 
zeigen — Auszüge aus den zwei ältesten Matriken- 
bänden der Stadtpfarre zu Leoben. — Anfragen. — 
Antworten. 


Heraldische Mitteilungen. Herausgeg. vom 
Heraldischen Verein »Zum Kleeblatt« in Hannover. 
22. Jahrg. 1911. 

Nr. 8. Bericht über die Vereinsversammlung. — 
Heraldisches von der Schaumburg. — Die Fahrt des 
Heraldischen Vereins -Zum Kleeblatt, in Hannover 
nach Braunschweig und Wolfenbüttel. — Graf Anton 
von Aldenburg und sein Wappen. — Die Freiherren 
von Halkett und deren Wappen. — 

Nr. 9. Bericht über die Vereinsversammlung. — 
Das herzogl. braunschw.-lüneburgische Landeshaupt- 
archiv zu Wolfenbüttel. — Wenig bekannte he- 
raldische Kunstschätze in der Münsterkirche zu 
Hameln a. d. W. — Ueber die Familie und das 
Wappen derer von Lósecke. — Bücherbesprechung. 

Nr. 10. Bericht über die Vereinsversammlung. — 
Die 200 jährige Jubelfeier des Oberlandesgerichts in 
Celle. — Etwas Heraldisches von der zweihundert- 
jährigen Jubelfeier des Oberlandesgerichts Celle. — 
Franz v. Liszt. — Zur Schreibweise „v.“ und „von“. 


Frankfurter Blátter für Familien-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-S. 
4. Jahrg. 1911. 

Nr. 12. Einiges über die Cölnische Post in 
Frankfurt a. M. — Das Ravensburger Bürgerbuch. 
32 er Ahnentafel von Joh. Georg v. Heyder. — 32 er 
Ahnentafel von Frau Sus. Elis. lda v. Heyder. — 
Stammbaum der Familie Haider — Zur Erforschung 
d. Mendelschen Vererbung beim Menschen. — Bücher. 


herausgegeben vom | 
Berlin 1911. 


Mitteilungen aus dem Mitzschkeschen Fa- 
milien-Verbande. Dezember 1911. 


Nr. 5. Kundmachungen. — Mitzschkesche Stamm- 
tafeln. — Familienbildnisse und Lebensläufe. — 
Mitzschkesche Regesten. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldiek 
Genootschap ,,De Nederlandsche Leeuw". 29. 
Jahrgang 1911, Nr. 10 u. 11. 

Nr. 12. Bestuursberichten. —- Adresverandering. 
— Eenige aanteekeningen uit het kerkarchief te Tiel. 
— Alberti — Sichterman — Venema -- Nauta — 
Muntinghe. — Van Romondt. — Pandelaert. -— 
Portretten van Hollandsche Gouverneurs van Ceylon. 
— Vragen en Antwoorden. 


Beiträge zur bayerischen Kirchengeschichte, 
Herausgegeben von D. Theodor v. Kolde, Erlangen. 
XVIII. Band, 1. Heft. 1911. 

Nr. 2. Die Beziehungen Johann Friedrich Rocks 
zu den Separatisten in Schwaben und Franken. — 
Briefe des Nürnberger Hieronymus Besold aus 
Wittenberg 1541 und 1542. — Eine Anfrage. — Zur 
Bibliographie. 

Schau-ins-Land. 38. Jahrlauf. 1911. 

Geschichtliches über Ebringen. — „Der schwarze 
Christus“ von Oberried. — Alte Brunnen in Süd- 
deutschland. — Die St. Leonhardskapelle zu Land- 
schlacht und ihre neuentdekten Wandgemälde. 


Roscheriana. Hannover 1911. 

Vorbemerkung. — Familiennachrichten. — Die 
Neusteinbrücker Linie. — Verschiedenes Vorkommen 
des Namens Roscher. — Zwei interessante Urkunden. 
— Ein Roscher als Lebensretter Kaiser Wilhelms I. 
— Letzte Neuigkeit. 


Exlibris- Kunst Ill. 15 Exlibriszeichnungen von 
Oskar Roick. C. Loeffels-Goslar rühriger Verlag hat 
die Exlibris- Literatur schon wieder bereichert. Dr. A. 
Treier- Bamberg schrieb auch zu dieser Sammlung 
wieder ein sehr lesenswertes Vorwort, das Roicks 
Können und Schaffen namentlich an dem Autor der 
Mappe II., Rheude, misst und dem ganz anders ge- 
arteten Künstler voll gerecht wird. Das neueste 
Exlibris Dr. Treiers möchte ich überhaupt als eines 
der besten Roickschen Blätter bezeichnen, es ist 
ebenbürtig dem Dr. Gerlachs-Lauchheim, besser als 
mein eigenes Exlibris, bei dessen Ritterfigur die 
Salade inkorrekt sitzt, und besser auch als Dr. Treiers 
erstes Roick-Blatt, die Gelehrtenstube, die — be- 
sonders ohne Tonplatte — mir zu unruhig wirkt. 
Recht hübsch sind noch die Blätter Manstein, Barde- 
leben, Osk. Roick. 


— 


Bayrischer Kunst- Kalender igia. Werdenfelser 
Land. Der Verlag von S. C. Huber- Diessen hat 
sich seit vorigem Jahre der Kalenderkunst ver- 
schrieben, wozu wir ihn nur beglückwünschen 
können; denn die verschiedenartigen Kunst- und 
Geschichtskalender unserer Tage sind ein nicht zu 
unterschätzendes Bildungsmittel weitester Kreise. 
Und in der Beschränkung zeigt sich auch hier der 
Meister! Was können uns diese technisch vorzüg- 
lichen Bilder nicht alles vom Werdenfelser Land und 
seinerkünstlerischen und völkischen Eigenart erzählen! 
Klösterliche und urwüchsische Volkskunst ringen hier 
um den Preis. v. K. 

Zeitschrift für hist. Waffenkunde, Organ des 
Vereins für hist. Waffenkunde, Bd. 5, Heft 12. 

Inhalt: Das Geschützwesen des Altertums und 
des Mittelalters. Von Hauptmann a. D., W. Gohlke, 
Berlin (Fortsetz. aus Bd. 5, Heft 11, S. 363). Mit 
36 Abbildungen. — Mitteilungen aus der Kaiserl. 
Eremitage zu St. Petersburg. Von Staatsrat Eduard 
von Lenz, St. Petersburg (Forts. aus Bd. 5, Heft 11, 
S. 351 flgd.). Mit 15 Abbildungen. — Archivalische 
Forschungen zur Waffenkunde. Von Direktor Dr. 
Hampe, Nürnberg (Schluss aus Bd. 5, Heft 11, 
S. 366). — Fachnotizen: Die Schmiede des Vulkan 
von Jan Brueghel d. A. Von Oberst z. D. Moritz 
Schneider. — Steyrer und Solinger Meisternamen 
(vergl. Bd. 2, Heft 7). Von Albert Weyersberg, 
Solingen. Erklärung von Dr. Eduard Eysen. — 
Vereins-Nachrichten. 

Ungarisches Wappenbuch. Herausgegeben 
von der »Redaktion des Ungarischen Wappenbuches« 
unter dem Protektorat Sr. Excellenz Graf Julius 
Andrässy, Wirkl. Geheimrat, Mitglied der Akademie 
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der Wissenschaften. Zu beziehen von dem führenden 
Redakteur Jósef von Palmay in Marosväsärhely. 
l. Jahrgang, Lieferung 1. Preis per Lieferung 
à 16 Tafeln 5.— Kr. (M 4,25), für Abonnenten viertel- 
jährlich 12 Kr. 50 H. 

Als eine überaus wertvolle und dankenswerte 
Bereicherung auf dem Gebiete der Heraldik ist ein 
umfangreiches und vorzüglich ausgestattetes Werk, 
von dem soeben die 1.Lieferung erschienen ist, will- 
kommen zu heissen, das unter dem Protektorat 
Sr. Excellenz des Grafen Julius Andrässy, der auch 
das Vorwort dazu geschrieben hat, in Marosvasärhely 
herausgegeben wird. 

Nur 2 Staaten Europas können sich eines ähnlichen 
Wappenbuches, das von 8 alten erfahrenen Heraldikern 
und Genealogen redigiert wird, ruhmen. Nach und 
nach sollen sämtliche (ca. 25000) Wappen des 
Ungarischen Landes, in 5 Farben ausgeführt und 
mit Angabe der Quellen erscheinen. Die Namen 
derer, die an der Spitze dieses schwierigen Unter- 
nehmens stehen, bürgen schon dafür, dass es ein 
würdiges Werk des ungarischen Landes werden wird. 


Josef Csoma von Ragyalczi, der erste Heraldiker 
Ungarns und ebenfalls Mitglied der Ungarischen 
Gelehrtengesellschaft, hat die Revision übernommen. 
Ausgeführt wird die Publikation durch die rührige 
Herald. Kunstanstalt von Gebr. Vogt, Papiermühle 
Sa.-Altbg., die wiederum den bekannten Heraldiker 
L. M. Rheude mit den Zeichnungen der Wappen 
betraut hat. Die Anschaffung des Pracht-Almanachs, 
der in Lieferungen a 16 Tafeln erscheint, kann nicht 
warm genug empfohlen werden. Der Preis der 
Lieferung von 5.— Kr. ist ein sehr niedriger zu 
nennen. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 
Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 


35. Ich bitte die verehrten Leser um Auskunft 
über: 1) Geburtsdatum und Herkunft des Ober- 
müllers Christoph Gottfried Keppler, 1799 wohnhaft 
in Grossvargula b. Erfurt. 2) In welchem Buche 
über Weimar ist der Name des Christian Uschmann 
Bann der ca. 1820—1830 als Schauspieler und 
anger am Theater in Weimar tätig war? 3) Wo 
leben noch heute Träger des Namens Eismann in 
Thüringen? Zu Gegendiensten stets gerne bereit. 


Schwerin i. Mklbg. * Karl Grosskopf, 
Friedrichstr. 5. Bankbeamter 


36. Welches Pfarramt 
(Kreis Dortmund) zuständig? 


Sind nähere Daten über den Kaufmann Peter 
Rameyer in Hamburg (um 1720) bekannt? 


Giebt es gesammelte Nachrichten über die 
Familie Dehnicke (Deneke) aus Braunschweig resp. 
Niedersachsen?, Diekmann aus Magdeburg resp. 
Niedersachsen? 


ist für Böringhausen 


Liegen in sächsischen Archiven noch Akten des 
Amtes Glauchau (Amtsschösser) aus der Zeit um 
1600. Dr. Herdtmann 

Senftenberg N.-L. 


Antworten. 


Johann Wiedemann sen, 1535 Senator in 
Annaberg, + 7. 8. 1552 Annaberg. 
œ Tochter des Bürgermeisters Anton Türlers 


zu Dresden. & ?. +? 
Sohn: Georg. 
o mit? x? +? 


Hanss Wiedinann. Patricius. 

1565 Senator in Annaberg 

1591 19. 11. f -ein alter verlebter Ratsherr« zu 
Annaberg. Dr. Harms. 


11. 47. Die Allgemeine Deutsche Biographie 
auf M Sr. Majestät des Königs von Bayern 
herausgegeben durch die historische Kommission bei 
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der Kgl. Akademie der Wissenschaften« erschien in 
Leipzig bei Dunker und Humblot in 272 Lieferungen 
(55 Bände), und zwar die Nachträge bis 1899 im 
Jahre 1910. Dieses Werk hat jede grosse Bibliothek 
in ihrem Besitze. 


Berlin, Novalisstr. 6. stud. jur. Schulz. 


33. Christian Karl André bedeut. Pädagoge, 
am 20. März 1763 zu Hildburghausen geboren und 
am 19. Juli 1831 zu Stuttgart gestorben, leitete Jahre 
hindurch mit Salzmann zusammen das berühmte 
Salzmannsche Institut in Schnepfenthal.-Joh. André, 
Componist und Musikalienverleger, wurde am 
28. März 1741 zu Offenbach a. M. geboren, wo er 
auch am 18. Juni 1799 starb; er betrieb daselbst 
einen bedeutenden Musikverlag nebst Notendruckerei, 
die nach seinem Tode sein Sohn Anton André, 
geboren 6. Oktober 1775 zu Offenbach und ebenfalls 


zu Offenbach aın 5. April 1842 gestorben, übernahm; 
letzterer ist nicht nur durch seine Compositionen 
und seinen Musikalienverlag bekannt, sondern er ist 
es auch, der zuerst in ausgedehntem Maasse von 
Senefelders Erfindung der Lithographie in Bezug auf 
die Herstellung von Musikalien Gebrauch machte. 


Max Harrwitz, Antiquar, Nikolassee b. Berlin. 


33. Die Hugenottenfamilie André aus St. 
Gilles bei Nimes, im 18. Jahrhundert durch ihren 
Musikverlag in Offenbach wohlbekannt und mehr- 
fach in »Wahrheit u. Dichtung« erwähnt, blüht noch 
in Offenbach, Frankfurt a. M. u. s. w. und besitzt 
ziemlich viel genealogisches Material. — Ein Wappen 
ist nicht bekannt; der Zusammenhang mit den 
Frhrn. A. und den Andree dürfte auf unbewiesener 
Vermutung beruhen. 


Weimar. Dr. A. von den Velden. 


Einheitliches Blut 


Eine Eigenart, wie sie in so scharfer 
Ausprägung wohl kaum jemals schon vor- 
gekommen ist, zeigt die Ahnentafel der beiden 
Söhne des Herzogs v. Galliera, aus dem 
jüngsten Zweige des Hauses Orleans. Diese 
beiden Söhne sind: Prinz Alfons (x 1886) 
und Prinz Ludwig Ferdinand (x 1888). Der 
erstere von beiden hat die! öffentliche Auf- 
merksamkeit vor reichlich zwei Jahren in 
erhöhter Weise dadurch auf sich gezogen, 
dass er seine Ehe mit der protestantischen 
Prinzessin Beatrice von Sachsen-Coburg und 
Gotha, der jüngsten Tochter des verstorbenen 
Herzogs Alfred, einging, ohne vorher die 
Genehmigung dazu von Seiten des Königs 
Alfons XIII. von Spanien eingeholt zu haben; 
dazu aber war er hausgesetzlich verpflichtet, 
seitdem er den ihm von König Alfons ver- 
liehenen Charakter eines Infanten von Spanien 
angenommen und mithin den König als 
Chef des Hauses anerkannt hatte. Bekannt- 
lich ergrimmte Alfons XIII. über die Um- 
gehung seiner Autorität derart, dass er dem 
Prinzen die Infantenwürde wieder entzog. 


ELLE LEID IS d FALL JI 
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Die Ahnentafel also dieser beiden Söhne 
des Hauses Orleans zeigt eine ausserge- 
wöhnliche Eigenschaft. Dem Mannesstamme 
nach gehören die Prinzen natürlich dem 
Hause Bourbon im weiteren Sinne des 
Wortes an, welches seinerseits wiederum 
ein Zweig des grossen französischen Königs- 
hauses der Capetinger (oder wie die Franzosen 
sagen, der »Troisiéme race des rois de 
France«) ist. Aber nicht nur vom Mannes- 
stamme her gehören sie dorthin, sondern 
auch ihre Mutter, Infantin Eulalia von Spanien, 
ist eine Bourbon. Steigen wir eine Stufe 
höher in der Ahnentafel, so treffen wir gleich- 
falls ausschliesslich auf Glieder des Hauses 
Bourbon. Noch eine Stufe höher, so haben 
wir wiederum 8 Ahnen, die sämtlich vom 
Hause Bourbon sind. Endlich unter den 
Ahnen der IV. Generation ist eine einzige 
Person nicht-bourbonischen Geblüts (Marie 
Caroline von Oesterreich, vermählte Königin 
beider Sicilien). Von den übrigen 15 Ahnen 
dieser Reihe sind 6 von der Speziallinie 
Spanien des Hauses Bourbon, 4 von Sicilien, 
3 von Parma, 1 von Orleans und 1 von 
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dem illegitimen Zweige Toulouse-Penthievre 
des französischen Königshauses. Erst in 
der V. Generation wird dieses fast absolute 
Dominieren des Hauses Bourbon in der 
Ahnenschaft unserer beiden Prinzen einiger- 
massen gebrochen, denn unter den 16 
Gattinnen, welche hier als weibliche Ahnen 
neben die 16 männlichen treten, sind nur 
noch 7 vom Hause Bourbon, sodass wir 
unter den 32 Ahnen der V. Generation im 
Ganzen 22 Personen (natürlich nicht lauter 
verschiedene sondern teilweise die gleichen 
wiederholt) aus dem Hause Bourbon haben 
und nur 10 aus anderen Häusern (4 Wettin, 
4 Lothringen, 1 Este, 1 Habsburg). Immer- 
hin bleibt bei solcher Zusammensetzung der 
Ahnenschaft eine ganz aussergewöhnliche 
»Rasse-Reinheit« der beiden Prinzen von 
Orleans-Galliera bestehen. 

Total vernichtet hat Prinz Alfons diesen 
Zustand für seine Nachkommen. Zunächst 
also für den bis jetzt einzigen Sohn Alvaro 
(x 29. April 1910), und zwar eben durch 
Eingehung der oben erwähnten Ehe. Zeigt 
Prinz Alfons einen fast rein romanischen 
Charakter seines Blutes, so hat seine Gemahlin 
Beatrice einen ebenso rein germanischen mit 
leichten slavischen Zusätzen, die aus dem 
Hause Mecklenburg stammen. Ihre 32 Ahnen 
gehören nämlich folgenden Häusern an: 
7 dem Hause Wettin, 6 Maasgau (Brabant- 
Hessen), je 3 Welf und Mecklenburg, je 
2 Reuss, Erbach, Zollern und Wittelsbach, 
je 1 Potenburg (Oldenburg-Holstein),Ascanien, 
Beutelspach (Württemberg), Saarbrücken 
(Leiningen) und Zähringen. Französisches 
Blut trifft man erst in der VIII. Generation 
ihrer Ahnentafel ganz spärlich an, nämlich 
das Blut der poitevinischen Desmier; dazu 
gesellt sich in der X. Generation eine Spur 
vom Blut der delfinatischen Coligny, endlich 
in der XI. das königlich französische Blut 
in Form des Absenkers Bourbon-Montpensier 
jüngeres Haus, ein Zweig der jetzt schon 
längst im Mannesstamme abgestorben ist. 

Bei solcher Lage der Dinge ist es be- 
greiflich, dass auch die nächste Verwandt- 
schaft, welche zwischen beiden Gatten be- 
steht, eine bei weitem nicht so nahe ist, wie 


man sie sonst bei fürstlichen Ehepaaren findet 
Das erste Ahnenpaar, welches sowohl in der 
Ahnentafel des Mannes, wie in derjenigen 


der Frau steht, findet sich erst in der beider- 


seitigen VII. Generation (also in der VIII. 
des Prinzen Alvaro). Es wird gebildet durch 
Ludwig Rudolf, Herzog von Braunschweig- 
Blankenburg (* 1671, T 1735) und seine 
Gemahlin Christine Luise von Oettingen- 
Oettingen. Dieses Paares ältere Tochter 
Elisabeth Christine wurde als Gemahlin Kaiser 
Carls VI. Mutter der grossen Maria Theresia 
von Oesterreich und somit Grossmutter der 
oben als einer Ahnin des Prinzen Alfons 
erwähnten Königin Marie Caroline von 
Sicilien; die jüngere Tochter des gemein- 
schaftlichen Ahnenpaares, Antonie Amalie, 
wurde von ihrem Vetter und Gatten Ferdinand 
Albrecht II von Braunschweig-Bevern Mutter 
der Sophie Antonie, welche als Gemahlin 
des Herzogs Ernst Friedrich von Sachsen- 
Coburg-Saalfeld zweifach Ahnin der Beatrice 
von Coburg ist. Es ist bezeichnend dass 
gerade auf dieses gemeinschaftliche Ahnen- 
paar die Verwandtschaft der hier in Rede 
stehenden Gatten zurückgreift; denn Ludwig 
Rudolf und Christine Louise haben die beste 
Anwartschaft darauf, Universal-Stammeltern 
d. h. gemeinschaftliche Ahnen sämtlicher 
heute lebenden Glieder souveräner Häuser 
zu werden. Dieser Zustand wird eintreten 
sobald einige wenige, jetzt noch lebende 
und sehr alte Fürstlichkeiten, die nicht von 
diesem Ehepaar abstammen, das Zeitliche 
gesegnet haben werden. Ist erst dieser Zu- 
stand eingetreten, dann wird hoffentlich auch 
der letzte Anhänger der alten Mär von 
Sudermann in Elbing, dass man bis gegen 
das Jahr 1300 zurückgreifen müsse, um 
Universal-Stammeltern zu finden, sich zur 
Wahrheit bekehren, dass solche interessante 
Ahnenpaare viel näher an die Gegenwart 
heranliegen. O. H. 


Remerkungen zu den alten Schwazer Namen. 


Bischlagenganl ist ein Schreibfehler statt 
Bischlagengaul, was als Namen mehrfach 
vorkommt. Im Adressbuch der Stadt München 
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von 1901 findet sich der Namen in der 
Schreibform Bschlagengaul, anderwärts als 
Bschlagngaul. Wenn fiir Greysenhammer 
zu lesen ware Greifenhammer, so wiirde sich 
dies zu den Familiennamen Schwingen- 
hammer, Hebenhammer, Jeuchdenhammer 
(jage den Hammer) gesellen. Vilmar bringt 
in seinem Namenbüchlein Greifenstil. Der 
Begriff »greifen« findet sich häufiger in 
Namen, so in Greifzu, Greifentrog, Griepen- 
trog, Greifenkranz, Griepenstroh. Greifen- 
hammer war jedoch bisher nicht zu finden, 
auch wäre darauf hinzuweisen, das sich 
Greis häufiger als Familiennamen findet, auch 
in Zusammensetzungen wie Greisenecker. 
Springintschmitn lässt sich vergleichen mit 
Springinsgut, Springinreif, Springenzaun usw. 
Die Namen Sprengeisen, Valckheisen, Frisch- 
eisen kommen auch anderwärts mehrfach 
vor und ist der gemachten Bemerkung zu- 
zustimmen, dass derartige Bildungen speziell 
zur Benennung von in der Eisenbearbeitung 


Thätigen geschaffen wurden. 
Gustav H. Lucas. 


Das Gewerk der Garnweber in Cottbus 
(1443—1909). 


Am Freitag, den 10. September 1909 
hat die ausserordentliche Innungs-Ver- 
sammlung der Garn-Weber-Innung (freie 
Innung) zu Cottbus den Beschluss zu ihrer 
Auflösung gefasst, weil nur noch 7, zumeist 
hochbetagte Mitglieder vorhanden sind, und 
ausserdem die Innung ihre gesetzlichen 
Aufgaben nicht mehr erfüllen kann. Da 
seit längerer Zeit der fabrikmässige den 
handwerksmässigen Betrieb der Garn- und 
Leinweberei in Cottbus verdrängt hat, war 
die Weber-Innung nur dem Namen nach 
noch eine Innung. Die einmalige Zusammen- 
kunft der Mitglieder im Jahre erfüllte nur 
noch den Zweck, neben geselligem Bei- 
sammensein Erinnerungen an frühere Zeiten 
auszutauschen. 

Aus Akten und Büchern, sowie Urkunden 
der-Innung sei folgendes mitgeteilt: 


Die Innung bestand schon seit vielen 
Jahrhunderten, jedenfalls laut Urkunde seit 
dem Jahre 1443. Der Gesellenstand inner- 
halb der Innung wird seit dem Jahre 1620 
erwähnt. Eine Originalurkunde hierüber, 
(geschrieben auf Leder und geheftet mit 
schwarz-weisser Schnur) gegeben im Namen 
George Wilhelm Markgraf zu Brandenburg 
zu Cottbus am 26. März 1620, sowie eine 
beglaubigte Abschrift dieser Urkunde vom 
16. April 1643, gefertigt von Johann Crüger, 
war im Besitz der Innung. Die mehrere 
Seiten umfassende Abschrift weist ein mit 
Schnur und schwarzem Siegellack befestigtes 
gedrucktes Siegel auf. Das Siegel trägt 
das Bildnis eines vor einer befestigten 
Anhöhe sitzenden Mädchens mit aufgelösten 
Haaren. Unter anderem ist folgende In- 
schrift zu lesen: »Decet nos rerum com- 
munium ut privatarum curam  agere.« 
Uebersetzt bedeutet es: Es geziemt uns, 
für die Dinge des Gemeinwesens wie der 
privaten Sachen zu sorgen. 

Soweit aus den vorhandenen Protokoll- 
büchern ersichtlich, haben der Innung vom 
Jahre 1756 bis zu ihrer jetzt erfolgten Auf- 
lósung 16 Obermeister vorgestanden. 

Im Jahre 1757 folgte seinem Vorgänger, 
dem Meister Christoph Blütchen, der Meister 
Martin Fabian in dem Amt eines Ober- 
meisters. Nachdem wurde dieses Amt von 
folgenden Personen verwaltet: 

1764—80 Meister Gottfried Lehmann, 

1780—88 Meister Martin Gihlo, 

1788—92 Meister Daniel Heinrich, 

1792—97 Meister Gottlieb Schneider 

1797—08 Meister Jakob Lehmann 

1808— 16 Meister Gottfried Krüger 

1816—31 Meister Gottlieb Lehmann 

1831 —41 Meister Erdmann Bölcke 

1841—50 Meister Friedrich Hörold 


1850 —54 Meister Karl Britzke in Sandow 
1854—69 Meister Gottlieb Warnatz 
1869—71 Meister Siegismund Rösler in 


Brunschwig 
1871—85 Meister Adolf Seefeld 
1885 bis jetzt Meister Karl Weise. 
Für den Gesellenstand bestand eine 
»Gesellenkrankenkasse der Weber-Innung«. 
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Nachdem diesebeim Inkrafttreten des Kranken- 
versicherungsgesetzes im Jalıre 1884 aufge- 
löst wurde, gründeten die Gesellen eine Ver- 
einigung, welche auch mit der Innung in 
Verbindung blieb, bis sie sich im März 1891 
von der Innung lossagte. 

Ein von der Innung gegen diese Ver- 
einigung angestrengter Prozess wegen Her- 
ausgabe von Altertümern kam nicht zur 
Durchführung. Der Streit endete später 
durch einen Vergleich. Die Schaustücke 
wurden der Stadtgemeinde überlassen und 
dem Altertumsmuseum hier überwiesen. 

Auch hatte die Innung kirchliche Privi- 
legien aufzuweisen. Im Jahre 1798 hat sie 
in der Oberkirche eine Loge zur Benutzung 
ihrer Mitglieder und für die Gesellenbrüder- 
schaft auf eigene Kosten erbaut. Die Kosten 
betrugen 293 Taler und wurden durch einen 
Nachschuss zum Quartalsgelde und aus dem 
Chorgelde der Gesellen bestritten. Zu den 
vorgesehenen Reparaturkosten hatte ferner- 
hin jeder angehende Meister und losge- 
sprochene Geselle Beiträge zur Gewerkskasse 
zu entrichten. Die Beleuchtung und Instand- 
haltung der Loge war Sache der Innung, 
ebenso konnte dieselbe Bilder und Wappen 
an und in der Loge anbringen. Beim Aus- 
bau der Kirche im Jahre 1891/92 wurde die 
der Innung gehörige Loge abgetragen. 
Als Entschädigung wurden der Innung 11 
Freiplätze im Schiff der Kirche bewilligt. 
Hiergegen erhob die Innung Einspruch und 
erzielte dadurch die Gewährung von 38 Sitz- 
plätzen. Die seinerzeit noch in der Loge 
angebrachten Leuchter und das Kirchenschild 
erhielt die Weber-Innung zurück. Diese 
Gegenstände nebst einer Urkunde aus dem 
Jahre 1443 sind an das märkische Museum 
und an Mitglieder der Innung verkauft 
worden. 

Hervorgehoben sei, dass das Garnweber- 
gewerk in Cottbus schon im 18. Jahrhundert 
mit der Leinwandlieferung für die in der 
Mittelmark stehenden Regimenter beauftragt 
wurde. (Verhandlungen mit dem General- 
major von Massow vom 18. März 1746). 
Aber auch unter dem 30. August 1737 ver- 
handelte der Regiments - Quartiermeister 
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Bollhagen vom Anhalt Zerbst'schenRegimente, 
welches seinerzeit in Stettin unter v. Bredow 
und v Treskow garnisoniert war, mit dem 
Gewerke der Garnweber in Cottbus über 
die Lieferung von weisser und roher Lein- 
wand für das jahr 1739. Die Lieferung 
für dies Regiment erstreckte sich auf: 
2286 Ellen feiner Oberhemdleinwand, 1524 
Ellen feiner weisser Stiefeletts-Oberleinwand, 
2286 Ellen Hosen-Leinwand, 6000 Ellen 
Unterhemdleinwand, 1524 Ellen Stiefeletts- 
Unter-Futter-Leinen, 4953 Ellen roher Lein- 
wand zu Kamisol- und Aermelfutter. 

Die dem Gewerk verliehenen Privilegien 
mussten genau beachtet werden. 

Im Jahre 1674 entstanden zwischen der 
lóblichen Mann- und Ritterschaft des Weich- 
bildes Cottbus und dem ganzen Gewerk der 
Leinweber in Cottbus wegen ihrer Privilegien 
und erhaltenen Amtspatente einige Irrungen. 
Beide Teile aber waren besorgt, dass durch 
die Einholung eines Urteils gróssere Weit- 
läufigkeiten entstehen könnten, weshalb die 
vorgekommenen lrrungen durch einen am 


15. Juni 1674 vor dem Kurfürstlichen Branden- 


burgischen Hof- und Kammergerichtsrat, 
auch Amtshauptmann der Aemter Cottbus 
und Peitz, geschlossenen Vergleich behoben 
wurden. Ueber die Rechte der Adeligen, 
sowie ihrer Untertanen heisst es in dieser 
Urkunde: 

Zum andern soll ein jeder von Adell 
die macht und freyheit haben, einen Leine- 
weber, er sey Meister oder Gesell, auch aus 
welcher Stadt Er solchen begehret, der Ihnen 
nur die arbeith verfertigen kann, zu seiner 
notturft zu halten, auch mag eine jede 
Obrigkeit Ihren eigenen Unterthanen wohl 
einiges Garn zu würken hingeben. Drittens 
sein die Adelichen Unterthanen, auf dem 
Lande so Ihre Stühle haben, für Sich und 
Ihr Haus, jedoch nur mitt Einem Stuhle, 
Leinwand von Einem und einem halben 
Viertel Ellen breit, wie vor alters Zumachen 
befugt. 

Diese Urkunde ist gleichfalls auf Leder 
geschrieben (stellenweise ist die Schrift nicht 
mehr zu entziffern) abgeschlossen »Urkund- 
lich unter meinem gewóhnlichen Adelichen 


Amtssiegel und Namensunterschrift. Gegeben 
auf dem Kurfürstlichen Schlosse zu Cottbus, 
den 15. July Anno 1674. Philipp Wamboldt 
von Umbstadt.« Schluss folgt. 


»Schlesien«, 5. Jahrgang, Nr. 1, S. 4 vom 
1. Oktober 1911: 

»Greiffenberg. Gasthausbesitzer Beck 
fand beim Umbau eines seiner Gebäude 
einen eigenartig geformten Leichenstein aus 
dem Jahre 1695, auf dem der ganze Stamm- 
baum der damals lebenden Familie Förster, 
die viel für die Stadt getan hat, aufge- 
zeichnet ist«. 


Potsdam, im Dezember 1911. 


Entgegnung. 

Herr Dr. Otto Freiherr von Dungern 
hat im Septemberheft 1910 dieser Zeitschrift 
einen Aufsatz »Ueber Ahnenforschung« ver- 
öffentlicht, von dem ich erst jetzt Kenntnis 


erhalten habe, und in welchem er auch über 


mein Buch »Stammbuch, Stammbild und 


= — — = — —— ————— 
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anderes. spricht. In dieser Besprechung 
befindet sich (auf Seite 34, Spaltenwechsel) 
folgender Satz: 
»Denn das ist das punctum saliens: 
Herr Dehms glaubt mit der Publikation 
eines móglichst ausgedehnten Stamm- 
buchs und Stammbildes seiner Familie 
oder doch mit Häufung derartiger 
Materialpublikationen sei der Wissen- 
schaft gedient — darin irrt er.« 

Ich muss gegen diesen Satz Verwahrung 
einlegen und ihn als unrichtig bezeichnen. 
Ich hätte mich vor dem Vorwurf eines solchen 
Glaubens wirklich für sicher gehalten, da 
ich unter I letzter Absatz (Zeile 5— 6) meines 
Buches das von mir mitgeteilte Stammbuch- 
stück und Stammbildstück doch lediglich 
als Beispiele für die Regeln des Stamm- 
buches und Stammbildes hingestellt habe. 
Ich habe ferner an der gleichen Stelle be- 
tont, dass es mir nur auf Bekanntgabe der 
beiden vonmirerfundenen neuen Darstellungs- 
formen ankommt, welche ich selbst a. a O. 
nur als Beiträge zur »formalen Genealogie: 
bezeichnet habe. 

Postrat a. D. Dr. Dehms. 


Roland, Verein zur Fórderung der Stamm-, Wappen- und Siegelkunde e. V. 
begründet 18. Januar 1902. 


Der Verein bietet seinen Mitgliedern folgendes: 


1. Unterstützung von Mitglied zu Mitglied, durch die Obmannschaften und durch 


die Ortsgruppen. 


2. Kostenfreie Aufnahme von 3 Genealogien in jedem neu erscheinenden Bande 
des genealogischen Handbuchs bürgerlicher Familien. 


3. Die unentgeltliche Benutzung der Rolandbibliothek und des reichhaltigen 


Zettelkatalogs. 


4. Von Zeit zu Zeit aus den Mitteln des Vereins herausgegebene Einzelschriften 


genealogischen Inhalts (Jahresgaben). 


5. Genealogisches Adressbuch, in dem für die Mitglieder des Roland Adressen 
solcher Herren veröffentlicht werden, welche genealogische Nachforschungen gegen 


Entgelt übernehmen. 
Jahresbeitrag M 3.—. 


Beitrittserklärungen sind zu richten an Studienrat Prof. 


Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustr. 11. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Bamberg u. Lor. M. 


Rheude, München. 


Druck u. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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kin Adelsstreit aus dem Jahre 1300. 


Dr. jur. Bernhard Koerner. 


Unter den reichen genealogischen Schätzen 
des kgl. Staatsarchivs zu Posen findet sich 
auch ein interessanter Adels-Streit und Be- 
weis aus dem Jahre 1389 vom 12. November)). 
Cossisko, Unter-Richter von Dobrin, hatte 
dem Erbherrn von Nanden Mathias, genannt 
Watha, vorgeworfen, er sei nicht von adligem 
Stamme. Darauf kamen dessen Wappen- 
genossen nach Posen auf Grund des Urteils 
der Herren, nämlich des Herrn Amtshaupt- 
manns Thomko, des Herrn Sandiwog, Pfalz- 
grafen von Posen, und des Herrn Pretzlaus, 
Burggrafen von Posen, und leisteten (nämlich 
Albert Rzeszotorzewski und Paul Piotrkowski) 
pflichtgemäss für ihn auf das Kreuz den 
Eid auf folgende Worte: So möge uns Gott 
helfen und das heilige Kreuz, weil Mathias 
unser Blutsverwandter und Wappengenosse 
ist. Ferner haben mit zwei Sippenwahrern 
(Genologi) zum Zeugnis und zwar von der 
Sippe Nalecz') Nikolaus und Petrus, Erb- 
herren von Petrsko, sowie Nikolaus Zathemski 
mit Petrus genannt Wolf Lubosinski (aus 
Lubosin) von der Sippe (genologium) 
Zaremba?) in gleicher Weise auf das Kreuz 
geschworen vor den Edelleuten, nämlich 
Simon von Lagiewnik, der vordem stellver- 
tretender Burggraf und stellvertretender Unter- 


*) Lib. terr. Posn. 1398, Bl. 222. . 

!) Wappen: in Rot eine kranzfórmig gelegte 
silberne Feldbinde. 

* Wappen: geteilt, oben in Rot wachsender 
goldener Lówe, unten 3 (2:1) goldene 
rautenfórmige Edelsteine in Silber. 


Archiv No. 8, XII. Jahrg. 


Kámmerer war, vor dem Herolde und 
móglichst vielen anderen glaubwürdigen 
Männern, nämlich dem Schedrich von 
Runowo, dem Petrus Meczewski, Prandota 
Grzebeniczki, (?Grávenitz), die damals Augen- 
zeugen der Eidesleistung waren. 


Der Wortlaut 
folgender: 


Nota sub anno domini M. CCCXC octavo 
in crastino beati Martini episcopi gloriosi 
Cossisko subjudex Dobrinensis vituperium 
dederat Mathie heredi de Noydno?*) dicto 
Watha, ita quod non esset de stirpe nobilium. 
Tandem in  Poznaniam venientes ipsius 
clenodarii secundum adiudicacionem do- 
minorum, videlicet domini capitanei Thomconi, 
domini Sandivogii pallatini Poznaniensis nec 
non domino (!)Preczlao burgrabio Poznaniensi, 
videlicet Albertus Rzeszotarzewski et Paulus 
Potrkowski debite pro ipso iuraverunt super 
crucem in hec verba: Sic nos adiuvet deus 
et sancta crux, quia Mathias est noster 
sanguis et noster clenodarius. Cum duobus 
genologis in testimonium, videlicet Nalecz 
iezoro, hoc est Nicolaus et Petrus, heredes 
de Petrsko, Et Nicolaus Zathemski cum 
Petro dicto Lupus Lubosinski de genologio 
Zarebi in testimonium eciam iuraverunt 
similiter super crucem coram nobilibus, 
videlicet Simone de Lagewniki, qui protunc 
erat viceburgrabius et vicesubcamerarius, et 
coram precone et aliis quam plurimis fide 
dignis, videlicet, Scedricone de Runowo, 
Petro Meczewski, Pradote Orzebeniczki, qui 
protunc aspiciebant iuramentum predictum. 


jener Eintragung ist 


3) Nanden. 


Einige Familiennamen Sendershausens aus der 
leit von (701 his 1800. 


Professor Albert Munscheid, Sondershausen (Th.) 


Einen reichen Schatz von Familiennamen 
birgt »Die Sammlung der sämtlichen 
Neujahrs-Berichte, die in der Fürst- 
lichen Schwarzburgischen Residenz- 
stadt Sondershausen in der Zeit von 
1701—1800 erschienen sind.« Unter 
diesem Titel gab Johann Christian Bertram 
die Sammlung aufs neue in Druck und 
zwar Sondershausen 1828 bei Carl Fleck 
u. Sohn. Das Buch ist nach Jahrgängen 
geordnet und enthält für jedes Jahr Rubriken 
mit Angabe der Summenzahl der zum 
Predigtamt ordinierten Kandidaten, ferner 
der Getauften, der Konfirmanden, der Kom- 
munikanten, der Vermählten und endlich der 
Gestorbenen. Bei jeder Kategorie sind dann 
einige Familien, wohl die bekanntesten 
und angesehensten, namentlich aufgeführt. 


Diese Sammlung bietet dem Familien- 
forscher ein reiches Material, und da sie 
selten geworden ist, glaube ich vielen einen 
Dienst zu erweisen, wenn ich die in der 
Sammlung vorkommenden Namen von 
Familien, die zum grossen Teile noch heute 
hier ansässig sind, unter Beifügung des 
Jahres, in dem ihrer Erwähnung getan wird, 
alphabetisch bekannt gebe. Die Jahrhundert- 
zahl 17 bleibt bei der Angabe der Jahres- 
zahl im folgenden fort. 


A 
Adlung 51, v. Apffelstedt 48, 57, Assmann 29. 


B 


de Battencourt 62, Bayer 97, Bein 39, 60, 
Berninger 1800, Bertuch 30, v. Beulwitz 58, 
Beyer 62, v. Biela 53, 60, 80, v. Bieln 51, 
Blättermann 73, Blettermann 78, Bley 97, 
08, 99, 1800, Bloedau 96, 97, 99, Bohne 99, 
1800, Bona 96, Bock 30, Börner 62, 67, 69, 
Böttcher 62, 94, 97, Bressler 30, 48, 56, 
v. Brincken 88, Bracke 1800, Broke 97, 
v. Buttlar 41, v. Bünau 54, v. Bülzingslöwen 
33, 47, v. Byla 45. 
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C 
Cannabig 67, Cannabich 76, 77, 79, 82, 83, 
88, 91, 93, 97, 1800, Chop 31, 44, 59, 60, 
61, 64, 65, 69, 75, 81, 83, 85, 88, 91, 92, 
93, 94, 98, 1800, Conradi 18, Cuntius 56. 


D 
v. Dachröden 36, Daniel 61, 70, 71, Demuth 
34, 67, 72, v. Dewitz 59, 60, 62, 63, 64, 65, 
v. Diepenbroick 31, v. Döben 39, 70, 
Dörre 57. 

E 
Ebard 60, 61, 62 64, 65, 67, 68, 75, 80, 86, 
88, 89, Ebart 77, 79, 81, 82, 91, 93, 95, 96, 
97, 98, 99, Ebhart 70, 71, 73, 74 75, 
Eckert 34, Einert 24, 37, 40, 44, 49, 50, 57, 
61, 62, 63, 95, 99, Elzner 98, Emmerling 95, 
Engel 88, 95, 98, 1800, Entzel 66, Enzel 28, 
Ernesti 26, 42, 44, 48, 50, 54, 56, 57, 59, 
60, 61, 64, 65, 67, 69, 71, 72, 74, 78, 80, 
82, 85, 86, 94, 99. 

F 
Falke 86, Falckner 57, 60, 68, 99, Fassheber 
95, 97, 98, Faulstich 57, 70, 79, Farber 38, 
v. Forster 33, Francke 29, 31, 34, 42, 44, 
59, 70, 84, Freiberg 78, Freitag 42, 1800, 
Fröschel 47. 

G 
Gerlach 97, Gersten 07, 12, Gilland 53, 
Grimmerthal 75, 99, Gieseke 60, 61, 63, 65, 
69, 71, 75, 77, 81, 92, Gottschalk 29, 51, 
57, 67, 69, 70, 71, 72, 74, 75, 76, 78, 79, 
80, 81, 82, 83, 84, 85, 86, 87, 89, 90, 91, 92, 
93, 94, 96, 97, 98, 99, 1800, v. Gottschalk 72, 
Gottwald 36, Gottwalt 06, 12, Göcking 59, 
Graff 38, 55, 57, 59, Gräffe 05, Graupner 93, 
Grüner 24, 35, Günther 79. 


H 

Hallensleben 94, 96, 99, Happe 05, 08, 25, 
Hardtmann 76, Harprecht 02, Hartmann 34, 
88, 96, Hatzky 51, Häcker 83, v. Hässler 76, 
1800, Heimbürger 36, Heinsius 41, Heise 59, 
Helmbold 48, Hennicke 96, 99, Hesse 61, 
Heune 06, Hofmeister 25, Hoffmann 36, 54, 
Holze 98, v. Hopfgarten 62, 68, 69, 71, 72, 
76, 82, 84, 85, 86, 87, 88, 89, 90, 91, 92, 93, 
94, 95, 96, 97, 98, 99, 1800, Höpfner 76, 
Höring 60, Hühne 74, 75, 79, 82, 89, 92, 
94, 95. 
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Jacobi 72, 97, Janus 29, 31, Jaritz 67, 81, 
v. Jchteritz 33, Joachimi 35, John 60, 70, 75, 
77, 78, 79, 81, 82, 83, 86, 91, 97, 99, 
Jordan 92, 95. 


Kalbitz 29, v. Kaufberg 32, 41, 43, 44, 46, 
47, 50, 51, 54, 55, 59, 72, 73, 74, 75, 76, 
77, 78, 86, 88, 90, Kammerer 89, Kein 98, 99, 
Keil 27, 29, 31,38, 77, Kessler 45, v. Kessel 48, 
Kieser 47, Kiessling 32, Kilian 50, Kiese- 
wetter 27, 95, 96, Kirchner 61, 65, 70, 74, 
76, 80, 89, 92, 95, 97, Knaubel 72, Koch 54, 
92, 98, v. Kommerstedt 44, 45, 58, König 33, 
Krause 91, Krompholz 58, 91, v. Kropff 53, 
54, 55, 56, 58, 59, 64, 66, 69, 72, Kriiger 94, 
v. Kiihn 84, Kiirsten 93, 95. 
L 

Leibing 85, Lenker 31, 65, Leopold 79, 
Leubing 43, Lindemann 41, v. Linker 98, 
1800, v. Linsing 56, v. Lynker 99, v. Léser 32, 
Ludewig 73, Ludloff 66, 68, 70, 72, 74, 79, 
90, 96, 98, v. Lüdke 32. 


M 
Magen 84, 87, Magerstedt 50, 84, 97, 
Mangold 51, 89, Manhart 39, Maniske 76, 
Marold 56, Martens 45, 70, 79, Mensel 49, 
Merx 34, Meyland 34, 65, Meynhardt 02, 
16, 18, Michaelis 42, v. Minnigeroda 71, 
Mylius 92, Mosch 48, 56, Möhring 43, 69, 
Mönch 97 1800, v. Muftel 24, Müller O1, 18, 
N 
v. Naso 04, Neuse 41, Nicolai 81, Niebecker 72, 
Niese 31, Nitschin 50. 


P 
Pabst 50, 92, Petri 32, 67, 97, Pfaffe 42, 83, 
85, 1800, v. Platen 69, Posse 45, 57, 605, 
68, 70, 74, 76, 19, 82, 83, 89, 1800. 


R 
Ranf 98, Rahausen 52, Rasemann 52, 
Rath 40, 70, 76, v. Rauschenblatt 26, 69, 
Reiff 45, 61, 66, 67, 60, 72, 76, 78, 79, 89, 
v. Reiss, Graf Heinrich 22, v. Reizenstein 98, 
Rempe 95, Rhäse 06, Rinck 61, 63, 64, 65, 
66, 67, 74, 79, 81, 89, 98, 99, Rindermann 98, 
Rommel 38, v. Roth 67, 71, 88, 97, Rödiger 95, 
97, 1800, Rube 25, 59, 91, Rudorf 02, 79, 
Ruhstein 60, 96, Ruperti 06, v. Rüxleben 83. 


S 


Scharff 45, Scháfer 81, Scheidt 50, Scheller 26, 
27, 48, Schencke 97, v. Schierbrand 71, 
Schinzel 1800, v. Schlammersdorf 59, 
Schirmer 79, v. Schleinitz 33, 44, 52, 73, 
v. Schleunitz 05, 28, 29, 31, v. Schlotheim 26, 
30, 54, 56, 58, 59, 61, 03, 74, Schneide- 
wind 96, v. Schónburg, Graf Georg Albert 11, 
Schreyer 80, Schróter 55, v. Schróter 22, 45, 
Schuchardt 81, 87, 99, Schultes 09, 11, 
Schulze 75, v. Schütz 46, 83, Schwabe 31, 69, 
Seebach 30, 34, v. Selmnitz 24, 39, Siedhof 99, 
Siegfried 27, 29, 53, Söbert 62, Spier 50, 
v. Stallmeister 58, v. Stammer 46, v. Stapler 67, 
Steinbrenner 89, Steinbrück 44, Steinhauff 61, 
92, v. Stephani 59, v. Stiel 12, 16, Strecker 70, 
74, 76, Streun 71, 1800, Stubenrauch 33, 
36, 41, Suckow 1800. 


T 


v. Tettenborn 62, v. Thiemmel 76, 79, 81, 
83, 84, 93, v. Thimmel 51, v. Timmel 22, 
30, 68, Thon 42, 66, v. Thümmel 22, 39, 
90, 98, 99, Titus 26, Tórpe 83, 88, 90, 93, 
95, 99, 1800, Trautvetter 85, v. Troyff 69, 
T1, 89. 


U 


v. Uhder 69, Ulrich 93, Ulrici 28, 67, 68, 69, 
73, 74, 79, 80, 81, 82, 83, 84, 86, 88, 91, 
95, 97. 


W 


Weidling 29, Weidner 56, Weise 30, 44, 73, 
94, 97, 98, 1800, Weissenborn 36, Wenzel 45, 
Wermthäuser 54, v. Werther 67, 68, 70, 72; 
82, v. Wieder 88, Wiedling 99, v. Wilke 62, 
63, 64, 66, 71, 76, 86, 94, v. Winzingerode 50, 
51, 76, Wolff 32, 67, v. Wolfersdorf 84, 85, 
87, 90, 99, Wölfert 80, 83, 99, Wunderlich 38, 
51, 67, 69, 75, 79, 89, 96, v. Wurmb 94, 95, 
99, 1800. 


Z 


Zahn 45, 89, Zangenmeister 98, v. Zeutzsch 67, 
71, Ziegenbein 95, v. Ziegler 97, 99, Zieler 95, 
Zinckernagel 29. 
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Nouhaldenslehische Kreis-Ghronik oder 
foschichte allor Oortor 


des landratlichen Kreises Neuhaldensleben 
im Magdeburgischen. 


Aus archivalischen Quellen bearbeitet von Peter 
Wilh. Behrends, Pastor zu Nordgermersleben, 
Inh. des Königl. Preuss. allgem. Ehrenzeichen l. Kl. 

I. Teil mit Abbildungen und Karte. 
Neuhaldensleben, bei Carl August Eyraud. 


1824. 


Neuhaldensleben. 


S. 79. 1325. Ratsleute sind: 

Lüddecke Bennecken, Henrich von 
Griben, Heidecke von Wellen, Thiele von 
Wellendorpe, Thiele von Gropendorpe, 
Lüddecke von Drakenstede, Hermann von 
Ovesfelde, Cone Benecken. 

Ein Herrmann Benecke ist schon 1296 
Ratsperson. Ein Sohn des obigen Cone 
(Conrad) B., Hermann, 1371 Probst des 
Klosters Gottesgnade, seine Schwestern 
Adelheid und Sophie Nonnen im Kloster 
Althaldensleben. 

S. 80. 1325. Schultheissen sind: 

Barthold Stumpfener, Cone Bennecke. 

S. 84. Pfarrkirche St. Marien. 

1370 Herm. Bennecke, Probst. 1392 
Etgard Tegeder, Prior. 1330 Thiederik 
(Hutzenvell), Pfarrer. 1347 Tile, Pfarrer. 


S. 86. Kleine Kirche St. Jakob. 

Kerkmester (magistri exclesiae) waren: 

1392 Frederik Kiritz, 1401 Henning von 
Angern. 

S. 106. 1645 lassen sich die Patrizier 
Lucas und Fricke Scherping, Claves Meyer 
als Meister in die Backerinnung und Hans 
Santersleve, Henning Ursleve und Fricke 
Meyer in die Fleischerinnung aufnehmen. 

S. 108. Burgermeister: 

1413 Fricke Scherping, 1458 u. 63 Lucas 
Scherping, 1461 Hans Santersleve bis an 
seinen Tod 1496, 1462 Fricke Mestjan, 
1494 Clares Meyger d. ä, 1495 u. 1507 
Fricke Santersleve, 1496 Hans Ursleve, 
1507 Clares Meyger d. j. 

S. 111. Schultheissen oder Stadt- 
richter: 

1403/04 Hans Mulner (Müller), 1412 
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Henning Ursleve, 1415 Cone Mestmeker, 
1424/1440 Johann Kamrad, 1450 Fricke 
Meyger oder Meyer, wahrscheinl. der 
Stammvater des durch viele Jahrhunderte 
hier blühenden und mit Lehnen begüterten 
erst neuerdings erloschenen Geschlechts, 
1462 Hans Arxleve, 1476 Claves Horst- 
mann, 1496 Hans Arxleve d. j. 


S. 112. Kirchliche Gerichtsbarkeit: 


1404 u. 1407 Hans Cock, P. Johann 
Keding, eines hiesigen Bürgers Sohn, war 
1396 Canonikus in Gottes Gnade 1414 bis 
1422 P. in Neuhaldensleben. 1503 Johann 
Kerle, 1502 u. 07 Nicolaus Dobbrüm, 1508 
Martin Lüdecke, Corde, Capläne. 

S. 121. Schulmeister und Stadt- 
schreiber: 

1433 Heinrich Bremen, 1463 Betmann, 
1484 Albrecht, 1487/94 Johann. 

S. 134. 1542 Hans Luder, Bürgermeister. 
Thomas Moller, erster evangel. Prediger an 
St. Marien, ein geb. Neuhaldensleber, seine 
Gattin Anna Schardt, eine hiesige Bürgers- 
tochter. 1543 Jacob Mechau, Bürgermeister. 
Joachim Schardt, Capellan und Gehülfe des 
Predigers. 

S. 141. 1553 Martin Koppe, P. zu Dón- 
stedt. 1554 Theoderich Arogenus P. zu 
Hundisburg. 1555 Johann Dankwarth P. 
zu Rottmersleben. 1557 Nicolaus Haywig 
P. zu Markt Alvensleben. 1540 Gerhard 
Wassermann P. zu Dorf Alvensleben. 1557 
Matthäus Höhtling P. zu Satuell. 1559 
Bernhard Grell P. zu Gutenswegen 1550 
Johann Hannemann P. zu Wedringen. 

S. 142. 1563 t Lambert Werner, letzter 
Probst des Klosters Gottes Gnade. 

S. 144. 1597 Mathias Buhmann, Martin 
Anders, Bürgermeister. Sebastian Demuth, 
Stadtschreiber. Johann Schultze, Pfarrer. 

S. 145. 1529—65 Johann Schmidt (Fa- 
bricius) P. zu Kalvörde. 1566 Johann 
Grolle desgl. 


S. 150. 1584/85 Johann Schoppe, Amt- 
mann in Kalvórde. 
S. 151. 1586 Peter Gagelmann u. An- 


dreas Winter, Ratsverwandte in Haldens- 
leben. 


S. 152. 1592 Barthold Neander, Famulus 
obigen Seb. Demuths. 
S. 153. 1558 Glieder des Rats: 


Hans Meyer, Bürgermeister, Jakob Jenne- 
rich, Kämmerer, Martin Gärtner u. Jacob 
Pubke, Ratsherren, Hans Müsing u. Joachim 
Lamspring, Bauherren, Matth. Buhmann, 
Bürgermeister, Bartholomäus Meye, Käm- 
merer, Nicolaus Depensche u. Michael 
Wesche, Ratmänner, Peter Gagelmann u. 
Andreas Winter, Bauherren. 


S. 154. Paul Alstein, Bürger, Schlosser 
u. Uhrmacher, seine Gattin, Anna Wierstorf, 
heiratet nach dessen Tode den Bürgermeister 
Bartholomäus Meye. 


Söhne: 1. Sebastian Alstein X 1558, 
1582 Cantor, 1584 Rector, 1589 Ratsherr, 
1593 Bürgermeister seiner Vaterstadt, + 1641, 
26. V. 2. Joachim Alstein x 1564, Not. 
publ. 1589 Rector, 1600 Ratsherr, 1602 
Kämmerer, 1606 Bürgermeister, f 1636, 
18. IX. an d. Pest. 


S. 202. Regierende Bürgermeister 
waren: 1. Hans Luder 1522, dann 1533, 
36, 39, 42 u. 45 erwähnt. 

2. Joachim Ursleve 1535, 38, 41, 44, 46u. 48. 

3. Jacob Mechau 1537, 40, 43, 49. 

4. Hans Bake 1550, 52, 54, 56. 

5. Matthäus Buhman 1551, 53 u. so fort 
ein Jahr ums andere, f 1588. 

6. Johann Hultzer 1560, 62, 64. 

7. Martin Andres, vorher Kämmerer, 
1566— 77. 

8. Hans Meyer, jüngster Sohn des 1551 
verstorbenen Ratsherrn und Schöppen Claves 
Meyer, 1578—94. 

9. Bartholomäus Meye 1588, + 1592. 


10. Martin Gartner, 1549 Kämmerer, 
T 1600. 

11. Johann Winter, 1563 Kämmerer, 1600 
B., + 1606. 

12. Sebastian Alstein (vergl. S. 154). 

13. Joachim Alstein " „ 

14. Johann von Hausen 1623 Cantor 
1632 Ratsherr 1637 des vorigen Nachfolger 
u. Schwiegersohn bis 1673, + 1674. 

15. Christian Salig 1632 Stadtschreiber 
1637 Kämmerer, 1642 B., t 1645. 
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16. Johann Bolte, 1637 Ratsherr, 1646 B. 
T 1653. 

17. Christian Hujuff, 1651 Stadtsecretär 
u. Actuarius, 1654 B., T 1669. 

18. Johann Kannegiesser, 1640 Cantor, 
1657 Ratsherr, 1675 B., + 1680. 


19. Caspar Freyer, 1664 Stadtrichter, vor- 
dem lange Zeit Ratsherr, 1672 B. 
S. 204. Kammerer und Ratsmänner: 


Fricke Santersleben 1565 —72, Hans 
Müsing 1566—72, Jacob Jennerich t 1601, 
Michael Wesche 1601, Joachim Lamspring 
1614, Paul Hannemann 1607 — 26, Erasmus 
Schwarzlose 1623 + 1629, Nicolaus Schulze, 
Kim. u. Richter 1636, 1645, Adam Flügge 
1635, T 1643, Johann Meyer 1645, t 1672, 
Andreas Mechau 1646, f 1651, Hieronymus 
Backwitz, Kam. u. Stadtrichter + 1664, 
Michael Schneidewind + 1674, George Al- 
stein T 1680, Nicolaus Beust. 


Stadtschreiber waren: 


1. Hans Gronow 1535—63. 
2. Bonifacius Purcelius, zugl. Organist 
1563—67. 


3. Sebastian Demuth 1567, f 1597. 

4. Christoph Balduff 1599. 

5. Sebastian Bergkmeister 1599—1606. 
6. Conrad Brackmann 1607—15. 

7. Johann Fichtel 1616. 

8. Peter Gunst. 


9, Christian Salig 1632—42. 

10. Johann Henfling 1645, T 1651. 

11. Christian Hujuff 1651, f 1657. 

12. Heinrich Sebastian Wesche 1669 bis 
1673 ging als Ratsobersecretair nach Magde- 
burg. 

13. Gottfried Gengelbach 1674—76, wo 
er seinem Vorgänger folgte. 


14. Johann Heinrich Neumann. 


. 205. Stadtphysici. 

. Heinrich Hasselt 1657. 

. Wilhelm Keufel 1676. 

, 208. Stadtrichter waren: 

. Kerstian Moring 1535. 

. Laurenz Hannemann 1542. 

. Hans Luder später B., 1547. 

. Joachim Ursleve 1549. 

. Gottschalk Mechau 1553, t 1569. 
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6. Vincenz Grets, 18 Jahre Mitglied des 
Rats 1569, t 1585. 

7. Andreas Thile 1586, trat 1620 zuriick. 

8. Nicolaus Schultze 1620, t 1646. 

9. Hieronymus Bockwitz 1646, + 1664. 

10. Caspar Freyer 1664. 

5. 213. Evangel. Pfarrer: 

1. Thomas Moller 1542, vorher Monch, 
T etwa 1548; vermählt mit Anne Schard, 
1 Tochter Armgard. 

2. Berthold Aplerstedt 1552 + um 1565. 

3. Johann Schultze oder Prätorius, aus 
Salzwedel 1554 zu Zelle ordiniert 1563 nach 
H. berufen 1573 abgesetzt 44 ]. alt. 

4, Bernhard Campe, ein Haldenslebener 
Bürgersohn, 1569 R. 1571 Collaborator, 
1573 P., T 1584 19. II., 49 J. alt. 

5. Joachim Simonius (Simonis) x Helm- 
stedt, 25 J. P. in Burg, 1584, 50 J. alt nach 
H. berufen das. noch 31 J. P., 1615 2. VIII. 

6. Johann Laue (Leo) aus Oebisfelde, 
Conr. in Burg, 1584 Collaborator in H. 1615 
erster P. T 1621 5. VII. 

7. Adam Römer 1621, vordem Diaconus 
f 1626 13. VII. an d. Pest. 

8. Samuel Lentz x Seehausen i. A., 1621 
Diaconus 1627 P. Von der Schwedischen 
Regierung 1634 13. IV. zum Superintendenten 
des halben Magdeburg. Holzkreises ernannt, 
T 1641 14. 1. im 57. Lebensjahre. 

9. Martin Kannewurff aus Sangerhausen, 
Superintend. zu Sandau, 1642 P. zu H, 
F 1652 3. XII. 55 J. alt. 

10. M. Bernhard Bake, Sohn d. Dom- 
predigers zu Magdeburg Dr. R. Bake, 1649 
Com-P. in H., 1653 1. P., 29 Jahre das. 

S. 215. Zweite Prediger waren: 

(Es hiess anfangs »Capellan«, seit 1563 
» Collaborator«, darauf 1632 »Diaconus:, seit 
1642 »Compastor«). 

1. Joachim Schardt, anscheinend ein 
hiesiger Bürgerssohn, früher Mönch, 1543 
bis etwa 1556. (S. s. Genealogie in Drei- 
haupts histor. Bescht, des Saalkreises Il. Teil 
Beil. 13.) 

2. M. Bartholomäus Rieseberg, wahr- 
scheinl. ein Sohn des Superintendenten in 
Gardelegen, woselbst er erst Rector war, 
1556 Capellan ging 1563 als solcher nach 


H. zurück, t daselbst 1566 36 J. alt an d 
Pest. (Vergl. Schultz, Chronik der Stadt 
Gardelegen v. J. 1688 S. 81 sf.) 


3. M. Lazarus Arnoldi oder Arndes, 
vorher Rektor in Halberstadt, 1563 28 J. alt 
Collaborator, ging 1570 als Superintendent 
nach Schöningen. 


4. Bernhard Campe von 1571—73, wo 
er P. ward. 

5. Valentin Engel aus Aschersleben 
1573—80, wo er nach Glöthe berufen wurde. 


6. M. Heinrich Winholt aus Niendorf, 
1566—69 R., 1570-81 Lector im Kloster 
zu Gross-Ammensleben, dann bis 1584 
zweiter Prediger in Neuhaldensleben, T 22. 
VIII. 58 J. alt. 

7. Johann Leo oder Laue von 1584— 1615. 

8. Adam Römer 1615—21. 

9, Samuel Lentz 1621 --27. 


10. Matthias Schardius früher R. und 
seit 1609 P. zu Rottmersleben, 1632 2. Pred. 
in NH. T das. 1635 5. ll. 

11. Heinrich Rotermund ein Stadtkind, 
seit etwa 1628 P. in Hundisburg, 1636 13. 
XII. Diacon in NH + als solcher 1648 
20. XII. im 73. Lebensjahr. 

12. M. Bernh. Bake 1649— 53. 


13. Christian Grundmann aus Sleiditz 
in Meissen, um 1648 Schuldirigent im Kloster 
U. L. F. zu Magdeburg, 1653—74, f 1676 
21. XII. 58 J. alt. 

14. Peter Pax, ein Holsteiner, vordem 
Conrector in Halberstadt 1676 ff 1682 21. 
VIII. 36 J. alt. 

S. 221. 
waren: 

1. Georgius 1546. 

2. Johann Krüsseler 1548. 

3. Eggert Becker 1548. 

4. Gregorius 1551. 


5. Johann Rust oder Roscius, 1533 
scheint 1566 die Pfarre in Atzendorf er- 
halten zu haben. 

6. Heinrich Winholt 1566 — 69. 

7. Bernhard Campe 1569 71. 

8. Noah Thulichius 1571 war 1575 P. 
zu Rottmersleben. 

9. Bartholomäus Schwarzlose 1579—80 


Rectoren oder Meister 


10. Andreas Dickpensche oder Depensche 
Schulrector erst zu Kloster Berge dann hier 
1582, dann P. zu Hermstorf. 

11. Sebastian Alstein 1584 — 80. 

12. Joachim Alstein 1589—1600. 

13. Matthäus Buhmann 1601. 

14. Matthias Schard oder Schardius 1601 
bis 1600. 

15. Conrad Fischer, ein leichtsinniger 
Mann, wurde 1615 abgesetzt. 

16. M. Nicolaus Rolmann ein verlaufener 
Mónch wie man glaubte, aus Inspruck 1618, 
wird auch bald wieder entlassen. 

17. M. Johann Buscher 1619, erhielt 1620 
eine bessere Stelle. 

18. Johann Meier aus Duderstadt blieb 
bis zum Junius 1621. 

19. Matthias Müller 1624 u. 27. 

20. Joh. Bahrd 1632 u. 34, nachher P. 
zu Vethen. 

21. M. Johannes Ress aus Bibra in 
Franken 1635 R., 1645 schwedischer Feld- 
prediger, 1646 P. zu Gross- u. Kl.-Bartens- 
leben daselbst + 1671. (S. s. merkw. Bio- 
graphie im Neuhaldensl. Wochenblatt 1822 
St. 34 —40.) 

22. Christian Crüger, ein Braunschweiger, 
1645 R., musste Ostern 1647 einiger Aus- 
schweifungen wegen die Schule bei Sonnen- 
schein ráumen. 

23. Michael Schneidewind aus 
stadt 1647—57. 

24. Christoph Berenburg vorher Con- 
rector, R. bis zu s. Tode Anfang 10680. 


Conrectoren waren u. a.: 

Heinrich Münsing, 1615 vom Rate 
Amtes entsetzt, weil er, gegen den Ernst 
seiner Zeit, mit der hübschen Tochter des 
Kämmerers Lamspring bei der Waschbank 
gesprochen hatte, ohne sich doch erklären 
zu wollen, sie sofort zu heiraten! 

Joachim Prómmel, ein Stadtkind, 1620 
u. 20. 

Christian 
Bürger, 1634— 44. 

Johann Cuno 1654, wurde um 1669 
Ratsherr. 

Samuel Lentz, 1669 erhielt 1674 die 
Pfarre in Atzendorf. 


Halber- 


Ratuchetius, zugleich 
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M. Samuel Jorisch, 1674. 
S. 223. Cantoren waren u.a.: 


Andreas Zinke, wurde 1608 P. in 
Glindenberg. 

Paul Habichorst war 1645 P. in 
Vahldorf. 


Johann von Hausen Cantor seit 1623, 
Ratsherr 1632, Bürgermeister 1636. Sein 
Nachfolger 

Johann Meyer 1632. 

Johann Kannegiesser 1649 Cantor, 
1657 Ratsherr, 1675 Bürgermeister. 

Johann Hugo, wurde 1667 abgesetzt, 
weil er bei einer Leiche ein vom Bürger- 
meister von Hausen empfohlenes Lied nicht 
singen wollte. | 

S. 224. Baccalaurei waren u. a. 

Heinrich Habichorst 1605. 

Heinrich Busse 1622 u. 26 dann P. 
zu Satuella. 

Johann Brauns, der durch seine 
Strenge sich furchtbar machte in den Jahren 
1664— 65. 

S. 253. Oberbürgermeister waren: 

1. Johann Paul Müller, 1740 zugleich 
Stadtrichter, von 1721—60. Sein Bildnis 
u. Denkmal in der Marienkirche. 

2. Martin Joachim Friedrich Heinss 1760 
bis 64, wo er 34 J. alt starb. 

3. Johann Nathanael Schulz 1764—98, 
+ 1802. 

4. Christian Georg Göring, 1798—1808, 
wo er starb an den Folgen des Eindrucks 
der dem neuen Könige von Westphalen zu 
Cassel geleisteten Huldigung. 

Die 2. Bürgermeister: 

1. Gabriel Quenstedt 1722—40. 

2. Johann Christoph Schmidt 1741—-70. 

3. Nicolaus Joseph Günther 1770—98. 

4. Joh. Aug. Fr. Müller aus Oebisfelde 
1798— 1808. 

S. 254. Die 3. Bürgermeister: 

1. Friedrich Christian Adami 1722 bis 
an seinen Tod 1759. 

2. Christian Matthias Nathan 1759—81. 

3. Adam Gottfried Wicke 1784—1808. 

Ratmänner waren: 

Joachim Baumgarten 1685 — 1724. 

Johann Valentin Dorgeth 1691 —1733. 
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Prosper Dornheim 1686— 1732. 

Jacob Kreuzkampf + 1729. 

Johann Caspar Nied 1726—58. 

Heinrich Matthias Hedeler 1742. 

Adam Johann Dorguth 1733 — 48. 

Peter Wilhelm Achilles, Brauer 
Kaufmann T 1764. 

Johann Christian Schencke, Dr. d. Med. 
+ 1775. 

Johann Christoph Volbeding, Kaufmann 
1776—93. 

Carl Ludw. Hain 1780. 

Joh. Friedr. Volbeding, ein Jurist, folgte 
s. Vater 1793, f 1798, 40 J. alt. 

Carl Schulze, ein Predigerssohn aus 
Emden, und Rechtsgelehrter 1798 + im 
Mai 1807. 

S. 255. Richter d. franz. Colonie. 

1. Jean. Sabatery aus Montblanc in 
Languedoc von 1699 — 1706. 

2. Isaac Causid aus Languedoc 1706—10. 

3. Pierre Delenze, desgl. 1710— 29. 

4. Charles Delenze, des Vorigen Sohn 
1720—51. 

5. Erneste Brieres bis 1780. 

Stadtphysici: 

Dr. med. Wilh. Keufel 1676— 82. 

Dr. med. Sam. Wolf 1683— 85. 

Christ. Ursinus 1687. 

Christ. Belau 1604—95. 

Heinr. Meyer 1701 abgesetzt. 

Ph. Bornemann bis 1710. 

Friedr. Flemming von 1710 an. 

Tob. Lucas 1742—-46. 

Fr. Münnich 1749. 

Gottfr. Pietscher 1760. 

J. Christ. Schenske T 1775. 

Joh. Friedr. Andreä aus Stendal von 
1766 an. 

Stadtchirurgen: 

Meywerk, Vater u. Sohn. 

S. 258. Oberpfarrer waren: 

1. M. Bernhard 1653 + 1682 14. Il. auf 
dem Wege zur Kirche vom Schlage getroffen. 

2. Peter Pax s. o 

3. Georg Bassig, ein Böhme von Geburt, 
vorher Diaconus zu Löbegin u. P. zu Gröbzig 
1683 7. IV.—1694 6. IV. wo er starb 50 J. alt. 

4. Jacob Bertram, Sohn eines Schusters 


und 


zu Kalbe a. S. aus dem Kloster Berga 1682 
zum Compastor berufen, 22. Xl. 1694 Ober- 
pfarrer T 1722 im 68. Lebensjahre. 

5. Johann Buntebart, zeitheriger Prediger 
an der Marienkirche (Nicolaikirche?) zu 
Polsdam, wurde im Frühling des Jahres 1723, 
auf Königl. Empfehlung Oberprediger und 
Inspector hierselbst, starb aber schon am 
19. Januar 1726. 

6. Christian Ludwig Buntebart, ein zu 
Potsdam gebor. Sohn des Vorigen, wurde 
nach dem Willen des Königs, im Jahre 1726 
am 5. Mai, der Nachfolger des Vaters hier- 
selbst und behauptete sich in seinem Amte 
mit imponierender Würde, bis an seinen 
Tod, der am 6. April 1778, in seinem 83. 
Jahre erfolgte. 

7. Georg Christian Hückel, ein Prediger- 
sohn aus Wilmersdorf bei Frankfurt a. O., 
vorher Feldprediger in Burg, 1778 berufen 
und eingeführt. 

B. Die Compastoren: 

1. Peter Pax, wird 1682 Oberp. 

2. Jacob Bertram 1682—94. 

3. Sebastian Matthias Nathan, Prediger- 
sohn aus Osterweddingen, 1684 P. zu Doden- 
dorf, 1694 bis 6. Oct. 1726 wo er starb. 

4. Johann Heinr. Lippold aus Beiendorf 
vordem P. zu Kleinau i. Altmark dann zu 
Atzendorf, 1727, f 1744 16. XII. 

S. 260. 5. Conrad Tobias Schreck, Sohn 
eines Magdeb. Arztes, war 16 Jahre P. in 
Bülstringen, 1745, f 1764 26. XII. 66 J. alt. 

6. Erdmann Friedrich Fabricius 1759 P. 
in Alleringersleben 1765 + 1780 7. lll. 
53 ]. alt. 

7. Johann Matthias Herzog, Sohn eines 
Ratsgliedes zu Cönnern 1780—. 

Französische Prediger: 

(Vergl. »Histor. Uebersicht von den franz. 
Colonien in Neuhaldensleben von P. Villaret 
in den Denkwürdigkeiten u. Tagesgeschichten 
der Mark Brandenburg u. der Herzogtümer 
Magdeburg u. Pommern«, von Rasmann u. 
Hein, Bd. 8. Dec. Stück 1799. Berlin bei 
Belitz u. Braun.) 

1. Jean Roure 1699—1714. 

2. Jean Augier 1714—21. 

3. Henri Lefranc 1721 —24. 


— 121 — 


4. Manassé Ancillon 1724 —41. 
5. Louis de Corun 1741—47. 
6. Jean Gedéon Blaubois 1747—67. 
7. Toussaint 1768— 71. 
8. David Blavy 1774 — 85. 
. Charles Villaret 1787. 
S. 264. Rectoren der grossen Stadt- 
schule waren: 
1. Johann Werner Pistorius 1680— 87, 
wo er nach Gardelegen ging. 
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2. Chrn. Gottlieb Grundmann 1690 u. 
1710 Prädicant zu Bodendorf gleichzeitig, 
1715 P. zu Altenhausen. 

3. Bernhard Baumgarten 1715, entwich 
1717 um sich seiner Körpergrösse wegen 
den Werbern zu entziehen, nach Helmstedt, 
1719 P. in Calbe a. S. 

4. Chrn. Friedr. Neuhaus 1720—25 wo 
er P. in Dönstedt wurde. 

Fortsetzung folgt. 


Zur Kunstheilage. 


Unter den Bücherschätzen der kb Staats- 
bibliothek zu München befindet sich ein 
Pergamentkodex, der eine gleichzeitige Kopie 
des auf Papier gemalten sog. Stanz’schen 
Kodex »Conrad Grünenbergs Wappenbuch« 
darstellt. Der Münchener Kodex war wohl 
als Geschenk bestimmt und zeigt sorgfältigere 
Ausführung als der von Grünenberg (der 
Autor stammte aus einem wohlhabenden 
Konstanzer Bürgerhause und bekleidete von 
1441 bis zu seinem Tode 1494 das Amt 
eines Baumeisters der Pfarrkirche zu 
St. Stefan in Konstanz) vermutlich zu 
eigenem Gebrauche angelegte Papierkodex. 
Wir bringen auf vorliegender und zwei 
folgenden Beilagen eine Auswahl von Proben 
aus dem Miinchener Kodex: Das Wappen 
des Grafen von Honburg (Hohenburg) 
zeichnet sich durch ungemein flotte Be- 
handlung der Decken aus. Das Bild 
»Babenberg« zeigt das Wappen von Bamberg 
mit einer natürlich nichts weniger als 
authentischen Darstellung der Stadtansicht. 
— Das Wappen der »Murrenhart« wird im 
Text der nächsten Grünenberg-Beilage be- 
handelt werden. Das Wappen des »Königs 
von Betlehem« verdankt dem in vielen mittel- 
alterlichen Wappenwerken geübten Grund- 
Satze, den Ursprung des Wappenwesensin das 
graue Altertum zu verpflanzen, seine Ent- 


stehung. Das Exotische derartiger orienta- 
lischer Wappen versuchte der  biedere 
Grünenberg durch höchst eigenartige Oebilde, 
hier ein mit Menschenkopf versehener Stier 
zum Ausdruck zu bringen. L. R. 


Herald. Kuriesitàten- Kabinett. 


In der illustr. Ausgabe des armorial 
général II. CCXII. findet sich das hier 
abgebildete Wappen der franzósischen Adels- 
familie Dorcisses aus Maine. Die Textaus- 


gabe sagt Bd. 1. 554: D' or 4 un ours de sa. 
emmuselé et cour. d' or. (In Gold ein 
schwarzer Bär mit gold. Maulkorb und 
Krone.) Angabe der Helmzier fehlt. 


Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen-, 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein »Herold« in Berlin. Berlin 1912. 

Nr. 1: Bericht über die 848. Sitzung vom 
21. November 1911. — Hauptversammlung vom 
5. Dezember 1911. — Bericht über die 849. Sitzung 
vom 5. Dezember 1911. — Wappenschmuck der 
Häuser. (Mit Abbildung). — Das Archiv der 
Blomeschen Fideikommissgüter Dobersdorf, Schaede- 
bek und Hagen. — Genealogische Notizen über die 
Familie v. Lepel usw. — Bücherschau. — Ver- 
mischtes. — Zur Kunstbeilage. -- Anfragen. — 
Antworten. — Tauschverkehr. — Neue Erwerbungen 
der Vereinsbibliothek. -— Berichtigungen. 


Monatsblatt der Kais. Kön. Heraldischen 
Gesellschaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1912. 

Nr. 13. Mitteilungen der Gesellschaft. — Einige 
Ergänzungen zu der Publikation: »Die Adels- und 
Wappenbriefe des Namens Mayer in allen seinen 
Schreibungen. — Auszüge aus den zwei ältesten 
Matrikenbänden der Stadtpfarre zu Leoben. — 26 
resolvierte Gesuche um Adels- und Wappenverlei- 
hungen aus der Reichskanzlei im Germanischen 
Museum zu Nürnberg. — Anfragen. 


Heraldische Mitteilungen. Herausgeg. vom 
Heraldischen Verein »Zum Kleeblatt« in Hannover. 
22. Jahrg. 1911. 

Nr. 11. Bericht über die Hauptversammlung. — 
Heraldisches von der Schaumburg. (Fortsetzung. 
Mit Beilage) — Die Stiftung der Stadt Celle für 
das Oberlandesgericht. — Die Hauptkirche »Beata 
Maria Virginis« in Wolfenbüttel. — Wenig bekannte 
heraldische Kunstschätze in der Münsterkirche zu 
Hameln a. d. W. (Fortsetzung). — Briefkasten. 


Frankfurter Blätter für Familien-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-S. 
5. Jahrg. 1912. 

Nr. 1: Die Herren und Freiherren v. Holz- 
hausen mit Stammbaum. — Ahnentafel Humbracht. 
— Herkunft der Frankfurter Familie de Bassom- 
pierre. — Bücher. — Nachruf. 


Mitteilungen der Kgl. preussischen Archiv- 
verwaltung. Heft ig. Der Adel und der adlige 
Grundbesitz in Polnisch-Preussen zur Zeit der 
preussischen Besitzergreifung. Nach Auszügen 
aus den Vasalleniisten und Grundbüchern. Von 
Dr. Max Bär, Geh. Archivrat, Archivdirektor in 
Danzig. Leipzig, Hirzel 1911, 274 Seiten gr. 8? 
geh. Mk. 9,—, geb. Mk. 11.— 

Familienforschungen auf den Grenzgebieten des 
Deutschtums und Polentums gehören zu den 
schwierigsten. Schon die Tatsache, dass die Ge- 
schichtsschreiber polnischer Nationalität manche echt 
deutsche Familien für das Polentum in Anspruch 
nehmen, hat zur Verwirrung der Forschung bei- 
getragen. Auch die wechselseitigen Beeinflussungen 
der Sprachen in den Namen verdunkelte das Arbeiten. 
Besonders schlimm ist es, dass die einzigen grösseren 
Arbeiten, die es in deutscher Sprache über den 
polnischen Adel gibt, die von Emilian von Zernicki 
(besonders das umfangreichste derselben: Die Ge- 
schichte des polnischen Adels, Hamburg 1906), viel- 
fach irre führen und daher von Unkundigen am besten 
gemieden werden. Alle Werke v. Zernicki’s kennen 
nicht die mitunter ganz verschiedenen Familien des- 
selben Namens, trennen nicht die Identität 
mehrerer Zweige eines Geschlechts mit verschiedenen‘ 


Namen. Neue Quellen hat v. Zernicki nicht benutzt, 
die gedrucken Materialien aber ungenügend verwertet 
(vgl. hierüber Forst in den Mitteilungen des Instituts 
für österreichische Geschichtsforschung 1911, Seite 722) 
Hierzu kommt bei den mannigfachen genealogischen 
Beziehungen der polnischen Adelsfamilien unterein- 
ander die Entlegenheit der Quellen in deutschen, 
russischen und österreichischen Archiven. Unter 
diesen Verhältnissen ist es für den Familienforscher, 
dessen Arbeiten sich auf die östlichen Teile 
Deutschlands beziehen, geradezu eine erlösende Tat, 
dass einer der tüchtigsten und angesehensten 
deutschen Historiker, der Direktor des Staatsarchivs 
in Danzig Geh. Archivrat Dr. Bär, nach Auszügen 
aus den Vasallenlisten und Grundbüchern über den 
Adel und den adligen Grundbesitz in Polnisch- 
Preussen zur Zeit der preussischen Besitzergreifung 
höchst zuverlässige Mitteilungen gemacht hat. 

Durch die ältesten Vasallenlisten von West- 
preussen und die bald nach der preussischen Besitz- 
ergreifung angelegten Grund- und Hypothekenbücher 
der adligen Güter können bei der Eigenart ihrer 
Anlage die Besitzer der adligen Güter im vor- 
maligen Polnisch-Preussen ihre Familien- und Ver- 
wandschaftsbeziehungen für nahezu ein volles Jahr- 
hundert ermittelt werden. Knappe Auszüge aus 
dieser bedeutenden Quellengruppe bieten eine 
Fülle von Einzelnachrichten dar für den vormals in 
Polnisch-Preussen angesessenen Adel und für einige 
zu adligem Grundbesitz gelangte bürgerliche Familien. 
Die vorliegende Veröffentlichung dieser Auszüge 
enthält nun aber nicht nur an sich eine überaus 
grosse Menge für viele Familien wichtiger Nach- 
richten, sie hat noch einen weiteren Wert. Sie 
bietet den Familien durch die Angabe von Besitz 
und von Wohnort die Möglichkeit weiterer Nach- 
forschungen in den Kirchenbüchern. Die grösste 
Bedeutung der Veröffentlichung aber beruht darin, 
dass sie geradezu als ein Nachschlagebuch sich dar- 
stellt zu einer der wichtigsten Quellengruppen für 
die Besitz- und Familiengeschichte überhaupt, als 
ein Register nämlich zu den teils bei den Amtsge- 
richten der Provinz Westpreussen, teils im Kgl. 
Staatsarchiv zu Danzig aufbewahrten ältesten Beilage- 
akten zu den Grund- und Hypothekenbuchern. 
Denn in diesen Beilageakten sind alle jene urkund- 
lichen Unterlagen enthalten, auf denen die Ein- 
tragungen in die Grund- und Hypothekenbücher 
beruhen, die Kauf-, Erb-, Teilungs- und Heirats- 
vertrage, Lebtagsverschreibungen, Kirchenbuchaus- 
züge und Testamente. Die Veröffentlichung ist 
also für die, welche sie angeht, nicht nur eine 
Sammelstatte wissenswerter Nachrichten, sondern 
auch ein Wegweiser und Antrieb zu weiteren 
Familiengeschichtlichen Forschungen. 

Bei den Auszügen aus den Grund- und Hypo- 
thekenbüchern ist zunächst das Hauptgut, dann 
Nebengüter, Abbauten und anderer Zubehör gegeben. 
Die Namen entsprechen der Schreibweise der Vor- 
lage. Daneben sind aber die meist abweichenden 
und vielfach ganz umgeänderten heutigen Orts- 
nanıen hinzugefügt. Diese zum Teil sehr schwierige 
Namenfeststellung war nur möglich durch die Ver- 
wertung der Ergebnisse des seit einigen Jahren im 
Kgl. Staatsarchiv zu Danzig in Arbeit befindlichen 
historisch-geographischen Ortslexikons der Provinz 
Westpreussen. Auf die Angabe der Güter nebst 
Zubehör folgt die Besitzerreihe und darauf unter 
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dem Hinweise Hyp. (Hypothekenabschnitt) dielNamen 
derjenigen, deren Rechte und Forderungen in diesem 
Abschnitte des Grund- und Hypothekenbuches sich 
eingetragen finden. Hier sind aber nur die Namen 
solcher Gläubiger oder Berechtigten für die Aus- 
züge verwendet worden, bei denen eine Verwand- 
schaft mit den Besitzern zu vermuten, oder eine 
sonstige Beziehung möglich war, nicht jedoch wenn 
Klöster, Kirchen, Jesuitenkollegien oder Juden- 
synagogen als Gläubiger eingetragen waren. Eine 
vollkommene, d. h. lückenlose Uebersicht über den 
Adel in Polnisch-Preussen und über den adligen 
Güterbesitz kann und will die vorliegende Veröffent- 
lichung nicht geben. Die ältesten Vasallenlisten 
tühren den nicht grundangesessenen Adel noch 
nicht auf. Für die adligen Güter, welche sich im 
Besitz von Städten oder geistlichen Genossenschaften 
befanden, sind Grundbücher überhaupt nicht ange- 
legt worden. Und auch adlige Besitzer adliger 
Güter haben sich in einigen Fällen der Einrichtung 
der Hypothekenbücher entzogen. Das Verzeichnis 
der Familien- und der Ortsnamen ist getrennt ge- 
halten. Der adlige Grundbesitz und die an ihm 
beteiligten Familien sind so leichter zu übersehen. 

Wir empfehlen das hochverdienstliche Werk, 
das von der Verlagsbuchhandlung S. Hirzel in 
Leipzig, seinem gediegenen Inhalt entsprechend, 
vorzüglich ausgestattet ist, auf das angelegentlichste. 

Oberregierungsrat Prof. Dr. E. Heydenreich. 
Leipzig-Connewitz. 


D. Karl Kayser: „Die hannoverschen Pfarren 
und Pfarrer seit der Reformation.“ Heft 1 
Inspektion Gr. Berkel, Preis 1,20 M; Heft 8 In- 
spektion Pattensen, Preis 050 M. Verlag von 
Albert Limbach, Braunschweig. 

Nach längerer Pause sind wiederum 2 Hefte 
dieser grossen, für Deutschland einzigartigen Arbeit 
erschienen. Heft 1, bearbeitet von dem Superinten- 
denten D. Kayser, dem Herausgeber des Gesamt- 
werkes, enthält die Inspektion Gr. Berkel (mit Aerzen, 


Afferde, Kl. Berkel, Strafarbeitshaus Hameln, 
Hamelschenburg, Hemeringen, Gr. Hilligsfeld, 
Holtensen, Kirchohsen, und Lachem), während 


Heft 8 von dem Superintendenten Fraatz bearbeitet 
ist und die Inspektion Pattensen mit den Pfarr- 
dörfern Bennigsen, Grasdorf, Hiddestorf, Hüpede, 
Lüdersen, Müllingen, Wassel und Wilkenburg 
behandelt. 

Die Bearbeitung des Stoffes ist die gleiche wie 
in den früher erschienenen Heften; besonders 
zeichnen sich die einleitenden geschichtlichen und 
kulturgeschichtlichen Vorbemerkungen durch knappe, 
übersichtliche und doch erschöpfende Darstellung 
aus. Leider ist — im Gegensatz zu früheren Heften — 
der Bestand des Kirchenarchivs nur selten angegeben. 
Für die in Bearbeitung befindlichen Hefte dürfte es 
sich empfehlen, auch die vorhandenen Grabsteine, 
Bilder, Glockeninschriften usw. kurz zu erwähnen. 
Die Lebensabrisse der einzelnen Geistlichen sind 
vielfach reichlich kurz gehalten. Für den Forscher 
deutscher Personen- und Familiengeschichte würde 
es von besonderem Interesse sein, auch über die 
Ehefrauen und Kinder der Pfarrer Auskunft zu 
erhalten, entstammen doch gerade ausserordentlich 
viele geistig hervorragende Menschen den evange- 
lischen Pfarrhäusern. — Ausser den nachrefor- 
matorischen Geistlichen werden in beiden Heften 
auch wieder zahlreiche vorreformatorische Pfarrer, 
Patrone und andere Personen genannt, sodass auch 
diese Nummern das ihrige dazu beitragen, das 
Gesamtwerk dermaleinst zu der wichtigsten Quelle 
niedersächsischer Personengeschichte zu machen. 

Dr. Fieker. 


— eme 


Ed. Doebner: Bibliographia Doebneriana. 
Karl Keyssner, Meiningen 1911. 


Der durch seine lokalgeschichtlichen Arbeiten 
auch weiteren Kreisen bekannt gewordene Verfasser, 
Schulrat Eduard Doebner in Meiningen, hat mit der 
vorliegenden zum 5. Doebnerschen Familientage 
herausgegebenen kleinen Schrift seiner Familie aber- 
mals — er gab bereits 1885 eine Genealogie der 
Doebnerschen Familie heraus — einen grossen 
Dienst geleistet. Mit unermüdlichem Fleiss hat er 
selbständige Schriften, Abhandlungen aus Zeit- 
schriften, Zeitungsartikel usw., die von Familienmit- 
gliedern verfasst worden sind, mit genauer Quellen- 
angabe zusammengestellt. Auf 36 Seiten ist die 
stattliche Reihe schriftstellerischer und künstlerischer 
Arbeiten von 16 Mitgliedern der Familie verzeichnet, 
ein ruhmreiches Zeichen für die geistige Tätigkeit 
der Geschlechtsgenossen. — Das Heft ist im Buch- 
handel nicht zu haben, jedoch ist der Verfasser bereit, 
es Interessenten kostenlos abzugeben. Möge es 
anregend wirken und dazu beitragen, diesen wenig 
beachteten Zweig familiengeschichtlicher Forschung 
mehr wie bisher zu pflegen. Dr. Fieker. 


„Hessische Chronik“, Monatsschriftfür Familien- 
und Ortsgeschichte in Hessen und Hessen-Nassau. 
Begründet und herausgegeben von Dr. Hermann 
Bräuning-Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. Ver- 
lag der Hessischen Chronik: L. C. Wittich’sche Hof- 
buchdruckerei, Darmstadt. Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich M 1,50, jährlich M 6,—; Preis des 
Einzelheftes 60 Pf, 1. Jahrg., Heft 1, Januar 1912. 
40 Seiten. Inhalt: Zur Einführung. — D. Dr. Wilhelm 
Diehl: Eine Beschreibung des Offenbacher Lebens 
nebst einem Plan der Stadt aus der Mitte des 
18. Jahrhunderts. — Dr. Hermann Brauning-Qktavio: 
Wo ist Goethes »Götz von Berlichingen« gedruckt? 
— Pfarrer Dr. E. Becker: Die Pestepidemie zu 
Alsfeld im Jahre 1635. — D. Dr. Wilhelm Diehl: 
Aus dem Hausbuch des Amtsverwesers Johann 
Philipp Lichtenberg. — Oberlehrer und Stadtarchivar 
Ferdinand Dreher: Wetterauer Wein. — Dr. Hermann 
Bräuning-Oktavio: Eine Silhouette Friedrichs des 
Grossen. — Kleinere Mitteilungen: D. Dr. Wilhelm 
Diehl: Ein gemein Sprichwort über den Odenwald: 
»Schlecht wie im Odenwald gemacht«. D. Dr. Wilhelm 
Diehl: Pfarrer als »Goldmacher«. — Bücherschau. 
— Aus Zeitschriften. — Umfragen. — Nachrichten. 


Das vorliegende Heft, zugleich Probeheft und 
Januarnummer, bietet interessante Arbeiten sowohl 
zur Orts- als auch zur Familiengeschichte, der nach 
der »Einführung: zahlreiche Beiträge der nächsten 
Hefte (so Stammbäume, Ahnentafeln, Stammbücher 
mit Silhouetten) gewidmet sind. Wir können nur 
wünschen, dass die »Hessische Chronik« die oft 
schmerzlich empfundene Lücke gerade auf dem Ge- 
biete der Familiengeschichte austüllt! Inhalt des 
ersten Heftes ebenso wie Ausstattung und Druck 
versprechen ein nach jeder Richtung hin empfehlens- 
wertes Unternehmen, das nicht zuletzt seiner aus- 
gezeichneten Abbildungen wegen (wie zum Beispiel 
die Silhouette Friedrichs des Grossen zu Pferde) 
freundliche Aufnahme verdient. 


„Das Goldene Buch der Familie“, so betitelt 
sich ein im Verlag der Heraldisch-Genealogischen 
Gesellschaft in Düsseldorf-Gerresheim erschienenes 
umfangreiches und durch seine vornehm-künstlerische 
Aufmachung bestehendes Sammelwerk, dem ein 
Platz im Bücherschrank jeder besseren Bürgerfamilie 
zu gönnen wäre, Was das Buch der Familie sein 
will, ist im Vorwort gesagt; es soll ohne den Fach- 
mann, den Arzt, den Juristen, den Lehrer, den 


Volkswirtschaftler usw. in jedem Falle zu ersetzen, 
ohne jenen in ernsten Dingen vorzugreifen, ihnen 
doch vorarbeiten, auch dem Laien möglichst er- 
schöpfende Aufklärung über alle einschlägigen Fragen 
geben, das Verständnis der allgemein gültigen Grund- 
regeln für unser heutiges Wirtschafts- und Familien- 
leben fördern helfen, auf die mannigfachen, hierher 
gehörigen Massnahmen aufmerksam machen, an die 
Verantwortung erinnern, die der Staatsbürger mit 
der Gründung eines eigenen Hausstandes sich und 
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seinen Angehörigen gegenüber auf sich nimmt, und 
ihm die Wege ebnen, die er fiir die gewissenhafte 
Wahrnehmung seiner moralischen und gesetzlichen 
Pflichten sowohl als auch für die sorgfältige Aus- 
übung seiner persönlichen ünd bürgerlichen Rechte 
einzuschlagen hat. Man darf zugeben, dass alle 
Anstrengungen gemacht wurden, um dieser schweren 
Aufgabe gerecht zu werden. Jedenfalls handelt es 


sich um ein Werk, das befriedigen wird und warm 
empfohlen werden kann. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 
Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 


34. Für eine Offizier-Stammliste werden folgende 
Nachrichten gesucht: 

1. v. Viettinghoff, Wilhelm, x Westpreussen 
27. 4. 1798, wo? Eltern? Gattin?, t als Major a. D. 
1. 2, 1868, wo? 

2. Dohse, Eduard Ludw. Karl x Pommern 
Juli 1800, wo? Eltern? Gattin? t als Pr.-Lt. Erfurt 
22. 10. 1838. 

3. Hesse, August * Prov. Brandenb. 1798, 
wo? wann? Eltern? Oattin? f als Pr.-Lt. a. D. 
17. 11. 1846, wo? 

4. v. Hamm, Ludwig & Westfalen 7. 5. 1793, 
wo? Eltern? Gattin? t als Major a. D. Mainz, 
März 1869. 

5. Keiser, Moritz * Schlesien 9. 11. 1800, 
wo? Eltern? Gattin? T als Pr.-Lt. u. Adj. d. Gen.- 
Insp. d. Art. 10. 2. 1836 wo? 

6. Glandenberg x Prov. Brandenb. 26. 10. 
1796? wo? Eltern? Gattin? t als Lt. u. Abt. Adj. 
Minden 1. 6. 1827. 

7. Kühne, Eduard, x Prov. Sachsen 15. 12. 
1798 wo? Eltern? Gattin? t als Hptm. a. D. wo? 
und wann? 

8. Rindfleisch, Karl Ernst, x Schlesien 
März 1798 wo? Eltern? Gattin? t als Pr.-Lt. a. D. 
15. 5. 1836 wo? 

9. Künzli, Salomo »x Schweiz 17. 2 1794 
wo? Eltern? Gattin? + als Kapitän a. D. Berlin 
31. 12. 1853. 

10. Hübner, Theodor & 
1798, wo? Eltern? Gattin? f als 
21. 10. 1844 wo? 

11. Raschke, Ernst, Friedr. Aug. x Schlesien 
März 1800 wo? Eltern? Gattin? » als Hptm. a. D. 
14. 9. 1876 wo? 

12. Jöckemeier, Friedrich» Westfalen 
Januar 1800 wo? Eltern? Gattin? + als Pr.-Lt. a. D. 
23. 5. 1880. 

13. Kleinschmidt, Joh. Friedr. a Westfalen 
10. 11. 1801 wo? Eltern? Gattin? t als Oberstl. z. D. 
7. 4. 1867 wo? 

14. Riensch, Eduard x Westfalen April 1801 
wo? Eltern? Gattin? T als Pr.-Lt. a. D. wann? wo? 

15. Hassenkamp, Karl % Westfalen 30. 4. 
1798 wo? Eltern? Gattin? t als Kapitän u. Komp. 
Chef Torgau 1. 9. 1838. 

Major z. D. Rogge, Halle a. S. 


Schlesien, Januar 
Hptm. a. D. 


35. Gesucht der Geburtsort (Breitenhain bei 
Lucka S.-A.?) und Geburtstag des 1766 im 80. Jahre 
in Gera verstorbenen Bürgers und Zeugmachermstrs. 
Johann Bernstein. Er verheiratete sich 1709 iu Gera 
mit Susanne Catharina Hörschelmann aus Eisenach, 
Tochter des Zieglers Georg Oskar H. Wer waren 
seine Eltern (Vater auch Johann B.?), Gross- und 
Urgrosseltern? Möglichst Daten. 


A. Bernstein, Freiberg. 


Antworten. 


2. Sorger. M. Joh. Sorgerus, Rektor am 
Gymnasium zu Schleusingen um 1620 in nen 
eboren. Marb. 4. 7. 1633 in hohem Alter. Gab 
heraus »Phraseolog. Poeticum. Samuel Sorger war 
von 1688—1694 Pfarrer in Trebnitz b. Alsleben a. S. 

22. Mag. Daniel Meybring t 1740 war erster 
Prediger an der 1689 wieder hergestellten Petri- 
kirche in Magdeburg. Joh. Friedr. Meybrink aus 
Sangerhansen, Sohn eines Leutnants, entlief am 
1.? Osterfeiertag 26. 3. 1769 aus der Fürstenschule 
Grimma (seit 1764) und liess sich von dem in 
Grimma stehenden Hauptmann Kötzsch unter die 
Musketiere anwerben. 

23. Liebings Mühle am Brösener Hegebach 
(eisnig) hat ihren Namen nach dem Erbauer Liebing. 
päter 1566 verpachtete Burchard Liebing diese 
Mühle unter Genehmigung seines Schwagers 
Freyberger an Peter Schanz. 1573 trat er seine 
Erbgerechtigkeit an die Stadt ab und verkaufte für 
200 Gulden seinen Anteil an seinen Schwager. 
Gottfried Liebing aus Tautenhain b. Borna, Sohn 
des Landwirt David L. besuchte die Schule in 
Grimma 1729—1734. 

24. Queienfeld b. Römhild, S. M. 1532 warf 
der katholische Pfarrer Riebenstein seinen Schul- 
meister die Treppe hinab dass er starb. 

Ribstein, Joh. Georg aus Hohenlohe-Oehringen 
stud. 1692 Giessen. 


M. E. Habicht, Lucka S.-A. 


Nagengast, Rudolf, 1905 Bautechniker, 
München, Schelling Str. 56. I. 

00. Fünf Schlösser. Altes und Neues aus Mark 
Brandenburg, von Theodor Fontane, Bin. Wilh. Hertz 
1899. S. 458ff. — (3. Die Kirche zu Stolpe). 


1. Heydert, Martin, Ludwig, Kgl. Hofgartner 
x Rathe (Fürstentum Oels) 1656 + Klein-Glinicke, 
August 1728. 5 Söhne 3 Töchter. 

2. Heydert, Joachim, Ludwig, jüngster Sohn 
des V., Kgl. Hofgärtner x zu Kl. Glinicke b. Potsdam 
1716 8. 8.j t 1794 3. 1., 3mal vermählt, hinterlässt 
er aus letzter Ehe 2 Sóhne. 


Das Gewerk der Garnweber in Cetthus 
(1443—1909). 


Schluss. 

Infolge der durch den grossen Brand 

in Cottbus im Jahre 1761 entstandenen 
Not wurde auch den beiden in Cottbus 
ansässigen Färbern (Namen nicht bekannt) 
der Ein- und Verkauf von Garn und Lein- 
wand gestattet. Mit der Zeit verstanden 
es diese, die besten Garne aufzukaufen 
auch die Leinwand schöner herzurichten, 
was natürlich den Garnwebern zum Schaden 
gereichte. Im Jahre 1680 beklagten sich 
die Alt- und Jungmeister des Gewerks der 
Garnweber beim Rat der Stadt über den 
schwunghaften Handel der Färber und 
baten zur Sicherung ihrer Existenz, diesen 
und dem Tuchscherer Schulze, sowie den 
beiden Christian Brückner und Michael 
Gebhardt auch der Christian Selbmann’s 
Witwe den Handel mit Garn und Leinwand 
zu verbieten. Die Färber würden auf alle 
Art und Weise versuchen, den Garnwebern 
das Brot abzuschneiden. Nach dem grossen 
Brande im Jahre 1601 hätten 80 Meister in 
Cottbus bestehen können, jetzt sind nicht 
20 Meister imstande, durchzukommen. Auch 
hätten die Färber mehr Garn auf Vorrat 
und mehr Leinwand nach Frankfurt a. O. 
zur Messe gebracht, als das ganze Gewerk 
der Garnweber. Zum Margarethenmark, 
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a) mit Kroocken (Krogh?) Maria Margarethe 
i. Holland 1752 26. 3. x Dänemark 1715 11. 11. 
1 Kl. Glinicke 1777 29. 10., 1 Tochter einjährig in 
Holland gestorben. 
Fontane erwähnt 1888 als Urenkel von Nr. 2 
den Rentner Heydert. Tgl. Gilbhart. 1911. 
Karl F. H. Schultze, Architekt. 


Ce 


f 


in Frankfurt im Jahre 1680 sei nur ein 
Meister der Garnweber mit etwas schwarzer 
Leinwand gewesen und dieser habe mit 
knapper Not seine Waren verkauft. Der 
Erfolg der Beschwerde ist aus vorliegenden 
Akten nicht ersichtlich. 

Unter dem 22. Oktober 1755 beschwerten 
sich die Kaufleute Friedrich Krause und 
Johann George Schulze in Cottbus gegen 
den hiesigen Garnwebermeister Jakob Leh- 
mann, dass dieser gestreiften Flanell von 
Berlin nach Cottbus einführe und öffent- 
lich verkaufe. L. sei als Garnweber 
nicht berechtigt, mit solchen Waren, die er 
nicht selber anfertige, zu handeln. Durch 
einen solchen widerrechtlichen Handel würden 
sie in ihrer Existenz geschädigt. Lehmann 
glaubte nicht unrecht getan zu haben, zu- 
dem seine Söhne den gestreiften Flanell in 
Berlin machen. Vom Magistrat wurde ihm 
aber aufgegeben, sich nach Massgabe des 
allergnädigsten Privilegs des Verkaufs der 
gestreiften Wollwaren und des Flanells 
gänzlich zu enthalten. Die noch vorrätigen 
Waren habe er wegzuschaffen. 

Der Streitsache war eine Probe des 
bunten Stoffes beigefügt. Diese ist der 
hiesigen Webeschule überlassen worden. 


Des öfteren fand das Gewerk die König- 
liche Unterstützung. — So beauftragte eine 
Königliche Verordnung vom 31. Januar 1733 
den Magistrat zur Leistung eines Vor- 
schusses von 500 Talern zur Leinenfabrikation 
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und Anfertigung eines Bleichhauses. Solches 
wurde auch vor dem Schützenhause, auf 
dem sogenannten Hospital-Hain für den 
Preis von 350 Talern errichtet und meist- 
bietend von 6 zu 6 Jahren verpachtet. Im 
Jahre 1756 hatte der Schönfärber Joachim 
Ruff die Absicht, die Ratsbleiche nebst dem 
daranstossenden Hospital-Hain käuflich zu 
erwerben. Hiergegen erhoben der Inspektor 
Lentze und der Hospitalvorsteher, Kämmerer 
Asteroth, Einspruch mit der Begründung, 
dass das Hospital solchen Platz besser und 
zum Seidenbau gebrauchen könne. Sie boten 
für das Bleichhaus mit den dazu gehörigen 
Geräten dem Magistrat 350 Taler. Durch 
Königliche Verordnung vom 10. Februar 1757 
wurde der Verkauf an das hiesige Armen- 
hospital für den genannten Preis dergestalt 
genehmigt, dass dieses das Bleichhaus mit 
allem Zubehör zur Seidenfabrikation und 
Familienwohnungen als sein Eigentum nutzen 
und gebrauchen sollte. 

1756 hat es an inländischer Leinwand 
sehr gemangelt. Dieser Mangel trat dadurch 
ein, dass die Landwirte nur Garn zu dem 
Zwecke spinnen liessen, um ihr Gesinde mit 
der nötigen Lohn-Leinwand zu versorgen, 
zugleich aber die Garnaufkauferei auf dem 
platten Lande überhand genommen hatte, 
Eine Königliche Verordnung -- Berlin, den 
13. August 1756 — gibt den Behörden auf, 
pflichtschuldigst darauf zu achten und sich 
Mühe zu geben, dass die Flachsspinnereien 
sich vermehren. Die wohlhabenden Land- 
leute sollten nicht nur das Garn zu Lohn- 
l.einwand für ihr Gesinde, sondern auch zu 
Kauf-Leinwand spinnen. Das hiesige Gewerk 
der Garn-Weber wurde hierzu gleichfalls 
gehört. 

Im Jahre 1761 hat das Stückgarn 19 bis 
20 Gr, die Futterleinwand 7 Tir. 6 Gr., die 
Zelter-Leinwand 9 Tir. 12 Gr., im Jahre 1762 
Stückgarn 1 Tir. bis 1 Tir. 4 Gr., Futter- 
leinwand 8 Tir. 6 Gr., Zelter-Leinwand 
12 Tir. 12 Gr. gekostet. 

Von Interesse dürfte noch der nach- 
folgende Inhalt eines aus dem jahre 1711 
stammenden Geburtsbriefes sein, welcher 
davon zeugt dass die Aufnahme eines Hand- 


werkers in das Gewerk von dem »erschöpf- 
lichen« Beweise und Zeugnisse über seine 
ehrliche Geburt und sein Herkommen ab- 
hängig gemacht wurde. Die aus Leder 
bestehende Urkunde weist sorgfältige und 
verzierende Schrift auf; leider fehlt das jeden- 
falls sehr interessante Siegel. Sein Verbleib 
war nicht zu ermitteln. | | 
»Wir Bürgermeister und Rat der Stadt 
Drebko Im  Marggraffthumb Nieder- 
Lausitz thun hierdurch männiglichen 
kundt und zu wissen; Demnach Vor- 
zeiger dieses der Ehrbare und nahm- 
hafte, Meister George Mahling, Bürger 
und Garn-Weber auss Cotbus vor unss 
in sitzen der Raths Versamlung Vor- 
kommen und Erschienen ist und unss 
gebührend an und Vorbracht, wie Er- 
schöpftlichen beweiss und Zeugniss 
seiner Ehrlichen Gebuhrt und her- 
kommenss benöthiget währe, dass wir 
ihm Solche untter unserm gewöhnlichen 
Stadt Insiegel ertheilen möchten, Ehren- 
freundlich und fleissigk gebethen. Dann 
wirden sein suchen und bitten Vor 
billich befunden, auch ohnediss die 
Wahrheit zu befordern unss schuldig 
und willig Erkennen. Dass hat Vor 
unss ob Ernentter Meister George 
Mahling, die beiden glaubwürdigen 
Männer, alss den Erbahren und wohl- 
geachten Meister Johann Hand, Bürgern 
und Garn-Webern, und den auch den 
Erbahren und wohlgeachten Meister 
Christian Quantz, Bürgern und Tischlern 
zu Zeugen Vorgestellet, selbige über 
seiner Ehrlichen Gebuhrt und herkommen 
ab-Zuhören. Dann wirden die izt Er- 
nenten Zeugen hierüber balde befraget, 
Welche auch bey ihren christlichen 
Gewissen mit auffgezegten fingern, 
Entblösseten häuptern, wohl Redender 
Zungen, einer umb den andern Vermöge 
eines Sorgenlichen abgelegten Eydes 
ausgesaget, wie ihnen gar wohl bewusst 
und wahr sey dass obgedachter George 
Mahling Von den Erbahren und nahm- 
haften Martin Mahling Bürger und Ein- 
wohner alhier als seinen Leiblichen 


Vatter, und Von der Erbahren und 
Tugendsamen Frau Elisabeth Mahlingkin 
gebohrene Andreassin alss seiner Leib- 
lichen Mutter nach dem sie Christe 
Gebrauch auch auf Strassen und Gassen 
geführet und Anno 1662, den 7. January 
durch Pristerliche Hand in der Kirchen 
alhier offendlichen Zusammen getraut 
worden, auss einen Reinen keuschen 
Ehebette, Recht, Echt-, Ehe- und Ehr- 
lichen freyen deutschen und nicht 
tadelhaften Wendischen Nation alhier 
auff diese Weldt gebohren worden 
Anno 1682, den 14. February. Der 
Gross-Vatter Vom Vatter ist gewesen 
der Weyl.: Erbahre und nahmhafte 
Meister Martin Mahling Bürger und 
Elter Meister des Löbl.: Gewerks der 
Schumacher alhier. Der Gross-Vatter 
Von der Mutter ist gewesen der Weyl.: 
Erbahre und nahmhafte George Andreass 
ein Bürger und Einwohner alhier. Die 
Gross-Mutter Vom Vatter ist gewesen 
die Weyl.: Erbahre und Tugendsame 
Frau AnnaMahlingkin gebohreneMüllerin 
auss Gossda, Müllers Tochter. Die 
Gross-Mutter Mütterlicher Seiten ist ge- 
wesen die Weyl.: Erbahre Frau Anna 
Mahlingkin gebohrene Lehnigkin auss 
Leuten, Seine Tauffpaten sind gewesen, 
herr George Jänchen, Bürger und Stadt- 
Musicant alhier, den die Weyl.: Erbahre 
Frau Margaretha Quantzin Bürgers und 
Tischlers Ehefrau, und Meister Martin 
Lehmann, Bürger und Töpfer alhier. 
Es haben dessen Eltern, wie auch der 
Sohn, und Gross-Eltern sich Jeder Zeit, 
Ehrlich, auffrichtig und guttes Leimuths 
Verhalten, also dass man ihnen anders 
nichts denn alle Ehre und Redlichkeit 
nach zu sagen weiss. 

Gelanget demnach hierdurch an alle 
und Jede hohe und Niedere Standes- 
Personen, wie auch Männiglichen somit 
diesen unseren offenen Brieffe Ersuchet 
werden möchten, unser in gebühr, 
Dienst, freund- und fleissigstes Ersuchen, 
ersuchen und bitten, dieser unser Wahren 
Uhrkund nicht nur allein Völligen 
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Glauben Zu geben, Sondern auch ob 
Ernentten George Mahling in Ihre Stadt 
und Bürgerschaft, Zunft und Innung, 
Gewerbe und Handtthierung, willig auff- 
und an Zu nehmen, Sondern auch 
Seiner Ehrlichen Gebuhrt und redlichen 
Verhaltenss halber, Gnade, gunst und 
beforderung erzeigen und erweisen und 
ihm dieser unser Vorbitte im Werk 
fruchtbahrlich geniessen Empfinden 
lassen. Solches wird Er mit demüthigen 
Dank Erkennen. Wir aber Werden es 
in dergleich und anderen fällen kögen 
einen Jeden der gebühr nach hier Wieder 
Verschulden. Zu uhrkund haben wir 
diesen Gebuhrts-Brieff mit unserm an- 
hangenden Grössern Stadt-In-Siegel be- 
stárket. Sogegeben zu Drebko am 
15. Tage des Monaths July Im Sieben- 
zehn Hundert und Elfften Jahre.« 
(Unterschriften fehlen). 

Um nicht nach dem Gesetz vom 18. Juli 
1881 aufgelöst zu werden, musste sich die 
Weber-Innung auf Grund der vom Bundes- 
raterlassenen Normal-Statuten rekonstituieren. 
Die in dem Jahre 1891 wie auch 1899 an- 
gebahnte Schliessung der Innung verlief 
ergebnislos. 

Bevor ich meinen kleinen Bericht schliesse, 
möchte ich erwähnen, dass es den noch 
vorhandenen Mitgliedern schwer wurde, den 
Beschluss zur Auflösung der Innung zu 
fassen, zumal sie mit ganzem Herzen an 
dieser hangen. Cottbus hat diesem Indu- 
striezweig nicht zum Mindesten sein Ge- 
deihen zu verdanken. 

Wenn auch die ersten Mitglieder des 
Gewerks nicht bekannt sind, so werden 
dem freundlichen Leser wenigstens die 
letzten Mitglieder zur Erinnerung genannt. 
Den Schluss der Innung bestimmten die 
folgenden Mitglieder: 

Der Obermeister, fr. Leinwebermeister 
Karl Weise, 81 Jahre. Der fr. Leinweber- 
meister Karl Simon, 80 Jahre. Der fr. Lein- 
webermeister Karl Wiesner, 79 Jahre. Der 
fr. Leinwebermeister Friedrich Schultka, 
72 Jahre. Der fr. Leinwebermeister Hermann 
Franke, 66 Jahre. Der fr. Leinwebermeister 
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Johann Kaiser in Sielow, 58 Jahre. Der 

fr. Leinwebermeister Robert Jank, 52 Jahre. 
Mit der Auflösung der Innung ver- 

schwindet eines der ältesten Gewerke. 


Otto Tischer, 
Mag.-Sekretär. 


Rostochium literatum um i7oo. Verfasser? 
Dies ziemlich selten gewordene, nicht registrierte 
Werk enthält meist recht ausführliche Personalien 
über nachstehende Rostocker Professoren, Gelehrte etc. 

Aepinus, Amsel 2, Bap , Barclajus, Barnsdorf 3, 
Barthelmae, Becker 2 iow, Beselinus, Bezel, 
Buckius, von Bulow ? rgmann, Cothen, Crause, 
Deutschmann, Dieste Dolch, Elfers 2, Erdmann, 
Farber, Fechtius, Fidl : erling, Grapius, Habicht- 
horst, Haltermann, F ` „Hermann, Hiltebrand 2, 
Hóltich, Hoevetiu. Jjer, jetze, Jungkherr, 
Kammacher, Karl, Kempe, Klein, Klincke, Köppe, 
Konow, Krakeriz, Krohn, Lauremberg Lehe 
Lütkens, Markmann, Müller 5, Niebaur, Niehenk 2, 
Otto, Quistorpius, Pfeiffer 2, Pfenningk 2, Plahn, 
Pötker, Polzius 2, Redecker, Rhör, Rogge, Schoepfer, 
Schroeder, Schweder, Senstius, Sibrandus2, Steuerus 2, 
Stein 2, Thesant, Thurmann, Tielcke, Voss, Wetecke, 
Wild, Willebrand, Zeidler. 

Unter den dabei angeführten Familiennamen 
der Mütter und angeheirateten Frauen finden sich 
ausser den obigen folgende: v. Abenstedten, Albrecht, 
Alward, Amsel, Andrees, v. Ankum, v. Apenberg, 


Arens, Arnd, Arnoldi, Asseburg, Bacmeister, 
Balemann, ` dtv., Barcla, Barsen, Beckmann, 
Bercovius, 'haolt, Berend, Berger, Biermann, 
Bindrimius, uhm, Bolten, Broemsen, Brokius, 


Brütken, B. ins, wurchard, Burmeister, Butelius, 
Byl, Calovius, Cuopius, Clasen, Clatten, Cordes, 
Corsinus, Cothmann, Dahlerius, Dammius, Dankwert, 
Dassel, Deckerus, v. Dessien, Dethardingus, Deutsch, 
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Döbel, Dörker, Eggerder, Ellerhusius, Emmy, Engel, 
Engelbrecht, Engelken, Estorff, Eubelürsius, Fahren- 
holz, Fischer, Frank, Freytag, Friderici, Friedlib, 
Garsmann, Gehren, Geismar, Gerber, Gerdes, 
Giesenius, Gloxinius, Goldstein, Gottschalk, Grassius, 
Grebler, Grimm, Groschius, Grosgebaur, Grube, 
Grünenberg, Grünling, Hagemeister, Hager, Hahn, 
v. d. Hardt, Hartmann, v. Heidewitz, Heine, Heins, 


Hertzog, Hildermann, v. Hillen, Hinckelmann, 
Höppius, Hötenschieber, Hoppenacker, Holsten, 
Hutwedel, Jungius, Kaiser, Karsten, Kerckering, 


Kilian, Kinder, Klandrian, Kleinschmidt, Knesebeck, 
Knorr, Koenig, Köpcken, Korff, Kroepelin, Krüger, 
Lemchenius, Leomannus, Lepel, Liebeherr, Linde- 
mann, Löbecken, Lohrmann, v. d. Losten, Lübbek, 
Luedece, Lüess, Lützow, Maess, Mann, Marten, 
Meindersen, Meinhard, Mejer, Menge, Merckius, 
Metz, Mithoffen, Möller, Mohrseel, Münderich, 
Murum, Nesenius, Nettelblatt, Neucranz, Niefind, 
Nienhagen, Niesen, Obrecht, v. Oertzen, Okelius, 
Palthenius, Pansovius, Parisius, Paschen, Paul, Petri, 
Platen, Praetorius, Pritzbaur, Rehausen, Reimer, 
v. Rein, Reissner, Rentzel, Reuschius, Rhaw, Ropers, 
Rosenow, Sandhagen, Sandritter, Schaperus, Scharfen- 
berg, Schlaaffius, Schlamans, Schmalbach, Schmid, 
Schneider, Schnetler, Scholl, Schomerius, Schorler, 
Schrader, Schiitze, Schulz, Schummer, Schwabe, 
Schweringen, Scucmannus, Sittmann, Sonnenberg, 
Spengmann, Stamigk, Steinkopff, Stopsacken, Stoy, 
Swengelius, Taddelius, Timmen, Trendelenburg, 
Troyen, v. d. Vecken, Verdunk, Vorkams, Warchentin, 
Warnefeld, v. Warnsteden, Wasmund, Wedig, Wedow, 
Weidemann, Weidenkopf, Weidner, Werdenhagen, 
Wernecke, Westphal, Wetzenow, Wiebe, Wilke, 
Wolf, Wolffrath, Wolter, Wudrian, Zanders, Zieten. 
Angefiigt ist noch ein Abschnitt enthaltend ein 
Verzeichnis von Studenten 1698/99 nach den Heimats- 
landern geordnet, einzelne mit den Bemerkungen 
ihres Studienganges. Ich habe Abschrift gemacht 
und diene damit gerne bei Anfragen. Das Werk 
selbst findet sich in den Universitatsbibliotheken. 


Lucka S.-A. M. E. Habicht. 


Roland, Verein zur Förderung der Stamm-, Wappen- und Siegelkunde e. V. 
begründet 18. Januar 1902. 

Der Verein bietet seinen Mitgliedern folgendes: 

1. Unterstützung von Mitglied zu Mitglied, durch die Obmannschaften und durch 


die Ortsgruppen. 


2. Kostenfreie Aufnahme von 3 Genealogien in jedem neu erscheinenden Bande 
des genealogische^ Handbuchs bürgerlicher Familien. 


3. Die unentgeltliche Benutzung der Rolandbibliothek und des reichhaltigen 


Zettelkatalogs. 


4. Von Zeit zu Zut aus den Mitteln des Vereins herausgegebene Einzelschriften 


genealogischen Inhalts (Jahresgaben). 


5. Genealogisches Adressbuch, in dem für die Mitglieder des Roland Adressen 
solcher Herren veróffentlicht werden, welche genealogische Nachforschungen gegen 


Entgelt übernehmen. 
Jahresbeitrag M 3.—. 


Beitrittserklärungen sind zu richten an Studienrat Prof. 


Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustr. 11. 
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Was muss eine gute Familiengeschichte 
enthalten? 


Herm. Friedr. Macco, Berlin-Steglitz. 


Das in den letzten Jahrzehnten deutlich 
wahrnehmbare Aufblühen der genealogischen 
und heraldischen Wissenschaft hat in den 
erfreulichen Früchten langjährıgen Sammel- 
fleisses eine Menge guter Familienchroniken 
hervorgebracht, welche in ihrer Gesamtheit 
einmal eine übersichtliche Betrachtung ver- 
dienen, um so eine Grundlage für die 
Anforderungen an derartige Arbeiten zu 
gewinnen. Ich werde gleichsam das Buch 
durchblätternd von Abschnitt zu Abschnitt 
weiterschreiten. 

Da haben wir zunächst das Titelblatt. 
Möglichste Kürze, Klarheit des Ausdrucks 
und, falls es gezeichnet ist, Einfachheit in 
der Gesamtwirkung, müssen hier zur Vor- 
schrift gemacht werden. 

Endlose oder weitschweifende Untertitel, 
wie sie früher beliebt waren, kommen ja 
heutzutage nur noch selten vor. Ein vor 
dem Titelblatt als Gegenstück angebrachtes 
Bild, sei es ein Porträt, sei es die Ab- 
bildung eines alten oder neuen Familien- 
gutes, wird sich immer hübsch machen. 


Selbstredend hat man aber, wenn ein 
ehemaliges Familienbesitztum abgebildet 
werden soll, es so wiederzugeben, wie es 
zu der Zeit war, als es sich in Händen 
der Familie befand und nicht etwa, wie es 
heute nach durchgreifenden Um- und 
Ergänzungsbauten aussieht, man ruft sonst 
den Anschein der Protzerei hervor und 
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macht sich und die Familie lacherlich. Sind 
gleichzeitige Abbildungen nicht mehr vor- 
handen, so muss die neue Aufnahme unbe- 
dingt mit einem Vermerk oder dem Datum 
versehen sein. | | 

Im Vorwort kann der Verfasser seinem 
bedrückten Herzen Luft machen, über die 
Schwierigkeiten seiner Aufgabe und die 
verschiedenen Wege seiner Untersuchungen 
sprechen und schliesslich derer freundlich 
gedenken, welche ihn bei seinen Arbeiten 
gefördert und ihm geholfen haben. 

Die Einleitung soll den Leser in den 
Stoff des Buches einführen, ihn kurz über 
Ursprung und die verschiedenen Verzwei- 
gungen des Geschlechts aufklären, also 
gleichsam die Inhaltsangabe für das Buch 
bilden. l 

Ein Abschnitt über das Familien- 
wappen, sein erstes Vorkommen, die 
ältesten Formen, die im Laufe der Jahr- 
hunderte eingetretenen mehr oder minder 
grossen Abänderungen, die Vermehrung 
durch Standeserhóhung usw., ist durchaus 
nótig, ebenso gute, um nicht zu sagen, 
mustergültige Zeichnung, ein Farbendruck 
für das Stamm- oder Diplomwappen und 
Lichtdrucke oder Schwarzdrucke für die 
Siegel. 

Nur für wirklich gross angelegte 
Chroniken und für Familien weitester Ver- 
breitung kommen dann geographische 
Karten und Situationspláne in Betracht, 
die insbesondere bei Emigrantengeschlechtern 
und Flüchtlingen — ich denke hier in 1. 
Linie an die Reformationszeit — von Inter- 
esse sind. 
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Für Familien mit grösserer Sesshaftigkeit 
sind solche Karten nur dann erforderlich, 
wenn auf Grund der topographischen Ver- 
hältnisse die Zusammengehörigkeit ver- 
einzelt auftretender Trager des Namens 
nachgewiesen oder genealogische Kombi- 
nationen unterstützt werden sollen. 

Wenn beispielsweise Personen ein- und 
desselben Namens urkundlich als Eigen- 
tümer nebeneinander gelegener Landparzellen 
nachgewiesen und dadurch der vormalige 
Besitz dieser Parzellen in einer Hand als 
wahrscheinlich dargestellt werden soll oder 
überhaupt zwischen den verschiedenen räum- 
lich eng zusammenwohnenden ältesten 
Trägern des Namens über die Quellen 
hinaus verwandtschaftliche Beziehungen er- 
mittelt werden müssen. 

Auch dann, wenn es sich um Bewohner 
einer neuen Siedlung handelt, ist eine Ab- 
bildung der Situationspläne nicht allein 
wünschenswert, sondern sogar geboten. 

Dass gerade solche auf genealogischer 
Grundlage aufgebaute Untersuchungen in 
ihren Schlussfolgerungen für die allgemeine 
Landesgeschichte von Wert sind, bedarf 
wohl kaum besonderer Betonung. 

Eine Abhandlung über die sprachliche Ent- 
stehung oder Erklärung des Familien- 
namens darf nicht fehlen. Die einen sind 
aus kirchlichen oder altdeutschen oder fremd- 
ländischen, vielleicht längst untergegangenen 
Vornamen zu deuten, oder aus einer Orts- 
oder Berufsbezeichnung oder persönlichen 
Eigentümlichkeit, einem Charakterzug abzu- 
leiten. Ohne ein Zurückgreifen auf die 
ältesten urkundlichen Formen kommt 
man aber nur zu Fehlschlüssen. Dass 
man es dabei auch mit mehreren im 
Laufe der Zeit wechselnden Familiennamen 
zu tun haben kann, zeigt die westfälische 
Genealogie. 

Hat man das Glück die Stammreihe bis 
ins Mittelalter verfolgen zu können, dann 
gelangt man meist auch zu dem Zeitpunkt, 
wo der heutige Familienname lediglich 
Beiname einer bestimmten Person war, und 
gewinnt dadurch eine bessere Möglichkeit 
für seine Erklärung. 


Nach diesen einleitenden Abschnitten 
folgt nunmehr die Genealogie Man 
beobachtet hier zwecks leichterer Ueber- 
sicht die Regel von Generation zu Generation 
voranzuschreiten, natürlich mit der ältesten 
Zeit beginnend. 


Das Zurückgreifen von der Gegenwart 
zur Vergangenheit, also wie es vereinzelt 
vorgekommen ist, zunächst die Biographie 
irgend einer markanten Persönlichkeit aus 
der Neuzeit abzuhandeln, und selbst wenn 
es diejenige betreffen sollte, welcher das 
Geschlecht sein Emporblühen verdankt, 
halte ich für nicht glücklich gewählt, ich 
bin vielmehr für die chronologische Anein- 
andergliederung. 


Die Uebersichtlichkeit gewinnt, wenn 
man die einzelnen Stämme, jeden für sich, 
als besonderen Abschnitt behandelt und 
jedes Ineinanderschachteln vermeidet, 4, 5 
oder noch mehr Generationen selbst mit nur 
geringer Personenzahl ineinandergeschoben, 
können nur verwirren. 


Man bezeichnet die durchlaufenden 
Generationen mit römischen und die Kinder 
mit arabischen Ziffern. Will man dann 
noch deren Kinder und Enkel — soweit 
sie nicht in die durchgehende Stammreihe 
gehören — gleich in diesem Zusammen- 
hang aufführen, so empfehlen sich die 
kleinen Buchstaben des deutschen, be- 
ziehungsweise des griechischen Alphabets. 


Je nach Bedeutung der Familie bietet 
sich in diesem genealogischen Abschnitt, 
der ja den wichtigsten Teil der Chronik 
bildet, reichlich Gelegenheit auf Allgemein- 
und Ortsgeschichte, auf Sitten- und Kultur- 
geschichte mehr oder minder ausführlich 
einzugehen. Man vermeide im Ausdruck 
alles Gieschraubte, der leichte Plauder- oder 
Erzählerton liest sich für Familiengeschichten 
am besten, man bemühe sich, Menschen 
und Dinge so objektiv wie möglich zu 
schildern, ohne jede Ueberschwänglichkeit. 
Spielt das Reformationszeitalter mit hinein, 
so sei tunlichste Objektivität erstes Gesetz, 
Berichte von Tatsachen werden niemals 
anstossen, Kommentare gehören nur dann 
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in Familienchroniken, wenn es sich um 
Neuforschungen handelt oder man die Er- 
eignisse auch vom gegnerischen Standpunkt 
aus beleuchtet. 

Ich will damit aber keineswegs sagen, 
man solle seine persönliche Ueberzeugung 
aufgeben, durchaus nicht, aber Schärfen 
soll man vermeiden. 


Ebenso gefallen sich manche dilettan- 
tische Genealogen in Ausfällen über das 
Raubrittertum und bringen unnótig Bürger- 
tum und Adel in schroffe Gegensätze. 
Geht man aber der Sache auf den Grund, 
dann handelt es sich bei diesen Angriffen 
keineswegs um wegelagernde Raubritter, 
sondern um eine in aller Form erklärte 
Fehde; der Makel fällt also gänzlich fort. 


Gerade die ältere Genealogie bietet 
durch Beleuchtung damaliger Sitten, ja des 
ganzen von der Gegenwart so weit ver- 
schiedenen Lebens, so viele interessante 
Punkte, auf die in der Familienchronik ein- 
gegangen werden kann. 


Man wird gewiss nicht erwarten, über 
Personen längst vergangener Zeiten genaue 
Biographien vorzufinden, ja, je nach Er- 
giebigkeit der Quellen und je nach Umfang 
des Materials ändert von vornherein die 
Möglichkeit, mit Nachrichten allgemeinern 
Wertes aufzuwarten. 

Im grossen ganzen gestatten aber doclı 
die meisten urkundlichen Quellen ein näheres 
Eingehen auf die uns direkt oder durch 
Begleitumstände interessierende Materie. 


Ich will hier ein Beispiel anführen. 


Für die Genealogie eines bergischen 
Geschlechts versagten schliesslich alle Ar- 
chive und keine Quelle brachte die Lösung, 
wie und wann das Stammgut aus dem 
Besitz der ältern Linie auf die jüngere über- 
gegangen war, über die vollzogene Tat- 
sache kam ich nicht hinaus. 

Da wurde ich auf Brüchten, d. i. Strafen- 
register des 16. Jahrh. im fürstl. Lippe’schen 
Archiv aufmerksam gemacht, und wenn sich 
auch aus dieser etwas merkwürdigen Quelle 
keineswegs Ruhmeslieder schöpfen liessen, 
von kulturhistorischer Bedeutung war sie 


jedenfalls, und genealogisch brachte sie 
mehr als ich vermutete. Die Erbitterung 
über den Uebergang des abgewirtschafteten 
Stammgutes auf den  reichern jüngern 
Zweig, war der Anlass zu einem Streit auf 
der Hochzeit des Neffen. Die Messer 
sassen damals lose in der Scheide und ein 
unglücklicher Messerstich führte zum Tode. 
So kam der Vorgang mit allen Einzelheiten 
ins Brüchtenregister, und seine Protokolle 
wurden eine wichtige genealogische Quelle. 


Aber auch belanglosere Vorkommnisse, 
durch welche uns die älteste urkundliche 
Erwähnung eines Geschlechts überliefert 
wird, können durch ein Eingehen auf die 
historische Bedeutung geniessbar gemacht 
werden. 

Dass man bei dieser Verarbeitung des 
spröden Stoffes sich von allen romanhaften 
Schilderungen fernhalten muss, ist selbst- 
redend. 

Einen wirklich grossen Wert für die 
Genealogie besitzen die älteren Steuer- 
listen, die z. B. für das Herzogtum 
Limburg bis ins 15. Jahrh. reichen. 


In der ehemaligen Grafschaft Hohenlohe 
fand ich solche Abrechnungen der Rent- 
kammer aus dem 16. Jahrh., in denen jeder 
Untertan, selbst der geringste Köbler ver- 
zeichnet war. 


Gerade diese urkundlichen Quellen lassen 
einen ziemlich sichern Rückschluss auf die 
soziale Stellung der Ahnen zu. 


Niemand wird Steuerrückstände günstig 
und hohe Steuerzahlungen nachteilig deuten 
wollen; zur Beurteilung des Wertes dieser 
Quellen, haben wir also eine sichere Richt- 
schnur, insbesondere dann, wenn wir alle 
Angaben im Spiegel ihrer Zeit betrachten. 


Will man eine noch bessere Beurteilung 
solcher Steuerquoten erreichen, dann muss 
man den alten Münzangaben den heutigen 
Metallwert beifügen und schliesslich auch 
der früheren weit grösseren Kaufkraft des 
Geldes Rechnung tragen. 

Je mehr sich die Genealogie der Neuzeit 


nähert, je reicher wird im allgemeinen auch 
das Material. 
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Vielfach geht damit ein Aufblühen und 
ein Aufsteigen der Familie Hand in Hand 
und so ergibt sich eine Betrachtung über 
Handel und Industrie, oder Wissenschaft 
und Gelehrtentum, oder schliesslich die 
Politik, je nach Beruf und Stellung der 
einzelnen Persönlichkeiten, von selbst. An 
die Stelle kurzer Nachrichten sind langsam 
mehr oder minder ausführliche Biographien 
getreten. Recht wirksam wird man diese 
Schilderungen durch Porträts und Ab- 
bildung der Wohnhäuser, Fabrikanlagen 
und Besitzungen beleben können. Aber 
man möge über der Fülle des Stoffes nicht 
die unerlässlich notwendigen Daten ver- 
gessen, vor allem nicht Geburts-, Heirats- 
und Sterbedaten. 


Leider wird heute noch vielfach ver- 
säumt, auch die Ortsangabe beizufügen, 
wodurch manchmal selbst ein sonst voll- 
ständiges Datum an Wert verliert. Was 
hilfts mir, wenn ich erfahre, dass dieser 
oder jener dann und dann geboren ist, 
fehlt der Ort, dann ist die Möglichkeit 
einer Kontrolle oder der Fortsetzung der 
Stammreihe ausgeschlossen. 


Bei den Daten muss 
verweilen. 


ich noch kurz 


Nicht selten finden wir in den Quellen 
für Geburt, Heirat und Tod mehrere von- 
einander ganz abweichende und trotzdem 
urkundlich zuverlässige Angaben. 


Geburtstag oder Tag der Taufe sind 
deshalb tunlichst zu unterscheiden, ebenso 
Aufgebot und Heirat, Tod und Begräbnis. 
Bei Mischehen habe ich schon Abweichungen 
der Daten von mehreren Jahren konstatiert, 
es ergab dann eine Untersuchung, dass 
einmal Eheschluss nach protestantischem, 
dann nach katholischem Ritus vorlag, oder 
einmal standesamtliche, das andere Mal 
kirchliche Trauung. 


So fand z. B. die standesamtliche Ehe- 
schliessung einer Tochter von Don Carlos, 
nämlich der Prinzessin Alice von Bourbon, 
geschiedenen Prinzessin von Schönburg- 
Waldenburg, mit dem italienischen Leutnant 


Lino del Prete am 14. 2. 1909 in Viareggio 
statt, wogegen die kirchliche Trauung des 
Paares bereits drei Jahre früher vollzogen 
worden war, nachdem der Papst die Ehe 
der Prinzessin mit dem Prinzen Schönburg 
annulliert hatte. 


Es kommt auch vor, dass der Ort der 
Handlung mit dem zuständigen Pfarramt 
nicht identisch ist, dann wird man gut tun, 
eine aufklärende Notiz darüber zu geben, 
z. B. getraut auf dem Schlosse X durch 
den zuständigen Pastor aus Y. 


Bekanntlich sind seit einer Reihe von 
Jahren in der Genealogie der Abkürzung 
dienende Zeichen eingeführt worden, eine 
volle Einheitlichkeit ist aber immer noch 
nicht erzielt. 


Nur das Sternchen, und zwar in Linien- 
höhe, für geboren, das Kreuz für gestorben, 
sind wirklich allgemein angenommen. Für 
»vermáhlt« haben wir heute noch zwei 
Zeichen, die schräg gekreuzten Striche x, 
(das Multiplikationszeichen) und das Unend- 
lichkeitszeichen oo, welches vielfach durch 
eine liegende 8 ersetzt wird. Mit der 
Wellenlinie für getauft, kann sich nicht jeder 
befreunden, da ist der Stern im Ring e doch 
besser, für »zur Heirat aufgeboten« ist 
gleicherweise das Multiplikationszeichen im 
Ring zu empfehlen und für begraben nicht 
Grabhügel mit Kreuz, Rechteck oder Sarg, 
sondern das Kreuz im Ring . Die hier 
vorgeschlagenen Zeichen sind einheitlich 
und deutlich, dazu im Druck schön und 
im Msc. mühelos schnell zu machen — 
aber de gustibus non est disputandum. 


In neuester Zeit wird der Wunsch ver- 
fochten, man möge bei Familiendaten zuerst 
den Ort, dann das Jahr, darauf den Monat 
und zuletzt den Tag setzen. Die berech- 
tigte Logik vom allgemeinen zum einzelnen 
überzugehen, ist wohl hier der Vater des 
Gedankens, die Anordnung ist zudem über- 
sichtlicher und bei Gelehrten und Berufs- 
historikern schon längst gang und gäbe. 


Die Abbildung von Grabsteinen und 
Photographien hat um so grösseres Interesse, 


je älter sie sind, aber auch gegen neuere 
kann man nichts einwenden; sie werden 
zukünftigen Generationen einmal ebenso 
interessant sein, wie uns heute die alten. 


Die Inschriften auf der Potographie der 
Deutlichkeit wegen dunkler nachzuziehen, 
so dass also das danach gefertigte Klischee 
klarere Schriftzüge aufweist, halte ich für 
sehr bedenklich, denn Irrtümern, besonders 
bei Ziffern, wird dadurch Tür und Tor 
geöffnet. 


Von besonderem Wert für die wissen- 
schaftliche Forschung, vor allem für die 
z.Z. im Vordergrund der Interessen stehende 
Vererbungstheorie, sind die Ahnentafeln. 
Kann man 16 und 32 Ahnentafeln nicht 
geben, so begnüge man sich mit 8 Ahnen, 
aber wenn irgend möglich unter Beifügung 
der Wappen.  Ueberraschend sind oft die 
Aufklärungen, welche Ahnentafeln und ihre 
Vorarbeiten mit sich bringen. Nicht allein, 
dass sie über die Verwandtschaft der Paten 
und Zeugen Licht verbreiten, sie kónnen 
oftmals auch für anererbte Anlagen oder 
Fehler einen Fingerzeig geben. Das Ideal 
einer Ahnentafel ist diejenige mit Portráts, 
aber sie ist nur in ganz seltenen Fällen 
móglich, und im allgemeinen darf man froh 
sein, wenn schon sämtliche Daten und 
Wappen festgestellt werden konnten. 


Mit der Genealogie ist die Familien- 
geschichte in der Hauptsache abgeschlossen. 


Immerhin wird man sich den Dank der 
Leser und vor allem der Forscher ver- 
dienen, wenn man noch eine Sammlung der 
wichtigsten oder ältesten in Betracht kommen- 
den Urkunden und Akten abdruckt. Ob dies 
nun nach den Bonner Vorschriften, d. h. 
also nach bestimmten Regeln geschieht, 
oder in buchstäblicher Uebereinstimmung 
mit der Vorlage, ist gleichgültig und kann 
dem Ermessen des Verfassers überlassen 
bleiben. Die Hauptsache ist, dass die 
Wiedergabe keine Lesefehler enthält. Zu 
empfehlen ist für ältere Urkunden, besonders 
solche mit Siegeln eine photographische 
Abbildung. Damit hat nicht allein der 
kritische Paläograph die Möglichkeit, die 
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Abschrift mit dem Original zu vergleichen, 
sondern letzteres ist für alle Zeiten selbst 
dann gerettet, wenn es durch widriges 
Schicksal der Vernichtung anheimfallen sollte. 

Soweit es nicht schon im Text ge- 
schehen, hat man am Schluss des Buches 
noch Gelegenheit Wappen verschwägerter 
Geschlechter in Schwarzdruck oder Farbe 
abzubilden. Ich habe schon die Freude 
erlebt, dass gerade durch diese Verwandt- 
schaftswappen bis dahin unbekannte Familien- 
bilder persönlich festgestellt werden konnten 
und somit wieder in den Kreis der Ahnen 
rückten. 

Dass eine gute Familienchronik ohne 
Namenregister ganz undenkbar ist, bedarf 
wohl keiner Beweise. Zu empfehlen ist 
ausserdem ein Verzeichnis der nach den 
Vornamen geordneten Mitglieder des Ge- 
schlechts, dem die Chronik gilt. Ein Orts- 
und Städte- sowie ein Sachregister ist 
natürlich stets willkommen, aber nicht durch- 
aus nötig. 

So bleibt denn nur noch die Stammtafel 
zu besprechen übrig. 

Was selbst der beste Text nicht zu 
erreichen vermag, soll die Stammtafel tun: 
eine gute Übersicht über alle Verzweigungen 
der Familie schnell und leicht ermöglichen. 
Eine Lineartafel genügt und ist in der Her- 
stellung auch bedeutend billiger als der 
gewiss schönereStammbaum, bei dem auch 
Kunst und Geschmack zur Geltung kommen. 
Bei der Stammtafel ist es gleichgültig, ob 
die Generationen auf- oder absteigen, ihr 
einziger Zweck ist und bleibt die Über- 
sichtlichkeit. Sie muss kurze, präzise An- 
gaben über die einzelnen Personen enthalten, 
erstes und letztes Vorkommen, bezw. Ge- 
burts- und Todesdatum, Name der Frau, 
Beruf und Wohnsitz. Gestattet es der Raum, 
dann sind Angaben über wichtige Ereignisse 
des Lebens, über Gütererwerb- und Besitz, 
Standeserhöhung, Titel keineswegs über- 
flüssig. Ich halte es für praktisch und 
empfehlenswert, durch Ziffern über oder 
unter den einzelnen Mitgliedern der Stamm- 
reihen auf die Seite des Textes, wo sie in 
der fortlaufenden Genealogie besprochen 
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sind, hinzuweisen. Mit einer Numerierung 
der Generationen am Rande ist meines Er- 
achtens vollkommene Ubersichtlichkeit und 
bequemes Nachschlagen erreicht. Da be- 
kanntermassen die gezeichneten Sammbäume 
ihres grossen Umfangs wegen unhandlich 
sind, ihr Auseinanderschlagen trotz des für 
sie notwendigen stärkern und zähern Papiers 
und trotz gewisser Vorsicht schliesslich 
doch zu Rissen führt; so wird die Trennung 
des Stammbaums vom Buche, indem man 
ihn als Rolle beilegt, kein Fehler sein, d. h. 
jedoch nur, wenn es die Grösse gebietet. 
Der eingerahmte Stammbaum wird immer 
einen hübschen Zimmerschmuck bilden. 


Damit bin ich zum Schlusse meines 
Themas gekommen. Ein Wort über den 
Einband scheint mir aber doch berechtigt. 
Da es nun leider das Los mancher mühselig 
entstandenen Familienchronik ist, so führt 
ihre überwiegende Mehrzahl an ruhigem 
Platze, sei es auf dem Salontisch, sei es 
in der wohlverwahrten Bibliothek, ein 
Schlummerdasein. Das erste lebhafte Interesse 
ist gar bald verflogen und nur bei Personal- 
veránderungen nimmt man einmal wieder das 
kostbare Buch zur Hand. An diese ent- 
gleisten Exemplare denke ich nicht, wenn 
ich einem soliden Leineneinband, womóglich 
mit Lederrücken, das Wort rede. 


Das grobe Segeltuch, welches heute 
in allen Farben zu haben ist, ist da wirklich 
zu empfehlen, es ist unverwüstlich und 
bildet bei einigem künstlerischem Geschmack 
eine hübsche Einbanddecke. Immerhin bleibt 
Leder das Beste und Feinste. Das Vorsatz- 
papier sei ruhig, ruhig in Zeichnung und 
Farbe. Scheut man nicht die Kosten, dann 
ist es apart, Figuren des Wappens in die 
Zeichnung des Vorsatzpapieres aufzunehmen, 
natürlich nicht buntfarbig, sondern in leichtem 
grauen oder braunen Ton. 


Mit einigen Worten über die Typen 
glaube ich meine Ausführungen schliessen 
zu dürfen. Meines Erachtens hat über die 
Frage, ob man deutsche oder lateinische 
Typen wählt, lediglich die Zweckmässigkeit 
zu entscheiden. Familien mit angehörigen 


ausserhalb Deutschlands, insbesondere in 
Amerika und den lateinischen Ländern ver- 
langen schon von vornherein lateinische 
Typen, damit die mit unserer Sprache 
manchmal nur noch notdürftig vertrauten 
fernen Zweige des Geschlechts die Chronik 
überhaupt lesen können. Wir dürfen die 
Tatsache, so traurig sie ist, dass nämlich 
die deutschen, sobald sie einmal mehrere 
Generationen im Auslande leben, selbst 
trotz ihres immer noch deutschen Sinns 
international denken und für unsere 
schönen deutschen Schriftzüge weder Ver- 
ständnis noch Interesse bekunden, nicht 
vergessen. Es wäre also wirklich zweck- 
los, ihnen ein Buch in die Hand zu geben, 
welches sie fremd anmutet, welches sie 
nicht lesen können. Ist die Chronik von 
deutscher Gesinnung und von der Liebe 
zu unserm schönen und guten deutschen 
Vaterland durchweht, dann dürfen wir da, 
wo es wirklich erforderlich ist, unbeschadet 
unsere deutschen Schriftzüge opfern: wir 
wählen also von zwei Übeln das kleinere. 
Handelt es sich dagegen um die Chronik 
eines einheimischen Geschlechts mit 
keinen oder nur wenigen Zweigen im Aus- 
land, dann gebe man der deutschen Schrift 
unbedingt den Vorzug. 

Ich habe mich in meinen Ausführungen 
an das Notwendigste gehalten. Mit dem 
Voranschreiten der Genealogie und Heraldik 
als Wissenschaft, mit der Erschliessung 
der vielfach heute noch im Verborgenen 
schlummernden Archive, insbesondere der 
Privatarchive, werden fortdauernd neue Ideen, 
neue Gesichtspunkte und neue ergiebige 
Quellen erschlossen, ebenso führen Auf- 
blühen und Fortschritte auf dem Gebiete 
der Buchdrucker- und Reproduktionskunst 
zur billigern und bessern Ausführung .der 
Originalquellen; so dass einer weiteren Ver- 
vollkommnung der Familienchroniken die 
Wege geebnet sind. Die Freude am Grübeln 
und Schaffen, die uns Deutschen ja nun 
einmal im Blute steckt, wird nicht rasten 
und immer vorwärts drängen zu höherm Ziel. 
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Neuhaldenslehische Kreis-Chronik eder 
Geschichte aller Oorter 


des landratlichen Kreises Neuhaldensleben 
im Magdeburgischen. 


Aus archivalischen Quellen bearbeitet von Peter 
Wilh. Behrends, Pastor zu Nordgermersleben, 
Inh. des Königl. Preuss. allgem. Ehrenzeichen I. Kl. 


L Teil mit Abbildungen und Karte, 
Neuhaldensleben, bei Carl August Eyraud. 1824. 
Fortsetzung. 


5. Gottfried Birkholz 1727—39 dann P. 
in Süpplingen. 

6. Johann Chrn. Tidemann 1739, 1745 
Diaconus i. Egeln. 


7. Aug. Gottl. Tiemann 1747, + 1753. 

8. Joh. Wilh. Markgraf 1753—67, wo er 
P. in Alleringersleben wurde. 

9. Friedrich Rud. Joh. Siedentopf 1767 
bis 1773 wo er P. an St. Jacobi in Magde- 
burg wurde, 1777 P. in Hundisburg + 1804. 


10. Matthisson 1774 noch im selben 
Jahre Feldprediger zu Halle u. später P. auf 
dem Petersberge. 


11. Heinrich Rathmann 1774, 1777 P. zu 
Kloster Berge, 1703 zu Pechau u. Callen- 
berge Superintendent u. Consist.-Rat, f 1821. 
Er schrieb eine vortreffliche Geschichte 
Magdeburgs bis 1680. 


12. Johann Gabr. Matthias Ewald, ein 
Stadtkind, 1780 — 88. 


13. Joh. Christ. Augustin, vorher ConR. 
1788, + 1802. 

14. Wilh. Jul. Wiedemann 1802. 

S. 265. Conrectoren waren u. a. 

1. Bartholomäus Hemstedt 1696—1728; 
trieb zugleich die Braunahrung neben seinem 
Amte. 

2. Krull 1769—76 wo er, wegen völligen 
Mangels an Autorität bei seinen Schülern, 
seines Amtes entsetzt wurde. 

3. August Leopold Sturm 1777—78 dann 
P. zu Dönstedt. 

4. C. Aug. G. Schreiber + 1805. 


S. 266. Cantoren waren u. a.: 


1. G. Friedr. Gündel aus Uthmöden 
1679—82, dann P. zu Eisleben. 


2. Johann Georg Schmöe, dessen Strenge 
sich in langem Andenken erhalten, 1696 bis 
1733. 

3. Johann Christoph Kühne, aus Helm- 
stedt 1767. 

Baccalaurii oder seit 1789, Colla- 
boratoren waren u. a.: 

1. Ernst Richter 1730—34, dann P. in 
Vinow. 

2. Prosp. Simon Busse 1739, t 1757. 

3. Johann Friedr. Werkmeister 1757—63, 
dann über 50 Jahre P. zu Bülstringen. 

4. Friedrich Andr. Pansa 1763—89, wo 
er starb. 

9. Chrph. Aug. Gg. Schreiber 1789— 1802. 

6. Aug. Herzog t 1802. 

7. Carl Herzog, des Vor. Bruder, 1802 
bis 05, wird dann ConR. 

8. Joh. Chr. Kopf. 

Küster waren u. a.: 

1. Brandan Daniel Hausen 1736 T 1792 


90 J. alt. 
2. Joh. Chr. Zitter 1780, Adjunct d. Vor. 
Organisten: 


1. Johann Adolph Richter. 

2. Johann Aug. Richter, des Vor. Sohn 
1749—80. 

3. Caspar Dietr. Schicks von 1780 an. 

S. 306 Denkwürdige Personen, die 
in Neuhaldensleben geboren: 

A. 1. Johannes, Abt des Klosters Hillers- 
leben, um 1330. 

2. Hermann Bennecke, S. d. Schultheis 
Conrad B., Probst des Klosters Gottes 
Gnade 1371. 

3. Johann Keding, 1396—1438 zuletzt 
Probst des Klosters Gottes Gnade. 

4. Johann Kitz T 1438 als Domherr 
zu Magdeburg. 

5. Johann Scherping, 1442—88 Abt des 
Klosters Hillersleben. 

6. Jacob Alstein, Sohn eines Schóssers 
und Bruder des Bürgermeisters, Leibarzt 
Heinrich IV. v. Frankreich. 

7. Joh. Sigismund Schulze, Sohn des 
Stadtrichter Nicolaus Sch. 1684 Canonicus 
zu St. Blasius in Braunschweig. 

8. Aug. Gabr. Kühnert * 1726 Ober- 
amtmann zu Alvensleben 1773, f 1794. 


9. Joh. Gabr. Matthias Ewald, S. eines | 
Tópfers x 1756, 1780—88 R., dann P. zu 
Angern u. 1804 Superintendent in Rathenow. 

10. J. Aug. W. Franz, S. eines Ober- 
zolleinnehmers x 1770, Preuss. Kriegsrat, 
1810 Gutsbesitzer zu Passendorf b. Halle. 

11. J. Nath. Schulze, S. d. Oberbiirgerm., 
x 1770, Medicinalrat in Magdeburg. 

S. 308. B. 1. Edgard Tegeder, Prior des 
Klosters Gottes Gnade 1405. 

2. Heine Voss, Canonicus das. 1383 u. 92. 

3. Luder Sasse, desgl. 1422. 

4. Albrecht Gise, Mónch des Klosters 
Hillersleben. 

5. Joh. Kytzick, desgl. im Kloster Gr.- 
Ammersleben f 1491, 90jährig. 

6. Hennig Holscaneker Mónch 14290. 

T. Peter Timmerer, Augustin.-Eremit 1416. 

Pfarrer: 

1. Berthold (Drakenstedt) P. zu We- 
dringen 1320. 

2. Diedrich von Wellen, der letzte P. des 
verwüsteten Dorfes Steinfór; wohnt 1367 
bis 94 in Haldensleben. 

3. Ludolf, P. von Gr.-Santersleben 1368 
u. 1371. 

4. Hans Schoktelvot, P. im Altendorfe- 
Alvensleben 1411. 

5. Luderus, P. zu Kl.-Ammensleben 1427. 

6. Andreas Pape. 

Nonnen: 

1. Adelheid, T. d. Schultheis Bennecke 
1344 u. 1397. 

2. Sophie Bennecke, der Vor. Schwester 
1397. 

3. Margarete Bevermann 1395. 

4. Johanne Voss 1405. 

5. Margarete Kiritz, T. von Fricke K. 
1405 u. 1411. 

6. Marg. Baumann 1407. 

7. Gese Sedorp 1414. 

8. Johanne Wittekop 1407, 1416. 

9. Johanne Mergold, 1418 Priorin. 

S. 309. 10. Johanne Sehusen 1426. 

11. Marg. Schomann 1539, 1590 Seniorin. 

Nach der Reformation. 

1. Andr. Dickpensche, R. im Kloster 
Berga 1582 in Neuhaldensleben, dann P. 
in Hermstorf. 
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2. Johann Brand, * 1543 P. in Bülstringen 
1567 -- 1618. 

3. Joh. Oswald Ress, Sohn eines R,, 
x 1642, 1674 P. zu Mehrin usw. in der 
Altmark, t 1704. 

4. Matthias Nathan, ein Bürgersohn, 
Conventual zu Kloster Berga, P. zu Doden- 
dorf 1647—97. 

5. Christian Gottl. Grundmann R. in Neu- 
haldensleben, P. in Altenhausen 1714 —18. 


6. Laurentius Gräber, ein Brauersohn, 
x 1655, Conrector in Neuhaldensleben, P. 
zu Groppendorf 1674—1710. 

7. Georg Christian Anger, Sohn eines 
Fleischers, P. zu Kl. Schwarzlosen i. Altm. 
1710—38. 

8. Joh. Andr. Fricke, S. eines Brauers u. 
Hufschmieds, 1711 R. in Quedlinburg 1712 
in Wolfenbüttel, wo sein Bruder Hof- 
mathematicus war. 

9. Joach. Conr. Schneidewin, S. eines 
Kämmerers, 1702 Prädicant in Pesekendorf. 


10. August Meyer, S. eines Kämmerers, 
P. zu Cracau 1699. 

11. Johann Baumgarten, S. eines Rats- 
mannes, R. in Neuhaldensleben, dann P. in 
Calbe a. S. 1719—37. 

12. Hieron. Werner Heysinger, P. in Gr.- 
Vahlberg 1706— 10. 

13. PaulJoh. Habichorst,P. zu Heckenbeck. 

S. 310. 14. Joachim Christian Schulze, 
S. eines Kirchvaters, 1724 P. zu Neersee. 


15. Joach. Dan. Krüger P. 1725 in Graf- 
horst 1735 in Jeinke. 

16. Gust. Philipp Franke P. in Walchau 
+ 1797 als emeritus 72 J. alt. 


17. Jacob Frick, S. eines Hufschmieds P. 
zu Rhode das. T 1808, 70 J. alt. 


18. Gabriel Christian Hunold & 1734, 
P. 1773 zu Walbeck, 1777 zu Möckern 
+ das. 1810. 

19. Joh. Tob. Schreck, S. elnes P., 1776 
P. in Gehrendorf, 1782 P. in Lindstedt in 
d. Altmark. 

20. Benjamin Friedr. Blümler 1769 P. in 
Gutenswegen T 1804 in Magdeburg. 

21. Joh. Friedr. Werkmeister, S. eines 
Brauers, x 1730, P. zu Bülstringen 1763 — 1818. 
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22 Christoph Willing, S. eines Kaufm., 
x 1763, 1784 Lehrer im Kloster Berga, 1788 
P. in Farsleben u. Zielitz. 

23. Friedr. Christ. Günther, 
Bürgerm. x 1769, 1798 R. in Hundisburg, 
P. 1799 in Althaldensleben, 1813 - 23 in Elbau. 

24. Peter Wilh. Behrends, S. eines Brauers 
x 1773, Verfasser dies. Chronik, s. unter 
Nordgermersleben! 

25. Joh. Heinr. Christ. Prómmel, S. eines 
Brauers x 1774 P. in Dechtow b. Fehrbellin. 

26. Ernst Christ. Wilh. Behrends, S. eines 
Brauers x 1777, 1804 Lehrer zu Kloster 
Berga, 1805 R. in Burg, 1808 P. in Wegenstedt. 

27. Georg Heinr. Grabenhorst, S. eines 
Mädchenschullehrers x 1778, P. i. Strohdehne. 

28. Friedr. Gottl. Bernh. Grabenhorst, d. 
Vor. Bruder, x 1780, Adjunct zu Rathmansdorf. 

20. Simon Christ. Dav. Gloel, S. eines 
Tuchmachers, & 1793, 1817 P. in Leitzkau. 

30. Jacob Friedr. Christoph Grote, S. 
eines Schuhmachers, x 1784, R., dann P. in 
Hannover. 

S. 340. Probste des Klosters Alt- 
haldensleben. 

Lu 2. von 1228—60 unbekannt. 

3. Conrad 1262 u. 1271. 

4. Hermann 1281 u. 1287. 

5. Christian 1300—14. 

6. Dietrich 1320. 

7. Andreas 1323 u. 25. 

8. Johann von Beyer 1345. 

9. Johann Mose 1303. 

10. Hermann Benecke 1367. 

11. Albrecht 1371. 

12. Heinrich 1374. 

13. Johann 1385. 

14. Dietrich 1386. 

16. Nicolaus 1391. 

16. Cyriacus 1397. 

17. Thomas I. 1405. 

18. Heinrich Luddeger 1407. 

19. Johann 1409 zugl. P. in Stoppenbeck. 

20. Thomas Il. 1417. 

21—23 Lücke von 60 Jahren. 

24. Joh. Tidemann 1477. 

25. Joh. Laffert 1487. 

26. Gerhard Jacobi 1494. 

27. Tilemann Müller 1514 u. 33. 


S. eines. 


28. Heinr. Henninghausen 1534 u. 53. 

29. Heinrich Vünder 1560. 

30. Joh. Zwickert 1573 u. 74. 

31. Joh. Adam 1577 u. 83 war lutherisch. 

32. Joh. Koch 1590 + 1616. 

33. Henning Söthof 1617 u. 18 ein 
Katholik, wurde wegen ärgerl. Lebens vom 
Landesherrn abgesetzt. 

34. Heinr. Eilers aus Wanzleben, ein 
Lutheraner 1620 u. 23. 

35. Berthold Nihusius, eifriger Katholik, 
1626, 1628 Abt zu Kloster Ihlfeld. 

36. unbekannt. 

37. Joh. Schaar 1640; Victor Meine 1641 
u. 44 Verweser des Klosters P. Heinr. 
Freitag, Viceprobst 1646. 

38. Joh. Siekenius oder Sixtus 1648 u. 
50, Johann Moller 1660 Klosterverwalter. 

39. Matth. Christian Neukirch ein Luthe- 
raner Jacob Halberg, kathol. Gegenprobst 
1665, wich erst 

40. Christoph von Hausen, ein Lutheraner 
aus Neuhaldensleben, engel 22. VIII. 1670, 
resign. 1676. 

41. Wilh. v. Sarrazin, S. eines schwed. 
Obristen u. luth. Conventual des Klosters 
Hillersleben, 1676—81, 1682 P. zu Vahldorf. 

42. Paul Gerardi, kath. 1681—90. 

43. Arnord Portz, kath. 1 1697. 

44, Joh. Freiberger, luth. 1697. 

45. Christ. Romanus Preisse wahrsch. 
kath. T 1738. 

46. Anton Heinr. Hedeler, luth. 1738—44, 
starb verehelicht einige Jahre später in Neu- 
haldensleben, s. Geburtsstadt. 

47. Herm. Schlader, kath. 1744 T 1752.. 

48. Theodor Valentin Münster aus Magde 
burg, T luth. 1754. 

49. Friedr. Heinr. Döring aus Güsen, 
luth. 1754—93, t 80 J. alt. 

50. Arnold Ludw. Hildebrand kath. aus 
dem Hildesheimschen 1793, F 1809 5. Il. 
74 J. alt. 

S. 348. Pastoren a. d. Klosterkirche 
zu St. Johannes d. Täufer. 

1418 Jacob Kissenbrugge, Capellan d. 
Jacobslehens. 

1494 die Priester Gerhard Jacobi, zugl. 
Probst und Heinrich Hosanghe. 
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1. Jodocus Siewing, 1556 zu Rostock 
ordiniert, ward 1562 als Prädicant berufen. 

2. Paul Frisius 1582 u. 85. 

3. Simon Wrocke 1611. 

4. Lorenz Tympe 1623 vorher R. in 
Wanzleben nachher P. in der Mark. 

5. Georg Schmidt 1624—40 dann P. in 
Lübeck. 

Nach dem 30jährigen Kriege. 

1. Georg Friedr. Röpcke, eingef. am 
4. Advent 1720 ging 1735 nach Destedt. 

2. Eleasar Christ. Wermuth vorher Bacca- 
laureus zu Neuhaldensleben folgte 1735 
17. II., t 1740. 

3. Joh. Georg Herzbruch 1740 - 49 + im 
October. 

4. Justus Gottl. Petri 1750 ging 1755 
nach Güsen. 

5. Joh. Andr. Meyer 1755—59 1. 

6. Joh. Friedr. Lieberoth 1759-—60. 

7. Joh. Andr. Gebh. Bernuth vorher R. 
in Wolmirstedt 1760—69. 

8. Joh. Siegfr. Sentzke eingef. 22. I. 1770, 
T 26. XI. 1798. 

9. Friedr. Christ. Günther vorher R. in 
Hundisburg 1799 ging 1813 nach Elbau, 
T das. 1823. 

10. Gottwald Leberecht 
Möckern, eingef. 25. IV. 1813. 

S. 351. Kathol. Priester u. a. 

1. Histus Hoffboyte 1810, + 1814. 

2. Isidorus Zipper 1814—-19. 

3. Friedrich Miehen 1819—21. 

4. Johannes Ewers aus Paderborn ward 
1801 Priester und 1811 Pfarrer zu Schwalen- 
berg 1814 zu Atteln u. 4. VI. 1821 in Alt- 
haldensleben. 


S. 352. Cantoren. 

Elling 1602— 1744. 

Schnobbel 1744— 73. 

Heinr. Schuhmacher 1773—1805. 
Heinr. Himburg 1805— 16. 

Ludwig Klimau seit 1819. 

S. 353. Kreis-Richter. 

Friedr. Wilh. Aug. Rabe 1816—23. 
Eduard Gossler aus Gr.- Wanzleben 1824. 
S. 355. Vorsteher d. Ortes: 
Andreas Herm. Schulze 1768—1807. 


Hunold aus 


Gustav Bussenius, Gastwirt u. Nach- 
komme des ehem. P. Alexander B. zu 
Hundisburg und Althaldensleben 1807. 

S. 379. P. zu Wedringen. 

1. Johann Hannemann 1560— 1600. 

2. Hennig Pax mann 1607. 

3. Justus Nolte 1623. 

4. Heinrich Heise 1627, f 1636 3. XI. 
a. d. Pest zu Neuhaldensleben. 

5. Henning Krüger 1641, t 1671. 

6. Franz Bierdemann 1671— 81. 

7. Andreas Corvinus (Rabe) aus Magde- 
burg 1683, ging 1602 nach Kolbitz. 

8. Joh. Caspar Zangmeister 1603—1702. 

9. M. Martin Kipsch, ein Thüringer, 
vorher R. in Burg, ging 1702 nach Ungarn. 

10. Johann Andr. Oetting, ein Hanno- 
veraner, 1703—52. 

11. Christian Klingmüller ein Lausitzer, 
1745 Gehilfe d. Vor., bis 1766. 

12. Christoph Neuber, vorher Berg- 
prediger in Rothenburg 20. V. 1766 + 1778. 

13. Carl Ernst Sieckel 1778, steht 1826 
noch im Amte. 

Der Küster Plügge steht seit 1775, 1826 
auch noch im Amte. 

S. 385. P. zu Wahldorf. 

Der letzte kath. P. war Wolfgang Flittewe 
um 1553. 

1. Andreas Pabst 1561— 82. 

2. Johann Krüger 1582—1027. 

3. M. Sebastian Sartorius, ein aus dem 
Oesterreichischen vertriebener evangelischer 
Geistlicher 1632, t a. d. Pest 15. VIII. 1636 
in Neuhaldensleben. 

4. Paul Habichorst 1645—82. 

5. Wilh. von Sarrazin, (s. S. 341 Nr. 41) 
1682 t das. Ende 1712, 70 J. alt. 

6. Gebhard Joh. Kóltze aus Ostingers- 
leben 1713—22. 

7. Johann Caspar Blumler aus Nieder- 
dodeleben 1723—45, ging als Feldprediger 
nach Wesel. 

8. Gottlieb Leberecht Bake aus Gübs 
1745—83, + das. 70 J. alt. Sein Gehülfe 
Aug. Heinr. Vorbrod ging 1782 als P. nach 
Glindenberg. 

9. Joh. Sam. Kirchhoff aus dem Saale- 
kreise wird 1782 Gehülfe, + 1794, 47 J. alt. 
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10. Joh. Heinr. Christoph Schulze aus 
Althaldensleben 1795--1809 wo er zur 
Oeconomie überging. 

11. Johann Gottlieb Friedr. Naue, aus 
Druxberg, vorher Conrector zu Calbe, trat 
an am 2. VI. 1810. 


Küster und Cantoren. 

1. Joh. Christian Güsso 1703 - 54. 

2. Jacob J. Christian Schultze 1755—1801. 
3. Johann Gotfried Döblin von 1801 an. 


Karl F. H. Schultze, Tegel, Veitstr. 12a. 


Zur Stammtatolhoilage. 


Die Familie Zahn stammt aus Süd- 
deutschland und ist während der Wirren 
des 30 jährigen Krieges ins Herzogtum 
Magdeburg gekommen, wo Hans Z., geb. 
7. Nov. 1599, in den Dienst des vor den 
Toren Magdeburgs gelegenen lutherischen 
Klosters Berge trat. Er erwarb in dem dabei 
gelegenen Dorfe Buckau Besitz, der noch 
heute in den Händen der Familie ist. Nach 
seinen Söhnen nennen sich die verschiedenen 
Linien, die einen Familienverband haben. 
Die vorliegende Tafel ist eine Ergänzung 
der noch ungedruckten Familiengeschichte, 
enthält daher nur Namen und Daten. Das 
Wappen lässt sich bis auf Andreas Conrad 


den Älteren zurückführen, der Zimmermann 
Schiffer und Laien-Conventual des Klosters, 
Berge war. Letztere Stelle ging auf seinen 
Sohn und Enkel über, welcher sie bis zur 
Aufhebung des Klosters bekleidete. Damit 
änderte er sein Wappen: der in Feld 2und 3 
stehende silberne Krummstab fiel weg. 

Das Wappen ist gevierteilt. Feld 1 und 
4 enthält zwei grüne Tannen auf je einem 
grünen Berg. Feld 2 und 3 ist rot; über 
den Schild ist eine schwarze Säge gelegt. 
Auf dem bewulsteten Helm befindet sich 
eine grüne Tanne zwischen zwei rot und 
weissen Büffelhörnern. Decken: rot-weiss 
und grün-weiss. 

Die verschwägerten meist aus dem 
Magdeburgischen stammenden Familien 
sind: Arens, Bauerfeld, Bergmann, Berndt, 
Betz, Böse, Braunsdorf, Brust, Buhtz, Donau, 
Dorendorf, Dörring, Dube, Eberhardt, Enno, 
Fiedler, Frónke, Gabriel, Gódeke, Gorges, 
Grünewald, Habs, Hahn, Heinemann (4 X‘), 
Henze, Huhn, Idel, Jung, Kahle, Karnbach, 
Knusten, Krellwitz, Krentler, Kricheldorf, 
Krüger, Kühne (2 X), Lindemann, Loedel, 
Lungwitz, Machlitt, Meyer, Michaélis, Mudra, 
Mühlrath, Müller, Neumann (2 X‘), Nitzschke, 
Pressler, Reich, Rendelmann, Richter, Rumpf, 
Schurig, Selter, Skerl, Stolle, Täger, Telz, 
Valleth, Wagner, Wendeborn, Werner, 
Wolf (2 X). 


Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen-, 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein- Herold in Berlin. Berlin 1912. 

Nr. 2: Bericht über die 850. Sitzung vom 
19. Dezember 1911. — Bericht über die 851. Sitzung 
vom 2. Januar 1912. — Bedeutende Ahnfrauen 
Friedrichs des Grossen. — Ein Wappenmanuskript 
in der Stuttgarter Landesbibliothek. — Die Krone 
auf dem Helme im Wappen uradliger Geschlechter 
— Kurs und Kongress für Familienforschung, Ver- 
erbungs- und Regenerationslehre in Giessen vom 
9.—30. April 1912. — Biicherschau. — Vermischtes. 


— Zur Kunstbeilage. -- Am schwarzen Brett. — 
Anfragen. — Antworten. — Neue Erwerbungen der 
Vereinsbibliothek. 


Monatsblatt der 
Gesellschaft „Adler“. 


Kais. Kön. Heraldischen 
VII. Bd. Wien 1912. 


Nr. 14. Mitteilungen der Gesellschaft. — 26 
resolvierte Gesuche um Adels- und Wappenverlei- 
hungen aus der Reichskanzlei im Germanischen 
Museum zu Nürnberg. — Auszüge aus den zwei 
ältesten Matrikenbänden der Stadtpfarre zu Leoben. 
— Literatur. — Anfragen. — Antworten. — Anzeigen. 


Frankfurter Blätter für Familien-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-S. 
5. Jahrg. 1912. 

Nr. 2: Die Familie des hess. Kellers- und 
Rentmeisters Kraft Strack. — v. Baumbachsche 
Ahnenprobe. — Stammbaum der Familie Cramer. 
— Ulmer Mannsklöster. — Bücher. 


Heraldische Mitteilungen. Herausgeg. vom 
Heraldischen Verein »Zum Kleeblatt« in Hannover. 
22. Jahrg. 1911. 


Nr. 12. Bericht über die Vereinsversammlung 
vom 5. Dezember 1911 verbunden mit dem 23. 
Stiftungsfeste. — Heraldisches von der Schaum- 
burg. (Fortsetzung. Mit Beilage. — Das Wappen 
der Familie Schröder in Lehe. — Der historische 
Verein Stade. Das Wappenrecht der Stadt- 
gemeinden. — Wenig bekannte heraldische Kunst- 
schätze in der Münsterkirche zu Hameln a. d. W. 
(Schluss). — Das neue Abzeichen der deutschen 
Turnerschaft. — Bücherbesprechung. — Druckfehler- 
berichtigung. 


Schwäbisches Archiv. Herausgegeben und 
redigiert von Amtsrichter a. D Beck in Ravensburg. 
30. Jahrg. 1912. 


Nr 1: Die alten Grabstätten des unteren Fried- 
hofes in Ravensburg. — Aus dem Leben eines 
schwäbischen fahrenden Scholaren. Herzogin 
Maria Augusta von Württemberg (Schluss). 


„Hessische Chronik“, Monatsschrift für Familien- 
und Ortsgeschichte in Hessen und Hessen-Nassau. 
Begründet und herausgegeben von Dr. Hermann 
Bräuning-Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. 
1912, Heft 2. 


Inhalt: Zur Lebensgeschichte Friedrich Christian 
Laukhards. — Johann Jakob Mendel. — Ein Gang 
über die alten Marburger Friedhöfe. — Stammtafel 
der althessischen Pfarrersfamilie Schröder. — Die 
‚Mutter‘ des Waldes. — Geschichte der Familie 
Schenck. — Bücherschau. — Aus Zeitschriften. — 
Umfragen. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldiek 
Genootschap De „Nederlandsche Leeuw“. 30. 
Jahrg. 1912, Nr. 2. 


Nr. 2: In Memoriam Jan Carel van der Muelen. 
— Bestuursberichten, Benoeming tot lid, Rectificatie 
ledenlijst, Adresverandering, Ruil. — Stammt de 
Vos van Steenwijk uit Hiddingh? — Aanvullingen 
op „Aller“. — Viervoetige dieren in wapens. — 
Enkele aanteekeningen uit het Kerkarchief van 
Ingen. — Over namen, naamsverandering, naams- 
bijvoeging enz. in Nederlandsch- Indie. Les 
généraux morts pour la patrie. — Een portret van 
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Napoleon I te Moscou. — Het Münstersche geslacht 
Van der Wijk -- Vragen en antwoorden. 


Katalog 102 *) von Gilhofer n. Ranschburg, Wien I. 
Bognergasse 2. 

Kürzlich erschien bei dem bekannten Buch- und 
Kunstantiquariat von Gilhofer und Ranschburg in 
Wien ein reichhaltiger Katalog über Flugschriften, 
Flugblätter, Einblattdrucke »Newe Zeitungen., Re- 
lationen, Gelegenheitsschrifen von 15.--19. Jahr- 
hundert. 

Ganz besonders werden den Genealogen die 
Hochzeits- und Leichenreden, die unter den Ge- 
legenheitsschriften aufgeführt sind, interessieren. 

Der Katalog ist mit einem ausführlichen Personen-, 
Orts-, Sach- und Druckerregister versehen, was den 
Wert desselben entschieden erhöht. 

Von obiger Firma sind auch noch Kataloge über 
histor. Autographen und Urkunden aus dem 16.--18. 
Jahrhundert usw., sowie über Numismatik und 
Medaillenkunde zu beziehen, dieselben werden Inter- 
essanten gratis und franko auf Verlangen zugesandt. 

Der Wallensteingraben. Eine Fahrt im Paddel- 
boot quer durch das dunkelste Mecklenburg. Erzählt 
und gezeichnet von Haus Martin Lemme. Verlag 
der Stiller’schen Hofbuchhandlung, Johann Albrecht 
Strenge, Schwerin i. M. Preis eleg. geb. 1,50 M. 


Der Verfasser, bisher nur als feinsinniger Maler 
und Illustrator bekannt, zeigt sich hier als Humorist, 
der die Anwartschaft auf den Platz zu haben 
scheint, der nach dem Tode Wilhelm Buschs leer 
geblieben ist. Dass seine Art zu zeichnen und zu 
schreiben eine ganz andere, durchaus persönliche 
ist, ist ihm nur als Vorzug anzurechnen. Ein kurzer, 
bemessener Stil voll köstlichen Witzes und, man 
möchte sagen, musikalischen Wohlklanges, Zeich- 
nungen, die in ein paar charaktervollen Linien und 
schwarzen Flecken soviel Stimmung und malerischen 
Reiz aufweisen, dass stets eine abgeschlossene, 
einheitliche Gesamtwirkung erzielt ist. Obgleich 
man den handelnden Personen unbekannt gegen- 
übersteht, wirken sie, wie es humoristischen Dar- 


stellungen so leicht eigen ist, nicht typisch, sondern 
als Portraits, was natürlich 
eschauer behaglich steigert. 


völli en Genuss für 


den 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig 


werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 


Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 
von Mitgliedern des Vereins , Roland“. 


97. Der chursächs. Generalleutnant Joh. Georg 
Maxim. von Fürstenhoff, + 1753, ist angeblich 1741 
geadelt worden. Genealog. Werke bringen lediglich 
diese Tatsache; Gritzner erwähnt dieselbe überhaupt 
nicht. Wer kann nähere Auskunft über diese 
Nobilitierung geben? Preussischer und Reichsadel 
kommen nicht in Frage. Ist für eine sächsische 
Familie Polen in Betracht zu ziehen, da die Kur- 
fürsten auch als Könige von Polen adelten? 

E. Fürstenhoff, Dresden. 


98. Johann Justus v. Einem soll Verfasser 
des 1739 unter dem Pseudonym P. G. erschienenen 


Buches »Antiquitates Moringenses« sein. Gibt es 
eine Lebensbeschreibung des J. J. v. Finem, die 
seine Werke aufführt? Die Notizen über ihn in 
der »Zeit- und Geschichtbeschreibung der Stadt 
Göttingen« reichen nicht bis 1739. Um Mitteilung 
bittet Grofebert, Graudenz. 


99. Familie Reichelt aus dem sächsischen 
Erzgebirge. Um 1650 in Wiesa b. Annaberg (dort 
Reichel?), um 1750 in Marienberg sesshaft gewesen. 
Wappen: In rotem Schild silberner Querbalken mit 
wachsendem Hirsch. Auf dem Turnierheln mit 
Krone: wachsender Hirsch. Decke: Rot-Silber. 
Wer hat das Wappen zuerst geführt und wer führt 


a S. a. Inserat in der heutigen Nummer. 
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es noch? 
handen? Besten Dank! Willy Reichelt, 


Dresden, Sebnitzer Str. 32. 


100. Welcher von Bernstein (oder v. Bären- 
stein) ist, nachdem ihm im 30jährigen Kriege bei 
Meissen seine Besitzung verwüstet worden war, 
mit seiner Familie nach Thüringen geflohen? In 
welchem Jahre geschah dies? Wie hiessen sein 
Weib und seine Kinder? Möglichst Geburts-, Ver- 
ehelichungs- und Sterbedaten. 

Die Schriftleitung. 


101. Wo stammen her (Universitätsmatrikel?) 
folgende Geistliche: I. Der hannöv. Pastor Joh. Chr. 
Fr. Dannenberg (1792—1804 in Bülitz). 2. Der 
braunschw. Pastor Joh. Hrch. Köchy (x etwa 1733). 
3. Pastor N. N. Boden (um 1700 in Wolfenbüttel). 
4. Der hann. Sup. Joh. Hrch. Gg. Balcke (X 1763). 
5. Pastor Friedrich Hrch. Eberhard (um 1700 zu 
Steinhude). Landrichter Dr. Förster, 

Zwickau Sa. 


102. Christoph Reinhold Vietinghoff in Kur- 
land œ Elisabeth Wedell. Sohn Alexander Magnus 
Vietinghoff + 1811. Gesucht Nachrichten über 
Elisabeth Wedell und ihre Eltern. 

Major v. Kettler, Wolfenbüttel. 


103. 1. Welcher Familie entstammt der frühere 
Staatssekretär des Reichsmarineamts, von Hollmann? 
Wann wurde er geadelt? Welches Wappen führt er? 
2. Welche bürgerl. Familie Hollmann führt noch 
folgendes Wappen: Aus Rasen hervorwachsend drei 
Blumenstengel mit schmalen Blättern, endigend in 
drei Kleeblattern. Auf dem Helm ein Kleeblatt 
zwischen Hörnern. Notizen im Siebmacher bekannt. 

Dr. Hollmann, Soltau (Hannover). 


104. Christoph Henrich Melchior Basse Dr. 
jur. usw. * in Iserlohn 1. 3. 1675, f in Hattingen 
7. 5. 1755, © . . 1701 mit Margarethe Elisabeth 
v. Hymmen, x . . 1677, t in Hattingen 30. 10. 1741. 
Wo und wann ist sie x? Wo und wann hat sie 
geheiratet? Wer waren ihre Eltern? 


Gerhard Basse, Dr. jur. usw. & in Iserlohn 
. . 1665, t daselbst 22. 9. 1731, o . . 1708 mit 
Christine Philippine Wilhelmine von Romberg aus 
dem Hause Edelburg x auf Edelburg . . 1685? 
t in Iserlohn 3. 11. 1757, Tochter des Jobst Diedrich 
v. Romberg auf Edelburg K.. ., T.. 1696 und 
Elisabeth geb. v. Esbeck zu Brockhausen X.. ., 
10. 4. 1710 zu Edelburg. Wann ist Gerhard 
Basse x? Datum? Wann und wo hat er geheiratet? 
Wann ist Wilhelmine v. Romberg &? Sind die 
Namen der Eltern richtig? Die fehlenden Daten? 


Am 23. 2. 1837 + in Leipzig Christiane Erd- 
muthe Friederike Basse geb. v. Seydewitz-Pistorius, 
Witwe von Johann Basse aus Iserlohn. Wo und 
wann ist sie x? Wo und wann hat sie geheiratet? 
Wer waren ihre Eltern? Wann ist ihr Mann in 
Iserlohn x? Wie waren seine Namen noch ausser 
Johann? Er ist am 22. 10. 1813 in Leipzig f. 

J. v. Basse, Oberstleutn. a. D. 


105. Bitte um jede Auskunft über die Familie 
von Zeutsch, insbesondere ob und welche Mit- 
glieder derselben noch am Leben sind. 

Ohrtmann. 


106. 1. Woher stammte der 18. 11. 1628 x 
und 23. 12. 1716 zu Hoyin (Anhalt) als Ober- 
Wenig T Heinrich Heseler? Ist Heseler mit 

ezler (Familie lebt 1657 in Bernburg) identisch? 

2. Wer interessiert sich für einen Stammbaum 
der Familie Petri, der bis auf den um 1580 in 
Dillenburgischen Diensten gewesenen Hans Daniel 


Sind Stammbaumaufzeichnungen vor- | Petri zurückreicht? Erwähnt seien folgende Namen: 


Emmelius, Treviranus, Zachariae, Beyer, Wilhelmi 
(Hoym-Anhalt) Pauli. 
3. Wo lag oder liegt der Ort oder das Gut 
(Vorwerk) Victorseck ? Oberleutn. Weber, 
Mainz, Lessingplatz 14. 


107. Das Grabkreuz meines Urgrossvaters trägt 
die Inschrift: »Ludwig Arndt x 1756 in Pasewald 
unweit Stettin. Nach einer anderen Angabe soll 
1758 das Geburtsjahr sein. Wer war der Vater von 
L. A.? Für den dokumentarischen Nachweis zahle 
ich einhundert Mark. L. A. verliess Deutschland 
um sich dem Militärdienst zu entziehen, er muss 
jüngere Geschwister gehabt haben. In Pasewalk 
bei Stettin von mir angestellte Nachforschungen 
waren resultatlos. Könnte es vielleicht Posewald 
auf Rügen sein von dem E. M. A. spricht. Für 
jeden Hinweis in welcher Richtung Nachforschungen 
anzustellen sind ist äusserst dankbar. 

J. Arndt, Kaufmann, 
Dorpat Livl. Russland. 


108. 1. Johann Hermann Theodor Steinkopf 
x Fienerode (Brandenburg) 9. 11. 1815. studierte in 
Berlin und Halle a. S. 1839 aktiv beim Corps 
Borussia (Halle a. S.); 1840 ging er als praktischer 
Arzt nach St. Petersburg, wo er 1865 noch lebte. 
Wo kann ich über seine weiteren Schicksale und 
seine, wahrscheinlich in St. Petersburg lebende 
Nachkommenschaft etwas erfahren ? 

2. Im Jahre 1711 wurde Johann Steinkopf in 
Ottersberg (Parochie Otterstedt in Bremen) eine 
Tochter geboren. Paten waren: 1. Ihre Durch- 
lauchtigkeit Sophia, Herzogin von Holstein, 2. Chri- 
stiana Gustava Johanna Gräfin von Löwenhaupt, 
3. Herr Major v. P. (der Name ist schwer zu lesen). 
— Wie kann ich über diese Familie Steinkopf 
näheres erfahren? Werden in den Kanzeleien der 
hohen Herrschaften Register über die Kinder geführt, 
bei denen sie Paten gestanden haben, und an wen 
hätte ich mich in diesem Falle zu wenden? 

Gustav Steinkopff, Sondershausen, 
Promenade 16. 


109. 1. An wen könnte ich mich wegen zuver- 
lässiger familiengeschichtlicher Nachforschungen in 
Oberitalien (Como und Mailand) wenden? 

2. Wo finde ich genealogisches Material über 
den in Schlesien in der Zeit zwischen 1650 und 
1740 lebenden Adel, insbesondere die während 
dieser Zeit geadelten Familien? 

Porto wird auf Wunsch vergütet. 

Salice-Stephan, Gerichtsassessor, 
Waldenburg i. Schlesien. 


110. Ich bitte um Auskunft über die Familie 
des Freiherrn Friedrich von Reinlów, X 24. 1. 1712 
zu Goldap, Reg.-Bez. Gumbinnen, T. . 1759. Exi- 
stieren noch Nachkommen oder ist die Familie aus- 
gestorben? Wer würde mir Auszüge aus den Kirchen- 
büchern zu Stolp i. P. anfertigen kónnen? 

Portoauslagen werden vergütet. 

W. vom Kothen, Bonn, 
Coblenzerstrasse 113. 


111. Auskunft erbeten über Herkunft und 
Verbleib des Apothekers Julius Rudolph Benken- 
dorff 1855 in Karthaus, West-Pr. und den Hof- 
musikus Johann Bommerle 1795 in Mainz, später in 
Aschaffenburg. 

Hauptm. Benkendorff, Gnesen. 


112. Nachrichten über das Vorkommen des 
Namens Hoger in Süddeutschland (Franken) und 
Böhmen erbittet 

Dr. Spolir, Karlsruhe i. B. 


=: M. = 


113. Gibt es noch eine andere Gegend als die 
südl. Oberlausitz, in der die Mehrzahl folgender 
Gruppe von (Bauern-)Geschlechtern altansässig ist: 
Förster, Korselt, Augustin, Steudiner, Held, Engel- 
mann, Mönch, Rim(p)ler, Nisser, Frölich, Michel, 
Krische? Insbesondere werden alle Nachrichten über 
das Vorkommen des Namens Korselt (Korschelt, 
Korsold), die weder aus der Südlausitz noch aus 
heutigen Adressbüchern der grösseren deutschen 
Städte stammen, dankbar begrüsst. 

stud. jur. Korselt, Zittau, Neustadt 32. 
x Ie Aus welchem Wappenbuch stammt folgende 
otiz: 

Delling. Adlig Geschlecht von Wilhelmsdorf 
in Franken, woselbst dies Geschlecht ausgebreitet 
ist. Heinrich Adolph, ein tapferer Ritter, lebte im 
Jahre 1213. 

Sie führen im blau und goldenen Schilde drei 
rote Quadrate, Zeichen der Verwegenheit, auf ge- 
schlossenem Turnierhelme einen Türkenbund, worauf 
ein Mann, bedeutet Kórperstárke. 1. Band S. 241. 

Für frdl. Auskunft dankt im voraus 
Claussnitz (Bez. Leipz. Friedrich Otto Schmidt. 


115. Wessen Sohn war der 1702 zu Rauten- 
burg bei Tilsit geborene Adam Heinrich Pilgrim, 
luth. Pfarrer in Insterburg? Die Kirchenbücher ver- 
sagen. Auch andere Nachrichten über Pilgrim in 
Ostpreussen erbittet 


Steglitz-Berlin. H. F. Macco. 


Anfragen. 
von Nichtmitgliedern des Vereins „Roland“. 


36. Baruschke. Im Jahrgang 1908—09 ver- 
öffentlichte ich im Archiv für Stamm- und Wappen- 
kunde in der Rubrik Briefkasten Nachfolgendes: 

Für Nachrichten jeder Art über die Famllie 
Baruschke aus dem 17., 18. und 19. Jahrhundert, 
gleichwie welcher Art zahlen wir hohe Honorare. 

Heralidisches Institut Gryf, Posen, O. I. 


Ausser der Antwort in derselben Fachschrift 
meldeten sich zwei Herren und zwar Kintzelstein 
aus Leipzig und ein Herr Buerger aus Wien, welche 
mir Anhaltspunkte über die Familie erteilten, dass 
dieselbe in Liefland im 17. Jahrhundert ansässig war. 

Ich bitte um Nachricht über die Familie 
Baruschke und Namhaftmachung der Adresse der 
beiden genannten Herren gegen entsprechende 
Vergütigung. 

St. Bienaszewski, Gut Nehringsmühl 
p. Schlottau. 


37. Suche Nachr. über Vorfahren und Stamm 
der Familie Sponfelder (Sponfeldner) aus Rossbach 
b. Regensburg. Zweigfam. in Nürnberg und Augs- 
.burg. Wappen Siebmacher V 225, Regensburg 1560. 
S. Sturmband, Graveur, München. 


38. Wo kommen die Namen  Hünnekes, 
Hünekes, Hünekens, Hoennekes, Hünecke, Hüneke 
Hünekens und ähnliche vor? Wer war Vater von 
Hendrions Hoennekes » 25. 8. 1773 wahrscheinlich 
in Goch, Kleve oder Umgsgend. Der Name findet 
sich zuerst als Huneco im Jahre 1094, als Hunecho 
1033, als Hunico im 10. Jahrh. Wer kennt das 
Wappen der Huneckes? Nachweislich im 16. Jahrh. 
vorhanden. — Porto und kleine Ausgaben vergütet 
sofort, gróssere Ausgaben nach Vereinbarung 

Gerd Hünnekes, Chemiker, 
Stockholm, Hornsgatan 84. 


39. Wer von den verehrl. Lesern auf seinen 


Forschungswegen dem Namen Liebing (im 17. Jahrh.) ' 


begegnet, wird frenndlichst gebeten um gütige 
Benachrichtigung. 

Auslagen an Schreib- und Postgebühren werden 
gerne im vorhinein vergütet. 


Edmund Liebing, Wien, 19. Bez., 
Döbling, Pyrkerg. 2. 


40. »Erbitte höflichst Mitteilung der Eltern, 
Grosseltern, Urgrosseltern vaterlicher- und mütter- 
licherseits von Dr. Jakob Seydelmann, Professor 
und Direktor der Kgl. Kunstakademie Dresden, 
x 27. 7. 1750, t 27. 3. 1829, möglichst mit Daten, 
auch sonstige Angaben über die Familie Seydelmann:. 


Dr. Graf Drechsel, Karlstein, 
Post Regenstauf (Bayern). 


Antworten. 


von Mitgliedern des Vereins „Roland“. 


85. Faller. Siebmacher 1772 hat ein anderes 
Wappen 4 geteilter Schild: 1. 4. halber Mann mit 
schwingendem Schwerte, 2. 3 flügelschlagender, auf 
3 Bergen stehender Vogel, welcher auch als Helm- 
zier zwischen 2 Büffelhörnern sich zeigt. Keine 
Landsmannschaft angegeben. 

90, Rudolphi 1718, Siebmacher 1772, kennt kein 
Wappen auch in den sonstigen thüringischen Ver- 
zeichnissen finden sich keine Sch. Wohl nur privates 
Familienwappen. Vielleicht finden Sie in den dies- 
bezüglichen Amtsarchiven, Testamente, Erb- oder 
Lehensurkunden die neben der Unterschrift meist 


die Siegel zeigen. 
Lucka S.-A. M. E. Habicht. 
00. Grolmann. Ueber die Bochumer Familie 
Gr. stand 1908 ein Artikel im »Boch. Anzeiger». 
Ich stelle denselben gerne zur Verfügung. 
Pfarrer Leich, Harpen b. Bochum. 


XII. 58. Bodenstein. »Oettinger, Bibliographie, 
biographique universelle. Paris 1866: verzeichnet 
als Werke über Bodenstein, appelé Carlstadt (Andreas) 
théologien allemand (t 24. Dez. 1541). 

Siricius (Michael) Exercitatio, historico-theologica 
de A. Bodensteinio, etc. Giess. 1662. 4. 

Mayer (Joh. Friedr.) Dissertatio de Carolostadio, 
contra Godefr. Arnoldum. Gryphisw. 1709. 4. in d. 
Kgl. óff. Bibl. Dresden. Kurze Lebensbeschreibung 
Dr. A. Bodensteins, nachmals Carlstadt oder Bruder 
Aenders genannt, s. l. 1720. 4. Portrait (in Dresden). 

Bieler (Benjamin). Gesammelte Nachrichten von 
Carlstadts Leben, Unfug u. Verwirrung.  Frf. et 
Leipz. 1738. 8°. 

Eckerman (Peter) Dissertatio de A. Bodenstein 
Carolostadio doctore postea A. B. C. Dario dicto 
ejusque furore admodum intolerabili. Upsal. 1769 
bis 1775. 2. parts. 4. 

Fuessli (Johann Conrad) Lebensgeschichte A. 
Bodenstein's, sonst Carlstadt genannt. Frf. et Nürnb. 
1776. 8. (in Dresden). 

Dieckhoff (Aug. Wilhelm). De Carolostadio 
Lutheranae de servo arbitrio doctrinae contra Eckium 
ae dissertatio theologico-historica. Goetting. 
1850. 8. 

Lehmus (Joh. G.). De Carolostadii mora Rothen 
burgica patriae nostrae perniciossima. Rotenb. 1777. 4. 


XII. 58. Siehe ferner: Joh. Heinr. Zedler’s 
Grosses vollständ. Universallexicon. Halle, Leipzig 
1733. — über 60 Bände Gr. 8%. — Band 4 
Spalte 332 ff die Artikel: Boden-Stein; Bodenstein, 
Bodenstein od. Potenstein, Botenstain; Adam Boden- 
stein, Mediziner, Bodenstein, Andreas vulgo Carl- 
stadt; Bodensteiner, ferner dasselbe Suppl. Bd. 2 
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(bez. Bd. 66): Bodenstein (Liborius) Rechtsgelehrter; 
ferner Bodenstein (Orte) das. Beachtlich ev. auch 


Bodiusmons. Heranzuziehen wäre auch Jöchers 
Gelehrtenlexikon. 
Sorger: Der volle Name der pp. Sorger wird 


sich sicher im Vorläufer des jetzigen Staatshand- 
buches, dem herzogl. mecklenburgischen Staats- 
kalender aus dem Todesjahr der pp. S. finden. Hier 
in Berlin ist leider nur Bd. 1776 als jüngster vor- 
handen; also Anfrage bei einer mecklenburgischen 
Bibliothek oder Staatsarchiv nötig. 

8. Liernur (Joh. Carl) gräfl. leiningischer Hof- 

prediger, gab 1730 in 4. auf 7 Bogen eine zu Dürk- 

eim gehaltene Jubelpredigt über 1. Cor. 3 Grund- 
feste der evangelischen Kirche heraus, nebst den 
leiningischen Jubelanstalten (aus: Forts. u. Ergänzg. 
zu Jöchers Gel.-Lex.) Delmenhorst 1810. 

Förster. Petiscus: Sicher wird Ihnen Aus- 
kunft über die jetzige Berliner Wohnung oder 
über den Ort der Abmeldung der Nachfahren des 
Hofrats Förster, durch das Einwohnermeldeamt 
Berlin (Kgl. Polizeipräsidium) Alexanderplatz. An- 
zugeben sind: Vor- und Name der ges. Person, bei 
Frauen: Geburtsname, Witwe, geschieden, Perso- 
nalien des Mannes, bei Kindern: Personalien der 
Eltern, Stand oder Beruf, Geburtstag oder Alter, 
Geburtsort, wohnte die gesuchte Person schon früher 
in Berlin, ev. wann, wo. Deutlicher Name und 
Adresse des Fragestellers. Es ist selbstverstandlich 
zur Antwort nur gefordert alle die Fragen nach 
Möglichkeit auszufüllen. — Für jede Auskunft wird 
eine Gebühr von 50 Pf. erhoben, die in baar einzu- 
senden ist, Anfragen können auch auf Postanweis.- 
Abschnitten RE werden, ev. kann man ja Ein- 
ziehung durch Nachnahme fordern. 

z. Z. Berlin stud. jur. Schulz. 


XII. 32. 4. Ein Arzt Dr. med. Curt Caspar 
wohnt in Filehne, Reg.-Bez. Promo Wihelmstr. 27. 
. Windfuhr. 


91. Fricke gab es in Magdeburg. Peter F. 
gehórte 1565 der Kommission an, die bez. Ab- 
zahlung und Ordnung der stádt. Schulden zusammen 
wart. Ratsherr Joh. F. um 1635—43 erwähnt auch 
als Kämmerer 1646—65. Aug Heinr. F. x 1695 
zu Dresden Mag. 1728, 1731 Pfarrer in Deutzen b. 
Regis. t 1746. Anton F. aus Braunschweig 1699 
Pfarrer in Liptitz i. S. T 1724. Ueber Gustav Adolf 
F. x 1822 auf Wunsch Genaueres. Andreas Fricius 
(Modrevius) siehe Jócher. L. F. verfasste eine 
Schilderung über die Altmark 1822. Clemens 
Friccus stud. 1593 in Wittenberg, Sohn des gleich- 
namigen Pfarrers der Johanniskirche in Danzig, 
siehe Rhesa 41. 

M. E. Habicht. 


Lucka S.-A. 

00. Böhme. x 29. 4. 1754 (St. Joh.) Johann 
Caspar B., Zeugmacher aus Erfurt, und Anna Elisa- 
beth Schreyerin, Tochter Sophia Rosina &. 

Bohm. * 5. 12. 1661 Jacob Bohms Weiss- 

gärbers und Maria Burmeister Tochter Catha- 
rina & (St. Marien-Starg.) 

* 1. 2. 1630 Christophori Baums und Elisabeth 
Regast. Tochter Benigna G. 

* 16. 3. 1630 Jacob Baums, Weissgärbers und Elisa- 
beth Steffens Sohn Christopherus & und 2. 10. 
1627 Tochter Anna G. ) 

* 5. 12. 1674 Christoph Bohms, Weissgärbers und 
Catharina Poltzenhagens Sohn Jacob &. 

x 8. 5. 1679 Seel. Jacob Bohmen, Kaufm. und 
Maria Wittharen posthum. filia Sophia &. 

x 23. 12. 1685 Tobias Bohm, Kaufm. und Sophie 
Voigten Tochter Anna Christina und 29. 3. 
1687 Sohn Tobias €, 26. 2. 1689 Tochter Anna 


— 


Christina e, x 6. 3. 1684 Sohn Daniel, x 26. 9. 
1690 Sohn Daniel. 

* 11. 8. 1686 Petrus Bohm und Dorothea Maria 
Barfussen Sohn Johann Jacob . 

* 24. 1. 1687 Aegidius Bohm, Kaufm. und Regina 
Elisabeth Bernholtzin Sohn Daniel Heinrich & und 
28. 4. 1684 Tochter Sophia Elisabeth. 

x 22. 2. 1617 Tobias Bohmes und Maria Bölleken 
Sóhnl. Chrsitoph &. 

14. 8. 1621 Pate: Ambros Bohm 

14. 10. 1630 Pate: Maria Bohms, Hans Berndt Post 
Hausfrau. 

x 1. 2. 1680 Jacob Böhmen, Drechsler, und Elisabeth 
Bohm Tochter Anna Maria. S. auch Engelcken. 

Bercken. 22. 2. 1797 + Tuchmachergesell 
August Gottlieb Birke aus Grossen Hahn in Sachsen, 
45 Jahre alt begr. (St.-Johannes Starg.) 

Cartel. Stargarder Bürgerbuch: Frantz Cartel 
aus Sedan in Frankreich bürtig, seiner Profession 
ein Krahmer, hat heute den 23. 12. 1719 den 
Bürger Eyd abgeschwohren, hat sein Bürger Gewehr 
vorgewiesen und ist zur bürgerlichen Freyheit ver- 
stattet, nachdem er der Cämmerey erleget 4 fl. — 
In den hiesigen evangel. Kirchenregistern ist nichts 
über C. zu finden. 

Carstaedt. Michel Carsteden und Wölde 
Grothen x 24. 10. 1620 Tochter Margaret . 

Jacob Karsteden, Klockengiessers und Anna 
Martens: t 2. 1. 1616 Kind begraben, x 13.3. 1619 
Töchterl. Maria S. — f 15. 12. 1621 Jacob Kar- 
stede, Glockengiesser, begr. — x 5. 12. 1617 Jochim 
Karsted Sóhnl. David . — f 5. 7. 1621 Jochim 
Karstede, ein Glockengiesser begr. 

Denso. 1740—1751 in den St. Johann-Registern 
Starg. hier wiederholt Name vertreten. 

Dietert. 15. 7. 1672 Pate: Frau Margarete 
Dederts Herrn Samuel Vivenests Eheliebste. 12. 12. 
1678 Pate: Elisabeth Diethert, Johann Grüneberg 
Eheliebste. 

Engelke: 1. Stargarder Bürger: 1526, 1626, 75, 
91, 96, 97, 1708, 16, 16, 46, 85, 1812, 14, 17, 18. 

2. Siehe Moderow, Die evangelischen Geistlichen 
der Provinz Pommern. Portraits von Wilhelm E., 
x 1608 23. 11., Konsistoriairat und Vice-Superin- 
tendent, t 18. 10. 1683, sowie von Tobias Engelken, 
x 12. 12. 1623, Archidiakonus, f 1686 in der 
Marienkirche vorhanden. 

3. Um 1778 im Barnimscunower Kirchenregister 
vertreten. 

4. x 27. 8. 1661 Joachim Krügers, Senat. Sekr. 
und Ursula Engelken Tochter Ursula Dorothea e 
x 4. 1. 1663 desgl. Sohn Joachim Christoph. & 

x 25. 5. 1659 M. Tobias Engelkens, Predigers und 
Barbara Sophia Schmiedes Zwillinge e, Töchter 
1. Ursula Margareta, 2. Anna Maria. 

% 5. 9. 1667 He. M. Martini Löpers, zum H. Geist 
Pastoren, itziger Zeit wegen des abgebrandten 
Pfarrhauses annoch in diesem Kirchspiel (St.-M.) 
wohnende und Ilsa Sophia Engelkens Sohn Elisa G. 

x 5. 4. 1675 Wilhelm Engelken, Kaufm. und Elisa- 
beth Bohms Tochter Sophia Elisabeth &. 

x 27. 10. 1686 Joh. Gottl. Zangmeister, Auditeur, 
und Agnes Marie Engelken Sohn Gottlieb Nathan . 

x 28. 10. 1686 Joh. Wilhelm Engelken, Fähnrich, 
und Elisabeth Hassin Tochter Catharina &. 

x 1. 6. 1687 He. Wilhelm Engelke, Ratsherr und 
Landrat und Elisabeth Bohms Sohn Johann 
Daniel G. — St. Marien Starg. — 

œ 26. 5. 1716 Peter Engelcke, Torschreiber im 
Johanntor, mit Jgfr. Anna Nethacken, seel. Peter 
Nethacken, Kgl. Torschreibers nachgel. Tochter. 
— St. Johann Starg. — 


R. Falck, Stargard i. Pommern. 


— 144 — 


v. Brandenstein. Heinrich auf Oppurg, ver- 
mählt mit einer v. Breitenbach; sein Grabmal und 
das des Otto v. Brandenstein (F 1572) in Oppurg. 
— Gedenktafel der Christina v. Posern geb. v. Branden- 
stein in Waltersdorf. — Grabstein der Christina 
Hipp. v. Wangenheim geb. v. Brandenstein, (F 1717) 
in Wangenheim. — Grabstein der Christina v. Branden- 
stein geb. v. Weissbach (f 1608) in Knau. Wappen: 
Brandenstein und Bünau. — Das Brandensteinische 
Wappen findet sich auch auf dem Grabstein des 
1612 gest. Christoph v. Meusebach in Tróbnitz und 
des 1712 gest. John Albrecht v. Meusebach in 
Wenigenauma. 

Freisleben. Grabmal der Regina Fr. geb. 
Frohwald (t 1641) in der Brüderkirche in Altenburg. 
— Der Grabstein des Johann v. Freisleben (1690 bis 
1770) in der Trinitatiskirche in Gera. — Grabınal 
des Consistorialrates Johann Friedrich v. Freisleben 
in Leumnitz. — Bild des 1666 gest. Superintendenten 
Freisleben in Orlamünde. 

Schott. Gedenktafel der Margarete Schott geb. 
v. Wirtsperg (1535 Montag nach Martini) in Held- 
burg. — Anna v. Zehmen geb. v. Schott + 1606, 
genannt auf dem Grabmal des Moritz Bastian 
v. Zehmen in Berga. 

v. Zehmen. Grabmal des Moritz Bastian v. Z. 
in Berga. -- Denkmal der Dorothea Elisabeth v. Z. 
geb. v. Thumshirn (t 1728) in Pönitz. — Rahel 
Elisabeth v. Z., geb. v. Brand, t 1725, Denkmal in 
Pönitz. — Bild des Johann Georg v. Z. (t 1728) 
in Windischleuba. Grabmal ebenda. — Wappen 
von Zehmen auf dem Grabmal der Eva v. Storch- 
witz (t 1638) in Weira. — Anna Catharina v. Z. 
T 1679, Grabmal in Leumnitz. — Carl Heinrich 
v. Zehmen auf Neumühl 1602—1665, Grabstein in 
Berga. — Salome v. Zehmen geb. v. Bottfeldt, 
1600—1670, Grabstein ebenda. — Hans Bastian 
v. Zehmen auf Clodra 1595 —1638, Obrist, gefallen 
im Zweikampf, Grabstein in Berga. — Hans Bastian 


v. Zehmen auf Weissendorf, Markersdorf, Clodra, 
Neumühl und Silbitz, Geheimer Rat, Obersteuer- 
einnehmer, Hofmeister u. Hauptmann, 1629—-1702, 
Grabstein in Clodra. Sein Bild in Markersdorf. 
Genaueres in den entsprechenden Bänden der 
Bau- und Kunstdenkmäler Thüringens. 
Dr. H. Koch, Jena. 


Antworten. 


von Nichtmitgliedern des Vereins „Roland“, 


35. Sie haben doch vom Pfarramt Breitenhain 
Alles erfahren was urkundlich sich findet. Familien- 
traditionen bezüglich Vornamen, Einwanderung, 
Voreltern sind oft mehr als unzuverlässig ja geradezu 
irreleitend (selbst in Reichsadelsbriefen). Familien 
B hierherum seit 1528 bekannt. Auf Wunsch stelle 
Ihnen Weiteres zusammen. v. B. gibt es besondere 
allerdings altere Literatur. 


35. Eismann, Ortsvorsteher 1846 in Kleina 
Kreis Neustadt a. O. G. Sachs.-Weimar. Der Name 
Eismann im Altenb. Westkreis und Orlagau. Eis- 
mann Karl Hermann Louis x 12. 12. 1860 Orla- 
münde 1876/80 Seminarist Altenburg dann Vikar 
und Organist am Magdalenenstift 1881 Tóchterschule 
und 1882 Lehrer und Kantor in Gössnitz S.-A. 

Eismann Carl Fried. Otto x 29. 7. 1865 Orla- 
münde 1881/85 Seminarist in Altenburg, erst Kahla 
dann 1886/87 St. Gangloff hierauf nach Gössnitz S.-A. 

Eismann Joh. ein Zeugmacher aus Rudolstadt 
um 1680 Lehrer in Langenorla S.-A. später Langen- 
dembach S.-W.-Kreis Neustadt a. O. wohl der 
Stammvater der in jener Gegend noch lebenden E. 

Eissmann Joh. Ch. H. x 15.2. 1811 in Roda S.-A. 
1831/34 Seminarist in Altenburg, 1834/40 Lehrer in 
Dobraschitz dann Lehrer in Eisenberg S.-A. t 27. 9. 
1861. M. E. Habicht, Lucka S.-A. 


Abrechnung, die Ehrengabe für Herrn Studienrat Professor Dr. H. Unbescheid 


betreffend. 
Einnahmen Ausgaben 
4 d KA A 
November Summa der Beiträge 1344,30 || Januar 1912 Roland-Aufsatz, geliefert von 


1911 bis 
Januar 1912 


1344,30 


NB. Herr Pfannstiel leistete seinen Beitrag durch Ermässigung des Preises der Adress-Mappe. 


Dresden, 1. Febr. 1912. 


Dr. Gerhard. 


Wilkens u. Söhne, Bremen 1050,— 
nts us Adress-Mappe, geliefert von 
Pfannstiel, Weimar 175,— 
Oktober Druckkosten, Schreibgebühren 
1911 bis für die Adressen, Porti, Ge- 
Febr. 1912 bühren beim Postscheckamt, 
Unkosten bei der Feier u. a. 119,30 
1344,30 
Der engere Ausschuss: 
v. Hoff. Junckersdorf. Dr. Krauss. Scheuffler. 


Allen Mitgliedern des Vereins Roland, welche es uns durch Gewährung von Beiträgen ermõg icht 
haben, unserm hochverdienten Gründer und Vorsitzenden beim 10 jährigen Stiftungsfest eine würdige El’ren- 
gabe darzubringen, sprechen wir unsern herzlichsten Dank aus. 


— - — — 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Bamberg u. Lor. M. 


Rheude, München. 


Druck u. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 


Hilismittel zur Familienlorschung. 


Der wertvolle Artikel des Herrn Olszewski 
in Nr. 5 enthält in grossen Zügen die Grund- 
bedingungen für Familienforschung. Eine 
Ergänzung derselben ist vielleicht gestattet, 

Wer solche Arbeit unter schwierigen 
Verhältnissen selbst vorgenommen hat, weiss, 
dass man mitunter auf einen sogen. toten 
Punkt gerät, über welchen das bestgeführte 
Kirchenbuch nicht hinweghilft, wenn nicht 
der Zufall, ein sehr wirksamer und häufiger 
Bundesgenosse, helfend mitwirkt. Die 
Geistlichen waren in alter Zeit bei den Ein- 
tragungen in die Kirchenbücher nicht an 
eine bestimmte Formel gebunden, wie dies 
gegenwärtig der Standesbeamte; manche von 
ihren Vermerken, die zur Beurkundung, 
streng genommen, nicht erforderlich waren, 
geben uns heute wertvolle Aufschlüsse. 
Deshalb erbitte man sich beim Einfordern 
von Kirchenbuchauszügen stets den Wort- 
laut aus dem Kirchenbuche, so auch die 
Namen der Paten bei Taufen. In einem 
Falle war mir z. B. die Fortsetzung meiner 
Ermittelungen aufwärts durch die genaue 
Angabe eines Paten möglich, denn der Ge- 
burtsort des Vaters war unbekannt, weil er 
im Orte »zugewandert« war. Aber bei seinem 
Kinde stand die Schwester Pate und die 
Eintragung enthielt deren Wohnort, wo sie 
Späier: auch gestorbeh war. Da im Kirchen- 
buche, auch ihr Geburtsort erschien, konnte 
ich auch den ihres Bruders, meines Vor- 
fahren feststellen. Bei einem Todesfall war 
die Zahl der hinterlassenen Kinder angeführt, 
was für mich wichtig war, weil ich von der 
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Existenz eines Sohnes nichts wusste und 


einen Zweig vollstándig unbeachtet gelassen 
hatte. 


Die wortgetreuen Auszüge aus den 
Kirchenbüchern bringen aber vielfach auch 
wichtige Aufschlüsse über den gesellschaft- 
lichen Verkehr und Bildungsgrad der Vor- 
fahren, über Auf- und Abstieg des Wohl- 
standes, besonders bei der Landbevólkerung. 
Hatte in früheren Jahrhunderten ein Pfarrer 
die Eintragungen in der knappsten Form 
niedergeschrieben, so handelte es sich 
meistens um geringe Leute, bei Vornehmen 
finden sich bei deren Titeln auch Beiworte, 
wie »wohledle« u. s. w. Aus der Lebens- 
stellung der Paten lässt sich auf den Wohl- 
stand oder die allgemeine Bildung der Eltern 
schliessen, denn es ist etwas anderes, ob 
der Eintrag lautet: Pate ist »N., ein Schmied 
aus Belleben« oder »der Wohledle, Hoch- 
achtbare Herr Justizamtmann N.«. 


Hat man einen Geistlichen zum Vor- 
fahren, dann ersuche man, aus den von ihm 
geführten Kirchenbüchern alle Eintragungen 
desselben auszuziehen, die sich auf Ortsge- 
schichte und persónliche Erlebnisse beziehen, 
denn in alten Zeiten bildeten die Kirchen- 
bücher mitunter gewissermassen die Tage- 
bücher der Ortsgeistlichen, besonders auf 
dem Lande. So z. B. befindet sich im 
Kirchenbuche in Colbitz von meinem Vor- 
fahren, Pfarrer Corvinus, ein Eintrag, dass 
ihm eines Sonntags auf der Heimkehr von 
seiner Filiale nach Colbitz ein Handwerks- 
bursche seinen schwarzen Rock, den er sich 
bei der grossen Hitze zu tragen erboten 
hat, mitgehen hiess, denn der dickleibige 
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Corvinus konnte dem verschmitzten Diebe 
nicht folgen. Seine Frau empfängt den in 
Hemdsärmeln Ankommenden mit der Frage: 
»Na, wat wert denn nu? — la —! dafür 
lasse ich den Oberforstmeister (Kirchenpatron) 
sorgen!« Und der hat auch einen neuen 
Rock machen lassen. Aehnliches hat 
Corvinus noch mehrfach eingetragen, so 
auch, dass er einen schwarzen Pudel für 
den leibhaftigen Teufel gehalten habe, wes- 
halb er sich nicht entschliessen konnte, die 
Kirche zu verlassen. Abgesehen davon, dass 
solche Eintragungen für eine Familienge- 
schichte eine anregende Abwechslung bei 
deren Lektüre geben, bilden sie auch Hin- 
weise über Vermögensverhältnisse und Be- 
ziehungen zu Dritten, über eigne Lebens- 
weise u. s. w. Es empfiehlt sich auch, in 
die Familengeschichte kurze Abrisse über 
Ortsgeschichte, genaue Lage der Wohn- 
stätten und Abbildungen davon, wenn sie 
noch im Urzustande erhalten sind, einzu- 
fügen. Kann man selbst zu diesem Zwecke 
Reisen nicht unternehmen, so gibt es jetzt 
einschlägige Literatur, die über die Ortsge- 
schichte — es kommen hier nur kleine Städte 
und Landorte in Frage — Aufschluss geben. 
In den auf Veranlassung der einzelnen 
Staaten herausgegebenen Werken findet man 
manches Material, so wurde z. B. die Frage, 
welche Besitzung mein Grossvater in Quen- 
stedt bei Hettstedt sein eigen nannte, weil 
dort 3 Rittergüter und noch einige Bauern- 
güter vorhanden sind, durch Einsicht des 
Werkes »Beschreibende Darstellung der 
älteren Bau und Kunstdenkmäler des Mans- 
felder Gebirgskreises« aufgeklärt, weil darin 
bei einem Besitzwechsel der Name meines 
Vorfahren aufgeführt war. Wie es zu Kriegs- 
zeiten in solchen Ortschaften zuging, darüber 
enthalten derartige Werke und auch die 
Kirchenbücher vielfache Aufschlüsse, mit- 
unter unter Namensangabe und das Alles 
gehört auch wohl in eine vollständige 
Familiengeschichte. Kann man zur Erreichung 
dieses Zweckes die Orte selbst besuchen, 
um so besser. Der Eindruck, den die Be- 
sichtigung der Wohnstätten und deren 
Umgebung auf einen machen, wenn man 


sich seine Vorfahren als handelnde Personen 
mit ihren täglichen Leiden und Freuden 
hineindenkt, ist von tiefer Wirkung. Auf 
den Friedhöfen finden sich mitunter noch 
Leichensteine mit genauen Angaben. So 
war es mir in Erbach (Odenwald) geglückt, 
einige alte Denkmäler mit sinnigen Sprüchen 


aufzufinden. Jüngken-Weimar. 


Neuhaldenslebische Kreis-Chrenik 


von Peter Wilhelm Behrens, P. 


II. Teil. 1826. 
Subscribenten u. A. 
Hr. Brauer Prömmel, Neuhaldensleben. 


Hr. Justiz-Ass. Röttger, Neuhaldensleben. 
Hr. Buchhändler Rubach, Magdeburg. 


Hr. Justiz-Commiss. Weniger, Neuhaldens- 
leben. 
Hr. Amtmann Zachariä, Klein-Santersleben. 


S. 4. Aebte des Klosters Hillers- 
leben. 


1. Alverich (Alvericus) 1096. 
T etwa 1109. 
2. Jrminhard + etwa 1160. 
3. Berthold l., war 1178 auf der Halber- 
städter Synode. 
4. Volrad wird 1197 gen. 
. Cüsarius 1205 T etwa 1232. 
. Name unbekannt 1242 T 1240. 
Heinrich I. um 1259. 
. Berthold IL wird 1283 genannt. 
9. Arnold 1283. 
10. Otto wird 1292 genannt. 
11. Johannes l. 1304 gen. 
12. Conrad 1324 u. 26 gen. 
13. Johannes Il. 1330 erwähnt. 
14. Heise wird im J. 1364 u. 1368 gen. 


15. Heinrich Il. von 1376—1383 1. 
16. Jacob von 1383—1418 f. 


17. Friedrich, erwähnt im Jahre 1438, 
hóchstwahrscheinlich schon im J. 1433 Abt. 

18. Johann Ill, m. Familiennamen Scher- 
ping 1442, f 9. 2. 1488. 

19. Nicolaus 1488—10. 8. 1518. 

20. Blasius 1518—1525. War 1532 in 
Coburg verheiratet. 

21. Johann Ill. (Kayserswerth) 1525 bis 
1556, wo er abdankte. 
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22. Heinrich Ill. (gen. Novesien) 1556 f. 

23. Gobelinus May 21.4. 1562, f 25.2.1577, 

24. Anton Strathusen aus Werden in 
Westph. 1577—20. 10. 1586 7. 


25. Arnold Kalckhoff vom 8. 12. 1586 
+ 12. 2. 1599. 

26. Johann Pankratius 1599, dankte ab 
18. 8. 1612 und trat in Lübeck in den 
Ehestand. 

27. Heinrich IV. Fabricius vom 18.8. 1612 
dankte ab 7. 10. 1619 und heiratete in 
Magdeburg. 


28. Johann Gebhard Recke aus Camen 
i. Westph. vom 7. 10. 1619—1628. T 2. 4. 
1631, oo 1629 mit Margarethe Hanneann. 


29. Ulrich Abtmeyer vom 7. 9. 1628 bis 
Sept. 1631. 

30. Albert Fabricius von 1661—6. 10. 
1679. f 58 J. alt. 


S. 29. Verwalter 
»Hillersleben«. 

1. Andreas Heinecke 1640—1658. 

2. Dietrich Wolkenhaar 1663. 

3. Heinrich Bolten 1665. 

4. Samuel Heinrich 1669. 

5. Johann Heinrich Bosterhausen von 
1669 an. 

6. Friedlieb Bone 1678. 

7. Ludolf Dietrich Ladei 1686. 


Landesherrliche Beamte z. Hillers- 
leben. Amtmänner. 

1. Ludolf Dietrich Ladei von 1687—1689 T. 

2. Brandan Nolte 1690—1696. 

3. Gebr. Schüneman 1696—1702. 

4. Johann Heinrich Cammerhoff, 
Schwager der Vorigen, 1702—1719. 

5. Johann Friedrich Cammerhoff, des 
Vorigen Sohn, 1720—1741 f. 

6. J. Cammerhoff, des Vorigen Sohn 
1741—1756 f. 

7. Gabriel August Kühnert 1756—1774. 

8. Alexander Johann Kamlah 1774— 1817. 

9. Hecht vom J. 1819 4. 6. 

S. 33. Ev. luth. Prediger an St. 
Laurentii. 

1. Name unbek., gest. 1581. 

2. Martin Rolle aus Bernau 1586, ging 
nach Ochtmersleben. 
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3. Jacob Rolle, wahrsch. d. V. Bruder 
1596. 

4. Andreas Bodümius ging später nach 
Mesenberg. 

5. Henning Paxmann 1605, P. z. W edringen. 

6. Friedrich Funke 1605, dann P. in 
Croppenstedt + 1669, 83 J. alt. 

7. Friedrich Schulze 1616—1650. 

8. Heinrich Warnecke 1650—1689 1. 

9. Johann Samuel Friese 1690—1723 
t 67 J. alt. 

10. Jacob Heidecke 1759. 

11. Johann Christoph Fürstenau von 
Potsdam + 1798, 70 J. alt. 

12. Johann Heinrich Strebe 1798—1806, 
T 43 J. alt. 

13. Johann Gottlieb Winkler 11. Okt. 1807. 

S. 34. Küster derHillersleberKirche. 
. Ambrosius Lange + 1669. 
. Berthold Ludewig 1687. 
. Michael Betting 1703. 
. Heinrich Litge 1738. 
. Matthias Girmann 1755. l 
. Georg Röhl 1788. 
. Christ. Brennecke (1780 adjung.) 


Neuhaldersleben. 
S. 37. 
Schulzen. 
1. Koss. Friedr. Strumpf 1814. 
2. „ Heinemann 1815. 
3. „ Daniel Baake 1816. 


Im Gemeinde-Rat waren im jahre 1826 
1. Prediger Winkler. 

2. Cantor Brennecke. 

3. Ackermann Strumpf. 

4. Koss. Heinrich Fliess. 

5. „ Christian Picker. 
6 
7 
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Kossät. 
Gemeinde-Vorsteher oder 


» Cristian Zabbe. 
. Friedrich Fliess. 
. D. Häusler Christian Fliess. 


2. Neuenhofen. 
S. 41. Schullehrer d. O.: 
1. Bathalsar Brauer 1726—1758. ` 
2. Johann Jacob Brauer 1758—1800. 
3. Johann Jacob Peter Brauer seit 1800 
bis 1826 noch im Amt. 


Gemeinde-Vorsteher: 
1. Hans Rauthe 1628. 


2. Ackerm. Johann Andreas Meyer 1776 
bis 1806. 

3. Ernst Wolkenhauer 1806—1811. 

4. Johann Jacob Ernst 1811— 1815. 

5. Joh. Gottfr. Köcke von 1815 an. 

6. Joh. Joachim Guldenpfennig als Ge- 
hülfe oder Schöppe. 

S. 44. 3 Gemeinde-Vorsteher des 
Dorfes Detzel: 

1. Henke Dolmann 1402. 


S. 46. Die letzten Pächter des Gutes 
Detzel: 

1. Prozelle 1783—1801. 

2. Bär 1801 — 1807. 

3. Andreas Müller 1807—1813. 

4. Friedrich Karl Vorhauer seit 1813. 

S. 48. 4 Prediger d. Dorfes Satuelle: 

1. Mattheus  Hóthling mutmassl. 
1557 — 1564. 

2. Johann Peiniche 1564—1592. 

3. Jacob Angelus oder Engel 1593. 

4. Martin Senker 1626 1. 

5. Heinrich Busse 1627— 1636 f 27. 5. 
in Neuhaldensleben. 

6. Moritz Muret (Mauritius, Muretus) 1642 
im J. 1675 als Johannes Mauritius genannt. 

7. Dietrich Hermann Hópke berufen 1683. 

8. Just Heinrich Fahrenholz 1703—1709. 

9. August Ludolf Meyer 20. 4. 1709 bis 
1734. 

10. Ernst Samuel Glück 1734—1742. 

11. Jacob Ludw. Wilckens 6. 12. 1742 
bis Mai 1747. 

12. Samuel Christian Oldekop 1747 bis 
1787 + 30. 10, 84 J. alt. 

13. Gottlieb Ziegler 1787 - 1820 + 18. 4. 
65 J. alt. 


14. Heinrich Andreas Próhle seit 8. 8. 1821: 


S. 49. Küster des Dorfes Satuelle. 

1. Michael Schenke 1671—1705 1. 

2. Ambrosius, nur kurze Zeit. 

3. Joachim Müller 1716. 

4. Johann Heinrich Wachsmann 1737 
bis 1781. 

5. Johann Christian Rietz starb 1810 als 
Emeritus. 

6. Christian Heinr. Andr. 
bis 1819. 
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7. Christian Minke von Aug. 1819 bis 
1823 + 33 J. alt. 

8. Karl Friedrich Patze seit 1824. 

S. 50. Gemeinde-Vorsteheri.Satuelle: 

1. Hans Plock 1532. 

2. August Sorgel (z. Z. des dreissig]. 
Krieges), dann 

3. Joachim Steffen, Vater u. Sohn. 

4. Johann joachim Pessel 1788 - 1810. 

5. Andreas Pessel, d. V. Sohn, seil 1810. 

S. 64. 5 Prediger im Dorfe Uthmóden: 

1. Leonhard Vornhard 1593—1626 f. 

2. Heinrich Ludovici (Ludwig) 1626 bis 
1636 f. 

3. Christoph Löbenstein 1639—1666 + 
74 J. alt. 

4. Christian Gündel 1666 — 1688 f. 

5. Heinrich Adrian Ress 1721. 

6. Werner Conrad Ress 1721—1777 t 
21. 6., 81 J. alt. 

7. johann, Chrn. Heinrich Niemann 1777 
bis 1786 t 25. 9. 

8. Johann Otto Mackensen 1787—1780 T. 

9. Joh. Ludw. Chrn. Helmuth 19. 7. 1789 
bis 1816 wo er nach Bornum b. Königs— 
lutter ging. 

10. Johann Christian Ketwig von 1816. 

S. 88. 6Prediger des Dorfes Hundis- 
burg: 

1. Theodoricus Avigonus 1554 — 1564. 

2. Samuel Sinav (Sinäus) 1578—1612. 

3. Name unleserlich auf dem verwitterten 
Leichenstein geb. in Halle 1572, t 1610. 

4. Lambert Werner 1615— 1620. 

5. Stephan Donauer 1623 — 1626. 

6. Heinrich Rotermund 1628 — 1636. 

7. Johann Koch 1636---1655 1, aus Barby. 

8. Daniel Grumbach aus Helmstedt 1655 
bis 1668 t in H. 

9. Alexander Bussenius aus Altenhausen 
1669—1693 t. 

10. Christian Alsleben 
28. 10, 82 J. alt. 

11. Johann August Jänichen 1720—1746 
+ 24. 9, 56 J. alt. 

12. M. Theodor Heinrich Valentin aus 
Nürnberg 1747 —1777 f 21. 5., 67 J. alt. 

13. Friedrich Rudolph Johann Siedentopf 
aus Eisleben 1777—1804 t 12. 5. 


1693—1719 + 
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14. Christoph Andreas Hohmann 1804 
bis 1806 T 45 J. alt. 

15. Joh. Friedr. Franz Christoph Klee 
aus Hohenwarsleben 1807. 

S. 90. Lehrer, Rektoren der Schule 
i. Hundisburg: 

1. Heinrich Crusius 1592, sein damals ge- 
borener Sohn Samuel war 1626—58 Abt des 
Klosters Bergen. 

. Ambrosius Werner 1599. 

. Joachim Rävenitz 1620. 

. Valentin Prómmel, mutmassl. 
. Andreas Rastenbach 1650. 
Wilda t in H. 

. Cramer (ein Unstudierter). 

. Grotian 1757. 

. Konrad Bötticher 1757 — 1762. 

10. Sieg 1762, nachher P. in Güssefeld. 

11. Paul Christian Rutzen ward 1769 P. 
in Gross-Engersen. 

12. Felgentreber 1786 P. zu Dalba a. Milde. 

13. Christoph Andreas Hofmann, ward 
1772 P. in Ackendorf. 

14. Christian Aug. Herbst 1792—1798 
dann P. in Hermsdorf. 

15. Friedrich Christian Günther 
dann P. in Althaldensleben. 

16. Gottlieb D. Andreas Winter 1799 
bis 1804, dann P. in Ackendorf. 

17. Matth. Andr. Rácke aus Hundisburg 
1804—1816, dann P. in Bülstringen. 

18. Heinrich M. Leberecht Nordmann 
1816—1819, dann P. in Süpplingen. 

19. Carl Lange von 1819 bis Ende des 
J. 1824, dann P. in Wedderstedt b. Halberst. 

20. Candidat Kühne aus Neuhaldensleben. 

S. 91. Küster oder Cantoren: 

Denstorf, Schrader, Loof 1758. 

Fröbing 1766. 

Lörs 1772. 

Buchmann 1819, 

S. 94. Die l. Gemeinde-Vorsteher 
in Hundisburg: 

1. Ackerm. Ráke 1805. 

2. Koss. Barsch 1805. 

3. Ackerm. Mórig 1805. 

4. Ackerm. Heinrichs 1806. 

Ortsvorsteher in Hundisburg: 

1. Ritter von Alvensleben 1808. 
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2. Ackerm. Hebestreit 1811. 
3. Bethge 1823. 


Im Gemeinderat waren im jahre 
1824: 


. Ackermann Hebestreit. 
Christian Ráke. 

Mórig. 
. Heinrichs. 


Koss. Friedr. Barsch. 
„ Andreas Schulze. 
» Gewalt. 
. Stellmacher G. Pape. 
. 99. Prediger in Ackendorf: 
. Heinrich Willing, vorher Mónch im 
Kloster Hamersleben von 1559 bis mutmassl. 
1572. 
2. Andreas Singer, vorher Konrektor zu 
Halberstadt 1572—1604 T. 
3. M. Matthias Singer, des Vor. Sohn 
1604—1616. 
4. Andreas Boclum vorher 17 Jahre P. in 
Merseburg 1616—1621 1. 
5. Martin Gisenius (auch Cisneus) 1622 
+ 1636 in Meitzendorf. 
6. Daniel Grumbach aus Helmstedt, 25 J. 
alt, 1650—1665, dann P. in Hundisburg. 


7. Johann Grumbach, des Vor. Bruder, 
1655, von 1665 ab P. in Bismark i. Altmark. 

8. Christian Alsleben 1665—1693, dann 
P. in Hundisburg. 

9. Johann Heinrich Bussenius 1693 bis 
1722 f. 

10. Johann Heinrich Lippold, vorher P. 
in Kleinau (Altmark) 1722 in Ackendorf 
dann 1727 als Compastor in Neuhaldensleben. 


11. Albert Friedrich Alberti, vorh. Catechet 
am Catharinen-Kloster in Stendal 1727 bis 
1767 t nach 40jähr. Amtstätigkeit. 


12. Johann Conrad Bötticher, vorh. erster 

Lehrer in Hundisburg von 1762—1767 
Gehiilfe des Alberti, von 1778 ab P. in 
Neugatersleben. 

13. Franz Matthias Riemann, aus Flechtin- 
gen erst P. in Dónstedt, von 1778 — 1701 1. 

14. Andreas Christoph Hohmann, vorh. 
R. in Hundisburg 1792—1814, dann P. in 
Hundbg. 

15. Gottl. 
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David Andreas Winter aus 
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Halberstadt, vorher R. in Hundisbg., seit 
1804 P. 


S. 101. Küster in Ackendorf: 

1. G. H. Knoche 1695—1741. 

2. R. Chr. Burchardi 1768. 

3. Joh. W. Overbeck 1774 dann in Klein- 
Santersleben. 

4. J. Chr. Maltriz 1793. 

5. J. Chr. Conradi 1798, dann in Förder- 
stedt. 

6. J. Fr. Chr. Sänger 1824, dann 

7. Henheik. 


Die Gemeinde-Vorsteher bis 1808, 
Richter von 1808—1814, Maire und von 
da an Schulze genannt, waren: 

1. Johann Andr. Danehl 1803. 

2. Ackerm. Johann Georg Oeltze 1803 
bis 1823. 

3. Ackerm. Johann Chr. Jordan seit 1823. 

Im Gemeinderat hierselbst waren 
im Jahre 1824: 

1. Prediger Winter. 

2. Ackerm. Friedr. Laue. 

" Grunewald. 

" Danehl. 
Koss. Schünemann. 
Koss. Fr. Heuer. 
Koss. Kammerhoff. 
Koss. Oelze. 


105. Prediger zu Bülstringen. 


. Henning Wollenberg wird erwähnt 
1549, 1550. 

2. Stephan Rieseberg 1560, 22 J. alt, 
ging 1567 nach s. Geburtsort Gardelegen. 


3. Johann Brandes, oder Brandius aus 
Neuhaldersleben 1567—1718 + 75 J. alt. 

4. Matthias Wilckius oder Willichius 
1618 —1627 + in Magdeburg. 

5. Johann Geislinger a.Lindau a. Bodensee, 
vorher P. in Kalvörde, 1627 f 1632. 

6. Franz Johann Oppechin 1632 bis 
3. Sept. 1636 t. 

7. Joachim Prátorius oder Schulze 1637 
T 1649 in Gardelegen. 

8. David Vosswinkel 1649 + 1682. 

9. Stephan Dancker 1682 bis 1602. 

10. Johann Christian Fabricius 1603 bis 
1696. 
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11. Caspar Friedrich Lindemann aus 
Nordheim 1696—1729. 

12. Conrad Tobias Schreck aus Magde- 
burg 1729—1745, nachd. P. in Neuhaldl. 

13. Johann Friedrich Schuchard aus 
Gardelegen 1745—1763 t. 

14. Johann Friedrich Werkmeister 1763 
bis 11. Sept. 1818 T 88'/, Jahr. 

15. Matthias Andreas Räcke, von 1816 
1818 Gehiilfe des Vor., seit 1818 P. 

S. 107. Schullehrer zu Bilstringen: 

1. Lange 1745—1791 1. 

2. Lipking, cand. theol. 1792—1797, wo 
er entlassen wurde. 

3. Schiiler 1797. 

S. 100. Gemeinde-Vorsteher zu 
Bülstringen: 

1. Christian Lübcke, Ackerm. 1787 — 1807. 

2. Koss. Christian Jenrich 1807—1822. 

3. Ackerm. Christian Lübcke, seit, 1819 
Schöppe, von 1. 1. 1823 Schulze. 

4. Schöppe Koss. Friedrich Lindemann 
1826. 

Gemeinderat im Jahre 1826: 
. Joachim Möhring, Ackerm. 
2. Gottfried Dorendorf, „ 
3. Andreas Porzelle A 
4. Friedrich Lübcke B 
5. Koss. Andreas Oerlicke. 
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6. „ Friedrich Plock. 

7. „ Friedr. Pardall. 

8. , Heinrich Möring. 

S. 123. Prediger zu Süppling en: 

1. Burchard Andreas Bode, 20. Mai 1697 


bis 3. juli 1718. 
2. johann Panche aus  Hornhausen 


10. März 1719—1735 f 51 J. alt. 

3. Johann Christian Thering 1735 in 
Süpplingen, 1736 in Bodendorf, 1739 in 
Bamm. 

4. Gottfried Birkholz aus Genthin fr. R. 
in Neuhaldensleben 1739, + im April 1762. 

5. Paul Philipp Crusius 1762—1766 
nachh. P. in Eichenbarleben. 

6. Johann Heinrich Eilers 1766 - 1760 
nachher P. in Kleingermersleben. 

7. Johann Christoph Wiggard 1769 bis 
1772, dann bis 1822 P. in Neustadt-Magde- 
burg. T 6. 10, 81 J. alt. 
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8. Christian Erdmann Immermann 1773 
bis 1780 dann P. in Rottmersleben. 

9. Johann August Ludwig Grosse 1780 
bis 1788 dann in Schockwitz. 

10. August Ludwig Roel, vorher R. in 
Genthin 1788—1802, dann R. in Erxleben. 

11. Johann Friedrich Dransfeld, aus 
Wegenstedt,vorher Lehreram Ritter-Kollegium 
zu Brandenburg a. H. 1802— 1819, dann P. 
Burgstall. 

12. Heinrich Dodo Magnus Nordmann 
1819 aus einer bekannten anhaltischen 
Oeconomie-Familie. Fortsetzung folgt. 


Beiträge zur Stammkunde Posener Adels- 
geschlechter. 


v. Drzewiecki. 

Wappen (ähnlich Natecz): in Rot eine 
kreisförmig belegte silberne Kopfbinde; auf 
dem gekrönten Helme 
mit rot- silberner Decke 
drei silberne Straussen- 
federn. Katholisch. 

L Nikolaus Drze- 


Oe 235 5 wiecki X Hedwig 
Ali: X | (C il CH „ Swinarski; Kinder: 
Kë gen IR 908 Stanislaus s. II., Franz. 


Il. Stanislaus Drze- 
wiecki, T um 1708, 
generosus X Helne 
Goslawski, T vor 1746, generosa, Tochter 
des Samuel Goslawski, Schwerttráger von 
Zalow; sie 2 X 1709 mtt Franz Szeliski; 
Kinder: Petrus, Anna, Bartholomäus s. lll., 
Magdalena, Antonius, 1757 Pate, Elisabetha, 
1757 Jungfrau. 

III. Bartholomäus deNalecz-Drzewiecki, 
x 1702, + Petrunke (Piotrunki) bei Kolmar 
in Posen 13. 4. 1769, 1745 Besitzer zu 
Gorzuchowo, seit 1746 und 1753 Besitzer 
von Petrunke; X Anna Chmielewski, 
+ (? Petrunke) 1761; Kinder: Johann 
Nepomucen x Kattun bei Schneidemühl i. Pos. 
30. 11. 1735, 1777, 1787 Probst zu Choinitz 
bei Posen; siegelte 1781 mit dem Wappen. 
Barbara x 1739, . „ 1777 zu Choinitz, 


1783 ledig zu Petrunke. Franciscus s. IVa. 
Elisabeth x 1745, lebte 1777 bei Marienburg, 
1783 zu Hintersee bei Stuhm. Paulus 
s. IVb. Severina x 1749, 1777, 1783 in 
Schlesien; X Johann Christian Hoepke 
(Hepke), 1783 Amtmann zu Tscheplau bei 
Glogau. Marianna x 1751, 1777, 1783 Nonne 
» Aloisia« im Zisterzienser-Kloster zu Owinsk 
b. Posen. Ignatius x Petrunke, get. Kolmar 
i. Posen 9. 7. 1746, + Buczkowo b. Kolmar 
8. 4. 1829, 1777 kgl. preuss. Junker im 
Bosniaken-Regiment zu Oletzko, 1783, 1787 
zu Petrunke; X Anastasia Laszkowski. 
Stanislaus-Kostka Leopold Jesephus, 
x Petrunke 13. 9. 1757, 1773 Westpreuss. 
Vasall, 1777 zu Choinitz bei Posen, 1783 zu 
Rydgosz in Polen, 1833 Erbe des Johann 
Nepomucen. 

IVa. Franciscus v. Drzewiecki, x Gor- 
zuchowo, get. Kletzko 8. 9. 1744, t vor 1787, 
1773—1783 Besitzer von Petrunke, war 
16 Jahre kgl. preuss. Leutnant im Bosniaken- 
Regiment v. Günther, später von Lossow; 
X Ursula v. Niewiescinski; Sohn: Mar- 
cellinus Karl Ignatius, x Petrunke b. Kolmar 
30. 10. 1777, 1791 kgl. preuss. Kadett zu 
Berlin, 1794—1798 Fähnrich im Infanterie- 
Regiment Anhalt (? zu Thorn), 1798, 1824 
auf Piszin (Piczin) bei Bromberg, leistete 
1815 den Treueid der Erbhuldigung als 
Edelmann. 

IV. Paulus v. Drzewiecki, x Petrunke 
bei Kolmar 24. 1. 1747, 1777 Pächter der 
Podowitzer Güter bei Znin, bis 1783 Mit- 
besitzer von Petrunke, 1783 Pächter zu 
»Posewicz« b. Znin, 1798 Pächter z. Jaktorowo ` 
bei Lindenwerder i. Pos, 1795 Generosus 
Magnificus; X Katharina Brant; Kinder: 
Adalbert s. Va. Ignatius s. Vb. Veronika 
Friderika, x Jaktorowo 15. 4. 1798. 

Va. Adalbert v.Drzewiecki, T Tremessen 


Kreis Mogilno i. Pos, um 1851, 1838 auf 
Myslontkowo, Kreis Mogilno; X Emilia 
Lutomski, * Jablonka in Russland . . 6. 1818, 


T Tremessen 8.2.1856, Einwohnerin ebenda; 
Kinder: Joseph * Rozanno, Kr. Mogilno 19. 
3. 1837, 1880 Hauslehrer zu Posen. Julianus, 
x Myslontkowo 1. 6. 1838. Leo, x Myslont- 
kowo 8. 3. 1843. 
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Vb. Ignatius v. Drzewiecki, & Jaktorowo 
bei Lindenwerder i. Posen 26. 10. 1795, 
+ Temessen 24, 2. 1852, 1843 generosus zu 
Griindorf (Dombrowa), Kreis Mogilno, 1848 
Vorwerks-Pächter zu Starkowietz b. Czarne- 
Piontkowo, Kreis Schroda, 1852 Einwohner 
zu Tremessen; X Gembitz 21. 11. 1836 mit 
AntoninaTimo wicz (Tronowicz,Tremowicz), 
x 1809, T Tremessen 20. 4. 1899; Kinder: 
Ludwig, x Rozanno bei Gembitz 18. 4. 1837. 
Konstantin Romanus s. VI. 


VI. Konstantin Romanus v. Dzrewiecki, 
x Gründorf bei Orchheim, Kreis Mogilno, 
31. 12. 1843, Mühlenbauer zu Posen, 
machte die Feldzüge 1864, 1866, 1870—71 
mit, Invalide, 1880 Mühlen-Maschinenbauer 
zu Goncz, Kreis Wongrowitz; 3 mal X — 
I, Czarnotek bei Santomischel 28. 8. 1868 mit 
Pelagia Trenerowski (Trynarowski), x Czar- 
notek 10. 11. 1848, geschied., — 1878 z. Posen, 
zog 1878 n. Russland. — Il. Posen 15.11.1892 
mit Josepha Kloss, kath., x Krenzioly 15. 3. 
1844, + Hohensalza 5. 8. 1897. — Ill. Posen 
11. 11. 1901 mit Stanislawa Hasinski, 
x Gostyn in Posen 21. 4. 1869. Kinder, 
Nr. 1 u. 2 von der ersten Frau, Nr. 3 von 
der zweiten Frau: 1) Ludwika, x Zakrzewo 
25. 0. 1870, zog 1878 nach Russland. 
2) Boleslaus Ambrosius, x Posen (Dom) 
7. 12. 1873, zog 1878 nach Russland. 
3) Leo, * Hohensalza 16. 3. 1885. es 


Stammhuch- Eintragungen. 


Mit Recht hat Herr Oskar Roick Band XI. 
Seite 101 hervorgehoben, welch grossen 
familiengeschichtlichen Wert die Eintragungen 
älterer Stammbücher besitzen. Es seien 
daher im folgenden aus zwei in meinem 
Besitz befindlichen, aus einzelnen Blättern 
bestehenden Stammbiichern unter Fortlassung 
der Sprüche usw. die eingetragenen Namen 
in alphabetischer Reihenfolge wiedergegeben. 

1. Stammbuch') des Pfarrers Friedrich 
Fieker, geb. 1799 in Niedergebra, gest. 1840 
in Bröckel. 


1) Wahrscheinlich fehlen verschiedene Blätter. 


Busch, Friedr., stud. theol., aus Lochtum bei 
Goslar, Göttingen im August 1822. 

Froböse, Joh. Ch. Wilh., Nordhausen, 
7. X. 1816. 

Hickel, J. G. aus Strassburg, Göttingen, 
3. IX. 1822. 

Kleemann, Julie, Niedergebra, 9. IV. 1816. 

Lindemann, Karl, stud. theol, aus Münden, 
Göttingen, 13. II. 1823. 

Ludwig, Fr, aus Niedergebra, Ellrich, 18. 
V. 1818. 

Ludwig, Schullehrer, Niedergebra, 16. IV. 1816. 

Reidemeister, Fr. Niedergebra, 26. XII. 1817. 

v. Scheel, A., stud. jur., aus Berlin, Göttingen, 
Ostern, 1823. 

Schlösser, F., Niedergebra, 25. IV 1816. 

Schlüter, W., stud. jur., aus Zellerfeld, Göttingen, 
8. IX. 1823. 

Stamm, Aug., stud. theol., Hainrode 22. IV. 1816. 

Steuber, Albert, Niedergebra 31. IV. 1816. 

Stochelmann, Wilhelmine, Freundin und 
Cousine ?), Nordhausen, 9. X. 1816. 

v. Uslar, J. W., K. 25. II. 1820 (in griechischer 
Sprache). 

Würlitz, Carl, aus Hannover, Göttingen, 
30. I. 1823 (Dein akademischer Bruder. 
Blau und Roth, Hanovera sey’s Panier). 
2. Stammbuch von Fräulein S wart in Leer. 

Barth, C. C. M.?), Esens 3. IV. 1825. 

Boelsums, H., Emden, 18. IV. 1824. 

de Boer, J. R., stud. theol. in Halle, Norden, 
2. IV. 1826 (Dein Vetter). 

Borchers, Warner, Leer, 20. I. 1822. 

Brants, Gesina M. J. Norden, 22. Ill. 1835. 

Bronner, Alida, Emdem, 25. IX. 1825. 

Focken, Hilke, Leer, 17. HI. 1822. 

Folkerts, C. C., aus Aurich, Leer, 2. II. 1822. 

Geelvink, H. P., Emden, August 1825. 

Janssen, E. C, Leer, 23. III. 1822. 

Janssen, J. H., Gódens, 10. IV. 1822. 

Janssen, Johanna Wilhelmine, Leer, 22. III. 1822. 

Lulofs, C. J. (ohne Datum). 

Lulofs, J., Leer, 15. IV. 1822. 


*) Nachrichten über sie zwecks Feststellung des 
Verwandtschaftsverhältnisses mit F. Fieker erbeten. 
3) Charlotte Christiane Margarete Barth, Tochter 
des Kaufmanns Heinrich Cristoph B. in Esens und 
seiner Ehefrau Sophia Gerhardina Charlotte Detering, 
geb. Esens 1. II. 1792, t Neu-Sandhorst 14. IX. 1845. 


Lulofs, Marie, (ohne Datum, mit einem 
kleinen Haarkranz). 

Oelrichs, A. M., Neustadt Gödens, 2. III. 1822. 

Oelrichs, Friederike, Neustadt Gödens, 27. 
IX. 1822. 

Oelrichs, Helene, Neustadt Gódens, 15.11.1822. 

Oelrichs, Meta, 20. Il. 1821. 

Oelrichs, Sophie Amalie, geb. Oelrichs (?), 
Neustadt Gódens, 4. III. 1822. 

van der Pers, H., Greningen, 3. VIII. 1823. 

Reiners, G. C., Esens, Juli 1832 (mit kleiner 
Malerei. 

Sckooss, Eva Dorothea, Leer, 15. III. 1822. 

Swart, Gerriet J., Leer, 10. Il. 1822 (Dein 
Bruder). 

Veenhuus, W.. stud., Driewer, 1. I. 1822. 

de Vries, Harm Jans, Leer, 10. 2. 1822. 

van Zwol, Grietje, Leer, Februar 1822 (mit 
Malerei). 

van Zwoll, Anna, Leer, 21. XII. 1821 (mit 
Malerei). 


lur Kunstheilage. 


Wappen Henning. 
Von Rodo von Haken. 

Das anererbte überaus schöne Wappen 
Henning zeigt im g. Schild auf erniedrigtem 
grünen Balken fussend einen natürlichen weiss. 
Ibis, mit schw. Hals, Kopf, Schnabel, Ständern 
und Schweif, und rubinroten Augen. Im 
Schnabel eine gr. Eidechse haltend. Im 
Schildesfuss eine schwarze Lilie. Auf Rost- 
helm mit schw.-g. Decken der ganze Ibis 
mit Echse. Nach alten Siegeln ist der Vogel 
unzweifelhaft ein Ibis, der überaus lange 
gebogene Schnabel ist gerade diesem 
Vogel spezifisch eigen, abgesehen davon 
dass die Familienüberlieferung das Wappen- 
tier als Ibis bezeichnet; charakteristisch ist 
auch die Echse in seinem Schnabel, die auf 
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3. Die in meinem Besitz befindliche Bibel 
des Pfarrers Christoph Fieker, geb. 1768 in 
Stöckey, gest. 1814 in Niedergebra, enthält 
»zur freundlichen Zurückerinnerung Halle, 
den 19. May 1793« die Eintragung folgender 

Namen): 
Bullmann, aus Schlesien. 
Feldmann, Justus Wilhelm, aus Westphalen. 
Franz, Heinrich Wilhelm, aus dem Vogtlande. 
Held, Johann August, aus dem Magde- 
burgischen. 
Kirchner, Friedrich Richard, aus der Mittelmark. 
Motz, Joh. Friedr. Wilh., aus dem Meinin— 
gischen. 
Motz, Joh. Nikolaus, aus dem Meiningischen. 
Rübe, August Ludw. Gottlieb, aus dem 
Magdeburgischen. 
Rudolphi, Johann Carl, aus Magdeburg. 
Scheider, Carl Friedrich, aus Schlesien. 
Schmidt, Christian Friedr., aus Halle. 


Dr. Hans Fieker. 


CaN B= 


allen Siegeln deutlich erkennbar ist und 
nicht etwa ein Hufeisen (wie beim Strausse) 
vorstellen könnte. Der heilige Ibis, seit 
Urzeiten bekannt und berühmt, ist neben 
dem ebenso berühmten und hervorragenden 
WappenvogelKranich?) (Sinnbild d. Klugheit, 
Wachsamkeit, des Mutes etc.), ein Wappen- 
tier per excellentiam. Herodot, Plinius, 
Cicero etc. bringen von ihm fabelhafte 
Nachrichten. Es sei von diesen Sagen nur 
erwáhnt, dass der Ibis den Drachen, fliegenden 


1) Nachrichten über die unter 3. genannten 
Personen erbeten. 

2) Der seltener in Wappen vorkommende Reiher 
führt den Namen »Edel« nur seiner schönen kost- 
baren Federn wegen, er ist sonst ein dummer, 
zänkischer, überhaupt zoologisch sehr unedler Vogel, 
während der Kranich, einer der begabtesten klügsten 
Tiere überhaupt ist, dies war den Alten gut bekannt, 
deshalb ist er ein häufig vorkommendes Lieblings- 
wappentier. v. H. 
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Schlangen und anderen Ungeheuern auf- 
lauere, und zwar am Ausgange der Thäler, 
und sie töte, und deshalb bei den Bewohnern 
des Landes in grossen Ehren gehalten 
werde Plinius in seiner Naturgeschichte 
bestätigt dass die Bewohner bei Ankunft 
der Schlangen andächtig den Ibis anriefen. 
Das Leben dieses göttlichen Vogels sollte 
von ausserordentlich langer Dauer, ja er 
sollte sogar unsterblich sein. Below be- 
merkt dass der Ibis einen Widerwillen gegen 
alle kriechenden Tiere habe, mit denen er 
den blutigsten Krieg führt, und die er auch- 
wenn er gesättigt ist, doch immer zu töten 
sucht. Kurzum es ist gewiss, dass gerade 
dieser Vogel als »Drachenbezwinger«, was 
ja in Sagen der höchste Grad des ritterlichen 
Mutes war, sich ganz besonders als Wappen- 
tier eignet. 


Kuriosum Dienast. 


Die illustrierte Ausgabe von Rietstap’s 
armorial général Tafel CCII bringt das hier 
abgebildete Wappen des vermutlich ausge- 
storbenen Basler Bürgergeschlechts»Dienast«: 
In silbernem Schilde ein gold. Galgen, wo- 
rauf eine blaue Eule. (D'arg. à une chouette 
d'azur perché sur une potence d'or)  Text- 


ausgabe Bd. I, 536. Nach freundl. Mitteilung 
des Herrn Fritz Amberger in Zürich findet 
sich das Wappen in derselben Gestalt in 


Lutz »Basler Bürgerbuch«, ferner auf Taf. 13 
des Basler Wappenbuchs von Meyer-Krauss. 
Als Helmzier ist dort die blaue Eule auf 
b. s. Wulst angegeben, Decken s. b. — Das 
genannte Basler Bürgerbuch, von Pfarrer 
Markus Lutz 1819 herausgegeben, führt eine 
Reihe von Gliedern der Dienast aus der 
Zeit von 1607 bis 1814 auf. Ueber die 
Entstehungsursachen des absonderlichen 


Wappenbildes schweigen leider die Quellen. 
L. Rh. 


Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen-, 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein »Herold« in Berlin. Berlin 1912. 


Nr. 3: Bericht über die 852. ne vom 
16. Januar 1912. — Bericht über die 853. Sitzung 
vom 6. Januar 1912. — Vom Ursprunge und ins- 
besondere vom Wappen der v. Apenburg in der 
Altmark und in Pommern. — Neue Wappenbilder. 
(Mit Abbildung). — Die neuen chinesischen Flaggen. 
(Mit Abbildungen). — Exotische Länderwappen. 
(Mit Abbildungen). — Erste Beziehungen der um 
die Mitte des 17. Jahrh. aus Schlesien nach Ost- 
preussen eingewanderten Familie Sommerfeld. — 
Verschiedene Kirchenbiicher. — Biicherschau. — 
Vermischtes. — Zur Kunstbeilage. -- Am schwarzen 
Brett. — Anfragen. — Antworten. — Tauschverkehr. 
— Berichtigung. — Briefkasten. 


Monatsblatt der Kais. Kön. Heraldischen 
Gesellschaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1912, 

Nr. 15. Mitteilungen der Gesellschaft. — Kurs 
und Kongress für Familienforschung, Vererbungs- 
und Regenerationslehre in Giessen vom 9.—13. April 
1912. — Literatur. —- Anfragen. — Antworten. — 
Anzeige. 

Frankfurter Blätter für Famillen-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-S. 
5. Jahrg. 1912. 

Nr. 3: Wappenbildersammlungen. — Ulmer 
Mannsklóster. — Stammbaum der Familie Scheppler. 
— Die 128stell. Ahnentafel des Hauptmanns August 
Christian Kellner. — Stammbaum der Familie Chan- 
delle. — Bücher. 

Schweizer Archiv für Heraldik. Organ der 
schweizerischen heraldischen Gesellschaft. 1911. 
25. Jahrg. Heft 4. 


. und von 15 


„Hessische Chronik“, Monatsschriftfür Familien- 
und Ortsgeschichte in Hessen und Hessen-Nassau. 
Begründet und herausgegeben von Dr. Hermann 
Bräuning-Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. 
1912, Heft 3. 

Inhalt: Ein Gang über die alten Marburger 
Friedhöfe. (Mit Abbildungen. Schluss.). — Wo ist 
Goethes »Götz von Berlichingen« gedruckt? (Miteiner 
Tafel. Schluss.) — Kleinschmidt, Einiges aus meinen 
Familiennachrichten. — Volkskundliches über Glocken, 
bes. über Glockeninschriften. — Grundsteine zu einer 
Stammtafel der hessisch-thüringischen Familie Lim- 
pert. — Bücherschau. — Aus Zeitschriften. -— Um- 
fragen. — Nachrichten. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldiek 
Genootschap De ,,Nederiandsche Leeuw. 30. 
Jahrg. 1912, Nr. 1 und 3. 


Katalogiog des Buch- und Kunstantiquariates 
Gilhofer & Ranschburg, Wien I, Bognergasse 2. 

Adels- und Wappenbriefe des 15.—19. Jahrh., 
aus den Sammlungen Graf Trauttmannsdortf und 
Friedrich Warnecke. Einzelne Familienwappen usw. 
des 16. und 17. Jahrh. 


Katalog IV von Hans Lommer, Antiquariat, 
Gotha, Hauptmarkt 14. 

Auswahlvon Büchern aus verschiedenen Wissens- 
ebieten. Almanache, Alpina, ausländ. Literatur, 
avarica, Buchhandel, Curiosa, deutsche Geschichte, 

deutsche Literatur, alte Drucke, schöne Einbände, 
Folkloristik, Frau—Ehe—Liebe, Genealogie, Kunst, 
Münzkunde, Namenkunde, Silhouetten, Stamm- 
bücher usw. usw. 


Katalog 4 von Rud. Hönisch, Buchhandlung 
und Antiquariat, Leipzig, Kohlgartenstr. 57. 

1. Friedrich der Grosse. Napoleon I. 
tionen. — 2. Militaria. — 3. Nachtrag. 


Geschichtsblätter der Familien Meinshausen 
(auch Mayntzhusen, Menshausen) und Grofebert 
(Groffebert). Januar 1912, 2. Jahrg., Nr. 3. 

Inhalt: Stammtafel von Hans Meinshausen sen. 
— Friedrich Meinshausen. — Lehnsakten. — Noch 
nicht angegliederte Meinshausen. — Meinhalsen 
1341. — Aus dem Auslande. — Wirtschaftsbericht, 
Bekanntmachungen, Familiennachrichten. — Groffe- 
berts Blatt. 


Rosstock: Kloster Lehnin in Geschichte und 
Sage. Verlag von C. A. Starke, Görlitz 1911. 


Die vorliegende Arbeit über das alte Cisterzienser- 
kloster Lehnin wird bei den Freunden der Bau- 
geschichte, der brandenburgischen Heimatkunde und 
des 1911 aus dem Klostergut gegründeten und nach 
der ersten Gemahlin des Grossen Kurfürsten ge- 
nannten Luise Henriette-Stiftes Freude erwecken, 
sind doch die älteren vortrefflichen Werke von Heffter 
(1851) und Sello (1881) nur verhältnismässig schwer 
(im zu zu bekommen. In anziehender 
Weise erwähnt der Verfasser die zerstörten und die 
noch erhaltenen a Grabsteine, die bedeutendsten 
Aebte und die tüchtigsten — nach Aufhebung des 
Klosters eingesetzten Amtshauptleute. Allgemeines 
Interesse verdient der hervorragendste Mónch des 
Klosters, Dietrich von Portitz (auch Kagelwit 
genannt), der abstammend aus einer Familie der 
Gewandschneidergilde zu Stendal mit Bismarcks Vor- 
fahren verwandt war; als Kanzler und Feldherr des 
Kaisers Karls IV. (1355 bis 1361) und als Erzbischof 
von Magdeburg (1361 bis 1367) wurde er einer der 
volkstümlichsten u. berühmtesten Männer seiner Zeit. 
— Von besonderemWerte für Familienforscher ist auch 
die . grossen Zahl von Pfarrern, Laien 

önchen, die 1542 unter Aufhebung ihres 


Revolu- 
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Klosterlebens in die Welt zurückkehrten. Ausserdem 
enthält das Buch eine Darstellung der Schicksale 
Lehnins, insbesondere der Leiden des 30 jährigen 
Krieges und die von evangelischer und katholischer 
Seite als Fälschung nachgewiesene, sehr interessante 
Weissagung des sel. Bruders Hermann«. 

Dr. Fieker. 

Dr. Theodor Roscher: Roscheriana. Weih- 
nachtsblatt. Hannover 1911. 

Der durch seine Schriften »Zur Geschichte der 
Familie Roscher in Niedersachsen« (1892) und »Ge- 
schichtsblätter der Niedersächsischen Familie Roscher« 
(1909) — s. Archiv Bd. 10 S. 124 — allgemein be- 
kannt gewordene Verfasser hat durch sein oben 
genanntes Heft jedenfalls seinen Verwandten eine 
wahre Weihnachtsfreude gemacht. Dies Weihnachts- 
blatt bringt die in der Familie R. und unter deren 
Verwandten in den letzten Jahren eingetretenen 
Aenderungen in anziehender Weise zur Sprache. 
Besonders interessant — auch für Nichtverwandte — 
sind die Schilderungen über die Domäne Ehrenburg, 
über mehrere sich dem Seemannsberufe gewidmeten 
Familienmitglieder und über Franz Roscher, dem 
es am 18. 3. 1848 gelang, dem Polen Tscherz- 
wanowsky das auf den Prinzen von Preussen 
(Kaiser Wilhelm I.) angelegte Gewehr niederzu- 
schlagen. — Auch dieses Heft ist wie seine Vor- 
gänger leider nicht im Buchhandel erhältlich, obwohl 
die Roscherschen Geschichtswerke bei der Fülle der 
erwähnten meist in der Provinz Hannover und dem 
Königreich Sachsen lebenden Familien sicherlich in 
weiten Kreisen grosses Interesse finden werden. 

Dr. Fieker. 


Köppen-Bode: Heimat. Verlag von W.Schwalbe, 
Emden, 1912. 

Jee Familienforscher sollte sich nicht darauf 
beschränken, die Namen und Daten seiner Vorfahren 
zu sammeln, sondern suchen, die geschichtliche und 
kulturgeschichtliche Vergangenheit seiner Familien- 
heimat kennen zu lernen. Keine Familiengeschichte 
ohne Heimatgeschichte! — Für die Gebräuche und 
die Lebensart der Bewohner der einzelnen Gegenden 
unseres Vaterlandes sind vielfach Erzählungen die 
beste Quelle, und erfreulicher Weise finden sich in 
letzter Zeit immer mehr Schriftsteller, die Erzählungen 
aus ihrer Heimat bringen. Auch für Ostfriesland 
sind jetzt durch die oben genannte Verfasserin echt 
heimatliche Charakterbilder entstanden, von denen 
die Bauerngeschichte »Heimat« sich besonders durch 
treue Wiedergabe ostfriesischen Wesens auszeichnet. 
Mag das Buch auch an literarischer Bedeutung von 
manchem Werk übertroffen werden, es behält durch 
seine genaue, das Leben und Treiben der Geest- 
bauern in allen Einzelheiten darstellende Schilderun 
seinen hohen Wert für jeden, der sich für Ostfrieslan 
interessiert. Dr. Fieker. 


Die Familie Kessler und die mit ihr ver- 
wandte Familie Petzold. Unter obigem Titel, dem 
noch der Untertitel: »Eine thüringisch-säch- 
sische Familienchronik« hätte beigefügt werden 
können, ist vor kurzen von dem Pfarrer Nachtigal 
in Güterglück, Bez. Magdeburg eine Geschichte 
der beiden genannten Familien verfasst und in Druck 
gegeben,) um die zahlreichen Glieder dieser weit- 
verbreiten Familien durch diese Chronik zusammen- 
zuhalten. Den Anlass zu dieser Arbeit gaben dem 
Verfasser alte Familienbilder, die als einzige, aber 
stumme Erinnerungen aus der Vorzeit erhalten ge- 
blieben waren, und die er gern zum Reden und 
Erzählen gebracht hätte, — sowie eine in der 
Familie überlieferte Vermutung, als wäre der 


E Vom Verfasser zu beziehen; Preis 5 M. 


Vorfahr der Kessler jener Joh. Kessler aus 
St. Gallen, mit dem Luther einst in Jena im »Bären« 
anno 1522 zusammengetroffen war. Diese Ver- 
mutung hat sich für die hier in Betracht kommende 
Familie Kessler nun zwar nicht als richtig erwiesen, 
— aber doch ist es möglich gewesen, die Familien- 
geschichte urkundlich bis zum Jahre 1554 zurück 
zu verfolgen. In diesem Jahre nämlich wird ein 
Joh. Kessler, Bürger und vermutlich auch Bürger- 
meister von Ziegenrück, in einem im Staatsarchiv 
zu Magdeburg aufbewahrten Lehnsbriefe als Lehens- 
träger der Herzöge von Sachsen genannt, und von 
ihm stammt dann die in der Chronik behandelte 
Familie Kessler ab. Seine Nachkommen sind durch 
Generationen hindurch Pfarrer gewesen, und dadurch 
war es möglich, aus kirchlichen und staatlichen 
Archiven, sowie auch aus Familienpapieren diese 
in allen Teilen interessante Chronik zusammen zu- 
stellen. Sehr wertvoll ist sie durch die beigegebenen 
Silhouetten und Familienbilder, sowie durch die Ab- 
bildungen mancher Pfarr- und Wohnhäuser, in 
denen die Träger des Namens Kessler ihr Heim 
gehabt haben. Sehr interessant ist ferner die Ab- 
handlung über die verschiedenen Kesslerschen 
Familienwappen und die Wiedergabe der Schick- 
sale, welche die einst von Nikol. Kessler in Basel 
im Jahre 1491 gedruckte Bibel, die sich mit wert- 
vollen Eintragungen versehen noch im Besitze der 
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Familie befindet, gehabt hat. — Die Familie 
Petzold aber hat in dieser Kesslerschen Chronik 
darum ihren Platz gefunden, weil sie durch heute 
noch bestehende enge verwandtschaftliche Bezie- 
hungen mit den Kesslers verbunden ist. Dieselbe 
lásst sich bis 1548 urkundlich zurückverfolgen, war 
in Rosenthal bei Königstein i. Sa., dann in Lichten- 
hain bei Schandau ansässig, zählte gleichfalls viele 
Pfarrer unter ihren Gliedern und hat sich seitdem 
weit verbreitet. 


Den Trägern des Namens Kessler oder Petzold 
kann diese Chronik sehr enipfohlen werden, — wie 
sie zugleich aber auch allen denen, die sich an eine 
ähnliche Arbeit heranmachen wollen, als Muster 
und Anleitung, wie solche Arbeit anzufassen ist, 
sehr wohl zu empfehlen ist. 


Beitráge zur bayerischen Kirchengeschichte. 
Herausgegeben von D. Theodor v. Kolde, Erlangen. 
XVIII. Band, 3. Heft. 1912. 


Nr. 3: Philippisten und Gnesiolutheraner in 
Brandenburg-Ansbach. — Ein Bericht des Pfarrers 
Leipold in Muggendorf aus dem Jahre 1853. — 
Zum Aufenthalte J. Fr. Rocks in Regensburg. —- 
Ein Totentanzgedicht aus Rothenburg o. Tauber. — 
Ein seltsamer Wiedertäuferprozess in Mittelschwaben 
aus dem Jahre 1530. —- Zur Bibliographie. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 


Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — 


Anfragen. 
41. Wer kennt den Geburtsort von Jean 
Hunnekes? War August 1773 in Usedom, Kr. 


Cleve ansässig. Wer war dessen Vater? Der Name 
findet sich zuerst als Huneco 1094, als Hunecho 1033, 
als Hunico im 10. Jahrh. Wer kennt das nachweiss- 
lich vorhandene Wappen des Huneckes? Dieser 
war im 16. Jahrh. bei den Niederländischen General- 
staaten als Regierungsbeamter angestellt. Porto und 
kleine Ausgaben vergüte sofort, grössere Ausgaben 
nach Vereinbarung. 


Gefl. Mitteilung direkt erbeten an 


Gerd Hünnekes, Chemiker. 
Stockholm, Hornsgatan 84. 


42. Jede Nachricht über Wappen, Wentzel, 
Wirth, May, Pietsch, Sorge, Friebe, v. Lerski, 
v. Dabrowski Pietsch, Szezygieski, (von), Fiedler 
auch sonstige Nachrichten über Träger dieser Namen 
erbeten. Zu Gegendiensten sofort bereit. 


Szezygieski, Historienmaler. 
z. Z. Untffz. Allenstein Inf.-Reg. 150. 2. Komp. 


43. Ich wüsste gern, ob 3Sachen aus den Handels- 
büchern zu Braunschweig sich in Breslau weiter 
verfolgen lassen: 

1. 16. 9. 1574. Henning Hertman bevoll- 
mächtigt Conrad Lopke Bürger in Breslau für ihn 
Geld von den Breslauer Bürgern Libes und Kosswitz 
einzuziehen. 


Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


2. 28.4. 1585 Henning H. gibt dem Breslauer 
Bürger Franz Fischer Vollmacht, ausstehende Gelder 
von Conrad Lopke’s Erben einzuziehen. 

3. 18. 6. 1588 Henning H. bevollmächtigt den 
Breslauer Bürger Balthasar Augustin in der- 
selben Sache. 


Sind in Breslau die betr. Handelsbücher er- 
halten? ? Wo??? 
Dr. Herdtmann, 
Senftenberg N.-L. 


44. Ich bitte die verehrten Leser um Mitteilung 
von Trägern des Namens Grosskopf aus der Zeit 
vor 1700 in Thüringen. Besten Dank im Voraus. 

Karl Grosskopf, 
Schwerin i. Meckl., Friedrichstr. 5. 


45. A.) Walde: 1. Peter Walde 1482 Bürger- 
meister in Görlitz, + 30. Januar 1491. Suche seine 
Nachkommen! Ist sein Wappen bekannt? 

2. Samuel Walde, * 2. 5. 1628 in Reichenbach, 
Oberlausitz, & 21. 1. 1671 ebenda. Er war Zunít- 
ältester der Reichenbacher Schneiderinnung. Suche 
seine Frau und seine Eltern. Wo befinden sich die 
Reichenbacher Zunftakten, (Dresdner Hauptstaats- 
archiv nicht!). 

B.) Vergho: Wer waren die Eltern des Lorenzo 
Vergho aus Coldrerio, Bezirk Mendrisio, ital. Schweiz? 
Dieser gestorben vor 1604. Zahle für richtige 
Antwort 10 Mk. in die Rolandkasse. 

Oberleutnant Rothlauf, 
Leisnig i. Sa. 
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Antworten. 


38. v. Hünicke nennt Siebmacher unter dem 
märkischen Adel: gespaltener Schild rechts halbe 
oldene Lilie in blau; links 3 silberne rübenähnliche 
ebilde auf blauen Grund, Helmzier 3 Straussen- 
federn. M. E. Habicht, 
Lucka, S.-A. 


IX. 17. 1. Jungfrau Johanne Christiane Schiller 
aus Grenzendorf bei Meffersdorf 1833. Begraben 
nach 1861 in Zittau. 

2. Endres Schiller 1497 zu Lichtenfels. 

3. Hanns Schiller 1497 zu Uetzing, Bruder des 
obigen Endres Sch. (Kloster Langheim, Lehens- 
protokolle, ab anno 1463, Dorf Unterküps: im 


lum Wedelschen Wappen. 
Dr. jur. Bernhard Koerner. 


Das Wedelsche Wappen ist kultur- 
geschichtlich so interessant, dass hier eine 
kleine Abschweifung auf dem Gebiet der 
Herolds-Kunst nicht zu umgehen ist. Die 
Wedels führen wie die Jagows und viele 
andere Geschlechter das Symbol der Sonne, 
das Radkreuz und zwar achtspeichig. Es 
würde zu weitführen, hier auf das Radkreuz 
(ein Kreuz innerhalb des Kreises), das zu- 
nächst vier-, dann sechs-, endlich acht- 
speichig dargestellt wurde, des näheren ein- 
zugehen. K. Mühlke hat in seiner Schrift 
»Die Sonnenräder des arischen Nordens« 
die Symbolik des Radkreuzes (Ruot-Kreuzes) 
eingehend behandelt. Wie dieses Zeichen 
als echt deutsch empfunden wurde, zeigt 
der Umstand, dass dem Heilande und auch 
St. Michael auf alten Darstellungen als 
Heiligen-Schein das Rote Kreuz innerhalb 
des Kreises auf weissem Grunde anstelle 
des goldnen Scheines in germanischen 
Ländern z. T. gegeben wurde. Dass die 
gewöhnliche Erklärung, das Wedelsche Rad 
sei ein Richtrad nicht ausreicht, ergibt sich 


Kgl. Bayr. Kreisarchiv Bamberg, Band Nr. 3536, 
Rep. 182, Seite, 281). 

Xl. 4. Siehe 1. Gelbke, iKirchen- und Schulen- 
verfassung des Herzogtums Gotha 1790, Band I, 
Seite 313, 110, 430, Band Il Seite 140. 


2. Dietmann, Hennebergische Kirchen- 
Schulgeschichte, Seite 156, 175, 176. 


XI. 48. 1. Kruse in Klossow bei Bärwalde. 


3. Ludwig Grawert, Eigentümer, ebd. X um 1790 
mit Marie Kruse. (Aus dem Zettelkatalog des 
Herrn Knab, Leisnig). 


und 


Rothlauf, Oberleutnant, 
Leisnig i. S. 
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schon daraus, dass das Rad ebenso wie der 
Galgen als Richtwerkzeug zu schimpflich 
war, um seine Gerichtsherrlichheit damit 
zu künden. Auf dem Rade erscheint in 
späterer Zeit in rot-schwarz geteiltem Ge- 
wande ein gestümmelter Mann mit breitem 
Hute. Die allgemeine Erklärung deutet ihn 
als einen mit dem Rade Gerichteten. Auf 
dem Helme erscheint der Mannesrumpf und 
der breite Hut wiederrum. Er ist das Zeichen 
der Macht, wie noch Gessler den »Hut« 
auf die Stange hängen liess, wie bei dem 
studentischen »Landesvater«. In solchen 
Zeichen erhalten sich oft Überlieferungen 
durch Jahrtausende; wie der Kampf mit den 
vorsintflutlichen Sauriern sich in den Sagen 
des Kampfes mit dem Drachen bis ins 
Mittelalter erhielt. So erinnerte das Rad auch 
an den heiligen Sonnenwagen, an den sich 
unbewusst noch heute die Erinerung*) knüpft. 


*) Noch heute wirft sich der arabische Inder 
vor den »Götterwagen«, wie vor Jahrtausenden. 
Instinktiv gleich handelt der moderne Europäer, der 
sich vor die Räder der Lokomotive wirft und sein 
Leben wieder in die Hand dessen zurückgibt, der 
es gegeben. So könnte der Gestiimmelte auch so 
gedeutet werden, dass er einer sei, der sein Leben 
dem germanischen Gedanken, dem Sonnenrecht ge- 
weiht und geopfert hat. 
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Die Sonne als Zeichen des Sonnenrechts, 
der germanischen Fehme, und das Rad 
deuten darauf hin, dass die Führer des 
Sonnenrad-Wagens sich als Richter nach 
germanischem Rechte dartaten. Gestümmelt 
war durch das Eindringen des kanonischen 
und römischen Rechtes das germanische 
Recht, das noch auf roter Erde — die überall, 
wo drei Wissende zusammenkamen, nicht 
nur in Westfalen war — und auf Ruot- 
(Rot-, Rechts-) Land, dessen Bannkreis durch 
die Rolandssäulen gekennzeichnet war, 
galt. Das Rot als Zeichen deutschen Königs- 
Rechts findet sich wieder in den »Regalien«- 
Feldern der deutschen Landeswappen, in 
den »roten« Kurschwertern der Herzöge der 
Sachsen. Jener Gestümmelte auf dem Rade 
im Wedelschen Wappen ist nicht der Ge- 
richtete, der nicht wert war, dass man ihn 
von Geschlecht zu Geschlecht vererbte, 
sondern der Richter selbst als Vertreter des 
deutschen Fehm-Rechtes, das er in die 
Schwertfaust seiner fünf (dänisch: f&m) 
Finger genommen hatte. Wenn das Rot 
seiner Kleidung halb schwarz gefarbt ist, 
so kündet das Wappen damit, dass das 
germanischeRechthalbverborgen schlummert. 
Die alten Wissenden, die im Mittelalter noch 
als »Rotkáppler« uns begegnen, sie haben 
das Sonnenrecht in ihre hohe, heilige, heim- 
liche Acht genommen. Sie sind anscheinend 
verschwunden, wie das Rotkäppchen des 


Märchens — die Sonne, das Sonnenrecht 


— von dem Fenriswolfe verschlungen wurde, 
um dereinst wiederzukehren. Wenn einst 
Kaiser Ruot-Bard aus dem Kyffhäuser steigen 
wird, wenn wieder deutscher Geist, rein 
und hehr alle deutsch-feindlichen Mächte 
in seinen Gauen überwunden haben wird, 
dann würden, nach dem alten Wappen- 
gedanken, auch die germanischen Wedels 
ihren Hut wieder ganz rot auf ihren Wappen- 
helm stülpen können. Dann kann auch 
wieder das Wahrzeichen an deutsche, ver- 
gewaltigte Art, der Gestümmelte, vor dem 
Sonnenrade verschwinden. 


Die kaiserliche Ahnentafel, 


Freiherr Axel-Albrecht von Maltzahn, der 
seit einer Reihe von Jahren als Kurdirektor 
die Verwaltung des Bades Homburg vor 
der Höhe leitet, scheidet am 15. März, nach 
Ablauf seiner Wahlperiode, aus seinem Amte. 
Er ist, wie die »N. G. C.« mitteilt, vom 
Kaiser in das königliche Heroldsamt nach 
Berlin berufen worden und tritt seine Tätig- 
keit dort am 1. April an. 

Die Berfung des Freiherrn von Maltzahn 
erfolgte, nachdem er Gelegenheit gehabt 
hatte, dem Kaiser persönlich das Manuskript 
einer inzwischen im Druck erschienenen 
Ahnentafel des Kaisers überreichen zu dürfen. 
Diese Ahnentafel umfasst zwölf Generationen, 
enthält also 4096 Ahnen des Kaisers. Gleich- 
zeitig erhielt Freiherr von Maltzahn eine 
Einladung des Kaisers, an einer Orientfahrt 
des Dampfers »Cincinnati« teilzunehmen. 

Freiherr von Maltzahn steht im 49. Lebens- 
jahr und war kurze Zeit Offizier, erst im 
3. Garde-Regiment zu Fuss und dann 
im 64. Infanterie-Regiment. Er ist mit 
einer Tochter des verstorbenen Generals 
der Infanterie von Strubberg vermählt. 


Der letzte seines Geschlechts. 


In Münster ist der Kavallerieoberst z. D. 
Adolf von Muffel, ein tapferer Feldzugs- 
offizier von 1870/71, Ritter des Eisernen 
Kreuzes und des Bayrischen Militár-Verdienst- 
ordens, als letzter seines berühmten Nürn- 
berger Patriziergeschlechts im Alter von 
64. Jahren gestorben. Das Kaiser Friedrichs- 
Museum in Berlin besitzt das von Al- 
brecht Dürers Meisterhand gemalte Bild 
Jakob Muffels, des Ahnherrn des jetzt ver- 
storbenen Kriegshelden. 1708 besass Obrist- 
wachtmeister von Muffel, 1801 dessen Sohn 
das jetzige Justizrat Rothlauf'sche Haus zu 


Bamberg, Pfahlplátzchen1. (Hauszum Krebs). 
(Aus Leipziger Neueste Nachrichten 1912). 
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Däckerwappen und Siegel. 


Die Diawalt-Aktiengesellschaftin München 
beabsichtigt in den nächsten Monaten als 
Jubiläumsausgabe ein Buch herauszugeben, 
welches einemöglichst vollständigeSammlung 
aller vorhandenen älteren und neueren Bäcker- 
wappen, Siegel, Enbleme etc. enthält. Die 
genannte Gesellschaft besitzt zwar schon 
ein ziemlich grosses Material, sie möchte 
aber dasselbe für ihre Zwecke noch mehr 
vervollständigen und bittet daher alle Sammler 
und Antiquitätenhändler, ihre Objekte zu 
Abbildungszwecken zur Verfügung stellen 
zu wollen. 

Aus der »Antiquitätenzeitung« 20. Jahrg. (1912) Nr. 4. 


Beabsichtigte Anderung im Gethaischen Hol- 
kalender — eine Verletzung des Namenrechtes ? 


Urteil des Reichsgerichts vom 21. März 1912. 


sk. Leipzig, 21. März. (Nachdr. verb.) 
Der Referendar und Lint. a. D Werner 
v. d. Schulenburg hatte für sich und seine 
Tochter gegen die Inhaberin des Verlages 
Justus Perthes in Gotha, wo der bekannte 
Gothaische Genealogische Hofkalender er- 
scheint, eine interessante Leistungs-, Unter- 
lassung- und. Feststellungsklage erhoben, 
mit denen sich jetzt das Reichsgericht in 
letzter Instanz zu beschäftigen hatte Mit 
diesen Klagen suchte sich der Kläger, dessen 
Familie bisher im »blauen Gotha<, also im 
Handbuch für ‘die uradligen Geschlechter 
eingetragen war, dagegen zu wehren, dass 
die Schriftleitung des Verlages ihn und seine 
Familie bei der für 1912 geplanten Neu- 
bearbeitung des Kalenders in den »grünen 
Gotha«, d. i. in die Familien mit Briefadel 
überführen wollte Die Schriftleitung des 
Verlages war der Ansicht, dass der Kläger 
seine Familie nicht zu der »weissen Linie« 
der Schulenburgs rechnen dürfte, die seit 
1728 durch Erlass des Kaisers Karl VI. 
reichsgräflich sei, und hat dies dem Kläger 
sowohl brieflich mitgeteilt als auch einen 
Korrekturabzug des neuen »grünen Gotha« 


zugeschickt, sich aber bereit erklärt, nach 
Entscheidung des Heroldsamtes von der 
Änderung abzustehen. In den Briefen und 
in der Zusendung des Korrekturbogens er- 
blickte der Kläger eine vorsätzliche bewusst 
rechtswidrige Verletzung seines Namens- 
rechtes und klagte gegen den Verlag auf 
Widerruf und Unterlassung der Behauptung 
sowie auf Feststellung, dass seine Familie 
zum Uradel gehöre. Der Verlag machte 
gegenüber der Klage die Unzuständigkeit 
des Gerichtes und die Unzulässigkeit des 
Klageweges geltend. Das Landgericht 
Hamburg hatte diesen Einwand aber nur 
der Feststellungsklage gegenüber für be- 
gründet erklärt, die Leistungs- und Unter- 
lassungsklage aber für zulässig erklärt. Das 
Oberlandesgericht Hamburg dagegen 
hatte diese beiden Klagen wegen Unzu- 
ständigkeit abgewiessen. Auf unerlaubte 
Handlung, so führte das Berufungsgericht 
aus, könne die Klage deshalb nicht gestützt 
werden, weil der § 823 Satz 1 BGB. bei 
der Verletzung eines »sonstigen Rechtes« 
eines Dritten Vorsatz oder Fahrlässigkeit 
verlange. An diesen Voraussetzungen fehle 
es aber auf Seiten des Verlages durchaus, 
da der Verlag nur »behauptet« habe, der 
Kläger gehöre zum Briefadel 1. In dem 
blossen »Bestreiten«, dass der Kläger dem 
Uradel angehöre, liege noch kein Vorsatz 
des Verlags. Auch die Bestimmungen des 
Namensrechtes gäben dem Kläger nur eine 
negatorische, nicht aber eine Deliktsklage. 
DasReichsgericht bestätigtedas Berufungs- 
urteil und wies die Revision des Klägers 
zurück. 
(Aktenzeichen IV 419/11). 


Eine balhe Million Strafe wegen Erhscbaftstener- 
hinterziehung. 


Urteil des Reichsgerichts vom 2i. März 1912. 

sk. Leipzig, 21. März. (Nachdruck verb.) 
Der erste Strafsenat des Reichsgerichts ver- 
kündete heute das Urteil in der Sache des 
Grafen Espivent de Villesboisnet, der sich 
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seinerzeit vor der kaiserlichen Strafkammer 
wegen Erbschaftssteuerhinterziehung zu ver- 
antworten hatte, aber wegen Verjährung der 
Straftat freigesprochen worden war. Die 
Revision, die von der Staatsanwaltschaft 
beim Reichsgericht eingelegt wurde, führte 
die Aufhebung und Zurückverweisung des 
Urteils an die Strafkammer herbei. Der 
Senat erachtete, das Verhältnis der Ver- 
jährungsbestimmungen der früheren landes- 
gesetzlichen Regelung der Erbschaftssteuer 
zu den Übergangs- und Verjährungsbe- 
stimmungen des Reichsgesetzes über die 
Erbschaftssteuer im Urteile der Vorinstanz 
für irrtümlich aufgefasst. Nach seiner An- 


Das Ernst Moritz Arndt-Museum der 
historischen Arndtruhe Godesberg. 


Godesberg a. Rh., Januar 1912. 


Sehr geehrter Herr! 


Die Jahrhundertfeier der gewaltigen Zeit der 
Erhebung unseres deutschen Vaterlandes aus tiefster 
Demütigung und Knechtschaft steht in den kommen- 
den Jahren bevor. 

Alldeutschland, jung und alt, im Waffenkleid 
und Bürgerrock, mit Feder und Leyer, in Bild und 
Lied, rüstet sich zu einer würdigen Gedächtnisfeier. 

Unter den Helden jener unvergesslichen Zeit 
tiefster Schmach und jubelnder Erhebung stehen 
neben Männern der Tat, einem Stein, Blücher, 
Scharnhorst, Gneisenau, York usw. neben dem 
edlen preussischen Königspaar, die Männer und 
Sänger, die mit begeisterter Rede und ergreifenden 
Liedern den kämpfenden Heeren (wie einst Tyrtäus) 
voranzogen und die deutsche Freiheit und Einigkeit 
prophetisch verkündigten, wie Ernst Moritz Arndt, 
Theodor Körner, Max von Schenkendorf und Fr. 
Rückert. 

Wir Rheinlander haben besonders Veranlassung, 
dabei des gewaltigsten dieser Heldensänger zu 
gedenken — Ernst Moritz Arndt — der von 1818 
bis 1854 mit Unterbrechung an der Rheinischen 
Hochschule gewirkt, dessen Denkmal in Erz auf 
dem alten Zoll in Bonn als Dankeszeugnis des 
deutschen Volkes steht — ein getreuer Eckart am 
Rhein, »Deutschlands Strom, nicht Deutschlands 
Grenze!« Er, der selbst persönlich so viel gelitten 
und geduldig getragen, gab unserm Volke in 
schwerer Drangsal den Glauben an eine bessere 
Zukunft wieder, nannte gut und schlecht beim 


sicht lag z. Z. der Anklageerhebung eine 
Verjährung noch nicht vor. — Wenn in dem 
neuen Prozess von der Strafkammer gemäss 
der Entscheidung des Reichsgerichtes er- 
kannt wird, so dürfte das sehr zum Leid- 
wesen des gräflichen Angeklagten sein, denn 
dann hätte dieser samt einigen Miterben 
die nette Summe von rund einer halben 
Million Mark zu entrichten. Die Erbschaft, 
hinsichtlich deren die Steuerhinterziehung 
erfolgt ist, war von der im Jahre 1904 ver- 
storbenen Baronin in Garcon hinterlassen 
worden. 
(Aktenzeichen: 1 D. 986/12.) 


rechten Namen und feuerte den deutschen Wehr- 
mann an zur Treue bis in den Tod. 


Auch hier in der historischen Arndtruhe, wo 
der ehrwürdige Greis gern in seinen alten Tagen 
als unermüdlicher Wandersmann rastete, wird eine 
grosse Gedächtnisfeier — wie am 29. Januar 1910 — 
von Verehrern Ernst Moritz Arndts geplant und ist 
eine Festschrift dazu in Aussicht genommen. Die 
zeitgenössischen Dichter und Schriftsteller sind in 
erster Linie berufen, duch pietätvoile Beiträge das 
Gedächtnis des edlen Dichters und grossen Patrioten 
unserm Volke und vorzugsweise unserer Jugend in 
dankbare Erinnerung zurückzurufen. Gerade in 
unserer materialistischen und an Genussucht kranken 
Zeit ist die Weckung idealen Sinnes und selbst- 
loser Vaterlands- und Nächstenliebe eine besonders 
wichtige Aufgabe. — 


So ergeht denn auch an Sie, hochgeehrter Herr, 
die freundliche Bitte, einen solchen Beitrag Ihrer 
Feder oder Leyer zu der geplanten Gedächtnis- 
schrift gütigst liefern und damit einen Ehrenzoll 
dem Manne darbringen zu wollen, der als der 
deutscheste der Deutschen einst gesungen: »Der 
Gott, der Eisen wachsen liess, der wollte keine 
Knechte.« 

Das hiesige, einzige Arndtmuseum in Deutsch- 
land, mit seiner wertvollen Sammlung wird auch 
diese Festschrift mit Ihrer Festgabe als wichtigen 
Besitz bewahren und auf die Zukunft vererben. Ob 
und bis wann ich Ihren geschätzten Beitrag erwarten 
darf, wäre mir recht bald zu wissen erwünscht. In- 
zwischen bin ich mit deutschen Gruss 


Ihr sehr ergebener 


Joseph Loevenich, 
Leiter des Arndt-Museums. 
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Das Neuspitzersche Stipendium und der 
Stammbaum der Nachkemmen des 
Alexander Neuspitzer. 


Von Dr.L. Ritter in Wiesbaden. 


Die durch das Testament des Hermann 
Neuspitzer, Rektors zu Dortrecht, vermachten 
3000 Gulden (»umb die Interessen davon 
zu geniessen, die von sein des Testatoris 
Bluth oder Geschlecht in der heil. Theologie 
sollen zu studiren kommen, sollende darinnen 
allezeit der nächste vor dem ferneren im 
Grad geprässentiret werden; und so keiner 
von; seinem Geschlecht vorhanden, sollen 
die vorbenannten Renten genossen werden 
von denen Söhnen der zwei ältesten Prä- 
ceptoren in der Zeit von der Lateinischen 
Schul in der vorgeschriebenen heil. Theo- 
logie Studirende, ein jeder zur Helftscheid«) 
haben sich im Laufe der Jahrhunderte als 
eine segensreiche Stiftung für die zahl- 
reiche Nachkommenschaft des Alexander 
Neuspitzer erwiesen. Hermann Neuspitzer, 
gewesener Rector zu Dortrecht und Fun- 
dator des Neuspitzer’schen Stipendiums 
daselbst, laut Urkunde vom 31. Octbr. 1689 
verstarb ohne Nachkommen; es kommen 
daher als Nutzniesser der Stiftung die in 
dem 1839 veröffentlichten Stammbaume 
(gedruckt: Mannheim, Buchdruckerei des 
kathol. Bürgerhospitals) bezeichneten Nach- 
kommen des Alexander Neuspitzer, des 
Grossvaters von Hermann Neuspitzer, in 
Betracht. Dieser Stammbaum enthält alle 
Nachkommen »soweit die vorhandenen 
Notizen zureichten«. 

Archiv No. 11, XII. Jahrg. 


Das Stipendium wird in »Die Familien- 
stiftungen Deutschlands und Deutsch- 
Oesterreichs« (München 1890) erwähnt. 
Hier werden 40 Familien angegeben, in 
denen Nachkommen des Stifters leben. 
Als vornehmlicher Wohnsitz dieser Familien 
werden Baden und die Pfalz genannt. »Es 
ging hier wie bei so vielen Stiftungen: sie 
geriet in Vergessenheit und jene, welchen 
der Stifter eine Wohltat zugedacht hatte, 
gehen derselben verlustig.« Die häufige 
Inanspruchnahme der Stiftung gerade in 
den letzten Jahrzehnten beweist das Gegen- 
teil dieser Ausführung. Wenn hier die 
Aufzeichnungen des Stammbaumes von 1839 
dargestellt werden, so geschieht dies, um 
die zahlreichen Feststellungen jener Zeit der 
Forschung zugängig zu machen und den 
Nachkommen der angegebenen Personen 
einen Hinweis sowohl für die Familien- 
forschung, als auch für die Erlangung des 
Stipendiums zu geben. 


I. Im Kirchen- und Schuldienst. 


1. Hermann Neuspitzer, Rector zu Dort- 
recht und Fundator des Neuspitzer’schen 
Stipendiums daselbst, laut Urkunde vom 
31. Oktbr. 1689. 

2. Alexander Neuspitzer, zuerst Prediger 
zu Mannheim und dann zu Cleve. 

3. Neuspitzer N., verehelicht an N. Kelder- 
mann, Prediger zu Utrecht, deren Sohn 
N. Keldermann, ebenfalls Prediger daselbst 
gewesen. i 

4. Anna Margaretha Neuspitzer x am 1. Mai 
1640, oo 8. Septbr. 1663 an Daniel 
Wilhelmi x zu Marburg 1631 war zu- 
erst Rector und Diaconus zu Bacharach, 
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wurde 1663 auf die Pfarrei Lachen be- 
fördert, bediente dieselbe 50 Jahre und 
T zu Neustadt a. d. Haardt den 13. April 
1713 in einem Alter von 82 Jahren. 


Christoph Reinh. Wilhelmi x zu 


Laachen 1664, zuerst Pfarrer zu West- 
hofen, dann zu Bosenheim und Kreuz- 
nach, und endlich zu Rohrbach, woselbst 
er den 16. 3. 1738 starb. 


. Katharina Elis. Wilhelmi, oo an Burk- 


hard Hermani, Inspektor und Pfarrer 
zu Neustadt, vorher Pfarrer zu Lachen 
und Speierdorf. 


. Georg Christoph Grohe x 26. 1. 1689, 


Pfarrer und Kirchenrat zu Wieblingen 
und Eppelheim oo mit Maria Amalia geb. 
Kleinmann. 


8. Johann Nicolaus David Wilhelmi x 


10. 


11. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


1702 zu Bosenheim, Pfarrer und Inspektor 
zu Nordheim im Bistum Worms. 


. Philippine Charl. Wilhelmi oo an N. 


Schmeckenbecher, Conrector am Gym- 
nasium zu Heidelberg. 

Carl Bernhard Wilhelmi * 1717 zu 
Bosenheim, wurde 1749 Pfarrer zu Oppau. 
Valentin Wilhelmi x 1712, zuerst 
Pfarrer zu Ladenburg, hernach zu Oppen- 
heim, dann zu Gimmeldingen und end- 
lich zu Lohrbach. 

Kunig. Dorothea Wilhelmi oo an N. 
Müller, Kirchen-Schaffner zu Alzei. 
Albertina Wilhelmi oo an Pfarrer Knöpfel 
in Schriesheim. 

Elisabetha Wilhelmi oo an Ehegerichts- 
director und Kirchenrat Müller. 

Peter Hermani, Pfarrer zu Impflingen 
oo mit N. Fickeisen. 

Anna Margaretha Hermani T 1787, co an 
Inspektor und Pfarrer Philipp Friedrich 
Kilian zu Ladenburg x 1709, f 1788. 
Maria Friederika Mikisch oo an Kirchen- 
rat Hecht in Heidelberg. 

Joh. Heinrich Voegelin, Conrector 
in Heidelberg. 

Christoph Dan. Sabinus Grohe, 
Kirchenrat und Pfarrer zu Wieblingen, 
x 16. 6. 1721, T 24. 5. 1789 oo am 26. 
8. 1750 mit Maria Margaretha Fuchs von 
Monzingen f 11. 5. 1783. 


19. Philipp Lorenz Grohe, x 12. 8. 1723, 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


20. 


20. 


27. 


28. 


29. 


30. 


31. 


32. 


33. 


34. 


Kirchenrats-Registrator in Heidelberg. 
Jacob Gottfried Grohe x 31. 8. 1742, 
zuerst Handlungs-Diener, dann Kanzlist 
beidergeistl. Administration in Heidelberg. 
Jacob Fauth, Dr. der Theologie, Pfarrer 
zu St. Peter und Professor der Theo- 
logie zu Heidelberg, x 1757 zu Neu- 
stadt a. d. H. T 1807 zu Heidelberg, 
oo mit Henriette De Prée, + 1808, 
Tochter des Administrations-Rats Johann 
Burkhard de Prée zu Heidelberg. 
Johann Philipp Pleitner, Pfarrer zu 
Oggersheim. 

Susanna Katharina Pleitner oo an Pfarrer 
Bopp zu Klingenmünster. 

N. Knópfel oo N. Schäfer, Pfarrer zu 
Neckarau. 

Heinrich Ludwig Hermani, Pfarrer zu 
Zeiskam oo mit Katharina Elisabetha Fleck. 
Hieronymus Burkhard Kilian; zu- 
erst Pfarrer zu Ladenburg und dann zu 
Frankenthal T 1791, oo mit Anna Marga- 
retha Kling t 1787. 

Konrad Christoph Kilian x 16. 12. 
1741, f 24. 10. 1819 als wallonischer 
Pfarrer in Heidelberg oo mit Susanna 
Elisabetha Jolli x. 11. 1765, f 15. 3. 1796. 
Anna Marg. Kilian oo an Philipp 
Friedrich Brecht, Pfarrer zu Schries- 
heim. 

Rosina Kath. Kilian co an Joh. Melchior 
Brecht Stifts-Schaffner zu Mosbach. 
Franziska Friederika Kilian, 2. Ehefrau 
des Pfarrers Philipp Friedrich Brecht 
zu Schriesheim (s. Nr. 27). 

Christian Deurer, Pfarrer zu Oders- 
bach. 

Friedrich Hecht, Registrator bei der 
geistl. Administration in Heidelberg. 
Johann Daniel Hecht, Kirchenraths- 
Registrator in Heidelberg. 

Amalia Susanna Grohe oo mit Johann 
Heinrich Boehner, x zu Mannheim, 
Verfasser des ehemals pfälzisch refor- 
mierten Choral-Buches. 

Philipp Friedrich Carl Grohe, 
Pfarrer oo mit N. Behagel von Franken- 
tal; Ehe kinderlos. 


35. 


36. 


37. 


38. 


39. 


45. 


40. 


47. 


48. 


49. 


Georg Friedrich Grohe, Pfarrer in 
Rinklingen. 

Susanna Fauth x 8. 10. 1794 in Heidel- 
berg oo mit Pfarrer Schönfeld zu 
Wöllstein bei Kreuznach f 1828. 

Carl Philipp Fauth * 5. 10. 1802, 
+ 1824 als Candidat der Theologie. 
Susanna De Pree oo 1. an Pfarrer 
Bechtel (1 Kind), 2. an Pfarrer und In- 
spektor Eberts zu Kreuznach (5 Kinder). 
Elisabetha Charl. De Prée oo an Kirchen- 
Rat Friedrich Abegg, Dr. und Prof. 
der Theologie und Pfarrer zum heiligen 
Geist in Heidelberg. Inhaber des grossh. 
bad. Zähringer Löwen-Ordens. 


. Johann Heinrich Ludwig De Prée, 


Kirchenrats-Sekretär. 


. Philipp Friedrich Kilian * 1774 zu 


Ladenburg, Pfarrer zu Neustadt a. d. H. 
oo mit N. geb. Schaaf von Winzingen. 


. Georg Christoph Kilian * 1778 zu 


Ladenburg, Pfarrer in Leutershausen. 


Johann Carl Ludwig Kilian x 23. 


10. 1791 zu Heidelberg, t 3. 1831 als 
evangel. Pfarrer in Weisweil im bad. 
Oberland oo am 1. 5. 1823 mit Babette 
Köster. 


. Johann Philipp Kilian * 4. 5. 1793 


zu Heidelberg, Professor in Mannheim 
oo mit Caroline Koch. 

Carolina Christina Brecht oo an Karl 
Friedrich Geibel, Pfarrer in Wald- 
michelbach. | 
Karl Wilhelm Brecht, x 26. 5. 1778 
in Schriesheim, Pfarrer zu Handschuchs- 
heim, T 5. 5. 1863 in Schriesheim, oo 
1. mit Luise Ehrhard, 2. mit Friederike 
Bender. 

Carl Friedrich Brecht, Pfarrer in 
Bammenthal x 10. 4. 1790 oo mit Doro- 
thea Marg. Krauth x 25. 11. 1792. 
Jacob Lamey, Pfarrer in Unteröwisheim 
oo mit N. geb. Rieger von Mosbach. 
Wilhelmine Deurer x 1786 oo mit Johann 
Georg Wilhelm Usener kurhess. 
Superintendenten und Stadtpfarrer in 
Marburg + 1837. (U. war nach einer 
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50. Friedrich Ludwig Grohe x 1795 zu 


51. 


52. 


53. 


54. 
55. 


II. 
1. 


8. Johann Peter 


d 


. Joh. Gottfried Fauth, Hofrat 


Rinklingen, Pfarrer zu Rüppen. 
Friedrich Grohe x 1796 zu Rink- 
lingen, Diakonus in Gernsbach. 
Wilhelm Bechtel 1832 Pfarrer zu Rox- 
heim bei Kreuznach. 

Charlotte Eberts oo an Pfarrer Vilhauer 
in Osthofen. 

Heinrich Eberts, Pfarrer. 

Susanna Abegg oo an Professor Abegg 
zu Breslau, Ritter des kónigl. preuss. 
roten Adler-Ordens, x 23. 11. 1799. 


Im Verwaltungsdienst und Juristen. 
Johann David Wilhelmi, Dr. jur. und 
Richter zu Horst in Westphalen x 1666 
zu Lachen f 1724. 


. Johann Gerlach Wilhelmi x 1668 zu 


Lachen, Churpfälzischer Administrations- 
Rat T 1729 zu Mannheim. 


. Cristoph Daniel Wilhelmi x 1703 


Administrations-Rat. 


. Sabine Wilhelmi oo an Administrations- 


Rat Goldschmitt. 


. Christina Wilhelmi oo an N. Wilhelmi, 


Administrations-Rat. 


. Maria Hel. Katharina Grohe x 9. 12. 1727 


oo an Wasserbau-Inspektor Dickerhof 
in Mannheim. 

und 
Resident bei dem niederrhein. westphäl. 
Kreise vom Prinzen von Oranien und an- 
deren Reichsständen. 

Gerlach Wilhelmi 
x 1727, Administrations-Rat. 

N. Wilhelmi, Ehegerichts-Sekretär und 
Expeditor in Heidelberg. 


10. N. Wilhelmi, Administrations-Sekretär. 


11. 
12. 


13. 


14. 


anderen Quelle Archidiakon an der luth. fe 15. 


Pfarrkirche.) 


N. Müller, Administrations-Rat. 
Johanna Christina De Prée oo an In- 
spektor Fleck zu Germersheim. 
Johann Burkhard De Prée x 30. 8. 
1739 zu Neustadt a. d.H. Administrations- 
Rat zu Heidelberg, oo mit Henriette 
Katharina Jakobi. 

Philippina Friederika Deurer 
Hofrat Lamey. 

Georg Carl Grohe Advokat in Mon- 
zingen OO mit N. Feldin. 


oo mit 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 


— 


Maria Amalia Grohe oo mit Rechnungs- 
rat Hofmann in Karlsruhe. 


Franz Burkhard Fauth x 30. 1. 1796 
zu Heidelberg, Dr. jur. seit 1834 grossh. 
bad. Oberamtmann zu Mosbach, Ritter 
des Ordens vom Zähringer Löwen, co 
am 8. 5. 1823 mit Johanna Katharina 
Loos x 18. 5. 1799. 


Ernst Lamey, Hofrat in Karlsruhe, 
oo mit Josephine Beké. 


Jeanette Lamey f 1837 co mit Heinrich 
Weller, grossh. bad. Hofgerichts- 
Sekretär. 

Christine Lamey f 1830 oo mit dem 
königl. preuss. Regierungsrat Schott in 
Coblenz. 

Wilhelm Deurer * 1780, seit 1835 
grossh. bad. Geheimerat und Stadt- 
direktor in Heidelberg, Ritter des Ordens 
vom Zähringer Löwen, oo mit Antoi- 
nette Dietz. 

Daniel Abegg x 25.2. 1812 Regierungs- 
assessor in Rastatt. 


Ill. Im Heeresdienst. 


Johann Wilhelm Neuspitzer, x 8. 3. 


1670 soll sich in Oesterreich nieder- 
gelassen haben. Er war mit Joseph I, 
römischer Kaiser, als Regiments-Quartier- 
meister 1706 beider Belagerung von Landau. 


. Friedrich Neuspitzer, Schiffskapitän. 


Er eroberte mit dem Admiral Sordens- 
hild 1715 unter anderer gemachter Beute 
eine Postjacht, ein paar Galiotten und 
andere Schiffe, worauf sich 6000 Flinten 
befanden, wurde wegen seiner geleisteten 
Dienste gegen die Schweden Comman- 
deur der Insel und Festung Christiansoer. 
T 1750. 


Maria Katharina Fauth x 21. 5. 1702, 


+ 1770 oo mit dem Churpfälzischen 
Ingenieur-Hauptmann Philipp Friedrich 
Pleitner in Mannheim. 


Friedrich Daniel Wilhelmi & 1698, 


Lieutenant unter dem  Churpfalz- Leib- 
dragoner-Regiment. 


. Benedikt Wilhelmi x 1712 zu Bosen- 


heim, kam nach erlernter Chirurgie unter 
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das Churpfälz. 
Mannheim. 

6. Anna Maria Mikisch oo mit Hauptmann 

von Herlin zu Mannheim. Ehe kinderlos. 

7. N. Neuspitzer oo an Carl Held, Seekapitän. 

8. Johann Jakob Pleitner, Churpfalzischer 

Fourier. 
9. N. Wilhelmi, Churpfälzischer Regiments- 
Quartiermeister. 

10. N. Wilhelmi oo mit Hauptmann Wohn- 
lich. 

11. Johann Georg Hecht; Fähndrich bei 
Churpfalz. 

12. Theodor Lamey, königl. bayr. Obrist- 
lieutenant zu München T 1812 oo mit 
Freyin von Redwitz aus Wiirzburg. 

13. Carl Hofmann, Hauptmann in kónigl. 
bayr. Diensten. 


Grenadier-Regiment in 


IV. Handwerker und Handelsleute. 


l. Karl Neuspitzer, Küfer und Zoller zu 
Emmerich. 

2. Maria Catharina Neuspitzer x 20. 9. 1661 
T 17. 2. 1709 co 1. am 1. 7. 1687 mit 
Johann Georg Grohe, Ratsverwandter 
und Handelsmann in Neustadt a. d. H., 
T 2. 9. 1689, 2. am 12. 5. 1604 mit 
Johann Nikolaus Fauth, Ratsverwandter 
und Handelsmann in Neustadt a. d. H. 
T 7. 4. 1704. 

3. Franz Philipp Fauth & 8. 1. 1699 zu 
Neustadt a. d. H. f 19. 3. 1765, Kauf- 
mann und Handelsmann zu Müllheim 
bei Cóln oo 1. mit Anna Katharina Butz, 
2. mit N. Dehan, 3. mit Anna Katharina 
Fauth x 28. 10. 1727. 

4. Heinrich Adam Wilhelmi x 1706 zu 
Bosenheim, liess nach erlernter Handlung 
sich in Magdeburg häuslich nieder. 

5. Ferdinand Wilhelmi x 1699 zu Horst, 
Handelsmann zu Müllheim bei Coin. 

6. Anna Barbara Hermani oc an Johannes 
Philipps, Küfermeister zu Neustadt. 

7. Kath. Elisabetha Hermani oo mit Johannes 
Pas quay, Rotgerber in Strassburg. 

8. Johann Friedrich Voegelin, Stifts- 
küfer. 
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9. Franz Philipp Grohe x 11. 11. 1731 
Kauf- und Handelsmann zu Müllheim 
a. d. Mosel. 

10. Johann Philipp Fauth, Kaufmann 
zu Saarbrücken. 

11. Heinrich Ludwig Hermani, Bäcker 
zu Schwetzingen. 

12. Kath. Elisabetha Philipps oo mit Philipp 
Reber, Küfermeister zu Neustadt. 

13. Kathar. Elisabeth Pasquay oo Johann 
Hofmeister, Kaufmann zu Heidelberg. 

14. Benjamin Pasquay, Rotgerber zu 
Strassburg. 

15. Phil. Friedrich Kilian, Kaufmann zu 
Ladenburg, ledig. 

16. Johann Friedrich Rau, Küfer und 
Bierbrauer zu Neustadt oo mit Elisa- 
betha Charlotte Bergin. 

17. Johann Philipp Rau, Bäckermeister 
zu Neustadt. l 

18. Franz Heinrich Fauth, Hofrat und 
Besitzer einer Papierfabrik zu Gladbach 
bei Mühlheim a. Rh. 

19. Maria Anna Kilian oo mit Hirschwirt 
Hecker in Wurmberg i. Wbg. 

20. Gottfried Kilian, Konditor in Schwe- 
zingen oo mit N. Zillich. 

21. Carl Kilian, Färber in Maehrn im 
Herzogtum Nassau. 

22. Georg Christoph Kilian x 19. 12. 
1788 zu Heidelberg, Konditor in Sins- 
heim oo am 18. 10. 1812 mit Johanna 
Gescheidel. 

23. Phil. Friedrich Brecht, Küfer. 

24. Anna Marg. Brecht oo mit Kaiserwirt 
Mendler in Schwezingen. 

25. Ernst Deurer, Handelsmann x 1792, 
+ 1819. 

26. Gottfried Fauth, Besitzer einer Papier- 
fabrik zu Gladbach bei Mühlheim a. Rh. 

27. Heinrich Fauth, Kaufmann. 

28. Heinrich Burkhard Abegg, Kauf- 
mann zu Danzig x 3. 10 1791. 

29. Wilhelm Abegg, Kaufmann zu Emden 
x 4. T. 1797. 

30. N. Brecht, Dreher. 

3l. N. Brecht, Kaufmann. 


10. 


11. 


12. 
13. 


14. 


15. 


V. Sonstige. 


. Anna Maria Neuspitzer x 3. 1. 1649 co 


1. am 12. 11.1667 mit Georg Christoph 
Wiedemann f 4. 3. 1688, 2. am 5. 11. 
1688 mlt Johann Friedrich Voegelin, 
Stiftskeller zu Neustadt. 


. Maria Katharina Wilhelmi oo an Bern- 


hard Mikisch, Apotheker. 


. Mauritius Wilhelmi x 1705 zu Horst, 


Forstsekretár zu Lauffenfelt im Hessen- 
rheinfelsischen. 


Johanna Katharina Hermani oo am 15. 3. 


1719 mit Johann De Prée, Schaffner 
zu Neustadt x 16. 2. 1688 zu Mannheim. 


. Katharina Magdalena Fauth oo mit J. 


Gerhard Wehler, Postmeister zu Hachen- 
burg. 


. Anna Sybilla De Prée oo 1. mit Keller 


Vóker zu Deidesheim, 2. an Ober- 
lánder. 


. N. Hermani oo mit Krauper, Förster 


zu Erlenbach. 


. Maria Elisabetha Grohe oo mit Ludw. 


Theodor Gotthard, Collektor i. Simmern. 


. Johann Wilh. Brecht, Oekonom in 


Aglasterhausen x 16. 9. 1795 oo mit 
Christina Neudeck von Rappenau & 23. 
4. 1798. 

Peter Ferdinand Deurer, Professor 
und Maler in Rom, x 1777 œo 1. mit 
Susanne Fröhlich f 1834, 2. mit Mina 
geb. Freyin von Globig aus Dresden. 
Christian Friedrich Deurer, Ge- 
meinderat und Oekonom zu Mannheim 
* 1/78 oo mit Magdalena von Traiteur. 
Carl Eberts, Revierförster. 

August Abegg, Dr. der Medizin, 
x 9. 1. 1805, fürstlich moldauischer 
Stabsarzt in Galacz. 

Otto Abegg, * 4. 12. 1808, königl. 
griechischer Revierförster auf Eubóa. 
N. Brecht, Chirurg. 


Als Gründer zweier Linien Neuspitzer 


ausserhalb des Reiches werden bezeichnet: 


l. 


Stifter der Neuspitzer'schen Familie in 
Holland: Johann Georg Neuspitzer, Sohn 
des Alexander Neuspitzer. J. Gg. Neu- 
spitzer hatte 6 Kinder. 
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2. Stifter der Neuspitzer'schen Familie in ! 


Dänemark: Johann Jakob Neuspitzer, 
x 9. 3. 1646, Sohn des Johann Georg 
Neuspitzer; (J. G. N. f 10. 12. 1690 als 
Ratsverwandter 
co 1. mit Ottilia Knecht T 17. 11. 1659, 
2. mit Eva Wecker T 20. 12. 1690). 


Beiträge zur Stammkunde wesipreussischer 
Adelspeschlechter. 


v. Lyskowski. 

Wappen: in Blau ein silberner Schrag- 
linksbalken mit drei roten Rosen belegt; 
auf dem gekrönten Helme mit blau-silberner 
Decke drei silberne Straussenfedern. Katho- 
lisch. Die v. Lys- 
kowski sind angeb- 
lich ein Zweig der v. 
Steppholtz, nach 
^N) ^ anderer Angabe der v. 
ty Koschembar. Das 
Siegel des 1772 huldi- 
genden Anton v. Lys- 
kowski zeigt das ein 
gangs beschriebene 
Wappen, und zwar mit 
aus der Krone wachsenden drei Straussen- 
federn. Dasselbe Wappen führt der 1772 
huldigende Michael v. Lyskowski. Die 
Angaben Emil v. Zernicki’s sind dement- 
sprechend zu berichtigen. Die Familie führt 
z. T. jetzt fälschlich das Wappen Doliwa. 

l. T Ludwig v. Lyskowski, x... 


f... X... mit .. , Kinder: 
1. f Petrus, s. II. 
2. T Ludwig, *..., t Splawie b. Dritsch- 


min, Kreis Schwetz i. Wpr., 1735. 

3. + Kind, + jung. 

Il. + Petrus v. Lyskowski, * 1699, 
t Splawie 15. 3. 1760, seit etwa 1730 auf 
Rittergut Splawie im jetzigen Amtsgerichts- 
bezirk Schwetz i. Wpr., 1732 generosus, 
Landschóppe des Landes Schwetz; X mit 
Viktoria v. Loss, 1777 zu Splawie; Kinder: 

1. f Anton, s. Ill a. 

2. T Michael s. Ill b. 


in Neustadt a. d. H., 


3. t Joseph, t Konitz vor 1811, 1777 
Mitbesitzer von Splawie. 

4. + Marianna, 1777 zu Wilczewo, 1791, 
1795 zu Altendorf bei Christburg, 
1798; x I. mit .. v. Bialoblocki, 
Il. um 1770 mit Anton v. Rabe (Raba), 
+ vor 1788, Burgrichter, 1777 zu 
Wilczewo, 1780—88 auf Rittergut 
Altendorf bei Christburg. 

5. + Victoria, X Michael v. Lewinski, 
zu Tuschin. 

Illa. T Anton v. Lyskowski, f Alten- 
dorf bei Christburg 1796, leistete 1772 der 
Krone Preussen für sich und seine Nach- 
kommen den Treueid der Erbhuldigung als 
Edelmann, 1777 Mitbesitzer von Splawie, 
das er 16. 9. 1783 verkauft, kaufte 17. 3. 1795 
das Rittergut Altendorf bei Christburg i. Wpr. 
1795 zu Ruhwalde b. Marienburg; X Agnes 
v. Bojanowski, 1796; Kinder: 

1. T Leo Tiburtius, s. IVa. 

2. + Paul Anton, x 15. 6. 1704, 1811 
Mitbesitzer von Altendorf, 1812 Kgl. 
preuss. Leutnant der reitenden Artillerie, 
1816 bei der Garde-Artillerie, 1817 
Leutnant bei der 1. reitenden Kom- 
pagnie der 3. Artillerie-Brigade zu 
Mühlhausen i. Thür, seit 1819 in 
Amerika, 1821. 

Ib. T Michael v. Lyskow ski, x Splawie 
bei Dritschmin, Kr. Schwetz, 1746, .. ., 
1760—16. 9. 1783 Mitbesitzer von Splawie, 
ehemal. Landfähndrich von Marienburg. lei- 
stete 1772 der Krone Preussen für sich 
und seine Nachkommen den Treueid der 
Erbhuldigung als Edelmann, 1777 Pächter 
des Ausbaus Gulpezisno b. Wilczewo, Kreis 
Stuhm, seit 1783 auf Klein- Baumgart, Bruch, 
Bruch'sche Niederung und Choita, Kreis 
Stuhm, 1791 zu Klein- Baumgart, 1796, 1798 
zu Bruch, X .. .; Kinder: 

I. 7 Xaver, 1811—24 Besitzer 
Choiten, Kr. Stuhm. 

2. T Konstantin, s. IV b. 

3. T Thomas, s. IVc. ° 

4. t Hippolyt, s. IVd. 

5. t Michael, x 1791, 1811 auf der Schule 
zu Kulm, 1813 kgl. preuss. Leutnant 
im 19. Ostpreuss. Landwehr-Bataillon, 
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1818—25 Besitzer zu Bruch und 
Choiten. 
IVa. f Leo Tiburtius v. Lyskowski, 
x 11. 4. 1792, 1811 Mitbesitzer des Ritter- 
guts Altendorf b. Christburg, 1813 kgl. 
preuss. Leutnant des 19. Ostpreuss. Land- 
wehr-Bataillons, 1818—24 alleiniger Besitzer 
von Altendorf, 1824 Leutnant zu Königs- 
berg i. Pr, 1825, 1827 zu Altendorf; x 
Helena v. Szeliski, 1821; Kinder: 
1. f Marianus, s. Va. 
2. T Josephus, x 1820. 
IVb. T Konstantin v. Lyskowski, x 
Wilczewo, Kr. Stuhm, 1780, t Mileszewo 
b. Lemberg, Kreis Strasburg i. Wor, 5. 3. 
1855, 1810 kgl. preuss. Leutnant, ehem. im 
Regiment von Kalkreuth, 1811—14 Besitzer 
von Wilczewo und Klein-Baumgart, später 
auf Mileszewo; X Mileszewo (K. B. Lem- 
berg) 30. 7. 1810 Anna Rutkowski, x Ja- 
kuschewitz . . ., T Strasburg i. Wpr. .. .; 
Kinder: 
1. T Eusebius, s. Vb. 
2. T Josephus, x Milischewo, Kr. Stras- 
burg, 4. 4. 1809, .. ., 1880 Grund- 
besitzer zu Gross-Pawltowo, Kr. Lóbau 
i. Wpr., X Elisabeth . . ., x Bobrau, 
Kr. Strasburg, 14. 5. 1816. 
. T Sylvia, x... f... 
. T Konstantin, s. Vc. 
. T Heliodor. 
. T Servilius, x Milischewo 19. 4. 1819, 
T.. ., 1880 Rentner zu Stuhm; X 
mit .. , T vor 1880. 
7. t Ignatius, s. Vd. 
8. T Michael Franciscus Cornelius, s. 
Ve. 

9. + Wilhelm, + Plawinek, Kr. Hohen- 
salza, 1877; x; mit Kasimira Jaczynski, 
x Rzeszynek, Kr. Strelno i. Pos. 21. 2. 
1839, — 1861 zu Klein-Baumgart, Kr. 
Stuhm, 1861, 1907 Rittergutsbes. zu 
Plawinek; kinderlos. 

10. T Anna. 

IVc. T Thomas v. Lyskowski, x Klein- 
Baumgart, Kr. Stuhm, 1785, T Obori, Kr. 
Kulm, 25. 11. 1838, 1811—22 Besitzer zu 
Obori und Zgielka, Kr. Kulm; x Rakowitz 
Kr. Löbau i. Wpr., 1817 mit Anna Beatrix 
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Josepha Theklavon Puttkamer-Kleszczynski, 
* Rakowitz 28. 7. 1797, + Obori 1835; 
Kinder: 

1. f Boleslaus, x um 1820, f. 

2. T Mieczislaus Thomas, s. Vf. 

IVd. t Hippolyt v. Lyskowski, x 1790, 
1811 auf der Schule zu Kulm, 1818—23 
Besitzer zu Wilczewo und Klein-Baumgart, 
Kreis Stuhm; X Marianna Donimirski; 
Kinder: 

1. ¢ Julianna Elisabeth, x Wilczewo b. 

Pestlin 26. 1. 1823, +... 
2. T Theodorus Hippolitus, x Wilczewo 
28. 12. 1824, 

3. T Josephus, x ? 1826, f. 

Va. T Marianus v. Lyskowski, x 1818, 
t Schwarzenau, Kreis Löbau i. Wpr., 31. 1. 
1882, 1849 Einwohner, 1852 Wirtschafter, 
1882 Ortsarmer zu Schwarzenau; X ebd. 
9. 5. 1848 mit T Elisabeth Mieszczenski 
(Mosczenski), x Schwarzenau 1821, } ebd. 
20. 12. 1879, Ortsarme ebd.; Kinder: 


1. Franz, s. Vla. 

2. 1 Anton, x Schwarzenau, Kr. Löbau 
i. Wpr., 23. 8. 1852, T Thorn i. Wpr. 
1901, 1880 Sergeant im Füsilier-Bat. 
Nr. 37 zu Posen, Gefangen-Aufseher 
zu Wongrowitz, Wirsitz und Brom- 
berg; X Thorn i. pr. mit... 


Vb. f Eusebius v. Lyskowski, x Miles- 
zewo, Kr. Strasburg i. Wpr., 1810, T Grzybno 
b. Bobrau, Kr. Strasburg 1842, 1819 auf der 
Schule zu Strasburg; X Barendorf (= Niedz- 
wierz), Kr. Briesen i. Wpr., ... mit T Fran- 
ziska Kucharski, x Barendorf ..., t Ziodla, 
Kr. Lipno i. Russl., 1866, sie 2. X Uminski. 
Kinder: 

1. Monika, x Karczewo, Kr. Strasburg, 

1836, lebte 1908 zu Küstrin; X Bobrau, 
Kr. Strasburg, 1857 mit... Uminski. 
2. Stanislaus, s. VIb. 


Vc. T Konstantin v. Lyskowski, x Mili- 
schewo um 1816, t Komorowo b. Szuka, 
Kr. Strasburg i. Wpr., 26. 12. 1890, Guts- 
besitzer zu Leckard; x Bobrau, Kr. Stras- 


burg, ... mit T Josephine Rozycki, x Druc- 
zyn ..., T Krziminiewo, Kr. Löbau, . .; 
Kinder: 


I. Wanda, * Leckard 23. 6. 1851, 1908 
Witwe zu Kitnowke b. Fürstenau 
i. Wpr.; x Komorowo 8. 9. 1892 mit 
T... Czarniejewski. 


2. Joseph, x Leckard 19. 5. 1853, Ritter- 
gutsbesitzerauf Kittnowkeb. Fürstenau; 
x Swiedzebwia i. Russl. 28. 9. 1887 
mit... 

3. T Konstantin, x Leckard 12. 7. 1855, 
T Wiesbaden 25. 5. 1907, 1880 Wirt- 
schaftsbeamter zu Miolorzewko, Kr. 
Buk i. Pos., später Rittergutsbesitzer 
zu Komorowo b. Szuka, Kr. Strasburg; 
x Lesno, Kr. Konitz, 9. 1889 mit... 


4. Marie, x Leckard 8. 12. 1858, 1908 
unverm. zu Komorowo. 


Vd. t Ignatius v. Lyskowski, x Mili- 
schewo, Kr. Strasburg i. Wpr., 12. 9. 1820, 
f.. ., Gutsbesitzer auf Mileschewo, Reichs- 
tagsabgeordneter; X mit Antonie . . ., * 
Obodowo, Kreis Mogilno, 17.1.1836; Kinder: 


1. Irene, x Mileschewo 12. 9. 1861; X 
ebd. 12. 9. 1882 mit Wladislaus 
v. Lossow, x Storczanowo 24. 6. 
1853, 1908 auf Lesniewo, Kr. Witt- 
kowo; vgl. Gotha, Uradl. Taschenb. 
1909. 

2. Helena (Halina), x Mileschewo 15. 10. 
1863. 

3. Anna, x Mileschewo 24. 11. 1870. 

4. Kasimira, x Mileschewo 26. 10. 1874. 


Ve. T Michael Franciscus Cornelius 
v. Lyskowski, x Mileschewo b. Lemberg, 
Kr. Strasburg i. Wpr., 15. 9. 1823, T Kauer- 
nik, Kreis Lóbau, 23. 9. 1874, lebte 1858 zu 
Piesnoc, 1859 Gutspächter zu Piecewo b. 
Gosslershausen, Kr. Strasburg, spáter Besitzer 
zu Kauernik; X Strasburg i. Wpr. 16. 6. 1858 
mit Bertha v. Czarnowski, * Graudenz 
27. 1. 1838, 1858 aus Strasburg, 1880 Rent- 
nerin zu Strasburg, 1908 zu Kozirog b. 
Szuka, Kr. Strasburg Wpr.; Kinder: 


1. Boleslaus Josephus Gabrielis, s. Vl c. 
2. Anna, x Piecewo, Kr. Strasburg, 1. 3. 
1860; x Strasburg Wpr. 21. 10. 1879 
mit .. Karwat, Gutsbes. zu Kozirog. 
3. Michael, x Piecewo 24. 10. 1861, 1880 
Apotheker-Lehrling zu Danzig, 1908 


Fabrikleiter zu Kasaki b. Orel i. Russl. 
x Majorenhof b. Riga 11. 8. 1905... 

Vf. T Mieczislaus Thomas v. Lys- 
kowski, x Obori, Kreis Kulm i. Wpr. 25. 
10. 1825, f Posen 28. 1. 1804, 1851 Refe- 
rendar zu Kulm, 1888 Kreisrichter a. D., 
spáter Bankdirektor, Rittergutsbesitzer auf 
Stolno, Kr. Kulm und Jelitowo, Kreis Witt- 
kowo; X Targoszyce, Kr. Koschmin, . . . 
mit + Maria Lukaszewicz, x Posen 6. 11. 
1834, T ebd.. . 1875; Kinder: 

1. f Joseph, x Strasburg i. Wpr. .. ., 

T Posen... 

2. Anna, * Strasburg 30. 6. 1867, 1908 
zu Cambreux in Frankreich. 

3. Thomas Ildefons, x Thorn i. Wpr. 
31. 5. 1868, 1908 Rittergutsbes. auf 
Jelitowo b. Zydowo, Kr. Wittkowo; 
x. Ostrowo am Goplosee 30. 4. 1901 
mit... 

4. T Mieczislaus, x Thorn, Wor 1. 2. 
1870, t Jelitowo 29. 4. 1897. 

5. T Maria, x Posen. . ., f Fouras in 
Frankreich... 

6. Josepha, x Posen . . ., lebte 1908 zu 
Zakopane in Galizien. 

Via. Franz v.Lyskowski,xSchwarzenau 
Kr. Löbau i. Wpr. 25. 9. 1849, 1877, 1880, 
Volkschullehrer zu Gollub, — 1908 zu 
Briesen, 1908 a. D. zu Thorn Wpr.; X 
Schónsee, Kr. Briesen, Wpr., 10. 11.1877 mit 
T Maria Anna Woiciechowski, x Schón- 
see 5. 3. 1853, Tochter des f Joseph 
Woiciechowski, T vor 1877, Besitzer, u. 
s. Gem. Valentina Brzeski; Tochter: 

l. Stephania Franziska, * Gollub i. 

W pr. 31. 8. 1880. 

Vib. Stanislaus v. Lyskowski, * Kar- 
czewo, Kr. Strasburg i. Wpr., 19. 7. 1838, 
1880, 1902 Gutsbesitzer zu Bonkowo, Kr. 
Hohensalza, 1908 Rentner zu Hohensalza; 
x Bobrau, Kr. Strasburg, 5. 11. 1862 mit 
Marie... ., x Locken, Kr. Berent Wpr., 21. 
11. 1844; Tochter: 

1. Angelika, x Grzybno b. Bobrau 16. 

6. 1865. 

Vic. Boleslaus Josephus Gabrielis 
v. Lyskowski, * Piecewo b. Gosslers- 
hausen, Kreis Strasburg i. Wpr., 24. 3. 1859, 


1880 Wirtschafter zu Strasburg, 1904, 1907 
Zahnkünstler zu Posen; x Szarlej, Kr. 
Hohensalza, 12. 2. 1895 mit Maria Nieche- 
lowski, * Piecewo 26. 1. 1875; Kinder: 
m Karl Anton Andreas Michael, x Posen 
17. 5. 1899, 
2. Eduard Marian Konstantin, x Posen 
31. 12. 1901. 
Zu dieser Familie gehórt anscheinend 
auch: 
T Zdislaus v. Lyskowski, x Wilczewo, 
Kr. Stuhm i. Wpr., 22. 5. 1857, + Warschau 
. 1800, 1880 Besitzer des Rittergutes Wil- 
czewo, lebte damals zu Marienwerder. 


Neuhaldenslehische Kreis-Chrenik 


von Peter Wilhelm Behrens, P. 


Fortsetzung. 
S. 125. Schullehrer zu Süpplingen. 
Uthewedde. 
Schoof. 
König. 
Schuhmacher. 
Plügge. 
Banse. 
Schumann. 
Hoffmann. 
Staatz. 
10. Schliephake. 
11. Klare. 
12. Burchardt 1817 aus der Altmark. 
S. 125. Gemeinde-Vorsteher und 
Schulzen 
Ludwig Grimpe. 
Peter Kayendorf. 
. Peter Dorendorf. 
. Heinrich Jacobs. 
. 140. Prediger zu Dónstedt. 
Martin Koppe 1554—1564. 
Andreas Kahlefeld. 
Paul Landstein 1576. 
Levin Wartenberg 1609. 
Christoph Strube in den ersten Jahren 
des dreissigj. Krieges. 
6. Paul Sander 1634— 1639. 
7. Christian Friedrich Neuhaus 1725 bis 
1738, dann P im Kloster Marienborn. 


9 9 8 


TROND OIN 


169 — 


8. Heinrich Christoph Oetting 
+ 15. 11. 1775, 65 J. alt. 

9. Franz Matthias Riemann aus Flech- 
tingen 1776—1778, dann P. in Ackendorf. 

10. August Leopold Sturm aus Mitiel- 
ettlau 1778, + 1. 12. 1810. 

11. Christian Jacob Georg Gotth. Klee 
16. 8. 1812. 

Schullehrer zu Dönstedt. 

1. Joel Leffler 1675. 

2. Peter Hoffmann 1677 1. 

3. Johann Gravenhorst 1677—1717 1. 

4. Johann Caspar Taute 1717—1766 
T 82 Jj. alt. 

5. Philipp Peter Spitzhof 1766—1805 f. 

6. Johann Christian Patz 1805—1823 T 


1730, 


36 J. alt. 

7. Heinrich Friedrich Wilhelm Schulze 
seit 1824. 

S. 143. Gemeinde-Vorsteher zu 
Dönstedt. 


1. Friedrich Dorendorf, Ackermann bis 
1814. 
2. Friedrich Dorendorf d O. 1814—1819. 
3. Friedrich Steinemann Koss. seit 1819. 
. Gemeinderat zu Dönstedt. 
. Ackerm. Ulrich Bode. 
. Halbspänner Christian Fehse. 
. Koss. Christian Plate. 
» Daniel Schönberg. 
. Stellmacher Rautmann. 
Koss. Caspar Harbke. 
» Andreas Plate. 
. Hausler Matthias Helmsdorf. 
. 158. Prediger zu Flechtingen. 
. Georg Gevensleben 1577. 
2. Johann Cuno, d. Vor. Schwiegersohn, 
+ 1610. 
3. M. Martin Finzelberg 1616 f. 
4. Zach. Schardius 1658 T 82 J. alt. 
5. Johann Persius 1658 --1706 f. 
6. Jacob Johann Persius 1705 + 1739, 
d. Vor. Sohn. 
7. Peter Franz Eding aus Helmstedt 1730, 
1737 t. 
8. Gottlieb Christoph Delbrück aus 
Marienborn 1738— 1750. 
9. Gottlieb Lilie aus Diesdorf 1750 bis 
1766 1. 
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10. Johann Georg Büchner aus Oebis- 
felde 1767—1804 T 9. 10. 

11. Gotthilf August Wilhelm Hamann aus 
Prenzlau, vorher R. zu Burg 1805. 


Prediger zu Wegenstedt. 


1. Johann Wohlgemuth 1539. 

2. Heinrich Wessling od. Wessel 1564 
+ 1591 52 J. alt. 

3. M. Balthasar Barth 1591—1641 1. 

4. Caspar Rochau 1641—1675 f 71 J. alt. 

5. Johann Walther aus Gr.-Mangelsdorf 
1676 + 1708, s. Sohn Samuel 1732—1740 
R. in Altst. Magdeburg. 

6. Werner Persius aus Flechtingen 1708 
bis 1722 1. 

7. Peter Friedrich Reinecke 1723 vorh. 
P. zu Luffingen dann zu Isenschnibbe ging 
1737 ins Holsteinische. 

8. Johann Conrad Otto Dransfeld P.-Sohn 
aus Hordorf, 1727—1739 f 1771 in Wegen, 
stedt. 

9. Friedrich Alexander Leopold Drans- 
feld 1768—1806 T, d. Vor. Sohn x 1731 
in Hordorf. 

10. Ernst Christoph Wilhelm Behrends 
seit 31. Jan. 1808. 


S. 180. Amtleute zu Alvensleben. 


1. Joachim von Hopfkorb 1600. 

2. Joachim Bernhard von Rohr 1601. 

3. Anton von Randau T 1610. 

4. Andreas G. von Ziegenhaar 1616. 

5. Johann von der Asseburg 1618—1025. 
6. Hans Friedrich Brand von Lindau 

1647 — 1654. | 

7. J. G. Rauchhaupt 1667. 

8. Curd Christoph von Pful. 

1. Moriz Hermann 1613 erwähnt. 

2. Henning Hampe 1619. 

3. Heinrich Amhof 1633. 

4. Joachim Hanses 1633. 

5. Gerhard Johann Hampe, ein Sohn d. 

Obigen 1640 - 1653. 

6. Joachim Friedrich Müller 1654. 

7. Hermann Philipp Müller 1659—1672. 
8. Otto Heinrich Wlome 1674. 
9. Carl August Queintz 1676. 

10. Johann Philipp Hasenwinkel 1685. 


S. 198. Domänenpächter mit dem 
Ttl. Oberamtmann zu Alvensleben. 

1. Johann Philipp Hasenwinkel 1684 bis 
1696. 

2. Herm. Wismann 1696—1701 f 1717 
26. 1. 

3. Johann Christn. Lohse 1716 T s. Ww. 
Marie Elisabeth geb. Homann, heiratete den 
Oberamtmann Joh. Herm. Köhler von 1719 
bis 1724, wirtschaftet dann von 1731 ab 
allein mit ihrem Sohn Johann Christn. Lohse 
+ 8. 5. 1733. 

4. Johann Philipp Kühne 1733—1773, 
wo er nach Wanzleben ging. 

5, Kammerrath Gabriel August Kühnert 
1773 T 4. 11. 1794 69 J. alt. 

6. Ludwig Uebel 1797—1808, vorher 
Gutspächter in Paretz, t 1812 Berge bei 
Potsdam. 

7. Karl Friedrich Uebel, jüngster Sohn 
d. Vor. 1808—1811 f. 

8. Adolph Wilhelm Kórber seit 1822. 


S. 203. Prediger zu Alvensleben. 


1. Nicolaus Hartzwich oder Haywich 
26 J. alt, 1558 — 1564. 

2. M. Johannes Griffenhagen oder Greifen- 
hagen 1569 später Superintendent in Königs- 
lutter f 1570. 

3. M. Samuel Winkler 1569 T 1600. 

4. M. Georg Boethius aus Ampfurt 
1601—1626. 

5. Christoph Helmuth 1633, 1641 als 
Superintendent in Egeln erwähnt. 

6. Johann Haltmeyer 1633—1664 1 74 J.alt. 

7. Johann Haltmeyer II d. Vor. Sohn 
1665—18. 11. 1685 f. 

8. Ambrosius Fórster 1686—1727 T. 

9. Friedrich jonas Bannarth 
Schwerz 1722 Adjunkt P. 1727, T 1732. 

10. Christian Benedict Dieterici aus Sten- 
dal 1732—1739 58 ]. alt. 

11. Nicolaus Heinrich Spielberg aus 
Ammendorf bei Halle 1739 + 9. 11. 1744, 
35 J. alt. 

12, Heinrich Gottfried Kortum aus Aschers- 
leben 1745—1778, 1737 Waisenhaus-P. in 
Stettin, + in Hakenborn, wo sein jüngster 
Sohn P. war. 
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13. Christian Wilhelm Matthisson aus 
Krakau b. Magdeburg 1779—23. Juni 1782 T, 
36 J. alt. 

14. Johann Christian Backofen 1782 bis 
1799 + 69 J. alt, vorher 19 Jahre Diacon 
in Aken a. E. 

15. Christian Friedrich Wiegleb seit 1800 
(Vergl. Dreyhaupt, histor. Beschr. des Saal- 
Kreises II S. 747. 


S. 206. Schullehrer zu Alvensleben. 

1. Adam Schrader 1647. 

2. Tobias Sander 1675. 

3. Andreas Lampe 1695 t 48 J. alt. 

4. Andreas Wilhelm Hemmerde 1719 t 
50 J. alt. 

5. Johann Christoph Reidener 1720 T 
1771 als Eremitus 72 J. alt. 

6. Johann Heinrich Biermann 1751 ad- 
jungiert t 1779 57 J. alt. 

7. Gottfried Vorhauer 1776 1826 noch 
im Amte. 

S. 210. 

Im Jahre 1659, 9. 10. starb Meister 
Henni Hoyes, Schafmstr. 105 J. alt. 

Im Jahre 1747 am 19. 3. starb der Sattler- 
mstr. Gustav Bussenius, 59 J. alt. Sein 
Vater Alexander Bussen. war P. in Hundis- 
burg, sein Bruder P. in Ackendorf. 


Il. Dorf Alvensleben. 
S. 216. Evangel. Prediger. 
1. Gerhard Wassermann, der letzte kath. 
P. nach der Reformation, 1548. 
2. Berndt 1566 als emeritus T. 


3. Peter Drese aus Merseburg 1561 bis 
1566. 


4. Bartholomäus Neander erwähnt 1574 
und 1588. 

5. Hennig Veltheim um 1606 entweder 
als remotus oder emeritus. 

6. johann Schrader 1606, f 1625. 

7. Johann Haltmeyer 1625, x 1590 in 
Regensburg, 1633 dann in Markt Alvensleben. 

8. Christoph Struve 1633—1685, * 1604 
in Dingelstedt, ¢ 10. 11., 81 J. alt. 

9. Gustav Joachim Bussenius, S. eines 
P. zu Emden, 1685—1723, t 6. 9. 63 J. alt. 

10. Johann Gotthilf Winkler 1724 —1726 
dann P. in Burg. 


11. Johann Friedrich Hoffmann 1726 bis 
1739 + 8. 2, 42 J. alt. 

12. Johann Daniel Behrends aus Parchow 
1739, t 17. 3. 1804, 98 ¼ J. alt als emeritus. 

13. Johann Heinrich Behrends, des Vor. 
Sohn, seit 1791. 

S. 220. Schullehrer in Dorf Alvens- 
leben. 

1. Heinrich Stamm um 1600. 

2. Andreas Noldinus 1638 und 1642. 

3. Johann Denstorf 1645—1682. 

4. Zacharias Ludwig von Hagen 1683 
bis 1701. 

5, Johann Christoph Rauch 1702—1719. 

6. Johann Gabriel Eberti 1719—1742. 

7. August Christoph Ahlburg 1742 bis 
1758. 

8. Johann August Ahlefeld 1759— 1772. 

9. Johann Christoph Bertling 1772— 1809. 

10. Joachim Heinrich Bertling, des Vor. 
Sohn, seit 1809. 

S. 221. Besitzer des Gutes Alvens- 
leben. 

1. FamilievonEickenbardeleveschon1322. 

2. Familie Knipping 1600—1620. 

3. Georg Langemantel von Sparren bis 
1630 f. 

4. Die von Górtschen — 1664. 

5. Die Familie Wismann: 

a) Johann Wismann 1644—1666 1. 

b) Hermann Wismann, des Vor. Sohn, 
T 14. 4. 1709, 85 ]. alt. 

c) Hermann Wismann 1696. 

Inhaber des Rittergutes Alvens- 
leben. 

1. Oberamtmann Hermann Wismann 7 
26. 4. 1717. 

2. Johann Wismann, des Vor. Sohn, bis 
1711. 

3. Sylvester Friedrich Wismann, erwähnt 
1730, veräussert das Gut. 

4. Rittmstr. Werner August von Móllen- 
dorf 1724—1751. 

5. Johann Gottfried Teegel, Sprössling 
eines alten Predigergeschlechts, 1751— 16. 2. 
1792 t. Sein Sohn Johann Albert Teegel 
1813 T. Im Besitze der Familie Teegel bis 
1818 dann meistbietend verkauft und par- 
zelliert. 
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S. 228. 3. Im Jahre 1676 starb die ver- ! 


witwete Frau Bürgermeisterin Anna Gersten- 
berg, geb. Brüning aus Minden, Schwieger- 
mutter des fürstl. Herrn Amtmann Müller 
am 18. 11. ist Nachts in Nordgermersleben 
begraben. 

S. 230. Forstbeamte. 1. Holzförster 
und Hegereuter oder Haidereuter. 
. Christoph Kestner 1665. 
. Paul Helle 1695 u. 1727. 
. Landjäger. 
. Wilhelm Stisser 1746. 
. Christoph Spalholz 1773. 
. Oberförster. 
. Benjamin Lebrecht Döring, Bruder des 
Probstes in Althaldensleben, + 1802, 81 J. alt. 

2. Phil. Carl Chr. Mengering 1790—1793, 
dann in Grädnitz. 

3. Ludwig Reiche 1793—1805. 

4. Johann Friedrich Otto 1805. 

Forsterheber seit 1810. 

1. August Wilhelm Decker. 

S. 232. Adliche Förster. 

1. Johann Christian Wrede T 1823, 52 J. alt. 

2. Christian Wrede, des Vor. Sohn. 

S. 263. Prediger zu Nordgermers- 
leben. 

1. Güntherus Förster 1562 aus Kónigs- 
see (Thüringen). 

2. Adam Berckhower d. Aelt. 1582—1611 
noch erwáhnt. 

3. Adam Berckhower d. Jüng. 1611 als 
Adjunkt erwähnt. 

4. Melchior Schmidt 1628 — 1636. 

5. Johann Hagen aus Barsinghausen 1627 
bis 1669 f. 

6. Christoph Tegetmeier 1670, + 27. 9. 
1709, 78 J. alt. 

7. Otto Tegetmeier, des Vor. Sohn, * 
1709, 5. 9. f 20. 11. 1739. 

8. Christoph Ludwig Struve, Sohn eines 
P. an der Johannes-Kirche in Magdeburg, 
x 1714, 1740—7. 4. 1741, f 27 J. alt. 

9. Christian Maximilian Spener 1741, 
T 25. 2. 1784, x 29. 4. 1712 in Berlin, Sohn 
eines Hof- und Garnison-Medicus, Enkel 
Philipp Jacob Speners. 

10. Johann Peter Christoph Krüger 1784 
bis 2. 12. 1805, & 9. 1760 in Magdeburg. 
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11. Peter Wilhelm Behrends, x 1773, 27. 
6. in Neuhaldensleben seit 3. 1. 1807. 

S. 279. Schullehrer zu Nordgermers- 
leben. 

1. Johann Probst 1650. 

2. Johann Heinemann erwähnt 1673. 

3. Bartholomäus Kunze 1674— 1684. 

4. Peter Hoffmann f 1693. 

5. Johann Georg Schürer 1694, 1607 
entlassen. 

6. Andreas Dietrich Beck 1707—1731 f. 

7. Just Meister 1731 t 1749. 

8. Ernst Christian Luther, ein Nach- 
komme von L.'s Bruder Jacob. S. Wachlers 
Theol. Nachrichten 1812, t 1814. 

9. Johann Gottlieb Levin * 
Gransdorf, seit 1814. 

S. 286. 1. Kriegs- und Domänen Rat 
Heinrich Gotthard Ellenberg 1726 —1730 f. 

2. DerKanzlei-Direktor Johann Christoph 
Auerbach dessen Witwe Anna Catharina 
Honfeisten 1753 1. 

5. DerAmtskammerrath Alexander Johann 
Kamlach besass das Gut von 1790—1801 + 
später dessen Witwe Ernestine Auguste 
geb. Walckhof. 

4. Amtsrath Jacob Christoph Kamlach 
zu Niegrip 1763. 


1775 in 


S. 303. Richter zu Nordgermers- 
leben. 

1. Stephan Burchard Kothsass 1680 bis 
+ 1685. 


2. Hans Dessau, ein Halbspänner, — 1687. 

3. Hans Wagenhans, Ackermann, 18 Jahre 
Richter —1705, t 1824, 87 Jahre alt. 

4. Heinrich Himstedt, Halbspänner, 1716 f. 

5. Andreas Bremer, Kothsass, t 1741. 

6. Andreas Knupp, Halbspänner, + 1770. 

7T. Christian Knupp, des Vor. Sohn, bis 
zirka 1790. 

8. Christian Schröder, Halbspänner, etwa 
2 Jahre. 

Die letzten Gemeindevorsteher im 
l. Jahrhundert. 

1. Christian Dessau, Ackermann, 1796 
Amtsrichter, 1808 Westphälischer Maire, 1810 
entlassen. 

2. Johann Gottlieb Härtling, * 1759 zu 
Stassfurt, seit 2. 5. 1810. 


Schöppen. 
1. Halbspänner Christian Seeländer. 


Gemeinde-Rat. 

. Christian Schild. 

. Carl Müller. 

. Christian Brandt, Halbspänner. 

. Christ. Ficke, Viertelspänner. 

. Georg Hesse, Koss. 

Andreas Patz, Koss. 

Matth. Meisterung, Eigenhäusler. 
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Zur Kunstbeilage. 


Das der vorliegenden Nummer beige- 
fügte Wappenblatt, von L. Rheude entworfen, 
stellt das Wappen »der adligen Regens- 
burger Patrizier Kramer« dar, wie dasselbe 
im »Alten Siebmacher«, Band V, Tafel 221 
abgebildet ist: Schild geviert; 1 und 4: in 
Gold schw. Schrágrechtsbalken, belegt mit 
gold. Rose; 2 und 3: in Schwarz ein gold. 
Greif; Helm gekrónt; Helmzier: wachs. gold. 
Greif, belegt mit schwarzem Schrägrechts- 
balken, worauf die gold. Rose; Decken: 
schwarz-golden (s. Anfrage Nr. 20 in Heft 5 
XII dieser Zeitschrift). 


Herald. Kuriesititen-Kabinett 


Die Illustrationsausgabe von Rietstaps 
»armorial général« bringt auf Taf. CCLXV 
das hier abgebildete Wappen der polnischen 
Adelsfamilie Elzanowski-Sepia. Die Text- 


173 — 


8. Friedrich Künne. 
S. 312. Amtsverwalter zu Tunders- 
leben. 


1. Johann Georg Bóhe 1808—1818. 
2. Gottlieb Arndt aus Magdeburg seit 1818. 


S. 331. Der letzte kath. Prediger in 
Rottmersleben. 


1. Johann Winkelmann wird 1548 und 
1553 erwähnt. 


SOLO 


ausgabe des Rietstap I. 610 beschreibt das 
Wappen so: De gu. a une buste de femme, 
de carn., posé en profil, chevelé et hab. de 


L 
N 


Sa., le nez remplacé par un bec d’aigle de sa. 
(In rotem Schilde eine schwarzbehaarte und 
-bekleidete weibliche Büste im Profil, statt 
der Nase ein schwarzer Adlerschnabel). 


Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen-, 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein- Herold, in Berlin. Berlin 1912. 

Nr. 4: Bericht über die 854. Sitzung vom 
20. Februar 1912. — Bericht über die 855. Sitzung 


L. Rh. 
vom 6. März 1912. — Vom Ursprunge und ins- 
besondere vom Wappen der v. Äpenburg in der 
Altmark und in Pommern. — Heimatliche Formen. 
— Zur Vererbungsfrage. — Die zusammengesetzte 
Stammtafel. (Mit Abbildung.) -— Verzeichnis der 
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in dem a. d. Winckelschen Familienarchiv befind- 
lichen Leichenreden. — Bücherschau. — Vermischtes. 
(Mit Abbildungen). — Anfragen. — Antworten. — 
Neue Erwerbungen der Vereinsbibliothek. 


Monatsblatt der Kais. Kön. Heraldischen 
Gesellschaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1912. 


Nr. 16. Mitteilungen der Gesellschaft. — Neu- 
verliehene Wappen österreichischer Städte und 
Märkte. -- Einige Ergänzungen zu Karl Kiefer: Die 
Familie Haider, Frankfurt a M. 1911. — Auszüge 
aus den ältesten Matrikenbänden der Stadtpfarre zu 
Leoben. — Literatur. — Anfragen. — Antworten. 
Anzeige. 


Jahrbuch der Kais. Kin. Heraldischen Gesell- 
schaft „Adler“. XXII. Bd. Wien 1912. 


Frankfurter Blatter fur Familien-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-S. 
5. Jahrg. 1912. 

Nr. 4: Ulmer Mannsklóster. — Nachkommen 
der Tóchter der Familie Bansa. — Drei Frankfurter 
Schützenfeste 1582, 1671, 1707. — Stammbaum der 
Familie Riebling. — Stammbaum der Familie Pfeiffer. 
— Nachrichten von der oberhess. Stadt Wetter und 
denen daraus entstammenden Gelehrten. — Bücher. 


Schwäbisches Archiv. Herausgegeben und 
redigiert von Amtsrichter a. D. Beck in Ravensburg. 
30. Jahrg. 1912. 


Nr. 3: Herzog Wilhelm V., gen. der Fromme 
von Baiern. — Der letzte Versuch einer Gegen- 
reformation in Biberach und dessen hospitälischen 
Ortschaften 1628—1649. — Die alten Grabstätten 
des unteren Friedhofes in Ravensburg. — Die ver- 
schiedenen Ravensburg. — Lamenta Germaniae. 


„Hessische Chronik“, Monatsschriftfür Familien- 
und Ortsgeschichte in Hessen und Hessen-Nassau. 
Begründet und herausgegeben von Dr. Hermann 
Bräuning-Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. 
1912, Heft 4. 


Inhalt: Stammtafel der Reifenberger Gutacker. 
— Volkskundliches über Glocken, bes. über Glocken- 
inschriften. — Friele und Henne Gensfleisch zur 
Laden und deren Erben. -- Aus dem Hausbuch 
des Amtsverwesers Johann Philipp Lichtenberg. — 
Ziele der Hessischen Familienforschung. — Eine 
Beschreibung der Stadt Kassel aus dem Jahre 1606. 
— Zur Geschichte der Hessischen Statistik und ihrer 
amtlichen Organisation. — Biicherschau. — Aus 
Zeitschriften. -— Umfragen. — Nachrichten. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldiek 
Genootschap De ,,Nederlandsche Leeuw“, 30. 
Jahrg. 1912, Nr. 4. 


Beiträge zur bayerischen Kirchengeschichte. 
nen von D. Theodor v. Kolde, Erlangen. 
XVIII. Bd., 4. Heft. 1912. 

Nr. 4: Ein verkannter Mártyrer der Reformation 
in Franken. — Neue Briefe vom Reichstag zu 
Augsburg. — Weitere Beiträge zur Lebensgeschichte 
Martin Schallings. — Zur Bibliographie. 


Antiquariats-Katalog Nr. 2 von Rud. Hónisch, 
Buchhandlung und Antiquariat, Leipzig, Kohlgarten- 
strasse 57. 


1. Slavica Slavische Philologie. — 2. Nachtrag. 


Dr. Ernst Kumpf: Villach. 


Führer durch die Stadt Villach im Kárntner 
Oberlande (Oesterreich), und mehr als 100 Ausflüge 


und Bergtouren in deren Umgebung. Mit N 
von J. Aichinger und F. Koller. Herausgegeben 
von der Oberkärntnerischen Hotelbaugesellschaft 
m. b. H. in Villach. Kommissionsverlag Liegels 
Buchhandlung in Villach. 


Dr. Max Bär, Geh. Archivrat: Der Adel und 
der adlige Grundbesitz in Polnisch-Preussen 
zur Zeit der preussischen Besitzergreifung. Mit- 
teilungen der königl. preuss. Archiv-Verwaltung, 
Heft 19. Leipzig, Verlag von S. Hirzel, Preis 9 M. 


Der Direktor des erst vor einigen Jahren neu- 
gegründeten Staatsarchivs zu Danzig hat in seinem 
vorgenannten neuesten Werk allen Forschern west- 
preussischer Geschichte und den Stammkundigen 
und Sippewahrern insbesondere eine unerschöpf- 
liche Quelle von Nachrichten erschlossen, die auch 
den Mitgliedern des »Rolands« hochwillkommen sein 
wird und nicht warm genug empfohlen werden kann. 
Mit einem wahren Bienenfleisse sind nicht nur die 
»Vasallen-Listen« des Geheimen Staatsarchivs für die 
Jahre 1774—1776 ausgezogen, nach Gütern und 
Besitzern alphabetisch geordnet, sondern auch die 
älteren Grundakten der sämtlichen für Polnisch- 
Preussen d. h. die ehemaligen Woiwodschaften 
Marienburg, Pommerellen und Kulm, in Betracht 
kommenden Amtsgerichte hinsichtlich der eingetra- 
genen Eigentümer und selbst der Grundbuch- 
Gläubiger genau verzeichnet worden. Es sind auf 
diese eise die Grundbuchangaben von rund 
600 adligen Gütern und Gutsanteilen jedem zugäng- 
lich gemacht worden. Bei den Grundbuch-Aus- 
zügen ist zunächst das Hauptgut, dann die Neben- 
puter, Abbauten, ehemaligen Wüstungen (= Pust- 
owien) und anderer Zubehör gegeben. Die 
Namen entsprechen der Schreibweise der Vorlage. 
Daneben sind aber die meist abweichenden und 
vielfach ganz umgeänderten heutigen Ortsnamen 
hinzugefügt. Diese zum Teil sehr schwierigen 
Namensfeststellungen waren nur möglich durch 
Zuhilfenahme des bei dem Staatsarchiv zu Danzig 
seit längerer Zeit in Arbeit befindlichen Historisch- 
Geographischen Ortslexikons der Provinz West- 
preussen. Bei den Namen der dinglich Berechtigten 
sind nur die genannt, die mit dem Grundeigen- 
tümer verwandt sind. Die Angaben über ihre Ver- 
wandtschaft ermöglichen aber fast immer, eine 
übersichtliche Stammtafel sofort zusammenzustellen. 
Ergänzungen lassen sich im Einzelfalle leicht durch 
die Benutzung der Grundbücher oder eine ent- 
sprechende Anfrage bei dem Staatsarchiv zu Danzig 
herbeiführen, das allen Stammforschern stets in 
der liebenswürdigsten Weise entgegenkommt. Die 
Namen der Familien sind so wiedergegeben, wie 
sie die Vorlage gab. Da bei Aufstellung der 
Vasallenlisten durch die einzelnen Landratsämter 
eine Adelsprüfung nicht stattfand, können, wie der 
Verfasser mit Recht hervorhebt, die Angaben nicht 
als ausschlaggebender Adelsbeweis angesehen wer- 
den. Immerhin sind sie für die tatsächliche Adels- 
führung von Bedeutung. Die älteren Vasallen- 
tabellen enthalten nicht nur die mit Gütern ange- 
sessenen Edelleute und Bürgerliche, denen der 
Besitz adliger Güter!) gestattet war, sondern auch 
die tatsächlichen Besitzer und Pächter bei Gütern, 
deren Eigentümer erst später bei Anlegung der 
einzelnen Grundbuch-Blätter festgestellt wurden. 
Ausserdem sind die Brüder und Söhne, selbst die 
im Auslande lebenden, mit Altersangabe, Beruf, 
Wohnung usw. aufgeführt. Die Eintragungen und 
zu den Grundakten eingereichten Urkunden reichen 


!) in Polen seit 1764. 
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in der Regel bis etwa 1740, z. T. bis 1720, in 
einigen Fällen sogar bis in das 17. Jahrh.?) zurück. 
Sie enthalten vielfach die Kauf-, Erb-, Teilungs- und 
Heiratsverträge, Lebtags-Verschreibungen, Kirchen- 
buch-Auszüge und letztwillige Verfügungen der 
betr. Geschlechter. Die Veröffentlichung ist also 
nicht nur eine Sammelstätte wissenswerter Nach- 
richten, sondern auch ein Wegweiser und Antrieb 
zu weiteren stammkundlichen Forschungen. Möge 
ihr bald eine den übrigen ritterschaftlichen Besitz 
Westpreussens behandelnde gleiche Arbeit, die auch 
den deutschen Geschlechtern zu gute kommt, 
folgen. Dr. jur. Bernhard Koerner. 


Zur Geschichte der Familie Ruhstrat 1595 
bis (eu von Franz Ruhstrat. 

Als Ursprungsort der niedersächsischen Familie 
Ruhstrat, d. i. »Rauher Busch, kommt wahrschein- 
lich Iburg, wo in den Fleckengerichtsprotokollen 
daselbst zuerst 1624 Johann Schneider gen. Ruhe- 
stroet erwähnt wird, in Betracht. Ob er der Vater 
von den 3 Brüdern Andreas R., der in Vörden lebte, 
und Johann und Ewert R., die in Iburg wohnten, 
ist, hat sich bisher nicht feststellen lassen. Die 
ältere Generation gehörte dem Stande der einfachen 
Ackerbürger an. Mit Johann Hermann R. (etwa 
1698—1754) beginnt der Aufstieg in die höher 
gebildeten Stände; das Geschlecht R. entwickelte 
sich im Herzogtum Oldenburg, wohin Joh. Herm. 
übersiedelte, zu einer angesehenen Juristenfamilie, 
von der einige Mitglieder auch die höchsten Staats- 
ämter bekleideten: Friedrich Ruhstrat x 1818 war 
17 Jahre Finanzminister, Friedrich Ruhstrat Xx 1854 
Finanzminister; Franz Ruhstrat x 1859 Minister der 
Justiz und der Kirchen und Schulen in Oldenburg. 
Der erste Ruhstrat, dem eine Bewerbung um eine 
Stelle als Staatsdiener gelang, war Ernst August R. 
x 24. 2. 1787, t 27. 9. 1852. Er wurde Auditor 
bei der Justizkanzlei. Aber wenige Monate, nach- 
dem er die Stelle angetreten hatte, bat er den 
Herzog, die Ernennung wieder zurückzunehmen. 
Sein Schwiegervater Advokat Rumph hatte eine Witwe 
und 11 Kinder, von denen 8 unversorgt waren, 
hinterlassen. Um besser für die Hinterbliebenen 
sorgen zu kónnen, trat er in den Stand der An- 
wálte zurück, opferte demnach seinen Vorteil der 
Pflicht gegen seine Verwandten. Später wurde es 
ihm ermóglicht, den Staatsdienst wieder aufzunehmen. 
Bemerkenswert ist auch, dass das Geschlecht R. 
250 Jahre hindurch in jeder Generation nur durch 
einen Sohn weitergeführt worden ist; dann beginnt 
die Verzweigung. — Das SE vorzüglich 
ausgestattete Buch ist mit Bildern geschmückt und 
mit einer Karte, auf der die Ortschaften, die für 
die Geschichte der Familie R. bedeutsam sind, ver- 
zeichnet sind: Ovelgönne, Strückhausen, Osnabrück, 
Jburg, Vörden, Oldenburg u. a. 

Prof. Dr. Hermann Unbescheid. 


Erbrecht, Testament und Nachlassregelung 
von Max Ortmann, 13.—20. Tausend. Selbstverlag 
des Beamten-Wirtschafts-Vereins zu Berlin e. G. m. 
b. H., Steglitz, Friedrichstr. 7. Preis 75 Pf. 

Die vorliegende Schrift ist ein vorzüglicher 
Familienbeirat. In einer auch dem Laien vollkommen 
verständlichen Sprache bietet es eine Fülle von erb- 
rechtlichen Fragen und gewährt den Hinterbliebenen 
wertvolle Ratschläge. Familienhäuptern, Vormündern 


3) ältere Nachrichten finden sich in den beim 
Staatsarchiv in Danzig hinterliegenden Schöffen- und 
- Burggerichts-Akten und -büchern der betr. Bezirke. 


und Pflegern ist die Anschaffung von Ortmanns 
Werkchen zu empfehlen. 


Das neue Zivilprozess-Verfahren vor dem 
Amtsgericht zur Verwendung für Kaufleute, Ge- 
werbetreibende und sonstige Personen. Gemein- 
verständlich dargestellt und mit Formularen versehen 
von R. Burgemeister, Bureauvorsteher. Anhang: Das 
neue Wechselstempelgesetz. 1911. Gesetzverlag: 
L.Schwarz & Comp., Berlin S. 14, Dresdenerstr. 80a. 
Preis Mk. 1,10. 


Durch die vielen Abánderungen der Zivilprozess- 
ordnung und die Erweiterung der Zuständigkeit der 
Amtsgerichte ist die Prozessführung eine wesentlich 
andere geworden. Ohne Beistand eines Rechts- 
anwalts kann man jetzt vor dem Amtsgericht Objekte 
bis zur Höhe von 600 Mark einklagen. Die ganze 
Art der Prozessführung, Ladung, Kostenberechnung 
etc. hat sich geändert. Es ist deshalb für jeden 
Geschaftsmann von ungeheurer Wichtigkeit, über das 
neue Zivilprozessverfahren unterrichtet zu sein und 
jedem, der seine Sache vor Gericht als Kläger oder 

eklagter selbt führen will, ist das handliche von 
einem Fachmann bearbeitete Buch als praktisch und 
zweckmässig zu empfehlen. 

Ich möchte nicht unterlassen, auf einen für 
Genealogen wichtigen Antiquarlats-Katalog hinzu- 
weisen (Ant. Creutzer, Aachen, Kat. N. 110). Er 
empfiehlt hier nicht nur sehr gesuchte genealogische 
Werke, wie Gatterer, Schmeizel, Siebmacher, Struve 
etc., sondern vor allen Dingen wertvolle Wappen- 
manuskripte. So vor allen Dingen ein 2bändiges 
Wappenbuch von Görlitz, in dem 52 Adel- und 
Wappenbriefe sächsischer und schlesischer Ge- 
schlechter in genauen Abschriften und Nachzeich- 
nungen enthalten sind; weiter ein Wappenmanuskript 
mit 245 federgezeichneten limburgischen Wappen, 
handkolorierte Wappenbeilage zu Hoffmanns däni- 
schem Wappenbuch, handkolorierte Wappenbeilage 
zu Königs sachs. Adels-Historie; 73 wappenge- 
schmückte Stammbuchblätter, die dem Rudolf Hilde- 
brand v. Grauetsch (1596—1633) dediziert worden 
sind; endlich 153 Wappen aus Oesterreich, die von 
J. Q. A. v. Hoheneck 1759f. gemalt sind. In demselben 
Kataloge werden noch 4 Stammbücher angepriesen: 
das des G. L. Lingken aus Dresden mit 84 Ein- 
tragungen, das der Amalie Schulz aus Reichenwalde, 
des Paul Wilhelm Weidlich aus Rochlitz und des 
Salomon Friedrich Lingk aus Görlitz. Der Katalog 
ist mit 16 Abbildungen ausgestattet. Dr. K. 


Welche Rechte hat das uneheliche Kind und 
seine Mutter? Gemeinverstandlich dargestellt und 
mit Klageformularen, Mustern und ausführlichen 
Kalendertabellen versehen von Richard Burgemeister. 
Gesetzverlag L. Schwarz & Comp, Berlin S. 14, 
Dresdenerstrasse 80. Preis Mk. 1,10. Taschenformat. 


Wohl auf keinem Gebiete sind im Volke so 
irrige Ansichten verbreitet als inbezug auf die Rechte 
des unehelichen Kindes und seiner Mutter. Auf- 
klärend und belehrend wirkt das von einem Fachmann 
bearbeitete Buch. Es behandelt die rechtliche Stellung 
des unehelichen Kindes, Erbrecht, Legitimation, An- 
nahme an Kindesstatt, Vormundschaft, die Verfolgung 
des Anspruches auf Unterhalt, Schadenersatz, und 
Entbindungskosten, Zwangsvollstreckungs-Verfahren 
usw. Dem Buche, in welchem auch zweckdienliche 
Kalendertabellen für jeden Tag, Klageformulare und 
sonstige Muster enthalten sind, ist die weiteste 
Verbreitung zu wünschen und seine Anschaffung ist 
auch Pflegern und Vormündern zu empfehlen. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 


Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — 


Anfragen. 


46. Wer kann mir den Geburtsort folgender 
Personen samt, in Unter-Franken in Bayern, mit- 
teilen: Liebing, Joh. Ullrich, kath. Pfarrer Xx 1660 
wo? f zu Unt.-Leinach 1723. Liebing, Valentin, 
Chirurg * 1690 wo? + zu d Liebing, Kaspar, 
Chirurg 1727 wo? + Fladungen 1771. Liebing, 
Brigitta -+ 1696 wo? + Fladungen 1749. Liebing, 
Michael, Hausvater v. St. Nikolaum in Wiirzburg. 
x ?? 7 Würzburg 1673 

Edmund Liebing, Wien 19 
Döbling Pyrkergasse 2. 


47. Sächs. Arzt erhielt für Uebergang über 
Beresina 1812 französischen Orden (angeblich weisse 
Emaille mit blauem Kreuz?). Um welchen Orden 
handelt es sich? 

Gesucht Wappen von: a) Wolf v. Winckelmann 
auf Mechelgriin um 1550. b) Michael Portner, 1556 
in Nürnberg. c) Steininger auf Cronenthall etwa 
1555. d) Pezolt von Prackenberg, etwa 1500 in 
Comotau. 

Oberſörster Heinrich Eberwein (1590 - 1644) in 
Crottendoi!. ? 

Bezirksarzt O. Harms, Annaberg. 


Fur Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 


48. Welcher freundliche Leser könnte mir mit- 
teilen, ob und gegebenenfalls welches Wappen von 
der seit 1640 in Fulda ansässigen Familie Oswald 

eführt worden ist. Porto u. sonstige Entschädigungen 
ür Bemühungen werden erstattet. Ist jemand über- 
haupt irgend ein Wappen Oswald bekannt? 
Carl Oswald, 


Fulda, Josephstr. 6, I. 


Antworten. 


36. Baruschke: Antworten finden sich in der 
»Roland«-Beilage, Jahrgang 11, S. 73, 77, 92. 


Dr. B. Koerner. 


Druckfehler-Berichtigung. 


S. 157 zu Beginn der Anmerkung muss es 
heissen: »sich der arische« (statt: arabische). 


Roland, Verein zur Fórderung der Stamm-, Wappen- und Siegelkunde e. V. 
begründet 18. Januar 1902. 


Der Verein bietet seinen Mitgliedern folgendes: 
1. Unterstützung von Mitglied zu Mitglied, durch die Obmannschaften und durch 


die Ortsgruppen. 


2. Kostenfreie Aufnahme von 3 Genealogien in jedem neu erscheinenden Bande 
des genealogischen Handbuchs bürgerlicher Familien. ) 


3. Die unentgeltliche Benutzung der Rolandbibliothek und des reichhaltigen 


Zettelkatalogs. 


4. Von Zeit zu Zeit aus den Mitteln des Vereins herausgegebene Einzelschriften 


genealogischen Inhalts (Jahresgaben). 


5. Genealogisches Adressbuch, in dem für die Mitglieder des Roland Adressen 
solcher Herren veröffentlicht werden, welche genealogische Nachforschungen gegen 


Entgelt übernehmen. 
Jahresbeitrag M 3.—. 


Beitrittserklärungen sind zu richten an Studienrat Prof. 


Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustr. 11. 


EE 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, 
Druck u. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 


Rheude, München. 


H. Th. v. Kohlhagen, Bamberg u. Lor. M. 


ELI —— aa wegen, {un eo SSS 


lum Wert der Genealogie. 


Es ist eine unleugbare Tatsache, dass 
die Stammforschung von vielen lediglich als 
Sport betrieben wird und zwar ohne höhere 
Absicht. Man sammelt Daten, Namen und 
sonstige Nachrichten der eigenen Vorfahren 
zu seinem Vergnügen in den Mussestunden 
und schämt sich sogar vielleicht ein klein 
wenig seiner Liebhaberei; wenn man von 
jemand damit geneckt wird, der eben diese 
Liebhaberei nicht hat. So mag bei vielen 
Rolandsmitgliedern der Stammbaum und die 
Familiengeschichte entstanden sein. 

Aber der Sport im allgemeinen wirft 
manchen guten Gewinn ab. Der Kórper- 
sport macht leiblich frisch und gesund, 
hártet ab und stáhlt die Muskeln, mancher 
andere Sport — auch Steckenpferd genannt 
— bildet zum mindesten eine treffliche Aus- 
spannung bei anderweitiger Geistesarbeit 
oder ein Gegengewicht gegen berufliche 
Körperarbeit. Deshalb möge man die Stamm- 
forschung nicht verächtlich ansehen, selbst 
wo sie nur Sport ist. 

Doch nach nnd nach wächst der kleine 
Liebling zu einem Manne heran mit um- 
fassenderer Bedeutung. Man bekommt Inter- 
esse für Familienforschung im allgemeinen, 
vergleicht, zieht Schlüsse und erweitert so 
seinen Gesichtskreis. Da ist es denn vor 
allem die Vererbungslehre, die den Stamm- 
forscher mächtig anzieht. Das ist eigent- 
lich selbstverständlich, denn dem Individuum 
wird bei der Stammkunde die Descendenz- 
reihe an die Seite gestellt, der Einzelpersön- 
lichkeit tritt die Familie gegenüber. Es ist 
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also auch nur natürlich, wenn in der Genea- 
logie Geschichte und Medizin ein Bündnis 
schliessen und gemeinsam an der Ver- 
erbungslehre bauen. 


Es ist eine geschichtliche Tatsache, dass 
jede neue Errungenschaft auf dem Gebiete 
der Erkenntnis zunächst von ihren Ver- 
tretern einseitig übertrieben wird. Das muss 
auch so sein, wenn sich die neue Erkenntnis 
durchsetzen soll. Aber später zeigt sichs 
dann doch, dass sich eine solche Einseitig- 
keit auf die Dauer nicht halten lässt und 
zu falschen Konsequenzen führt. Ange- 
nommen, die Stammkunde mit ihren Resul- 
taten führte zu der Erkenntnis, dass alles 
Vererbung wäre, jeder lediglich ein Produkt 
seiner Vorfahren körperlich und geistig, so 
würden wir auf diesem Wege zum philo- 
sophischen Determinismus gedrängt, der in 
seinen Konsequenzen unweigerlich lähmend 
wirkt auf jedem Gebiete selbständigen 
Schaffens, da er alle Verantwortlichkeit 
unterdrückt. Die Erkenntnis, erblich be- 
lastet zu sein, würde zur unerträglichen 
Bürde, und die Erkenntnis, Träger wert- 
vollen Blutes zu sein, würde einen unbe- 
rechtigten Dünkel vielfach grossziehen. Und 
in der Tat gibt es diese beiden Abwege in 
der Wirklichkeit. Das wird auch häufig von 
den Gegnern der Stammkunde dagegen an- 
geführt. 


Nun aber lehrt eine gewissenhafte Be- 
obachtung in der Stammkunde, dass nicht 
selten die Erblichkeitstheorie einen Riss be- 
kommt. Darum hat die Medizin die Sache 
eingeschränkt und spricht von erblicher 
Veranlagung zu bestimmten Krankheiten, die 
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aber überwunden werden kann, wenn recht- 
zeitig und energisch dagegen gekämpft wird, 
Beispielsweise erben die Kinder tuberkulöser 
Eltern nach dieser Ansicht eine gewisse 
Schwäche oder Disposition. Die Krankheit 
selber wird erst auf das lebende Kind über- 
tragen, wenn nicht die nötigen Vorsichts- 
massregeln getroffen werden. Also die Be- 
obachtung an den Eltern wäre ein Warnungs- 
signal, um so eifriger dagegen anzuarbeiten. 
Ein Ansporn, keine lähmende Wirkung. 

Uebertragen wir dieses aufs Gebiet des 
Charakters und aller geistigen Fähigkeiten. 
Eine Ausnahme bildet dann allerdings wahr- 
scheinlich das spontane Talent. Wenn man 
eine längere Reihe von Stammtafeln ver- 
gleicht, so findet sich häufig ein Aufsteigen 
und dann wieder Sinken in der sozialen 
Stellung, bisweilen schon innerhalb weniger 
Generationen, bisweilen in grösseren Zeit- 
abschnitten. Viele Familien, die heute dem 
Beamtenstandeangehören, führen ihren Stamm 
auf das kleine Handwerk zurück. Wollten 
Handwerker und Arbeiter ihren Stamm zu- 
rückverfolgen, so würden sie unter ihren 
Ahnen nicht selten namhafte Männer finden. 
Ein treffliches Beispiel bilden die alten Stadt- 
geschlechter, die z. T. ja ausgestorben, z. T. 
aber auch gesunken sind, die Nachkommen 
grosser Mànner, die wieder in die Masse 
der Namenlosen zurücksinken. Der fana- 
tische Vererbungstheoretiker sagt, die Natur 
habe sich erschópft und darum müssen sie 
zurücksinken. Das mag manchmal wahr 
sein. Im allgemeinen ist es aber gar keine 
Erklárung, sondern nur die Konstatierung 
der Tatsache. 

Ist ein solches Sinken notwendig? Es 
scheint nicht so, denn es gibt Familien, die 
sich viele Jahrhunderte auf gleicher Hóhe 
halten. Bekannt sind dafür die Familien 
einiger Grosskaufleute in unsern Hansa- 
stádten, auch einige Pastorenfamilien, die 
manchmal in ununterbrochener Reihenfolge 
bis zur Reformation zurückgehen. Auch 
liessen sich noch andere Beispiele anführen, 
die beweisen, dass es sich mit dem Steigen 
und Sinken nicht um eine Naturnotwendig- 
keit handelt. 


Es scheint mir darin ein Hinweis zu 
liegen, dass noch andere Faktoren mit- 
sprechen, als die der Erblichkeit. Erblich 
können nur Anlagen sein, Keime. Ob aber 
diese Keime entwickelt werden oder ver- 
kümmern, das bedingt die Luft und der 
Boden, die von aussen einwirken oder Er- 
ziehung, Kinderstube und äussere Lebens- 
bedingungen. Man mag geneigt sein, den 
letzteren den Hauptwert beizumessen. Aber 
sie wiegen nicht so schwer, als man denkt. 
Solide Art arbeitet sich durch Schwierig- 
keiten hindurch, ja diese stärken noch die 
Kraft, dass der einzelne sein ganzes Können 
einsetzt. Aber er muss gelernt haben, 
Schwierigkeiten zu überwinden, seine Kraft 
zu gebrauchen. Und das lernt er in der 
jugend im Elternhause. Wächst jemand im 
Wohlleben auf, so verweichlicht er. Da 
liegt der Grund zum Niedergang. Besonders 
auf der Hochschule sind diejenigen in der 
Regel die Fleissigsten, die auf ihre eigene 
Kraft angewiesen sind, und erreichen des- 
halb auch mehr als die, bei denen es nicht 
so drauf ankommt, da sie sich auf ihren 
Namen, die Stellung und das Geld des 
Vaters verlassen usw. Wo keine Keime 
sind, lässt sich natürlich auch nichts ent- 
wickeln, das muss mancher ehrgeizige Vater 
schmerzlich an seinem Sohne erfahren. Aber 
wenn die Art etwas geleistet hat und sich 
in früheren Generationen als leistungsfähig 
erwiesen hat — hier kommt die Erblichkeit 
zu ihrem Rechte — dann werden auch Keime 
vorhanden sein, meistens wohl mehr als sich 
entwickeln lassen. So kommt es, dass oft 
der scheinbar ungünstigere Boden des Eltern- 
hauses doch in Wahrheit der bessere ist, 
weil die eigenen Kräfte des Individuums 
mehr angestrengt werden müssen und da- 
durch zur Entfaltung kommen, und dass 
auf der andern Seite mancher an dem Namen 
seiner Eltern zugrunde geht. 

Daraus ergibt sich die eminent praktische 
Bedeutung: wer nicht selbst den Keim zum 
Sinken seines Geschlechtes legen will, der 
sorge dafür, dass der Nachwuchs arbeiten 
und entbehren lernt. Wie ganze Völker, 
so lassen auch die Familien ihre Anlagen 
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oft im Wohlleben zugrunde gehen. Die 
Juden des Mittelalters, die gedriickt und 
verfolgt waren, erstarkten zu einem in ihrer 
Weise tüchtigen und zähen Geschlecht. Im 
Westen Berlins gehen sie zugrunde. 

Auch das Wachsen und Aussterben 
einzelner Familien lässt sich unter diesen 
Gesichtspunkt bringen. Der Kampf ums 
Dasein ist der beste Boden für die Aus- 
breitung einer Familie. 

Die einseitige Betonung der Erblichkeit 
könnte als praktischen Erfolg höchstens 
eine bewusste Zuchtwahl herbeiführen. Das 
ist aber beim Menschen undurchführbar und 
würde wahrscheinlich der Ruin unsers Fa- 
milienlebens sein. In der Erziehung der 


Kinderstube liegt die Zukunft der Familie. 
Salfeld. 


Houhaldenslebischo Kreis-Chronik 


von Peter Wilhelm Behrens, P. 


Fortsetzung. 
Die evangel. Prediger zu R. 
1. Johann Dankwarth 1555, 1564. 

2. Noah Tulichius 1575, 1608 f. 

3. Matthias Schardius 1609—1632, dann 
P. in Neuhaldensleben, + 1626 das. 

4. Ernst Heinrich Hartung aus Quedlin- 
burg, 1632—1636, f 12. 11., 34 J. alt. 

5. Johann Fabricius oder Schmidt aus 
Elxleben, 1637, f 1661, 62, J. alt. 

6. M. Henning Koch 1661, 1667 in Helm- 
stedt, 7 1691. 

7. Peter Mayer aus Loburg 1667, + 1706, 
20. 4. 

8. Johann Christoph Velthelm aus Als- 
leben 1706—1723, T 5. 4., 62 J. alt. 

9. Christian Wilrich aus Gardelegen ad- 
jungiert 1722, P. 1723—1767, + 7. 5., 80 J. alt. 

10. Philipp August Wilrich, des Vor. Sohn, 
x 1732, 1766—1778, t 25. 11. 

11. Christian Erdmann Immermann, Sohn 
eines R. in Gross-Salze, 1780—1822, + 16. 
5., 74 J. alt. 

12. August Franz Tögel, Sohn eines P. 
aus Gr.-Twulpstedt, seit 1815 Adjunkt, 
1822 P. 


Schullehrer zu Rottmersleben. 


1. Johann Boden 1633. 

2. Heinrich Oeltze 1638. 

8. Johann Caspar Beer + 1688, 63 J. alt. 

4. Matthias Rusche 1688—1735, t 1748, 
89 J. alt. 

5. Johann Heinrich Peischel 1735 Ad- 
junkt, wurde wahnsinnig, ist verschollen. 

6. Joh. Andreas Hoffmann 1736—1744. 

7. Johann Heinrich Stuhlmann 1744 bis 
1773, f 1790. 

8. Joh. Friedr. August Fröbing 1773, 
T 1798. 

9. Joachim Chr. Gottfried Beumel 1798. 


S. 341. Prediger in Schockensleben. 


1. Nikolaus Martini als Katholik ange- 
treten 1524—1564 abgedankt. 

2. Gabriel Hausmann 1573. 

3. Name fehlt. 

4. Andreas Burchardi z. Z. des dreissigj. 
Krieges T 1630. i 

5. Paul Hildebrand Herold 1638—1673, 
t 66 J. alt. 

6. Statius Ehrenberger 1673—6. Mai 
1690 +. Sein Denkmal mit Bild noch in 
der Kirche vorhanden. 

7. Otto Werner Grimme 1690, + 1735, 
66 J. ait. Sein gemaltes Bild in der Kirche. 

8. Georg Christian Bussenius 1735 bis 
16. 11. 1781 + 74 J. alt. 

9. Franz Daniel Everth aus Hermstorf 
+ 26. 2. 1820, 76 J. alt. 

10. Johann Heinrich Konrad Ebeling aus 
Timmerlah seit Michaelis 1820. 


S. 349. Prediger zu Gross-Santers— 
leben. 


1. Ambrosius 
45 J. alt. 

2. johann van der Linde oder alilia aus 
Schwarz. 1580—1621, 66 J. alt. 

3. Ernst Voigt 1621, T 1636 42 J. alt. 

4. Samuel Walther aus Hohenwarsleben, 
1639—1655. 

5. Mathias Mahrenholz 1655 10. 4. bis 
1602, + 58 J. alt. 

6. Paul Joachim Malırenholz, des Vor. 
Sohn, 1691—1715 f 58 J. alt. 


Hancke 1563—7 1579, 


— 


7. Franz Rudolf Busch aus Pólde T 1752 
im Sept. 

8. Johann Gottlieb Immermann, vorher 
R. der Domschule in Magdeburg, 3. 1. 1753, 
+ 1777. 

9. Johann Georg Gottlieb Rüdiger 1777 
bis 1789, dann Oberprediger zu Wettin, 
+ 1811. 

10. Christoph Heinrich Fritze 1789 bis 
T 1819 im Okt, 63 J. alt. 

11. Wilhelm Alexander Leberecht Werner 
1821— 1824, dann P. in Elbau. 

12. August Andreas Romanus Wahlert 
x 1785 in Remkersleben 1824. 


Lehrer. 

1. Joh. Ernst Thunke f 1768. 

2. Joh. Melchior Burchardi, entsetzt 1768. 

3. Joh. Andreas Buchheim 1768—1808. 

4. Joh. Friedr. Karbaum 1808—1812, 
wo er nach Breitenhagen ging. 

5. Joh. Christian Jahns, vorher in Athens- 
leben, seit 1812. 


S. 356. Pfarrgeistliche zu Bornstedt. 


1. Jodocus Guldersam 1538, etwa 1564 T. 

2. Christophorus Syrus 1564—1602, f 
18 J. alt. 

3. Jacobus Herzwig, verwaltete die Stelle 
über 50 Jahre, lebte noch 1652. 

4. Johann Berghauer aus Alvenstedt 1655 
+ 1702 18. 6. 47 J. alt. 

5. Gottlieb Crusius aus Niederdodeleben 
1703 bis Februar 1714. 

6. Friedrich Oeltze aus Bernau 1714 bis 
1760, t 1761 6. 5., 78 J. alt. 

7. Christian Friedrich Schwalbe aus 
Menz 6. 7. 1760—1807, t 76 J. alt. 

8. Johann Christian Wilhelm Quenstedt, 
Königl. Superintendent. Seit 1808. 

S. 351. Schuflehrer zu Bornstedt. 

1. Bernhard Rieb, Notarius publicus, t 
1670. 

2. Andreas Wunderling t 1793, emeritus 
78 J. alt. 

3. Johann Christian Wischeropp von 
1788—1797. 

4. Wilhelm Christoph Conradi 1798 bis 
1816. 

5. Heinrich Klare seit 1817. 
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S. 367. Prediger zu Groppendorf. 
1. Andreas Bólius 1564, + 1607 wahr- 
scheinlich als emeritus. 

2. Andreas Schröder wird 1603 erwähnt. 

3. Henning Quirlinus 1627. 

4. Johann Fabricius wird erwähnt 1631. 
bis 1637, dann P. in Gross-Rotimersleben 

5. Heinrich Schnelle aus Hehlingen 1640. 

6. Laurentius Gräber 1674, t Ende 1710: 

7. Joh. Christoph Grüneberg 1712, f 1718 
34 J. alt. , 

8. Ludwig Walther aus Gladow 1719 
bis 1722, dann P. in Erxleben. 

9. Peter Trapps aus Bartfeld 1722 bis 
1728, dann in Hermsdorf. 

10. Thomas Christ. Wetzel 1729, f 1744, 
50 J. alt. 

11. Friedrich Ludolf Tögel aus Connern 
1744, + 1762, 46 J. alt. 

12. Johann Georg Grünewald aus Werni- 
gerode 1763, T 1776, 42 J. alt. 

13. August Gebhard Heinrich Eding aus 
Erxleben 1776, dann 1779 Accisebeamter. 

14. Heinrich Rudolf Cherubim aus Wackers- 
leben 1779—1784, dann P. in Rohrsheim. 

15. Johann Christoph Andreä aus Fars- 
leben 1784 + 1803 45 J. alt. 

16. Heinrich Ludwig Christoph Homann 
aus Braunschweig 1804 —1810, dann P. in 
Dreileben, spáter Superintendent. 

17. Johann Simon Philipp Fauth 
Magdeburg seit 1810 4. 2. 


S. 366. Páchter desKlosters Hacken- 
stedt. 


1l. Amtmann Gebhard Johann Hampe er- 
wähnt 1647—1070. 

2. Burchardt Russ 1679. 
3. Oberamtmann Schwarz 1710. 
4. Kriegsrath Franz Schwarz. 
5. Oberamtmann Thiess 1733. 
6 
7 
8 


Aus 


. Dietrichs 1746. 

. Breimann. 

. Johann G. Engel Wahnschaffe 1779 
bis 1793. 

9. Oberamtmann Wilh. Ludw. Aug Wahn- 
schaffe seit 1793. 
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S. 368. Prediger zu Hackenstedt. 

1. Johann Berndess wird schon 1611 als 
T erwáhnt. 

2. Johann Schierholz 1623. 

3. Justus Piepenbrink wird erwáhnt, 1652 
bis T Sept. 1679. 

4. M. Conrad Jacob Hornejus 1680 bis 
1688, dann Superintendent in Salzwedel. 

5. Ernst Christian Mylius 1688—1691 f. 

6. Henning Friedrich Wittekopf 1601 bis 
1723 f. 

7. Julius Franz Duve 1724. 

8. August Friedrich Nolte 1755— 1758, 
später P. in Hótensleben + 1820 als emeritus. 


9. Christoph Wilhelm Kaiser x zu Braun- 
schweig 1729, 1758— 1794. 

10. Johann Christian Wilhelm Quenstedt 
1804—1808, & 13. 5. 1765 in Seehausen 
als Sohn des B. Aug. Bernh. Qu. 

11. Johann August Behrends seit 1808. 

S. 371. Gemeinde-Vorsteher zu 
Hackenstedt. 

1. Ackerm. Johann E. Sommermeier 1799 
bis 1812. 

2. Koss. Gebhard Mayer bis 1813. 

3. Grosskoss. und Hufschmied Gottlieb 
Heine bis Nov. 1815. 

4. Halbspänner H. Ch. E. Pätz Schulze 
bis 1823. 

5. Ackerm. Hr. Johann Christoph Hilliger 
seit 1823. 

Schóppe, Koss. Christian Deicke. 

S. 300. Prediger zu Altenhausen. 
1. Bernh, Brügner 1524 wird noch er- 
wähnt 1535. 
* 2. Paul Gronemann 1541—1566. 

3. Johann Walter 1567— 1583. 

4. Rathard Siegmann 1588—1627. 

5. Christoph Gehrmann (Germanus) 1627 
bis 1636 1. 

6. Henning Bussenius 1637 noch 1650 
erwáhnt. 

7. Johann Rakenius bis 1685 in Kalten- 
dorf 1687 f. | 

8. Nicolaus Krumholz 1685 f 1693. 

9. M. Johann Christoph Heine aus 
Schlesien 1694 + 1714. 

10. Christian Gottlieb Grundmann 1714 
T 1718. 


11. Friedrich Wilhelm Stoffregen aus 
Seggerda 1718 t 1736. 

12. Christian Theophilus 
Magdeburg 1736 f 1772. 

13. Johann Heinrich Opermann aus Grö- 
vingen 1772—1818 1. 

14. Johann Friedrich Kammerad 1818 T 
1822. 

15. Johann Heinrich Mówes aus Magde- 
burg seit 1822. 


S. 412. Prediger zu Emden. 


1. Paul Horn (Coratinus) wird 1577 er- 
wáhnt. 

2. Esaias Heinemann 1581—1619. 

3. Melchior Urlebius 1624 — 1627. 

4. Henning Bussenius aus Flechtingen 
1627—1637, dann P. in Altenhausen. 

5. Johann Eckerling aus Gardelegen 1637 
+ 1658. 

6. Christoph Bussenius, Sohn von Nr. 4, 
* 1630, 1658, T 1693. Sein gemaltes Bild 
noch in der Kirche. 

7. Alexander Bussenius, des Vor. 2. Sohn, 
1604, t 1734, 64 J. alt. 

8. Ludolf August Meyer aus Celle 1734, 
T 1742. 

9. Ernst Samuel Gliick 1742, + 1765, 
54 J. alt. 

10. Stephan Johnnn Gotthilf Schulze aus 
Rhesen b. Burg 1766, t 1795, 64 J. alt. 

11. Christian Friedrich Gotthilf Schulze, 
des Vor.? Sohn x 1763, 1796 2. 2. 


S. 440. Prediger zu Exleben. 

1. Johann, mit dem Beinamen Laken- 
scheerer 1532—1548. Sein Sohn Johann 
Krickau P. in Bregenstedt. 

2. Fabian Rein 1566. 

3. M. Andreas Schoppius 1568 - 1588. 

4. Valentin Böhnecke 1588, vorher P. in 
Velpke, T 1626. 

5. Albert Böhnecke, Sohn des Vor.? 
wird erwähnt 1632, t 1647. 

6. M. Albert Böhnecke, Sohn des Vor.? 
1662, + 1670. 

7. Martin Hochgesang erwähnt 
T 1681. 

8. M. Christoph Müller 1689 — 1714. 

9. Simon Hahn 1715—1722 f. 


Struve aus 


1074, 
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10. Christian Ludwig Walther, vorher P. 
in Groppendorf, 1722, 1 1759. 

11. Otto Wilhelm Oeltze aus Bornstedt 
1760—1800 1. 

12. August Ludwig Roel seit 1802. 


S. 451. Prediger in Uhrsleben. 

Der letzte kath. Pfarrer, welcher 1532 
erwáhnt wird, hiess Jan Volze. 

1. Johann Georg Schlöter (Schlóterus) 
1511 —1569, dann 1561—1589 in Braun- 
schweig, + 2. 10. 

2. Johann Columbinus (Tauber) 1560 bis 
1611 + 75 J. alt. 

3. Heinrich Matthiä 1611, T 1626. 

4. Martin Fabricius 1626—1631. 

5. Arnold Schultze 1631, + 1652 24. 8. 
Seine Nachkommen besitzen noch einen 
Halbspannerhof im Dorfe. 

6. Johann Bode 1652, T 1691, 70 J. alt. 

7. Andreas Piepenbringk 1691—1698 f. 

8. Christian Heinrich Schlitte, 37 Jahre 
P. im ob. Orte, t 1735. 

9. Peter Trapps 1736, t 1741, 47 J. alt. 

10. Johann Daniel Müller 1742, + 1748. 

11. Mag. Johann Matthias Lademann aus 
Hasselburg 1796, F 1810 5. 6. 

12. Johann Traugott Górne aus Gohla 
seit 1811. 


S. 453. Schullehrer zu Uhrsleben. 

1. Joh. Lev. Prenzler 1712—1726. 

2. Paul Bethge 1726 — 1754. 

3. Hilfg. Friedrich Chrstn. Körner 1751 
bis 1793. 

4. Georg Johann August Jäger 1794 bis 
1825 t. 


S. 460. Prediger zu Eimersleben. 

1. Martin Horn 1577. 

2. Henning von Rhoda a. d. Goslarschen 
1578, f 1595, 70 J. alt. 

3. Henning Strümpel 1595, t 1599. 

4. Johann Stein 1599, t 1623. 

5. Matthias Harenberg 1623, + 1626 im 
Sept. 

6. Henning Querlin 1627, + 1662. 

7. M. Bartholomäus Wiedemann 1662, 
T 1685. 

8. Hermann Christian Gebhardi 1685 bis 
1718 + 66 J. alt. 


9. Christian Peust 1718, T 1758 19. 11. 

10. Gottlieb Leberecht Zarnack aus Rohr- 
berg i. d. Altmark, 1758, t 1789. 1741 P. 
zu lpse, 1747 P. zu Pollwitz, machte sich 
durch die Anlage histor. Pfarrbücher um 
seine Nachfolger an beiden Orten hoch- 
verdient. 

11. Johann Franz Neissert F 1792. 

12. Christian Vertraugott Schiller 1793, 
f 1799, 

13. Gottfried Friedrich Gompf aus Halber- 
sjadt seit 1807. 


S. 466. Prediger zu Ostingersleben. 


l. Johann Stein 1542—1570. 

2. Johann Förster erw. 1609, + 1629. 

3. Georg Thiele 1636, f 1680. 

4. Johann Kölz, vorher P. zu Witzke 
und Wassersuppe b. Rathenow, 1680, t 1715. 

5. Joachim Christoph Kölz, des Vor. 
Sohn, 1715—1758. 

6. Joachim Wilhelm Güssow 1758 bis 
1779, dann P. in Bregenstedt. 

7. Johann Franz Neissert 1779—1790, 
dann P. in Eimersleben. 

8. M. Johann Matth. Friedrich Lade- 
mann 1790—1796, dann P. in Uhrsleben. 

9. Johann Christian Halfeld 1799 —1802 +. 

10. Gottfried Friedrich Gompf 1802—1807, 
dann P. in Eimersleben. 

11. Johann Heinrich Julius Berlin seit 
1807, vorher P. zu Kassiek u. Algenstedt 
bei Gardelegen. 


S. 467. Schullehrer zu Ostengers- 
leben. 

1. Justus Meister 1719 versetzt nach 
Bülstringen. 

2. Joachim Keyhan, t 1731. 

3. J. J. Messing, t 1749. 

4. Joh. Christian Reckling, + 1789. 

5. Andreas H. Steffens, noch im Amte. 


S. 460. Prediger zu Bregenstedt. 


l. Johann Krickau 1554—1612 f 1. 1., 
82 J. alt. 

2. Johann 
T 1626. 

3. Andreas Franke, wird erwähnt 1641. 

4. Dietrich Schünemann 1647, t 1667. 


Christoph Bernburg 1613, 


5. Andreas Franke, Sohn von Nr. 3, 1668, 
+ 1699. 


6. Andreas Sonder 1700, + 1739. 


7. Johann Christoph Miiller 1739, + 1757, 
79 J. alt. 
8. Peter Zählicke 1757, T 1783, 71 J. alt. 


9. Joachim Wilhelm Guissow 1779, 
T 1797. 

10. M. Johann George Hermes seit 23. 9. 
1798, x Harbke 1763. 


S. 473. Prediger zu Hörsingen. 

1. Heinrich Stammer wird 1611 erwähnt. 

2. Johann Eckeriing 1623 - 1637, wo er 
nach Emden ging. 

3. Johann Wisper bis 1675. 
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4. Theodor Niemeier bis 1725, also 50 J- 
im Amte. 

5. Johann George Bock bis 1770. 

6. Friedrich Heinrich Baldenius 1770 bis 
1780, + 1798 in Hermsdorf. 

7. Christian Vertraugott Schiller 1780 bis 
1792, dann P. in Eimersleben. 


8. Johann Christian Gräffe aus Bertingen 
1793, t 1818. 

9. Ludwig Schnackenburg 
vorher Conrector in Gardelegen. 


seit 1819, 


S. 483. Prediger in Grossbartens- 
leben. | 

l. Johann Nigrinus 
27 J. alt. 


(Schwarze) 1563, 
Fortsetzung folgt. 


Das Kaiserlich- Russische Reichswappen 


mit einer Tafel. Von Oskar Roick, Berlin. 

Das grosse Wappen des russischen 
Reiches, das aber wenig geführt und im all- 
gemeinen auch nicht bekannt ist, zeigt im 
goldenen Schilde einen schwarzen Doppel- 
adler mit roten Augen und Zungen, gekrönt 
mit 2 kaiserlichen Kronen in Diamanten, 
über denen eine dritte ähnliche, aber grössere 
Krone schwebt, von welcher 2 Bänder von 
der (hellblauen) Farbe des Andreas-Ordens 
herabfallen. Der Doppeladler hält das kaiser- 
liche Szepter und den kaiserlichen Reichs- 
apfel in den roten Klauen. Im roten, von 
einem goldenen Bande umgebenen Brust- 
schilde der heilige Grossmärtyrer und Sieg- 
bringer St. Georg in silberner Rüstung und 
blauem abfliegendem Mantel, auf silbernem 
Rosse einhersprengend und mit einem 
goldenen, oben mit einem sechsspitzigen 
Kreuze verzierten Speer den goldenen, mit 
grünen Flügeln versehenen Drachen durch- 
bohrend, die Decke des Rosses ist purpurn 


(Das Wappen von 


und golden verbrämt. 
Moskau.) 

Auf dem Schilde ruht der Helm des 
heil. Grossfürsten Alexander Newsky, Helm- 


decken schwarz und golden. Der Schild 
ist von der Kette des Andreas-Ordens um- 
geben. Neben dem Schilde stehen die Erz- 
engel Michael und Gabriel. Das Wappen- 
zelt golden, mit schwarzen Doppeladlern 
besät, zeigt die rote Inschrift »Gott mit uns, 
in russischen Lettern. Auf dem Wappen- 
zelt ruht die kaiserliche Krone, hinter welcher 
sich das Reichspanier erhebt: golden mit der 
Darstellung des mittleren Reichswappens. 
Die goldene Stange oben mit einem sechs- 
armigen roten Kreuz. 

Das mittlereReichswappen entspricht 
dem grossen, nur fehlen das Reichspanier 
und die 6 ausserhalb des Wappenzeltes 
kreisförmig angebrachten Wappenschilde. 
Diese letzteren werden bei der Darstellung 
des kleinen, allgemein geführten Staats- 
wappen auf die Flügel des Doppeladlers 
verteilt und zwar in folgender Anordnung: 
L Das Wappen des Königreichs Kasan: 
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auf Silber ein schwarzer gekrönter Drache ! begleitet — für die Kabarda; 4. in Gold ein 


mit roten Augen, Zunge, Flügeln und Schweif 
und goldenem Schnabel, Klauen und Füssen. 

Il. Das Wappen des Königreichs Astra- 
chan: auf Blau eine goldene Krone von 
fünf Bügeln, grün gefüttert, unten begleitet 
von einem silbernen orientalischen Schwerte 
mit goldenem Griff, die Spitze nach rechts 
gewandt. 

Ill. Das Wappen des Königreichs Polen. 
auf Rot ein silberner goldgekrönter Adler 
mit goldenem Schnabel und Klauen. 

IV. Das Wappen des Königreichs Si- 
birien: auf Hermelin zwei schwarze auf- 
gerichtete, gegeneinander gewendete Zobel, 
mit der einen Vorderpfote eine rote, fünf- 
zackige Krone uud mit der andern einen 
gleichen, liegenden Bogen haltend, durch 
welchen zwei kreuzweis gelegte gestürzte 
Pfeile gesteckt sind. 

V. Das Wappen des Königreichs des 
taurischen Chersonesus: auf Gold ein 
schwarzer byzantinischer Doppeladler, dop- 
pelt gekrönt, mit roten Zungen und goldenen 
Schnäbeln und Füssen. Im blauen, gold- 
beränderten Brustschilde ein goldenes acht- 
eckiges byzantinisches Kreuz. 

VI. Das Wappen des Königreichs Ge- 
orgien (Grusinien): geviertet, mit Spitze 
und Mittelschild. In letzterem auf Gold der 
heil. Georg (mit Heiligenschein) in blauer 
Rüstung, die durch ein goldenes Kreuz ge- 
teilt ist, mit rotem fliegenden Mäntelchen, 
auf einem schwarzen, mit goldverbrämter 
Purpurdecke geschmückten Rosse sprengend, 
durchbohrend mit einer roten Lanze den 
grünen, mit schwarzen Flügeln versehenen 
Lindwurm. Im Rückschilde 1. auf Rot ein 
silbernes springendes Ross, im linken Ober- 
eck und im rechten Untereck von je einem 
silbernen, 8spitzigen Stern begleitet — für 
lberien. 2. In Gold ein grüner, im Schräg- 
kreuz von zwei schwarzen Pfeilen durch- 
bohrter Vulkan — für Katalinien; 3. in Blau 
ein auf 2 schrägkreuzweis gelegten silbernen 
Pfeilen ruhender goldener Schild mit einem 
rechtsgewendeten roten Halbmond und in 
den äusseren Ecken (zwischen den Pfeilen) 
von drei silbernen sechsstrahligen Sternen 


roter gekrönter Löwe — für Armenien; 5. in 
der goldenen Spitze ein auf schwarzem Rosse 
sprengender Tscherkesse, in silb. Rüstung 
und roter Kleidung, mit schwarzem fliegen- 
den Pelzmäntelchen (Burka) mit einer 
schwarzen Lanze auf der rechten Schulter 
(für die tscherkessischen und Berg-Fürsten). 

VII. Die vereinigten Wappen der Gross- 
fürstentümer Kiew, Wladimir, Nowgorod. 
Der Schild gabelförmig geteilt, 1. auf Blau 
der Erzengel Michael, in silberner Rüstung 
und Kleidung. mit einem Flammenschwerte 
und einem goldenen langrunden Schilde — 
für Kiew; 2. auf Rot ein goldener gekrönter 
leopardierter Löwe mit eiserner, mit Gold 
und Edelsteinen besetzter Krone, ein langes 
silbernes Schwert haltend — für Wladimir; 
3. auf Silber zwei schwarze aufgerichtete 
Bären, mit roten Augen und Zungen, den 
mit einem roten Kissen bedeckten goldenen 
Sessel des Erzbischofs haltend; auf der Lehne 
steht ein goldener dreifacher Leuchter mit 
brennenden Lichtern. Szepter und Kranz 
sind im Schrägkreuz gegen die Lehne ge- 
stellt. Im blauen Schildesfusse zwei silberne, 
gegeneinander gerichtete Fische — für Now- 
gorod. 

VII. Wappen des Grossfürstentums Finn- 
land: auf Rot ein goldener gekrónter Lówe, 
von 8 silbernen Rosen begleitet, in der 
rechten Pranke ein gerades Schwert, in der 
linken ein krummes haltend, auf welch 
letzterem die rechte Hinterpranke ruht. 

Um den Adler hängt die Kette des Ordens 
des heiligen Andreas. Dei Adler wird frei- 
schwebend auf weissem Grunde, bei Dar- 
stellung im Schilde aber auf goldenem Felde 
zur Anwendung gebracht. 


Ein Beitrag zur Geschichte der heraldischen Helme. 


Von H. Th. von Kohlhagen. 


Ein noch keineswegs beigelegter Streit 
ist über die Frage entbrannt, ob dem bürger- 
lichen Wappen der offene Helm, sogenannte 
Turnierhelm, zukommt? Diese Frage hat eine 
geschichtliche und eine rechtliche Seite; ich 
möchte an ihre Beantwortung nicht eher 
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herangehen, als ich einen Ueberblick über das 
geschichtliche Verhältnis des geschlossenen 
Helms (Stechhelm) zum offenen Helm 
(Spangenhelm) gegeben habe und etwas 
darauf eingegangen bin, wieso es kam, dass 
der Stechhelm in eine gewisse Gegensätzlich- 
keit zum Spangenhelm geriet. 

Der Stechhelm, hervorgegangen aus dem 
frühgotischen Kübelhelm, wurde — wie sein 
Name besagt — beim »deutschen Gestech« 
und beim »scharfen Rennen, getragen, war 
aber zugleich der im Ernstfall von der 
reisigen Mannschaft benützte Kriegshelm; er 
war also wohl Turnierhelm, doch nicht aus- 
schliesslich diesem Zwecke vorbehalten. 
Etwa 50 Jahre später als der Stechhelm, 
taucht der Gitter-, Rost-, oder Spangenhelm 
auf, den man im Gegensatz zu dem mit 
nur engem Sehschlitz versehenen Stechhelm 
als offenen Helm bezeichnete. Die Um- 
gestaltung des Stechhelms in den Rosthelm 
ist nicht auf Wandlungen in der Kriegs- 
technik zurückzuführen, sondern auf die zu- 
nächst am burgundischen Hofe beliebt 
werdenden Schwert- und Kolben -Turniere; 
der Gitterhelm, in graphischer Darstellung 
meist als Spangenhelm karakterisiert, war 
im Kampfe unbrauchbar, er war nur Turnier- 
helm, stand zwar ursprünglich mit dem 
Stechhelm auf einer Stufe, erlangte in der 
Heraldik aber eben seiner Turnier-Eigen- 
schaft wegen bald einen Vorzug. Als gegen 
Mitte des 15. Jahrhunderts der ver- 
schwenderische, äusserlich glanzvolle Hof 
der burgundischen Herzöge, namentlich Karls 
des Kühnen, ein Vorbild für Deutschlands 
Ritterschaft zu werden begann, fing man 
hier an, das deutsche Gestech, in welchem 
sich auch weiterhin die Stadtgeschlechter 
übten, zu Gunsten des Schwert- und Kolben- 
turniers zu vernachlässigen; dazu kam, dass 
die Mitglieder der nur das welsche Turnier 
pflegenden Gesellschaften sich von dem 
übrigen niederen Adel als ein höherer Stand 
abzuheben bestrebten; dies blieb nicht ohne 
Einfluss auf das Wappenwesen: der Rost- 
helm umgeben vom Nimbus des französisch- 
burgundischen Hofes und nur benützt bei 
den grossen Turnieren der rheinischen, 


schwäbischen, fränkischen und bayrischen 

Turniergesellschaften, die schon frühzeitig 

exclusive Statuten eingeführt hatten, galt 

als vornehmer, wie der Stechhelm und wurde 

auch tatsächlich etwa bis zum Jahre 1500 

von den turniergenossenen Familien allein 

geführt; er wurde zum Symbol des hohen 
und mittleren Adels. Es ist vielleicht inter- 
essant, aus nachstehender, auf Lückenlosig- 
keit keinen Anspruch erhebenden Aufstellung 
zu ersehen, wie sich der offene Turnier- 
helm im Laufe des 15. Jahrhunderts in der 
deutschen Heraldik einführte; ich finde 

Spangenhelme erstmalig: 

1405 auf einem Totenschild für Ludwig von 
Pienzenau; der Schild dürfte aber 
reichlich 60 Jahre später gemalt sein 
und deshalb hier ausscheiden, 

1414 auf einem Siegel des Kaspar Torer 
von Eurasberg, 

1415 auf einem Siegel Engelberts Grafen 
von Nassau-Dillenburg, 

1419 auf Schilden der Stadion und Freiberg 
(Grabstein), 

1428 auf einem Siegel des Eitelfritz von 
Zollern; 1418 führt Kurfürst Friedrich I. 
von Brandenburg noch den Stechhelm, 

1431 auf einem Siegel des Heinrich von 
Elerbach, 

1432 auf dem Grabstein des Jobst Hauser, 

1433 in den Wappen der Sickingen und 
Habsburg - Laufenburg im Donau- 
eschinger Wappenbuch, 

1435 im Siegel des Landvogts zu Burgau 
Hans von Knöringen, 

1438 auf dem Grabstein des Peter von 

.. Truchtlaching, 

1440 im Turnierbuch des René d' Anjou 
bei dem Herzog der Bretagne und 
dem Herzog von Bourbon, 

1444 auf Siegeln des Heinrich Grafen von 
Nassau-Dillenburg, des Ulrich von 
Rechberg, Jórg und Heinrich Marschalk 
von Pappenheim und des Kurfürsten 
Friedrich von Brandenburg, 

1447 auf einem Siegel des Ritters Peter von 
Freiburg, 
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1448 im Siegel des Jakob von Thurn, des 
Conrad vom Haimenhofen und des 
Ulrich von Freundsberg, 


1449 in Siegeln des Grafen Eberhardt von 
Kirchberg und des Leutold von Königs- 
eck, 

1450 in Siegeln des Heinrich Reinold zu 
Velburg, des Jörg Pollinger, Albrecht 
von Hohenlohe und eines v. Bubenberg. 


Man kann behaupten, dass von diesem 
Jahre an der Spangenhelm sich bei turnier- 
fähigen Geschlechtern nicht mehr selten 
findet und gegen Ende des 15. Jahrhunderts 
zur Regel wird; immerhin wollen wir das 
Vorkommen der offenen Helme noch etwas 
weiter verfolgen: 


1451 in Siegeln des Andreas von Schwarzen- 
stein, des Wilhelm von der Alm und 
des Matthäus Ysel zu Oberndorf, 

1452 im Siegel des Hans von Nussdorf, 

1453 im Siegel des Friedrich von Hohenberg, 


1454 im Siegel des Ritters Hans von Degen- 
berg, der noch 1452 mit dem Stech- 
helm urkundete und des Wolfgang 
von Kammer, 

1456 im Siegel des Landrichters zu Lands- 
hut, Heinrich Herttenberger, der 1452 
auch noch mit dem Stechhelm siegelte 
und des Grafen Jobst Nicolaus von 
Zollern, 

1457 im Reitersiegel des Landgrafen Hesso 
von Leiningen, bei einem Egloffstein, 
einem Seyboldtsdorff und im Siegel 
Heinrichs von Rechberg, der dasselbe 
Petschaft 1456 noch mit Stechhelm 
benützt hatte, 

1459 verleiht Friedrich Ill. dem Edeln Ulrich 
von Grafeneck statt des bis dahin 
geführten Stechhelms einen offenen 
Helm, 

1462 verleiht derselbe den Brüdern Kergl 

einen Turnierhelm, 

bei einer Abbildung des Neithardt von 

Wolmarshausen, 

1479 im Siegel des Georg von Stein, 


1483 bei den zahlreichen Wappen Grüne- 
bergs, 


1471 


1488 auf dem Grabstein der Magdalena 
Ebenstetter, 
1489 im Adelsbrief für Sixt Oelhafen. 

Wir sind also zur Annahme berechtigt 
dass um 1500 der Turnier-Adel durchgehends 
das Recht auf den Gitterhelm beanspruchte; 
dass das Wappen des deutschen Königs 
noch 1446 mit dem Stechhelm abgebildet 
wird und Herzog Albert der Beherzte von 
Sachsen noch 1495 den Stechhelm führte 
sind doch nur Ausnahmen. Aber bereits 
um 1500 macht sich bei dem nicht turnier- 
fähigen Adel eine Bewegung geltend, die 
den Spangenhelm auch für sich in Anspruch 
nimmt und mit ihrer Forderung auch tat- 
sächlich durchdringt; denn 1530—1550 wird 
der offene Turnierhelm zum Abzeichen des 
Adels überhaupt. Zwar beschwerten sich 
die Turniergeschlechter zunächst über diese 
Anmassung des niederen Adels, zu dem sie 
als »mehrerer Adel, einen Gegensatz bilden 
wollten; eine solche Klageschrift reichte 
z. B. 1506 der bayrische »mehrere« Adel 
beim Landtags-Abschied zu München ein; 
doch diese neuen Abgrenzungsbestrebungen 
innerhalb des deutschen Adels, der schon 
in hohen und niederen Adel zerfiel, konnten 
sich — wie wir sahen — doch nicht durch- 
setzen. Man fing also um 1530 an, den 
Spangenhelm als »adeligen« Helm anzu- 
sprechen und den geschlossenen Stechhelm 
zum »biirgerlichen« Helm zu degradieren. 
Aber auch im Bürgerstande machten sich 
bald Bestrebungen geltend, den offenen 
Helm ins Wappen zu bekommen; schon 
1516 führte der Rektor der Universitat 
Tübingen Johann Vergenhans, gennant Nauc- 
lerus einen Spangenhelm; immerhin war 
eine solche Auszeichnung jedesmal nur 
durch besonderes Privileg zu erlangen und 
wurde bis zum Ende des römisch-deutschen 
Reiches nie generell. 1540—1561 ist bei 
Bitten um bürgerliche Wappen, wenn bei 
der in Vorschlag gebrachten Skizze ein 
offener Helm gezeichnet war, im Reichs- 
kanzlei- Wappenbuch jedesmal beigefügt: 
s Bewilligt, doch mit zugetonem Helm.« Die 
Absicht, die Bürgerlichen auf den Stechhelm 
zu beschränken, hat in den massgebenden 
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Kreisen also zweifellos bestanden und wurde 
trotz zahlreicher Ausnahmen auch im Prinzip 
aufrecht erhalten; leichter war es schon, die 
Krone auf den Stechhelm verliehen zu be- 
kommen, ein Vorrecht, welches einstens 
auch zuerst die bedeutenderen Adelsge- 
schlechter, dann der Adel überhaupt für 
sich in Anspruch genommen hatte. 


Dies ist in grossen Zügen der Gang 
der geschichtlichen Entwicklung. Die Schluss- 
folgerungen für unsere Zeit ergeben sich 
von selbst: Wir sahen, dass der Spangen- 
helm dem Stechhelm ursprünglich nichts 
nachgab, dass man aber im 15. Jahrhundert 
der Ansicht huldigte, er käme nur den 
Turniergeschlechtern zu, ihm im 16., 17. und 
18. Jahrhundert aber dem Adel vorbehielt. 
Wer also dieser geschichtlichen Entwicklung 
Rechnung tragen will, der wird bei bürger- 
lichen Wappen, denen nicht ausdrücklich 
der offene Helm zugebilligt wurde, auch 
weiterhin am besten nur den Stechhelm ver- 
wenden. Das deutsche Wappenwesen hängt 
zu enge mit dem Mittelalter und mit dem 
Milieu des alten römisch-deutschen Reiches 
zusammen, als dass man sich ohne Grund 
über damalige Sitte hinwegsetzen sollte. In 
juristischer Hinsicht dürfte jedoch wohl 
kaum solchen Familien, welche sich heute 
ein Wappen mit offenem Helm zulegen 
wollen, ein Hindernis in den Weg gelegt 
werden können. 


Exlibris Szylke. 


Das hier veröffentlichte Exlibris Joh. 
Szylke, von F. Z. entworfen, vereinigt in 
ansprechender Form verschiedene Anspie- 
lungen auf Beruf und Liebhabereien des 


15 n 


TF 


Besitzers: Retorte, Hauptbuch, Briefmarken- 
album und Sammelkasten. Die gut auf- 
gefasste Figur des Jiinglings weist durch 
die Attribute auf zeichnerischeTätigkeit hin. 
Geschickt stilisierte Getreideähren umrahmen 
das Ganze. 


Der deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen-, 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein »Herold« in Berlin. Berlin 1912. 


Nr. 5: Bericht über die 856. Sitzung vom 
19. März 1912. — Bericht über die 857. Sitzung 
vom 6. April 1912. — Die Farben der Lanzfähnlein 
der preussischen Kavallerie. — Zur Wappenkunde. 
— Christoph Wahrendorffs Epitaphium in der Kirche 
zu Adensen und die Genealogie seines Geschlechts. 
— Heraldik und Automobilismus. — Amerikanische 
Staatswappen. (Zweite Folge.) — Kautzscher 
Familienverband. — Bücherschau. — Vermischtes. 
— Zur Kunstbeilage. — Am schwarzen Brett. -- 
Anfragen. — Antworten. — Neue Erwerbungen 
der Vereinsbibliothek. — Tauschverkehr. 


Monatsblatt der 
Gesellschaft „Adler“. VII. 
Nr. 17. Mitteilungen der Gesellschaft. 
Frage der Führung von Reichs-Adelstiteln. - 
züge aus den ältesten Matrikenbänden der Stadt- 


Kais. Kön. Heraldischen 
Bd. Wien 1912. 

-- Zur 
Aus- 


pfarre zu Leoben 
Grenzen. — 
worten. 


Frankfurter Blätter für Familien-Geschichte 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.-S. 
5. Jahrg. 1912. 

Nr. 5: Drei Frankfurter Schützenfeste 1582, 
1671, 1707. — Nachrichten von der oberhess. Stadt 
Wetter und denen daraus entstammenden Gelelirten. 
— Ahnentafel des Joh. Hect. v. Holzhausen. — 


— Eine Berichtigung und ihre 
Eingesendet. -- Anfragen. — Ant- 
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Stammbaum der Familie Leonhard. — Biographische Geschichtsblätter der Familien Meinshausen 
Kastensammlung auf der Stadtbibliothek zu Frank- | (und ähnl.) und Grofebert. Nr. 4, April 1912. 
furt a. M. — Ulmer Mannsklóster. — Porträts gesucht. Inhalt: Der Ludwigsluster Zweig des Moringer 
»Hessische Chronik“, Monatsschrift für Familien- | Stammes Meinshausen. — Lehnsakten. — Wappen 
und Ortsgeschichte in Hessen und Hessen-Nassau. | und Siegel der Stadt Moringen (am ZONE (Mit 
Begründet und herausgegeben von Dr. Hermann | Abbildungen.) — Bekanntmachungen, Familien- 
Brauning-Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. | nachrichten, Nachträge. — Wilhelm Groffeberts 
1912, Heft 5. Grundstück in Moringen. (Mit Abbildung.) — Heinr. 


Inhalt: Aus dem Hausbuch des Amtsverwesers | Christian Grafebert (Grovevert) 1729-- 1761. — Ety- 
Johann Philipp Lichtenberg. — Zur Einwanderung | mologische Erklärung des Namens Grofebert. — 
der Schweizer in den Odenwald. -- Radbrennen, | Tóchternachkommen (Johanna G. œ Beulke). — 
ein alter Gerichtsbrauch im Ingelheimer Grund. — | Verwandte der Ehefrauen Luise Schachtebeck o Grofe- 
Zur Verlobungsgeschichte der »Grossen Landgräfin«. | bert). — Bild des Oberhofmechanikus Dr. Friedrich 
— Erlebnisse eines hessischen Feldjágers 1793—1795. | Meinshausen, desgl. von einigen seiner Nachkommen 


e Hofrat Bernhard Meyer. (Mit Abbildungen.) -- | u. a. m. 

ustines Schutzbrief für Friedberg i. d. Wetterau. ; : 
— Wappen und Genealogien. — Bücherschau. — regis 5 A Graupe, Antiquariat, 
Aus Zeitschriften. — Umfragen. — Nachrichten. : eis 


Genealogie und Heraldik, Numismatik, Ordens- 
wesen, Sport und Jagd, Militaria — Militärkostüme, 
Kalender und Almanache. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldiek 
Genootschap De „Nederlandsche Leeuw. 30. 
Jahrg. 1912, Nr. 5. Mit Beilage: Lexicographisch | 
Naamregister. Katalog 44 von M. Hauptvogel Nachf., Buch- 

Mitteilung aus dem Mitzschkeschen Familien- | handlung und Antiquariat, Leipzig, Langestr. 32a. 
verbande. Heft 6, Mai 1912. | Genealogie, Heraldik, Sphragistik. Numismatik. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere 


Zeile wird mit 10 Pf. berechnet. — Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. 
Anfra K bezeichnet als Gemarca Guestphalus. Sein » Domi- 
gen eilium« ist in der Frankfurter Studenten-Matrikel 


49. Erbitte jede Art von Angaben über den | 14. 6. 1794 mit Gemar cal angegeben. Lässt sich 
Namen Henkel (Henckel). Insbesondere würde | hieraus sein unbekannter Geburtsort ermitteln? Wie 
ich dankbar sein für Angabe des Geburtsorts von | Sind die Worte »Gemarca« und »Gemar cal« zu 


Joachim Heinrich Henckel, x wahrscheinlich 1736, | deuten? ; 
Henkel, Gr.-Lichterfelde, Christian v. Grolman, Giessen. 


| Moltkestr. 40. 54. Es würde interessant sein irgend ein an- 
30. Herm. Leop. Wattenberg ist 1695 wo x | deres Urteil als Rietstap über das Wappen Elza- 
und hat sich um 1736 mit J. Margar. Mestwerdt nowski-Sepia (XII 173), dass in dem herald. 
wo œ? In Betracht kommt die Gegend der mittleren | Kuriositäten-Kabinett beschrieben und abgebildet 
und unteren Weser. ist, zu erhalten. Nach Siebmachers Gr. Wappen- 
Leutn. Wattenberg, Plön. buch Band Ill. 4. (v. 1878), pag. 122 ist das 
51. Wer kann mir Nachrichten über die seit | Wappen in R. der s. Rumpf eines Geiers. Ich 
1350 in Schmalkalden bekannte Familie Merkel | hoffe, dass irgend jemand im Stande sein wird, 
(Merckel) Merklin geben? die Veränderung: ein Geierkof in einen Frauenkopf 
Dr. Merkel, Melsungen. mit dem Geierschnabel, zu erklären. Vielleicht 
52. Ind ten Hälfte d hrh beruht es auf einem Irrtum. Ich habe manch ähn- 
katte ein Windfuhz di ret Sie Ja R ADS liche Ungeheuerlichkeiten bei meinen Forschungen 
bei Opladen i r die Lehrerstelle in Reussrat gefunden, die allein durch Irrtümer beim copieren 
ei Opladen i. Rhld. inne, und zwar ist es entweder | entstanden sind. 


Peter Friedrich Windfuhr (* am 5. 2. 1807 in 

Lennep) oder sein jüngerer Bruder Ferdinand (x am SES a re = 
28. 7. 1810 in Lennep) gewesen. 1866 lebte er noch. i 

Töchter von ihm sollen in den 60er Jahren Lehrer- 55. Für jede Nachricht über Träger der Namen 


innen bei der Herrenhuter Gemeinde in Neuwied Diercks, Schlikau, Schlickau, Schlieckau 
a. Rh. gewesen sein. Wer gibt Auskunft irgend | (Prov. Hannover), Wittfoot (Hamburg und Herzog- 
welcher Art über diese Familie ? tum Lauenburg), sowie über die Familien des 
E. Windfuhr, Hamburg. Pedri Marburg, Fähndrich im 11. Inf.-Reg., 

53. , und seiner Ehefrau Maria geb. Ungern wäre der 
SE Georg Wilhelm Grolman (Sohn des Johann Unterzeichnete den verehrten Lesern dankbar. Hat 
Röttger [Rotgelus] Grolman), der die Schule in . d 
Duisburg besucht und in Jena studiert hatte, legte es emen hannoverschen Oberst Marburg gegeben: 


in Frankfurt a. O. am 17. 6. 1794 seine med. Dr.- Direktor Björkman, Lübeck, 
Prüfung ab. In der gedruckten Dissertation ist er Beckergrube 18. 
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Antworten. 


00. Lubenau. In der Huldigungsliste 1772 
(Behr, Westpreussen unter Friedrich dem Grossen, 
Leipzig 1909) findet sich: Es huldigen die Stadt 
Lobsens durch den Bürgermeister Johann Samuel 
Lubenau; die Stadt Zempelburg durch den Bürger- 
meister Schubert und Martin Gottlieb Lubenau. 

Dr. Berger, Dresden. 


2. Eine hannoversche Familie Gade, (G. Gade, 
Pastor in Ellensen 1862) führt als Wappen: In B. 
auf einem Boden ein Amboss, darüber 2 aus dem 
rechten bezw. linken Schildrande wachsende be- 
kleidete Arme, je einen Hammer zum Schlag haltend. 
H.: Arm mit Hammer zwischen 2 Flügeln. (Neuer 
Siebmacher V, 5. S. 16.) 

9. J. B. Rietstap, Armorial général S. 887. 
Harde (de). Wesphalie. D' azur a trois annelets 
d’or. C. (Cimier): un vol, chaque aile aux armes 
de l'écu. 


21. Sorger. Wappenbrief d. d. Breslau 18. 
4. 1597 durch Dr. jur. Bartholomäus von Jerin für 
Hans Conrad, Ulrich und Margarethe Geschwister 
Sorger ausgefertigt. Schild schräglinks schwarz über 
G.geteilt mit aufgerichtetem Beil gewechselter Tinktur. 
Helm: Das Beil wie im Schilde und ein g. Flügel. 
(Neuer Siebmacher V, 3, S. 54.) 


stud. hist. Friedrich v. Klocke, München, 
Leopoldstr. 2311 r. 


00. Matthias Eichhorn, Bürger, Huf- und 
Waffenschmidt, auch dieser Innung Oberältester in 
Leipzig, e 24. 2. 1675 St. Gangloff, œ 18. 2. 1707 
mit Igfr. Maria Rosina, Hrn. Joh. Müllers, Bürgers, 
Huf- und Waffenschmidts, auch Oberältester zu L., 
eheleibl. Tochter, so x 8. 9. 1681, mit welcher er 


Ein Reichsinstitut für Familienferschungs-, 
Vererhungs- und Regenerationslehre. 


Die Begriindung eines Reichsinstitutes 
für Familienforschungs-, Vererbungs- und 
Regenerationslehre im Rahmen der Pläne 
der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft befürwortet 
jetzt Geheimer Medizinalrat Professor Dr. 
Sommer, der Giessener Psychiater, in dem 
Grenzboten. Er betont da, dass zur Er- 
gänzung der biologischen Studien, für die 
die Kaiser-Wilhelms-Gesellschaft ein Institut 
für Entwicklungs- und Vererbungslehre er- 


39 Jahre in vergn. Ehe gelebt und 10 Kinder (6 Söhne 
u. 4 Töchter) gezeugt. Er oo II. 5. 6. 1746 Johanna 
Dorothea, Mstr. Johann Christoph Preissners, Bürgers 
und Kürschners in Oschatz Tochter, x 5. 7. 1696 
und © 18. 10. 1728 mit Joh. Meindeln, Bürger und 
Buchd. Leipzig. Sie t 5. 3. 1751. Johanna Doro- 
thea Eichhorn F 7. 2. 1765, 69 J. alt. 


00. Johann Friedrich Meybrink aus Sanger- 
hausen, Sohn eines Leutnants, wurde am 14. 11. 
1764 auf der Landesschule zu Grimma aufgen., ent- 
lief am 1. Osterfeiertage den 26. März 1760 aus der 
Schule und liess sich von dem in Grimma stehenden 
Hauptmann von Kótzsch unter die Kompagnie der 
Musketier anwerben. 


00. Conrad Schad lebte 1786 als Tópfermeister 
im Zunftbezirke der Stadt Eisenach. Die Familie 
Schad ist ganz besonders noch in Bayern und W ürttem- 
berg verbreitet In München könnten vielleicht: 
Herr Notar Dr. Karl Schad, Leopoldstrasse 32 ll, 
oder auch die Herren Kgl. B. Hoflieferanten Heinrich 
an Paul Schad nähere Auskunft über ihre Vorfahren 
geben. 


00. Georg Raab, Bürger u. Hdismn. Leipzig, 
+ 1601, 63 J. alt; s. Ehefr. Cäcilia geb. Cantzler ging 
ihm 6. 9. 1598 im Alter von 44 Jahren im Tode 
voraus. Hermannus Rab, Dr. der Theosophie und 
Sách. Provinziale, t 5. 1. 1532 Leipzig. Heinrich 
Wilhelm Rabe war 1794 Hofrat und Amtmann in 
Glauchau. Wappen: Siebmacher V. Bd., 8 Abtlg., 
S. 29, Tafel 33, dergl. V. 1, S. 40; V. 4, S. 33; V. 7, 
S. 91 für Raab, Raben, Raabe und Rab. — Ueber 
die Hannóversche Familie Rabe befinden sich mehrere . 
Leichenpredigten sowie Geleg. Schriften auf der Kgl. 
Bibl. zu Hannover. — Ein Erasmus Rabe war 1539 
Pfr. in Naustadt b. Meissen, wurde aber schon im 
folg. Jahre wieder abgesetzt. Neefe. 
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richtet, eine wissenschaftliche Untersuchung 
der Vererbungsverhältnisse in den mensch- 
lichen Familien von grundlegender Bedeu- 
tung für das Staatsleben ist. Während die 
genealogische Behandlung menschlicher Ab- 
stammung lange Zeit lediglich eine Spezial- 
beschäftigung innerhalb einzelner Familien 
war, sind neuerdings immer mehr die Be- 
ziehungen zur Vererbungslehreimallgemeinen 
in den Vordergrund getreten. Dabei hat die 
Psychiatrie eine sehr wesentliche Arbeit 
geleistet, indem sie das Auftreten von 
Geisteskrankheiten und Neurosen innerhalb 


der Gruppen von Blutsverwandten unter- 
suchte, indem sie ferner, abgesehen von 
der blossen Bestimmung der Zahl der Fälle 
von geistigen Störungen in den Familien, 
zu einer Untersuchung der Krankheits- 
formen überging, ferner auch die Geistig- 
Normalen auf die Frage familiärer Be- 
lastung untersuchte und schliesslich auf 
dem Boden der beobachtenden Psychologie 
immermehr zu einer planmässigen Erfor- 
schung der inneren Anlage gelangte. 

Dabei stellten sich immer engere Be- 
ziehungen zwischen den Erscheinungen im 
Gebiet der psychiatrischen Vererbungslehre 
und den allgemeinen biologischen Vorgängen 
bei Menschen und Tieren heraus, sodass 
man schon jetzt eine wirkliche biologische 
Behandlung des ganzen Gebiets ohne ge- 
naueste Untersuchung der Abstammungs- 
und Entwicklungsverhältnisse menschlicher 
Familien nicht durchführen kann. Schon 
früher hatte Sommer die Schaffung einer 
psychiatrischen Abteilung des Reichsgesund- 
heitsamtes für die gleichen Zwecke vor- 
geschlagen, und sein Plan ist in den Fach- 
zeitschriften von verschiedenen Seiten unter- 
stützt worden. Da aber der Ausführung im 
Zusammenhang der Reichsorganisation mehr- 
fach Hemmungen entgegenstehen, scheint 
dem Gelehrten jetzt die Gründung eines 
Instituts leichter erreichbar. Auch das würde 
ein biologisches Institut werden, wie solche 
die Kaiser-Wilhelms-Gesellschaft ins Leben 
ruft. Denn die Familienforschung und die 
Vererbungslehre beim Menschen ist ja im 
Laufe des letzten Jahrzehnts auf der zuerst 
von Ottokar Lorenz geschaffenen und dann 
u. a. von Sommer befestigten Grundlage 
ausgesprochen biologisch geworden und je 
mehr dieser zugleich natur- und geistes- 
wissenschaftliche Charakter der methodischen 
Familienforschung richtig zum Ausdruck ge- 
bracht wird, desto mehr werden die all- 
gemeinen  naturwissenschaftlichen Studien 
über Keimzellen, Entwicklungsmechanik, Ver- 
erbung von Form und Funktion, Artenbildung 
usw. durch eine naturwissenschaftliche Er- 
kenntnis im Gebiet der menschlichen Familien- 
forschung ergänzt werden. 
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Entlarvter Adelsschwindel. 


Die Franzosen lieben es wohl, sich recht 
demokratisch zu gebärden, aber im Grunde 
ihrer Herzen sind sie doch von einer heissen 
Sehnsucht nach Auszeichnungen aller Art, 
nach Würden und Orden, erfüllt, Und sie 
befriedigen diese Sehnsucht nicht immer auf 
gesetzmässige Art. Einen neuen Beweis für 
diese Tatsache erbrachte ein Prozess, der 
vor einigen Tagen in Paris zur Verhand- 
lung kam. 

Als Kläger und als Beklagter standen sich 
zwei Mitglieder einer sehr alten Adelsfamilie 
gegenüber, nämlich der Graf Pierre de 
Mery de la Canorgue, der Major bei der 
Infanterie ist, und der Graf Josef de Méry 
de la Canorgue, der keinen Beruf hat. Der 
Major beschuldigte seinen nur sehr weit- 
läufig mit ihm verwandten Geschlechtsvetter 
einer Handlungsweise, die mit dem deutschen 
Ausdrucke »Schiebung« noch ziemlich milde 
bezeichnet wird, und es gelang ihm, wie 
vorausgeschickt sei, der volle Nachweis 
seiner Behauptungen. Eines schönen Tages, 
am 25. September 1901, war der Graf Joseph 
de Mery de la Canorgue vor dem Standes- 
beamten des 7. Pariser Stadtbezirkes er- 
schienen und hatte die Erklärung zu Proto- 
koll gegeben, dass er einen am 8. März 
1874 in Havre geborenen jungen Mann, 
namens Maurice Quetel, den Sohn eines ledig 
gebliebenen Fräuleins Augustine Quetel, als 
sein Kind anerkenne, worauf, dem französi- 
sischen Gesetz gemäss, Herr Maurice Quetel 
als Graf Maurice de Méry de la Canorgue 
standesamtlich eingetragen wurde Der 
Major behauptete nun, es habe sich bei 
dieser Kindesannahme nur um ein einfaches 
Geldgeschäft gehandelt und gab dem Gericht 
die urkundlichen Belege dafür an die Hand, 
dass sein Vetter mit dem jungen Herrn 
Quetel auf Grund eines Zeitungsinserates 
in Verbindung getreten war, das folgenden 
Wortlaut hatte: »Graf oder Marquis, der 
ein natürliches Kind anerkennt, findet ge- 
sicherte Zukunft.« Die »gesicherte Zukunfte, 
die dem von allen Mitteln entblössten 
Grafen Josef zu teil wurde, bestand in 


— 
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einer Monatsrente von einhundert Franken. 
Der Gerichtshof verbot, dem Verlangen der 
Klage entsprechend, dem Sohn unter An- 
drohung einer empfindlichen Strafe, sich 
anders als Quetel zu nennen. 

(Tägl. Rundschau 7. 3. 1912.) 
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Frauen-Namen für Knahen. 


Bezüglich der Eintragung von Vornamen 
ins Standesregister hat die Regierung in 
Wiesbaden ihren Standpunkt in einer Ver- 
fügung an das Standesamt Rüdesheim dar- 
gelegt. Es wird unter anderem ausgeführt, 
dass der Vorname Maria bei Knaben zwar 
in Verbindung mit anderen männlichen Vor- 
namen mit Rücksicht auf den althergebrachten 
Brauch nicht zu beanstanden sei, es müsse 
jedoch von den Standesbeamten versucht 
werden, zu erreichen, dass der Vorname 
Maria für Knaben allmählich fallen gelassen 
werde. Andere weibliche Vornamen für 
Knaben oder männliche für Mädchen seien 
dagegen von den Standesbeamten abzu- 
lehnen, als gegen die öffentliche Ordnung 
und Sitte verstossend und dem öffentlichen 
Interesse widersprechend. 


Die Harkunft der Siebenhürger Sachsen, 


In der 51. Versammlung deutscher Philo- 
logen und Schulmänner, die im v. Jalıre vom 
3.—6. Oktober in Posen stattfand, hat, wie 
wir den Mitteilungen des Vereins fiir das 
Deutschtum im Ausland entnehmen, der 
Bistritzer Stadtpfarrer Dr. Gustav Kisch tiber 
den Stand der Frage nach der Herkunft der 
Siebenbürger Sachsen einen Vortrag gehalten. 
Dr. Kisch, der bis vor kurzem Professor am 
Bistritzer deutschen Gymnasium war, wird 
in Siebenbürgen als einer der besten Kenner 
dieser Frage geschätzt und hat sich durch 
seine germanistischen und volkskundlichen 
Studien auf diesem Sondergebiete auch in 
reichsdeutschen Fachkreisen schon seit einer 
Reihe von Jahren rühmlichst bekannt ge- 


macht. Wiederholt hat er sich, um die 
Frage des Zusammenhangs der Siebenbürger 
Sachsen mit ihrer alten moselfränkischen 
Heimat an Ort und Stelle zu studieren, 
längere Zeit in der Rheinprovinz, in Luxem- 
burg, Belgien und Frankreich aufgehalten. 
Die Ergebnisse seiner Arbeiten sind in einer 
stattlichen Anzahl von Spezialwerken zu- 
sammengefasst. 


Kautzscher Familienverband. 


Auf Einladung des Präsidenten des 
Kaiserlichen Kanalamts Dr. jur. Georg Kautz 
in Kiel, des Geheimen Finanzrats Emil Kautz 
in Berlin-Zehlendorf-West und des Haupt- 
manns a. D. Paul Schultz in Berlin-Schöne- 
berg hatte sich am 15. März d. Js. eine An- 
zahl Mitglieder der pommerschen Linie der 
Familie Kautz zur Gründung eines Familien- 
verbandes in den Räumen des Landwehr- 
Offizier-Kasinos an der Hardenbergstrasse 
in Berlin-Charlottenburg zusammengefunden. 

Zum Vorsitzenden dieser Versammlung 
wurde der Präsident des Kaiserlichen Kanal- 
amts Dr. jur. Georg Kautz und zum Schrift- 
führer der Bibliothekar Walter Kautz in 
Bochum bestimmt. Der Vorsitzende er- 
läuterte den Zweck des Verbandes und er- 
teilte sodann dem Schriftführer das Wort 
zu einigen Ausführungen über die Geschichte 
der Familie, worauf die Versammelten ein- 
stimmig die Gründung eines Familienver- 
bandes beschlossen. Das vorgelegte Grund- 
gesetz wurde mit einigen vom Vorsitzenden 
vorgeschlagenen Aenderungen ebenfalls ein- 
stimmig angenommen. Bemerkenswert war 
die verwandtschaftliche Treue und Hingebung 
mit der die engeren Verwandten, die nicht 
den Namen Kautz tragen, sich zum Familien- 
verbande bekannten. Es wurde beschlossen, 
ale diejenigen, deren Mutter oder Ehefrau 
den Namen Kautz trägt oder getragen hat, 


.zur Aufnahme als ausserordentliche Mit- 


glieder in den Familienverband zuzulassen 
und damit gleichzeitig dem Verbande eine 
namentlich zum Anfang erwünschte breitere 
Grundlage zu geben. 
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Darnach wurden gewählt: 

Zum Vorsteher: Der Präsident des Kaiser- 
lichen Kanalamts, Geheimer Oberregierungs- 
rat Dr. jur. Georg Kautz in Kiel; 


zum  stellvertretenden Vorsteher und 
Schatzmeister: Der Geheime Finanzrat Emil 
Kautz in Berlin-Zehlendorf-West; 


zum Archivar und Schriftführer: 
Bibliothekar Walter Kautz in Bochum. 

In den Familienrat wurden ausserdem 
gewählt: Der Geheime Medizinal- und Re- 
gierungsrat Professor Dr. med. Emanuel Roth 
zu Potsdam und der Hauptmann a. D. Faul 
Schultz in Berlin-Schöneberg. 


Zu Rechnungsprüfern wurden bestimmt: 
Der Geheime Medizinal- und Regierungsrat 
Prof. Dr. med. Emanuel Roth zu Potsdam 
und der Direktor Willi Schmidt zu Berlin- 
Wilmersdorf. 

Sämtliche Gewählten nahmen die Wahl an. 


Die Weiterführung der Familienforschung 
wurde dem Archivar des Verbandes über- 
tragen, der sie aus eigener Veranlassung 
bereits seit Jahren betreibt. 


Der 


Das Eintrittsgeld beträgt bis zum 30 
Lebensjahre 10 Mark, darüber hinaus 20 Mark. 


Der Jahresbeitrag wurde für ordentliche 
Mitglieder auf 20 Mark, für ausserordent- 
liche auf 10 Mark festgesetzt. 


Der Verband soll in das Vereinsregister 
des zuständigen Amtsgerichts eingetragen 
werden, die nötigen Schritte übernimmt der 
stellvertretende Vorsteher. 


Der Familientag findet alljährlich im Fe- 
bruar im Anschluss an die landwirtschaft- 
liche Woche in Berlin statt. 


Nach Schluss der Sitzung vereinigte ein 
Festessen die zahlreich erschienenen Damen 
und Herren. Daran schlossen sich eine Be- 
sichtigung der Räume des Kasinos, sowie 
Tanz und musikalische Vorträge. 


Die erfreuliche Beteiligung von 59 Damen 
und Herren lässt eine gedeihliche Ent- 
wickelung des Familienverbandes erwarten. 
Möge er blühen, wachsen und gedeihen zum 
Wohle und zur Förderung des alten Ge- 
schlechts, von dessen Mitgliedern er be- 
gründet wurde, 


Roland, Verein zur Förderung der Stamm-, Wappen- und Siegelkunde e. V. 
begründet 18. Januar 1902. 


Der Verein bietet seinen Mitgliedern folgendes: 


1. Unterstützung von Mitglied zu Mitglied, durch die Obmannschaften und durch 


die Ortsgruppen. 


2. Kostenfreie Aufnahme von 3 Genealogien in jedem neu erscheinenden Bande 
des genealogischen Handbuchs bürgerlicher Familien. 


3. Die unentgeltliche Benutzung der Rolandbibliothek und des reichhaltigen 


Zettelkatalogs. 


4. Von Zeit zu Zeit aus den Mitteln des Vereins herausgegebene Einzelschriften 


genealogischen Inhalts (Jahresgaben). 


5. Genealogisches Adressbuch, in dem für die Mitglieder des Roland Adressen 
solcher Herren veröffentlicht werden, welche genealogische Nachforschungen gegen 


Entgelt übernehmen. 
Jahresbeitrag M 3.—. 


Beitrittserklärungen sind zu richten an Studienrat Prof 


Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustr. 11. 
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Roland 


Verein zur Förderung der Stamm-, Wappen- und 
Siegelkunde. 


Nr. 109. 


Gegründet 18. Januar 1902. 


1. 7. 1911. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 108 als 
angemeldet aufgeführten Herren ist nach § 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 


Faller, Ludwig, Kais. Rentmeister, Oberburnhaupt, 
Oberelsass. 


Gericke, Paul Otto, Hauptmann und Stadtverordneter, 
Magdeburg, Kaiserstr. 49. 


Gruson, Ernst, Hauptmann, Quedlinburg a. H., 
Stumpfsburgerstr. 2. 


von Haupt, Dr. jur., k. b. Kämmerer und Bezirks- 
amtmann, Oberleutnant a. D., München, Gisela- 
strasse 5 I. 


Kloberg, Otto, Architekt, Hamburg 23, Wands- 
becker Chaussee 177/79. 


Lindemann, Ober-Postinspektor, Frankfurt a. M., 
Kettenhofweg 29. 


Lindenberg, Carl, Berlin W. 30, Lindauerstr. 3. 


Tillgner, Eduard, Ingenieur, Luxemburg, Markt- 
platz 18a. 


Woltmann, Ferdinand, Verbandsbeamter, Ham- 
burg, Kantstr. 29 


Adressenveränderung. 


Die Herren: von der Ahe, Kgl. Landmesser, 
jetzt Siegburg, Kronprinzenstr. 11; Diemer, Ober- 
eutnant im K. S. Schützenregiment Nr. 108, kom. 
zum Grossen Generalstabe bis 1. Oktober 1911 
Heilsberg, Ostpreussen, postlagernd, von da ab 
Berlin-Wilmersdort, Uhlandstr. 801; Grasshoff, Fre- 
gattenkapitàn jetzt Altheikendorf i. Holst., Haus Elmen- 
horst; Grosse, Gerichtsassessor, Quedlinburg jetzt 
Brechtst. 9; Hoffmann, Zivilingenieur, Frankfurt a. 
M., jetzt Gartenstrasse 10; Korth, Tiefbautechniker 
beim Kgl. Bauamt II f. d. Masurischen Kanal, 
Insterburg (Ostpr.), Kasernenstr. 1700/A., bei 
Schartner: Leiter, Kaserneninspektor jetzt Schöne- 
berg, Eisenb.- Rgt. 1, Kaserne; Przibilla, Breslau 
Garvestr. 15; A. Reinecke, jetzt Montwy, Kreis 
Hohensalza; Scheele, cand. med., Düsseldorf-Ober- 
kassel, Grabenstr. 5; Schiller jetzt Hauptmann 10. 
Rh. Inf.-Rgt. 161 Trier, Speestr. 6; Schneider, Dr. 
med., Dresden, jetzt, Sidonienstrasse 20; Vent, 
Diplomingenieur, Hamburg 26, jetzt Ohlendorfer- 
strasse 9; Wienhold, Postassistent, jetzt Berlin 
N. 54 Lothr. Str. 


36. Empfangsbestätigung. 


Personalbogen sandten die Herren: Kaufmann 
Böhme 669, Major Schultz-Trinius 670, Bautechniker 
Korth 671, Pfarrer Dr. theol. Blanckmeister 672. 


Bilder sandten für das Vereins-Album die Herren: 
Oberzollkontrolleur Röhricht Nr. 355, Ritttmeister 
Wiese Nr. 356, Postexpedient Kjorth - Nielsen. 
Nr. 357. 


Mitteilungen. 


1. Die Rolandbibliothek bleibt vom 15. Juli bis 
15. August geschlossen. Alle entliehenen Bücher bis 
dahin zurückzusenden bittet hóflichst K. Neefe. 

2. Genealogisches Adressbuch: Herr Archivrat 
Kupke in Schleswig hat sich in liebenswürdiger 
Weise bereit erklärt, Mitgliedern des Roland auf 
Wunsch Auskunft aus dem Archiv zu geben. — Herr 
Lehrer Kurt Vogel, Zwickau i. Sa., Goethestr 31, 
übernimmt Nachforschungen in Zwickauer Archiven. 

3. Für das 6. Mitgliederverzeichnis: Korth, 
Waldemar, Bautechniker, Insterburg sammelt jede 
Nachricht über den Namen Korth (Kohrt, Kurth, 
Cort od. à.. Letzter in unmittelbarer vollständiger 
Reihenfolge erreichter Ahnherr: David Korth (Cort), 
Bauer in Seefeld bei Stargard (Pom.), * um 1640, 
T nach (um) 1717, (zuerst erwähnt 1700.) 

**Bohme, Walter Paul, Chemnitz, Kaufmann, 
Andréstr. 5. Matthes Beheim, ca. 1540 in 
Fenichsbergk (Vennisberg). Sammle jedes Vor- 
kommen der Namen Behaim, Behem u. dgl. in der 
Gegend um Wolkenstein und Scharfenstein vor 
1590. 


Eingänge. 

1. Von Herrn G. Steinkopff als Verf.: Ahnen- 
tafel der Familie Steinkopff. Sondershausen 1911. 

2. VonHerrn MajorReichert; Histor. Monatsh. 
11. Jahrg. No. 1. u. 2. 

3. Von Herrn Dr. Westermann als Verf.: Ein 
Jahrh. a. d. Gesch. d. Fam. Zangemeister (1415 bis 
1520). 1. Heft. Heidelberg 1911. 

4. Von Herm Zimmermeister Th. Kluge: 
Geschäftsbericht über die Nordöstl. Baugewerks- 
Berufsgen. Von B. Felisch. Berlin 1910. 

5. Von Herrn B. Hartung: a) Deutsche 
Studenten in Bologna von G. Knod. Strassburg 
1899; b) Gesch. d. Wiener Univers. von J. Asche- 
bach. Wien 1865. 

6. Von Herrn Bezirksarzt Dr. Harms: a) 
Ahnentafel des Dr. P. Jacobs in Buchholz i. Sa.; b) 
Familie Bamberg; c) Familie Kurbaum; d) Kinder 
des Amtsr. Oeser (a—c handschriftlich). 

7. Von Herrn Oberregierungsrat Prof. Heyen- 
reich als Verfasser: Die Familien Freiberg, von 
Freiberg und Freiberger. 

8. Von Herrn Arthur Carl Mylius: Die 
Rolande Deutschlands von Dr. R. Beringuier. 

9. Von Herrn Ober-Postinspektor Lindemann: 
1. Jahresbericht des Lindemannschen Familienver- 
bandes 1910. 

10. Von Herrn Gutsbesitzer Major d. R.Goering: 
Stammbaum der Famlile Goering (handschriftlich). 
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5. Quittung. 
Eingänge vom 19. Mai bis 24. Juni 1911. 


a) Stammbuchblätter mit Denksprüchen für das 
Roland-Stammbuch. 


* bedeutet: mit Wappen, Exlibris usw. 


Die Herren: 
346. Regierungsrat Beckert 347. Assessor 
Berger. 348. Major Cramer. 349. Referendar 


*Fürst. 350. Gutsbesitzer Goering. 351. Landmesser 
Guhlke. 352. Lehrer *Hillebrand. 353. Gerichts- 
assessor Hosemann. 354. Zimmermeister Kluge. 
355. Dr. med. Krickau. 356. Oberpostsekretär Lauck - 
hard. 357. Professor Oelenheinz. 358. Kommer- 
zienrat Ohrtmann. 359. cand jur. Oppermann. 360. 
Lehrer Schmidt. 361. Bankbeamter von Starzensky. 
362. Oberamtmann Treviranus. 363. Lehrer Vogel. 
364. Gutsverwalter Zernecke. 


direktor Dr. Selle. 


b) Beiträge für die Jubiläumsschrift sandten: 

13. Herr Lorenz-Meyer. 14. Herr Privatgelehrter 
Macco. 15. Herr Przibilla. 16. Herr Landgerichts- 
17. Herr Dr. med Krauss. 

c) Sonderbeiträge. 


Die Herren: 
408. Bergersdorfer, Vizepräsident. 409. Beikert, 
Regierungsrat. 410. Grasshoff, Fregattenkapitän. 


411. Hey, Erich. 412. Junglöw, Dr. med. 413. 
Oberleutn. Nette. 414. Oelgarte, Dr., Oberlehrer. 
415. Kommerzienrat Ohrtmann. 416. Reinecke, 
Dr., Fabrikdirektor. 417. Scharfenberg. 418. Schrader, 
Regierungsbaumeister. 419. Steinacker, Handels- 
kammersekretar. 420. Stifft, Oberleutnant. 421. 
Treviranus, Oberamtmann. 
1. bis 5. Quittung 1583,50 
6. M 70.75 


1654.25 


Nachrichten von den Obmannschaften. 
Ortsgruppe Berlin. 


71. Sitzung am 9. April 1911. 


Herr Baurat Köhne legt vor: 

1. Monatsblätter d. Touristenklubs f. d. Mark 
Brandenburg. Nr. 4 u. 5. 1911. 

2. Katalog »Libraria Antiquaria«. O. Schröder, 
Torino. 

3. Abbildg. des Rolands (St. Mauritius) am 
Rathaus zu Jüterbog. 

Unser Ehrenmitglied Herr Redakteur Rosztok 
übersendet für die Bücherei: 

1. Genealogie der Familie Weissker, Langebrück 
b. Dresden (v. 11. VI. 1909) Bd. 2. 

2. Von Zernicki-Szeliga, »Der polnische Adel«. 
2 Bände. 

3. Prinz Kraft zu Hohenlohe-Ingelfingen: »Aus 
meinem Lebenc. 

4. Dresslers Kunstjahrbuch f. 1907. 

5. »Wer ist’s?« Zeitgenossenlexikon von Degener 


1905. 
6. Pataki, »Lexikon deutscher Frauen der Feder 
1808.. 2. Bde. 


und stellt in Aussicht: 


7. »Kloster Leben in Geschichte und Sage«, 
ein kl., demnächst bei C. A. Starke, Görlitz er- 
scheinendes Büchlein, auf Grund der Schrift des 
Archivrats Sello vom Spender zusammengestellt. 


Die Ortsgruppe spricht den Herren Weissker 
und Rosztock auch an dieser Stelle für ihre freundl. 
Gaben ihren besonderen Dank aus. 


Sodann berichtet Herr Oberstleutnant Weissen- 
born über den Befund der Bücherei der Ortsgruppe 
und legt den von ihm übersichtlich zusammenge- 
stellten Katalog vor. Der Herr Obmann spricht 


Obmann: Herr Baurat Köhne. 
Beginn der Sitzung 8'/, Uhr. 


Schriftführer Herr Schultze. 
Schluss 10'/, Uhr. 


Herrn W. den wärmsten Dank der Ortsgruppe für 
seine Mühewaltung aus. 


Hieran anschliessend wird beschlossen, für die 
Bücherei einen Schrank zu beschaffen und werden 
die Herren Weissenborn und Schultze mit dem An- 
kauf eines solchen betraut, wozu 50 Mark aus dem 
Vereinsvermögen der Ortsgruppe bewilligt werden. 


Herr Schultze legt vor: 


1. Ein pommersches Pastorenleben von Gust. 
enz. 

2. Im Auftrage des Herrn Billerbeck, Görlitz: 
8 photographische Aufnahmen von Grabsteinen mit 
ritterl. Wappen aus Kufstein, a. d. Verlag v. Anton 
Karg, Kufstein, und 

3. Abbildung des Grabsteins d. Ferd. Freih. 
von und zu Torring, t 1623, in der Kirche zu 
Oberalting. 

Zuletzt wird beschlossen, während der Sommer- 
monate zwanglose Zusammenkünlte am zweiten 
Dienstag jeden Monats 8 Uhr abends im Weihen- 
stephan, Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 23 im 
Garten abzuhalten. 


72. Sitzung vom 23. Mai 1911. 


Bericht des Herrn Oberstleutnant Weissenborn 
über den vollzogenen Kauf des Bücherschranks. 

Herr Gelder legt vor: Eine Zusammenstellung 
der Urkunden u. s. w. in welchen sein Familien- 
name vorkommt. 

Herr Schultze legt vor: Pom. Provinz-Blätter f. 
Stadt und Land von Haken 1821. 

W. Köhne. Karl F. H. Schultze. 
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BRIEFKASTEN. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf. berechnet. Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. — Im Interesse unserer verehrl. 
Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen möglichst deutlich zu schreiben. — Die 
verehrl. Rolandsmitglieder werden ersucht, bei den einzusendenden Antworten die Bezeichnung: R.-B. 


Nr... . bezw. AB., 


Nr... (= Rolandbriefkasten, Archivbriefkasten) beisetzen zu wollen und dieselben 


getrennt niederzuschreiben. 


Anfragen. 


1. Kann mir einer der verehrten Leser Aus- 
kunft geben über die Nachkommen von: 

1. Hans Wahn, 1462 Bergwerksbesitzer 
Zwickau. 

2. Andreas Wahn, Bürgermeister von Leipzig 
-+ 1556. 

3. Sebastian Wahn, 1676 Lehrer in Etzdorf bei 
Eisenberg (S.-A.). 

Auch die geringste Nachricht über den Namen 
Wahn (Wan, Wann usw.) aus dem 16. und 17 saec. 
ist mir willkommen. Zu Gegendiensten bin ich 
stets bereit. 


in 


Profossor Wahn, Cöthen i. A. 


2. Nachrichten jeder Art erbeten über den 
Namen Fleischfresser. Familie stammt aus der 
Uckermark. Mit bestem Dank im voraus. 


Schluttig, Hauptmann 
Siegburg, Wilhelmstr. 44. 


3. Wo gibt es noch Träger des Namens 
Fürstenhoff ausser in Dresden, Weixdorf, Senften- 
berg und NE in Schweden? Die Familie 
Hermes v. Fürstenhof in Salzburg hat damit nichts 
zu tun. Portoauslagen vergütet gern und zu Gegen- 
diensten ist bereit. 

C. Fürstenhoff, Dresden. 


4. 1. Am 9. 8. 1838 ist auf seinem Gute 
Friedrichslust b. Gerdauen der Oberst a. D. Friedr. 
Karl von Rembow gestorben. Wo ist er geboren 
und wann? Zu welcher Kirchengemeinde gehört 
Friedrichslust? 

2. 1779 ist auf dem Rittergut Klitten in Ost- 
preussen Elias Jakob v. d. Boeck geboren. Wo 
liegt das Gut Klitten? Welches ist die Kirchen- 
nen Ich möchte gern Tag und Monat der 

eburt wissen. 

3. Diedrich Wilhelm Gerhard Basse geboren 
3. 6. 1736 in Iserlohn, gestorben 9. 4. 1780 in 
Altendorf. Er war evangelischer Religion. Wer 
von den Lesern kann mir sagen welches Altendorf 
‚gemeint ist? Wo kann ich Näheres über ihn erfahren ? 


J. v. Basse, Oberstlt. a. D. Detmold. 


, 5. Nachrichten über Träger der Namen Wecke, 
Wecken, Weccius, Wexius sowie über das Wappen 
Blauer durch fünf weisse Rauten geteilter Schild 
auf dem Helm ruht ein hervorspringender Bock, 
links ein Arm mit Schwert, erbittet 

Wecke, Ohlau. 


6. 1. An wen muss man sich wenden, um 
Einsicht in die Prozessakten des Reichskammer- 
gerichts zu Wetzlar zu bekommen? 

2. Desgl. zum Archiv des Erzbistums und der 
Domverwaltung zu Cóln? 

3. Wo werden die Akten und Urkunden des 
Herzogtums Berg aufbewahrt? 

Major Rogge, Halle a. S. 


7. Kann mir jemand angeben, in welchen 
Farben das Wappen der niederdeutschen bürger- 
lichen Familie KrooB — drei (2 . 1) Henkelkrüge — ge- 


| 


halten ist? Ältester Siegelabdruck von 1328 im 
Ratsarchive zu Wismar. 
Dr. P. Mitzschke, 


Weimar, Bankstr. 2. 


8. Wer waren die Eltern von Carl Reichert 
* 28. Nov. 1833 in Leipzig, + 3. Dez. 1901 daselbst. 
Vater hiess Carl Heinrich Reichert, Dekorations- 
maler in Leipzig, wo stammte er her? 
Major Reichert, Lauban. 


9. Heinrich Haupt (Haubt) T 1674, kurt, 
Gegenhändler der Niederlausitz, Erbherr auf Hie- 
mtizsch und Pohlo, belehnt mit dem Rittergut 
Weissagk m. Gahro b. Luckau, Bürgermeister v. Guben, 
vermáhlte sich dort 1648 mit einer Tochter des 
spáteren Superintendenten Ernst Colbe. Das 1. Kind 
ist am 23. Nov. 1649 in Guben getauft, die Tauf- 
akte der anderen Kinder finden sich bisher nirgends, 
im Weissagker Kirchenbuch kommen sie später als 
Taufpaten vor. Vor Allem käme ein uin 1750/51 
geborener Sohn Johann Friedrich in Betracht. Ent- 
gelt für Bemühung bei Auffindung des Taufeintrags 
gern geleistet. 

Schriftleitung. 


10. In welcher Gegend Deutschlands waren 
im 17. Jahrh. goldene Patenmünzen wie folg. 
in Gebrauch: auf der Vorderseite Bild, eine 
Taufe darstellend, und Umschrift: »Wer da glaubt 
und getauft wird, der wird selig werden«; auf der 
Rückseite Inschrift: »Mein Pat gedenk bey dem 
Geschenk der Christenpflicht, vergiB ja nicht, was 
ich versprach, und komm ihm nach.« Mitteilung 
erbittet 

Grofebert, Graudenz. 


Antworten. 


4. X. Kleve: + Daniel Clevius, aus Königs- 
berg i. d. Neumark, 1570—1576  Diakonus zu 
Lippehne, 1576 Pfarrer zu Schónow bei Pyritz in 
Pomm. — Reinhold Friedrich August Kleve, * 24. 7. 
1837, Student zu Breslau und Halle a. S., 12. 4. 1865 
bis 18. 5. 1866 Pfarrvikar zu Falkenberg in Oberschl., 
1. 10. 1866 Feldprediger der Reserve-Artillerie des 
6. Armee-Korps, 1. 12. 1866 — 1. 10. 1867 Pfarr- 
verweser zu Glatz, 1. 11. 1878 Pfarrer zu Wutzig bei 
Falkenburg i. Pom. 20. 10. 1878 Pfarrer zu Luckow 
bei Uekermünde, 1901 ebd. 

7. XI. Carstadt: t Joachim Karstadt, 1610, 
1615, 1618 Glockengießer in Pommern. 


33. Maschke: + Michael Maske, Kaufmann und 
und Brauer zu Stargard in Pomm. o Barbara 
Maria Hollatz; Sohn: t Johann Friedrich Maske, 
. . . 6. 1726. 

107. XI. Hollatz: .. Hollatz, zu Lands- 
berg an der Warthe, Sohn: T$ Michael Hollatz, 
+ 1652, Pächter zu Wulkow; ©... mit... Vier- 
huff; Sohn: t David Hollatz; 3 œ mit Ilse Marie 
Wirbitz. — t David Christian Hollatz, * Lobsens 
29. 1. 1732; Tochter: t Elisabeth o Johann Friedr. 
Giese. — Tf Johann Heinrich Hollatz, * Pützerlin 
14. 3. 1680, t 1723; dessen Tochter: f Juliane, 


1737 Kloster-Jungfrau zu Kolberg. — + Thimoteus 
Gottlieb Hollatz, 1775 Bürgermeister zu Bärwalde 
in Pomm. — + Marie Wilhelmine Hollatz œ Raven- 
stein in Pomm. 19. 8. 1756 mit t Johann Kaspar 
Spieckermann. — + A. D. Hollatz. 1779—1791 
Pfarrer zu Groß-Justin. — 1754 + Sophie Hollatz zu 
Günthersberg; t David Hollatz, Pfarrer zu Günters- 
berg. — t... Hollatz, 1735 Pfarrer, œ Marie 
Charlotte Borck. — 1737, 1738 +... Hollatz, Bürger- 
meister zu Jakobshagen in Pomm. 

145. XI. Mielcke: t Johann Christian Friedrich 
Mielcke, * 1717, Kammer-Kanzlist zu Stettin; Kinder: 
a) Christiane Elisabeth, * 1771, t 1810; œ 26. 11. 1795 
mit Samuel Friedrich Nagel, Píarrer zu Stecklin 
i. Pomm. b) 7 Christian Friedrich, 1814—1815 
Bürgermeister zu Bahn bei Greifenhagen i. P. 

101. IX. Pilaski: Peter Pilatzke, bis 1573 
Pfarrer zu Treten; o Elisabeth Kratzke; Sohn: 
David Pilatzke, 1574, 1590 Pfarrer zu Treten i. P. 

23. IX. Teufel: f Eva Rosina Teufel, aus 
Hammerstein i. W., oo mit Johann Christoph Kypke 
4 22. 5. 1786, 1759 Pfarrer zu Lottin, Kreis Neu- 
stettin, 1767—1786 Präpositus zu Neustettin. 

71. XI. Senff: + Samuel Senff, + 1688, Magister, 
aus Freiburg i. Thür., Pfarrer zu Possendorf, dann 
zu Stolpen; œ Marie Salome Laurentius. 

133. X. Kalisch: t Gottfried Wilhelm Calis ius 
v. Kalisch, Reichsadel 19. 12. 1694. 

147. X. Nehring: Vgl. die Antworten in der 
Roland-Beilage Bd. 10 S. 26, 53, 57, 62. — Bd. 11 
S. 73, 92, 116. 


107. XI. Hollatz: t Johann Friedrich Hollatz, 
t Breitenfelde, Kreis Schlochau i. Wp., 15. 4. 1767 
bis 1736 Pfarrer zu Elsenow, seit 2. 10. 1736 dgl. 
zu Breitenfelde mit Krummensee und Gutzkow bei 
Landeck i. Wp.; dessen Bruderssohn: t Johann 
Johann Samuel Hollatz, + Breitenfelde 4. 1. 1782, 
seit 6. 8. 1770—1782 Pfarrer zu Breitenfelde mit 
Krummensee und Gutzkow; dessen Sohn: t Johann 
Christian Hollatz, * 1773, 1787, 1789 Gymnasiast zu 
Neustettin, 19. 4. 1793 Student der Rechte zu 
Frankfurt a. O. — Johann Christian Hollatz, 1728 
bis 1744 Pfarrer zu Lobsens, Kreis Wirsitz in Pos. 
+ David Hollaz, 1772 Zweiter. Stadtkámmerer zu 
Dirschau, huldigte als Abgeordneter dieser Stadt 
Friedrich dem Großen. — F Franz Hollatz, 1804 
kel, preuß. Justiz-Commissarius und öffentl. Notarius 
im Posener Regierungs-Bezirk. — t Friederike Hollatz 
Landsberg a. d. Warthe 25. 6. 1806, t Schweidnitz 
31. 8. 1800; 2mal © a) mit... Schmidhals; ge- 
schieden. b) Karnein 9. 6. 1844 mit t Johann Karl 
Heinrich v. Grollmann, * Krossen 11. 2. 1770, 
T Frankfurt a. O. 1. 5. 1864, kgl. preuß. Oberst a. D. 
Vergl. Gotha, briefadl. Taschenb. 1907, S. 228. 
T.... Hollatz, evang. Kaufmann zu Neustettin; 
Sohn: Karl Wilhelm Hollatz, * Neustettin 12. 1. 1880, 
22. 9. 1900 Reifeprüfung des Gymn. ebd., 1907 Cand. 
rer. techn. a. d. Hochschule zu Charlottenburg. 

39. X. Guderian: t Andreas Gudrian, Meister, 


besitzt 1731—1752 ein Haus zu Obersitzko, Kreis 
Obornik in Posen. | 


107. XI. Hollatz: + Christian Hollatz, * Preuß. 
Friedland 1780, Stell- und Radmacher, wird 8. 2. 1805 
Kleinbürger ebd., 1812 ebd. — Johann Hollatz, 
* Preuß. Friedland, seit 1794 Bürger ebd., 1812 ebd. 


Berlin NW. 23, Dr. B. *Koerner. 
Klopstockstr. 55. 


Beitrittserklärungen sind zu richten an: 
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133. Hoyer. Stammbaum und Wappen irm 
Dreyhaupt Saalkreis. Th. Hoyer, Jensen, Geschichts- 
schreiber in Dänemark um 1800. Joh. G. Hoyer 
hat um 1800 Geschichtswerke in Dresden und 1788 
in Leipzig herausgegeben. 1755 Steffan H. 1593 
Oberbornmeister Halle. 

135. Probst. Rentmeister P. besaß 1696 die 
Drahthütte bei Ernsttal Kreis Hildburghausen. In 
Schulpforta waren Joh. Amand. Ehrenf. P. aus 
Bitterfeld (Vater Finanz-Com.) 1782. Joh. Ernst 
Gottl. Fried. P. aus Pegau (Vater Bürgermeister). 
1711 Stadtschreiber in seiner Vaterstadt T nach 1751. 
Sein Sohn Karl Heinrich P. in Schulpforta 1751 trat 
in Preuß. Militärdienste. Joh. Christ. P. aus Bautzen 
Sohn des Pachtmiillers Christoph P. in St. Afra 
(Meissen) 1712. Jacob P. aus Antwerpen 1521 
Wittenberg t in Bremen wo er seit 1532Superintend. 
Tobias P. aus Nürnberg stud. Marburg 1628. P. Pastor 
in Groß-Lafferde Hannover um 1863. Joh. Chr. P.. 
Rechnungssekret. 1799 Dresden. Joh. Friedr. Kamm. 
Com. 1799 Dresden. Georg P. gehórte zu den Be- 
amten (200 Gulden Jahresgehalt) welche das 
Weimarsche Archiv 1574—81 ordnen! mußten. 
Chrys. Probst gab über Urkunden-Sprache ein Werk 
heraus 1783 in Bamberg. 

136. Meybrink. Joh. Fried. aus Sangerhausen 
besuchte Fürstenschule Grimma 1764, Sohn eines 
Leutnant, ging unter dıe Soldaten. 

140. Pohl Gottfried aus Wurzen, Sohn des 
Subcustos Iu P. besuchte 1704 Schule Grimma war 
1716 Advokat in Wurzen T 19. 2. 1738. (47 Jahre 
alt) Mathaeus Polus gab in Frankfurt a. M 1678 ein 
theol. Werk heraus. Pohl um 1799 einige Beamte 
im Kurf. Sachsen. Wilhelm P. Ortsvorstand in Deesen 
Hess. Nass. 1851. Bernh. Rich. Ad. P., Postassist. 
Kahla S.-A. 1881. Nicol. Pol * 1564 Breslau be- 
rühmter schlesischer Geschichtsschreiber siehe jöcher, 
t 1632 (15 Kinder). 

146. Landsberg Lauer. aus Freiberg i. S. 
stud. 1553 Afra Meissen ging 1557 nach Wittenberg. 
v. Landsberg braunschweig. Adel nach Siebmacher 
(1772) Wappen rechtsspringender Fuchs. Landsberg 
und v. Landsberg unter den Hannov. Beamten 1863. 
und Rittergutsbesitzer daselbst. 

149. Anton diese Familie um 1800 in Borna 
b. Leipzig. K. Gl. A., Geschichtsschreiber 1751 
bis 1818. Joh. Gott. A. aus Schmiedeberg 1758 in 
Grimma, Fürstenschule, 1777 Conrekt. in Barby, 
1781 Pfarrer in Schora. Paul A. aus Zittau 1687, 
Magister in Leipzig (Leichenpredigt). 1690 Licent 
dann Pfarrer und Sup. in Rochlitz. Jacob A., Pfarrer 
in Bufleben bei Gotha 1567. Im Hessischen ziemlich: 
verbreitet; auf Wunsch Auskunft aus den Matrikeln: 
Gießen, Marburg etc. Dr. Paul A. * 1661, siehe 
Dreyhaupt Saalkreis, Jöcher. A. mehrere Pfarrer 
in Meiningen um 1600. A. Dr. jur. in Goerlitz um. 
1779. 1799 Joh. A., Lakai in Dresden. Con. Gottl. 
A., Professor in Wittenberg. Auf Wunsch genaue 
Auskunft M. E. Habicht, Lucka S.-A. 

155, 126. Amalie Auguste Eleonore v. Watzdorf, 
dritte Tochter von Christian Heinrich v. Watzdort 
* 11. 10. 1730 zu Greiz. t 21. 6. 1789 Schloßberga.. 
œ in zweiter Ehe mit Christiane Louise v. Geismar 
* ? als jüngste Tochter des sächs. goth. altenb. 
Oberforstmeister Heinr. v. Geismar u. d. Auguste 
v. G., geb. v. Dieskau a. d. H. Audigast. t 21.3.1795. 
auf Schloßberga. 


Bautzen. Moritz Bastian v. Zehmen. 


Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustrasse 11. 
Büchersendungen und Bestellungen an Herrn Inspektor Neefe, Dresden, Christianstr. 5. 
Die Vereinsschrift ist betitelt: »Roland:, Monatsschrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A 


Roland 
Verein zur Förderung der Stamm-, Wappen- und 
Siegelkunde. 


Nr. 110. 


Gegründet 18. Januar 1902. 


1. 8. 1911. 


Der Mitbegründer des Roland 


Herr Dr. med. Eduard Krauss, Dresden, Hähnel- 
strasse 14 hat 
»zur Erinnerung an das 10 jährige Bestehen des 
Roland und zur Ehrung des Vorsitzenden - 
der Vereinskasse 200 M. überwiesen. 


Nach § 8 der Satzung des »Roland«, Vereins 
zur Förderung der Stamm-, Wappen- und Siegel- 
kunde, e. V., hat hierdurch | 


Herr Dr. med. Eduard Krauss 
die lebenslängliche ordentl. Mitgliedschaft 


erworben und ist als 
Stifter 


in das Stiftungsbuch des »Roland« eingetragen 
worden. Der eingezahlte Betrag M. 200 ist nach 
10 der Satzung an die vom K. S. Ministerium 
es Kultus und öffentlichen Unterrichts genehmigte 
Stiftung des »Roland« abgeführt worden. 
Für diese hochherzige Interessenförderung unsres 
Vereins sagt seinen herzlichsten Dank 
Der Stiftungsvorstand des Roland, 
Vereins zur Förderung der Stamm-, Wappen- und 
Siegelkunde, e. V. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 109 als 
angemeldet aufgeführten Herren ist nach § 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 
Arndt, Johannes, Kaufmann und Fabrikbesitzer, 
Jurjewo (Dorpat), Livland, Bohnenstrasse 4. 
Grosskopf, Karl, Beamter der Mecklenb. Hypo- 
theken- und Wechselbank, Schwerin i. M. 
von Przyjemski, Max, Kaufmann, Schöneberg- 
Berlin, Belziger Str. 25. 


- Adressenveränderung. 


Herr Oberlandesgerichtssekretar Probst, Hamm 
i. W., jetzt Kantroper Weg 5a. 


Berichtigung. 

In der Beilage Nr. 109 muss es heissen: 6., 
nicht 5. Quittung, 337 *Prof. Oelenheinz, 408 Bayers- 
dörfer, 409 Beckert Unter Anmeldungen: Gerike 
Kaufmann statt Hauptmann, Magdeburg, Kaiserstr. 48. 


36. Empfangsbestatigung. 
Personalbogen sandten die Herren: Lindenberg, - 
Kaufmann 673, Reichsritter Ebster von Thurmbach- 
Ebs 674, Faller, Kais. Rentmeister 675. 
Bilder sandten fiir das Vereinsalbum die Herren: 
eee 358, K. K. Reichsritter Ebster v. Thurm- 
ach 359. 


Genealogisches Adressbuch. 
Herr Postexpedient Kjort-Nielsen, Kopenhagen, 
St. Jacobsgade, übernimmt für Rolandmitglieder 
Nachforschungen in den dortigen Archíven. Herr 
Schuldirektor Sellschopp, Rostock,  Alexandrinen 
Strasse 19, übernimmt Nachforschüngen für Rostock 
und für Mecklenburg gegen Ersetzung der baren 
Auslagen und 3 M. für die Arbeitsstunde. 


Eingänge. 

1. Von Herrn Privatgel. B. Hartung: a) J. 
Köstlin, Die Bacc. und Magistri der Wittenb. phil. 
Fak. 1503—60, Halle 1887 f; b) Mitteil. a. d. livländ. 
Gesch., 8. Bd., 1. und 3. Heft (enth. Die Matrikel 
d. Univ. Dorpat v. J, 1632—63); c) Hansch, Gesch. 
d. Kgl. S. Ingen.- und Pionierkorps. Dresden 1898. 

2. Von Herrn Reg.-Ass. Pabst: Wochenbeilage 
d. »Darmst. Ztg., Nr. 24, vom 17. 6. 1911 (enth. 
si Die Abgeordneten d. Grossh. Hessen z. Frankf., 

at.-Vers. und b) Nachr. ü. d. Odenwälder Bauern- 
familie Feick. 

3. Von Herrn Biblioth. A. Korf: Adressbuch d. 
St. Frankfurt a. M. 1905 und 1906. 

4. Maandblad van het Gen.-her. Gen. »De Neder- 
landsche Leeuw, Nr. 7, sowie Inventaris der Boeken 
en Handschriften von denselben. Haag 1911. 

5. Von Herrn Dr. med. Eduard Krauss: Fort- 
pflanzung, Vererbung, Rassenhygiene von Dr. Gruber 
und Dr. Rüdin. 


BRIEFKASTEN. 


Anfragen. 


11. Wann, wo und von wem sind geb., haben 
geh. und sind gest.? 1. Pastor Gerhard Friedr. Pieper 
in Lemförde (um 1810). 2. Hauptmann Karl Tieling 
im 12. hann. Inf.- Reg. (um 1800). 3. Superint. Balke 
in Nettlingen (um 1790). 4. Pastor Joh. Karl 
Rauschenbusch in Merbeck (um 1740). 5. Pastor 
Joh. Carl Beineke in Minden (um 1700), je nebst 
Ehefrau. Landrichter Dr. Förster, Zwickau. 


12. Sammle jede Nachricht über das Geschlecht 
v. Starzenski des Wappens Lis, Mzura sive Bzura. 
(Schreibweisen: v. Starzeski, v. Starzyfiski, v. Star- 
zinski) Herkunft: Provinz Posen, zuletzt ansässig: 


Westpreussen. Kosten vergüte gern und leiste 
Gegendienste. Erbitte möglichst direkte Correspon- 
denz. J. C. A. A. v. Starzenski, 


per Adresse: Deutsche Bank, London. 


13. Alle Nachrichten über den Familiennamen 
Johannes sammelt Dr. Herbert Koch-Jena. 


— 


14. Wo stammt der ehemalige Amtsverweser 
Kirchhof aus Lübben (N. Laus.) her, der 1793 be- 
reits gestorben. Seine Tochter Johanne Wilhelmine 
Kirchhof, 1765 wo? Namen der Mutter? 

Major Reichert, Lauban. 


15. Sind von dem Hofgerichtsadvokaten Christoph 
Nagel in Stettin, der 1621 eine Catharina von Ram- 
bow heiratete, Kinder bekannt? Desgl. von dem 
Kämmerer Leonhard Nagell in Pollnow (Pomm.), der 
14. 3. 1696 das. 72 jahre alt starb und eine Tochter 
des cand. th. Carl Müller aus Wildenbruch zur Frau 
hatte? Nagell soll einen Sohn gehabt haben, der 
in Kriegsdienste trat. Freundl. Antwort erbeten von 


Superintendent Nagel, Deutsch Lissa. 


Antworten. 


13. XI. Gaus e: Wappen in Blau auf grünem 
Boden eine weiße Gans; auf dem Helme mit rot- (!) 
silberner Decke die Gans zwischen offenem Fluge. 
T Heino Gause, um 1635, t 1709, kel preuß. u. 
kurfürstl. brandenburg. Landschafts-Sekretarius und 
-Einnehmer; o mit t Katharina Kersten aus Berlin. 


+ Salome + Ludwig, T Sophia, + Philipp 
Katharina, * 26. 4. 1669 c t Friedr. Wilhelm, 
T 1719, + 5.7. 1738, Buchholz, 1676 
om. f Fried. J. U. Licent, f 1736,kgl. . . 5. 1737, 
Nehmitz, 1694Kamm.- prf. Rentei- kgl. preuß. 
7 13.4. 1731 Gerichts- Sekretarius. Kammerge- 
kgl. poln. u. Advokat zu richts- und 
kurt, sachs. Berlin, Bür- Landschafts- 
Acciserat. germeister Sekretarius. 
zu Kölln, 
1700 Syn- 
dikus, 
1709 Geheim. 


General-Kommissariats-Rat, 1780 Kriegs- 
und Domän.-Rat, auch Justitiarius der Kammer; 
œ a) 1606 mit t... Lizmann, verw. Sains on 
+ 1706. b) mit + Maria Salome Diebold * 1680 
+ 3. 4. 1731, Tochter des t Anton Diebold, 

- Ammeister der Reichsstadt Straßburg, Amtmann 
zu Baar und fürstl. Pfalz-Veldenzscher Kirchenrat 


—— EE, 
+ Friedrich Anton Ludw., t Christian Philipp, * 14. 
* 9, 8. 1709. t Greifswald 11. 1710. 1729 kgl. prf. 
28. 2. 1758. 1732 Hofrat Hof- u. Baurat, Hoffiscal 
und Erster Notarius beim und Kammergerichts-Ad- 
Tribunal. 1734 Auditeur vokat, 1733 Kriminalrat, 
beim Glasenappsch. Rgt. 1736 Geheim. Archivarius 
1742 Steuerrat in der u. Stadtgerichts-Assessor 
Priegnitz. 1744 kgl. prß. zu Berlin, 1738 Geheim. 
Kriegs- u. Domänen-Rat Tribunalsrat; œ 30. 9. 
zu Berlin. 1757 Geheim. 1732 mit Johanna Doroth. 
Kriegs- u. Kommissariats- Nehmitz, * 25. 12. 1706, 
Rat; unverm. + 30. 12. 1764, Tochter 
des + Friedrich Nehmitz. 
Vergl. oben (Witwe 3. Ehe 
des f Schlüter * 1673. 
Geheimrat, der 1) o mit 
: Balthasar, t 1704, 
aus Greifswald. 2) 1708 
œ MariaClepha Diebold 
+ 1729, aus Straßburg. 
Vergl. George Gottfried Küster, des Alten u. Neuen 
Berlin, Vierdte Abteilung, Berlin 1769; Anhang: 
Geschlechts-Register No. 5. 


000. Eichhorst: + Johann Christian 
Eichhorst, * Preuß. Friedland 1720, Kürschner, wird 
1758 Bürger ebd., lebt 1774 ebd. 
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107. XI. Hollatz: + Johann FHolatz, 1793, 
24 Jahr, 2 Zoll, Enrollierter des Regiments v. Holwede, 
erhält d. d. Thorn in Wpr. 25. 10. 1793 den Abschied, 
da er sich als Rademacher-Meister (? zu Preuß. 
Friedland) niederlassen will. 


147. XI. Nehring: t F. W. Nehring, 1821, 1824 
Kaufmann zu Christburg in Westpreußen; heir. 
Friederike Henriette Albertine Scharuitzky 
(Czernicki) 1821, 1824 zu Christburg. — + Michael 
Nehriug, Pfarrer zu Mellen bei Freienwalde i. 
Pomm., um 1555 zu Krammonsdorf bei Daber i. 
Pommern. 


13. XI. Gause: f Johann Michael Gause, 
Unteroffizier, der wegen seiner Frauen Erbschaft aus 
Schocken im Kreise Wongrowitz Anspriiche an den 
+ Ludwig Fenrich, Bürger und Schuhmacher zu 
Obersitzko im Kreise Obornik hat, quittiert 1. 8.1746 
zu Obersitzko einem edlen Gerichte daselbst, samt 
seinem Schwager, damit hinführo weder seine Frau 
noch seine Kinder Anspriiche haben. 


75. XI. Bethe; Bethune: + Jeanne Martha 
de Bethune, de Selles, * ..., 10. 4. 1754; 
co 4. 2. 1683 mit Johann Stanislaus Jablonow 
(Wappen: Prus), * 1669, t 5. 1731, 
russischen Woiwodschaft. 


148. XI. Leuchtemaker: Tf Johann Lüchten- 
maker; Tochter: tf Anna Lüchtenmaker, o» Joachim 
vom Kampe, Stade 1517, t Hamburg 2. 8. 1594, 
Kaufmann, 14. 2. 1568 Achtmann und Kämmerei- 
bürger zu Hamburg, 10. 11. 1580 Ratsherr der Freien 
Reichsstadt Hamburg, Petritag 1588 Bürgermeister 
ebd., 1593 ältester Bürgermeister. 


147. XI. Nehring: Tt Daniel Friedrich Nehring, 
1823 Rittergutsbesitzer auf Latkowo, Kreis Hohen- 
salza, erhielt Dresden 6. 8. 1811 den herzogl. 
warschauischen Adel, ohne »von«. Wappen: von 
Grün und Gold geviert, im 1. und 4. Felde ein 
steigendes silbernes Roß, im 2. und 3. eine natürliche 
(grüne) Korngarbe; auf dem gekrónten Helme mit 
grün-goldener Decke eine auffliegende silberne Taube; 
vgl. Gritzner, Standes-Erhebungen, S. 757. 


8. XI. Enke: f Elias Enke, aus Hildburghausen, 
Trompeter in der Kapelle Friedrich des Großen, 
heir. . , aus Freiburg im Breisgau; Tochter: 
+ Wilhelmine Enke, Gräfin v. Lichtenau, *.... 
29. 12. 1752 (? 1754), t Berlin 9. 6. 1820 (seit 178 
Frau des + Johann Friedrich Ritz, kgl. preuß. 
Kammerdiener), erhielt durch Diplom d. d. Berlin 
28. 4. 1795 unter dem 20. 5. 1793 den preuß. Grafen- 
stand, Wappen vgl. S. 121 dieses Blattes;oo Breslau 
3. 5. 1802 mit t Franz Xaver Ignaz v. Holbein, 
Edler von Holbeinsberg, * Zizzersdorf bei Wien 
27. 9. 1779, t Wien 5. 9. 1855, Bühnendichter und 
Direktor, zuerst Schauspieler bei der Döbbelin- 
schen Theater-Gesellschaft zu Fraustadt in Posen, 
dann beim Hofteater zu Berlin, 1809 Schauspieler zu 
Wien; die Ehe trennte sich 1806. Die natürlichen 
Kinder S. Majestät des Königs Friedrich Wilhelm Il. 
von Preußen und der t Wilhelmine Enke erhielten 
den Stand und Namen Graf, bezw. Gräfin, v. d. Mark: 
1) t Friedrich Wilhelm Moritz Alexander, t 1. 8. 1787, 
unverm. 2) t Marianne Diederike; oo l. Graf zu Stoll- 
SE EE II... Chevalier de Thiery, franzós. 

erst. 


XI. 45. Gillet, Johann Caspar, Schneider, aus 
Willstein i. d. Pfalz, wurde 24. 9. 1722 Bürger zu 
Berlin. 


XI. 62. Ramm, Christian, aus Birkenwerder bei 
Oranienburg, Brauer, wurde 27. 11. 1728 Bürger zu 
Berlin. — George Ramm, Brauer, aus Birkenwerder, 
wurde 26. 7. 1735 Bürger zu Berlin. 


ski, 
Woiwode der 
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X. 132. Helle, Johann Friedrich, Schneider, 
zeige one aus Berlin, wurde 18. 8. 1729 Bürger 
ebenda. 


XI. 60. Helwig, David, Arbeitsmann, aus 


Kunzendorf i. Schl., wurde 29. 8. 1730 Bürger zu 


Berlin. 

X. 133. Kalisch, Johann George, Schneider, 
aus Fürstenberg i. S., wurde 9. 6. 1731 Bürger zu 
Berlin. 

00. Röling, Christoph, Strumpfwirker, Bürgers- 
sohn, wurde 3. 4. 1732 Bürger zu Berlin. 

XI. 49. Muche, Johann, Schneider, aus Peitz, 
wurde 4. 10. 1732 Bürger zu Berlin. 


Xl. 89. Encke, Johann Adam, Bortenwirker, 
Bürgerssohn, wurde 30. 4. 1733 Bürger zu Berlin. 


X. 63. Goldmann, Martin, Schneider aus der 
Stadt Bukow, wurde 11. 8. 1733 Bürger zu Berlin. 


X. 148. Kunitzky, Johann George, Schuh- 
macher, Bürgerssohn, wurde 27. 2. 1734 Bürger zu 
Berlin. — Johann Christoph Kunitzky, Schuhmacher, 
Bürgerssohn, wurde 24. 11. 1735 Bürger zu Berlin. 


XI. 69. Röder, Oottlieb, Bäcker, aus Selow 
bei Küstrin, wurde 9. 8. 1735 Bürger zu Berlin. — 
Johann Christoph Röder, Bäcker, Bürgerssohn, 
wurde 9. 8. 1735 Bürger zu Berlin. 

Xl. 29. von der Ahe. Im Ordens-Hauptarchiv 
des deutschen Ordens zu Wien findet sich unter 
Nr. 4399. Abbildung des Grabmals des Carl van 
der Noot, t 30. 8. 1614, mit dem Ahnenwappen 
van der Aa; unter Nr. 4814 Stammbaum des Jo- 
hann Raitz von Frentz 1607 mit dem Ahnenwappen 
van der Aa und unter Nr. 4815 eine Bescheinigung 
des Landeskomthurs zu Utrecht 1607 über die Ritter- 
bürtigkeit des Geschlechts von der Aa. l 

IX. 45. Rose, Martin Heinrich, Pantoffelmacher, 
aus Berlin, wurde 3. 4. 1723 Bürger ebenda. — 
Heinrich Sigmund Rose, Schneider, Bürgerssohn, 
wurde 24. 4. 1727 Bürger zu Berlin. — johann Balt- 
hasar Rose, Zeug- und Raschmacher aus dem kgl. 
Lagerhause, wurde 20. 8. 1738 Bürger zu Berlin. 

XI. 103. Reuter, Andreas, Brauer aus Trebbin, 
wurde 16. 4. 1725 Bürger zu Berlin. — Johann 
Heinrich Reuter, Peruquier aus Strassburg i. Els., 
wurde 30. 1. 1727 Bürger zu Berlin. 

XI. 60. Hellwig: Erdmann Friedrich Hellwig, 
‘Schuhmacher aus Berlin, wurde 4. 10. 1725 Burger 
‚ebenda. 

00. Bleich: Christian Bleiche, Schneider aus 
Baruth, wurde 19. 1. 1726 Bürger zu Berlin. 

XI. 125. Engelcke, Michael Ernst, Schuh- 
macher aus Gültzow, gewesener Bürger ebd., wurde 
14. 10. 1727 Bürger zu Rerlin. 

XI. 71. Senff: f Ludwig Ernst Heinrich Senft, 
in Nassau-Weilburg 6. 9. 1730, .. „ 1754—1758 
Pfarrer zu Giilz in Pommern, 1758 nach Ristorf bei 
Saarwerden berufen. 

00. Seuberlich, Christoph Friedrich, Zinn- 
Bürgerssohn, wurde 18. 5. 1736 Bürger zu 

rlin. 

XI. 27. Kienitz, Johann Gottfried, Meister, 
Schneider, aus Landsberg a. d. Warthe, wurde 28. 4. 
1739 Bürger zu Berlin. 

Xl. 13. Gause, Johann Erdmann, Fuhrmann 
aus Glambeck bei Angermünde, wurde 1. 10. 1743 
Bürger zu Berlin. | 

XI. 147. Nehring: 26. Juli 1752 verkauft Herr 
‘Nehring aus Loncken als Gläubiger im Namen 
‚sämtlicher übrigen Gläubiger mit Hinzuziehung 
Meister Johann Mahlendorfs dessen Haus am Ringe 


zu Hammerstein i. Wpr.; vgl. S. 413 des Hammer- 
steiner Gerichtsbuchs, kgl. Staatsarchiv zu Danzig, 
Abt. 316 A, Nr. 1. | 


VIII. 48. Zadow: Martha v. Zadow, œ E. A. 
Merensky, 1911 Divisionspfarrer zu Metz. 


XI. 51. Wolffram: Bertha Wolffram, œ Ferdi- 
nand Ernst Felsch, t Jerka bei Kosten i. Pos. 17. 4. 
1841, kgl. Leutnant a. D., 16. 2. 1832—1839 Ritter- 
gutsbesitzer auf Psarskie bei Schrimm, 1840 königl. 
sp Generalpächter zu Jerka, 1841 Oberamtmann 
ebenda. 


XI. 42. Lucas, Martin, Branntwein-Brenner aus 
m bei Breslau, wurde 1. 10. 1708 Bürger zu 
rlin. | 


XI. 71. Senff, Johann George, Glasschneider, 
Bürgerssohn, wurde 23. 1. 1714 Bürger zu Berlin. 
— Johann Christoph Senff, Schuhmacher aus Berlin, 
wurde 9. 5. 1726 Bürger ebd. 

00. Billerbeck: Johann Joachim  Bilderbeck, 
Tagelóhner aus Stresow bei Stargard, wurde 30. 8. 
1715 Bürger zu Berlin. 

Dr. B. Koerner,’ Berlin NW. 23. 

110. XI. Der Ort Alswede ist ein Kirchdorf 
im Kreise Lübbecke (Reg. Bez. Minden in Westfalen). 

Dr. med. Hollmann, Soltau i. H. 

132. X. Helle ist nach Vilmar (Idiotikon von 
Kurhessen 1883, Seite 163) ein ziemlich häufig vor- 
kommender Name hessischer Berge, der wahrschein- 
lich nichts anderes bedeutet als: in alter Zeit ganz 
oder zum Teil entwaldete Höhen. Hellberge in der 
Altmark. Hellgasse in Görlitz. In Hildesheim heißt 
eine Straße -Helle« und wird dort mit »Infernum« 


` übersetzt (siehe Dóbner Urkundenbuch von Hildes- 
heim VI. 


eite 873), ähnlich in Breslau und Frank- 
furt.a. M. Eine Straße bei Creulsdorff (jetzt Kröl- 
straße) in der Görlitzer Vorstadt heißt »die hellische 
strosse« — siehe Görlitzer Ratsrechnungen V. Bl. 


21b. extr. Aus Lausitzer Magazin Seite 206, Jahr 
1902. Oberleutnant Rothlauf, Leisnig. 
144. 


Der Name Vohland kommt in Goerlitz 
und Lauban vor. Ä 

158. Ludwig Wilhelm Richard Bergius, Ober- 
Regierungsrat und  Abteilungs - Dirigent an der 
Kgl. Regierung zu Potsdam * 1827, t 22. 7. 1888 
in Potsdam, o Franziska Hartwich. Söhne: Karl 


| Bergius x 27. 9. 1861 in Marienwerder (Westpr.) 


stud. jur. et cam. f. 2. 1883 in Nervi bei Genua. 
— Richard Bergius x 21. 8. 1862 Marienwerder 
(Westpr.) Regierungs- und Baurat Oderberg (Mark). 
Wappen: Halbflug. Helmzier: Krone und ge- 
schlossener Flug. 


XI. 23. Geyer, Friedrich Wilhelm aus Gebesee 
in Thüringen studierte 1797 in Wittenberg. 


XI. 10. Beyer, Carl, studiert 1799 in Witten- 
berg Jura. Major Reichert, Lauban. 


151. Hammenstedt, Dorf, Preufien (Hannov.) 
Kreis, Amtsgericht, Postanstalt und nächste Eisen- 
bahnstation Northeim, 649 Einwohner, evang. Kirche. 
Aus: Gemeinde- und Ortslexikon des Deutschen 
eichs von E. H. Petzold, Selbstverlag, Bischofs- 
werda 1901. I. Band, pag. 160). Ortschaften des 
Namens Himstedt, Himbstedt, Heymstedt, Hamstedt 
kommen in Deutschland nicht vor. 


Himstedt. Im Adressbuch des Kreises Lennep 


(Rheinprovinz) von 1901 findet sich verzeichnet: 


Heinrich Himstedt, Arbeiter, Neuenhaus Nr. 21 bei 
Wermelskirchen. 


XII. 4. 2. Die Rittergüter Gross- und Klein- 
Klitten liegen im Reg.-Bez. Kónigsberg. Landgericht 
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Bartenstein, Amtsgericht und Poststation Domnau. 
Unweit von Gr.-Klitten liegen die Kirchen der Orte 
Domnau und Georgenau; von Klein-Klitten die 
Kirchen von Domnau, Schönbruch und Deutsch- 
Wilten. 3. Es gibt 24 Orte mit dem Namen Alten- 
dorf in Preussen, davon liegen fünf in Westfalen. 
Am nächsten bei Iserlohn liegt Altendorf bei Lang- 
schede. E. Windfuhr, Dresden. 

Meybring, Barthold Daniel, * 29. 9. 1663 
Helmstädt, stud. das. und zu Jena, wurde 1687 
Prediger zu St. Gotthardt in der Altstadt Branden- 
burg, 1690 zum Diak. in der das. Neustadt und 
noch in diesem Jahre an die Peterskirche in Magde- 
burg berufen. 


Dimpfel. 1. Thomas Dumpfel aus Saalburg 


bei Schleiz stud. st. Mich. 1587 in Erfurt und 2. 
Georgius Dumpel, Pleban S. Severi, aus Berka, st. 
Ostern 1476 ebenda. Neefe. 


82. Der Name Wisotzky ist in der Unter- 
herrschaft von Schwarzburg-Sondershausen vertreten. 
Prof. Munscheid, Sondershausen. 


2. v.d. Linden, C. D,, CU ned Singel, 
544, Amsterdam; Iversen, F. W. H., Zivilingenieur, 
Berlin NW; Iversen, Lorenz, Maschineningenieur, 
Homestead, Pa. U $. A. Im Breslauer Adress- 
buch sind enthalten: Göbel 118, Heyn 16, 
Erbrich 7, Hecker 32, Kay 3, Kai 1, Kaj 1, 
Lucas 18, Nicklas 3. 
Oscar Przibilla, Breslau. 


Beitrittserklärungen sind zu richten an: 
Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustrasse 11. 
Büchersendungen und Bestellungen an Herrn Inspektor Neefe, Dresden, Christianstr. 5. 
Die Vereinsschrift ist betitelt: »Roland«, Monatsschrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Koland 


Verein zur Förderung der Stamm-, Wappen- und 
Siegelkunde. 


Nr. 111. Gegründet 18. Januar 1902. 1.9. ECH 
Hauptversammlung 
des 
Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine 
in Graz 


in Verbindung mit dem 
XI. deutschen Archivtag 
vom 4. bis 8. September 1911. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 109 als | Moabit sammelt alles über die Familie von Wranke- 
angemeldet aufgeführten Herren ist nach $ 7 der | Deminski und über die Familie Köhne von Diep- 


Satzung erfolgt. holz, Kóln, Antwerpen vor 1662. 
2. Puls cand. med., München, Khidlerstr. 37 über- 
Anmeldungen. nimmt gegen Entgelt Nachforschungen in München. 
M - R j 
Beck, Carl, Ebingen in Württemberg, Jägerstr. 8, 54s 
Chronist und Stammbaummaler, als Schrittführer 38. Empfangsbestátigung. 
für das Brecht'sche Komitee. Personalbogen sandten die Herren: Verbands- 


i. ; B. Inf.-Rot. 57 ^ beamter Woltmann 676, Oberleutnant von Widekind 
gi in Rhein EE di N 677. Amtsrichter Dr. Müller 678, Amtsrichter Loesing 
Brems, Josef, Apothekenbesitzer, Westheim a. M., 679. Justizrat Dr. Kanther 680, v. Willmann, Dr. Ing., 

Mainstr. 2, Hofapotheke. Regierungsbaumeister 681. Bilder sandten die Herren: 
Geibel, Otto Carl, San Remo, Italien, Villa Geibel, | Heuß, A. 360. 
2. Z. Davos Platz, Turbans. 
Puls, W., cand. med. München, Khidlerstr. 37. 
Schonaich, Hugo, Dr. Ing. Ingenieur, Kiel, Hafen- 
bergstr. 11. 
Spreter, M. Hotelbes. Bozen. 


7. Quittung. 
Eingänge vom 25. Juni bis 21. August 1911. 
a) Stammbuchblätter mit Denksprüchen für das 


Roland - Stammbuch. 


bedeutet: mit Wappen, Exlibris usw. 


Die Herren: 

365. Bayersdörfer, Vicepräsident. 366. Berckum, 
Bankbeamter. 367. *Culleton. 368. Edler v. Folle- 
nius, Oberleutnant. 369. *Heydenreich. 370. *Janssen, 
Bürgermeister. 371. Loesing, Amtsrichter. 372. 
*Mathesius, Fabrikbesitzer. 373. *Neuschaefer, Ober- 
leutnant. 374.*Roth, Oberförster. 375. *Schaab, Lehrer. 
376. *Wernher, Apotheker. 


b) Sonderbeiträge. 
Die Herren: 


422. Brexendorff, Gerichtsasessor. 423. Heyden- 
reich. 424. Kluge, Dampfsägewerkebesitzer. 425. 
Loesing, Amtsrichter. 

1. bis 6. Quittung 1654.25 
7. 18.— 


Adressenveränderung. 


Die Herren: cand. med. Helle, München jetzt 
Thalkirchenstr. 7?; Buchhändler Herrmann jetzt Gotha, 
Auguststr. 7; Köhne von Wranke-Deminski, Berlin 
N. W. 21, Alt-Moabit 90 jetzt Rittmeister im 2. Ulan.- 
Rgt; Lucas, jetzt Düsseldorf, Wülfratherstr. 151; 
Karl Trau, Deutsch-Neu-Guinea, jetzt Rabaul; Ober- 
arzt Dr. Thalwitzer, jetzt Radebeul-Dresden, Sana- 
torium Dr. Thalwitzer. 


Mitteilungen. 


1. Für das 6. Mitgliederverzeichnis. Beyer, Ernst, 
Dr. med. Chefarzt, Heilstätte Rodenbirken bei Leich- 
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lingen (Rheinland). Samuel B. in Haßleben (damals 1672.25. 
zu Schwarzburg-Rudolstadt jetzt zu S. W. gehörig.) t 

1718 oder 1719. Sein Sohn, der Kupferschmied Joh. Eingä 

Christoph B., wanderte aus nach Hannöv.-Minden, ingange. 


œ 31. 1. 1713 Anna Katharina Wagener. Nach- 
kommen bekannt. Faller, L. Rentmeister, Ober- 
burnhaupt (Oberels.), sammelt jedes Vorkommen des 
Namens Faller in Baden vor 1700. Köhne von 
Wranke-Deminski, Rittmeister, Berlin N. W. 21 Alt- 


1. Von Herrn Privatgel. B. Hartung: a) Album 
academiae Vitebergensis (1502--1550). Herausg. 
von C. E. Förstemann, Leipzig 1841; b) Fortsetzung 
(1560-1602), von O. Hartwig, Halle 1894; c) Re- 
gister dazu von K. Gerhard, Halle 1905; d) Le livre 


du recteur (Matrikel der Universität Genf v. J. 1559 
— 1859), Geneve 1860; e) Urbis Basileae Epitaphia 
et Inscriptiones, von J. Groß, Basel 1624; f) Neuestes 
gelehrtes Dresden, von J. F. A. Kläbe, Leipzig 1796; 
) Die rats- und gerichtsfähigen Familien der vorm. 
o Reichsstadt Nürnberg, von Fr. v. Furtenbacli, 
Nürnberg 1906; h) Leichenpredigten betr. J. A. Körber 
(t 71.2. 1668), Elis. Heer (t 26. 9. 1632), Herzog 
Christian Il. v. Sachsen (t 23. 6. 1611), Bas. Ungar 
(t 1575), Nicol. Krell (t 1601), Melchior Haugk 
(t 8.2.1668), Petr. Lucius (t 4. 9. 1656). 

2. Von Herrn Schulrat E. Döbner als Verf.: 
Bibliographia Doebneriana, Meiningen 1911. 

3. Von Herrn Prof. Dr. Heldmann: Jahresb. d. 
Thür. S. Gesch.-Vereins, Halle 1911. 

4. Monatsbl. d. Gen.-herald. Genossensch. «De 
Nederlandsche Leeuw», No. 7. 
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5. Beiträge z. Zettelkataloge von den Herren: 


a) B. Hartung, b) Konr. Windfuhr, c) J. Krauß. 


6. Von Herrn Amtsrichter Loesing als Verfasser: 
Familie Loesing. 

7. Vom Geschichts- und Altertumsverein Fried- 
berg (Hessen): Friedberger Geschichtsblätter Heft III. 

8. Von Herrn C. Beck in Ebingen: Adreßbuch 
1906 von Ebingen, Balingen und Tailfingen. 

9. Von Herrn Hofapotheker Brems: l'indicateur 
généalogique, héraldique. 

10. Von Herrn Gerstmaun: Familientag 1911. 

11. Von Herrn Hotelb. Spreter: a) Copie des 
Spreterschen Adelsbriefes, b) Stammbaum Spreter. 

12. Von Herrn Landrichter Grofebert: Ge- 
schichtsblätter der Familie Meinshausen und Grofe- 
bert, b) Exlibris Grofebert. 


—— — 


Nachrichten von den Obmannschaften. 


Ausflug der Ortsgruppe „Hamburg“ nach Lüneburg. 


Am Sonntag, den 7. Mai d. Js., unternahm die 
Ortsgruppe Hamburg den schon lange geplanten 


Ausflug nach dem benachbarten Lüneburg. Ein aus- | 


führliches Programm mit genauer Zeitangabe war 
in der April-Sitzung entworfen und dann jedem Mit- 
glied der Ortsgruppe zugeschickt worden, so daß 
jedem, der mit einem späteren als dem verabredeten 
Zuge in Lüneburg eintraf, die Möglichkeit geboten 
war, die übrigen leicht zu finden. 


Der Sammelpunkt war der Wartesaal in Lüne- 
burg. Von dort aus begaben wir uns gegen 9 Uhr 
zum Museum, einer der Hauptsehenswürdigkeiten der 
Stadt. Der Museumsdirektor und Stadtarchivar, Herr 
Dr. W. Reinecke, hatte die große Freundlichkeit, die 
Führung selbst zu übernehmen. Herr Dr. Reinecke 
machte uns nicht nur auf die besonders wertvollen 
Stücke des so reichhaltigen Museums aufmerksam, 
sondern er nahm so manches „Kabinettstück“, das 
unter Glas oder auch unsichtbar verschlossen liegt 
und als Heiligtum gewahrt wird, heraus und reichte 
es herum. Von diesen Sachen seien unter vielen 
anderen hier nur erwähnt: «Die Originalbriefe der 
viel gefeierten Heldin Johanna Stegen», für die jetzt 
in Lüneburg ein Denkmal errichtet wird, und die 
wundervollen Wappenbücher, die in Handmalerei 
zahlreiche Wappen alter Patrizierfamilien enthalten. 


Nach Besichtigung des so reichhaltigen und viel- 
seitigen Museums hatte Herr Dr. Reinecke noch die 
Liebenswürdigkeit, uns das unter seiner Leitung 
stehende mustergiltige Archiv zu zeigen. Auch dieses 
dürfte nicht so leicht von denen anderer Städte, was 
Anlage und Reichhaltigkeit angeht, übertroffen werden, 
wenn man bedenkt, daß es ca. 20000 Urkunden birgt, 
die bis ins frühe Mittelalter zurückreichen und noch 
größtenteils unveröffentlicht geblieben sind. Zahl- 
reiche Urkunden weisen schöne Siegel auf. Daß 
wir auch den berühmten «Sachsenspiegel» in Händen 
gehabt haben, braucht wohl nicht erst besonders 
hervorgehoben zu werden. Welche Fülle genea- 
logischen Materials enthält dieses Archiv! Jedenfalls 
sei Herrn Dr. Reinecke auch noch an dieser Stelle 
unser herzlichster Dank ausgesprochen! 

Nachdem dann noch die übrigen interessanten 
Räume des alten Rathauses mit seinen zahlreichen 
Sehenswürdigkeiten (z. B. Fürstensaal, Silberschatz, 


Schweinsknochen, Ratsstube, Körkammer u. a. m.) 


| in Augenschein genommen worden waren, fanden wir 


uns zur gemeinsamen Mittagstafel im Ratsweinkeller 
ein. 

Gegen 2 Uhr begaben wir uns auf den Kalkberg, 
von dem aus man einen herrlichen Rundblick auf 
die schöne Stadt und Umgebung bis Hamburg ge- 
nießt. Sodann ging es zum Kloster Lüne, das etwa 
eine halbe Stunde von Lüneburg entfernt liegt. 
Unser Weg führte uns an zahlreichen interessanten 
Bauwerken mit schönen Giebeln und Dielen vorbei 
(Sand, Viskulen- und Rotehahnhof u. a. m.). Be- 
sonderes heraldisches Interesse erregte in Kloster 
Lüne der Kreuzgang mit den wunderbaren Glas- 
malereien. Im «Klosterkrug» fand gemeinsame Kaffee- 
tafel statt. Von dort aus holte uns Herr Oberstabs- 
veterinär Jwersen ab, der uns schon bei unserer 
Ankunft in Lüneburg begrüßt hatte und der bis zur 
Abfahrt des Zuges bei uns blieb, und unter seiner 
bewährten Führung ging es nach Lüneburg zurück. 
Hier machte er uns noch aufmerksam auf manches 
sehenswerte Gebäude mit Inschriften und Wappen, 
auf manchen idyllisch gelegenen Winkel und auf 
manche altehrwürdige Gaststube, mit Urväter 
Hausrat geschmückt», die jahrhundertelang dem 
tollen Treiben fröhlicher Zecher standgehalten. Es 
braucht wohl kaum erwähnt zu werden, daß wir die 
Gaststuben nicht nur «angesehen» haben. 


Im Hotel zum «Schießgraben», wo in schön 
geschmiicktem und hell erleuchtetem Saal das«Souper >» 
auf uns wartete, blieben wir bis zur Abfahrt des 
Zuges, also noch etwa 3 Stunden. Es herrschte die 
denkbar beste Stimmung, denn alle waren in jeder 
Beziehung mit dem Ausflug zufrieden. Einstimmig 
war man der Meinung, daß von der Ortsgruppe all- 
jährlich einmal eine solche Tour nach irgend einem 
interessanten Orte von Hamburgs Umgebung unter- 
nommen werden solle. Nach einer lustigen Eisen- 
bahnfahrt trafen wir um Mitternacht alle wieder 
wohlbehalten in Hamburg ein. 


Wir möchten an dieser Stelle jedem Roland- 
mitglied und jedem Freunde von deutschen Alter- 
tümern ans Herz legen, die Stadt Lüneburg, das 
«norddeutsche Nürnberg», diese Perle unter den 
deutschen Städten, einmal aufzusuchen und sich selbst 
von seinen Schönheiten zu überzeugen. GenuBreiche 
Stunden sind ihm sicher. W. Weidler. 
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BRIEFKASTEN. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 


‘wird mit 10 Pf. berechnet. 


Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. — Im Interesse unserer verehrl. 


Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen mor Kost deutlich zu schreiben. — Die 


verehrl. Rolandsmitglieder werden ersucht, bei den einzusen 
. bezw. AB., Nr. (= Rolandbriefkasten, Archivbriefkasten) beisetzen zu wollen und dieselben 


Nr... 


enden Antworten die Bezeichnung: R.-B. 


getrennt niederzuschreiben. 


Anfragen. 


16. Nachrichten jeder Art erbeten über die Familie 
Faller (ansässig im 16. und 17. Jahrhundert in Baden: 
Villingen, Donaueschingen, Blumberg pp.) 

Portoauslagen vergütet gern und zu Gegen- 
diensten ist bereit 

. L. Faller, Rentmeister 
Oberburnhaupt Els. 


17. Erbitte Nachrichten über die Voriahren des 
Christian Bombe, Kanzleirat, x 28. August 1815 
zu Nieder-Jeser b. Pförten, Niederlausitz. 

Wo stammt die Familie Bombe her, was be- 
deutet der Name? 

i Paul Bombe, Friedeberg 
Neumark I. 


18. Meine Urgroßmutter (Großmutter der Mutter) 
war eine geborene v. Hönningk. Wappen: In 
Blau ein silberner Anker. Helmzier: Eine Henne 
-oder Hahn. 

Ist über diese Familie etwas bekannt? 
Ehrenhauß, Delitzsch. 


19. Alle Nachrichten über den Familiennamen Alt- 
kirch, sowie über Ursprung und Herleitung des- 
selben werden gesucht. Porto uud sonstige kleinere 
Auslagen werden gern erstattet. 

E. Fürstenhoff, Dresden. 


20. Zur Einsichtnahme auf kurze Zeit gesucht: 
Schachner, Genealogie der Familie Imsland. — 


Salzburg 1719. 
L. Rheude, München 
Zieblandstr. 11. 


21. Henriette Meyer, x 10.1.1793, Tochter des 
Lehrers Meyer in Frankenhausen œ den Hofprediger 
Piderit in Cassel, 

Wie heiBen ihre Vorfahren ? 
eventuell Nachforschungen ? 


Lukas Piderit, Bürger in Horn, œ ca. 1650 
. die Tochter des Obersten von der Bruck und dessen 
Gemahlin Elisabeth von der Lippe. 

Vorfahren der Eltern werden gesucht. 


Johann Hübner, Ober-Meister am Salzwerke 
zu Schónebeck a. d. Elbe o» sich mit Regina Stange- 
wald. (Deren Sohn Johann Georg getauft 26. 12. 
1730 zu Schönebeck.) Wer waren Johann’s Eltern 
und Schwiegereltern ? 

Stabsarzt Dr. Has, Oranienstein (Nassau). 


22. Nachrichten werden erbeten über den Pfalz- 
afen Volkmar Andreas Happe, Besitzer des 
Riktergutes Ehringsdorf bei Weimar, welcher 1688 
den Dichter Georg Neumark zum Vicepfalzgrafen 
ernennt (Vergl. Hauptmann, Wappenrecht S. 538 f.) 
und seine Familie, (Vorfahren) und Wappen. Ein 
Friedrich Hoppe, Landschafts-Kassierer zu Weimar 
^T 1708. Bekannt sind die Nachkommen des Andreas 
Happe, aus Greußen, Apotheker, Pfannherr und 
Bürgermeister zu Frankenhausen a.K. (copuliert 1626), 
soweit sie in den Kirchenbüchern zu Frankenhausen 
und Mülheim a. Rh. vorkommen. Des Andreas Sohn 
war Volkmar Andreas Happe, Hauptmann und 
dänischer Obrister Stallmeister. | 
H. Knüsli, Enkirch (Mosel). 


Wer übernimmt 


23. Um familiengeschichtliche Mitteilungen jeder 
Art zu Gegendiensten gern bereit bittet 
Dr. Klingmüller, Kgl.Kreisarzt, Streblen (Schles). 


24. 1. Befindet sich in dem Hause «Seefahrt» 
in Bremen das Wappen eines Kapitäns de Harde? 
2. Wie ist das Wappen der Familie Kienitz 
aus der Neumark beschaffen? 
3. Gibt es ein Wappen der Familie Gerloff? 
de Harde, Gießen. 


25. Wer von den verehrl. Lesern kann mir den 
Namen Loubingin deuten? (Loubingin, Kirchhain, 
Schlesien i.d. Niederlausitz, 1156.) 

Jede Nachricht über Träger des Namens Liebing 
vor 1700, besonders aber aus dem 17. Jahrhundert 
erbittet freundlichst Edmund Liebing, Wien 

19. Bez. Pyrkerg. 2. 


26. Ich erbitte Nachrichten aller Art über das 
Vorkommen des Namens Nagengast. 
Dr. jur. Bernhard Koerner, Berlin 
Klopstockstr. 55. 


27. Welches Gymnasium haben Peter Ludwig, 
* 1676, und Martin Ludwig, % 1695, aus Schlettau 
bei Löbejün (Saalkreis) besucht? Sie wurden 1700 
bezw. 1716 auf der Universität zu Halle immatriku- 
liert. In den Schülerlisteu der Latina in Halle, von 
RoBleben und Schulpforta haben sich die Namen 
nicht gefunden. 

Welche Anstalten kommen evtl. in Frage? Gefl. 
Auskunft erbittet 

Bergwerksdirektor Ludwig, Eisleben. 


28. Erbitten alles über die Familie Bockmühl. 
Träger dieses Namens kommen hauptsächlich im 
Rheinland vor. (Elberfeld, Düsseldorf auch Frank- 
furt a. M. etc.). Schriftleitung. 


Antworten. 


117. Der Name Zoepffel mit verschiedener 
Schreibweise findet sich z. Z. an verschiedenen 
Orten. In Wiesbaden und Strassburg je einmal 
Zoepffel, in Berlin zweimal, in Bremen einmal 
Zoepfel, in Hamburg Dr. Rud. Zoepffel, Assistenz- 
arzt, Lohmühlenstrasse 5, und in München fünfmal 
Zöpf, dreimal Zoepff, einmal Zoepfel, und neunmal 
Zöpfl. — Nähere Adressen zu beschaffen ist mög- 
lich, wenn erwünscht. 

Dr. G. Zölffel, Berlin W. 30. 


4. XII. 1. Ein Gut Friedrichslust bei Ger- 
dauen existiert heute nicht mehr. Nach Umfrage 
bei im Kreise Gerdauen alt eingesessenen Leuten 
konnte ich nichts über Friedrichslust erfahren. Es 
gibt ein Gut Friedrichshóh bei Gerdauen, Besitzer 
Fr. Tiefensee. Friedrichshóh, welches wahrscheinlich 
in Betracht kommt, gehórt zum Kirchspiel Momehnen, 
z. Zt. Pfarrer Robertzeck. 

i Erich Windfuhr, Hamburg 


5. Feltzin. Auskunft kann gewiß geben Ober- 
prediger Kamlah in Harsleben bei Halberstadt. 
Petiscus. 


12. Teufel. In Oderberg (Mark), wo die 
Kirchenbücher 1689 in allen drei Registern beginnen, 
finden sich viele Teufel (Deubel), z. B. 18. 2. 1732 
hat Johann Leonbard Teuffel, Schuhmachergeselle 
allhier, Catharina Elisabeth Mewes geheiratet. 


Dr. M. Bethe, Stettin. 


Der Name kommt häufig 
vor in Berlin. Ferner viermal in Hamburg, einmal 
in Aachen. Falls die Adressen von Interesse, bin 
ich zur Anfertigung von AdreBbuch-Ausziigen gern 
bereit. 

4. 2. Gut Klitten. Vielleicht geben Ihnen die 
jetzigen Besitzer, Herr Rittergutsbesitzer Leo v. Gott- 

erg auf Gross-Klitten oder Herr Rittergutsbesitzer 

Gramberg auf Klein-Klitten Auskunft. Die Post- 
station und Kirchengemeinde der beiden nahe bei- 
einander liegenden Güter ist Domnau Reg. - Bez. 
Königsberg, Kreis Friedland, nächste Eisenbahn- 
station Preuss.-Eylau. 

6. 1. Wegen der Prozeßakten des Reichskammer- 
gerichts zu Wetzlar wenden Sie sich am besten an 
Herrn Geh. Archivrat Dr. Veltmann in Wetzlar. 
6. 2. Das Archiv des Erzbistums und der Dom- 
verwaltung von Cöln ist schwer zugänglich. Wenden 
Sie sich an das Staatsarchiv zu Cöln. 

6. 3. Die Akten und Urkunden des Herzogtums 
Berg liegen zum großen Teil auf dem Staatsarchiv 
in Düsseldorf. Zur Orientierung über das Archiv- 
material sind folgende zwei kleinen Werke zu 
empfehlen: »Uebersicht über die kleinen Archive in 
der Rheinprovinz von Dr. Arnim Tille« und »Zweites 
Beiheft der Westdeutschen Zeitschrift herausgegeben 
vom Altertumsverein im Rheinland«. 

151. Himstedt. Im Apotheker-Kalender von 1911 
findet sich verzeichnet: Himstedt, Rudi, unexaminiert, 
Staatsangehörigkeit Preussen, außerordentliches Mit- 
glied des Verbandes Deutscher Apotheker, Kiel, 
Hofapotheke, Wohnung Muhliusstrasse 15. 

Konrad Windfuhr, Dresden 8. 


00. Säuberlich. Meister Friderich Wilhelm 
Säuberlich, Bortenwirker, hies. Bürger-Sohn, wurde 
10. 10. 1742 Bürger zu Berlin. — Ernst Gottlieb 
Sáuberlich, Branntwein-Brenner, aus Kleitsch in 
Anhalt-Dessau, wurde 31. 8. 1748 Bürger zu Berlin. 

X. 133. Kalisch. Samuel Kalisch, Schneider, 
aus Fürstenberg i. d. Nieder - Lausitz, wurde 18. 7. 
1743 Bürger zu Berlin. 

00. Stamm. Johann Erhard Stamm, Bäcker, aus 
Baireuth, wurde 21. 9. 1743 Bürger zu Berlin. 

XI. 71. Senff. Joh. Cristoph Senff, Zeug- und 
Raschmacher, Arbeiter beim kgl. Lagerhause zu 
Berlin, wurde 24. 6. 1744 Bürger zu Berlin. 


XI. 89. Enke. 


Friederike Enke und Friedrich Wilhelm II. 
König von Preussen. 


Marianne Dietrike Gräfin v. d. Mark, 

* 20. 2. 1770, t 11. 1814, gesch. 1799, heir. 16. 3. 1797 
Friedrich Karl August Alexander Heinrich 
Erbgraf zu Stolberg-Stolberg, 

* 12. 11. 1769, t 23. 12. 1805, hess. Darmst. Oberstlt. 


—— — 
Luise Auguste Henriette Gräfin zu St.-St. 
* 13. 1 1799, + 15. 8. 1875, œ 22. 5. 1819 
Joseph Christian Ernst Ludwig reg. Graf zu St.-St. 
* 21. 6. 1771, t 27. 12. 1839. 


Alfred reg. Graf zu Stolberg-Stolberg, 

* 23. 11. 1820, o 15. 6. 1848 mit 
Auguste Amalie lda Prinzessin zu Waldeck und 
Pyrmont, * 21. 7. 1824. 

Xl. 49. Muche. Dr. Mucha, 1903 Besitzer einer 
Irren-Anstalt zu Franzós. Buchholz bei Berlin. 


2. Fleischfresser. 


Beitrittserklärungen sind zu richten an: 
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Franciscus 
de la Grange, 


X. 83. Bethune. 


Ludwig 
d' Ancien- 
ville 


Marschall 
von Frankreich. 


Grabiele 
d' Amy 


Johann Baptist 


de la Chátre 
Herr auf Brillebaut. 


Anna 
d' Ancien- 
ville 


Antonius de le Grange 
et d’ Arquien, Herr 
auf Montigny bei Metz. 


Jakobine 
de la 
Grange. 


Honoratus 
de Beauvilliers, 
Comte de Saint-Aignan. 


Catharina 
de Senlis. 


us de Bethune, 
lesetCharrost, Bouteiller, 


Comte de Sel 


Philipp 
Locum tenens regis in Briz. 


Francisca 
de la Chätre. 


Heinrich de la Grange, 
marquis d'Arquien. 


Anna Maria de Beauvilliers, 
Comtesse de Saint-Aignan. 


quis de Chabris 


mar 


Selles 
Marschall der Kónigin Maria v. Frankr. 


Hippolytus de Bethune, 


Comte de 


Maria Ludovica 
de la Grange d'Arquien. 


duc de Charrost, 
Ritter des Ordens vom Heiligen Geiste. 


Franciscus marquis de Bethune, 


Comte de Selles, 


Joanna marquise de Bethune, 


.., T 10. 4. 1764, œ 4. 2. 1703 mit 


joannes Stanislaus Prussiades Jablonowski, 


* 1669, t 1731, 
Palatin der russischen Woiwodschaft, 


Ritter des Ordens vom Weissen Adler. 


Dr. B. Koerner,’ 
Berlin N. W 23. 


) Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustrasse 11. 
Büchersendungen und Bestellungen an Herrn Inspektor Neefe, Dresden, Christianstr. 5. 


Die Vereinsschrift ist betitelt: »Roland«, Monatsschrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermüble S-.A. 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm-, Wappen- und 
Siegelkunde. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 111 als 
angemeldet aufgeführten Herren ist nach $ 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 


Die Herren: 

Becker, Max, Dr. phil., Nationalökonom, Friedenau" 
Berlin, Wagnerplatz 5 pt. 

Fichhorn, Arthur, Kunstzeichner, Schmiedeberg, 
Bez. Dresden. ` 

Germar, Christian, Kaufmann, Bremerhafen, Bürger- 
meister Smidthstr. 33. 

Konopka, Werner, Dr. med., Arzt, Rheydt, Bez. 
Düsseldorf, Harmoniestr. 14. 

Leonhardi, Arthur, Bankier, Blasewitz, Naumann- 
strasse 9. 

Lindig, Max, Oberleutnant, Bautzen, Georgstr. 141. 

Viering, Paul, Regierungsbaumeister, Stettin, Kaiser 
Wilhelmstr. 26 II. 

Wichmann, Ralf, Dr. med., Kreisphysikus, Sanitats- 
rat, Pyrmont, Saline. 


Berichtigung. 

Beilage 108 und 110 muß es heissen: Hjorth- 
Nielsen nicht Kjorth - Nielsen. Nr. 111 muss es 
heissen: Schoeneich statt Schonaich und Hohen- 
bergstr. statt Hafenbergstr., ferner Roderbirken, 
Hannov.-Münden, hinter Zahl 1719 fehlt X als 
Zeichen, daß die Kirchenbücher hier versagen. 


Adressenveränderung. 


Die Herren: Kessler, Kaufmann, jetzt Düssel- 
dorf-Gerresheim; Grasshoff, Fregatten-Kapitan jetzt 
Abteilungschefim Admiralsstab der Marine, Wohnung: 
Grosslichterfelde-Dahlem, Fontanestrasse 9a; Kohne, 
Kgl. Baurat, Obmann der Berliner Ortsgruppe, jetzt 
Friedenau-Berlin, Gosslerstrasse 51; Plathner, Prof., 
Hannover jetzt Körnerstrasse 811. 


Gegründet 18. Januar 1902. 


1. 10. 1911. 


38. Empfangsbestätigung. 


Personalbogen sandten die Herren: Dr. phil. 
Zölffel 682, Hotelier Spreter 683, Bankbeamter 
Grosskopf 684, Hofapothekenbesitzer Brems 685, 
Bankier Leonhardi 686, Hauptmann Gruson 687, 
cand. med. Puls 688. Bilder sandten die Herren: 
Hofapothekenbesitzer Brems 361, Hauptmann Gruson 
362, Sekretariatsaspirant Riess 363. 


Mitteilungen. 


1. Genealogisches Adressbuch. Nachforschungen 
übernimmt im Herzogtum Gotha Herr Paul Herrmann, 
Gotha, Auguststr. 7; Herr cand. med. Puls, München, 
Khidlastr. 37. 

2. Die Berliner Ortsgruppe hält ihre Sitzungen 
ab jeden 2.u.4. Dienstag im Monat,»Weihen-Stephan:, 
Schlossberger Ufer 22a, an der Potsdamer Brücke, 
abends 8 Uhr. 

3. Für das 6. Mitglieder-Verzeichnis: Teuffel, 
Paul (292), Finanzrat, Stuttgart, Schiitzenstrasse 23. 
Michael T., Bauer, * im September 1617, und Bern- 
hard T., Stadtschultheiss, * 8. Nov. 1617, beide f 
in Tuttlingen (Württ.), wo das Geschlecht ununter- 
brochen bis zur Mitte des 15. Jahrh. nachgewiesen 
und heute noch verbreitet ist. Vgl. Roland IX. 182 flg. 


Eingänge. 

1. Von Herrn Kreisassessor Gerstenhauer als 
Verfasser: Nachtrag zur Familienchronik; 2. von 
Herrn Stabsarzt Meinshausen: Geschichtsblätter der 
Familien Meinshausen und Grofebert Nr. 2; 3. von 
Herrn H. Gerstmann: Verbandsblatt der Familien 
Glafey, Hasenclever, Mentzel und Gerstmann, 3 u. 4 
2. Jahrg. und Satzung des Verbands dieser Familien; 
4. von Herrn Regierungsrat Dr. Körner: Beitrag 
zum Zettelkatalog; 5. von Herrn Kiefer, Heraus- 
geber der Frankfurter Blätter für Familiengeschichte, 
als Verfasser: Die Familie Haider (Wert M. 120). 


BRIEFKASTEN. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 


wird mit 10 Pf. berechnet. 


Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. — Im Interesse unserer verehrl. 


Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen möglichst deutlich zu schreiben. — Die 

verehrl. Rolandsmitglieder werden ersucht, bei den einzusendenden Antworten die Bezeichnung: R.-B. 

Nr.. . . bezw. AB, Nr.. (= Rolandbriefkasten, Archivbriefkasten) beisetzen zu wollen und dieselben 
| getrennt niederzuschreiben. 


Anfragen. 


29. Wer verkauft, tauscht oder kauft Stamm- 
bäume? Ich besitze eine grössere Sammlung, und 
vieles doppelt. 

Carl Beck, Jägerstr. 8, Ebingen 
Württemberg. 


30. Heinrich Haupt (Haubt) t 1674, kurt Gegen- 
handler der Niederlausitz, Erbherr auf Niemitzsch’) 
und Pohlo, belehnt mit dem Rittergut Weissagk m. 
Gahro b. Luckau, Bürgermeister v. Guben, vermählte 
sich dort 1648 mit einer Tochter des späteren Super- 
intendenten Ernst Colbe. Das 1. Kind ist am 23. 
Nov. 1649 in Guben getauft, die Taufakte der anderen 


Kinder finden sich bisher nirgends, im Weissagker 
Kirchenbuch kommen sie später als Taufpaten vor. 
Vor allem käme ein um 1650/51 geborener Sohn 
Johann Friedrich in Betracht. Entgelt v. 10 Mk. für 
den Taufeintrag gern geleistet. (Berichtigung: Nicht 
1)Hiemtitzsch s. Roland XII., Nr. 1, S. 131, Nr. 9.) 
Schriftleitung. 


31. Im Jahre 1890 gab Ludwig Albert Kiefer, 
Pfarrer in Ballbronn ein Buch über die Grafschaft 
Hanau Lichtenberg heraus. In diesem Werk ist ein 
evangelischer Pfarrer Johannes Heus aus Frankfurt 
in Hangenbieten erwähnt, der im Jahre 1692 in 
Ballbronn starb. Kann mir jemand angeben wann 
er geboren ist? 

A. Heuss, Kopenhagen 
Frederiksbergalle 53. 


32. Erbitte Nachrichten über die Familien 
Caspari, von Ossenbroich, v. Scheidt gt. Wesch- 
pfennig, v. Selbach, Scherer, Roden von Roden- 
en, (von) Weyer, (von) Weyerstraß, (von) 
Werden und von Walmerode gt. Buwinghausen in 
Rheinland und Nassau. 

Guhlke, Landmesser 
Laasphe (Westfalen). 


33. Um Vervollständigung nachstehender An- 
gaben wird höflichst gebeten: 
I 


1. Loeckel, Christ. Samuel, Dragoner-Unteroffizier 
später Kgl. Hofsilberputzer in Königsberg i. Pr. 
um 1704. 

2. L., Carl Friedrich, Sohn d. Vor., Postcondukteur, 
œ Dorothea Maria Dreyer. 

3. L., Joh. Günth. Friedr, Sohn d. Vor. Post- 
commissarius in Königsberg i. Pr., 1764, o 
.... Saurbir. 

4. L., Friedrich, Sohn d. Vor., Goldarbeiter in 
Stettin, dann in Berlin, * Königsberg i. Pr. 1801, 
T?, o mit Auguste Engel, Stettin, Daten bekannt. 


Bering, Joachim, * Greifswald 1617, + Daber- 
kow 1694 17. III. Gattin? Eltern: Michael B., 
Kaufm. in Greifswald, o Katharina Lockowitz. 

Verbindl. Dank im Voraus 
Karl F. H. Schultze, Tegel 
Architekt. 


34. Wer kann Auskunft geben über das Wappen 
der Familie von Tell? Joh. Wilhelm Tell wurde 
1765 als Rittmeister im  Hus.-Rgt. „Essterhazy“ 
geadelt. Derselbe ist angeblich der Urgroßvater 
des 1808 zu Konstadt geb. rum. Revolutionsgenerals 
und Admirals v. Tell.  Portoauslagen werden 


erstattet. 
Erich Fürstenhoff, Drcsden. 


35. Mein ältester Vorfahr Heinrich GraBhoff 
war1457Bürgermeister der Neustadt Quedlinburg. Bin 
für alle Nachrichten über Vorkommen des Namens 
in neuer und alter Zeit dankbar. Ist jemandem ein 
Träger des Namens von Graßhof bekannt? Nach 
v. Hefner waren solche noch 1858 im Grossherzogtum 
. Hessen wohnhaft. 

Graf hoff, Fregattenkapitän, 
GroB-Lichterfelde-Dahlem, Fontanestr. 9a. 


36. Giebt es Nachschlagewerke, ähnlich wie 
KreyBig, Dietmann und neue sächsische Kirchen- 
gallerie für Sachsen, in denen man Nachrichten über 
die Geistlichen aus der Umgegend von Forst, 


142 


Cottbus, Frankfurt a. O. usw. aus dem 16. und 
17. Jahrhundert finden kann? 
Hochachtungsvoll 
Ernst Mathesius, Gautzsch-Leipzig. 


37. Ueber den Baumeister (Stadtrechner) in 
Alsfeld, Phillipp Stamm, 7 11. 8. 1598 in Alsfeld 
werden nähere Angaben erbeten. Philipp Stamm 
vermählte sich am 27. 3. 1570 mit Maria geb. 
Ziegenritter aus Alsfeld. 

Rechnungsrat Stamm 
Frankfurt a. M.-Süd 
Dreieichstraße 46. 

38. Nachrichten jeder Art erbeten über die 
Familien oder der Trager des Namens Hentzelt, 
Hentzel, Henselt, Hänselt, Henzel, Hensold, Hensolt, 
Haensold, sowie über das Wappen der Familie 
Hentzelt. W. Hentzelt 

Serdobsk, Gouv. Saratow 
Russland. 


39. Wer gibt Auskunft über Wappen der 
Familie Driver. Auslagen bis 10 M werden ersetzt. 
Nachricht an Dr. Rob. Driver, München, 

Theatinerstr. 49, H. 


Antworten. 


XI. 69. Röder. Johann Kaspar Röder, Schuh- 
macher aus Magdeburg, wurde 27. 7. 1745 Bürger 
zu Berlin. — Christoph Röder, Schuhmacher aus 
Gransee, wurde 19. 3. 1749 Bürger zu Berlin. 

X. 89. Bohm. Meister Michael Bohm, Vieh- 
máster aus Reinickendorf bei Berlin, wurde 30. 10. 
1745 Bürger zu Berlin. 

XI. 7. Karstedt. Gottfried Karstedt, Huf- und 
Waffenschmied aus Köthen, wurde 14. 10. 1746 
Bürger zu Berlin. 

Xl. 29. von der Ahe. Johann Matthes Awe, 
Material-Händler, aus Suhl in Thüringen, wurde 20. 
7. 1748 Bürger zu Berlin. 

00. Pfefferkorn. Sigmund Pfefferkorn, Brauer, 
bei Zelidenick, wurde 13.3. 1749 Bürger zu Berlin. 

XI. 56. (v.) Low enfeld.Bekannte jüdische Familie 
in Berlin. Nahere Auskunft erteilt bereitwilligst die 
Gemeinde der Synagoge, Berlin C., Oranienburger- 
strasse. 

00. Stamm: t Philipp Stamm, f vor 1846, 
Ackerwirt zu Poladowo i. Pos.; Sohn: Anton, * 1823, 
besuchte die Schule zu Schmiegel, das Marien- 
Gymnasium zu Posen, 1846 auf der Prima ebd. 

X. 63. Goldmann, Johann Andreas, Fracht- 
Fuhrmann aus Wittenberg, wurde 27. 7. 1741 Bürger 
zu Berlin. — Goldimann, 1784 Gerichts-Schöppe 
zu Neustadt in Westpreussen. 


Berlin N. W. 23. Dr. B. Koerner.* 


XI. 105. Wehner. In Heldburg ist eine 
Gedenktafel auf den Bürgermeister Johann Wehner, 
633 


XI. 155. v. Watzdorf. Sibille T 1693, Grabmal 
mit Wappen in Stanau. — Margarete Elisabeth geb. 
v. Helldorf, t 1765, Grabmal mit Wappen in Casel- 
witz. — Abraham, t 1605, Grabmal mit 4 Wappen 
in Ródersdorf. — Caspar t 1585, Grabmal mit Wappen 
in AltengeseB. 

XII. 22 Happe. Volkmar, Consistorialrat, 
T 1694. Gedenktafel mit Bild in Ehringsdorf bei 
Weimar. Dr. Herb. Koch, Jena-Ost. 


Beitrittserklarungen sind zu richten an: 
Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustrasse 11. 
Büchersendungen und Bestellungen an Herrn Inspektor Neefe, Dresden, Clıristianstr. 5. 
Die Vereinsschrift ist betitelt: :Roland«, Monatsschrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm-, Wappen- und 
Siegelkunde. 


Nr. 113. 


Gegründet 18. Januar 1902. 


1. 11. 1911. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 112 als 
angemeldet aufgeführten Herren ist nach $ 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 

Bühlert, Wilhelm, Hamburg 19, Paulinenallee 22, I. 

Kramer, Edler von Drauberg, Heinrich, Mar- 
burg a. d. Drau, Kaiserstr. 16. 

Lindes, Georg, Korvetten - Kapitan a D., Berlin- 
Friedenau, Ringstr. 41. 

Pfyffer von Altishofen, Ludwig, Emanuel, 
Direktor, Land- und Gartenbauinspektor a. D., 
Erfurt, Dorotheenstr. 29. 

Sahlender, Paul, Fabrikbesitzer, Erfurt, Johannes- 
ring 10. 


Adressenveränderung. 


Prof. Dr. Beitzke, jetzt Lausanne, 
Schweiz, Avenue Bethasy 38; Oberleutnant Hoh- 
mann, jetzt Coblenz, Mainzerstr. 68a; Kandidat 
des höh. Lehramt Henke, jetzt Wernigerode- 
Nöschenrode, Schmales Tal 1; Geh. Kommerzienrat 
Lingner, jetzt Wirkl. Geh. Rat, Exzellenz; Reg.-Rat 
Dr. Lührs, jetzt Bünde i. W., Gartenstr. 17; Zahl- 
meister-Aspirant Meyer, jetzt Dresden- A., Marschall- 
strasse 33. 


Die Herren: 


40. Empfangsbestätigung. 


Personalbogen sandten die Herren: Apotheker 
Hentzelt 689, Kunstzeichner Eichhorn 690, Dr. med. 
Konopka 691, Kaufmann Germar 692, Regierungs- 
baumeister Viering 693, Leutnant Brems 694, Dr. 
nur Becker 605, Schóneich, Ingenieur 696, Tiligner, 

ngenieur 607. 

Bilder sandten die Herren: Apotheker Hentzelt 
365, Kaufmann Stein 366, Leutnant Brems 367, 
Schöneich, Ingenieur 368, Pohl, Johs. 369. 


Mitteilungen. 
Für das 6. Mitgliederverzeichnis. 


1. Edmund Steinacker, Handelskammersekretär 
a. D. und gew. Reichstagsabgeordneter, Kloster- 
neuburg, Agnesstr. 70, sucht Daten über Nikolaus, 
Dietrich und Johann Steinacker, Quedlinbur 1560 
bis 1600, über Heirat und Kinder von Christof 
Wilh. St. (1710—1725), t 1730 Brandenburg. Ver- 
schwágerung mit Familien Krüger, Glück und 
Becher durch Wilh. Sofie St. un Jos. Caroline St. 
KE 1765 - 1773). Nachricht über. Friedr. Wilh. 
erdinand und Joh. Carl Gottl. St, * Gróbzig 1784. 

2. Meubrink, August, Apothekenbesitzer, Tondern, 
sucht Geburtsort des in Delitzsch als Premier- 
Leutnant im Grenadier-Reg. der Churfürstin Mutter 


Comp. von Schónberg verst. Samuel Christoph 
Meybrinck (auch mit g und gk geschrieben), * ca. 
1714. Ferner Nachkommen von Heinrich Christian 
Meybring, * 22. XII. 1664 in Helmstedt, o ....?, 
pM und von Johann Melchior Meybring, 
d 2. Ii. 1669 y Helmstedt, oo E i 


3. Hentzelt, W., 5 Serdobsk, 
Gouvernement Saratow, Rußland, sammelt jede 
Nachricht über die Familien oder der Träger des 
Namens Hentzelt, Hentzel, Henselt, Hänselt, Henzel, 
Hensold, Hensolt, Haensold, sowie über das Wappen 
der Familie Hentzelt. 


8. Quittung. 
Eingánge vom 22. August bis 20. Oktober 1911 
* bedeutet: mit Wappen, Exlibris usw. 
a) Stammbuchblatter mit Denksprüchen für das 
Roland-Stammbuch. 


Die Herren: 377. Korf, Bibliothekar. 378. 
Lorenz, Beamter. 379. *Macco, Privatgelehrter. 380. 


*Oggenfuss, Kaufmann. 381. *Róse, Amtmann. 
382 *Trilling, Dr. 383. Steinacker, Handelskammer- 
sekretär. 


b) Sonderbeiträge. 
Hohmann, Oberleutnant. 
Gesamtsumme 1.—8. Quittung: 1674,25 M. 


Eingänge. 
1. Von Herrn Oberleutnant Stifft als Verfasser: 
Stammtafel der Familie Stifft. Danzig 1911. 
2. Von Herrn K. Großkopf als Verfasser: Stamm- 
und Ahnentafel der Familie Großkopf. Schwerin 1911. 


3. Von Herrn Prof. Dr. Beitzke: a) Amtliches 
Verzeichnis des Personals und der Studierenden 
der Berliner Universität. S. S. und W.S. 1910; 
b) Verzeichnis der Mitglieder des Verbandes der 
Turnerschaften auf deutschen Hochschulen 1910/11. 

4. Von Herrn Stadtrat Zinkgräf: Gedenkblatt 
zur Erinnerung an die Uebergabe des neuherge- 
stellten Werderdenkmals; Gedenkblatt zur Erinnerung 
des Denkmals für Adam Platz. 

5. Von Herrn Theodor Wuppermann in Schle- 
busch-Monfort: Geschichte der Familie Wuppermann 
von H. F. Macco. 

6. Von Herrn Prof. Munscheid als Verfasser: 
a) Beiträge zur Nachfahrenliste der Familie Mun- 
scheid; b) Munscheids Familienblatt, 5. Jahrg., Nr. 9. 

7. Durch Ankauf: Die Schüler des Rósseler 
Gymnasiums nach dem Album der marianischen 
Kongregation. 3 Lieferungen. 1. Teil: 1631—1748. 
2. Teil: 1749—1797. 3. Teil: Nachträge zum Ganzen. 
Von Prof. Dr. Lühr in Braunsberg. 


— 
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Nachrichten von den Obmannschaften. 
Ortsgruppe Dresden. 
68. Sitzung am 6. Oktober 1911, abends 8 Uhr, Bahnhof Dresden-N. 
Obmann: Herr Pastor em. Scheuffler, Schriftführer: Herr Rechtsanwalt Dr. Krippendorff. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der 
Obmann Herr Pastor Scheuffler mit, dass das Orts- 
gruppenmitglied Herr Postdirektor a. D., Kais. Rat 
Rostosky am 1. Oktober in Dresden gestorben ist, 
und widmete dem Heimgegangenen einen warm- 
empfundenen Nachruf. Herr Studienrat Prof. Dr. 
Unbescheid gab hierauf folgendes Lebensbild des 
Verstorbenen: 

Karl Bernhard Rostosky, geb. 4. Febr. 1836 zu 
Leipzig, besuchte das Nikolaigymnasium und die 
Realschule daselbst, sowie die Königl. Polytechnische 
Schule zu Dresden und trat 1854 als Akzessist in 
den Königl Sachs. Postdienst. Im Jahre 1856 be- 
stand er die Staatsprüfung und wurde nach vorüber- 
gehender Beschäftigung bei den Postämtern in 
Wurzen, Grimma, Plauen und Zwickau 1858 beim 
Oberpostamie in Leipzig und später beim Bahn- 
postamte in Leipzig-Dresden dauernd angestellt. 1864 
wurde er zum Postsekretär ernannt. Nach dem 
Uebergang der sächsischen Postverwaltung an den 
Norddeutschen Bund nahm er 1870/71 als Feldpost- 
sekretar beim Feldpostamt des 12. Armeekorps am 
Feldzug gegen Frankreich teil, wobei ihm unter 
anderen die Aufrechterhaltung der täglichen Post- 
verbindung zwischen der Heimat und den einzelnen 
Truppenkörpern des Armeekorps oblag. Ebenso 
war er bei den Schlachten von St. Privat, Nuart, 
Beaumont, Sedan und Brie-Villiers auf dem Ge- 
fechtsfelde dienstlich tätig. Er erbielt dafür das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse. Bald nach der Rückkehr 
wurde er als Hilfsarbeiter in die Kaiserl. Oberpost- 
direktion zu Leipzig versetzt und bestand 1875 die 
höhere Postverwaltungsprüfung in Berlin. 1876 
wurde er Oberpostdirektionssekretár, 1877 erster 
Aufsichtsbeamter beim Hauptpostamte zu Dresden 
und 1878 Kaiserl. Bezirkspostinspektor in Potsdam. 
1880 wurde ihm die Verwaltung des Postamts in 
Zittau übertragen; 1881 nahm er an den beim 
Reichspostamte stattfindenden Beratungen hóherer 
Postbeamten über wichtige Fragen des Post- und Tele- 
graphendienstes teil. Und noch im gleichen Jahre 
wurde ihm die Leitung des Kaiserl. Hauptpostamtes 
zu Dresden übertragen. Hier wurden auf seinen 
Antrag und unter seiner Mitwirkung in den Jahren 
1883—85 die 7 an der Annen- und Marienstrasse 
bezw. dem Postplatze gelegenen Grundstücke zum 
Bau eines neuen, nun längst vollendeten Postamts- 
gebäudes angekauft; die Zentralisation des Brief- 
abfertigungsdienstes 1898 und im gleichen Jahre die 
des Eilbestellgeschäfts beim Hauptpostamt wurde 
durchgeführt. Nach 48 jähriger amtlicher Tätigkeit trat 
er am 1. September 1902 in den Ruhestand. An 
äusseren Ehren wurden ihm ausser dem Range 
eines Kaiserl. Rates 1890 noch verliehen der rote 
Adlerorden 4. Kl. 1884, der Albrechtsorden 1. Kl. 
1893 und die Krone zu demselben, sowie der 
preussische Kronenorden 3. Kl. 1902. 

Seine Eltern waren der Bakkalarius jur., Königl. 
Sächs. Notar, auch Buchhändler zu Leipzig, Karl 
Rostosky und dessen Ehefrau Albine Braunsdorf in 
Leipzig. Er war vermählt seit dem 2. Mai 1865 mit 
Marie Proessel aus Braunschweig. Schweres Herze- 
leid kam über ihn, als vor 2 Jahren seine treue 
Lebensgefährtin infolge eines Schlagflusses dauernde 
Schädigung an ihrer Gesundheit erlitt. Aus dieser 
Ehe gingen hervor 2 Söhne, Georg Rostosky, Lehrer 
in Mülsen St. Niklas und Dr. Paul Rostosky, Prof. 
der höheren Töchterschule zu Leipzig. 


Vor etwa Jahresfrist bat er den I. Band seiner 
von ihm mit grossem Fleiss zusammengestellten 
Familiengeschicnte drucken lassen, aus der ich 
folgende Notizen entnehme. Rostosky ursprünglich 
Rostoki, die als Dissidenten unter Sigismund III. 
im Jahre 1589 zuerst nach dem von polnisch-preuss. 
Herzögen regierten Schlesien, dann gegen Ende des 
30jährigen Krieges nach der Oberlausitz, endlich 
um 1680 nach dem Fürstentum Halberstadt ausge- 
wanderte evangelische Line schrieb ihren Namen, 
der polnischen Aussprache des ck entsprechend, 
seit 1680 Rostotzki, dann seit 1700 Rostosky. Er 
hatte sich für die Familienforschung folgende Auf- 
gaben gestellt: 1. die genaue, möglichst urkundliche 
Feststellung aller Glieder der Osterwieck - Dardes- 
heimer Familienzweige; 2. die Erforschung der Ge- 
schichte der beiden älteren Halberstädter Zweige 
und, soweit tunlich, die urkundliche Feststellung 
aller Glieder derselben; 3. dıe Erforschung der 
wolynisch-polnischen Stammbäume in Verbindung 
mit allgemeinen und spezialgeschichtlichen Studien 
über Wolynien, Litauen, Polen und Schlesien. 
Der vorliegende erste Teil enthält neben der 
älteren Familiengeschichte (von 1528 bis 1828) 
den Stammbaum des Geschlechts nach einzelnen 
Zweigen und Linien, sowie nach den Gene- 
rationen durchlaufend geordnet. Als ein be- 
deutsamer Vorzug dieser genealogischen Arbeit ist 
die Berücksichtigung der Töchter-Nachkommen bis 
auf die neueste Zeit. Seine familiengeschichtliche 
Tätigkeit hat er gekrönt durch die Vereinigung aller 
Familienzweige zu einem Geschlechtsverband. Das 
Ergebnis in dieser Richtung hat er niedergelegt in 
den Satzungen für den Familienverband des Öster- 
wieck-Dardesheimer Zweiges des Rostockyschen Ge- 
schlechts. Datiert vom 12. November 1906. 

Dem Vorstand des Roland hat er seit der 
Gründung als stellvertreteneer Schatzmeister ange- 
hört. Als Vorstandsmitglied übernahm er 1903 die 
Voreröterungen zu der vom Roland beabsichtigten 
Eingabe an die zuständige Behörde den Antrag des 
Oberförsters Oppermann in Oldenburg betreffend, 
für die Folge die Eintragungen in die Geburts- 
register der Standesänıter dahin zu vervollständigen, 
dass nicht allein der derzeitige Wohnort der Eltern 
des Kindes, sondern auch der Geburtsort bezw. 
noch das Geburtsdatum derselben in den Registern 
verzeichnet wird. 

Der Tod dieses durch edelste Reinheit der Ge- 
sinnung und vornehme Denkungsart ausgezeichneten 
Mannes ist für den Roland ein schwerer, tief 
schmerzlicher Verlust. Sein Andenken wird in 
unsern Herzen und in der Geschichte unseres 
Vereins fortleben. 

Seine Beisetzung erfolgte am 5. Oktober nach 
seinem Wunsche in Leipzig an der Seite seiner 
Eltern. 

Die Anwesenden erhoben sich zu Ehren des 
Verstorbenen von ihren Sitzen. 

Sodann sprach Herr Inspektor a. D. Neefe 
über Originale und führte folgendes aus: 

Der Volkssinn empfindet alle Menschen, deren 
Denken, Fühlen und Handlungen nicht mit den Ge- 
wohnheiten und Gepflogenheiten der Gesellschaft 
übereinstimmen, zu welcher sie gehören, schlechthin 
als Originale oder Sonderlinge. Er hat keine Sonde 
und kein Messer für die eigentlichen Triebfedern 
des Gebahrens eigenartiger Leute, vielmehr findet 
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er sich mit den verschiedenen Wesensarten in der 
Weise ab, dass er Personen, die durch ihr Aeusseres 
oder besonders durch ihre Gewohnheiten auffallen, 
verachtet oder verlacht, bemitleidet, bestaunt oder 
auch vergöttert. lm allgemeinen aber sucht und 
findet er an den Absonderlichkeiten und Bizarrerien 
der Originale auf Kosten derselben Etgótzung und 
Erheiterung. Die Originale wirken nicht nur auf 
die Instinkte des niederen Volkes, sondern auch in 
den Lebenserinnerungen der bedeutendsten Menschen 
finden wir einen liebevollen Sinn für diese Aussen- 
seiter der Gesellschaft. Verfolgt man die Fälle, wo 
literarische Grössen Sonderlingen im Leben begegnet 
sind, so ergibt der nächste Blick in die Werke und 
Gestalten der Dichter sehr bald hier und da Züge 
dieser Personen und überhaupt eine oft durch diese 
Originale befruchtete Phantasie. Die Eindrucks kraft 
der Sonderlinge, besonders auf phantasiebegabte 
Menschen, ist klar; denn schon einem Durchschnitts- 
menschen prägt sich das Aussergewöhnliche, das 
was nicht nach der gewohnten Regel geht, leichter 
ein. Wird sich nun auch jederzeit die konventionelle 
Gesellschaft gegen diese Originale gleichsam zu- 
sammenschliessen, vielleicht naturgesetzmässig sich 
schützend zusammenschliessen müssen — gewiss 


nicht feindlich, aber doch objektivierend — so sollte 
sie andrerseits doch nie die befruchtenden Kräfte 
dieser Sonderlinge unterschätzen. Ja, sie sollte be- 
denken, dass es unter ihr selbst viel mehr ver- 
borgene Sonderlinge gibt, als sie glaubt. Lediglich 
die Konvention ist es, die sie niederhält. Man denke 
nur daran, wie zum Beginn der französischen Re- 
volution, als die Konvention ihre bezwingende Kraft 
mehr und mehr verlor, als durch den Solözismus 
und den Subjektivismus die Eigenarten langsam 
herangezüchtet worden waren, wie zu dieser Zeit 
die Originale gleich Pilzen aus der Erde hervor- 
schossen. Niemals hat wohl die Welt soviel Originale 
gesehen, wie damals. Das Schulbeispiel dafür ist 
Voltaire, der Vorläufer jener konventionslosen Zeit, 
der Hauptführer jener Sonderlingsherrschaft. 


Von diesen Gesichtspunkten aus rief der Vor- 
tragende, vorwiegeud aus der Dresdner und Leipziger 
Ortsgeschichte, eine Anzahl origineller Strassen- 
gestalten, wie auch solcher Personen, die sich durch 
ihre Ideen als absonderlich hervorgetan haben, ins 
Gedächtnis zurück. — Am 3. November spricht Herr 
Pastor em. Scheuffler über die Familie Zinzendorf 
und den Heidepastor Roller. 


Ortsgruppe Leipzig. 
26. Sitzung am 12. Oxtbr. 1911, abends 8!/, Uhr Thüringer Hof. Obmann: Herr ‚Major Schultz-Trinius 


1. Vorlage der von Oskar Roick entworfenen 
und gezeichneten, von Gebr. Vogt zur Verfügung 
gesteliten Stamm- und Verwandtschaftstafel, deren 
praktische Verwendbarkeit den Mitgliedern ohne 
fachkundige Mithilfe fraglich erscheint. 

2. Bericht des Obmanns über das von Dr. H. 
Schafer veröffentlichte Buch »Deutsche Ritter und 
Edelknechte während des 14. Jahrhunderts in Italien« 
‘unter Vorlesung einiger interessanter Stellen aus 
dem Vorwort und dem Nachtrag zu den im päpst- 
lichen Dienste stehenden deutschen Rittern. An 


den Bericht schloss sich eine kurze, besonders von 
Herrn Dimpfel geführte belehrende Aussprache. 


3. Vorlage einiger Zeitungsausschnitte: »Aus der 
Geschichte deutscher Familiennamen«, »Die Nauen- 
dorff-Legende« usw. 

4. Herr Landgerichtsdirektor Dr. Selle bot Reise- 
eindrücke über Lauchstädt, Jena usw. unter Streifung 
genealogischer Fragen. 

Es wurde beschlossen, die Rolandsabende auf 
den zweiten Mittwoch im Monat zu verlegen. 


Ortsgruppe Berlin. 


73. Sitzung am 12. Septbr. 1911. 


Beginn der Sitzung 8'/, Uhr. 


Herr Baurat Köhne verliest einen Brief unseres 
Ehrenmitgliedes Herrn Redakteur Alb. Roßtock und 
legt das Geschenk desselben für die Bücherei der 
Ortsgruppe »Kloster Lehnin in Geschichte und Sage« 
vor, welches den freundlichen Geber zum Verfasser 


Obmann: Herr Baurat Kóhne. Schriftführer Herr Schultze. 


Schluss 10 Uhr. 
hat. Herr R. sei auch an dieser Stelle noch Dank 
gesagt (Vergl. Bericht der 71. Sitzung). 


Der Obmann spricht dann noch kurz über seine 
Reise nach Wien und die Guido v. List-Gesellschaft. 


BRIEFKASTEN. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspalti 


werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 


wird mit 10 Pf. berechnet. Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. — Im Interesse unserer verehrl. 
Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen morus deutlich zu schreiben. — Die 


verehrl. Rolandsmitglieder werden ersucht, bei den einzusen 
. (= Rolandbriefkasten, Archivbriefkasten) beisetzen zu wollen und dieselben 


Nr.... bezw. AB, Nr. . 


enden Antworten die Bezeichnung: R.-B. 


getrennt niederzuschreiben. 


Anfragen. 


40. Sammle jede Nachricht über das Vorkommen 
des Namens Kroemer (Krómer) spez. in früheren 
Jahrhunderten. 

Hat der Pfeil eine spez. Bedeutung in der 
Heraldik? Besten Dank im voraus. 


Richard Kroemer, Breslau I, Messergasse 31. 


41. Emilie, Amalie, Wilhelmine Wallreither 

* 10. Juli 1815 in Berlin. Wer kann mir bei Er- 

mittelung ihrer Eltern behilflich sein? Geburts-, 

Vermählungs- und Sterbedaten derselben in Berlin. 

Kleine Auslagen bis 3 Mk. werden gerne erstattet, 
grössere nach Uebereinkunft. 

Theodor Borowski, Bromberg, 

Viktoriastr. 11. 


— 146 — 


42.. Ist ein Wappen eines der in Thüringen 
ziemlich verbreiteten Withac-Geschlechter (auch 
Witschass, Weithas und ähnlich; slavisch: = Ritter) 
bekannt? 


Antwort freundlichst erbeten an die Redaktion. 


43. Joh. Christian Heinrich Hahn aus Sachsen- 
Coburg gebürtig, starb am 5. Juli 1812 in Bayreuth 
als Mund- und Stadtkoch im Alter von 69 Jahren, 
1 Monat, 9 Tagen, war demnach am 29. Mai 1743 

eboren. Eine Recherche nach seiner Taufurkunde 
in den Matrikeln der Stadt- und der Hofgemeinde 
in Coburg war erfolglos, welche Pfarrgemeinde 
könnte noch in Betracht kommen? 

Herr Tobias Merz, fürstl. Brand. Bayreuther Hof- 
Edlen Ritterlehn- und Ehegerichtsdiener, X wo und 
wann Anna Marie ilg (lllig)? 

H. F. Macco, Berlin-Steglitz. 


44. Alle Nachrichten über die Familie Germar 
erbet. 1573 stirbt in Tennstedt[b. Langensalza ein Jobst 
v. Germar, Kinder nicht bekannt. 1581 wird zu Clingen 
Hans Germar als »der neue Richter auf d. Schlosse« 
bezeichnet, der aus Denstedt (heute Tennstedt) komme 
oder stamme. H. G. stirbt 1585 in der Weizenernte 
in Clingen, er war verheiratet mit Magdal. Webers. 
1595 ist Joh. Germar geb. welcher in Halberstadt 
Rektor war, stammte dieser von H. G. ab? Es gilt 
Verbindung zwischen Jobst v. G. und H. G. »dem 
neuen Richter« herzustellen. Möglich ist, das Jobst 
nicht ebenbürtig verheiratet war. Wo ist eventl. 
etwas zu finden. Zu Gegendiensten gern bereit. 

hr. Germar, Bremerhaven. 


45. Witwe Johan, Christian, Caspar Bettger 


geb. Anna Maria Gallmeier T zu Wesel 10. Mai 1817, | 


82 Jahre alt. 
Gallmeier? 

1790 am 22. Februar starb 66 Jahre alt zu 
Montpellier (Frankreich) Joseph Perrin, Schuhmacher, 
Ehemann von Susanne Carles. 

Wann wurde er geboren? Seine Eltern? Wappen 
der Perrin de Montpellier? 

Zweckdienliche Angaben vergütet bis zu 10 Mk. 

Alfred Bettger, Köln, Kl.-Budeng. 8—10. 


46. Lindenberg, Johann Ludolph, auch Rudolph 
enannt. o 1754 Gronau in Hann. Lucie Christina 
rahme. o 1773 Gronau i. Hann. Ilse Marie Justine 

Münter. Wo sind seine beiden ältesten Söhne, 
Johann Philipp und David August, geboren? Wo 
ist Johann Philipp mit seinen beiden Kindern Johann 
Heinrich August Rudolph und Dorothea Augustina 
geblieben, als er etwa 1787—89 die Pacht der Herren- 
oder Kammermühle bei Sottrum aufgab? Ich sammle 
Nachrichten über Mitglieder der Familie Lindenberg, 
die aus der Mühle zu Werder, Reg.-Bez. Hildesheim, 
stammen. Die Nachkommen Johann Ludolph's aus 
Werder, Bockenem und Eime sind bekannt. Hinrik 
Lindenberg ist der erste Mühlenmeister zum Werder 
über den Nachrichten vorliegen, er war 1577—78 
Altarist der Kapelle zu Werder. 
Carl Lindenberg, Berlin W. 30, 
Lindauer Str. 3. 


47. Es soll im Auftrag des letzten Königs von 
Bayern von einem von ihm persönlich damit betrauten 
Geschichtsschreiber ein Werk verfasst worden sein, 
des Titels »Allgemeine deutsche Biographie« oder 
ähnlich, enthaltend die Namen, mit Lebensbe- 
schreibung aller der deutschen Persönlichkeiten, die 
aus irgend welchen Gründen, soweit die Geschichts- 


Geboren zu Rees? Eltern? Wappen 


schreibung zurückreicht, erwähnenswert erschienen. 
Ich konnte bis jetzt von keiner Seite, auch nicht auf 
öffentlichen Bibliotheken Auskunft darüber erhalten, 
ob ein derartiges Werk tatsächlich existiert und wo 
es zu finden ist. Wer kann hierüber Auskunft 
geben? Wer, bezw. welche Bibliothek besitzt das 
Werk: »Melchior von Wurmbrand«. »Die Heerführer 
Welche Bibliothek besitzt 


des 30 jährigen Krieges«. 
Für freundl. Aus- 


»Rietstap« Armorial général« ? 
kunft und Hinweis besten Dank. 
Carl Sittmann jun. 

Oppenheim a. Rh. 


48. Haben Ende des 16. oder Anfang des 
17. Jahrhunderts in Dresden Angehörige der Familie 
Bethen, Bethon od. Bethun (aus Schottland stammend) 
gewohnt? 

Sammle jede Nachricht betreffend das Vorkommen 
der Namen Bethe (auch Bethon, Bethun, Beth, Boethe, 
Behten) und Gerstäcker, besonders in früherer Zeit. 


Dr. M. Bethe, Stettin, 
Kaiser-Wilhelmstr. 5. 


49. Erbitte Vervollständigung nachstehender 
Angaben: Hans Adam von Ingersleben, K. preuss. 
Leutnant u. Kammerdir. auf Pforten u. Zschippern, 
. . ., 1.... 1782, œ 5.9. 1764 Markersdorf, 
Wilbelmine Charlotte von Zehmen, * 5. 9. 1732 
Markersdorf, + 18. 10. 1809 Gera. Nachkommen? 


Moritz Bastian von Zehmen, Bautzen. 


Antworten. 

XI. 51. Wolfram. In Königsberg in Franken 
findet sich das Grabmal des 1570 verstorbenen 
Superintendenten Ivan Wolfram; abgebildet sind 
hierauf der Verstorbene mit 2 Söhnen, 2 Töchtern 
und einer Frau. Fraglich ist es, ob ein anderes 
Grabmal ebendort, an dem ein Wappen sich findet, 
auch für Ivan Wolfram ist. 

XI. 66. Wolf. Das Grabmal der Superinten- 
dentenfrau Rebecca Wolf + 1601 findet sich in 
Königsberg i. Fr. 

Xl. 106. Schramm. In Ohrdruf finden sich 
die Grabmäler des Hieronymus Schramm, Bürger- 
meisters, T 1619 im Alter von 79 Jahren; des Johann 
Michael Schramm, Bürgermeisters, f 1713; des 
Wilhelm Gotth. Schramm, t 1760. 

XI. 104. Roth. In Ingersleben findet sich das 
Grabmal des 1783 verstorbenen Johann Chr. Roth. 
In Neustadt a. O. das Grabmal des 1608 gestorbenen 
Superintendenten Stephan Roth mit langer, lateinischer 
Inschrift. — In Rudolstadt die Gedenktafel für den 
1682 gestorbenen Hofprediger Johann Georg Roth. 


Dr. Herb. Koch, Jena-Ost. 


21. Piderit. Philipp Jacob P. f 1817 und 
Franz Carl Th. P. x 1789 (ausführl. in Justi, hess. 
Gelehrt. Gesch., Seite 488—510). Ueber die älteren 
P. siehe Strieder, hess. Gel. G.; z. B. Fried. Wilh. P. 
Band XI. 65 und Joh. Rud Ant. P., Band XI, S. 39, 
letzterer auch in Heppe, hess. Kirchengeschichte II, 
345. Zeitschrift des Vereins f. Hess. G., B. I, 1837 
eine Arbeit über niederhess. Ortsnamen von Dr. F. 
C. P. Pfarrer in Rinteln, auch Verfasser von 
Hersfelder Geschichte. 

1847 lebten in Cassel Archivrat Dr. F.C. Th. P. 
und in Hersfeld Dr. Carl W. P. 

M. E. Habicht, Lucka S.-A. 


, Beitrittserklärungen sind zu richten an: 
` Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustrasse 11. 
Büchersendungen und Bestellungen an Herrn Inspektor Neefe, Dresden, Christianstr. 5. 


Die Vereinsschrift ist 


etitelt: »Roland«, Monatsschrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm., Wappen- und 
Siegelkunde. 


Nr. 114. 


Gegründet 18. Januar 1902. 


1. 12. 1911. 


— — — — — — — — — — — — re 
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An unsre Mitglieder. 


Donnerstag, den 18. Januar 1912 feiert der Roland sein 


——— ZEHNJAHRIGES BESTEHEN. === 


Am Erinnerungstage, abends 7 ½ Uhr, wird eine 


—— — FESTSITZUNG (Rolandstag) -= 


im Konzerthaus des Zoologischen Gartens, Dresden, ParkstraBe, stattfinden (Haltestelle 
der Straßenbahnlinie 9). Wir würden uns herzlich freuen, wenn auch Sie an dieser 


Feier teilnehmen würden. 


Anzug: Gehrock. 


Tagesordnung: 


a) Geschäftliches. 


b) Vortrag des Herrn Privatgelehrten Hermann Friedrich Macco aus Berlin 
»Was muß eine gute Familiengeschichte enthalten ?« 


Nach der Festsitzung gemeinsames Abendessen (trockenes Gedeck 3 M). 


Die 


Teilnehmer daran ersuchen wir, sich bis zum 2. Januar bei dem Schatzmeister Herrn 
Junckersdorff, Pragerstraße 23, anzumelden und gleichzeitig den Betrag einzusenden. 


Telegramm- Adresse am 18. Januar 1912: »Roland«, Dresden, Konzerthaus 


Zoologischer Garten. 


Der Vorstand des »Roland«, 


Vereins zur Fórderung der Stamm., Wappen- und Siegelkunde. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 113 als 
angemeldet aufgeführten Herren ist nach 8 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 


Berger, Carl, Dr. med., Spezialarzt für Magen-, 
Darm- und Stoffwechselkrankheiten, Dresden-A., 
Reichsstrasse 20. 

Bonhoff, Friedrich, Dr. med., pr. Arzt, Itzehoe in 
in Holstein, Breitestrasse 44. 

Ehlermann, Erich, Verlagsbuchhändler, Loschwitz 
bei Dresden, Wunderlichstrasse 5. 

Hessenbruch, T., Hermann, Philadelphia. 

Malinowsci, August, Hamburg-Fuhlsbüttel, Erd- 
kampsweg 54. 

Schmidt, Bernhard, Amtsrichter, Kóslin (Persante). 

Walter, Ingenieur. Leipzig-Gohlis, Menckestr. 5. 


Berichtigung. 


In Nr. 113 muss es heissen Herr Buhlert (nicht 
Bühlert). 


Adressenveränderung. 


Die Herren: Hosemann jetzt Konsistorial- 
assessor, Regierungsrat Dr. jur. B. Koerner jetzt 
Berlin NW 23, Bachstr. 21; Thenius, Walter, stud. 
phil., Leipzig, jetzt Plagwitzerstr. 191V; Kaufmann 
von Przjemski jetzt Steglitz-Berlin, Rothenburgstr. 36. 


41. Empfangsbestatigung. 
a) Personalbogen sandten die Herren: Ingenieur 
Tillgner 697, Oberleutnant Lindig 698, Kramer, Edler 
von Drauberg 699, Sanitatsrat Dr. Wichmann 700. 


b) Bilder sandten die Herren: Oberleutnant 
Bauck 370, Kramer, Edler von Drauberg 371. 
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c) Roland-Stammbuchblatter die Herren: Ober- 
leutnant *Bauck 384, Kaufmann *Stein 385, Beck 386, 
Bezirksamtmann Dr. von *Haupt 387, Direktor Dr. 


von Brunn gen. von *Kauffuugen 388, van *Beurden . 


389, Kaufmann *Gerike 390, Verlagsbuchhändler 
*Vincentz 391, Fürstl. Archivar Dr. *Krollmann 392. 


Mitteilungen. 
1. Für das 6. Mitgliederverzeichnis. 


Arcularius, Dr., Rostock. Gesucht: Geburts-, 
Dienst- oder Kopulationsort des am 28. Okt. 1753 
zu Vilsen i. Hann. verstorb. Advokaten Herm. Christ. 
Arc. (alt 50 J. 8 Mon., demnach x Febr./Marz 1703). 
Besuchte 1718 das Gymnasium zu Bielefeld; den 
3. Okt. 1731 in Halle als stud. jur. immatrikuliert. 
Geburtsort der Kinder gleichfalls gesucht. 

Verlohr, Regierungsbaumeister: Michel Verlohr 
aus Zirlau (Dorf bei Freiburg i. Schl.), dessen Sohn 
Hans, Schulze in Zirlau, o am 12. 7. 1579 mit 
Magdalena, Michel Wentzels Wittib. Deren Sohn 
George getauft 28. 11. 1580 zu Dittersbach i. Schl. 
Von hier fehlt weiteres bis George Friedrich Ver- 
lobrn œ mit Anna Rosina geb. Tschirnerin & 1663 
+ 18. 12. 1746. Kirehenbücher bis 1742 verbrannt. 
Jede Nachricht über die Zeit vorher erwünscht. 
Auslagen vergütet. 

2. Die Rolandsbibliothek befindet sich vom 1. 11. 
1911 an: Dresden-A., Marienstrasse 18 (Drei Raben). 

Die Benutzung der Bibliothek steht den Mit- 
gliedern offen: Mittwochs und Sonnabends von 
10—12 Uhr. Die Dienststunden des Bibliothekars 


sind werktags a) im Sommerhalbjahre von 10—12 
und 3—5 Uhr, n) im Winterhalbjahre von 9—12 und 
3—4 Uhr. 


Genealogisches Adressbuch. 


Familiengeschichtliche Nachforschungen gegen 
Entgelt übernehmen: 1. Herr Dr. phil. Hermann 
Brauning-Octavio, Darmstadt, Emilstr. 44, Heraus- 
geber der Hessischen Chronik (Abonnenten der 
Hess. Chronik stehen in jedem Vierteljahr 10 Zeilen 
Umfang zur kostenlosen Aufnahme zur Verfügung. 
2. Herr Stadtpfarrer D. Dr. W. Diehl, Darmstadt, 
Alexanderstr. 1, für Hessen. 


Eingänge. 

1. Von Herrn Rechtsanwalt Ernst Bassermann, 
Mitglied des Reichstags, als Verfasser: Bassermann- 
sche Familiennachrichten, 5. Heft. 

2. Von Herrn Prof. Dr. Unbescheid: Neue Bei- 
träge zur Kenntnis Johann Heinrich Merks, von 
Bräuning-Octavio. 

3. Von Herrn Kunstmaler Rheude: Exlibris- 
Kunst II, 15 Exlibris von Lorenz M. Rheude. 

4. Von Herrn Redakteur Rosztock als Verfasser: 
Kloster Lehnin in Geschichte und Sage. 

5. Von Herrn Privatdozent Dr. jur. Otto Freih. 
von Dungern als Verfasser: Staat und Volk durch 
die Jahrhunderte. 

6. Vom Limburger Geschichtsverein: 
Jaarboek XVII. 

7. Angekauft: Der Deutsche Herold, Sachregister 
1890— 1895. 


Limburgs 


Mitteilungen aus der 18. Vorstandssitzung vom 14. November 1911. 


Vorsitzender: 


Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vor- 
sitzende mit, dass folgende Mitglieder des Roland ver- 


storben sind: die Herren Justizrat Dr. Avenarius, Eisen- | 


bahnobersekretar Borowsky,Amtsgerichtsrat Bötticher, 
Leutnant Brecht, Rittergutsbesitzer Mathiae, Post- 
direktor a. D. Rostosky, Hauptmann Schellwitz, 
Marinestabszahlmeister Thiede. Die Anwesenden er- 
hoben sich zu Ehren der Verstorbenen von ihren Sitzen. 

1. Der Vorstand genehmigt die Umräumung 
der Rolandbibliothek nach Marienstrasse 18 (»Drei 
Raben.) und den Vertrag mit Herrn Inspektor 
Neefe, der künftig die Bibliothek als Beamter ver- 
walten wird (§ 13, Abs. 4). Die für die Aus- 
stattung des Bibliothekzimmers erforderlichen Geld- 
beträge werden bewilligt 

2. Vorbehaltlich der Zustimmung des Herrn 
Herausgebers werden die Genealogien Loesing und 
Hessenbruch zur Aufnahme in den nächsten Band 
des »Deutschen Geschlechterbuchs« bestimmt. 

3. Herr Prof. Repp in Bingen hat an den 
Vorstand das Ersuchen gerichtet, die Begründung 
eines Zeitungsmuseums zu unterstützen (vergl. 
Korrespondenzblatt des Gesamtvereins der deutschen 
Geschichts- und Altertumsvereine Nr. 4, 1911). Es 
wird beschlossen, diesem Ersuchen zu entsprechen, 
sobald sich hierzu Gelegenheit bietet. 

4. Nechenschaftsbericht 1911. Die beiden 
Rechnungsprüfer Herr prakt. Arzt Dr. med. Schneider 
und Herr Fabrikbesitzer Thamerus haben erklärt, 
dass sie Einnahmen und Ausgaben, sowie den 
Kassenbestand geprüft und für richtig befunden haben. 


Studienrat Prof. Dr. H. Unbescheid. 


Saldo 1910 1323,35 M 

Einnahmen 1911 4516,31 ,, 
583906 M 

Ausgaben 1787,63 „ 
Saldo 1911 4052,03 M 


Nach $ 10 der Satzung haben die zwei 
„ dem nächsten Rolandstag darũber 
schriftlich Bericht zu erstatten. 


5. Es wird beschlossen, dass in Zukunft die 
vom Roland herausgegebenen Druckschriften auf 
Titel und Umschlag den Selle’schen Roland tragen 
sollen. 


6. An Stelle des durch Tod ausgeschiedenen 
Herrn Postdirektors Rostosky wird nach $ 14 Abs. 4 
Herr Postdirektor a. D. Kurt Gutwasser, Dresden N., 
Gr. Klostergasse 8il, gewählt. Herr Postdirektor 
Gutwasser erklärt, die auf ihn gefallene Wahl an- 
nehmen zu wollen. 


7. Der Herr Verfasser der vom Roland ge- 
krönten Preisschrift »Quellen und Hilfsmittel der 
Familiengeschichtes hat am 8. Nov. 1911 an den 
Vorsitzenden ein Schreiben gerichtet, die Freigabe 
dieser Schrift betreffend. 


Der Vorsitzende wird beauftragt, dem Herrn 
Verfasser den Beschluss des Vorstandes mitzuteilen. 


8. Das Programm für das 10 jähr. Stiftungsfest 
am 18. Januar 1912 wird genehmigt. 


4. Sitzung des Stiftungsvorstandes 
am 14. November 1911. 


Das Stiftungsgut besteht am 22. 8. 1911 aus 
einem Kapital von 2893,15 M. Es wird beschlossen, 
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dasselbe auf 3000 M zu erhöhen. Der Stiftungs- 
vorstand beschliesst, eine 4°/, Schuldverschreibung 
über 500 M zu kaufen, und erteilt hierzu dem Vor- 
sitzenden die Ermächtigung. 


Nachrichten von den Obmannschaften. 
Ortsgruppe Dresden. 
69. Sitzung am 3. November 1911, abends 8 Uhr, Bahnbof Dresden-N. 
Obmann: Herr Pastor em. Scheuffler, Schriftführer: Herr Rechtsanwalt Dr. Krippendorff. 


Der Obmann, Herr Pastor emer. Scheuffler, 
Klotzsche, sprach über den Stifter der Herrnhuter 
Brüdergemeinde Nicolaus Ludwig Graf von Zinzen- 
dorf und dessen Familienbeziehungen. Die Familie 
stammt aus Nieder-Oesterreich und zerfiel seit der 
Reformation in eine katholische (Sinzendorf) und eine 
evangelische Linie, welch letztere infolge der Gegen- 
reformation auszuwandern genötigt war. Unter den 
Ausgewanderten befindet sich Max Erasmus (f 1672), 
der durch seine an den Grafen v. Castell verheiratete 
Tochter Dorothea Renate zu den 2048 Ahnen unseres 
Kaisers zahlt. Sein Sohn Georg Ludwig wurde 
sächsischer Konferenzminister; dessen Sohn war 
Nicolaus Ludwig. Dieser, 1700 zu Dresden f 1760 
zu Herrnhut, wurde sehr fromm erzogen und neigte 
sich unter Einfluss A. H. Franckes in Halle, in 
dessen Institut er zur Erziehung gegeben wurde, 
immer mehr dem Pietismus zu. Er trat in den 
sächsischen Staatsdienst, kam aber später infolge 
seiner schwärmerischen Ideen mit der Regierung in 
Konflikt und war eine Zeitlang aus Sachsen ver- 
bannt, liess sich in Stralsund unter angenommenem 
Namen ordinieren. Später kam er nach Sachsen 
zurück und gründete hier aus bóhmischen und 
máhrischen Exulanten die Herrnhuter Gemeinde. 
Er heiratete, nachdem sein Verlóbnis mit seiner 
Cousine Sophie Dorothea v. Castell von dieser gelöst 


war, die Schwester seines Freundes, Erdmuthe 
Dorothea, Gräfin Reuss von Ebersdorf, und später 
nach deren Tode (t 1757) Anna Nitzschmann (beide 
sind als Dichterinnen geistlicher Lieder bekannt). 
Nicolaus Ludwig von Zinzendorfs Tochter Marianne 
verheiratete sich an den Burggrafen von Dohna auf 
Hermsdorf und wurde die Mutter des letzten Burg- 
grafen Heinrich Ludwig von Dohna, 1772, t 1833 
kinderlos. Dieser ist der Schützer und Patron 
des aus Kügelgens  »Erinnerungen eines alten 
Mannes. bekannten Heidepastors Roller, den er 
aus Dóbernitz nach Lausa bei Hermsdorf berief, 
wo Roller von 1811 bis zu seinem Tode 1850 
amtierte. Der Vortragende berichtete nun weiter 
über die markante Persönlichkeit Rollers und 
schilderte ihn als einen trefflichen Geistlichen, aber 
auch als ein Original in des Wortes eigenster 
Bedeutung. — Herr Max Stein legte das hübsch 
geschriebene Reisetagebuch eines jungen Schrift- 
setzers aus Uebigau, Herr Freiherr v. Keller sehr 
interessante Bilder von den Ausgrabungen in der 
Dresdner Sophienkirche vor. — Die nächste 
Versammlung findet am 1. Dezember statt und 
wird der Besprechung der vom Roland anlässlich 
seines 10jahrigen Stiftungsfestes herauszugebenden 
Jubiläumsschrift gewidmet sein. 


Ortsgruppe Berlin. 


74. Sitzung am 10. Oktober 1911. 


Nach 5 der zahlreichen Gäste durch 
den Herrn Obmann hielt Herr Oberstleutnant a. D. 
E. Weissenborn seinen NE ini Vortra 
»Rassenhygiene«, dessen kurzer 

der war: 


»Die Hindernisse einer allzuschnellen Ver- 
mehrung des Menschengeschlechts in den Urzeiten 
waren neben grossen Naturereignissen, wie die 
Eiszeiten, Misswachs, Schwinden der Jagdtiere, die 
Kämpfe, Mord, Kindesmord, die schlechte Wirtschaft, 
mangelhafte Begabung, Unkenntnis der Hygiene, 
wodurch Hungersnöte und Seuchen entstanden. 
In der Gegenwart sind diese grossen Schädigungen 
der Volksvermehrung teilweise unschädlich gemacht, 
dafür hat sich aber allmählich die allgemeine Körper- 
veranlagung und in zweiter Linie die geistige 
Widerstandsfähigkeit so verschlechtert, dass jetzt 
ganz gesunde Menschen zu den Seltenheiten gehören. 


Die an allen Körperteilen auftretenden Krankheits- 
erscheinungen haben vielfach das Wesen der Erb- 
eigenschaften angenommen und lassen die Besorgnis 
entstehen, dass mehr und mehr die menschlichen 
Rassen, unter denen uns im besonderen die 
germanische und darunter wieder die deutsche 


über 
nhalt etwa folgen- 


Obmann: Herr Baurat Köhne. Schriftführer i. V. Architekt Schultze. 
Beginn der Sitzung 8!/, Uhr. 


Schluss 10¼ Uhr. 


Rasse am meisten angeht, entarten und schliesslich 
zu Grunde gehen werden. 

Diese Móglichkeit fasst die Rassenhygiene be- 
sonders ins Auge und sucht im Hinblick auf die 
schon seit Jahrhunderten auftretende Erscheinung, 
dass die geistig hochstehenden  Volksschichten, 
Adel und vornehmer Bürgerstand, ganz besonders 
im Mannesstamm rasch dahinschwinden, eine An- 
regung dahin zu geben, dass die kórperlich und 
geistig gesunden Menschen ohne Rücksicht auf 
selbstsüchtige Regungen durch zahlreiche Heiraten 
einen kräftigen Nachwuchs erzielen mögen, während 
die körperlich und geistig minderwertigen Wesen 
von der Kindererzeugung auszuschliessen seien. 
Zur Zeit kann im allgemeinen bei uns nur eine 
eingehende Belehrung der heiratsfähigen Jugend an 
der Hand der Ahnentafeln eine gewisse Aussicht 
auf Erfolg haben, während ein gesetzliches Vor- 
gehen zunächst kaum zu erwarten ist, obschon 
einzelne Staaten, wie die Schweiz und Amerika 
dazu den Anlauf genommen haben, die Fort- 
pflanzung von schweren Verbrechern und der- 
gleichen durch Unfruchtbarmachung zu verhindern. 
Da die Schritte der Ehehinderung der 'Minder- 
wertigsten doch immerhin ein scharfer Eingriff in 
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ihre Menschenrechte sind, wird erst eine Zeit, in | Amtlich herausgegeben vom Magistrat der Stadt 
der die gesunden Menschen nicht mehr imstande | Berlin 1909. 
sind, die minderwertigen und kranken Genossen 


durchzuschleppen, eine durchgreifende Rassenhygiene 15. Sitzungsbericht vom 24. Oktober 1911. 


le f f 
walten lassen! Obmann i. V. Herr Oberstleutnant a. D. E. Weissen- 


Im Namen der Zuhörer dankt der Obmann dem lc : : 
Herrn Redner für seinen fesselnden Vortrag, womit VH UE Do 15 Enge 10 gr . H. 
. , 2 . 


er sich erneut um die Berliner Ortsgruppe verdient 
emacht habe. Das Werk des Herrn Prof. Dr. v. Der Obmann gibt eine Zusammenstellung der 
ruber über »Fortpflanzung, Vererbung und Rassen- | die Geschichte Pommerns behandelnden Schriften, 
hygiene« (Katalog der Gruppe R der Internationalen | Werke und Verfasser bekannt, welche als Anfang 
Hygieneausstellung von 1911 in Dresden), dem der | eines Bücherverzeichnisses gedacht ist. 
Herr Vortragende seinen Stoff entnommen hat, Herr Schultze verliest einen Brief des Armenhaus- 
reicht derselbe herum. Inspectors August Boeckel v. 24. Oktober 1813, worin 
Herr Schultze legt vor: Programm des Herzogl. | dieser die ungeheure Teurung beschreibt, welche 
Gymnasium Ernestinum zu Gotha z. 18. III. 1911, | in Stettin nach der Einschliessung durch die Preussen 
Inhalt a) Die Abiturienten des Por Illustre | herrschte, wegen der er am 14. X. 1813 aus der 
z. G. von 1653—1694, von Prof. Dr. Max Schneider | Festung mit seiner Familie und 11. Waisenkindern 
und überweist der Ortsgruppen-Bücherei: Personal- | nach Pölitz fliehen musste. 
nachweisung der Berliner Gemeinde-Verwaltung. Herr Carstaedt wird Mitglied der Ortsgruppe. 


Ortsgruppe Leipzig. 
27. Sitzung am 8. Novbr. 1911, abends 8!/, Uhr Thüringer Hof. Obmann: Herr Major Schultz-Trinius. 


Den Vortrag des Abends hielt Herr Arthur | an sich gebracht hatte. Nach manchen Irrfahrten 
Dimpfel über »Eine Familienchronik aus der Zeit | hat sich der Chronikschreiber Johann Jakob Dimpfel 
des Dreissigjährigen Krieges. An der Hand der | schliesslich in Frankfurt a. M. niedergelassen, wo 
knappen, aber trotzdem anschaulichen Aufzeichnungen | er das Leben eines vermögenden Privatmannes 
eines Mitgliedes seiner Familie, des 1605 in Regens- | führte und seine Neigungen für Literatur und Kunst 
burg geborenen Johann Jakob Dimpfel, schilderte | pflegte. Die einst durch Bernhard von Weimar an- 
der Redner den Bildungsgang des Chronikschreibers, | geknüpften Beziehungen mit dem herzoglich säch- 
seine »Kavaliertour« die ihn in Beziehungen zu | sischen Hofe in Gotha hat er mit Herzog Ernst dem 
dem nachmals als Feldherr so berühmten Herzog | Frommen fortgesetzt, der ihn vielfach benutzte, um 
Bernhard von Weimar brachte, und die Leiden, die | in Frankfurt a. M. für seine Sammlungen (die jetzt 
des Schreibers Vaterstadt Regensburg während der | im Museum zu Gotha aufbewahrt werden) seltene 
Belagerungen durch die Schweden 1633 und durch | Bücher und Kunstwerke anzukaufen. Als Herzoglich 
die Kaiserlichen 1634 zu erdulden hatte. Die allzu | sächsischer und württeniberg-oelsischer »Rat von 
eifrige Förderung der schwedischen Interessen hat | Haus aus« (d. h. etwa soviel wie das jetzt nur noch 
dann den Chronikschreiber und seine Brüder aus | bei Offizieren gebräuchliche »z. D.«) ist Johann 
der Vaterstadt vertrieben, wie schon früher die Jakob Dimpfel 1672 gestorben, seine von dem 
Familie Dimpfel ihr Hammerwerk in der Oberpfalz | gothaischen Superintendenten Gotter verfassteLeichen- 
verschleudern musste, weil sie sich »nicht accomo- | predigt ist in einem Exemplar auf unsere Tage 
dieren wollte«, d. h. weil sie es ablehnte, ihren | gekommen. 
protestantischen Glauben aufzugeben und katholisch Der Vortrag, dem die Anwesenden mit Spannung 
zu werden, wie es der neue Landesherr Kurfürst | folgten, wurde durch zahlreiche Bilder des Chronik- 
Maximilian von Bayern forderte, der nach der | schreibers und seiner Angehörigen, sowie durch 
Niederlage des protestantischen Wittelsbachers, | Pläne und Karten erläutert. — Den Vortrag in der 
Friedrich V. in der Schlacht am Weissen Berge 1621 | nächsten Sitzung hat der Landgerichtsdirektor G. 
dessen pfälzische Kur und die oberpfälzischen Lande | Selle übernommen. 


BRIEFKASTEN. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 

wird mit 10 Pf. berechnet. Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. — Im Interesse unserer verehrl. 

Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen möglichst deutlich zu schreiben. — Die 

verehrl. Rolandsmitglieder werden ersucht, bei den einzusendenden Antworten die Bezeichnung: R.-B. 

Nr.. . . bezw. AB, Nr... (= Rolandbriefkasten, Archivbriefkaster) beisetzen zu wollen und dieselben 
getrennt niederzuschreiben. 


1640 in Voorberg in Südholland, verfolgen können. 
Anfragen. " . Diesen Daten nach kónnte der 1603 geborene Maler 
50. In Nagler's Allgemeinen Künstler-Lexikon | Simon ja wohl der Vater des 1640 geborenen Maarten 
steht: : und mit dem Simon meiner Familie identisch sein, 
Pieter de Vos von Antwerpen (Bruder des Martin) | kann mir aber jemand sagen, ob es eine Literatur 
1590. noch itätig — dessen Sohn Simon, auch Maler, gibt, an Hand welcher sich Näheres feststellen lässt? 
in Antwerpen 1603 geboren und 1661 gestorben. — Herzl. Dank im voraus. Direktor Pieter de Vos 
Ich habe meinen Stammbaum bis zu einem ' K h Nvb de 2. 
Simon de Vos (von dem ich aber weder weiss, wann EE 
er geboren noch wann er gestorben ist) und dessen 51. »Wo gibt es in Sachsen noch Träger des 
Sohn Maarten Simonsz de Vos, geboren im jahre Namens »Haasis>» ? 
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Portoauslagen vergütet und im Voraus dankt 
für Auskunft 
Joh. Haasis in Urach, Witbg. 


52. Wem sind Nachkommen bekannt von Prof. 
Dr. August Förster,”,* 8. 7. 1822 zu Weimar, T 10. 
3. 1865 zu Würzburg als Professor der Anatoinie? 

Landrichter Dr. Förster-Zwickau ist im Begiffe, 
Gerichtsbücher der Stadt Altenburg aus dem 15. Jahrh. 
durchzuarbeiten und erbötig, dabeı Namensvorkomm- 
nisse zu beachten. 

Landrichter Dr. Förster, Zwickau. 


53. Alle Angaben über das Vorkommen des 
Namens Gerich (Gerike, Gericke, Görigke) besonders 
in den Ostseeprovinzen"sind erwünscht (Moderows 
Angaben bekannt). 

Gregorius Gerike, 1564 Pfarrer in Pargow, 
1566 Schillersdorf und Kolbitzow bei Greifenhagen. 
Wann und wo geboren? Kinder? 

Georg Witte, T 1813 in Wottnogge (Bez. Köslin) 
war russischer Offizier, flüchtete und heiratete 1780 
in Mickrow, Bez. Köslin, legte bisherigen Namen von 
Wittke (oder von Wittkowski) ab. Wo sind Anhalts- 
punkte für die Namensänderung zu finden? 


F. Gerich, Altenburg, S. A. 
Zeitzerstr. 35, 1. 


54. Wer kann mir Auskunft geben betreffs einer 
angeblich vorhandenen »Familiengeschichte der 
Familie Brems (Brömse) von H. Schnobel.» ? 

Brems, Leutnant, Wesel. 


55. Zwei Fräulein Petiscus sollen in den 50er 
Jahren in Berlin, Mohrenstraße, gewohnt haben und 
Mitglieder der Singakademie in Berlin gewesen sein. 
Wer kann mir nähere Auskuft über die beiden 
Damen geben. Bin für den geringsten Anhalt dankbar. 

Petiscus, Halberstadt. 


56. Meine a hea stammt aus der 
Gegend Dittersbach, Waldenburg in Schlesien. Mir 
fehlt die Verbindung vom Jahre 1580 bis etwa 1680. 
Die Kirchenbücher dieser Zeit sind verbrannt. Gibt 
es für diese Zeit und Gegend andere Quellen ? 
Reg. Baumeister Verlohr, Cüstrin. 


57. Gesucht der Geburtsort des Dienstbrau- 
meisters und Königl. Holzhofaufsehers Friedrich 
Köhler und dessen Ehefrau Friederike geb. Gabrik 
zu Wahlstatt in Schlesien, denen am 8. Mai 1813 ein 
Sohn Carl Friedrich Theodor geboren wurde. Ferner 
sind mir Nachrichten. über vor 1820 in Schlesien 
vorkommende Träger des Namens Köhler erwünscht. 

hristian Krüger, Lübeck. 


58. Wer der verehrten Leser weiss Auskunft zu 
erteilen über Bodenstein, auch von Bodenstein: 
Ferner über die Orte Weddersleben, Warnstedt, 
ferner über Grossmann. Urkunden resp. Urkunden- 
abschriften mit Quellenangaben werden käuflich nach 
Uebereinkunft übernommen. Auch Wappen der ge- 
nannten Familien sind erwünscht. 

H. F. W. Bodenstein. 


59. Woher stammt die Familie Giemsa? Alle 
Nachrichten über Giemsa, Gimsa sind erwünscht — 
Ein Namensträger war um 1840 Knappschaftsarzt in 
Sausenberg, O. Schlesien. Wer weiss Näheres über 
diesen und dessen Vorfahren ? 

WEE Liegnitz, 
ilsestrasse 7. 

60. Gesucht: 

1. Wappen und Ahnen der Eva Charitas von 
Winkelmann auf Mechelgrün x etwa 1570? 

2. Wappen Goczakowsky von Goczalkowitz 
(Bömisch-Mährisch). 


3. Wappen und Ahnen Wolfgangs Seeling auf 
Reuth, um 1640. 

4. Wappen Pöckel um 1550 Leipzig und Re- 
gensburg. 

5. Wappen 


1500 — 1550, Elterlein, 
Mittweida. 


Klinger 


Bezirksarzt Dr. Harms, Annaberg. 


61. Der Urgrossvater meiner Frau, Karl Kempke, 
hat die Befreiungskriege 1813—15 mitgemacht und 
auch das eiserne Kreuz erhalten. Wo kann man 
näheres über ihn erfahren. Um Auskunft bittet 

Grofebert, Graudenz. 


62. Sammle jede Nachricht über Puler, Puhler, 
Pühler, Buhler, Bühler, Buhlert, Buhlers. Cord Puler, 
Bürger und Fleischer in Helmstedt, x ? 1602 wo? 

8. 10. 1669 Helmstedt, e mit? wo? x ? 

14. 6. 1697 Helmstedt. Vorfahren? Friedrich 
Wilhelm Pühler — Puhler — Bürger und Fleischer 
in Helmstedt, x ? wo ?, œ 25.4. 1676 Helmstedt 
Marie Elisabeth Winters, x ? + ? Nachkommen ? 

Welches Wappen wurde von Beiden geführt? 

W. Buhlert, Hamburg 19, 
Paulinenallee 22. 


63. »Nachrichten jeder Art erbittet über die 
Familie Viering (18. Jahrh. i. Gransee i. d. M.: 
17. Jahrh. in Gardelegen), sowie über die Familie 
Goeden (auch Göden, älter Goden, Godenius; letzte 
Spuren in Alt- und Neustrelitz i. Meckl. um 1730 
bis 1740). Kl. Unkosten nach vorher. Vereinbarung«. 

Reg. Baumeister Viering, Stettin, 
Kaiser Wilhelmstr. 26. 


64. Gesucht: Geburts-, Dienst-oder Kopulations- 
ort des am 28. 10. 1753 zu Vilsen i. Hann. ver- 
storbenen Advokaten Henr. Christ. Arcularius, »alt 
50 Jahre 8 Mon.,« (demnach geboren Februar oder 
März 1703). Er besuchte 1718 oder 1719 das Gym- 
nasium zu Bielefeld; wurde 23. 10. 1721 als stud. jur. 
in Halle immatrikuliert. 

Geburtsort der Kinder ebenfalls gesucht. 

Dr. Arcularius, Rostock. 


65. Wer kann mir über folgende Familien Aus- 
kunft geben? Es handelt sich um Ehen mit der 
Familie v. Zehmen: 

v. Mordeisen, v. Miltitz, v. Milckan, v. Haartitzsch, 
v. Beeren, v. Fröhlich-Feldan, v. Brandenstein, 
Semmig, v. Mühlen, Edle v. Freiesleben, v. Köckeritz, 
v. Zabeltitz, v. Taubenheim, v. Gleina, v. Peres, 
v. Molau, Schott, v. Bottfeld. 

Ferner: Schmidl, Wittmann, Buhle, Fr. v. Fal- 
kenstein, Graf König, v. Schwarz. 

Moritz Bastian von Zehmen, Bautzen. 


66. Nach den Ranglisten des Preuss. Garnison- 
Regiment v. Grollmann, später v. Syburg No. 3 ist 
Dorninicus Leonhardy von 1760 bis 1769 Second- 
Leutnant in dem Regimente gewesen. Als Vater- 
land ist Franken und Mannheim angegeben. Sein 
Alter wird 1764 auf 57 Jahre berechnet. Er starb 
am 6. 6. 1769 vermutlich in seinem Garnisonsorte 
Kolberg. Von der evangelischen Kirchenbuchfiihrung 
sowie dem erzbischöflischen Stadtdekanat in Mann- 
heim habe ich die Auskunft erhalten, dass der Tauf- 
schein nicht zu finden ist. Ebenso sind meine per- 
sönlichen Nachforschungen in Kolberg bei den 
dortigen Kirchen, sowie bei den Garnisonkirchen in 
Berlin nach dem Todenschein und sonstigen Ein- 
tragungen ohne Erfolg gewesen. Um weitere Aus- 
kunft über die Abstammnng des Genannten gegen 
angemessenes Honorar bittet 


Leonhardy, Landgerichtsrat, Hannover, 
Veilchenstr. 8, II. 
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67. Erbeten werden Erklärungen zur Entstehung 
des Familiennamens Benkendorff oder auch An- 
gabe von Quellen hierfür alle Nachrichten über 
Ben(e)(c)kendorff nimmt dankbar entgegen. 

Hauptmann Benkendorff, Gnesen. 


68. Erbeten jede Angabe über den Namen Steinkopf 
von 1650 bis 1706, besonders aus dem westlichen 
Teil des ehem. Kurfürstentum Sachsen, sowie aus 
Magdeburg und Umgegend. 

Gustav Steinkopff, Sondershausen, 
Promenade 16. 


69. Johann Christian Bombe, Schneidermeister 
in Datten bei Pförten Niederlausitz, starb am 27. 
12. 1836 in Datten im Alter von 77 Jahren 7 Monat 
3 Tag. Er soll etwa um 1810 mit seinem Sohne 
Goftlob aus der Gegend des Spreewaldes in Datten 
eingewandert sein. 

Welches war der Geburtsort des Christian 
Bombe? Zahle für Geburtsurkunde 5 M. 

Paul Bombe, Friedeberg, 
Neumark |. 


70. 1. Ein Gagenbuch der Scharfschützen aus 
dem Jahre 1814 ist unterschrieben: Scharbok, 
Kapitan. Um welches Scharfschützenregiment 
handelt es sich? 

2. Christian Vincentz, der Königl. Stadt 
Schweidnitz wohlverordneten Stadthauptmanns re- 
lictus filius heiratete am 8. Mai 1657 Katharina von 
Säbisch auf Mahlen und Gross-Mohnau; wer waren 
die Nachkommen? 

Curt R. Vincentz, Hannover. 


71. Wie erfahre ich näheres über einen Pastor 
Abraham Mathesius 1633 in Ratzdorf bei Wellmitz 
an der Oder Kreis Guben? Kirchenbücher fehlen. 

Wo findet man Aufschlüsse über luth. Land- 
Pastoren aus der Umgebung von Guben und Forst, 
1550—1700? Ernst Mathesius, 

Gautsch-Leipzig. 


72. Kann einer der verehrl. Leser mir angeben, 
wie der Name des Autors von »Noblesse titree — 
Notices sur les familles illustres et titrees de la 
Pologne; Paris 1862« lautet und wo (privat oder 
Bibliothek) dieses Werk eventuell zu erreichen ist? 
Besten Dank im voraus. 

v. Starzenski, 
per Adr. Deutsche Bank, Londen. 


73. Liebhaber der Heraldik, im Besitze der 
kleinen Werke: Hildebrandt's Wappenfibel, von 
Sacken’s Heraldik und Ortlebs kl. herald. Lexikon, 
möchte ich wegen der Forschungen in der Ver- 
gangenheit der eigenen Familie etwas tiefer in die 
Wappenkunde und Wappenkunst eindringen, ohne 
sie etwa berufsmässig ausüben zu wollen. Welches 
der grösseren empfohlenen Werke, als z. B. 
Warnecke, herald. Handbuch, von Meyer herald. 


A.B.C-Buch, von Hefner, Handbuch oder dergl. ist 


dafiir am Besten geeignet? 
Frederking, Jena. 


74. Gibt es genealogische Literatur über Prof. 

D. Gottfried Wilh. Theile, Professor an der Uni- 
versität Leipzig, x 1799, F 1854? urd welche? 

War seine Mutter, eine geborene Lessing, Pfarr- 

frau in Corbetha mit dem Dichter Lessing verwandt? 
Dr. Alfred Hase, Freiberg i. Sa. 


75. Der Rabenstein in der Mark an der an- 
haltischen Grenze gelegen, jetzt im Privatbesitz des 
Herzogs von Anhalt, gehörte 1628 1720 der Familie 


Beitrittserklärungen sind zu richten an: 


Leyser. Von 1665 —1720 besassen ihn Dr. jur. 


W. Leyser nnd seine Erben. Vom Jahre 1700 — 1713 


lebte Johann Heinrich Steinkopff als Königl. und 
Churfürstl. Amtsschreiber, wie arendator (Pächter) « 
auf dem Rabenstein. Wer kann mir sagen, wo noch 
Nachkommen der erwähnten Familie Leyser leben 
und wo ich etwa nach den Akten vom Rabenstein 
aus jener Zeit suchen kann. — Die Familie Leyser 
verkaufte 1720 den Rabenstein an die Familie Lösecke, 
die ihn bis 1786 besass. Seit 1802 befinden sich 
dıe Akten vom Rabenstein im Herzogl. Anhaltischen 
Staatsarchiv. 
Gustav Steinkopff, Sondershausen, 
Promenade 16. 


76. Wachtel. In dem Kirchenbuch zu Weimar 
findet sich folgende Eintragung: »23. Nov. 1723. Cop. 
Johann Gottfried Wachtel, Weyland Herrn Christoph 
Wachtels, bei den Kaiserl. Bareitischen, und unter 
dem Herrn Obristen von Rentschen (oder Reutschen?) 
Regiment, gewesenen Wachtmeisters, von Stadt Rotha, 
hinterlassener Sohn und jungfrau Wo kann 
ich über den Wachtmeister Christoph Wachtel bezw. 
über sein Regiment näheres erfahren? 

Kurt Klamroth, Halberstadt. 


77. Was ist darunter zu verstehen, wenn in den 
Begräbnisregistern im 17. Jahrhundert gesagt wird: 
»Er oder sie wurde auf schwedische Manier begraben?« 

Richard Falck, Stargard, Pom. 


Antworten. 

23. X. Teufel. In Friedeberg am Queis wird 
1541 ein Martin Teuffel als Rathsmitglied genannt. 
In späterer Zeit scheint die Familie dort nicht mehr 
ansässig gewesen zu sein, da der Name im dortigen 
Familienbuche fehlt. — Ein Obrist Teufel wird 1658 
in kaiserlichen Diensten genannt. Siehe Auszüge 
aus der Chronik von Friedeberg a. Queis, Bibliothek 


des Roland. 
Dr. Zölffel, Berlin 30. 


32. Assenbroich gen. Tyll. 

Spiessen, Wappenbuch des westfäl, Adels S. 97. 

Fahne, Coelnische Geschlechter, I. S. 315 und 
II. S. 109. 

Fahne, Hoevell I b. S. 131 nebst Stammtafel. 

Zedlitz, Adels-Lexikon V, S. 352. 

Kneschke, Wappen der adel. und freiherrlichen 
Familien. 

Hefner, Stammbuch des deutschen Adels III, 
S. 121. 

Scheidt, gen. Weschpfennig 

Spiessen, Wappenbuch des Westfal. Adels S. 111. 

Hefner, Stammbuch des Deutschen Adels. IH, 
S. 305. 

Major v. Kettler. 


39. Driver. Obwohl es die englische Familie 
dieses Namens, über die Nachrichten gesucht wurden, 
ist, kann ich Einzelheiten über Wappen und 
Genealogie liefern. 

Leo Culleton 
92, Piccadilly, London-W. 


47. Das zweibändige Wappenwerk »Rietstap, 
armorial général«, sowie die im Erscheinen be- 
griffene, z. Z. bis zum »G« gediehene illustr. Aus- 
gabe besitzt wie wohl jede Staatsbibliothek auch 
die k. Staatsbibliothek zu München. 

L. Rheude, München. 


Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustrasse 11. 
Büchersendungen und Bestellungen an Herrn Inspektor Neefe, Dresden, Christianstr. 5. 
Die Vereinsschrift ist betitelt: »Roland«, Monatsschrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A 


POLAND 


Verein zur Förderung der Stamm,, 
Wappen- und Siegelkunde — . 


Gegründet 18. Januar 1902. 1. Januar 1912 


Der Mitbegründer des Roland, Herr Oberstaatsanwalt Dr. jur. Moritz Wolfgang Gerhard, 
Dresden, Fürstenstrasse 1, hat 
zur Erinnerung an das 10 jährige Bestehen des Roland und zur Ehrung des Vorsitzenden 
der Vereinskasse M 200 überwiesen. 
Nach $ 8 der Satzung des Roland, Vereins zur Förderung der Stamm-, Wappen- und Siegel- 
kunde, e. V., hat hierdurch 


Herr Oberstaatsanwalt Dr. jur. Gerhard die lebenslängliche ordentliche Mitgliedschaft 


erworben und ist als 
Stifter-Mitglied 


in das Stiftungsbuch des Roland eingetragen worden. 

Der eingezahlte Betrag M 200 ist nach § 10 der Satzung an die vom K. S. Ministerium des 
Kultus und öffentlichen Unterrichts genehmigte Stiftung des Roland abgeführt worden. 

Für diese hochherzige Interessenförderung unseres Vereins sagt seinen herzlichsten Dank 


Der Stiftungsvorstand des Roland, 
Vereins zur Förderung der Stamm-, Wappen- und Siegelkunde e. V., 


) 


An unsre Mitglieder. 
Donnerstag, den 18. Januar 1912 feiert der »Roland« sein 


ZEHNJAHRIGES BESTEHEN. 


Am Erinnerungstage, abends 7!/ Uhr, wird eine 
E FESTSIT ZU NG (Rolandstag) = oo 


im Konzerthaus des Zoologischen Gartens, Dresden, ParkstraBe, stattfinden (Haltestelle 
der Straßenbahnlinie 9). Wir würden uns herzlich freuen, wenn auch Sie an dieser 
Feier teilnehmen würden. Anzug: Gehrock. 
Tagesordnung: 
a) Gescháftliches. 
b) Vortrag des Herrn Privatgelehrten Hermann Friedrich Macco aus s Steglitz: 
»Was muß eine gute Familiengeschichte enthalten ?« 

Nach der Festsitzung gemeinsames Abendessen (trockenes Gedeck 3 M). Die 
Teilnehmer daran ersuchen wir, sich bis zum 12. Januar bei dem Schatzmeister Herrn 
Junckersdorff, PragerstraBe 23, anzumelden und gleichzeitig den Betrag einzusenden. 

Telegramm- Adresse am 18. Januar 1912: »Roland«, Dresden, Konzerthaus 
Zoologischer Garten. 

Der Vorstand des »Roland«, 
Vereins zur Fórderung der Stamm., Wappen- und Siegelkunde. 
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Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 114 als 
angemeldet aufgeführten Herren ist nach § 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 


Bernstein, Albert, Fabrikant, Freiberg i. S., Bahn- 
hofstr. 45. 

Bockmühl, A., Kommerzienrat, Blasewitz, bei 
Dresden. 

Dehms, Dr., Postrat a. D. Potsdam. 

Leser, Leutnant im 4. Feldart. Rgt. Nr. 48 und 

Adjutant des Bezirkskommandos I Dresden Dresden-A. 
Marschnerstr. 11. 

Reichelt, Willy, Hilfsexpedient beim Kgl. Land- 
bauamt Dresden, Sebnitzerstr. 32 II. 

Schlechte, Rechtsanwalt, Stadtverordneter, Dresden- 
Lotzdorf bei Radeberg. 

Szczygilski, Max, Franz, Historienmaler, Berlin, 
Reininkendorferstr. 45. 


Adressenveränderung. 


Die Herren: Badenhausen jetzt Oberzollkon- 
trolleur in Leer; Blumenthal in Aachen, jetzt Haupt- 
mann z. D.; Dr. jur. Otto Freiherr von Dungern 
jetzt Professor an der Universität Czernowitz; 
Klemm in Flöha jetzt K. S. Steuerrat; Eisenbahn- 
und Betriebsinspektor Loewel, jetzt Münsteri. W., 
Stauffenstrasse 8; Schlemm, Regierungsbauführer in 
München, Türkenstr. 66. 


Berichtigung. 
Beilage Nr. 111 und 112 muss es heissen: 
Schoeneich, Doktor-Ingenieur. 
Unter den Neuanmeldungen in Nr. 114 muss 
es heissen: Bernhard Schmidt, Körlin statt Köslin. 


Adresse unbekannt. 


Die Herren Gericke, Hauptmann u. Stadtver- 
ordneter; Koegler, Apotheker; Memmerth, Haupt- 
mann; Ingenieur Rinninsland; Gerichtsassessor 
Schenk. 


-— - — 


Verstorbene Mitglieder. 


Die Herren: Kais. Regierungsrat Dr. Eichhorst; 
Oberstleutnant z. D. von Schoeler, Hofrat Schön. 


Genealogisches Adressbuch. 


Ischner, Küster an der ev. Kirche, Lauban, 
Breitestr. 


42. Empfangsbestätigung. 

Bilder sandten die Herren: Grosskopf, Beamter 
372, Stadtlandmesser Weitler 373. 

Personalbogen: Rechnungsrat Stamm 701. 

Roland-Stammbuchblätter sandten die Herren: 
Hauptmann *Gruson 393 * Bettger 394, Grosskopf, 
Beamter 395, * Eichhorn, Kunstzeichner 306, Baden- 
hausen, Oberzollkontrolleur 397, Trau 398, Riess, 
Sekretariatsaspirant 399, Grossherz, Domänenpächter 
* Hachmeister 400. 


Mitteilungen. 
1. Die Rolandsbibliothek befindet sich vom 1. 11. 
1911 au: Dresden-A., Marienstrasse 18 (Drei Raben). 


2. Herr Szczygilski, Historienmaler, erbietet sich 
Mitgliedern des Vereins bei Bedarf zur kostenlosen 
Anfertigung von Wappenzeichnungen und Exlibris. 


3. Für das 6. Mitgliederverzeichnis. 

** Kell, Hermann Reinhold (50), Kgl. Sachs. 
Hauptmann und Mitglied der Kgl. Preuss. Versuchs- 
Abteilung der Verkehrstruppen, Lankwitz bei Berlin, 
Waldmannstrasse 27. — B. 

Stammort: Das Dorf Kell bei Andernach. 
Aeltestes Vorkommen des Namens: in den 
Beurkundungen des Klosters Himmerode mit Gerard 
von Kele. Weiteres Vorkommen von 1212 bis 1340 
in Urkunden des Staatsarchivs Koblenz, zumeist mit 
Beziehung auf Schoffen Kell in Andernach und die 
Klöster Himmerode und Namedy bekannt. Die 
Familie verschwindet hier gegen das Ende des 
14. Jahrhunderts und taucht Ende des 15. Jahrhunderts 
in Unterfranken im Amte Königsberg wieder auf. 
Von dort stammt Bartholomäus Kell, Regiomontanus. 
Er studiert 1542 in Wittenberg‘, ist 1544 Kantor in 
Meiningen, 1556 Pfarrer in Urnshausen, 1584 T als 
Pfarrer in Rossdorf (Röhn) — Deszendenz bekannt. 
Gesucht: Vorkommen des Namens Kell, (Kel, Kelle, 
Kehl usf.) vor 1500 in Unterfranken in der Main- 
a (Würzburg) und am Mittel-Rhein. (Andernach 

oin. $ 

Stamm, Moritz, Rechnungsrat, Frankfurt a. M. S., 
Dreieichsstrasse 46. B. 

Gottschalk Stamm, Senator (Ratsherr) auch 
Bürgermeister zu Alsfeld (Hessen). * Alsfeld um 
1480, t Alsfeld vor 1574. t. ; 

Auskunft über diese Stamm — Alsfeld 1300 — 
und andere Stamm vor 1600 erbeten. 


Eingänge. 

1. Von Herrn A. Posewitz als Verfasser: Stamm- 
buch d. Familie P. I. u. Il. TI. 

2. Von Herrn Landr. Dr j. Foerster: Stammbaum 
d. Familie Wolf. 

3. Von Herrn G. Lucas: a) Lebensbeschr. be- 
rühmter Kaufleute. Von A. W. Küffner. Nürnberg 
1796. b) Katechismus der Registratur- u. Archiv- 
kunde. Von Gg. Holtzinger-Leipzig 1883. 

4. Von Herrn Reg. Rat Brunner: a) Magdeburger 
Adressbuch v. J. 1905; b) Crato v. Crafftheim u. s. 
Freunde. Von J. F. A. Gillet, Frankfurt a. M. 1860. 
2 Bde.: c) Terminkalender f. Preuss. Verw. Beamte 
v. J. 1898 u. 1900. 

5. Von Herrn Prof. Plathner: Kunzes Kalender 
f. d. höhere Schulwesen v. J. 1896—1900 u. 1908. 

6. Von Herrn Stadtrat K. Zinkgräf als Verfasser; 
Das Weinheimer Rathaus. Weinheim 1911. 

7. Von der Genal.-Herald. Genossenschaft „de 
Nederlandsche Leeuw“: Maandblad No. 12 des 
29. Jahrg. 

8. Von Herrn E. Mathesius: Verbandsbl. 
Familie Mathesius No. 8. der 4. Jahrg. 

9. Von Herrn Pastor Scheuffler: a) Grimmaisches 
Ecce No. 32. b) Afranisches Ecce Nr. 16. 

10. Von Herrn Frhrn. v. Keller als Verleger: 
Die Sophienkirche in Dresden, ihre Geschichte und 
ihre Kunstschatze. Von R. Bruck. Dresden 1912. 

11. Von Herrn Regierungsbaumeister Vierling: 
Milit. Ranglisten v. J. 1897—99. 

12. Von Herrn Dr. L. Ritter: 
milienbl. No. 2 (2. Jahrg.). 

13. Von Herrn Privatgelehrten B. Hartung: 
a) H. Heinlein. Der Friedhof zu Leipzig. Leipzig 
1844; b) G. Oettrich, Verz. derer Verstorbenen nebst 
ihren Monumenten und Epitaphien in der Sophien- 
Kirche zu Dresden. Dresden 1709; c) Verz. der 
Studierenden zu Heidelberg i. W. S. 1823- 24, 


der 


Brechtsche Fa- 
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14. Von Herrn Carl vom Berg als Verfasser; 
Geschichte der Familie Moes. 


15. Von Herrn K. Kiefer in Frankfurt a. M.: 
Das Ravensburger Bürgerbuch, bearbeitet von 
G. Merk, städt. Archivar, Herausg. K. Kiefer, 1. Lief. 


16. Von Herrn Hotelbesitzer Spreter als Verfasser: 
Ahnentafel Spreter, 


17. Von Herrn Direktorialassistent Prof. Hähnel 
Zeitschrift für historische Waffenkunde, Bd. 5, Heft 12. 

18. Von Herrn Prof. Dr. Unbescheid: Sammlung 
von Rolandbildern. 

19. Von Herrn Landrichter Dr. Karl Förster als 
Verfasser: Die Bibraer Förster. 

20. Von Herrn W. Böhme in Chemnitz: Ca- 
lendrier héraldique. 


Nachrichten von den Obmannschaften. 
Ortsgruppe Berlin. 


77. Sitzung am 28. November 1911. 


Obmann: Herr Baurat Köhne. Schriftführer i. V. Architekt Schultze. Beginn 9'/, Uhr. 


Auf Antrag des Herrn Gelder wird beschlossen, 
die Kiefer'schen »Frankfurter Blätter, vom 1. 1. 12 
wieder zu halten und den Jahrgang 1911 nachzu- 
beziehen. Es wird ferner beschlossen, in Zeitungen 
und Zeitschriften einen kurzen Hinweis auf die 
Nützlichkeit der Stammbäume zu veröffentlichen. 
An Herrn Prof. Dr. Beitzke, der einem Rufe nach 
Lausanne (Schweiz) gefolgt ist, wird ein Dank- 
schreiben für seinen Abschiedsgruss abgeschickt. 


Vereinsheim: »Weihenstephan«, Schöneberger Ufer 23. 


Ende 11!/, Uhr 


Ein Beschluss wird gefasst, wonach Anfang des 
nachsten Jahres eine Schaustellung von heraldischen 
und genealogischen Kunstgegenstanden im Vereins- 
heim veranstaltet werden soll. Alle diejenigen Mit- 
glieder, welche sich hieran beteiligen wollen, werden 
gebeten, sich mit Herrn Apotheker L. H. Gelder, 
W. 50, Augsburger Str. 9, in Verbindung zu setzen 
und die zur Schau zu stellenden Gegenstände dort 
anzumelden. 


— U — — — 


Ortsgruppe Leipzig. 
28. Sitzung am 6. Dezbr. 1911, abends 8½ Uhr Thüringer Hof. Obmann: Herr Major Schultz-Trinius 


Vortrag des Herrn Landgerichtsdirektors Selle: 
»Das Geschlecht der Lobdaburger.« 


Die Lobdaburger sind eines der deutschen 
Herrengeschlechter, die in die Grenzlande an Saale, 
Elster und Elbe eingewandert und dort zu Besitz und 
Macht gelangt sind, nachdem Karl der Grosse 
gegen die heranflutenden Slaven eine militärisch be- 
aufsichtigte Grenze von der Eider über Elbe und 
Saale bis zur Ens und Raab geschaffen und Ludwig 
der Deutsche um 900 das Land zwischen Saale und 
Elster dem Herzogtum Thüringen angegliedert hatte. 
Das Geschlecht ist bereits um 1500 völlig ausge- 
storben, seinen Namen haben aber 2 seiner Sitze 
bis zur Gegenwart erhalten, die Lobdaburg an der 
Saale bei Jena und die Lobdaburg bei Elsterberg. 
Das Wappen des Geschlechts ist teils in das 
Weimarische Wappen, teils in das Jenaer Stadtsiegel 
übergegangen. Der Besitz der Familie war ausge- 
dehnt, er umfasste etwa 10 Städte, darunter Jena, 
und 72 Dörfer; der gesamte Orlagau gehörte dazu, 
und er zog sich die Saale und Elster entlang bis 
zum Dorfe Syrau bei Plauen. Zu Zeiten hatten sie 
auch Liegenschaften im heutigen Sachsen, so be- 
sassen sie Güter bei Zwickau und Lauenstein im 
Müglitztal. Die Lobdaburger stammen aus Franken; 
sie rühmen sich das Kloster Ahusen an der Wernitz 
gegründet zu haben, und haben ihm ihre Besitzungen 
in Franken überlassen. Politisch ist das Geschlecht 
wenig hervorgetreten, doch haben 2 seiner Mitglieder 
den Bischofsstuhl zu Würzburg besetzt. Der erste 
war mit Kaiser Otto in Rom und Erzieher seines 
Sohnes Heinrich; der andere hat den abtrünnigen 
König Heinrich gegen seinen Vater, den Kaiser 
Friedrich Il. unterstützt. Die Stammburg des Ge- 
schlechts ist die obere Lobdaburg, auf einem Vor- 
sprung der Wölmse gelegen; unmittelbar über dem 
Städtchen Lobeda liegt die untere Burg, Haus Lobeda 
genannt. Eine 3. Burg hatte das Geschlecht auf 
dem jenseitigen, dem linken Saalenfer auf 
Burgberg in Burgau; ferner besassen die Lobdaburger 


dem - 


die Leuchtenburg bei Kahla und haben die Lobda- 
burg bei Elsterberg angelegt. Der Schreiber der 
Geschichte des Geschlechts ist auf Urkunden ange- 
wiesen, in denen die Herren von Lobdaburg als 
Zeugen oder als Verkäufer oder Schenkgeber auf- 
treten. Die erste ist diejenige Urkunde, in der König 
Otto I. am 13. Juni 959 seinem Vasallen Hartmann 
die Dörfer Ahuf und Westheim überlässt. Der 
Name Lobdaburg ist wendischen Ursprungs und 
wohl von louba, wie das Waldgebirge hiess, an 
dessen Ausgang die Burg liegt, hergeleitet. 


Um 1300 werden 5 Brüder de Lobdeburg er- 
wähnt, von denen der eine — Hartmann — 4 Söhne 
hinterliess; diese teilten den Besitz und begründeten 
damit die Linien Leuchtenburg, Bureau, Arnshaug 
und Elsterberg neben der eigentlichen Lobdaburger 
Linie. Sämtliche Lobdaburger haben durch Be- 
gründung von Klöstern (Roda, Jena) und Begabung 
dieser und anderer Klöster den Besitz des Geschlechts 
fortgesetzt geschmälert, bis sie ihn schliesslich an 
die Grafen von Schwarzburg oder den Landgrafen 
Wilhelm von Thüringen überlassen haben. Den 
Besitz der Linie Arnshaug beanspruchten und 
erlangten die Wettiner, nachdem Otto von Arnshaug 
1289 verstorben war und sich Markgraf Friedrich 
mit der gebissenen Wange mit der Tochter Ottos 
vermählt hatte. Die letzten Glieder .der Leuchten- 
burger Linie lebten in Jena und Kahla, einer 
erscheint an der Spitze des Stadtrats zu Jena, ein 
anderer dort als Mönch. Von den Burgauern treten 
zwei in den Dienst des Königs von Böhmen, einer 
ist Ordensritter geworden und an den Zügen gegen 
die Preussen und die Somaiten beteiligt gewesen. 


Nach 1468 wird kein Lobdaburger mehr erwähnt, 
nur einige Klosterfrauen werden als Aebtissinnen zu 
Roda noch später genannt. Der Anteil, den das 
Geschlecht an dem von Karl dem Grossen einge- 
leiteten Christianisierungs- und Germanisierungs- 
werk gehabt hat, tritt besonders in der Förderung 
der Kulturarbeit der geistlichen Orden und per- 
manischen Baukunst hervor. Eine eigenartige Her- 
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aufbeschwörung der Erinnerung an das Geschlecht 
geschah durch den Schwager Goethes, Chr. Aug. 
Vulpius, Bibliothekar in Weimar. 1795 erschien bei 
Wilh. Reni in Leipzig anonym ein Buch »die Saal- 
nixe, eine Sage der Vorzeit in Romanform.« 1804 
folgte, nachdem die Sage inzwischen vom Theater- 
dichter Hensler in Wien zum »Donauweibchen« um- 
gearbeitet und vom Wiener Kapellineister Ferd. 
Kaun in Musik gesetzt worden war, eine Um- 
schópfung »Hulda, oder die Nymphe der Donau, 
eigentlich die Saalnixe genaunt«, als deren Verfasser 
sich Vulpius diesmal nannte. In dieser Form hat 
die Saalnixe in den Jahren 1837 bis 1860 zahlreiche 
Aufführungen erlebt. Die Oper behandelt naiv und 
sentimental eine Liebes- und Ehegeschichte in der 
Burgauer Linie, die durch die Missgunst der alten 
Lobdaburger und das Verhältnis des jungen Gatten 
zur Saalnixe Verwicklungen erfährt. In der Sage 
treten Glieder der verschiedenen Lobdaburger Häuser, 
unter anderem auch ein Bischof von Würzburg, 
handelnd auf. 


Das Bergschloss in Goethes gleichnamigem Ge- 
dicht ist dasStammschloss Lobdaburg; eine Zeichnung 
Goethes davon ist im Tiefurter Schloss zu sehen. 


Am Schluss des Vortrages wurde noch ver- 
schiedener Burgen ın der Saale-Gegend und ihrer 
neuzeitlichen Zwecke gedacht. Vom Herrn Vor- 
tragenden selbst gefertigte Skizzen führten den Zu- 
hörern die Landschaftsbilder, die erwähnt worden 
waren, zum Teil vor Augen. 


Zur Kanstheilage. 


Die dekorative Beilage unserer heutigen 
Nummer ist ein Erinnerungsblatt von dem 
mit den Rolands-Bestrebungen so eng ver- 
knüpften Verlag Gebrüder Vogt diesem 
Verein zu seinem zehnjährigen Stiftungs- 
jubiläum gewidmet. Der allen unsern 
Lesern wohlbekannte Oskar Roick-Berlin 
ist der Urheber dieses Blattes. Im Mittel- 
punkt steht das klar aufgerissene Rolands- 
wappen, das von einer weiblichen Ideal- 
figur mit frischem, verdienten Lorbeer um- 
kränzt wird, während der jugendliche Herold, 
dessen Wappenrock mit dem Reichsadler 
geschmückt ist, zur Feier des Festtages 
eine Jubelhymne in alle Welt posaunt. Hinter 
ihm sehen wir das Wappenschild der Stadt 
Dresden, als Sitz des Vereins. Der Hinter- 
grund ist mit kräftigen Eichbaummotiven 
intarsienartig gemustert. v. K. 


BRIEF KASTEN. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden fiir Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 

wird mit 10 Pf. berechnet. Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. — Im Interesse unserer verehrl. 

Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen möglichst deutlich zu schreiben. —- Die 

verehrl. Rolandsmitglieder werden ersucht, bei den einzusendenden Antworten die Bezeichnung: R.-B. 

Nr... . bezw. AB, Nr... (= Rolandbriefkasten, Archivbriefkasten) beisetzen zu wollen und dieselben 
getrennt niederzuschreiben. 


Anfragen. 


78. Es wird um Auskunft gebeten, wo Christian 
Friedrich Boerger alias Berger, der am 17. 1. 1790 
in Krojanke (Westpreussen) als Bürger, Schneider- 
meister und Kirchenvorsteher im Alter von 75 Jahren 
starb und 1740 in Bojanowo, Prov. Posen, Rosina 
Goldmann geheiratet hat, geboren ist. Den Traditionen 
nach soll er inStargardt (bei Guben?) 1714 oder 1715 
geboren sein. Sein Vater war aus Sachsen (Torgau?) 
eingewandert und soll dort 1677 geboren sein. Dieser 
Stammvater war von Beruf Gärtner. Der Geburts- 
ort kann vielleicht auch Halle a. S. oder eine andere 
früher sächsische Stadt sein. Die Ehefrau stammte 
aus Cüstrin. 10 M Belohnung zugesichert. 


Dr. med. Carl Berger, Dresden 
Prager Strasse 42. 


79. Familie van Tonderen in Holland, im 
16. Jahrhundert aus Schleswig ausgewandert, führt 
folgendes Wappen: 4 geteilter Schild. Oben rechts 
3 (2:1) Ochsenköpfe in Gold, links 3 (2:1) Sterne in 
rot, unten rechts Sanduhr in Silber, links Rose in 
Blau. Helmzier 2 Adlerflügel, dazwischen wachsender 
Hirsch. Ursprünglich bestand das Wappen nur aus 
den 3 Ochsenköpfen in Gold. Führen noch andere 
Familien eins dieser Wappen? Für Auskunft dankbar. 


Meubrink in Tondern. 


80. Unter den deutschen Auswanderern mit 
denen um 1783 die Kolonie Hohenbach, Bezirk 


Mielec, Kreis Tarnow in Galizien gegründet wurde, 
befand sich auch ein »Stamm« aus Hessen. Vor- 
name, Geburtsort und Tag u.s. w. dieses in Hohen- 
bach eingewanderten Stamm werden erbeten. Für 
jede Mitteilung im Voraus vielen Dank. 
Rechnungsrat Stamm, Frankfurt a. M., Süd. 


81. Nachrichten jeder Art aus der Familie Behm 
von Brandau, auch über verstorbene oder noch 
lebende Mitglieder, Urkunden und Wappen dieser 
Familie erbittet Dr. Behm in Querfurt. 


82. Der fürstl. Solms Braunfels’sche Hofrat 
und Amtmann Karl Ludwig Amandus  Hüffel, 
x 2. 4. 1768, war vermählt mit Eleonore Stumpf, 
T 2. 12. 1831 in Braunfels. Wie hiessen ihre Eltern? 
— Karl Dietz, x 31. 5. 1779 in Braunfels, war fürstl. 
Solms-Braunfelscher Kammerdiener. Sein Vater hiess 
Johann Heinrich Dietz, wie hiess seine Mutter? 
Kleinere Auslagen werden nach Vereinbarung gerne 


vergütet. 
Adolf Kiefer, München No. 46 
Schopenhauerstr. 4. 


83. Sammle jede Nachricht über das Vor- 
kommen des Namens Parey, besonders in früheren 
Jahrhunderten. Ist ein Familienwappen vorhanden? 

Rechtsanwalt Parey, Neuhaldensleben. 

84. Träger des Namens Roick werden zwecks 
Aufstellung des Stammbaums gesucht und bin ich 
für jede Mitteilung von Adressen sehr dankbar. 

Roick, Hofwappenmaler, 
Steglitz-Berlin. f 
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85. Wie erfahre ich Näheres über einen Melchior 
Faller, gräflich sulzischer Vorinundschaftssekretar um 
1600 (wahrscheinlich im südl. Schwarzwald). Be- 
schreibung des Wappens inSiebmacher bürg.Wappen- 
buch Bd. 5, 3, S. 4, Tafel 4. Schild: aufsteigende 


goldene Spitze mit roter Rose belegt in blau. 
Kleinod: zwei Büffelhörner gold-blau über Eck 
geteilt. Decken: gold-blau. 


L. Faller, Rentmeister 
Oberburnhaupt 


86. Wer kennt Vor- oder lebende Nachfahren 
von 1) Hofrat F. C. Förster in Berlin, Gatte der 
Sängerin Sophie F. (1831—99). 2) Geh. Medizin.- 
Rat Prof. Dr. Karl Fr. Rich. Forster (x 15. 11. 1825 
Polnisch-Lissa, t 7. 7. 1902 Breslau) ? 

Landrichter Dr. Förster, Zwickau. 


87. Caesar in der Geschichte von Steiermark 
erwähnt im 563. Diplom von Seckau einen Ritter 
von Ehrenhaus. Ist etwas über diese Familie be- 
kannt. Existiert eine Geschichte des Stifts Seckau ? 

Ehrenhauss, Delitzsch. 


88. Angaben über die Abstammung, evtl. Ge- 
burtsort des am 26. 2. 1785 im Alter von 69 Jahren 
in Magdeburg (St. Katharinen) verstorbenen Bürgers 
Johann Christoph Lingner, getraut in erster Ehe am 
13. 10. 1743 mit Dorothee verw. gew. Schallehne, 
in zweiter Ehe mit Katharine Elisabeth Moritz, des- 
gleichen über die vermutliche Einwanderung der im 
Bezirk Halle, Frohse, Magdeburg wohnhaft gewesenen 
Glieder der Familie Lingner aus Wieliczka erwünscht. 

Nachrichten jeder Art werden höfl. erbeten: 

a) über die vorzugsweise im Kreise Stendal ver- 
breitete Familie Projahn (Proian). b) desgl. über 
die Familie Helmer, die im westlichen Teile des 
bayr. Hochlandes (Füssen usw.) sesshaft war. 

K. Neefe, Dresden. 


89. Bitte hófl. um Angabe von Adressen des 
Namens Goedel, Gödel, Goedl, Gódl (ausgenommen 
solche in Berlin, Dessau, Kiel und Leipzig). Auch 
in Oesterreich und Ungarn soll es Träger dieses 
Namens geben. Mitteilungen über das erste Auf- 
treten des Namens sind besonders erwünscht. Ur- 
sprungsländer sind Anhalt (Vorkommen in Oranien- 
baum bis 1699 festgestellt), Pfalz, Kgr. Sachsen, 
Oesterr.-Schlesien. 

H. Goedel, Verlgsbchh., Hannover, 
Weinstr. 18. 


90. Nach den Angaben meiner Vorfahren soll 
ein Wappen der Familie Schönerstedt existieren, 
wer kann mir darüber Auskunft geben? 

Bad-Sulza. A. Schönerstedt. 


Antworten. 


35. Heinr. Wilh. Grasshof, » Quedlinburg 
30. 10. 1643, 7 Mühlhausen i. Th. 2. 9. 1717; Hof- 
und Justizienrat in Quedlinburg 1689—1698, Syndikus 
in Mühlhausen. Aus seiner 4. Ehe mit Regina 
Schreiber, Tochter des  Archidiakonus Schreiber 
(Scribonius) ein Sohn Benjamin Christoph Grasshof, 
ebenfalls Syndikus in Mühlhausen 1732— 1771, Comes 
Palatinus Caes., erhielt den Adel. — Eine Schwester 
des letzteren Regina Gr., x Quedlinburg, 11. 3. 1696, 
war verh. mit Gottfried Andreas Plathner, Pastor zu 
Felchta bei Mühlhausen, und starb ebd. 11. 9. 1721. 
— Ottomar Grasshof, Professor in Eschwege; 
Dietrich Grasshoff, Oberlehrer in Bonn; Dr. Hans 
Grasshoff, Oberlehrer in Nowawes. 

F. Plathner, Professor, Hannover, 
Körnerstrasse 8. 


18. Herr Leutnant v. Hoenning in Grossenhain, 
Sachsen wird Auskunít geben kónnen. 

12. Teufel. In Schneidemühl gibt es einen Buch- 
händler namens Teufel. 

47. Sittmann. Allgemeine Deutsche Biographie, 
herausgegeben von der historischen Kommission bei 
der Kgl. Akademie der Wissenschaften in München; 
Leipzig, 1875 ist vorhanden in der Kgl. Bibliothek 
zu Berlin. Hauptmann Benkendorff, Gnesen. 


21. Johannes Sorger war von 1588— 13. April 
1636 Pfarrer in Keuschberg bei Merseburg. Er war 
geboren in Frankenhausen bei Zwickau und wurde 
1581 in Wittenberg immatriculiert. Von ihm rühren 
die meisten chronistischen Aufzeichnungen im Keusch- 
berger Kirchenbuch, und auch die Beschreibung der 
Hunnenschlacht nach Brotuff und Geschichtliches 
von Kaiser Heinrich I. und seinen Nachfolgern. 
Sein Nachfolger im Pfarramt Friedrich Schammelt 
(Schamelius) war mit einer Tochter Sorgers vermählt. 
Schammelt war Pastor in Saubach bei Eckartsberga. 
Näheres über Sorger, auch über seine Leiden im 
30 jährigen Kriege, bei F. A. Fürer: Dürrenberg, Saale. 
Dbg. 1896; bes. Seite 102 und S. 136. 

In Leipzig wurden folgende Sorger immatri- 
kuliert: 

Gabriel Sorger aus Merseburg anno 1630. 

Georg Sorger aus Merseburg anno 1602. 

Hieronymus Sorger aus Schleusingen anno 1632. 

Jacob Sorger aus Schleusingen anno 1593. 

Mich. Sorger aus Sietzsch (Prov. Sachs.) anno 1664, 
Dr. jur. 

Sam. Sorger aus Sietzsch (Prov. Sachs.) 1672. 

Joh. Peter von Sorger aus Krakau anno 1077. 

Die ältere Matrikel von Leipzig enthält vermutlich 

noch mehr Material. 

Zu náherer Auskunft über Joh. Sorgers Familie 
aus dem Keuschberger Kirchenbuch usw. bin ich 


gern bereit. Dr. Weidler, Altona, Elbe. 
00. Nr. 39. 1654/55 Körner, Casp. Joh., 
Braunschweig. 


Nr. 15. 1653/54 Kórner, Joh., Ulm. 
Nr. 616. 1679/80 Kórner, Joh. Christ, Gotha. 
Nr. 695. 1687/88 Kórner, Theo, Sangerhausen. 
Programm des Herzogl. Gymnasium Ernestinum 
zu Gotha 1911. 1. Die Abiturienten des Gymnasiums 
illustre zu O. von Prof. Dr. Max Schneider. 
00. Ein Rudolf Stagengast, Bautechniker, 
wohnte 1905 München, Schellingstr. 561. 
Karl F. H. Schultze, Architekt, Tegel 1911. 


32. 4. XII. Ein Landesrat Caspari lebt in 
Düsseldorf, hat scheinbar gute Beziehungen zu 
Familien des Nieder-Rheins. Ein Sohn ist Leutnant 
im Infanterie-Regiment Nr. 57, Wesel. 

Brems, Wesel. 

35. Grasshoff, Henrich Wilh., Quedlinburg., 
stud. 1666 in Giessen. G., lutherischer Prediger in 
Meppen 1863. G., H. Ratsherr im Flecken Stolzenau 
1863. G. an der Steuerkasse in Lingen im gleichen 
Jahre. G., Fried. Wilh. aus Naumburg (Vater Steuer- 
einnehmer) * 7. 9. 1727 war von 1742—46 in Schul- 
pforta, erst Soldat dann Student in jena. 

Anne Grashoves Dochter in einer Urkunde 1366 
Halle a. S. Das Geschlecht »von G.« de Viridario 
im XIII. Jahrh. in Halle. 

38. Hier dürfte die nàhere Bezeichnung des 
Heimatslandes nótig sein, Siebmacher 1772 kennt 
ein Wappen »Heutzele ohne Angabe der Lands- 
mannschaft. M. E. Habicht, Lucka S.-A. 

XII. 24, 2. Nachrichten über Wappen u. Fam. 
Kienitz (v. K.) durch Reg. Bauf. Kienitz in Stolp 
i. P., p. A. Landger.-Präs. K. 

Viering, Regierungsbaumeister, Stettin, 
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00. Davidis: Eberhard Ludolf Davidis, 1734 
pastor adjunctus zu Harpen b. Bochum, stammte 
aus Aplerbeck. Ordiniert 6. Juni, o 12. 3. 1736 
Klara Katharina Schulz, 1744 zog er nach Herne. 

00. Rudolph: die »schöne u. liebenswürdige« 
Katharina Rudolph war mit dem Leutnant im Dienste 
der ostindischen Kompagnie Henrich Christian Molly, 
(* 1765, + auf Ceylon um 1798), verheiratet. Nach 
dessen Tode heiratete sie einen reichen und vor- 
nehmen Engländer. Pfarrer Leich, 

Harpen b. Bochum. 


XII. 47. Das Werk »Melchior von Wurm- 
brand« ist in der Fürstlichen Leihbibliothek in 
Wernigerode zu erhalten. 

Bodenstein, Weddersleben. 

21. Vielleicht ergibt Anfrage an Oberförster 
Hübner in Jöhstadt (Erzgebirge) einen Anhalts- 
punkt. Wappen: in Schwarz ein mit 3 schwarzen 
Hufeisen belegter silberner Schrägrechtsbalken. 
Kleinod: geschlossener Flug mit Wiederholung des 

Schildbildes. Dr. Harms. 


58, XI. Mitglieder der Familie Bodenstein 

wohnten in und um Quedlinburg. 
Dr. Behm, Querfurt. 

XII. 55. Petiscus. Das Berliner Adressbuch 
aus den Jahren 1850—55 (in der Königl. Biblioth. 
Berlin) verzeichnet stets nur einmal den Namen 
Petiscus in jedem dieser Jahrgänge. 1850—54: 
Petiscus geb. Hoffmann, verw. Professorin, Leip- 
zigerstr. 93; 1855: Wilhelmstr. 25; möglich, dass 
sie zwei Töchter hatte. Vielleicht gibt ein Mit- 
gliederverzeichnis der Singakademie oder diese, die 
sich jetzt Am Festungsgraben 2 befindet, Auskunft. 
In der Mohrenstrasse 6--64 fand sich dieser Name 
nicht, ebensowenig in 1—5, 65, 66, die zum Ziethen- 
platz gehören, wohl aber Nr. 22/23 Petsch Wwe. 
und Nr. 24 Petsch, Kaufmann und Hauseigentümer. 
Auch sonst sind mehrere Pätsch und Petsch ver- 
zeichnet. Die Mohrenstr. (Ziethenplatz) befindet 
sich in der Nähe der Wilhelmstr. und Leipzigerstr. 

Xll. 58. Neumanns Ortslexikon des Deutschen 
Reiches von Wilh. Keil Leipzig und Wien 1894 
(Berlin Kónigl. Bibl. Lesesaal) verzeichnet: 

Bodenstein, Dorf in Bay., Reg.-Bez. Obpfalz, 
Bez. A. Roding, Amtsger. und P. Nittenau 168 


Bodenstein, Dorf in Braunschw., Kreis Ganders- 
heim, Amtsger. und P. Lutter a. Barenberge, 377 Einw. 

Bodenstein, Rittergut, Pr. Reg.-Bez. Erfurt, 
Kreis, Amtsger. und P. Worbis im Ohmgeb., 
36 Einw., Schloss in schöner Lage (A 15,7 M), 
dazu Vorwerk Seegel. 

Weddersleben, Dorf, Pr. Reg.-Bez. Magde- 
burg, Kreis Aschersleben, Amtsger. Quedlinburg, 
892 Einw., P. T. ev. Pfarrk., Papierfabr. Holz- 
schneiderei (A 32,0 M), nahebei die Teufelsmauer 
(Quadersandstein) längs des Nordfusses des Harzes. 

Warnstedt, Dorf, Pr. Reg.-Bez. Magdeburg, 
Kreis Aschersleben, Amtsger. Quedlinburg 612 Einw. 
P. T. ev. Pfarrk. (A 32,0 M); Schlacht und Sieg 
Hoyers v. Mansfeld 21. Febr. 1133. 

Ort oder Hof Grossmann? nicht verzeichnet. 

Adelslex. der preuss. Monarchie von Freih. von 
Ledebur, Berlin: 

»* Bodenstein (Schwarz und Gold geteilt, 
darin ein Halbmond mit aufwärtsstehenden Hörnern 
und drei Sternen mit wechselnden Farben. Siebm. 
l. 182) in Thüringen: Bodenstein (Worbis) ein 
Freihaus in Heiligenstadt. Hans v. B. (T 1605) 
besass Elschleben im Schwarzburgischen. A. Arn- 
stadt.« S. ferner Kneschke usw. 

Berliner Adressbuch 1850: 

Bodenstein, M. H. Stubeninaler, Neue Friedrichstr. 69, 

" C. G. Sattler und Wagenfabrikant sowie 
Hauseigentümer, Dorotheenstr. 16. 

Berlin, Novalisstr. 6. stud. jur. Schulz. 


71. Mathesius, Joh. * Roclilitz 24. Juni 1504, 
Sohn des hies. Ratsherrn Wolfgang M., besuchte 
bis 1516 die hies. Stadtschule, war 1532—40 Rector, 
1541 Diacon, 1545 Pastor in Joachimsthal Bez. 
Amtsstadt + 7. Oct. 1565. Seine Ehefrau Sybille 
Richter (t Joachimsthal 23. 2. 1555) war die Tochter 
des hies. Hüttenreuters Paul Richter. 

. Heuss, Kopenhagen, 
Frederiksbergallee 5311. 


65. Die Herren von Mordeisen und Miltitz 
waren als Ritter zw. 1600— 1680 ansässig in Geselitz 
und Zschaitz. Viel Material findet sich in den 
Kirchenbüchern zu Zschaitz. von Mordeisen er- 
scheint als Steuereinnehmer in diesen Orten im 
Staatsarchiv zu Dresden. 

Curt R. Vincentz, Hannover. 


Einw., Schloss! ` 


Beitrittserklärungen sind zu richten an: 


Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustrasse 11. 
Büchersendungen und Bestellungen an Herrn Inspektor Neefe, Dresden-A., Marienstr. 8. 
Die Vereinsschrift ist betitelt: »Roland:, Monatsschrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A 


Nr. 116 


54 ROLAND 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde .'. .. . 


Gegründet 18. Januar 1902. 


1. Februar 191 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 115 als 
angemeldet aufgeführten Herren ist nach $ 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 


Berger, Curt, Dr. med., Stabsarzt, Dresden, Reichs- 
strasse 20 Il. 

Ernst, Gustav, Bergrat, Halberstadt, Seydlitzstr. 13 B. 

Korselt, Theodor, stud. jur. et rer. pol., Leipzig, 
Kurprinzstr. 12111. 

Schónfeld, Leutn. a. D., Redaktionsmitglied des 
Salonblattes, Dresden-A., Räcknitzstr. 


Adressenveründerung. 


Die Herren: Edler von Follenius jetzt Haupt- 
mann, Krackau ul. Dluga 74; Hesse jetzt Dr. phil. 
Viehzuchtinstruktor der Prov. Westpr., Oberleutn. 
der Landw.-Kavallerie, Zoppot, Schlosstr. 7.; Thier- 
bach, jetzt Kassenvorstand, Plauen i. V., Klemm- 
strasse 161; Rose, Oberleutn. d. L., Lübeck, Geverde- 
strasse 341; C. Vogel, Lehrer, Zwickau i. Sa., jetzt 
Ooethestr. 31. 


Personalia. 


Die Kais. Kgl. Heraldische Gesellschaft »Adler« 
in Wien hat am 17. 1. d. J. den Genealogen und 
Herausgeber des Frankf. Bi. für Familiengeschichte 
Herm k. Kiefer zum korrespondierenden Mitglied 
ernannt. i 


43. Empfangsbestätigung. 

Personalbogen sandten die Herren: Kroemer, 
Kaufmann 702, Fürstenhoff, Telegr.-Ass. 703, C. 
Straub, Kaufmann 704. 

Bilder sandten die Herren: Kroemer 374, 
Fürstenhoff375, Straub 376, Privatgelehrter Macco 377. 

Roland-Stammbuchblätter sandten die Herren: 
Kommerzienrat Th. Bienert 402, Hjort-Nielsen 403, 
Kroemer 404. 


9. Quittung. 
Sonderbeitráge. Trau, Rabaul, Deutsch-Guinea. 
Gesamtsumme 1.—9. Quittung: 1682,25 M. 


Mitteilungen. 

1. Geneal. Adressbuch: Rose. Oberleutn. d. L., 
Lübeck, Geverdestr. 341 übernimmt Nachforschungen 
in Lübeck, Mecklenburg, Schleswig-Holstein, Aus- 
arbeitung von Familiengeschichten, Stammbäumen. 

2. Für das 6. Mitgliederverzeichnis: 

Stamm, Moritz, Rechnungsrat, Frankfurt a. M., 
Dreieichstrasse 46. B. 

Gottschalk Stamm, Senator (Ratsherr) auch 
Bürgermeister zu Alsfeld (Hessen). * Alsfeld um 
1480, + Alsfeld vor 1574. t. 

Auskunft über Veit Stamm — Alsfeld 1300 — 
und andere Stamm vor 1600 erbeten. 

* * Kautz, Walter (624), Bibliothekar, Bochum, 
Westfalische Strasse 11B. 

Albert(us) (Albrecht) Cautz, »ein fürnemer 
Kriegsman-, im Elsass, wird 1377 urkundlich 
erwähnt, t 1416. 

Andere Namensformen sind: Cautius und Cucius.. 

Besteht ein Zusammenhang mit Enguerand 
de Coucy (1375 im Elsass)? 

Jede Nachricht erwünscht. 


Eingänge. 

1. Von Herrn Justizrat Dr. Roscher als Ver- 
fasser: Roscheriana 1911. 

2. Von Herrn Amtsgerichtssekretär F. W. Frank 
Schultze als Verfasser: 1. Nachtrag zur Chronik der 
aus Lauban stammenden Familie Schulze, Schultze, 
Scultetus, Scholze 1911. 

3. Von Herrn C. vom Berg: Beiträge zur 
Geschichte der Familie Gerhard. 

4. Von Herrn Oberleutn. a. D. Rose: Stamm- 
baum Köhler. 

5. Von Herrn Konrad Windfuhr: a) 25 alte 
Hamburger Adressbücher b) 13 Bde. alte Hamburger 
Staatshandbücher. 


Nachrichten von den Obmannschaften. 
Ortsgruppe Hamburg. 


Im neuen Vereinsjahr fanden bereits drei 
Sitzungen statt, die ersten beiden im Patriotischen 
Gebäude, die dritte am 14. Dez. im Hause des 
Herrn A. C. Mylius. Alle drei Sitzungen waren 
gut besucht; besondere Anziehungskraft übte aber 
das gastfreie Haus des Herrn Mylius aus. In der 


ersten Sitzung wurden Herr Buhlert, in der zweiten 
Herr Malinowski als neue Mitglieder der Orts- 
ppe willkommen geheissen, in der letzten als 
ast Herr Windfuhr, ein Bruder unseres eifrigen 
Mitgliedes Erich Windfuhr. Ganz besonderen Dank 
der Ortsgruppe erwarb sich Herr von Dziengel 


durch Schenkung eines Vereinsschrankes, der voraus- 
sichtlich im Patriotischen Gebäude Aufstellung finden 
wird. Wenn auch keine Vorträge gehalten wurden, 
so riefen doch zahlreiche Gegenstände, die in Um- 
lauf gesetzt wurden, manche interessante Besprechung 
hervor. So die Wappen der Familien Kümmell in 
ihrer Entwicklung bis heute und die der Familien 
Buhlert in den E Schreibungen. Es 
wurden bei dieser Gelegenheit empfehlenswerte 
Wappenmaler und Graveure namhaft gemacht und 
kritisiert, ebenso wurde auf die verhältnismässig 
reichhaltige heraldische Abteilung der Hamburger 
Stadtbibliothek hingewiesen. Im Anschluss an Aus- 
züge aus der Jüngeren Leipziger Matrikel von Erler 
erklärte Herr Dr. Weidler verschiedene Abkürzungen, 
(z. B. jurati, depositi, Misnici etc.) entwickelte in 
kurzen Zügen die Gebräuche bei Immatrikulationen 
vom Mittelalter bis auf unsere Zeit und sprach dann 
noch über den Wert der Matrikeln für genealogische 
Forschung. Sodann erzählte er von seinem Aufenthalt 
in Dresden gelegentlich der hygienischen Ausstellung, 
von der herzlichen Aufnahme im Hause des Herrn 
Studienrats Unbescheid und von dessen reichhaltigen 
genealogischen und sonstigen Sammlungen (Literatur 
über Schiller und Gegenstände aus Schillers Besitz), 
dann berichtete er über seine Funde im Kupferstich- 
kabinett, auf der kgl. Bibliothek im Japanischen 
Palais und in der  Handschriftenabteilung der 
Universitatsbibliothek zu Halle. Herr Grimpen 
legte ein Exemplar seiner soeben erschienenen 
-Zeittafeln zur Weltgeschichte: vor, deren Prospekt 
er an jedes Rolandsmitglied geschickt hatte. 

in der Dezembersitzung dankte der stell- 
vertretende Vorsitzende Herrn Mylius im Namen 
der Ortsgruppe für die Einladung. Er hob u. a. 
hervor, dass es bereits das dritte Mal sei, dass sich 
die Ortsgruppe in seinem Hause zur Sitzung ein- 
gefunden, dass die stattliche Zahl der Erschienenen 
am deutlichsten für das Ansehen und die Beliebtheit 
spräche,. deren sich der Gastgeber bei allen erfreue 
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und dass er so oft schon und bei jeder Gelegenhei 
sein grosses Interesse an den Bestrebungen des 
Vereins bewiesen hatte. Das Hoch auf Herm 
Mylius fand begeisterten Widerhall. 

Nun wurde das Einladungsschreiben zum 
10jahrigen Stiftungsfest verlesen, das vom Vorstand 
des Roland an die Ortsgruppe Hamburg gerichtet 
war. Die Herren Mylius, Pohl und Windfuhr 
stellten ihre Teilnahme an der Festsitzung in Dresden 
in Aussicht, konnten jedoch noch keine bindende 
Zusage geben. Es wurde daher beschlossen, den 
Erinnerungstag des 10 jährigen Bestehens des Roland 
auf alle Fälle in Hamburg auch durch eine Fest- 
sitzung zu feiern, und zwar sollte, wenn wider 
Erwarten Hamburg doch nicht in Dresden vertreten 
wäre, diese Feier gleichfalls am 18. Januar statt- 
finden, sonst am 26. Januar. 

Herr Mylius erstattete sodann Kassenbcricht, 
und es wurde ihm Entlastung erteilt. 

Der Antrag des Vorsitzenden, dem Vorstand 
den Vorschlag zu unterbreiten, den »Roland:*) und 
sonstige Festgaben künftig (vielleicht vom neuen 
Jahrgang an) nach dem Muster des Herold in 
deutschen Lettern erscheinen zu lassen, wie es 
z. B. auch schon im Geneal. Adressbuch der Fall 
sei, wurde nach längerer Aussprache einstimmig 
angenommen. — Darauf legte Herr Mylius die 
Chronica Cygnea (Zwickau’sche Chronik) vom 
Jahre 1656 und den sächsischen Heldensaal von 
Sigmund v. Biricken (1677) vor, dazu den Auszug 
sämtlicher Namen aus dem ersteren ca. 1400 Seiten 
umfassenden Werk, der in der Januarnummer 1912 
gedruckt werden wird. So wird diese Chronik noch 
vielen Familienforschern gewiss grosse Dienste 
leisten, und Herrn Mylius sei auch an dieser Stelle 
für die mühevolle und zeitraubende Arbeit, der er 
sich unterzogen, herzlichst gedankt. — Der Vorstand 
der Ortsgruppe blieb wie bisher: Herr Chr. W. 
v. Schiller (Vors.), Herr Dr. Weidler (Schriftführer) 
und Herr A. C. Mylius (Kassenführer). 


Ortsgruppe Leipzig. 
29. Sitzung am 3. Januar 1912, abends 8% Uhr Thüringer Hof. Obmann: Herr Major Schultz-Trinius 


Vortrag des Herrn Assessor Berger: 


»Das Sächsische Adelsgesetz.: 

Am 19. September 1902 wurde im Sächsischen 
Gesetz- und Verordnungs-Blatt das sächsische Gesetz 
^Die Einrichtung eines Adelsbuches und die Führung 
des Adels und der Adelszeichen« betr. nebst der 
dazu gehórenden Ausführungsverordnung publiziert, 
deren Erlass die Motive zu dem Gesetze sowohl 
im staatsrechtlichen als auch im Interesse des Adels 
selbst für notwendig erachteten. 

Das Reichsrecht enthält abgesehen von Aus- 
nahmebestimmungen für den hohen Adel nur in 
8 360 Z. 8 des Strafgesetzbuches eine Bestimmung 
über die unbefugte Führung des Adels und bedroht 
letztere mit Geldstrafe bis zu 150 M oder mit Haft. 
Auch die Landesgesetze enthalten, nachdem die 
früheren Vorrechte des Adels geschwunden sind, 
nur noch wenige Bestimmungen. 

Der Zweck des Gesetzes soll sein, die in Sachsen 
zur Führung des Adels berechtigten Familien festzu- 
stellen. Eine derartige Regelung besteht schon in 
Bayern seit 1809, in Preussen durch das Heroldsamt 
seit 1855 und in Württemberg. 

Das Gesetz enthált 14 Paragraphen und behandelt 
in 8 1—4 das formelle Adelsrecht, in 8 5—8 das 
materielle Adelsrecht und in 8 9—12 die Einrichtung 
des Adelsausschusses. 


Der Adel wird erworben 

1) durch eheliche Abstammung in der männlichen 
Linie von einem dem deutschen Ur- oder Reichs- 
briefadel angehörigen Stammvater. 

2) durch eheliche Abstammung in der männ- 
lichen Linie von einem durch den König von Sachsen 
geadelten oder als adelig anerkannten Stammvater. 


3) durchVerleihung durch den König von Sachsen. 

4) durch Anerkennung des Königs bei Personen, 
die die sächsische Staatsangehörigkeit erwerben oder 
erworben haben, hinsichtlich des ihnen vorher von 
einem nichtsachsischen Staatsoberhaupte verliehenen, 
nicht dem Uradel oder Reichsbriefadel zuzuzahlenden 
Adels. 

5) für Frauen durch Verheiratung mit einem 
adligen Manne. 

Zum Uradel gehoren diejenigen Familen, von 
denen ein Trager spätestens um die Mitte des 
14. Jahrhunderts vorhanden war. Die Familie muss 
in deutschem Gebiete ansässig gewesen sein. Zum 
Reichsbriefadel gehören diejenigen Familien, die 
ihren Adel auf einen vom deutschen Kaiser des 
alten deutschen Reiches oder von einem Reichsvikar 
verliehenen Adel zurückführen. 


*) Vom 1. Juli an erscheint der Roland? in 
deutschen Lettern. 
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Für Nichtsachsen gelten die Bestimmungen ihres 
Landes. Wird einem sächsischen Staatsangehörigen 
von einem anderen Staatsoberhaupte der Adel ver- 
liehen, so bedarf der Beliehene zu dessen Annahme 
der Genehmigung des Königs. 


Der Adel kann nur durch Verzicht oder Nicht- 
führung durch zwei Generationen hindurch verloren 
gehen. Der Verzicht ist in öffentlich beglaubigter 
Form dem Ministerium des Innern gegenüber zu 
erklären und unwiderruflich. Er erstreckt sich nicht 
auf die bereits erzeugten Kinder. Ist einmal auf 
den Adel verzichtet worden, so kann er nur wieder 
neu durch Gnadenakt verliehen werden. Bei Nicht- 
führung des Adels redet das Gesetz von Wieder- 
aufnahme oder Erneuerung. Für die auf Ansuchen 
erteilten Standeserhöhungen usw. besteht Stempel- 

flicht. 

: Das Adelsbuch dient der Beurkundung der im 
Königreich Sachsen bestehenden Adelsverhältnisse. 
Es sollen nur diejenigen Familien eingetragen 
werden, von welchen mindestens ein Glied die 
sächsische Staatsangehórigkeit besitzt. Das Adels- 
buch wird vom Ministerium des Innern geführt. 
Die Eintragungen erfolgen auf dessen Verfügung 
teils von Amtswegen teils auf Antrag. Eingetragen 
werden: 


1. die Familien des Uradels 

2. die Familien des Reichsbriefadels 

3. diejenigen Familien, denen vom König von 
Sachsen der Adel verliehen oder erneuert 
worden ist. 

4. diejenigen Familien, deren nichtsächsischer 
Adel anerkannt worden ist. 


Für die Standesämter besteht eine Anzeigepflicht. 


Es besteht eine Eintragungspflicht für die im 
Königreich Sachsen wohnenden sächsischen Staats- 
angehörigen, welche den Adel führen. Erfolgt auf 


wiederholte Aufforderung keine Anmeldung, so wird 
von Amtswegen über die Berechtigung zur Führung 
des Adels entschieden. 

Die in der Anmeldung angegebenen Tatsachen 
sind auf Verlangen durch öffentliche Urkunden zu 
beweisen. Zur Vornahme von Erörterungen hat das 
Ministerium einen «Kommissar für Adelsangelegen- 
heiten» bestellt, dem die Behörden Rechtshilfe zu 
leisten haben. Dieser gibt die Anmeldung mit 
seinem Gutachten an das Ministerium weiter. Im 
Zweifel entscheidet der »Ausschuss für Adelssachen«, 
der aus einem Vorsitzenden und 6 Mitgliedern, die 
vom König ernannt sind, besteht. Gegen dessen 
Entscheidung, bei der ausser dem Vorsitzenden 
4 Mitglieder mitwirken müssen, steht den Beteiligten 
und auch dem Vorsitzenden die Anfechtungsklage 
zu, über die das Oberverwaltungsgericht in Dresden 
entscheidet. Der Ausschuss ist daneben auch be- 
gutachtende Behörde. 

Die Eintragungen im Adelsbuch sind gebühren- 
pflichtig. 

2. Beschlussfassung über die Beteiligung am 
10 jährigen Stiftungsfeste des Roland. Als offizielle 
Vertreter der Ortsgruppe werden bestimmt der Herr 
Obmann Major a. b. Schultz-Trinius und Herr 
A. Dimpfel. Von der Beteiligung des Herrn Land- 
gerichtsdirektors Dr. Selle an dem Feste wird mit 
Freuden Kenntnis genommen. Der Herr Obmann 
wird beauftragt, die Glückwünsche der Ortsgruppe 
zu überbringen. 

3. Herr Landgerichtsdirektor Dr. Selle gibt ver- 
schiedene interessante Abschnitte aus der Schrift 
des Herrn Oberstaatsanwalts Dr. Gerhard in Dresden 
zur Kenntnis »Wilhelm Gerhards Teilnahme an den 
»tollen« Tagen Leipzigs im Juli 1807 und die anläss- 
lich jener Tage betriebenen Spöttereien«. Die vor- 
getragenen Spöttereien erregten allgemeines Interesse 
durch ihre kulturgeschichtliche Schreibart. 


BRIEFKASTEN. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 


wird mit 10 Pf. berechnet. 


Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. — Im Interesse unserer verehrl. 


Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen möglichst deutlich zu schreiben. —- Die 
verehrl. Rolandsmitglieder werden ersucht, bei den einzusendenden Antworten die Bezeichnung: R.-B. 


Nr... . bezw. AB., Nr. 


/ 


Anfragen. 


91. Nachrichten erbeten über Herkunft (Geburts- 
tag, -ort, Eltern) des Landes-Justizkommissairs Karl 
Friedrich Fricke (von 1798—c. 1825 Bürgermeister 
in Schöppenstedt) T 1832 28. 6. in Vollenborn 
(Eichsfeld) im Alter von 72 Jahren. Vater angeblich 
ein Christian Friedrich Fricke aus Magdehurg. 

Dr. Spohr, Karlsruhe i. Baden. 


92. Nachrichten aller Art über das Vorkommen 
der Namen Kautz und Scheffer erbittet 
Walter Kautz, Bochum, Westfäl. Str. 11. 


93. Nachrichten jeder Art erbeten über v. Ley, 
v. Markelsbach gt. Alner, Wolf v. Guten- 
berg, von Uffhuizeu und die Soester Familien 
Kielhorn, Bódecker, Hermsen, Heunert, 
Varwig, Schubbe und Nottelmann vor 1850. 

Guhlke, Landmesser, Laasphe (Westfalen). 

94. Gesucht: Portrait, Wappen und Leichen- 
predigten der Hofprediger und Superintendenten in 
Dürkheim (Pfalz): 

l. Joh. Karl Liernur ¢ 1763 Dürkheim. 

2. Georg Karl Liernur f 1776 Dürkheim. 

Lauckhard, Ober-Postsekretär, Giessen. 


. (— Rolandbriefkasten, Archivbriefkasten) beisetzen zu wollen und dieselben 
getrennt niederzuschreiben. 


95. Wie ist die Entstehung des in Franken 
öfter vorkommenden Familiennamens »Sponsel« 
zu erklären? Ist der Name slavischen Ursprungs? 

L. Rheude, München. 


96. Dem Hans Wehner in der Folge bei 
Pulsnitz i. Sa wurde am 20. 1. 1636 em Sohn 
Martin und am 22. 7. 1638 eine Tochter Maria 
eboren. Für ersten urkundlichen Nachweis des 
eburtstages und Geburtsortes des Hans Wehner 
zahle ich 10 M. Wehner in Aachen. 


Antworten. 

XII. 5. 48. Bethan, Heinr, Maschinen-Tech- 
niker wohnt 1905: Moskau Furkassowsky, Pereulok 
Haus Kononoff Qu 10. Architekt Schultze, Tegel. 

44. v. Germar Statthalter von Zwätzen als 
Bevollmächtigter des Kurfürst Moritz von Sachsen 
auf dem Schiedstage zu Zeitz 26. VI. 1547. Karl 
Ewald v. G., sachs. Offizier 1809 N. A. f. s. G. 
XXIII. 1902. 

48. Graf Bethune Oberleutnant bei Grands 
Mousquedaires 1700 in Dresden. N. A. f. s. G. 
XVI. 1895. 


58. v. Bodenstein gold und rot gespaltener 
Schild, aufgelegt 3 Sterne darunter quer Mondsichel 
in der Tinktur rot-gold geteilt, Helmzier desgleichen, 
Braunschweiger Adel, die beiden Orte Wedders- 
leben und Warnstedt liegen dicht beieinander nahe 
Quedlinburg. 


60. Angefragte Wappen nicht im älteren Sieb- 
macher und im Rudolphi nur ein Freiherr v. Pögel- 
Klinger Wolfgang aus Schneberga-Misnicus stud. 
1610 Giessen und K. aus Schiffenberg b. Giessen 
1671/73 stud. ebendaselbst. 


62. Wappen kennt Siebm. u. Rudolphi nicht, 
nur einen Freiherrn v. Pühler. 


M. E. Habicht, Lucka S.-A. 


XI. 49. Mucha, zu Klein-Grabowken, Amt 
Neidenburg i. Ostpr.: Mathes Mucha, t im Kölmschen 
Freidorfe Klein Grabowken (13.?) 2. 1755, seine 
Witwe Katharina, geb. Baykowsczanek, 3 Stief- 
und 3 leibliche Kinder: 1. Gerge, 2. Mathes, beide 
Nadler, 3. Jan, ein Schuster, so alle in der Fremde 
sind, aus des Verstorbenen erster Ehe, dann 
Katharina 16 Jahr, Jakob 13 Jahr, Christoph 11 Jahr, 
aus letzter Ehe; Vormund Jakob Mucha. (Haus- 
buch F des Hauptamts Neidenburg, kgl. Staats- 
archiv zu Königsberg Nr. 252, S. 550). 


XI. 49. Muche. Joannes Mucha aus Deutsch- 
Krone (-Valcium), x 1768, 1778 in der FOLDER NUDE 
auf dem kgl. Gymnasium zu Dt.-Krone, ging nac 
Pascha fort. 


X. 39. Guderian, Dr. jur., Landrichter zu 
Gnesen, f 9. 5. 1907. 


Xl. 71. Senff, Amtsgerichtsrat zu Guben, 
T 24. 4. 1907. — Theodor Senff, 1874 Cand. chem., 
Laborant am chem, Kabinett zu Dorpat in Livland. 


X.39. Guderian: t Mathias Guderian, 1774 
Pächter zu Gegolinko i. Posen, 1786 dgl. zu Czaicz 
b. Lobsens; Söhne: A) Samuel, x Gogolinko . . ., 
27. 10. 1774 Student der Rechte zu Frankfurt a. O., 
1806 Kriminalrat zu Posen; Sóhne: 1. Adolf Ignatz, 
x in Preussen 1786, Stud. zu Halle a. S., 15. 11. 1806 
Stud. der Rechte zu Frankfurt a. O. — 2. Ernst 
Gustav, x in Preussen 1787, besuchte das Joachimsthal. 
Gymnasium, 25. 10. 1806 Stud. der Rechte zu Frank- 
furt a. O. B) Matthias, x Czaicz . . ., 19. 1. 1786 
Stud. d. Rechte zu Frankfurt a. O. 


00. Billerbeck: t Erasmus Bellrebeke, aus 
Wollenberg in Brandenburg, wurde 1511 Student 
zu Frankfurt a. O. — Johann Ludwig Billerbeck, 
1791 Forst-Sekretär zu Stettin; Sohn: t Ludwig 
Friedrich Billerbeck, x 1771, bes. das Gymnasium 
zu Stettin, 1. 5. 1791 Stud. d. Rechte zu Frankfurt a. O. 


Xll. 2. Fleischfresser: Michael, Schuster zu 
Frankfurt a. O., Sohn: Christian Gabriel, 29. 9. 1773 
Stud. d. Theologie zu Frankfurt a. O vs Fl, 
Pächter in Pommern, Sohn: Johann Friedrich Gabriel, 
25. 4. 1788 Stud. der Theol. zu Frankfurt a. O. — 
Christian Gabriel Fleischfresser, 1802,1806 Pred. 
zu Tuchehand b. Frankfurt a. O.; Sóhne: 1. Theophil 
Ludwig Wilhelm, x 1782, 1. 5. 1802 Stud. d. Theol. 
zu Frankfurt a. O. — 2. Karl Christian Friedrich, 
x 1784, besuchte das Gymnasium zu Frankfurt a. O., 
9. 10. 1804 Stud. der Rechte ebd. 

IX. 23. Teufel: Michael Tewffel, aus Sommer- 
feld i. Schlesien, wurde am Tage St. Georgii 1512 
Student zu Frankfurtya. O. — Matheus Teuffel, 
aus Arnswalde i. Neum. wurde 1520 Student zu 


Beitrittserklarungen sind zu richten an: 
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Frankfurt a. O. — Johannes Teuffel, aus Züllichau, 
wurde 1654 Student zu Frankfurt a. O. 2 


XII. 5. Weck, Wecken: Joannes Wecken, 
aus Hamburg, wurde 1520 Student zu Frankfurt a. O. 
— Ludwig Weck, aus Annaberg, Buchbindergesell, 
wurde 1566 Student zu Frankfurt a. O 


XI. 7. Karstadt: Hieronymus Karstede, aus 
Perleberg, wurde 1567 Stud. zu Frankfurt a. O. — 
Augustinus Karstadius, aus Perleberg, wurde 1577 
Stud. zu Frankfurt a. O. — Valerius Carstad, aus. 
Stettin, wurde 1605 Stud. zu Frankfurt a. O. 


XII. 12. Starzenski: Johann von Starzenski, 
Landfähndrich, zu llowiec (Nitsche bei Schmiegel) 
in Posen, Sohn: Georg, besuchte das Gymnasium 
zu Breslau, 27. 9. 1803 Student der Rechte zu 
Frankfurt a. O. 


Xl. 13. Gause: f Christian Philipp Gaus e, 
x 14. 11. 1710. vergl. Roland-Beilage S. 134: 


T Samuel Ludwig + Wilhelm t Friderika Loisa, 
Philipp, x 6. 11. Christian, x 24. 5. 1742, 
1735, .. ., wurde *12.12.1740, oo 23. 11. 1763 
9.3.1757 kgl. preuss. .. , 14. 6. mit f Karl Friedrich 
Hof- u. Kammer- 1762 kgl. Trost, Regiments- 

gerichts-Referen- preuss. Hof- Quartiermeisterbei 
darius, 10. 4. 1760 u. Kammer- d. Kürassier-Reg. 
Aktuarius bei den gerichts- d. Generalleutnants 
Berlinschen Stadt- Referendarius. v. Seidlitz, später 
Gerichten, 18. 2. kgl. preuss. Kriegs- 
1761 kel preuss. Hof- u. rat, auch Stadte-Kommis-. 
Baurat; œ 19. 11. 1761  sariusd.Oberbarnimschen 
mit t Katharina Elisabeth Kreises. 
Marggraf, x 6. 3. 1733, 

T. . . „Tochter des + 
Christian Heinrich Marg- 
graf, herzogl. Kurländ. 
Kommerzienrat u. kaiserl. 
russ. Hof-Faktor. 


Ernst Christian 
Wilhelm Ferdinand, 
Karl, Heinrich, * 7. 7. 1765, 
x 30. 9. 1762. x 16.8. 1763. f 11.9. 1765. 
Das Wappen der Gause befindet sich am: 


Roland-Brunnen zu Berlin (an der Sieges-Allee). 
Dr. jur. Bernhard Koerner, Berlin NW. 23. 


Friedrich 


47. Die »Allgemeine Deutsche Biograplıie« ist 
in Leipzig im Verlage von Duncker & Humblot 
erschienen. Es sind mit den Nachträgen bis 1910 
55 starke Bánde. Das Werk ist z. B. im Lesesaal 
der Strassburger Bibliothek vorhanden, Rietstap's: 
Armorial général in der Bibliothek von Luxemburg. 


75. Ueber den Rabenstein und seine Geschichte 
spricht Trinius in seinen »Märkischen Streifzügen« 
Band ] Seite 289—301. 

Guhlke, Laasphe in Westt. 


84. Postsekretär a. D. Fr. Roick wohnt jena, 
Lutherstr. 98. 


76. Wachtel. Grabstein des Superinten- 
denten Wolfgang Wachtel in Eisfeld (t 1561). 


65. v. Milkau. Ein Grabstein des Obristen 
v. Milkau 1637—1704 befindet sich auf der Veste 
Coburg. — Forstmeister Adolf Christoph v. M,,. 
+ 1639. Sein Grabstein in der Briiderkirche in. 
Altenburg. 
Dr. Herbert Koch, Jena. 


Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Liittichaustrasse 11. 
Büchersendungen und Bestellungen an Herrn Inspektor Neefe, Dresden-A., Marienstr. 8. 
Vereinsschrift ist betitelt: »Roland«, Monatsschrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A.. 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde .. .. .. 


Gegründet 18. Januar 1902. 1. März 1912 


re ÜBERS frñ—œé— — ——. —— —— — ——œ—é— = i E — 


Festbericht. 


| Am Gründungstage, den 18. Januar abends 7 !/, Uhr, hatten sich im Konzerthause des Zoologischen 
Gartens, Dresden, Parkstrasse, 60 Gäste, 54 Herren (5 Ehrengäste und 49 Mitglieder des Roland) und 
6 Damen (s. das Bild) versammelt, um das 10jahrige Bestehen des Roland festlich zu begehen. Infolge 
der rauhen Witterung waren leider verschiedene Rolandsgenossen, die sich zu dem Feste angemeldet hatten, 
erkrankt und mussten absagen. Erst in letzter Stunde hatte der Vorstand beschlossen, auch Damen ein- 
zuladcn. Doch erhöhte gerade ihre Teilnahme die Festfreude, sodass Stimmen laut wurden, in Gesell- 
schaft von Damen künftig alljáhrlich das Stiftungsfest im Sitzungsraum der Dresdner Ortgsruppe durch einen 
Vortragsabend zu feiern. 

Am Vormittag waren einige Herren beschäftigt, den Versammlungssaal zu schmücken. Mit 
ausserordentlicher Hingebung hatte sich der Mitbegründer des Roland Herr Dr. med. Eduard Krauss in 
Dresden, dem die Festversammlung dafür sich zu herzlichem Dank verpflichtet fühlte, schon lange vorher 
bemüht, Anregungen zu geben zu einer ebenso vornehmen wie anregenden Feier des Rolandtages, und 
die Ausführung dieser beifällig aufgenommenen Anregungen wurde am Morgen des Festtages von ihm 
selbst überwacht. Für eine prächtige Ausschmückung des Festraumes mit heraldischen Fahnen, Bannern 
und Standarten, die ihm von einem Dresdner Herrn und der Firma Rudolf Hertzog in Berlin in höchst 
dankenswerter Weise zur Benutzung gestellt waren, hatte der Schatzmeister des Roland, Herr Stadtverordneter 
Kaufmann Junckersdorf bestens gesorgt. Auf 2 zu beiden Seiten des Saales aufgestellten langen Tafeln 
hatte der Vereinsbibliothekar Herr Inspektor i. R. Neefe hervorragende genealogische und heraldische Werke, 
besonders wertvolle Familienchroniken, das vollständige »Deutsche Geschlechterbuch« von B. Koerner und 
aus den Beständen des Vereinsarchivs die Personalbogen des Roland und Albums mit Bildern der Mit- 
glieder (je 3 Bände) und 4 Bände des aus Anlass des Jubiläums geschaffenen Roland-Stammbuchs aus- 
gelegt. Besonderes Interesse erregte die von Herrn Oberstaatsanwalt Dr. Gerhard unter der Aufschrift: 
»Wie schaffe ich mir eine Familienchronik in Bildern« den Gästen vorgelegte Sammlung von photographischen 
Aufnahmen anspreehender häuslicher Szenen. Zu dieser kleinen geschichtlichen Ausstellung hatten Gebr. 
Vogt, Papiermühle, Postkartenalbum und Exlibris, Franz Junckersdorf, Dresden, Pragerstrasse 23, eine reiche 
Auswahl Wappenteller und andere mit Wappen geschmückte Gegenstánde und die wohlbekannte Dresdner 
Firma Glaser und Sohn folgende Gegegenstände, die wegen ihrer künstlerischen Ausführung allseitige Be- 
wunderung erregten, beigesteuert: 1 Wandteller mit dem Selleschen Roland in Emaillemalerei, 3 Vasen 
mit studentischen Wappen, Hochzeitsplaketten, 1grosses Gästebuch mit Pergamentmalerei (Wappen) und 
eine Familienchronik mit Metallbeschlägen, enthaltend einen Photographiebehälter der Inhaber, reich mit 
Edelsteinen verziert. 

Eingeleitet wurde der Abend mit einer Festsitzung, zu deren Beginn der Vorsitzende, Herr 
Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, herzliche Worte der Begrüssung an die Versammlung richtete und namentlich 
den Ehrengästen für ihre Teilnahme dankte. Als solche waren erschienen die Herren Regierungsrat Dr. 
Gritzner , Kgl. Sächs. Kommissar für Adelsangelegenheiten, als Vertreter des Kgl. Ministeriums des Innern, 
korporativen Mitgliedes des Roland, Geh. Oberbaurat Grimm, Vortragender Rat im Kgl. Kriegsministerium, 
als 2. Vorsitzenden des Vereins für Geschichte. Dresden, Dr. Hubert Richter, als Vertreter der Kgl. öffentl. 
Bibliothek, Dr. Beutel, Archivar der Stadtbibliothek, 2 Vertreter der Dresdner Presse: Herr Sarodnik, Re- 
daktionsmitdglied der Dresdner Nachrichten, Herr Schónfeld, Leutnant a. D., Redaktionsmitglied des Salon- 
blattes. Der Vorsitzende dankte in seiner Ansprache dem Begründer der Rolandbibliothek, Herrn Privat- 
gelehrten Bernhard Hartung, und den 5 Stiftermitgliedern des Vereins mit dem Bemerken, dass letzteren 
anlässlich des Jubiläums die von Glaser und Sohn hergestellte Rolandplakette (s. d. Abbildung) überreicht 
worden sei. Hierauf warf er einen Rückblick auf die Geschichte des Vereins. An die Spitze des vor 
10 Jahren erlassenen »Aufrufs« sei von den Gründern der Satz gestellt worden: »Es ist ein erfreuliches 
Zeichen der Zeit, dass seit einigen Jahrzehnten, etwa seit Wiederaufrichtung des Deutschen Reichs, der 
Sinn für Familienforschung lebendig geworden ist.« Bei dieser Aeusserung seien die Gründer von folgender 
Betrachtung ausgegangen: Bis zum Jahre 1870/71 seien die deutschen Stämme nur durch ein ideales, 
geistiges Band zusammengehalten worden. Mit der Gründung des Deutschen Reiches, seit der Kaiser- 
proklamation am 18. Januar 1871, gesellte sich die staatliche Einheit hinzu, und mit dem gesättigten 
Nationalbewusstsein sei der in der Gesamtheit längst erwachte geschichtliche Sinn auch in dem einzelnen 
der Volksgenossen rege geworden. Die Stamm- oder Familienkunde sei zu neuem Leben erwacht und : 
auch in die bürgerlichen Kreise gedrungen. Nun danke zwar das heutige Deutschland seine angesehene 
Stellung realen Grosstaten. Aber dieser Erfolg des Realismus habe auch zu einer grossen Ueberschátzun 
desselben geführt. Was den Stempel des Idealismus trage, der doch das Deutsche Reich geschaffen und au 
den Schlachtfeldern von Frankreich unsern Soldaten gelehrt habe, noch mit erkaltender Hand das Banner 
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zu fassen, werde vielfach als eine Rückständigkeit aus der Epoche der politischen Ohnmacht betrachtet. 
Wenn aber ideale Bestrebungen erstickt würden, dann werde auch die beispielloseste Kraft und Entfaltung 
eines Volkes auf realem Gebiete nur zu seinem Niedergang und Ruin führen. Hier sei nun die Stelle, 
wo auch die Bestrebungen, die Stammkunde zu fördern, einsetzen. Sie wollten Bausteine zu der Schutz- 
mauer gegen die Uebergriffe des Realismus schaffen. Als seine Hauptaufgabe habe der Roland betrachtet, 
den Freunden der Stammkunde die Wege bei ihren Forschungen zu erleichtern, sie immer findiger zu 
machen in der Aufsuchung der Quellen. Aber er sei auch an Aufgaben herangetreten, die die Oeffentlich- 
keit interessieren müssten, z. B. an die zuerst von dem Rolandmitglied Oberförster Oppermann-Oldenburg 
angeregte organische Verbindung der Standesämter, an die Vereinigung der Kirchenbücher an geistlichen 
und weltlichen Stellen und an den vorsichtigen Ausbau der Vererbungslehre, wie das der Aufsatz des Dr. 
med. Krauss im 1. Bande der Jubiläumsschrift beweise: »Die Angabe von Krankheiten und Todesart, ein 
wünschenswerter Bestandteil jeder »Stamm- und Ahnentafel.« Freilich seine wirkliche Befriedigung, einen 
grossen Bruchteil seiner Lebensfreude werde der Familienforscher immer darin finden, der Geschichte seiner 
Vorfahren nachzugehen und hierdurch Kraft zu gewinnen gegen die Stürme des Lebens. 

Nach diesen Ausführungen des Vorsitzenden übermittelte Herr Regierungsrat Dr. Gritzner die 
Glückwünsche des Kgl. Ministeriums des Innern und Herr Dr. Hubert Richter diejenigen der Kgl. öffentl. 
Bibliothek. Sodann hielt Herr Privatgelehrter Macco aus Steglitz, nachdem er einleitend die Glückwünsche 
des »Herold« in Berlin zum Ausdruck gebracht hatte, den äusserst anregenden und mit starkem Beifall aus- 

ezeichneten Festvortrag über die Frage: »Was muss eine gute Familienchronik enthalten« (s. Heft 9. des 
Roland), wáhrend der Vorsitzende noch herzliche Worte des Dankes anschloss. Fine Abordnung des Vor- 
standes mit Herrn Dr. med. Krauss als Sprecher vollzog darauf eine Ehrung des Vorsitzenden, um deren 
Zustandekommen sich der genannte Herr ausserordentlich bemüht hatte, indem sie ihm eine künstlerisch, 
hochvornehme Brunnensäule (sogenannte Jardiniére, hergestellt in der Silberwarenfabrik M. H. Wilkens 
und Sóhne, Bremen) mit dem Bremer Roland als Bekrónung und zugehóriger Ehrenurkunde (hergestellt 
in dem Atelier von Heinrich Pfannstiel Grossherzogl. Sächs. Hoflieferant in Weimar), einem Kunstwerk 
an sich (s. d. Abbildungen) wegen seiner Verdienste um die Rolandsache überreichte. Nachdem der Be- 
schenkte für die ihm zuteil gewordene Ueberraschung, die freilich nach seinem Empfinden eine allzu- 
grosse Ehrung bedeute, mit herzlichen Worten gedankt hatte, widmete Herr Pastor em. Scheuffler, als 
Obmann der Ortsgruppe Dresden dem Vorsitzenden Worte hochehrender Würdigung. 

Ehe man sich zur Festtafel niederliess, fand durch die Firma Max Fischer eine Blitzlichtaufnahme*) 
der Teilnehmer statt (s. d. Abbildung.) 

Während des Mahles 1 eine grosse Anzahl Trinksprüche gehalten. Den Trinkspruch auf 
Kaiser und Reich, König und Vaterland brachte in markigen Worten Herr Oberlandesgerichtsrat Dr. Baring 
in Dresden aus. Mit vaterländischer Begeisterung sprach auch Herr Pastor Hilliger Radebeul, indem er 
an den Ernst der politischen Lage, an die bevorstehenden Stichwahlen erinnerte. Herr Major Schultz- 
Trinius überbrachte mit noch 2 Vertretern Herrn Arthur Dimpfel und Herrn Landgerichtsdirektor Dr. Selle, 
die Glückwünsche der Ortsgruppe Leipzig, dem Herr Pastor Scheuffler mit einem Trinkspruch auf die 
Ortsgruppen ausserhalb Dresdens antwortete. Als Vertreter des Deutschen Sprachvereins, Zweigverein 
Dresden, leerte Herr Hochschulprofessor Dr. Scheffler sein Glas auf das Wohl des Roland. Herr Studien- 
rat Prof. Dr. Unbescheid feierte seinen treuen Mitarbeiter und Berater Herrn Oberstaatsanwalt Dr. Gerhard, 
und dieser spendete Herrn Inspektor Neefe Worte höchster Anerkennung für seine erfolgreiche, unermüd- 
liche Tätigkeit als Bibliothekar des Vereins; den Vertretern der anwesenden Geschlechtsverbände widmete 
Herr Bürgermeister Dr. Hase-Freiberg seinen Trinkspruch, und Herr Major Reichert aus Lauban sang 
das Lob der Damen. 

Ausserordentlich gross war die Zahl der eingelaufenen Glückwünsche und Drahtgrüsse. So sandte 
Herr Hauptmann Alfred Kell Chemnitz, stellvertreteuder Vorsitzender, der in letzter Stunde dienstlich am 
Erscheinen verhindert wurde, ein sinniges, formvollendetes, als Trinkspruch auf die Gründer des Roland 
gedachtes Gedicht, das der Vorsitzende vorlas. Gleichfalls in poetischem Gewande sandten Begrüssungen 
die Berliner Ortsgruppe: »Roland, halte Wacht in Treuen — gute deutsche Art erneuen — treue deutsche 
Sitte pflegen — zu des Vaterlandes Segen — schütze deutsche Macht, — Roland, steh’ auf der Wacht!« 

Die Hamburger Ortsgruppe, deren Mitglieder zur selben Stunde sich zu einer Festsitzung ver- 
einigt hatten: »Weiss auch die Mutter ihre Kinder — in der ganzen Welt zerstreut, wünscht sie sich doch 


mehr und minder — all’ zu ihrem Feste heut — ach! dass jetzt uns fernen Leute — mancherlei nicht 
reisen lässt -— so wär' unsre Gruppe heute — gern in Elbflorenz beim Fest, — mög’ der Mutter Fest ge- 
lingen — wir sind auch bei Speis’ und Wein, — mag’s Dir in den Ohren klingen: — Wohlsein, lieber 
Stammverein! — Roland, wachs’ und blithe heiter, — Freude stets im Schaffen find! — Dies und vieles 
Gute weiter — wünscht dein treues Elbekind!« — Herr Rentier Beyer in Allenstein: Jung Roland, wachse, 
blüh’ und en — entfalte dich stetig freier — und seine Gründer, sie leben hoch! — Das wünscht aus 
Allenstein Beyer.« — Herr Oberassisstent Ehrenhauss in Delitzsch: -Der Roland blithe und lösche nie aus 
— das wünscht aus Delitzsch Ernst Ehrenhauss.« — Herr Dr. Fieker und Landrichter Grofebert in Graudenz: 
»Der Feier fern, wir denken dein — mögst, Roland, wachsen, blühen und gedeihn.< — Herr Fabrik- 


besitzer Frederking in Dorpat: »Vom deutschen Stamme deutsche Aeste — wünschen dem Roland zum 
Stiftungsfeste — Blühen und Gedeihen bei ernstem Streben — so wird er als unsterblich leben.« -— Herr 
Regierungsrat Dr. B. Koerner in Berlin: »Roland, sei das Samenkorn deutscher Wiedergeburt, — halte 
dein Schwert blank und dein Blut rein — zu Deutschland Heile heut — und in ferne Zeit.« — Herr Ober- 
förster Oppermann in Oldenburg: »Kann ich auch nicht sein beim Feste, — mitzufeiern wie die Gäste, — 
ruf ich doch, ob’s noch so weit: »Roland, hoch, hoch Unbescheid!« Herr Amtmann von Unger in Hameln: 
»Dem jungen Roland-Riesen noch manchen Tag wie diesen!« | 
Herzliche Begrüssung sandten ferner: Die Herren Amberger, Verlagsbuchhändler in Zürich, von 
Basse, Ooerstleutnant in Detniold, Cramer, Major in Paderborn, Ebrard, Geh. Konsistorialrat, Prof. Dr., 
Direktor der Stadtbibliothek, Mitbegründer des Roland, Frankfurt a. M., Einecker, Apothekenbesitzer, und 


*) Die Aufnahme befindet sich Nr. 4, 1912 des Salonblattes, Dresden, Räcknitzstrasse 12. 
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Frau Johanna geb. Unbescheid, von Friesen, Generalmajor z. D. in Dresden, Glomme, herzogl. Kammer- 
sanger in Konigsberg, Hermann, Hauptmann in Kassel, Hessemer, Direktor der Siiddeutschen Wasser- 
Weile in Frankfurt a. M., Kell, Hauptmann in Chemnitz, stellvertretender Vorsitzender, Koch, Dr. ph. in 
Jena, Lehmann Oberstleutnant a. D. Bürgervorsteher in Góttingen, Lorenz, Beamter in Bodenbach, Mitschke 
Dr. Grossherzogl. Archivrat, korrespondierendes Mitglied des Roland in Weimar, Möbest, Marineoberzahl- 
meister in Kiel, Nolte, Kaufmann in Berlin, von Pflugk, Prof. Dr., Augenarzt in Dresden, Pietzker, Prof. 
in Nordhausen, Repp, Prof. in Bingen, zugleich im Namen der Mitglieder in Hessen, Ritter, Dr. Offenbach 
a. M., Rogge, Major in Halle a. S., Rosztock, Redakteur, Ehrenmitglied der Ortsgruppe Berlin, Schloess- 
mann und Familie, Dresden und Tübingen, Stamm, Rechnungsrat in Frankfurt a. M., Thamerus, Hauptmann 
der Landwehr, Fabrikbesitzer in Pirna, Thierbach, Kassenvorstand in Plauen i. V., Uhlmann-Uhlmannsdorf, 
Historiker, Pfleger am Germanischen Nationalmuseum, Chemnitz i. S. Besondere Freude erregte der 
Drahtgruss des Herold in Berlin: »Zum heutigen Stiftungsfeste herzlichste Wünsche für ein ferneres erfolg- 
reiches Wirken auf dem gemeinsamen Arbeitsfelde « 

Wesentlich zur Hebung der festlichen Stimmung trugen ferner 5 Tafellieder bei (1 von Alfred 
Kell, 2 von Oskar Przibilla, 2 von Hermann Unbescheid), und mit besonderem Vergnügen hórte man, 
wenn Herr Adolf Beschoren- Dresden vor jedem Gange in launigen Versen die Speisenfolge verkündete. 

Die Mitternachtstunde war lange vorüber, als der Vorsitzende die äusserst anregend verlaufene 
Tafel aufhob, womit das in allen Teilen vortrefflich gelungene Fest, das gewiss allen Teilnehmern in an- 
genehmer Erinnerung, aber auch in der Geschichte des Roland unvergessen bleiben wird, seinen Abschluss fand. 


Für den Vorstand des »Roland«: 


Dr. Hermann Unbescheid. 


Rolandplakette für die Stiftermitglieder. 
(Zeichnung von L. M. Rheude in München, in Bronze 
ausgeführt von Glaser u. Sohn, Dresden). 
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Auf der Rückseite graviert: In Rolandstreue dem 
Stiftermitgliede . . . (darüber 3 Sterne). 
Die Plakette wurde am 18. 1. 1912 den 5 Stifter- 
mitgliedern des Roland überreicht. 


1. Reihe: 
2. Reihe: 


3, Reihe: 


4. Reihe: 


Zehnjähriges Stiftungsfest des »Roland«, 18. Januar 1912, Konzerthaus Zoologischer Garten: 
Ueberreichung der Adresse und des Ehrengeschenkes durch Dr. med. Eduard Krauss an Studienrat Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Von unten nach oben: 

Landgerichtsrat Dr. Seyrich. Frau Seyrich. Frau Hahn. Frau von Béltzig. Studienrat Prof. Dr. Unbescheid. Frau Unbescheid. Pastor 
Dr. Scheuffler. Dr. med. Krauss. Freiin von Seckendorff. Frau Junckersdorf. Frau von Hoff. Frau Rudolph. 

Kgl. Pr. Hoflieferant Starke. Dir. Neefe. Haudelskammersekretär a. D. Steinacker. Prof. Dr. Rüger. Major z. D. Reichert. Oberst von 
Zglinitzki. Major a. D. Schultz-Trinius. Zivilingenieur von Hoff. Kfm. Junckersdorf. Oberstaatsanwalt Dr. Gerhard. Geh. Justizrat Dr. Wetzel. 
Privatgelehrter Macco. Oberlandesgerichtsrat Dr. Baring. Geh. Oberbaurat Grimm, Vortragender Rat im Kgl. Kriegsministerium, 2. Vorsitzender 
des Vereins für Geschichte Dresdens (Ehrengast). Dr. Richter, Vertreter der Kgl. öffentl. Bibliothek (Ehrengast) Dr. Beutel, Archivar an der 
Stadtbibliothek (Ehrengast). Regierungsrat Dr. Gritzner, Kommissar für Adelsangelegenheiten, Vertreter des Kgl. Ministerium des Innern (Ehrengast.) 
Pfarrer Hilliger. Privatus Helmer. Inspektor a. D. Neefe. Landgerichtsdirektor Dr. Selle. Kfm. A. Dimpfel. Bankier Leonhardi. Dr. jur. 
Toepelmann. Finanzsekretár a. D. Hahn. Major z. D. Kornmann-Bartcky. Ingenieur Meissner. Kais. Postdirektor a. D. Gutwasser. Bürger- 
meister Dr. Hase. Leutnant a. D. Schönfeld, Redaktionsmitglied des Salonblattes (Ehrengast). 

Verlagsbuchhändler W. Vogt. Kgl. Landmesser Muche. Rechtsanwalt Dr. Krippendorff. Fabrikdirektor Riecke. Stabsarzt Dr. Berger. Dr. 
med. C. Berger. Privatus Hugo Gerstmann. Buchhändler Beschoren. Freiherr von Keller-Schleitheim. Privatus Heinrich Gerstmann. Rechts- 
anwalt Dr. Thenius. Sardorik, Redaktionsmitglied der Dresdner Nachrichten (Ehrengast.) Privatgelehrter Hartung. Kgl. S. Steuerrat Klemm. 
Prakt. Arzt Dr. med. Schneider. Apothekenbesitzer Rudolph. Kfm. M. Stein. (Illustration aus Salonblatt No. 4, 1912, Dresden, Räcknitzstr.12). 


ROLAND 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde .. . . . 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 116 als 
angemeldet aufgeführten Herren ist nach $ 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 


Die Herren: 


Blume, Th., Goldschmied, Hildesheim. 

Brasch, W., in Fa. W. Brasch & Co., Berlin W 9, 
Königin Augustastr. 13. 

Dietrich, Georg, Juwelier, Berlin SW, Grossbeeren- 
strasse 57a. 

Gerdes, Andreas, Kaufmann, Leer. 

Gerlich, Max, Pr. Major a. D., Dresden-Strehlen, 
Lockwitzerstr. 26. 

Grundmann, Otto, Postinspektor, Leipzig, Arndt- 
strasse 67 II. 

Hünigen, Ernst, Gymnasialoberlehrer, Dresden-A., 
Albrechtsstr. 37. 

Kessler, Otto, Prokurist, Spenge in Westfalen. 

von Neymann, Oberst a. D., Berlin W 50, Regens- 
burgerstr. 26. 

Lantz, Erich, Hamburg 23, Conventstr. 2. 

Schischka, Willy, Stud., Waldheim i. Sa., Schloss- 
strasse 17 bei Berthold. 

Schlobach, Walter, Fabrikbesitzer und Oberleutn. 
der Landwehr Kav. I, Bóhlitz-Ehrenberg, Station 
Leutzsch, Thür. Bahn. 

Singer, Hugo, Ingenieur, Heitnerstr. 2. 

von Wilpert, Hermann, Pfarrer, Schadewalde bei 
Marienburg, Westpr. 


Adressenveränderung. 


Die Herren: 


Dauch jetzt Hauptmann z. D. Heidingsfeld- 
Würzburg; Fieker, Dr., jetzt Assessor a. d. Kgl. 
Staatsanwaltschaft, Elbing, Bismarckstr. 7; Helle, 
Hans, Dr. med., jetzt Oberhausen (Rhid.), Evangel. 
Krankenhaus; Hermann, Hauptmann, jetzt Lehrer 
an der Feldartillerie-Schiesschule Jüterbog, altes 
Lager; von Willmann, Dr.-Ing., Kgl. Regierungs- 
Baumeister, jetzt Erfurt, Bismarkstr. 7; Woltmann, 
Verbandsbeamter, jetzt Königsberg i. Pr., Bachstr. 23; 
Schlemm, Regierungsbauführer, vorläufige Adresse: 
Herr Schlemm, Hannover, Straugriede 38; Blumen- 
thal, jetzt Hauptmann z. D.; Danckwarth, Plantagen- 
leiter jetzt Liakayha bei Mikindani, Deutsch-Ost- 


afrika; von Sommerfeld, Ernst, jetzt Bethel bei 
Bielefeld. 
T 
Geh. Sanitátsrat Dr. med., Karl Hermann 


August Helmkampff, t am 31. 1. 1912, Dresden, 
Blochmannstr. 11, im 62. Lebensjahre. 


Gegründet 18. Januar 1902. 


1. April 1912 


44. Empfangsbestätigung. 


Personalbogen sandten die Herren: Bonhoff, 
Dr. med. 705, Dehms, Dr., Postrat 706, Korselt, 
stud. jur. 707, Reichelt, Hilfsexpedient 708. 

Bilder sandten die Herren: Windfuhr, Konrad, 
Kaufmann 378, Bonhoff, Dr. med. 379, Reichelt, 
Hilfsexpedient 380. 

Roland-Stammbuchblätter sandten die Herren: 
Bonhoff, Dr. med. 405, Reichelt 406, Regierungs- 
bauführer Schlemm 407. | 


Genealogisches Adressbuch. 


f Superintendent Flauss, dafür: Gymnasial- 
oberlehrer Prof. Dr. Rogge, Marienwerder, Vors. 
des Westpr. Geschichtsvereins Marienwerder (mit- 
geteilt von Herrn Regierungsrat Dr. B. Koerner); 
Engelbert, Lehrer, Kreuzthal, Kreis Siegen, Westpr. 


Mitteilungen. 


1. Für das 6. Mitgliederverzeichnis: Wer waren 
die Eltern des am 22. 6. 1766 in der St. Johannis- 
kirche zu Magdeburg mit Anna Katharina Heinecke 
aus Magdeburg getrauten Landjägers Johann Friedrich 
Blumenthal von der Magdeburger Pforte und wann 
ist derselbe geboren? Antworten erbeten an Haupt- 
mann Binmenthal, Aachen. 

Gründler, Berginspektor, sammelt Nachrichten 
über die Familien Gründler, le Cointe, von Carnall 
und von Büttner. 

Kornmann-Bartcky, Carl, Major z. D. DresdenN. 
König Albertstr. 311 "* sammelt jede Nachricht 
über den Namen Kornmann. 

Johann Gottfried Kornmann * 2. 8. 1729 Hoch- 
ea Richter in Köstritz b. Gera, Reuss j. L., 

usammenhang gesucht mit Henritze (Ritze, Reitz) 
Kornmann 1511 Bürgermeister in Kirchhain, 1526 
Schóffe, t 1596. 

Beyer, Heinrich (49), Telegraphensekretàr, Frank- 
furt a. M., Rotlintstr. 75 2 B. 

Johann Michael Beyer, Zimmermann in Ronne- 
burg (Sa.-Alt.), t 17. 7. 1830, * um 1750 (wann? 
wo? Eltern ?), o» mit Maria Elisabeth geb. Schumann, 
+ 14. 12. 1824 in Ronneburg, * um 1756 (wann? 
wo? Eltern?) Nähere Angaben, namentlich für rück- 
liegende Zeit erbeten. 

2. Ordentl. Rolandstag am 3. Mai 1912, Bahnhof 
Dresden-Neust, abends 7'/, Uhr. Tagesordnung: 
1. Rechensch.-Bericht; 2. Vorstandswahl; 3. Wahl 
eines korresp. Mitgliedes. 


Eingänge. 
1. VonSr. Exzellenz Herrn Justizminister Ruhstrat: 
Die Familie Ruhstrat 1595—1911. 


2. Von Herrn. Dr. Wichmann: Schwelins Württem. 
Kl. Chronik. Stuttgart 1660. 
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3. Von Herrn Dr. Bethen: a) Verz. d. Aerzte im 
GENEE Reiche. 3, Jahrg. (1909) ; b) Stettiner Adressb. 
v. J. 1909. 

4. Von Herrn Kap. Ltnt. Zimmermann als 
Verf.: Stammb. d. Fam. Zimmermann v. J. 1911. 


5. Von Herrn Oberltnt. Rothlauf: Beitrag z. Zettel- 
katalog. 

6. Von Herrn Ass. Grosse als Verf.: a) Ahnen- 
tafel dess. Quedlinburg a. H. 1912. Handschr. b) 
Stammbücher-Sammlung Friedr. Warnecke (Berlin), 
beschr. von A. Hildebrandt. Leipzig 1911; c) Kirchen- 
kal. d. Kgl. Hofk. zu Halberstadt v. J. 1912; d) 
Autographen Samml. Dr. Karl Geibel. Leipzig 1911. 
2. Abilg.; e) Sonderabdrucke a. Medizinischen Zeit- 
schriften (enth. biograph. Nachrichten von Aerzten). 


7. Von Herrn Oberltnt. v. Studnitz (Berlin) als 
Verf.: Stammb. des v. Studnitzschen Geschlechtes. 
Berlin 1911.- 

8. Von Herrn Ass. Fieker: a) Jahrb. d. Gesell. 
f. bild. Kunst u. vaterl. Altert. zu Emden. 17. Bd., 
1. u. 2. Heft. Emden 1910; b) Die Kirchenvisit. i. 
d. Grafsch. Hohenstein i. J. 1711. Von R. Reichardt. 
Sonderdr. a. d. Ztschr. f. Kircheng. i. d. Prov. Sachsen; 
c) Dienstaltersliste d. samtl. Landrichter etc. Beilage 
z. Preuss. Termin-Kal. v. J. 1898; d) Die Schlacht b. 
Tannenberg. Von A. Werminghoff. Berlin 1910; 
e) Der Wanderer durch Ost- u. Westpreussen. Illustr. 
Mon. f. Pflege heimatl. Interessen. SIME (1911); 
f) Burschenschaftl. Blätter, 24. Jahrg. Il. (SS. 1910), 
25. Jahrg. I. (WS. 1910/11), sowie 25. Jahrg. II. (SS. 
1911); g) Die Helwigsche Verlagsbuchhandlung in 
Hannover u. die Familie Mierzinsky. Sonderdr. a. d. 
Bórsenbl. f. d. Deutsch. Buchhd. 1908, Nr. 150; 1 Die 
Unterwerfg. dtsch. Ordenslandes durch die Polen i. 
15. Jahrh. Von Fr. Braun. Berlin 1910. 


9. Von Herrn Landr. O. Grofebert: a) Siegel 
marken-Sammlung (ca. 1000 St.), ges. von O. Grofebert. 
Graudentz 1912; 2) Preuss. Justizb. Terminkal. v. J. 
1910; c) Fortpfl.u. Zeugung. Von E. Teichmann. Stutt- 
gart 1907. d) Der Schütling. Niedersächs. Kalender 
v. J. 1909—11; e) Zeitschr. d. Allgem. Deutschen 
Sprachver. Jahrg. 21—26 (1906—11); f) Kartensamm- 
lung »Die Goldsorten aller Länder«. Her. von M 
Helmbrecht. Berlin-Schóneberg 1907. 


10. Von Herrn W. J. Hoffmann als Verf.: Bydrage 
tot der Genealogie der Familie Hoffmann (Rotter- 
damsche tak). S-Gravenhage 1911. 


11. Vom Histor. Verein Ingelheim a. Rh.: Bei- 
träge z. Geschichte von Nieder-Ingelheim. Von A. 
Saalwáchter. Sonderdr. Giessen 1910. 


12. Von Herrn Verlagsbuchhdl. Gódel: Adressb. 
d: St. Hannover v. J. 1863, 1884 u. 1910. 


13. Von Herrn Dr. med. Herdtmann: a) Verz. 
d. Aerzte i. Deutschen R. Leipzig 1911; b) Mitgl. 
Verz. d. Loge z. Br. i. d. Wüste. Cottbus 1909/10. 

14. Von Herrn Justizrat Dr. Roscher als Herausg.: 
Roscheriana. Hannover 1911. 


15. Von Herrn Notar A. Uhlhorn als Verf.: 
a) Die Landesfarben f. Elsass-Lothringen. Zabern 
1911; b) Das Siegel und appen d. St. Bischweiler 
(enth. in Els. Monatsschr. f. Gesch. u. Volkskunde, 
1. Jahrg., Heft 10 v. J. 1911. Zabern). 

16. Von Herrn Bibl. A. Korf als Verf.: Chronik 
d. Genieinde Stierstadt. Oberursel a. T. 1911. 

17. Von Herrn P. Scheuffler: Pfórtner Ecce v. 
J. 1911 

18. Von Herrn Dr. ph. A. Westermann als Verf.: 
Genealogie d. Fam. Zangemeister. Marburg a. L. 1911. 

19. Von Herrn Privatgel. B. Hartung: a) Die 
Matrikel d. Ungar. Nation a. d. Wiener Universität 


(1453—1630). Von Karl Schrauf. Wien 1902. b) Die 
Matrikel d. Univ. Kónipberg i. Pr. Herausg. von 
Gg. Erler. c) Die Matrikeln der Univers. Tübingen. 
Herausg. von H. Hermelink. I. Bd. (1477—1600). 
Stuttgart 1906. d) Stammbuch d. Frankfurter Juden 
(1349— 1849). Von A. Dietz. Frankfurt a. M. 1907. 
e) Frankfurter Handelsgeschichte. Von A. Dietz. 
Fr. 1910. Briefadel. Taschenbuch v. J. 1909. g) Album 
studiosorum univers. Cracoviensis (1400— 1606). Her. 
von Jos. Pelczar u. Ad. Chemiel. Cracau 1883 fig. 
h) Familiengeschichtl. Blätter. Jahrg. 1. VIII. i) Kurtze 
Nachricht von der Stadt Leipzig. (o. V.) Leipzig 1709. 
k) Adress-Kalender f. Berlin u. Potsdam v. J. 1847. 
l) Königsberger Stadtgeschlechter von J. Gallandi. 
Veröff. in Altpreuss. Mon.-Schr. 19. Bd., Heft 1—4 
und 20. Jahrg., Heft 1—8. m) Lexikon d. Schlesw.- 
Holst. u. Eutinischen Schriftsteller. Von B. Kordes. 
Schleswig 1797. n) Forschungen z. Gesch. Nieder- 
sachsens. Herausg. v. hist. Ver. f. Nieders. III. Bd., 
2. u. 3. Heft (enth. Der Uradel in Ostpreussen. Von 
Gg. Bode). Hannover 1911. 0) Der Elephanten- 
Orden und seine Ritter. Von J. H. Fr. Berlien. 
Kopenhagen 1946. p) Stammb. d. Familie Lotter 
in Schwaben. Von C. Lotter. Stuttgart 1879. q) Die 
Patrizierfamilie Schoepplenberg in Greifswald. Berlin. 
r) Chartularium universitatis Parisiensis. Von H. 
Denifle u. A. Chatelain. Paris 1889 flg. 4 Bände. 
s) Rats-Register von Plauen. Von Jul. Vogel. Plauen 
i. V. 1890. t) Ratsverfassung u. Ratslinie d. St. 
Bautzen. Von Herm. Baumgärtel. Bautzen 1901. 
u) Mitteil. d. Ver. f. Gesch. d. St. Meissen. 2. Bd., 
1. Heft (enth. die Ratslinie d. St. Meissen). 


20. Von Herrn O. Prizibilla: a) Kalender für 
1700—2000. Hdschr. Breslau 1910. b) Schlesisches 
Güter-Adressbuch. 3. Aufl. Breslau 1886. c) Mitgl. 
Verz. d. Ver. Deutscher Ingenieure v. J. 1906. d) 
Aktenstücke betr. die Familie: Anders, Hampel, 
Reichel, Hübner, Hoffmann, Kuhn, Wittner, Kindler, 
Lagne usw. 


21. Von Herrn Prof. Dr. Unbescheid a) Dresdner 
Geschichtsblätter 1894 —1911, b) Die Burgen und 
vorgeschichtlicken Wohnstätten der Sächs. Schweiz, 
von A. Meiche. 


22. Von der Schriftleitung der Hess. Chronik i. 
Heft 2 u. 3. 


23. Von Herrn Regierungsrat Schmiedel: Sachs. 
Archiv f. Rechtspflege ?/, 1912. 


24. Von Herrn Dr. med. Bonhoff: Goslaer Haus- 
inschriften von Fr. Bonhoff. 


25. Von Herrn C. vom Berg: a) Berichtigungen 
und Ergánzungen zur Geschichte der Familie Moes, 
b) Nachrichten zur Geschichte der Familie Moes. 


26. Vom Limburger Geschichtsverein: Jaar- 


boek XVII. 
27. Von Herrn Regierungsbauführer Schlemm: 
Schlemmsche Familienurkunden. 


28. Von Herrn H. Thierer: Ortsgeschichte von 
Gussenstadt Bd. 1. 

29. Von Herrn Apotheker Einecker: Adressbuch 
von Freiburg i. B. 1910/11. 


30. Von Herrn Prof. Munscheid a) Beitráge zur 
Nachfahrenliste der Familie Munscheid, b) Munscheids 
Familienbl. Nr. 10, 1912, c) Silvestergedicht von M. 
Reichelt geb. Munscheid. 


31. Urkundenquelle Nr. 3. 1912. 


32. Angekauft: Niedersáchs. Familienkunde von 
W. Linke. 
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Nachrichten von den Obmannschaften. 
Ortsgruppe Dresden. 


10—72. Sitzung. Obmann: Herr Pastor em. Scheuffler, Schriftführer: Herr Rechtsanwalt 
Dr. Krippendorff. 


70. Sitzung 1. Dezember 1911. 


Besprechung der für den 18. Januar 1912 in Aus- 
sicht genommenen festlichen Veranstaltungen. 


71. Sitzung 2. Februar 1912. 


Herr Professor Dr. Lobeck sprach über das 
Thema: »Eine Reise nach Paris im Jahre 1801 nach 
Briefen des kursáchsischen Premierleutnants Frnst 
Gottfried Freiherrn von Odeleben«. Diese Briefe liegen 
als Manuskript im hiesigen Kórner-Museum und ent- 
halten eine tagebuchartige Reisebeschreibung; sie 
sind gerichtet an den damaligen Stabsrittmeister beim 
Königl. Sächs. Husaren-Regiment in Artern Gustav 
August Moritz von Mandels!oh. Odeleben macht 
mit zwei Kameraden, seinem Bruder Ernst Otto 
Inocentius und Gottlieb Grafen von Diesbach, — 
beide Leutnants beim Stab Gardedukorps in Dresden 
— eine Reise nach Paris, das sie von Erfurt aus 
nach sechstägiger Wagenfahrt erreichen. Wenn auch 
diese Reisebriefe nichts von politischer Bedeutung 
enthalten, so zeugen sie doch von dem offenen Blick, 
mit dem Odeleben Land und Leute in dem Frank- 
reich des ersten Konsuls sah, sowie von dem grossen 
Interesse des Briefschreibers an Kunst und Wissen- 
schaft, besonders den militärisch-technischen Fragen; 
die Briefe zeichnen sich durch gewandten Stil und 
durch einen erfrischenden Humor aus. Als interessant 
hob der Vortragende hervor, dass wir aus den Briefen 
den Zustand der Kirchen, Paläste und Plätze von 
Paris im Jahre 1801 kennen lernen und ein Bild von 
der Zerstörungswut der Revolution erhalten. Den 
Höhepunkt der Darstellung sieht der Vortragende 
in einem sehr lebendig und anschaulich geschriebenen 
Bericht über die Parade am 14. Juli, mit dem Ode- 
leben eine Charakteristik Napoleons und seiner Kon- 
sulargarden verbindet. — 


72. Sitzung 1. März 1912. 


Herr Postdirektor Gutwasser berichtete über die 
Lebensschicksale seines Stammvaters 6. Generation, 
des Kursächsischen a ee Heinr. Gutwasser. 
Dieser, geboren 1677 als Sohn des Bergvogt Gut- 
wasser in Saalfeld, liess sich 1696 in Schneeberg zur 
Kursächsischen Armee freiwillig anwerben und wurde 
dem v. Jordanschen Regiment zugeteilt, in welchem 
er alsbald zum Gefreiten, Korporal, 1701 zum Fähndrich 
(Offiziersrang) und dann zum Souslieutenant auf- 
rückte. Später 1709 trat er in die Chevaliergarde 
über, wurde in dieser 1720 zum Major und zum 


die Strapazen des aufreibenden Dienstes, 1727 zu 
Dresden. Er nahm an den zahlreichen in dieser Zeit 
fallenden Feldzügen und Expeditionen Augusts des 
Starken teil, so an der Expedition nach Krakau zur 
Krönung als König von Polen 1697, am Nordischen 
Kriege 1699—1702 und den weiteren Kämpfen mit 
Karl XII. (Schlacht bei Fraustadt 1706), am Spanischen 
Erbfolgekriege usw. Hierbei schilderte der Herr 
Vortragende eingehend die Einrichtungen des Heer- 
wesens damaliger Zeit. Die Heere waren Söldner- 
heere. Auf Grund von Werbemandaten wurden 
Leute aller Stande und aller Altersstufen zum Kriegs- 
dienst angeworben, wobei nicht nur die Werbe- 
trommel und das meist reichliche Handgeld, sondern 
auch oft List und Gewalt eine Rolle spielten. Die 
Soldateka umfasste Leute von 17 bis über 50 Jahre, 
»alte Kerle« und »neue Knechte«. Die Löhnung 
wurde aller 10 Tage ausgezahlt (Decade), war auch 
reichlich bemessen, wurde aber häufi unregelmässig 
oder auch gar nicht bezahlt, trotz der bestehenden 
Vorschusspflicht der Hauptleute. Die Behandlung 
der Leute war barbarisch streng (Musketentragen, 
Spiessrutenlaufen). Sehr schlecht war es mit der 
Kranken- und Verwundetenpflege bestellt. Das 
Sanitätspersonal war völlig ungenügend; die Kranken 
und Verwundeten waren Barbieren und Feldscherern 
anvertraut, und diese walteten ihres Amts à la Dr. 
Eisenbart. Die Lazarette waren in jámmerlichem 
Zustande und zur Aufnahme Verwundeter nach einer 
Schlacht gänzlich ungenügend. Die Unterkunft war 
mangelhaft. Besonders unangenehm waren auch die 
Winterquartiere in Polen, wo man die Edlen und 
die Geistlichen, um sie bei guter Laune zu erhalten, 
mit nah ung verschonte. Die Truppen wurden 
in elenden Nestern, bei einer feindselig gesinnten 
Bevölkerung einquartiert und hatten unter Schmutz 
und Krankheiten zu leiden. Desertionen waren bei 
solchen Zuständen begreiflicher Weise an der Tages- 
ordnung; sie wurden, wenn man des Davongelaufenen 
wieder habhaft wurde, äusserst streng bestraft. Ein 
trübes Bild früherer Zustände, wie es in der Gegen- 
wart ein Gegenstück nur noch in der französischen 
Fremdenlegion findet. Der interessante Vortrag 
wurde beifällig aufgenommen, mehrere der An- 
wesenden wussten Beiträge zu liefern. — In der 
nächsten Versammlung am 29. März wird Herr 
Studienrat Prof. Dr. Unbescheid das Thema be- 
handeln: AusdemFamilienkreisederGrossen 
von Alt- Weimar. I. Teil: Herzog Carl August 


Oberstlieutnant befördert und starb, gebrochen durch | 9nd die Seinen. 


Ortsgruppe Leipzig. 
29. Sitzung am 3. Januar 1912, abends 8!/, Uhr Thüringer Hof. Obmann : Herr Major Schultz-Trinius 


1. Bericht des Obmanns über den Verlauf des 
Dresdener Rolandtages und Uebermittelung des 
Dankes des Herrn Studienrat Unbescheid an die 
Ortsgruppe. 

2. Vorlage und Besprechung einer Zuschrift 
einer Leipziger Verlagsbuchhandlung, Vorzugs 
angebot »Deutsche bildende Künstler in Wort 
und Bild, Deutsche Tonkünstler in Wort und 
Bild«. Fernerhin eines Angebotes des Ausstellungs- 
Vorstandes der elektrotechnischen Ausstellung 1912 


in Leipzig zum Besuch eines Vortragsabends in 
derselben. 


3. Zwei in den letzten Tagen an den Obmann 
eingegangeneSchreiben, eigenartige Verwandtschafts- 
verkettungen betreffend, gaben Veranlassung einiges 
über die Stammtafel der Familie Trinius, über die 
gelegentlich ein Vortrag geplant ist, zu berichten. 


4. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Gotter: 
»Einiges über die Geschichte der Wappen«. 
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I. Eherne, mit heraldischen Wappen ausgestattete 
Schilde und Helme aus dem frühen Mittelalter sind 
nirgends vorhanden. Vorhanden sind nur hölzerne 
Schilde mit dergleichen heraldischen Verzierungen 
und mit Büffelhörnern versehene Helme aus späteren 
Jahrhunderten, etwa dem XIV. und XV. Gegeben 
aber muss es jene haben, sie sind nur infolge Ab- 
nutzung zu Grunde gegangen, ohne dass man sie 
länger, als sie ihrem Gebrauche und Zwecke dienten, 
aufzuheben eine Veranlassung gehabt hätte. 

Il. Besonders lehrreich für die Geschichte der 
Wappen sind die alten sogen. Reitersiegel der 
Fürsten und sonstigen Machthaber, und zwar die- 
jenigen aus dem XII. und XIII. Jahrhundert. Bei 
diesen finden sich an den Schilden und Helmen 
der das Siegel darstellenden Reiter (Ritter), ebenso 
an den etwa von diesen getragenen Fahnen, später 
auch an den Pferdedecken das Wappen von deren 


Inhaber. An die Reitersiegel, schliessen sich später 
die Siege) in Schildesform an, deren sich auch 
die nobiles und ministeriales bedienten. Von anderen 
Denkmälern mit Wappenbildern auf Schild und Helm 
aus dem XII. und XIII. Jahrhundert ragen die vielen 
noch vorhandenen Grabdenkmäler hervor. 

III. Den bildlichen Denkmalen stehen schrift- 
liche Zeugnisse zur Seite, nämlich: 

1. in den kaiserlichen Adels- und Wappenbriefen, 

2. in den epischen Gedichten des Mittelalters 
(zuerst in Frankreich, später auch in Deutschland). 

IV. Das Geschlechtswappen auf Helm und im 
Schilde diente als Erkennungszeichen bei Turnieren 
und im Felde (man musste schon bei der dem 
Turnierspiel vorhergehenden Wappenschau wissen, 
Was der Ritter im Schilde führte.). 


V. Der Brackenkopf im Hohenzollernwappen. 


Ortsgruppe Berlin. 
79. und 80. Sitzung am 9. und 23. Januar 1912. Vereinsheim: Weihenstephan, Schöneberger Ufer 23. 


Obmann Herr Baurat Köhne. 


Schriftführer i. V. Herr Architekt Schultze. 


Beginn 8?/, Uhr, Ende 11ſ½ Uhr. 


Es wird beschlossen, dem Hauptverein in Dresden 
zum 10 jährigen Stiftungsfest ein Glückwunsch-Tele- 
gramm zu senden. 

Dem Gedächtnis Felix Dahns, des Vorkämpfers 
reinen Deutschtums, weiht die Versammlung ein 
stilles Glas. 

Herr Architekt Schultze gibt als Schatzmeister 
den Rechenschaftsbericht für 1911 und im Anschluss 
daran einen interessanten Rückblick auf die Be- 
suchsziffern bei den Sitzungen der Ortsgruppe seit 
deren Bestehen. Nach Verlesung des Jahresberichts 
und Prüfung der Bücher wird dem Schatzmeister 
Dank und Entlastung ausgesprochen. 

Herr Baurat Köhne stiftet für die Bücherei: 
Friedrich Tischbach: »Wie wurden die Deutschen 
zum Christentum bekehrt?« nebst Anliang: Aus dem 
Syllabus des rómischen Papstes Pius IV. v. 18. Juli 1870. 

Herr Architekt Schultze legt vor: 

1. Gedenkblatt für die Altar-Bibel der demnächst 
einzuweihenden Kirche in Tegel, welche derselbe 
zum Gedächtnis an sein verstorbenen Töchterchen 
stiftet. Das Blatt, welches den ungeteilten Beifall 
der Anwesenden findet, hat Herr Hof-Wappenmaler 
Roick in Steglitz nach den Angaben des Stiftens 
ausgeführt. 

2. Geschichte der Stadt Kónigsberg von Dr. R. 
Armstedt, 

3. Familien-Kalender »Märkischer Hausfreund« 
Beilage zum Brandenburger Anzeiger 1912. 

Herr Regierungsrat Dr. Kórner stiftet für die 
Bücherei: 

a) Die Flaggen der Kriegs- und Handelmarinen 
aller Staaten der Erde, Leipzig bei Moritz Ruhl, 

b) die Wappen aller souveränen Länder der 
Erde, ebenda erschienen, 

c) die Wappen der wichtigsten Stádte Europas, 
ebenda 1887, 

d) Deutsche Städtewappen, enthaltend die 
Wappen von 312 der bedeutendsten Städte des 
Deutschen Reichs, Frankfurt (Main), Verlag von 
Wilhelm Rommel. 

ia ET Gelder, legt vor: 

a) den Münchener " 

b den Hallischen Kalender für 1912. 

Herr Regierungsrat Dr. Körner gibt zu dem 
ersteren verschiedene Erläuterungen. 


Herr Oberstleutnant Weissenborn spricht über 
die Berechnung von Geburtstagen, wenn man das 
Sterbedatum und Alter kennt. 

Es wird beschlossen: 

Die geplante Schaustellung heraldischer und 
genealogischer Kunstgegenstände am Dienstag, den 
27. Februar im Vereinsheim stattfinden zu lassen. 


80. Sitzung am 23. Januar 1912. Beginn 9'/, Uhr, 
Ende 11'/, Uhr. 


Herr Macco überbringt Grüsse von: Rolandstag 
in Dresden, dem zehnjährigen Stiftungsfest, das einen 
glänzenden Verlauf genommen habe. Hierzu verliest 
der Herr Obmann einen Bericht der Magdeburger 
Zeitung. 

Zum Gedächtnis der 200 jährigen Wiederkehr 
des Geburtstages Friedrichs des Grossen trinken die 
Anwesenden auf Anregung des Herrn Obmanns 
einen »Minneschweig«. 

Herr Architekt Schultze legt vor: 

1. Versuch einer Geschichte und Beschreibung 
Kónigsbergs (Pr.) von Ludwig von Baezko, 
Professor der Geschichte zu Königsberg 1804 bei 
Göbbels & Unger, worin u. a. die 51 Stipendien, 
welche von der Akademie und die 32 Stipendien, 
welche vom Magistrat verwaltet werden, ferner 18 
Stipendien, die von kleinen Städten für die Akademie 
gestiftet sind, sodann 16 Familien -Stipendien 
und schliesslich die milden Stiftungen ausführlich 
beschrieben sind. 

2. Wehrmann: Geschichte der Stadt Stettin, 
Verlag von Le’on Saunier’s Buchhandlung, Stettin 1911, 
herausgegeben anlässlich des 75 jährigen Bestehens 
der Firma. Ein zeitgemässes, mif guten bildlichen 
Darstellungen geschmücktes Werk. 

Herr Macco verbreitet sich des längeren über 
die Aachener Kirchenbücher und Stadtgeschichte, 
der Herr Obmann dankt ihm namens der Zuhörer 
für seine belangreichen Ausführungen. 

An die hervorragendsten Berliner Zeitungen 
und an einige auswärtige Zeitschriften ist ein 
Aufsatz aus Klemms Archiv »über die Nutz- 
lichkeit der Stammbäume« sowie ein Bericht über 
die Bestrebungen des Vereins »Roland« mit der 
Bitte um Veröffentlichung abgesandt worden. 
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Ortsgruppe Hamburg. 


1. Für den Vereinsschrank eine Plakette mit dem 


In der Dezembersitzung war beschlossen worden, i ‘ e 
»Roland« in Kupfer von einem Künstler anfertigen 


das zehnjáhrige Bestehen des »Roland« gleichfalls 


durch eine Festsitzung zu feiern, und zwar sollte, ! Zu lassen. M S 
wenn Hamburg wider Erwarten nicht in Dresden | h 2. Im Mai einen Ausflug nach Lübeck zu unter- 
nehmen. 


vertreten wáre, diese Feier gleichfalls am 18. Januar 
stattfinden, sonst am 26. Januar. Da die Ortsgruppe 3. Gelegentlich der Anwesenheit des Herrn 
nicht vertreten war, fand am Donnerstag den Studienrats Prof. Dr. Unbescheid n Hamburg (um 
18. Januar, im Weinkeller unter dem Patriotischen | Pfingsten herum) eine ausserordentliche Sitzung ab- 
Gebäude (Zimmer No. 3) diese Festsitzung mit zuhalten. 
gemeinsamer Abendtafel statt. Der Vorsitzende, Es wurden vorgelegt: 
Herr von Schiller, gab in seiner Festrede einen 1. Aug. Hettler: Hallesches Akademisches 
Ueberblick über die Entwickelung des »Roland« und | vademecum. 1. Bd. Bio-Bibliographie der aktiven 
wies auf seine Bedeutung für Genealogie und | Professoren usw. der Universität Halle, Witten- 
Heraldik hin. Sein Hoch auf ui Wachsen, berg. 1910. 
Blühen und Gedeihen des »Roland« fand begeisterten . i. ; d 
Beifall. Alle Wünsche der Ortsgruppe für den TE EE Bibliographia Doebneriana. 
Stammverein waren zusammengefasst in dem poe- E j . EN 
tischen Trinkspruch (v. Herrn Johs. von Dzienzel 3. Hans Rode: Genealogie der Familie Rode. 
verfasst), der auf telegraphischem Wege nach Dresden Dann hielt Herr Erich Windfuhr einen Vortrag 
geschickt wurde und der im Festbericht (Márznummer über das Ergebnis und den Stand seiner familien- 
1912 des Roland) abgedruckt worden ist. — Herr geschichtlichen Forschungen. Besonders interessant 
von Schiller legte den ersten Druckbogen seiner im | Waren seine Ausführungen über die Mittel und Wege, 
Erscheinen begriffenen umfangreichen Familien- die es ihm im Verein mit seinem Bruder Konrad 
chronik vor. GE en, in e Ke kurzer Zeit 
g ahre) ein solch umfangreiches Material zusammen- 
ee ee wurden folgende Be- | tragen, von dem die ausgelegte Stammtafel ein 
8 i beredtes Zeugnis ablegte. 


BRIEFKASTEN. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 

wird mit 10 Pf. berechnet. Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. — Im Interesse unserer verehrl. 

Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen möglichst deutlich zu schreiben. — Die 

verehrl. Rolandsmitglieder werden ersucht, bei den einzusendenden Antworten die Bezeichnung: R.-B. 

Nr.. .. bezw. AB, Nr... (= Rolandbriefkasten, Archivbriefkasten) beisetzen zu wollen und dieselben 
getrennt niederzuschreiben. 


r E Abt Johann Friedr. Wilh. Jerusalem und dessen 
Anf agen Sohn (Goethes Werther) ist bekannt. 

116. Wo ruhen nachfolgende Akten: 1. der Oberleutnant v. Gülich, 
Schiffhándlergrabegesellschaft, 2. der societas Chri- Berlin W 50, Nachodstr. 28. 
stiana Johanneo oder charitatis et scientiarum resp. 120. Auf einem silbernen Familienbecher be- 


die Lebensläufe ihrer Mitglieder, 1754—58, 3. des fi , j 
vorm. Appellationsgerichts Dresden 1754—58, 4. de Wa I W und der Jahres 


1760 forderte der Rath zu Dresden die Bürgerschaft In si 3 
auf wegen den vernichteten Kirchenbüchern der Beleg e 
Kreuzkirche Verzeichnisse ihrer Familien auszuweisen. | Decken: blaü-silbsrn: j f d 


Wo sind die Verzeichnisse? 5. wer ernannte di äti i i 
notarii publici caesarei z. B. in Stolpen 1678. Wa a Familie VE E 
von Auenmüller. Regierungsbaumeister Königk, Landsberg a. W. 

117. Wo ist um das Jahr 1690 Elias — _ 121. Gesucht: 1. Wappen des churhessischen 

+ 1753 in Schwetzingen Be) ps WO — | Ministers Conrad Abée + 1873 Marburg. 

Wo heiratet er um 1715 M. Magdalena N. N.? Wo 2. Wappen des Ludwig v. Wrede auf Wurgessen, 

in der Rheinpfalz kommt der Name Ihm noch vor? t xm é: Sener Frai Granditai * 1790 
Karl Eggensperger, Gr. Oberzollverwalter, „„ nm i Ee 

Bruchsal i. B. 


4. Des Pfarrer Scheffer in Schrecksbach? (etwa 
118. Sevin, ausgewandert 1572 aus Orléans, | 1760) f? œ ? oder seines Solnes, Minister in 

anlässlich der Bartholomäusnacht, kam 1596 nach | Churhessen. 

Hildburghausen. Michel Sevin war französ. Kapitän. 5. Des Hofrat Ludwig Wigand in Corbach x? 


? ? 
Joh. Jak. Sevin war auch Kapitän; vermutlich (etwa 1760) 1 ? œ: 
lieiratete er in Hildburghausen. d Dr. Harms, Bezirksarzt, Annaberg. 


Gesucht wird das Wappen des Michel, resp. . 122. Am 6. April 1739 hat sich in der St. Nikolai- 
Joh. Jak. Sevin. W. Vielhaber, Düsseldorf. kirche zu Brüssel mein Vorfahre Nikolaus Brems 
mit Lucia Mellaerts verheiratet. Unter anderem war 

119. Jerusalem. Mitteilungen freundlichst | Trauzeuge ein Christian Brems. 
erbeten über die Familie (von oder van) Jerusalem, Büttner bringt in seiner »Genealogie der Lüne- 
früher in Lübeck und Danzig. Literatur usw. über | burgischen Patrizierfamilien« die ganze ausführliche 
den Braunschweiger Theologen und Hofprediger, | Stammtafel der Familie Broemse (Bremese, Bromes, 


Brömbsen, von Brömsen) von 1290 bis um 1700. 
Er erwähnt dagegen keinen Zweig, der nach Brabant 
gezogen ist, wie er auch nicht die Abzweigung er- 
wähnt, welche in Rüdesheim am Rhein auf der 
Brömserburg hauste. 

Wer kaun mir den Anschluss von 1739 an die 
Büttnersche Stammtafel herstellen? 

Wer kann Quellen oder Daten über das Geschlecht 
»Rabe« angeben, welches ein altes sächsisches Ge- 
schlecht zu sein und bereits in der Mitte des 16. Saeculi 
in Urkunden vorkommen soll? Ein Heinrich Rabe 
soll als Vorsteher der Ritterakademie in Dresden 
gestorben sein. Wichtig ist Ueberleitung auf Kabes 
in der Provinz Sachsen (Gatersleben, Quedlinburg, 
Hoym in Anhalt). » Wappen? 

Brems, Wesel, Gantesweilerstr. 23. 

123. Gesucht werden die Eltern und Tauf- bez. 


Geburts- und Ehedaten einer Maria Anna de 
Schwerin (t Lülsdorf Siegkreis 5. 5. 1805) o» mit 
Joh. Georg (v.) Brüninghausen zu Lülsdort. Auch 


ungedruckte Nachrichten über das Geschlecht v. 


Brüninghausen. 
Prof. L. Oelenheinz, Coburg. 


124. Kann mir einer der verehrten Leser viel- 
leicht mitteilen, wie die Ehefrau des Kaufmanns 
und Ratsoberkammerers Johann Samuel Braun in 
Naumburg a. S. hiess. Wann und wo ist sie geb. 
verm. gest.? Ist von ihm vielleicht eine gedruckte 
Leichenpredigt vorhanden? Ein Kind aus vorge- 
nannter Ehe, Johanna Dorothea Braun, ist am 25. Dez. 
1775 in Naumburg a. S. geboren. 

Adolf Kiefer, München, Schraudolphstr. 11. part. 

125 Gesucht wird um genealogische Mitteilung 
über die Familie de Bry aus Lüttich, später Frankfurt 
a. M.; insbesondere über die Descendenz des 

Theodor de Bry 1528—1598 

Johann Theodor de Bry 1561—1623 

Johann Israel de Bry 1611 

Zur Nachforschung kommt Frankfurt a. M. in 
Betracht. W. Vielhaber. 


126. 1. Johann Adam Süssenbach x 7, t ?, 
Justiz-Amtsschreiber zu Dobrilugk œ ... dami 
x 2, f ?, Eltern beider? evtl. weitere Vorfahren? 

2. Johann Christoph Gatterer, der bek. 
Genealoge, x zu Lichtenau (Bayern) 13. 7. 1727, 
T Göttingen 4. 4. 1799, o um 1750 (genau?) mit 
Barbara Helene Marie Schubert Xx (Nürnberg) 7 ? 
(Tochter eines Goldschmieds?). Beider Eltern und 
evtl. Vorfahren. 

3. Woher stammt die inzwischen ausgestorbene 
Familie Prizier in Cassel? Auskunft über die 
Familie Dlugosch erwünscht. 

E. v. Sommerfeld. 


127. 1. In wessen Besitz befindet sich jetzt 
Haus Hülshoff bei Tecklenburg i. W. 

2. Woher kann ich eine Ansicht des genannten 
Hülshoffs bekommen? Kleine Auslagen und Porto 
werden gern vergütet. H. de Harde, 

Leutnant, Giessen. 


128. Gibt es Register oder Aufzeichnungen 
irgend welcher Art über die um 1810/20 herum in 
Köln a. R. lebenden französischen Offiziere und wo 
befinden sich diese Register? In einer Taufurkunde 
von 1822 aus Berleburg i. W. ist als Pathe ein 
Johannes Schaub, ehem. franz. Lieutenant, genannt. 

Alle Mitteilungen betr. Ber(c)kum, Ber(c)ken, 
Ruigs, Schaub, Schmidden, Stollwerck nimmt dank- 
barst entgegen J. Berckum, Köln a. R., Marienburg, 

Remagenerstr. 8. 

129. 1. Suche Geburtsort und Daten betr. 
Michael Lindich (20 M Belohnung!). Seine 2. Frau 
Christina Lindichin f 19. 9. 1789 zu Rauda G-A) 
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(cf. das 1767 beginnende Kirchenbuch zu Etzdorf), 
deren Sohn (x 1750) kaufte It. Protokoll d. Herzogl. 
Amtsgericht zu Eisenberg (S.-A.) am 23. 4. 1779 
die Schenke in Rauda. Vorher war er Musketier im 
Erbprinzl. Inf.-Reg. zu Altenburg. 

2. Wo erfahre ich Näheres über einen im 
18. Jahrh. ev. bestandenen Kupferhammer in Rauda. 

3. Sammle alle Nachrichten betr. Familie Lindig, 
Lindich, Lintich in Thüringen, insbes. S.-A. 

Lindig, Oberleutn., Bautzen. 

130. Um das Jahr 1832 lebte in Düsseldorf ein 
Mann namens Steinkühler, der die beiden Söhne 
vom Prinzen Friedrich von Preussen unterrichtet 
hat. Seine Frau wird vermutlich eine geborene 
Windfuhr gewesen sein und zwar eine um das Jahr 
1800 geborene Tochter des Schullehrers Peter Caspar 
Windfuhr in Wetter a. d. Ruhr. Wer gibt Auskunft 
über diese Eheleute? E. Windfuhr. 


131. Die beiden Schwestern Emma und Petronella 
Reschke, Tochter eines Militärbeamten, sind im 
Jahre 1874 aus Peterwardein spurlos verschwunden. 
Erstere war damals 24, letztere 28 Jahre alt. 

Ich bitte dringend um gefällige etwaige Nach- 
richten über deren Verbleib, damit ich der hoch- 
betagten Mutter, die die Mädchen noch immer nicht 
als gänzlich verloren hält, vielleicht doch noch eine 
so sehnlichst erwünschte bestimmte, wenn auch trübe 
Kunde bringen könnte. 

Edm. Reschke, Rechnungsrat, Frankfurt a. Oder, 
Sophienstr. 3. H. 

132. Für die Vervollständigung nachstehender 

Ahnenfafel wäre ich ergebenst dankbar: 


= 
U 
m 
e 
zl 
2 
e . 
* = 
=o" SE 
8 I t- 
© — 
A S. 
N ~ E: 
— E 2 = E 
D . | 
— 8 88 [Ex "| bo 
<= ec = 8142 
d 3E 2 < 3 
S N 2 d 
PEEL 8 * 
E e cjg 
— ob o LIN 
= KEE 812 
SE 
— Ces 
2.2 
x 95 Q 
Q 
Ou 8 kel E 
Ne 2 & 
© 1 
2.8 HE 
ul e D 
o e e ' bus 
— + 1 <+ 
=% 0 E 3 le 
ei bo 872828 vi E 
E M Ge S 2 E 
zt s3, 2523532 
ett 223892 
a De, Béi 
= 8 x m 
5 23. 8 87 
2 2 au = SE EE 
Oc FE: 
a, "Se 
= ke 
ckt 88 
2 ao 
© bes 
— 4—3 
ea 
Berlin NW. 23. Dr. Bernh. Koerner. 
Bachstr. 2. 


— 173 — 


133. Alle Nachrichten über die ital. Sängerin 
Margeritha Salicola (Solicola) werden erbeten. Die- 
selbe kam 1685 aus Venedig nach Dresden und 
mit ihr angeblich auch zum ersten Male die ital. Oper. 

Ist evtl. ein Bild von der Sängerin vorhanden 
und wo? Jede Auskunft nimmt dankbar entgegen 
bei Portovergütung 

E. Fürstenhoff, Dresden. 


134. Vermag Jemand eine Erklärung für das 
Schluss-t in Familiennamen wie: Caspart, Zachert 
u. dergl. zu geben? Auf die Stammsilbe »hard« 
wird es in diesen Fällen doch wohl kaum zurück- 


gehen können. 
M. Weissker, Langebrück. 


135. Wer gibt Auskunft, an welchen Orten 
Sachsens in der Zeit von 1740 -50 der Name Eich- 
horn vorgekommen ist? 

Paul Eichhorn, Schmiedeberg b. Dresden. 


136. Wer kann mir Adressen von Trägern des 
Namens Obenauer in Deutschland — Gross- 
herzogtum Hessen ausgeschlossen — oder Oester- 
reich angeben. Auch Angaben ähnlicher Namen 
sind erwünscht. 

Obenauer, Kriegsgerichtsrat, Stettin. 


137. Mitteilung über das Vorkommen des 
Namens Wichmann, Wiechmann, Wigman, Wieg- 
mann vor 1700 erbittet 

Sanitätsrat Dr. Wichmann, Pyrmont. 


Antworten. 

102. von Wedell. Vielleicht findet sich das 
Gesuchte in der von Max von Wedel herausge- 
gebenen »Gesamtmatrikel des schlossgesessenen Ge- 
schlechts von Wedel« (Berlin 1905), die die Königl. 
Bibliothek und die des Vereins »Herold« in Berlin 
besitzen. 

103. v. Hollmann. Der Admiral H. erhielt 
27. 1. 1905 durch Verleihung des Schwarzen -Adler- 
ordens den erblichen Adel; für seine Kinder hatte 
er den Adel schon 1900 angenommen. Eltern und 
Wappen sind im Briefadeligen Taschenbuch (Gotha, 
Perthes) für 1907 genannt. 

105. v. Zeutsch. Die Familie ist augestorben. 
Ihr bekanntestes Mitglied war Christian Eleonore 
v. Z., die 1687 den Fürsten Johann Ludwig von 
Anhalt-Zerbst heiratete und 1608 für sich und die 
Kinder dieser Ehe den Reichsfürstenstand erhielt. 
Sie wurde nicht nur eine der Stammmiütter des jetzigen 
russischen Kaiserhauses (Kaiserin Katharina II. war 
ihre Enkelin), sondern auch des deutschen Kaisers 
und anderer deutscher Fürsten. 

107. Arndt. Annoncieren Sie in dem Such- 
Blatt »Urkundenquelle«, das W. Brasch & Co. in 
Berlin W. 9 herausgeben und das vierteljährlich allen 
deutschen Pfarrämtern kostenlos zugeht. 

108. Steinkopf. Eine Anfrage im Sprechsaal 
der Auslandszeitschrift »Das Echo« in Berlin wird 
vielleicht die gewünschten Daten über die Peters- 
burger St. liefern. 

114. Delling. Die Wappenerklärungen (»be- 
deutet Kórperstárke« — Zeichen der Verwegenheit«) 
sind so durchaus unwissenschaftlich, dass es sich 
wohl um Band 1 Seite 243 des berüchtigten »Grossen 
Europäischen Wappenbuches« handeln wird, das 
überhaupt niemals existiert hat, gerade deshalb aber 
von s. g. Wappenfabrikanten seit jeher mit Vorliebe 
als Quelle ihrer frei erfundenen Wappen- und Adels- 
nachrichten angegeben worden ist. Einer solchen 
Wappenfabrik sind wohl s. Z. auch die Delling zum 


Opfer gefallen. Es gab zwar ein bayrisches Adels- 
und Patriziergeschlecht Delling, doch führt dieses 
ein ganz anderes Wappen und ist erst seit dem 
16. Jahrhundert bekannt. 

"Arthur Dimpfel, Leipzig. 

00. In der Bibliothek der Königlichen Landes- 
schule Pforte (Kreis Naumburg) befindet sich unter 
der Bezeichnung Manuscr. Nr. 57 folgende Hand- 
schrift des 18. Jahrhunderts: 

»Genealogisch -historische Beschreibung nebst 
denen Stamm- und Ahnentafeln des altadelichen 
und zum Teil hochgräflichen Geschlechts derer 
von Berlebsch«. 45 Blätter in Folio. 

In den handschriftlichen Sammlungen des Ge- 
schichts- und Altertumsvereins zu Eisenberg S.-A. 
befinden sich als Nr. 53, 25 und 53, 26: 

„Stammbaum des Kunstmalers und Bürger- 
meisters Erasmus Richter in Altenburg.« 

»Stammbaum der Familie Herrling in Buch- 
heim bei Eisenberg«. P. M. 

. Danneberg, Claus. Danneberg, Johannes 
letzterer x 2. 12. 1633 Harsleben bei Halberstadt. 

Boden Dr. med. um 1679 Ebeleben. 

108. Steinkopf, Augustinus 1538 Geistlicher in 
Croppenstedt, vorher in Bórnecke. 

Halberstadt. Petiscus 
Hauptmann u. Komp.-Chef. 


97. Wappen weder bei Rudolphi noch bei 
Siebmacher. Vielleicht Stammregister und Chronik 
der kur-sáchs. Armee von Verlohren. Die sáchsische 
Adelsmatrikel giebt Ihnen Auskunft, da das Akten- 
material aus Fried. Aug. II. Zeit sicher noch gut 
erhalten ist. Hasche gibt Notizen ebenso alle 
Arbeiten über das Zeitheinerlager 1730, dessen Ein- 
richtung Oberstleutnant F. mitleitete, auch die Jahres- 
schriften des Kgl. sáchs. Altertumsvereins bringen 
manches. Auf Wunsch Auszüge. 

98. Jöcher, Gelehrten-Lexikon 1750—51 und 
seine Fortsetzungen Adelung und Rotermund in 
jeder grossen Bibliothek. 

S. A. Gp. v. Einem verfasste eine Geschichte 
d. Stadt Genthin 1803. 

99. Die in den Wappenwerken vorkommenden 
Reichel sind keine sächs. Familien, haben auch 
keinerlei Anklänge an das von Ihnen beschriebene 
wohl bürgerliche Phantasiewappen. 

101. Boden-Aldenburgensis (das  hessische), 
Prakelensis stud. 1596—98 in Marburg, B. Joh. 
Battenburgensis 1655 in Giessen, auch in Treysa 
in Hessen gab es seit 1399 B. 1694 wird ein B. 
Bürger von Kassel. Auf Wunsch weitere Mitteilungen 
über B. auch Dannenberg und Eberhardt die in 
Hessen und Thüringen zum öfteren vorkommen. 
Familie Balke gibt es jetzt noch im Hannoverschen. 
Gegen kleine Subvention meiner Portikasse. 

103. Sind Ihnen Notizen der älteren hessischen 
Hollmann erwünscht? 

105. Wappen im Siebmacher (1772) Spangen- 
berg Adelsspiegel schildert die v. Z. unter dem 
thüring. Adel im I. Teii. v. Gleichenstein nennt 
diese Familie nicht mehr. Ausführliches über die 
altenburgische Linie auf Wunsch gegen kleine Ver- 
gütung. Stenzel zur Geschichte der Familie v. Z. 

ardelegen 1872 kenne ich nicht, doch ist es wohl 
die umfassendste Arbeit. 

109. Für schlesische Adelsgeschichte finden sich 
eine Reihe Werke in Heydenreich Familiengesch. 
Quellenkunde 1909. Dies Werk sollte in keiner 
Handbibliothek eines Familiengeschichtsforschers 
fehlen. 

114. Vielleicht aus einem der sehr seltenen 
Werke von Joh. Gott. Biedermann 1745—52 oder 
dem noch selteneren Hund 1585—86. Ein Ver- 
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zeichnis der in dem letzeren Werke vorkonimenden 
Adelsgeschlechter finden Sie im Oberbay. Archiv für 
vaterl. Gesch. Band 12 und im Jahrbuch des histor. 
Verein f. Oberbayern 1843. Biedermann bearbeitete 
nur Nürnberg und Franken vom Vogtlande bis 
Würzburg sehr ausführlich. 

115. Pilgrim Paulus Buxtehudens stud. 1698 in 


Rostock. Hans Pilgerim stud. 1464 in Erfurt und 
wurde in seiner Vaterstadt Cassel Kämmerer. 
Pylgrym Barth aus Cassel stud. 1476 Erfurt. 


P. Joh. Bernh. aus Gudensberg + 1603 Marburg. 
P. Jeremias aus Wildungen f 1684 Giessen. In 
Thüringen und Sachsen findet sich der Name P. 
nicht. 


Lucka S.-A. M. E. Habicht. 


Felow. » 24. 2. 1688. Joachim Gräfe, Chur- 
fürstl. Oberpostmeister und Anna Catharina (v.) 
Felowen Tochter Maria Elisabeth x 14. 9. 1691 
desgl. Sohn Joachim Friedrich. (St. Mar.-Starg.) 

Genée. 1. Aus einem Privatbrief ohne Tages- 
angabe v. 1850: Albert Genée lebt in Stettin; 
Rudolf Genée ist Oberförster in Schönthal Westpr.; 
Lottchen Genée ist an einen Lohgarber in Garz 
Oder verheiratet; Bertha G. ist auf einem Gut bei 
Colberg in Stellung. Absenderin wohnte bei Prenzlau 
und Empfängerin stammte auch daher. 


2. Ein Postverwalter Genée lebt jetzt in 
Damgarten. 
Hellwig. 1. K. B. Reselkow Pomm.: f 16.1. 


1779 Barba Maria Hellwigs, verehelichte Christian 
Raschen. Sie soll nach einer Nachweisung aus dem 
K.-B. zu Sternin 102 Jahre alt geworden sein. 

2. Stargard: 17. 4. 1674 Pate Dorothea Jochims, 
Christian Hellwigs, Wachtmeister Ltn. Ehefrau. 

* 27. 2. 1659 Balthasar Hellwig, Kramer und 
eae Glocksins Tochter Maria Elisabeth taufen 
assen. 

x 2. 4. 1663 desgl. Sohn David (St. Mar.-Starg.) 
+ 19.9. 1723 H. Hellwig begr. (St. Johann-Starg). 

Hollatz. 8. 8. 1712, Paten: Maria Elisabeth 
Krügern, H. David Hollatz, Past. zu Güntersberg, 
Frau Eheliebste und H. Mag. David FHollatz, 
Praeposit zu Jacobshagen, 

20. 8. 1713, Paten: Jfr. Barbara Maria Hollatz, 
T. Präp. Hollatzen aus Jacobshagen nachgel. Jfr. 
Tochter. 

26. 6. 1722 t H. Past. Hollatz in d. Kirche bei- 
gesetzt. (H. Geist-Starg.). 

25. 3. 1761, Pate: Frau Pastorin Hollatzen, geb. 
Eggelingen aus Brietzig. (St. Johann-Starg.). 

Hering, Barnimscunow: f 30. 1. 1769 Heinrich 
George Hering, Kontrolleur u. Senator zu Soldin, 
74 Jahre alt. 

Stargard: 10.3.1710, Pate: Frau Pastorin Hering 
aus Cürtow. 

x 25. 3. 1761 Friedrich Hering, Kgl. Beamter 
vom Zachan’schen Amt und Dorothea Sophia 
Eggelingen Tochter Friederica Dorothea geboren; 
unter den Paten befindet sich H. Advocat Hering 
aus Stettin (St. Johann.). 

T 5. 7. 1761 H. Amtmann Hering aus Zachan 
Töchterl. v. 14 Wochen begr. 

St. Marien: 30. 1. 1678 
Matthias Heringk. 

f 16. 1. 1696 Michel Hering, ein armer Mann begr. 

H. Geist: œ 26. 5. 1679 H. Matthias Heringk, 
Pastor zu H.Geist, mit Frau Rosina Ottilia Werneckens, 
seel. H. Mag. Löpers nachgel. Frau Ww. 


Pate: Feldprediger 


x 11. 12. 1679 Sohn Mathias get. 

23. 10. 1698 Pate: Frau Regina Herings, Mstr. 
Jochim Vasickens Ehefrau. 

13. 3. 1699 Pate: Jean Samuel Hering. 

20. 5. 1700 f des Herrn Mag. Herings Ehe- 
liebste begr. 

12. 6. 1719 Pate: Jfr. Dorothea Rosina Hering. 
(s. auch Pfitzner.) 

Richard Falck, Stargard i. Pomm. 


63. Georg Zimmermann, Besitzer der Glas- 
hütte (jetzt Ludwigsruh) bei Tornow, Kreis Lands- 
berg a. W., heiratete 1738 Sydonie Jul. Aug. Pappritz, 
Pastorstochter in Tornow. Der Sohn Georg Ludwig 
Zimmermann, Bes. der Glashütte heiratete 1770 
Frau Caroline geb. Grau, verabschiedete Güll. 

X. 32. Iffland, Kgl. Oberamtmann in Neudamm. 

IX. 45. Rose, Johannes war Glockengiesser in 
Volkstedt bei Rudolstadt 1701, 1707. 

Rose, Johann Christoph war Glockengiesser in 
Apolda 1731, 32. 

Jacobi, Johann x 1664 Homburg v. d. H. wurde 
1697 Giesser in Berlin, goss 1700 die Schlüter'sche 
Reiterstatue des grossen Kurfürsten T Berlin 1725 
als Inspektor der Kgl. Giesserei. 

Jacobi, H. J. vermutlich sein Sohn, goss Glocken 
1744 zu Schwarzenau, 1746 zu Nauen. 

Xl. 32. Hein, Glockengiesser in Tübingen, goss 
1212 eine Glocke für Dützingen (Obera. Böblingen) 

00. Schneidewindt, Glockengiesserfamilie des 
17. und 18. Jahrh. in Frankfurt a. M. 

X1. Ahlers, Lieder (Vorname?) war Glocken- 
giesser in Bremen 1791. 

Xl. 125. Engelcke, Johann Glockengiesser in 
Bielefeld 1667, 10670. 

Engelcke, H., desgl. in Halberstadt 1838. 

X. 123. Wanke; Schwester Gertrud Sittenfeld 
in Bethanien, Stettin N. T. ist mit Familie Wanke 
verwandt. 

Kolberg, Michael, Ackerbürger in Prenzlau um 
1700, die Tochter Maria, verehel. mit Färbermeister 
Kanzow in Prenzlau, stirbt 4. 9. 1701. 

Has, Konrad, Glockengiesser in Regensburg 
1478, 1491. 

64. Schummer: ein einf. Mann, namens S, 
nebst 12jähr. Sohn siedelte 1890 von Rummelsburg 
L P. nach dem Neuen Strand bei Weitenhagen, 
Kreis Stolp, über. 

Landsberg a. W. Königk, Reg.-Baumstr. 


XI. 7. + Michael Karstädt, vornehmer Kauf- 
mann; Tochter: Elisabeth, œ 25. 11. 1691 mit T Jakob 
Steffen, f 6. 12. 1734, Bürgermeister zu Anklam. 

00. t Wilhelm Engelke, Bürgermeister und 
Landrat zu Stargard i. Pom. o» 1667 mit 7 Elisabeth 
Bohm, x 1647, Tochter des T Jakob Boh m, Bürger 
und vornehmer Kaufmann zu Stargard i. Pom., u. 
s. Gem. t Elisabeth Burmeister, Tochter des 
+ Samuel Burmeister, Bürgermeister zu Arnswalde. 

Xl. 117. + Friedrich Zöpfel, Pfarrer zu Rakow; 
w 1786 mit Cornelia Ernstine von Köhring, x 1742. 

00. + Katharina Elısabeih Blumenthal, aus 
Bevensen; o .. 2. 3. 1763 mit t Johann Julius 
v. Cölln, x Uelzen 17. 8. 1725, t ebd. 29. 1. 1773; 
vgl. Briefadl. Taschenb. 1907, S. 106. 

00. Zölfel: Hermann Zölfel, Steinmetz zu 
Breslau; Sohn, x Breslau (St. A. 1) 18. (?) 1. 1912. 

VIII. 48. Zadow: f Johann Zado, 1856 Bürger 
zu Gnesen. 

Dr. jur. Bernhard Koerner*, Berlin NW. 23. 


Beitrittserklärungen sind zu richten an: 


Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustrasse 11. 
Büchersendungen und Bestellungen an Herrn Inspektor Neefe, Dresden-A., Marienstr. 8. 
Vereinsschrift ist betitelt: »Roland«, Monatsschrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Nr. 119 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 118 als 
angemeldet aufgeführten Herren ist nach § 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 


Erxleben, Wilhelm, Pfarrer, Krausnick, Unter- 
Spreewald. 

Gähde, Werner, Oberleutnant im Ostfries. Feldart.- 
Regt. Nr. 62, Osnabrück, Werderstr. 3. 

Gey, Arno, Kirchner u.Kirchenbuchführer, Hainichen, 
Bez. Dresden. 

Grosse, Karl, Regierungsrat, Liegnitz, Dovestr. 22. 

Heinrich, Philipp, Fabrikant, Frankfurt a. Main, 
Wohlerstr. 14. 

Reuter, O. Siegfried, Oberpostpraktikant, Berlin, 
Wullenweberstr. 9. 

Roos, Jürgen Paul, Hamburg 4, Sophienstr. 49. 

Schlegel, Dr. Schulrat, Görlitz, Joachimstr. 

Schön, Richard, Mitinhaber der Firma J. Köster, 
Kartonnagenfabiik, Hamburg 1, KI. Reichen- 
strasse 21/23. 

Hieriiber: Schriftenaustausch mit dem Wetzlarer 
Geschichtsverein (Prof. Dr. Gloél in Wetzlar). 


Berichtigung. 
Auf S. 170 der vorigen Nummer, Absatz 4 muss 


es heissen: Fischbach statt Tischbach u. Pius IX. 
statt Pius IV. 


Adressenveranderung. 
Die Herren: 


Dr. jur. Otto von Schöppenthau, Rittmeister d. 

R., Berlin W 62, Keithstr. 10, wurde der erbliche 
Adel verliehen; Dietrich, Juwelier, für Drucksachen 
und Briefe: Berlin SW, Belle-Alliancestr. 7/8, Firma 
E. Rossbach; Eberhard, Kfm., jetzt Elmen-Salze, Bez. 
Magdeburg; Hauschild, Herbert Egon, Dr. jur., jetzt 
Kais. Deutscher Vizekonsul, Moskau, Kais. Deutsch. 
Generalkonsulat, Privatwohnung: Mjasnitzkaja, Sus- 
jatnikow, Pereulok 3, Qu. 9; Hedenus, jetzt Kgl. 
Oberförster, Försterei Mühethal, Kr. Bromberg, Post 
Trischin; Hjort-Nielsen Copenhage C., jetzt Torve- 
adet; Kleinecke, Prof. Dr., jetzt Berlin-Friedenau, 
andjergstr. 23; Kiefer, München, jetzt Schraudolph- 
strasse 11 p.; Koch, Dr., jetzt wissenschaftl. Hilfs- 
lehrer am städtischen Oberlyzeum, Sondershausen, 
Possenchaussee 14; Korth, Tiefbautechniker, jetzt 
Bajohren bei Nordenburg, Kr. Gordanen, Ostpr.; 
von Kruse, Art.-Kap., Russland, Nischny-Nowgerod, 
Karatnaja N II—I; Liersch, F 
Berlin NO, Greifswalderstr. 40 II; Netcke, Rechts- 
anwalt, Dresden-A., Moritzstr. 20; Ritter, Dr., jetzt 
Chefredakteur. Wiesbaden, Rheinstr. 77; Schäfer, E., 
Forst in d. Lausitz, jetzt Roonstr. 3; Ulbrich, Kgl. 


Gegründet 18. januar 1902. 


ROLAND 


Verein zur Fórderung der Stamm., 
Wappen- und Siegelkunde .. .'. . 


1. Mai 1912 


Steuersekretär, i Berlin-Siidende, Stephanstr. 28 II; 
Witte, F. G., Pflanzer, jetzt Sumatra O. K. Postk. 
Laboean Bilik, Panigoran (Marban); Zimmermann, 
Kapitänltn., jetzt an Bord S. M. S. Victoria Luise, 
Berlin C., Marinepostbiiro; Zorn, Kommissionsrat, 
Frankfurt a. M., jetzt Schumannstr. 41. 


Postsendungen an folgende Mitglieder kamen 
zurück mit dem Vermerk -Adresse unbekannt«: 

Benz, Benndorf, Bewersdorf, von Briesen, Düring, 
Genest, Geissler-Berlin, Hagemeyer, Herkt, Herwig, 
Kógler, Lichtenauer, Neumann (Alfons) Rinninsland, 
Schauseil, Schenk, Steinkopff, Voigt (Leberecht), 
Wolfferts. 


Genealogisches Adressbuch. 


Engelbert, Lehrer, Kreuzthal, Kreis Siegen, West- 
falen; Verein für Nassauische Altertumskunde und 
Geschichtsforschung, Wiesbaden, Friedrichstr. 1 gibt 
auch Nichtmitgliedern des Vereins Auskunft, die 
volkskundliche Dinge betreffen, z. B. über Orts- und 
Personennamen, Dialekte, Sitten und Gebräuche. 


Mitteilungen. 

1. Adresse des Herrn Schatzmeisters: Franz 
Junckersdorf, Dresden, Pragerstr. 23. 

2. Für das 6. Mitgliederverzeichnis: 

von Sommerfeld, Ernst, Bethel bei Bielefeld, 
sammelt alle Nachrichten über Sommerfeld und von 
Sommerfeld vor 1600, bes. in Schlesien. Die be- 
kannte Stammreihe befindet sich im Taschenb. des 
Briefadels 1909. 


45. Empfangsbestatigung. 


Bilder sandten die Herren: Schultz, st. jur. 381; 
ud Oberltn. 382; Schischka, st., 383, Brasch, W., 
384; Lattermann, Postdir., 385; Dietrich, Juwelier, 
386; Gerlich, Major, 387. 

2. Stammbuchblätter: Kessler, O., 408; Brasch, 
W., 409; Lattermann, Postdirektor, 410; Gerlich, 
Major, 411. 

3. Personalbogen: Windfuhr, K., Kaufm., 709, 
Schischka, st, 710; Lantz, Kfm., 711; Brasch, W., 
712; Lattermann, Postdir., 713; Dietrich, Juwelier, 
714; Gerlich, Major, 715. 


Eingänge. 


1. Von Herrn Glafey: Stammbaum der Gesamt- 
familie Glafey. 

2. Von Herrn Gerstmann: Verbandsbl. 2, 5. 

3. Von Herrn Rechtsanwalt Ootter: Das West- 
phalsche Geschlecht. 

4. Von Herrn stud. Schischka: Studien und 
Materialien zur Spezialgeschichte und Heimatkunde 


des deutschen Sprachgebietes in Böhmen und Mähren. 

5. Stammtafeln der Familie Schloenbach bzw. 
Schlimmbach. 

6. Hessische Chronik 1912. 4. Heft. 

7. Vom Limburger Geschichtsverein: 
boek 18, b) Katalog. 

8. Vierteljahrsschrift des Herold, Heft 1. 

9. Mitteilungen des Westf. Geschichtsvereins, 
1.—3. Heft. 

10. Von Herrn Dr. Ing. H. Roch als Verf.: 
Das Geschlecht Roch. Chemnitz 1912. 

11. Von Herrn Privatgel. B. Hartung: a) Die 
milden Privatstiftungen zu Hamburg. Von J. M. 
Lappenberg. Hamburg 1845. b) Familiengesch. 
Blätter, 9. Jahrg. c) Geschichte des Kgl. Friedrich- 
Gymnasiums zu Königsberg i. Pr. Von G. Zippel. 
Königsberg 1898. d) Die Abstammung der Familie 
Decker. Von A. Potthast. Berlin 1863. 

12. Von Herrn Oberstleutnant von Gülich: 
a) Dienstaltersliste der Offiziere des Deutschen 
Reiches. Burg 1907. b) Militär-Adressbuch für 


a) Jaar- 
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Berlin v. J. 1911. c) Desgl. f. VIII. Armeekorps. 
Stuttgart 1909. d) Aus dem Leben einer Trierer 
Patrizierin (Adelh. v. Besselich). Von G. Kentenich. 
Trier (o. J.). e) Graf Albr. v. Roon. Von Major 
v. Gossler. Berlin 1879. f) Gesch.“ des Westf. 
Dragoner-Reg. Nr. 7. Von E. Bóhm. Berlin 1885. 
g) Trier zur Rómerzeit und im Mittelalter, 2 Vortr. 
von E. Krüger und G. Kentenich. Leipzig 1910. 
h) Wohnungsanzeiger der Kgl. Kriegsakademie. 
Berlin 1909 u. 1910. i) Cäcilie Eichhorn geb. 
Beffter, Nachruf. Trier*1908. k) Georg: Paulitzky, 
Sonderdr. der Trierer Ze v. J. 1911. 1) Steph. 
Eichhorn u. L. Gattermann, Hochzeitsfeier 1899. Trier. 

13. Durch Ankauf: Album der ev.-luth. Geist- 
lichen im Kgr. Sachsen. Von Kreyssig. 2. Aufl. 
Crimmitschau 1898. Nebst Nachtrag. 

14. Von Herrn Oberl. Rothlauf als Verf.: Stammt. 
der Familie Sievert (aus Schmorkau). Leisnig 1912. 

15. Von Herrn Kapitàn ;P. v. Kruse: Urkundl. 
Beiträge zur Gesch. der-1664 nobil. Gebr. Christian 
und Johann Zacharias Kruse. 


Nachrichten von den Obmannschaften. 


Ortsgruppe Dresden. 


73. Sitzung. 29. März 1912 Bahnhof Dresden-N. Obmann: Herr Pastor em. Scheuffler, 
Schriftführer: Herr Rechtsanwalt Dr. Krippendorff. 


Herr Studienrat Prof. Dr. Hermann Unbescheid 
sprach über den Familienkreis der Grossen von 
Alt-Weimar. 1. Teil »Herzog Karl August und die 
Seinen«.  Alt- Weimar, bei Goethes Ankunft 1775 
eine Stadt von etwa 6000 Einwohnern, dem Glanz 
und Weltbedeutung  unsrer klassischen Literatur 
einen unvergänglichen Verklärungsschimmer gegeben 
haben, hat sein hochwogendes geistiges Leben erst 
nach dem Regierungsantritte des Herzogs Karl 
August (x 1757, f 1828) empfangen. Vermahlt 
war der Herzog seit 1775 mit Luise von Hessen- 
Darmstadt, der musterhaft erzogenen, an strenge 
Form der Sitte und Etikette gewöhnten Frau, die 
sich von der anfangs sehr genialischen Lebens- 
weise ihres Gatten peinlich berührt fühlte. Doch 
besserte sich das Verhältnis zwischen den Gatten, 
als der Herzog sich unter Goethes Einfluss auf 
seine Herrscherpflichten besann. Aus seiner Ehe 
stammten 4 Kinder; unter diesen der Erbgrossherzog 
Karl Friedrich (x 1783, f 1853); vermählt seit 1804 
mit Maria Paulowna, der 3. Tochter Pauls I. von 
Russland. Mit dem jungen Paare zog neues Leben 
in Weimar ein, denn Maria Paulowna hielt auf 
Glanz und Pracht. Trübe Zeiten kamen dann über 
die herzogliche Familie, als bei Jena und Auerstadt 
1806 die Würfel fielen. Der Hof flüchtete aus 
Weimar, nur Luise blieb, und ihrem mutigen Ver- 
halten zollte Napoleon hóchste Bewunderung. Bei 
ihrer Enkelin, der 1808 geb. Prinzessin Maria, ver- 
sah er Patenstelle. Diese Prinzessin heiratete später 
den Prinzen Karl von Preussen und wurde so die 
Mutter des Prinzen Friedrich Karl, des Siegers von 
Düppel 1864 und von Mars la Tour 1870. Die 
Niederlage Preussens 1806 brach der Herzogin- 
Mutter Anna Amalia (t 1807) das Herz. Sie war 
eine Nichte Friedrichs des Grossen, und die Schwester 
des bei Auerstädt tödlich verwundeten Ferdinand 


v. Braunschweig der im 7jàhrigen Kriege die Fran- 
zosen bei Krefeld 1758 und bei Minden 1759 besiegt 
hatte. Dagegen vergoldeten 2 schóne Feste, das 
fünfzigjährige Regierungsjubiläum und die Goldne 
Hochzeitsfeier des Herzogspaares den Lebensmorgen 
der anderen beiden Enkel Augusta (x 1811, + 1890), 
die sich 1829 mit Prinz Wilhelm v. Preussen (später 
Kaiser Wilhelm I.) vermählte, und Karl Alexander 
(* 1818, t 1901), Grossherzog v. Weimar seit 1853, 
vermählt 1843 mit Sophia, Tochter des Königs der 
Niederlande. 1828 starb der Grossherzog Karl 
August auf der Heimkehr von einer Reise nach 
Berlin, wohin er sich am 28. März begeben hatte, 
um seinen Urenkel, den oben erwähnten Prinzen 
Friedrich Karl zu begrüssen. Alexander von Hum- 
boldt berichtet in einem Briefe über seine letzte 
Begegnung mit ihm in ergreifender Weise. Als er 
unterwegs in Graditz bei Torgau ans Fenster trat, 
sagte er zu seinem Adjutanten: »Sehen Sie, Germar, 
wie schön die Sonne untergeht« — und sank ihm 
dabei tot in die Arme. Sein Name ist unzertrenn- 
lich mit der Blütezeit deutscher Dichtkunst verbunden. 
Er wusste das geistige Leben der Nation zu sammeln 
und ihm neue Bahnen zu öffnen. Seine Tätigkeit 
ist eine praktische Fortsetzung von dem, was 
Lessing kritisch begonnen. Erst musste das Deutsche 
Volk geistig geeint und zur Einheit erzogen werden 
— und das geschah ästhetisch durch unsre grossen 
Dichter und ihre unsterblichen Werke — ehe sich 
das Volk politisch und national einigen konnte. 
Ehe Berlin unter Kaiser Wilhelm L die politische 
Hauptstadt des im Deutschen Reiche zusammen- 
gefassten Volkes werden konnte, ist Weimar unter 
Karl August die Hauptstadt des geistig sich 
einigenden Volkes gewesen. — Der 2. Teil der 
Vortragsreihe wird Goethe und den Seinen 
gewidmet sein. 
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Ortsgruppe Leipzig. 
31. Sitzung am 27. März 1912. Thüringer Hof. Obmann: Herr Major Schultz-Trinius 


Herr Dr. med. Runge sprach über: »Vierhundert 
Jahre einer bürgerlich-bäuerlichenFamiliengeschichte«. 
Ganz besonders ging aus diesem Vortrage hervor, 
wie verschlungen die Pfade sind, die ein Geschlecht 
im Laufe der Jahrhunderte durchwandert, auch wenn 
es nicht im grossen Getriebe der Welt steht, und 
auf wie verschiedenen Wegen der Forscher doch 
schliesslich mit Eifer, Geld und guten Worten so 
manches Verborgene über sein Geschlecht ans Licht 


zieht, wie sehr ihm dies aber auch häufig durch ein- 
fache Abweisung, ohne dass der Befragte ein Nach- 
sehen für wert hält, erschwert wird. Die Vorlage 
alter Kaufverträge, schön mit der Gänsefeder ge- 
schrieben, zum Teil die kleinsten in Frage kommen- 
den Gegenstände einzeln aufführend, führten die 
Zuhörer in vergangene Zeiten, deren der Familien- 
forscher gern gedenkt, zurück. 


Ortsgruppe Berlin. 


82. u. 83. Sitzung am 27. Februar u. 12. März 1912. Vereinsheim: Weihenstephan, Schöneberger Ufer 23. 
Obmann i. V.: Herr Apotheker Gelder, Schriftführer: Herr Hofrat Carstaedt. 


Beginn 8!/, Uhr, Ende 11°/, Uhr. 


Auf Grund der geschmackvollen Einladungskarte 
welche von Herm Oberstleutnant Brassart ver- 
fasst und gestiftet war, hatte sich zur heutigen 
Sitzung eine gróssere Anzahl von Mitgliedern und 
Freunden der Ortsgruppe eingefunden, um die durch 
Herrn Apotheker Gelder geleitete Schaustellung 
heraldischer und genealogischer Kunstgegenstánde 
in Augenschein zu nehmen. Dieselbe bot in ihrer 
Mannigfaltigkeit reiche Anregung und künstlerischen 
Genuss. Aus der grossen Zahl der Gegenstände 
seien die folgenden erwähnt: 


Herr O. v. Gellhorn brachte eine von der 
Hand seiner Mutter kunstvoll auf Pergament gemalte 
Ahnentafel zu 16 Ahnen, ein seidenes Kissen mit 
gesticktem von Gellhorn’schen Wappen, ferner in 
grossem, geschnitztem Holzrahmen Abbildungen der 
Kirche von Kunzendorf im Kreise Schweidnitz, der 
darin befindlichen Grabsteine seiner Vorfahren, der 
Kirchenglocken mit Inschrift u. a. m.; ausserdem 
einen aus Schweinsleder gefertigten Kasten in Buch- 
form mit gemaltem Wappen sowie eine Hochzeits- 
Einladung nach alter Art auf Pergament-Papier mit 
anhängendem Siegel. — Herr Oskar Roick, Hof- 
Wappenmaler in Steglitz, hatte 4 Kartons mit Ex- 
libris, heraldische Postkarten, Illustrationen und Bei- 
lagen zu Fachzeitschriften, ferner mehrere gedruckte 
Stammbäume sowie einige Original-Exlibris u. a. m. 
ausgestell. — Gebr. Vogt, in Papiermühle S.-A. 
hatten eine Wappenbilder-Sammlung, Ahnentafel- 
Formulare, Bücherzeichen, Postkarten, Siegelmarken 
etc. in reicher Anzahl gesandt. — Herr Direktor 
Dr. Tochtermann stellte eine Divandecke mit ein- 
gesticktem Wappen in vorzüglicher Ausführung so- 
wie 2 Mappen mit aufgelegten Wappen aus. — 
Herr Apotheker Gelder brachte aus seinen reichen 
Schätzen: Sammlungen heraldischer Kalender, eben- 
solcher Postkarten, Bücherzeichen, gemalte Wappen, 
einen Bierkrug und vieles andere. — Herr Architekt 
Schultze zeigte Glaser und Tassen mit teils einge- 
schliffenem, teils gemaltem Wappen, u. a. von 
Schimpke und Pilz. — Herr Baurat Erbkam legte 
eine Adelsurkunde für Herrn Melchior von Skirbs 
d. d. 1701 sowie eine zweite für Herrn Generalarzt 
von Steinberg-Skirbs aus dem Jahre 1872 vor. — 
Herr Oberleutnant von Widekind zeigte mehrere 
Wappen-Matrizen für Lederpressung. — Herr Re- 
dakteur Rosztock sandte Abbildung einer Truhe mit 
Wappenschnitzerei. — Herr Georg Dietrich legte 


interessante Stammbuchblatter eines seiner Vor- 
fahren aus. Herr Hofrat Carstaedt stellte 
sein von O. Roick auf Pergament gemaltes Familien- 
Wappen in Eichenrahmen aus. 

An Stelle des leider durch Krankheit ver- 
hinderten Herrn Baurat Köhne eröffnete Herr 
Apotheker Gelder die Sitzung, indem er die zahl- 
reich Erschienenen begrüsste und ihnen für das 


Interesse dankte, welches sie durch ihre Anwesenheit 


und Beteiligung an der Schaustellung bewiesen. 
Er erläuterte sodann die von ihm ausgestellten 
Gegenstände und veranlasste einzelne der An- 
wesenden zu gleichen Erklärungen der mitgebrachten 
Sachen. Der Versuch, durch diese zunächst im 
engeren Rahmen veranstaltete Schaustellung das 
Interesse für Familenforschung und Heraldik anzu- 
regen und in weitere Kreise zu tragen, kann so- 
mit als vorzüglich gelungen bezeichnet werden und 
dürfte dazu verlocken, vielleicht im nächsten Winter 
diese Schaustellung im grösseren Umfange zu wieder- 
holen. Herr Oberleutnant von Widekind wurde 
Mitglied der Ortsgruppe. Da Herr Oberstleutnant 
von Weissenborn zu allseitigem, lebhaften Be- 
dauern nach Dessau verzieht und auch der Schrift- 
führer-Posten durch Herrn Architekt Schultze nur 
vorübergehend verwaltet wurde, war eine Neu- 
bildung des Vorstandes; der Ortsgruppe erforderlich; 
dieselbe besteht nunmehr aus folgenden Herren: 
Baurat Köhne, Obmann, Friedenau-Berlin, Gossler- 
strasse 5. Apotheker Gelder, stellvertretender 
Obmann, Berlin W. 50. Augsburger Strasse 9, III. 
Architekt Schultze, Tegel-Berlin, Veitstr. 12a. 
Hofrat Carstaedt, Berlin W 30, Gleditschstr. 41, III. 

Versammlungen am 2. und 4. Dienstag eines 
jeden Monats im Vereinsheim: Weihenstephan, 
Schöneberger Ufer 23 (an der Potsdamer Brücke). 
Bücherei: z. Zt. bei Herrn Dr. Rómert, Berlin SW 47, 
Grossbeerenstr. 28 c/d. 


83. Sitzung am 12. März 1912. 
Obmann Herr Baurat Kóhne, Schriftführer Herr 
Hofrat Carstaedt. 


Anfang 8?/, Uhr, Ende 11 Uhr. 


Herr Apotheker Gelder lässt 'seine* umfang- 
reiche Bibliographie gedruckter bürgerlicher Familien- 
geschichten, Stammbäume, Ahnentafeln und Familien- 
Nachrichten herumgehen, welche bei den Anwesen- 
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den 
wertvollen Arbeit hervorruft. 


Herr Dr. von Boltenstern überbringt eine von 
Herrn Universitäts-Professor Dr. Drerup in München 
verfasste und für unsere Bücherei gestiftete »Ge- 
schichte und Genealogie der Familie Drerup«, welche 
der Herr Obmann mit Dank entgegennimmt und 
unter Hinweis auf die Vorzüge dieses Werkes be- 
spricht. 

Herr Oberstleutnant Weissenborn wirft die 
Frage auf, welche Kirche man einen Dom nennen 
könne, und es entspinnt sich hierüber eine Aus- 
sprache, in der insbesondere der Herr Obmann 
belangreiche Mitteilungen über die Halgadome der 
alten Germanen, namentlich zu Bethra im Müritz- 
See macht. 


lebhaftes Interesse und Bewunderung der | 


Herr Architekt Schultze legt vor: 

1. Beschreibung der Reise Friedrich Wilhelms Ill. 
und seiner erlauchten Gemahlin vom Mai bis Juli 
1789. Berlin 1789 bei C. G. Schöne. 

2. Deutsches Volkstum und Vaterland, von Otto 
von Pfister. 

Herr Baurat Köhne teilt Herrn Oberstleutnant 
Weissenborn in warmen Worten mit, dass ihn die 
EE Berlin bei seinem Scheiden von hier 
zum »Ehrenmitgliede« ernannt habe. i 

Herr Oberstleutnant Weissenborn dankt für 
diese ihm widerfahrene Ehrung und verspricht, 
der Ortsgruppe auch in der Ferne dauerndes Inter- 
esse zu bewahren. 

Herr Kabisch zeigt äusserst wertvolle Unbe- 
scholtenheits- und Ehehindernis-Zeugnisse von Pfarr- 
amtern aus den Jahren 1760—1782. 


BRIEFKASTEN. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden fiir Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 


wird mit 10 Pf. berechnet. Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. — Im Interesse unserer verehrl. 

Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen möglichst deutlich zu schreiben. — Die 

verehrl. Rolandsmitglieder werden ersucht, bei den einzusendenden Antworten die Bezeichnung: R.-B. 

Nr... . bezw. AB, Nr. (= Rolandbriefkasten, Archivbriefkasten) besetzen zu wollen und dieselben 

getrennt niederzuschreiben. 

Anfragen. unrichtig wiedergegeben sind: a) Cirkweras (Cirk- 

wehrum?) bei Emden, Ostfriesl. b) Olmersbonold? 

138. Wer ist im Besitze etwa vorhandener | (Münsterland?). c) Neuengóhske (Neuengesecke?) 
Stammbücher (gedruckte oder als Manuskript) der , bei Soest. d) Loewen (Schlesien?) 


Familien Spangenberg, Marquart, Homborg, Flachius, 
Eggert, Bethge, Schommer, Helius, Keydel, Herreden, 
Schönerer, Reichen? Und durch wen kann ich 
näheres darüber erfahren; zum Erlangen der mir 
darinnen vorkommenden notwendigen Daten? 
Arthur Posewitz, 
lgló (Ungarn). 


139. Nehme dankend und gegen Unkostener- 
stattung jede Nachricht über Vorkommen der Namen 
Catel (Cattel), sowie Fonteine (La Fontaine, de la 
Fontaine) entgegen. 

| Oberleutnant Weber, 
Mainz, Lessingplatz 14. 


140. Gesucht werden Nachrichten über den 
kaiserl. Reichshofrat Anthon von Seidensticker und 
dessen Söhne: Anton Rudolf v. S, Johann Gott- 
fried v. S. und Heinrig August v. S. 


Wecke, Ohlau. 


141. 1) Wer kann etwas mitteilen über einen 
de Harde aus Antwerpen, der 1520 in Marburg 


studierte? 2) Ueber einen Johann de Harde der 
1603 in Giessen studierte? Er soll aus Westfalen 
stammen. 

Giessen. H. de Harde, Leutnant. 


142. Rubach. Ich suche die Vorfahren von 
Carl August Rubach, Inspektor und spáter Amtmann 
in Engelnstedt (Braunschweig), und seiner Frau 
Anne Mette Honemann. Am 6. 1. 1786 wurde ihnen 
eine Tochter Rudolphine Johanne Friedrike Antoinette 
geboren. Unter den Paten finden sich: Landrost 
Joh. Leberecht v. Bülow, Oberkammerherr Joh. 
Ludwig v. Veltheim, Oberhofmeister Friedrich 
Christoph v. Schack, Drostin zu Salder u. andere. 

Past. Salfeld, Soltau. 


143. 1) Wie ist der Name »Leistikow« zu 
erklären? 2) In einer familiengeschichtl. Aufzeichnung 
sind folgende Orte genannt, deren Namen z. T 


Karl F. H. Schultze, Tegel. 


144. Geburtsort und Eltern unbekannt von den 
Brüdern 1) Joh. Nikol. Fuchs, Informator am Waisen- 


hause zu Bielefeld Ms 1729. oo Dorth. Marg. 
Premmfels. 2) Joh. Christ. F., Chirurg in Bielefeld, 
1748. Cath. Anna Schmülling, * Bielefeld, 


ca. 1728, f 1709. 
Oberförster H. Stoll, 
Walguta b. Elva-Livland. 


145. In Colberg lebt 1373 Chirurg Arnold 
Nagel. In Treptow a. R. t 1486 Bürgermsir. Hans 
Nagel ohne Söhne. Ein Bruderssohn von ihm, 
Christoph Nagel, ist 1507 Presbyter im Aug.-Kloster 
zu Stargard, Johann Nagel 1524 ebendaselbst Mönch. 
Notar Christoph Nagel stellt 1500, 1505, 1511 u. 
1519 in Stargard Urkunden aus. Nähere Angaben 
über die Genannten oder andere Trägern des Namens 
Nagel aus jener Zeit erbittet 


Superint. Nagel in Deutsch-Lissa. 


146. Christof Krebs x 10.1677 wo? + 28. 1. 1740 
in Vorsfelde. Kinder: 1) Anna Maria Dorothea 
Krebs & 2. 7. 1723 in V., œ ? f wann? wo? 
2) Johanna Dorothea Elisabeth Krebs & 17. 8. 1725 
o mit Georg Heinrich Falcke, Kgl. preussischer 
Fórster zu Asperden im Cleveschen, T wann? wo? 
Die Eheleute sind Geschwister-Kinder. 3) Johann 
Burchard Andreas Krebs & 17. 8. 1727 in V., 
œ 18. 9. 1749 mit Sophia Elisabeth Brackelow 
+ wann und wo? Kinder: Hinrich Bernhard Krebs 
x 1756 in Wittingen, Johann Ernst Krebs & 1762 
in Wittingen. 4) Sophia Friederika Krebs x 20. 4. 
1729 in Vorsfelde, œ ? t wann? wo? 5) Anna 
Dorothea Krebs x 23. 9. 1731 in Vorsfelde, + 16. 
10. 1731 in Vorsfelde. 6) Catharina Clara Krebs 
x 22. 10. 1734 in Vorsfelde, o ? + wann? wo? 
Beziehungen zur Familie des Gastwirts und Zöllners 
Johann Schultzen & 1671 in Stavenhagen t 1732 in 
Flechtingen, Zollverwalter Friedrich Trippeler in 
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Wegenstedt, Zolleinnehmer Johann Geier in Vors- 
felde, Familie Träber aus Helmstädt und Landvogt 
Hardstaken? Steimbke sind nachweisbar. Ich möchte 
mit Interessenten in Verbindung treten zum gegen- 
seitigen Austausch und gemeinsamen Forschen. 
Kann mir jemand Träger des Familiennamens Krebs 
namhaft machen, welche Interesse an der Familien- 
forschung haben? Die Nachkommen von Hinrich 
Bernhard Krebs fehlen mir vollständig. Jede Aus- 
kunft nimmt dankbar entgegen. 
H. Krebs, Ingenieur 
Dahlbruch, Kreis Siegen i. Westi. 


147. Ich bitte, mir anzugeben wo sich die Bilder 
bekannter Personen der Familien »Kruse« befinden, 
und an wen ich mich wenden muss, um deren 
pu ie aes Copien zu bekommen. Nachrichten 
und Bedingungen bitte ich mir nach folgender 
Adresse zu senden: »Russland, Nischni-Nowgorod, 
Postcomptoir Poste restante dem Herrn Kapitan 
P.-Kruse«. Ich werde sehr dankbar sein, wenn die 
Personen die zu diesen Familien gehören nicht ver- 
sagen werden, auch Ihre eigenen Photographien mit 
Einschrift darauf zu schicken. 

Peter v. Kruse. 


Antworten. 


00. Lubenau: t Martin Lubenau, 1765 Bürger- 
meister zu Zempelburg bei Flatow i. E 

XII. 40. Kroemer: Der Pfeil in der Herolds- 
Kunst, auch Strahl genannt, entspricht der alten 
Tyr-Rune; über deren Bedeutung vgl. Guido List, 
die Bilderschrift der Ario-Germanen, S. 64, 82, 88, 
173, 174, 258, 281, 290, 298, 302, 308, 309, 317, 330, 
337, 349. (Verlag der Guido List-Gesellschaft, Wien 
18/1, Schulgasse 30; Preis: 8 M. 50 Pf. 


XII. 73. Frederking: Als gute Einführung in 
die Wappenkunde empfehle ich: Ralf Retberg, Ge- 
schichte der Deutschen Wappenbilder, Preis etwa 
4 M, Verlag Heinrich Keller, Frankfurt a. Main, 
Neue Mainzerstr. 39. 


XII. 92. Kautz IVc. + Wilhelm Christian Cautius 
(vgl. Jahrg. 11, S. 65, 127), * Köthen in Anhalt 
2. 4. 1658, t Stargard i. Pom. 17. 10. 1713, Hof- 
Prediger ebd., Sept. 1675 Student zu Zerbst, . . 10. 
1677 zu Bremen, 7. 10. 1684 gräfl. Schwerinscher 
Hofprediger zu Alt-Landsberg, 30. 12. 1694 Evange- 
lisch-Reformierter Hof-Prediger zu Krossen, 5. 10. 
1704 kgl. preuss. Hofprediger zu Stargard i. Pom., 
21. 5. 1709 Consistorii Assessor ebd., 1713 Erster 
Reformierter Inspektor aller reformierter Gemeinden 
in Pommern; verm. Alt-Landsberg 25. 9. 1689 mit 
T Johana Susanna Bohne, x Krossen 18. 10. 1665, 
T Drossen (Ref. K.) 6. 8. 1717; Kinder: — 1. t Maria 
Elisabeth, x Alt-Landsberg 29. 7. 1690, t nach 1728; 
© 22. 10. 1711 mit t Friedrich Bergius, x 29. 6. 
1677, t nach 1728, Zweiter Prediger bei der Refor- 
mierten Gemeinde am Schloss zu Küstrin. — 2. t Otto 
Wilhelm. x 7. 7. 1692, + 29. 7. 1728, 1711 Student 
zu Berlin, 1716 zu Königsberg i. Pr., später kgl. 

reuss. Kanzlei-Schreiber bei der Steuer ebd., 1727 

icent-Einnehmer; unverm. — 3. t Charlotte Johanna, 
3 Krossen 7. 10. 1694, + Stargard 16. 5. 1717. — 
4. T Henriette Amalia I., x 18. 7. 1697, T 20. 7. 
1697. — 5. t Franz Christian, x 3. 12. 1608, T 
1703. — 6. + Karl Theodorus, x 17. 6. 1701, f 28. 
7. 1702. — 7. t Henriette Amalie II., * Stargard 
20. 11. 1705, + 20. 4. 1728; © 12. 9. 1726 mit + Johann 
Friedrich Kerstenius (verlobt Küstrin 2. 7. 1726), 


Boten-Meister beim kgl. Hofgericht zu Stargard i. Pom. i 


IVb. T Ernst Gottlieb Cautius (vgl. Jahrg. 11, 
S. 127); Kinder, erster Ehe: — 2. + Ursula Katharina, 
* 1679, t 1703; o 21. 2. 1702 mit dem Witwer 
t Heinrich Wilhelm Neddermann, x Hoorn bei 
Bremen 24. 1. 1671, f nach 1724, I. U. C., 1697 
Ziesemeister und Ratsverwandter zu Prenzlau (Sohn 
des t Johann Neddermann, x Münster..., Reform. 
Prediger zu Horn bei Bremen, u. s. Gem. t Elisabeth 
Maria von Lünen). — 3. + Maria Elisabeth, + nach 
1724; 2mal © —- a) 1703 mit Coudelan, f nach 
1724, Postmeister zu Minden. — b).. . — 4. Theodor 
Christoph, Dragoner im Wensischen (?-v. d. Wense) 
Regiment; © . .. mit...; 1 Kind. — 5. Sophia, 
1727; 2mal © — a) mit +... Nölte, Gastwirt; 
2 Sohne. — b)... mit t ... Hecke, Gastwirt); 
zweiter Ehe: — 6. t Dorothea Charlotta, o mit 
... Schwecht(en), Amtmaan zu Beeskow, Bruder 
des Amtsmann zu Schmölln bei Prenzlau. — 7. Ernst 
Gottlieb, 1727 Biirgermeister, Postmeister und Ziese- 
meister zu Beeskow. 
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00. Rogge. Regiments-Liste: v. Szymanowitz, 
evang., Wappen: in Rot eine goldene mit einem 
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kleinen goldenen Kreuzchen besetzte dreilätzige 
Kirchenfahne; auf dem gekrönten Helme mit rot- 
goldener Decke drei silberne Straussenfedern; 
v. Szymanowitz, evang., t Berlin . . ., Major, zuletzt 
im Invalidenhause; X ... mit... (v.) Reppert; 
Sohn: Leonhard (Leo, Louis) v. Szymanowitz, 
x Stettin 17. 6. 1799, t Schöneberg bei Berlin 20. 
10. 1888, Rittmeister a D.; X ... mit... v. Rave, 
X . . „ t Berlin, 31. 7. 1870. 


Dr. B. Koerner,* Berlin NW. 23. 


IX. 111. Ein Apotheker Benkendorff lebte in 
den 80er Jahren in Bremen, Doventhors-Contres 
carpe. Er soll später mit Frau und Tochter nach 
Cassel verzogen und dort vor einer Reihe von Jahren 
gestorben sein. Früher hat B. die Löwenapotheke 
in Altona a. Elbe besessen. 


Berlin. Major Salzenberg. 


Xl. 322. 1. Die Familie Zieger besass 1753 in 
Leisnig drei Häuser am Schlossberg. 

2. Moritz Robert Zieger, Leisnig, Poststrasse 10. 

XI. 43. 1. Pabst Leisniger Familie. 

2. Pabst, siehe Gelbke, Kirchen- und Schulen- 
verfassung des H. Gotha 1790: Band I, Seite 303, 
678. Band II, Seite 80, 205, 487, 492, 520, 524, 607. 

Xl. 50. Leich, siehe Brückner, neue Beiträge 
zur Geschichte deutschen Altertums, II. Lief. Meiningen 
1863, Seite 254. 

XI. 69. Roeder, Röder, siehe Gelbke, Kirchen- 
und Schulenverfassung des H. Gotha. Band I, Seite 
235, 589, 590, 641; Band Il, Seite 228, 486, 491, 
507, 810. 

XI. 60. Helbig, 2 Lehrer 1781 t und 1792 t 
in Gotha, Lehrer 1783 + in Kleinfahner, Pastor um 
1548 in Uelleben, Lehrer und 1703 in Friedrichroda, 
Pastor 1754 + in Frankenhain. 

Helwig Lehrer 1686 in Grafentonna. 

Helbig, Helbich, siehe Brückner, Neue Beiträge 
zur Geschichte deutschen Altertums, II. Lief. Meiningen 
1863. Seiten: 502, 265, 699, 700. 

Helbig, siehe Dietmann, Hennebergische Kirchen- 
u. Schulengeschichte, Seite 171. 


XI. 69. 1584 war Kilian Röder Besitzer des 
Hauses Judenstrasse Nr. 10 in Bamberg. 

XI. 104. Roth. 24 Träger dieses Namens siehe 
Gelbke, Kirchen- und Schulen-Verfassung des Herzog- 
tums Gotha 1790 und zwar: I. Teil Seiten: 274, 494, 
522, 526, 555. II. Teil Seiten: 21, 80, 137, 242, 297 usw. 

00. Neefe. Chr. Neff in Bamberg war 1878—1882 
Besitzer eines Hauses in der Judenstrasse Nr, 3. 

Xl. 71. Balthasar Senft hatte nebst anderen 
Kindern 2 Söhne Mätthäus und Moritz. Matthäus 
Senft aus Weismain o» mit Kunegunda Müller. Sohn: 
Johann Senft, Chorherr zu Skt. Jacob in Bamberg 
1524. Stifter eines Familien Stipendiums. Moritz Senft 
aus Weismain o mit Barbara Neudecker. 

00. Wolfrum. Georg Wolfrum, Handelsin- 
stitutsvorsteher besitzt 1832 in Bamberg ein Haus 
im vorderen Bach Nr. 5. Er stammt aus Hof. 


Oberleutnant Rothlauf, Leisnig i. Sa. 


119. Jerusalem, Abt. 1709—1789 Portrait hängt 
in Halberstadt. 

122. Rabe, 1663 Mitglied d. Schützengesell- 
schaft i. Halberstadt. Leichenpredigten sind sicher 
in den Bibliotheken zu Stollberg u. Wernigerode. 


Petiscus, Halberstadt. 


Beitrittserklärungen sind zu richten an: Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Lütt ichaustras se 11. 


135. In Plauen lebte 1740—1750 Christian 
Eichhorn, Bürger u. Bäckerobermeister, geb. Plauen 
10. 8. 1705, o Reichenbach i. W. 12. 2. 1750 mit 
Christiane Klug. Alte Plauener Bäckerfamilie. 
Vorfahren des E. bis 1600 vorhanden. Nachkommen 
noch zahlreich in Plauen. Nähere Auskunft durch 


Dr. Horn, Plauen. 


98. J. J. v. Einem. Siehe in der Roland- 
Bibliothek Forts. u. Ergänzungen z. Jöchers Ge- 
lehrten Lex. Lpzg. 1787, Sp. 851, wo er als Verf. 
von 32 Schriften angeführt wird; die antiquitates 
Moringenses sind aber nicht mit angeführt. Ano- 
nymen- und Pseudonymen-Lexica versagten sowohl 
unter Antiq. Mor. als auch unter P. G. 


40. Seydelmann. Magazin der Sächs. Ge- 
schichte, Dresden 1784. 8 Bande. (Drsdn. Off. 
Bibl. Lesesaal) bringt über die Werke des »Mahlers 
Seidelmann (Seydelmann)« Kritiken in Bd. I, S. 136, 
289, 350. Bd. Il, S. 180. Bd. Ill, S. 234, 236; 
Professor Bd. IV, S. 182. Kritiken über Werke 
seiner Gattin Bd. Il, S. 281. Bd. Ill, S. 182. Bd. IV. 
Bd. VII, S. 253 über ein Bildnis ihres Gatten. Im 
Jan. 1790 befanden sich beide Ehegatten im Rom. 
Der Porträtkatalog der kgl. öff. Bibliothek verzeichnet 
kein in ihr vorhandenes gedrucktes Bildnis, ebenso 
nicht der Portrait-Index by Lane Brown Washington 
1906. Auf Wunsch zu weiteren Angaben bereit. 


109. Material speziell über den Schlesischen 
Adel finden Sie in folgenden Werken: Joh. Sinapins: 
Curiositäten schlesischen Adels. Lpzg. 1720. Der 
Adel Böhmens, Mährens, und Schlesiens v. Adolf 
Ritter von Kral, von Dobra Voda. Prag 1904. 
Man benutze immer und hier besonders Quellen- 
angaben.  Siebmachers Wappenbuch des abge- 
storbenen Adels Schlesiens. 6. Band, 8. Abt. 2 Teile. 
Joh. Friedrich Gauhe, Adelslexikon. Lpz. 1740. Joh. 
Christian v. Helbach Ilmenau 1825. Wappen- u. 
Handbuch des in Schlesien landgesessenen Adels 
v. Frhr. v. Krane und M. Hildebrandt. Görlitz 1901 
bis 1904. Schlesisches Wappenbuch v. J. G. L. Dorst. 
Görlitz 1847. (Wappen!) Siehe ferner: Deutsche, 
Oesterreichische, Preuss. Adelslexica v. Ledebur, 
Kneschke, Zedlitz etc. u. die Taschenbücher des 
österr. Adels. 


114. Delling: Dr. E. H. Kneschke’s Neues 
allgem. Adelslexicon, Leipzig 1860, führt Bd. 2 
S. 446 eine Familie Delling zu Hueb an, allerdings 
nicht mit dem gewünschten Texte; doch wäre ev. 
etwas aus seiner Quellenangabe erfindlich, er hat 
zu seinem Aufsatz benutzt: v. Lang S. 313 f. — 
Frhr. v. Leoprechting, Stammbuch v. Possenhofen 
S. 33. — W. B. des Kgr. Bayern V. 7. — v. Hefner, 
bayr. Adel, Tab. 81 u. S. 73. Kneschke Ill, S. 93 f. 


117. Ihme. Für später vielleicht: Rostocker 
Matrikel: W.-Sem. 1582,83. April immatrikuliert: 
Eme, Daniel, Plaviensis. 


119. Jerusalem. Ev.: Das Vorlesungsverzeichnis 
der Universität Jena auf d. S. S. 1912 verzeichnet: 
Dr. jr. Franz W. Jerusalem als Privatdozent der 
jur. Facultät. 


127. Hülshoff. Man stelle mit Hilfe eines 
Ortslexikons die Gemeinde fest, zu welcher Haus 
Hülshoff gehört, wende sich dann an den Gemeinde- 
vorsteher, der die gewünschte Auskunft gegen eine 
Gebühr von 25 Pig. geben muss. 


z. Zt. Dresden 26 stud. jur. Schulz. 


Schatzmeister: Franz Junckersdorf, Dresden 3, Pragerstrasse 23. 
Büchersendungen und Bestellungen an Herrn Inspektor Neefe, Dresden-A., Marienstr. 8. 
Vereinsschrift ist betitelt: »Roland«, Monatsschrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


OLAND 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde .. .. . 


Gegründet 18. Januar 1902. 1. Juni 1912 


Mitteilung. 

Von dem Geschäftsleiter der Gemeinnützigen Bau- und Wohnungsgenossenschaft 
in Teplitz-Sch. in B., Herrn Robert Ehrlich ist folgende Zuschrift eingegangen: 

»Die Gemeinnützige Bau- und Wohnungsgenossenschaft in Teplitz-Schönau i. B. 
hat ein Gelände erworben, welches schon jetzt mit 20 Villen besetzt ist. Diese Anlage, 
welche auch im heurigen Jahre durch weitere 8 Bauten vergrössert wird, ist im streng 
einheitlichen Stil gebaut und dem vollen Gartenstadtcharakter angepasst. Den meisten 
der Villen fehlen noch passende Namen, weshalb ich mir erlaube, die sehr geehrte 
Vereinsleitung zu bitten, entweder eine Auswahl von deutschen Hausnamen zu geben 
oder eine Quelle anzugeben, aus welcher solche Namen geschöpft werden können«. 

Geeignete Vorschläge werden an die Adresse des Vorsitzenden, 
Studienrat Prof. Dr. Unbescheid, Dresden, Lüttichaustrasse 11, erbeten. 

Eingegangen sind bereits: Rolandseck (Unbescheid), Wodanseigen, Tuiskoshall, 
Freiasteil, Arminshag, Thusneldensheim, Heinrichsbau oder Finklersbau (zur Erinnerung 
an Heinrich den Städtegründer gen. der Finkler oder Vogler), Barbarossashort, Zollern- 
sitz, Weimarshof (zum Gedenken an den Musensitz Weimar), Rheinwacht, Bismarckwarte, 
Heroldsrast (mit Beziehung auf den geneal. Verein Herold in Berlin und zugleich als 
Seitenstück zu der m. W. bereits in Vorschlag gebrachten Bezeichnung Rolandseck, 
Neefe); Wacht am Rhein, Eichenkranz, Alldeutschland, Freiheit, Hochwacht, Lebensfreude, 
Sonnenlicht, Heitrer Blick, Abendgold, Baldur, Walhall, Morgenrot (Junckersdorf); hierzu 
folgendes Begleitschreiben: Schöner aber würde ich es finden, wenn der Besitzer dem 
Namen seines Heims dadurch eine persönliche Beziehung verliehe, dass er sein Wappen 
oder in Ermangelung eines solchen ein frei erwähltes Symbol in Verbindung mit dem 
Namen brächte. Z. B. es hat jemand ein Kleeblatt im Wappen, so wird er sein Land- 
haus nennen: Haus zum Kleeblatt, oder ähnliche, also: Haus zum Eber, zum Stern, zum 
Anker etc. Es führt jemand kein Wappen, aber seine Lieblingsblume, die er sich zum 
Symbol erwählt, ist die Rose: Haus zur Rose. Man könnte dann noch etwas weiter 
gehen und das Wappen oder Symbol in einem kleinen Schilde über der Vorgartentür 
oder über dem Hauseingang anbringen. Der Besitzer und alle seine Besucher haben die 
Empfindung, dass es »sein Heim« ist, das sie betreten. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 119 als Berichtigung. 


AE e Herren ist nach § 7 der S. 175 muss es heissen W. nicht K. Windfuhr. 


Anmeldungen. 2 
Die Herren: Adressenveränderung. 
Bürger-Villingen, Robert, Porträtmaler, Berlin Die Herren: 
W 35, Steglitzerstr. 32. Genest, Wilhelm, Oberleutnant, jetzt Steglitz, 
Ehrlich, Robert, Lehrer, Teplitz i. Bölımen. Hohenzollernstr. 1; Neumann, Alfons, jetzt Neisse 


Gechter, John, Kaufmann, z. Zt. Einj.-Freiw. 5/94, | in Schl., Goldammerstr. 4; Rinninsland, Ingenieur, 
Erfurt, Blumenstr. 83, pt. jetzt Gross-Elsingen, Post Czaycze, Bez. Bromberg; 
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Billerbeck, jetzt Berlin W 30; Gähde, Osnabrück, 
jetzt Hauptmann. 


Genealogisches Adressbuch. 


+ Herr Prof. Rogge, Marienwerder, an seine 
Stelle tritt Herr Gymnasialoberlelirer Wernicke, 
Marienwerder (mitgeteilt von Herrn Regierungsrat 
Dr. Körner); Prof. Haaris, Wolfenbüttel, übernimmt 
Nachforschungen im Landesarchiv Wolfenbüttel (da- 
selbst befinden sich auch die älteren Kirchenbücher 
des Herzogtums Braunschweig). 


46. Empfangsbestätigung. 


1. Bilder: Lantz, Kaufmann 388, Müller, Dr., 
Amtsrichter, 389, Scheele, Dr. med., 390, Woltereck, 
Dr., Rechtsanwalt, 391, Reuter, Oberpostprakt., 392. 

2. Personalbogen: Grundmann, Postinspektor, 
716, Scheele, Dr. med., 213b, Gähde, Hauptmann, 
717, Reuter, Oberpostpraktikant, 718, Woltereck, 
Dr., 719. 

3. Stammbuchblatter: Müller, Dr., Amtsrichter, 
409, Gähde, Hauptmann, 410, Reuter, Oberpost- 
praktikant 411; Woltereck, Dr., 412. 


Mitteilungen. 

Fur das 6. Mitgliederverzeichnis: 

Dr. Müller, Ernst, Amtsrichter in Rheinsberg 
(Mark), Triangelplatz. 

1. Aeltester bekannter Vorfahr Caspar Müller, 
Bürger und Schneider in Freystadt in Niederschles , 
+ vor 1673. Sein Sohn Balzer (Balthasar) M., Bürger 
und Tuchmacher in Sorau N.-L, heiratete 3. p. Epiph. 
1673 in Sorau. Seine sämtlichen männlichen Nach- 
kommen lebten bis 1906 in Sorau. 

Wer sind die Vorfahren Caspar M? hat er noch 
mehr Söhne gehabt? 

2. Sammle jede Nachricht über das Vorkommen 
des Familiennamens Müller, deren Träger um die 
Jahre 1650—1673 in Niederschlesien gelebt haben. 


Eingänge. 

1. Von Herrn Privatgel. B. Hartung: a) Deutsches 
Zeitgenossen-Lexikon von Frz. Neubert, Leipzig 1905. 
b) Lehrbuch der ges. wissensch. Genealogie, von 
O. Lorenz. c) Die Häuser-Chronik der Stadt Erfurt, 
von B. Hartung, Erfurt 1861, mit handschr. Register. 
d) Pragmatische Handlungsgesch. d. Stadt Leipzig, 


soli 1772. ei Der Stadt Leipzig Ordnungen, wie 
auch Privilegien und Statuta, Leipzig 1701. f) Civi- 
tatis Erfurtensis historia critica et diplomatica, von 
J. H. Falkenstein, Erfurt 1739 u. 40, 1. u. 2. Teil. 
g) Thüringische Chronika, ders. Verf., Erfurt 1738, 
1. u. 2. Teil des 2. Buches. h) Atlas Saxonicus 
novus, von Peter Schenken-Solm, Amsterdam und 
Leipzig 1757, i) Münchener Adressbuch vom Jahre 
1909 u. 10. 

2. Von Herrn Hauptm. Weller: Preuss. Rang- 
liste vom Jahre 1891. b) Bayerische Rangliste der 
Offiziere des akt. Dienststandes der Jahre 1893, 97 
u. 99. c) Militärhandbuch des Königr. Bayern vom 
Jahre 1900. d) Wanderungen durch die Täler der 
Mosel, Ahr und Nahe, von C. Ratsch, Trier 1879. 

3. Von Herrn Landrichter Grofebert: a) Ge- 
schichtsblätter der Familien Meinshausen und Grofe- 
bert, 2. Jahrg. Nr. A b) Beitrag zur Siegelmarken- 
sammlung. 

4. Von Herrn Ing. P. Hessemer: Philipp der 
Grossmütige, Beiträge zur Geschichte seines Lebens 


und seiner Zeit. Herausgeg vom Histor. Verein 
für das Grossh. Hessen. Marburg 1904. 
5. Von Herrn Dr. Ritter als Herausgeber: 


Brechtsche Familienbl. 3. Jahrg. Nr. 1. 


6. Von Herrn Dimpfel: Geschichte der Familie 
Türk 1607—1911, von Rudolph Arthur Dimpfel. 

7. Von Herrn Dr. P. Roth: Nachtrag zu den 
Nachrichten über die Familie Roth. 

8. Von Herrn Amtsrichter Dr. Müller: Satzung 
des Fainilienverbandes der Nachkommen des ]. S. 
Müller aus Sorau N.-L., e. V. 

9. Von Herrn W. Meinshausen: Geschichts- 
blätter der Familien Meinshausen und Grofebert 1912, 
2. Jahrg. Nr. 3 u. 4. 

10. Von Herrn Karl Kiefer als Verfasser: Ahnen- 
tafel des Herrn M. von Quaita. 

11. Von Herrn Dr. Woltereck als Verfasser: 
Der Stammbaum der Familie Woltereck. 


12. Von Herrn Dr L. Volkmann als Verfasser: 
Die Familie Volkmann. 


13. Von Herrn Prof. Dr. Unbescheid: a) Grab- 
denkmaler in der Oberherrschaft des Fürstentums 
Schwarzburg-Rudolstadt, von P. Günther 1912. b) 
Johannes Rothe und die Eisenacher Chroniken des 
15. Jahrhunderts, von Helmbold, 1912. c) Grün- 
bergs Familiennamen, von M. Klose, 1912. d) Ur- 
kunden und Akten zur Geschichte der Vicarie- 
benefizien in Rattingen, von A. Dresen. e) Samuels 
Spechts Lissaer Turmknopf-Chronik von 1639, von 
P. Beer. 


4. ordentliche Hauptversammlung 


3. Mai 1912 abends 7'/, Uhr, Bahnhof Dresden-N. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung heisst der 
Vorsitzende im Namen des Vorstandes die An- 
wesenden herzlich willkommen. Hierauf stellt er 
fest, dass die Hauptversammlung satzungsgemäss 
einberufen sei (S 16 der Satzungen), und gab die Mit- 
teilung, dass im Herzogtum Braunschweig der An- 
fang gemacht worden ist, die Kirchenbücher in welt- 
lichen Archiven zu verwahren. Die bisher an das 
Herzogliche Konsistorium eingesandten älteren 
Kirchenbücher sind nämlich an das Herzogl. Landes- 
Hauptarchiv in Wolfenbüttel weiter gegeben worden. 
Dabei hat das Archiv unter Anerkennung des Eigen- 
tumsrechts der betreffenden Kirchengemeinden folgen- 
de Verpflichtungen übernommen: 1. Die Kirchen- 
bücher in dem Gewölbe des Archivs sicher und in 


Vorsitzender Studienrat Prof. Dr. H. Unbescheid. 


bestimmter Ordnung aufzubewahren; 2. sie den 
Geistlichen, Lehrern und Mitgliedern der 
betreffenden Gemeinden, sowie Forschern 
der Familiengeschichte u. a. in den Dienst- 
räumen des Archivs während der Dienst- 
stunden jederzeit vorzulegen; Kirchenbuch- 
auszüge für einzelne sicher bezeichnete Eintragungen 
anzufertigen, umfangreiche Nachforschungen aber 
auf Wunsch dem betreffenden Geistlichen oder 
Kirchenbuchführer zu überlassen; 4. die Kirchen- 
bücher nur an die Geistlichen oder Kirchenbuchführer 
der Gemeinden, deren Familieneintragungen sie ent- 
halten, auf Wunsch und auf bestimmte Zeit zu über- 
senden; 5. Abweichungen von diesen Vorschriften 
nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Herzog- 
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lichen Konsistoriums eintreten zu lassen. — In den 
Kreisen der Geschichts- und Familienforscher werden 
diese Bestimmungen, so schloss der Vorsitzende 
seine Mitteilung, mit besonderer Freude begrüsst 
werden; wünschenswert sei, dass auch in den übrigen 
Bundesstaaten ähnliche Verordnungen erlassen 
werden. 

Hierauf erfolgt Erledigung der Tagesordnung. 


verordneter Kaufmann Franz Junckersdorf. In den 
Vorstand treten Herr Postdirektor a. D. Gutwasser 
an Stelle des durch Tod ausgeschiedenen Heırn 
Postdir. Rostosky und Herr Dr. med. Eduard Krauss 
an Stelle des Herrn Inspektor Neefe, der künftig 
als Beamter die Rolandbibliothek verwalten wird. 


3. Zum korrespondierenden Mitglied wird ge- 
1. Kassenbericht: Rech een walilt Herr Karl Kiefer, Frankfurt a. M., Heraus- 
n ubericht : nungsprüfer : cher der Pranktipter Fanii hichtlichen Blätter. 
med. Schneider. Saldo 1910: 1323 M 35 Pf., Saldo CÜvß! Ea NTengeseMe mene Dauer 


i : : 4. Mitglieder der Hamburger Ortsgruppe haben 
U angeregt, für die Rolandmitglieder ein Vereinszeichen 
ferner mit, dass das Stiſtungsvermögen 2000 M „ e 5 Der Vorsitzende wird be- 
Nominalwert laut vorliegendem Hinterlegungsschein | 9". TE: E .. ung mw n on 
angelegt ist in mündelsicheren Schuldscheinen. Das ah, Ar a Kë Se MEN 
Sparbankbuch Nr. 94656 (Stiftungsgelder) zeigt am d E 
1. Mai einen Bestand von 284 M 75 Pf. 
2. Wahlen. Wiedergewählt werden die bis- 
herigen beiden Rechnungsprüfer und der satzungs- 
gemäss ausgeschiedene Schatzmeister Herr Stadt- 


Nach Erledigung der Tagesordnung sprach Herr 
Leutnant a. D. Schönfeld, Redaktionsmitglied des 
Salonblattes über: -Die beiden Komtessen Schlieben, 
ein Stück deutscher Familien- und Kulturgeschichte.. 


Nachrichten von den Ob mannschaften. 
Ortsgruppe Hamburg. 


In der gut besuchten Märzsitzung meldet sich | dieses wertvolle Buch wird ein demnächst im- Roland 

Herr Jürgen Paul Roos als Mitglied an. Es legten vor: | erscheinender Artikel bringen. Es mag hier nur er- 

" wähnt werden, dass ein Photograph das ganze Werk 

lén e das Deutsche Namenbüch- photographiert hat und auch einzelne Blätter (a 1.25 M) 

E . PR abgibt. Sämtliche Tafeln kosten nur 25 M. Der 

2. Herr Mylius die Geschichte der Familie angekündigte Artikel bringt ein ausführliches Ver- 

ME. e Kb er selbst in verwandtschaftlicher | zeichnis sämtlicher darin vorkommender Wappen. — 
ziehung steht. 


l , In der Aprilsitzung wurde wieder ein neues 

_ 3. Herr Dr. Weidler die »Acta, den von dem Mitglied, Herr Richard Schön, aufgenommen. — Es 
Cänımerer und Raths-Beysitzer zu Artern, Johann | wird der Artikel von Kekule von Stradonitz verlesen, 
Christian Weidlern, als Pachter der Grundstücke | der im »Tag« erschienen war und sich auf den 


des dasigen Churfürstl. Salzwercks gesuchten Pacht- | „Roland« bezog. Es erfolgte im Anschluss an diesen 
Remiss betreffend.« Dieses ca. 100 Seiten umfassende | Artikel eine Besprechung iiber einen eventuellen 
Aktenstück stammt aus dem Jahre 1770 und ist dem | Zusammenschluss aller genealogischen Vereine im 
Ururenkel des genannten Joh. Christian Weidler | Sinne des Kekule von Stradonitz. Die Anregung 
(1733—1818), Herr Dr. Weidler, auf ein Gesuch hin | zu dieser Besprechung ging von Herrn Buhlert aus. — 
vom Oberbergamt zu Halle bereitwilligst überlassen | Es wurde beschlossen, auch in diesem Jahre einen 
worden. Es enthält manch interessante Notitz über Ausflug nach einem historisch denkwürdigen Ort 


die Familie W. und die Stadt Artern. von Hamburgs Umgebung zu unternehmen. Ein- 

4. Herr Dr. Weidler das »Wappenbuch des | stimmig war man für Lübeck und ebenso einstimmig 
Dietrich Meyer aus dem Jahre 1603.« Dieses äusserst | für den 16. Mai (Himmelfahrt). Die nächste Nummer 
seltene und den meisten Heraldikern gewiss unbe- | wird einen genauen Bericht über den Ausflug 
kannte Werk enthält 56 Wappentafeln. Näheres über | bringen. — 


BRIEFKASTEN. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einspaltig werden für Abonnenten kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 

wird mit 10 Pf. berechnet. Für Nichtabonnenten kostet jede Zeile 20 Pf. -- Im Interesse unserer verehrl. 

Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen möglichst deutlich zu schreiben. -- Die 

verehrl. Rolandsmitglieder werden ersucht, bei den einzusendenden Antworten die Bezeichnung: R.-B. 

Nr.. . . bezw. AB, Nr. (= Rolandbriefkasten, Archivbriefkasten) beisetzen zu wollen und dieselben 
getrennt niederzuschreiben. 


Für alle Mitteilungen sowie Aufklärung obigen 
Anfragen. Widerspruches wäre dankbar 
148. Mitteilungen über Vorkommen des Namens Erich Lantz, Hamburg, 
Lantz (Lanz, Lanntz) erbeten. Letzter erreichter Conventstr. 2. 
Ahnherr Johann Caspar Lantz, Dr. med., t zu Vevey 149. Ist das Wappen Daumiller oder v. D. 


24. Jan. 1822. Seine Eltern: lt. Todesurkunde | bekannt? Johann Georg (von) Daumiller, Ratsherr 
aus Vevey Johann Caspar Lantz aus Frankfurt a. M., | und Kaufherr in Memmingen x 18. 11. 1740, pers., 
Maria Catharina Lantz, geb. Farre; dagegen It. | erbl. oder kein Adel? Besten Dank! 
Standesamtsregister Frankfurt a. M. Johannes Walter Bóhme, Lausanne, 
Lantz, Maria Barbara Lantz geb. Fiedler. St. Pierre 9111. 
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150. Wer sind die Nachkommen von: 

1. Robert Dietrich x 1813 Boragk, 1864 Art.- 
Offizier vom Platze in Torgau, 1806 Garde- Art.- 
Brigade, 1870 von Cassel nach Mainz stationiert, 
1884 + als Oberst. 

2. Friedr. Aug. Gotth. D., + 11. 8. 1 50 Torgau 
als Landger.-Sekretàr. 

3. Joh. Karl Wilh. D., studierte 1804 in Witten- 
berg die Rechte + in Sangerhausen als Kriminal- 


aktuar. Georg Dietrich, Berlin SW., 
rossbeerenstr. 57a. 
151. Sammle alle Nachrichten über die Familien 
»Bettger: (Betger) vor 1800, Münzel vor 1775, 


Scholl (aus Duisburg), vor 1732. 
Alfred Bettger, Köln a. R., 
Kl. Budengasse 8—10. 


152. Gefl. Auskunft über Geburtsort der 
3. 2. 1779 x Anna Gertrud Lamsbach erbeten. 
Vater war von 1788 Kirchenkassenprovisor in Wan- 
fried (Hessen). Verwandte sind: Pfarrer Lamsbach 
in Sachsenhausen (Hessen) und Hofrichter Lams- 
bach in Erlau. Dr. Spohr, 
Karlsruhe i. B. 


153. Ich bitte um jede Auskunft über einen 
Prediger Viering (auch event. Vorfahren und Nach- 
konımen) um 1795 in Jauer, desgl. über einen Pre- 
diger Viering um 1800 in Bredow, (Mark?), sowie 
über die Famili: des Apothekers Silling um 1800 
in Templin i. d. M. (bes. Vorfahren). — Ferner 
Auskunft erbeten über die Geschichte des Ortes 
und Schlosses Neustadt-Gódens i. Ostfriesl.; woher 
der Name Gödens? 

Reg.-Baumsir. Viering, Stettin, 
Kaiser Wilhelmstr. 26. 


154. 50M zahle ich demjenigen, welcher mir 
die Geburts- resp. Taufscheine 1. des Vor- und 
Hinterpommerschen Forst-Cantzelisten Johann Lud- 
wig Billerbeck, 2. dessen Ehefrau Charlotte Doro- 
thea geb. Udingen liefert. Diesem Ehepaare wurde 
It. Register ier Schloss- und Marienkirche zu Stettin 
am 14 April 1771 ein Sohn geb. Friedrich Ludwig 
Billerbeck. F. Billerbeck, Berlin W 30, 

Barbarossastr. 54/55. 


155: Auskunft erbeten über die Familie des 
Metropolitan Johann Konrad Bode zu Wolthagen 
i. J. 1739, des Jo ann Konrad Süss 1721 Registrator 
der Fürstl. Rentkammer zu Cassel, sowie die Familie 
des Cornelius v. Rohden, 1762 Kaufmann und 
Ratsverwandter zu Cassel. 

Hauptmann Benkendorff, Gnesen. 


156. 1. Wann ist x und + Wilhelmine v. 
Bostell, die mit dem 1876 zu München verstor- 
benen ehemaligen Mecklenburgischen General An- 
dreas Scheffer (x 1796 in Cassel) verheiratet war? 
Leben noch Nachkommen der beiden? 

2. Johann Carl v. Vicken, Lieutenant in der 
hessen-kasselschen Artillerie fiel 2. 7. 1747 bei 
Kistell. Wo und wann ist er x? Wer waren seine 
Eltern? Existiert die Familie noch? 

3. Welche heutigen Regimenter sind die früheren 
Infanterie-Regimenter »Prinz Louis Ferdinand« (1795) 
und »Hessen-Cassel« (1799)? 

Stabsarzt Has, Oranienstein. 


157. Nachrichten tiber die westfalische Familie 
Weddigen, Wedigen, Wedegen usw. sucht und 
sammelt Carl vom Berg, Düsseldorf 48, 

Benzenbergstr. 50. 


158. 1. Wer von den geschätzten Lesern könnte 
mir mitteilen, welches Wappen das Geschlecht von 
der Linde führten? — 


2. Wer unternimmt die Feststellung eines Stamm- 
baumes und unter welchen Bedingungen? 
stud. Schischka, Waldheim, 


159. Schonberg-Cotta oder Cotta-Schonberg 
Familie auf Bergen in Norwegen. Nachrichten über 
diese Familie wird sehr zu schätzen wissen 

Leo Culleton, Picadilly, London. 


160. In der Katharinen-Kirche in Lübeck be- 
findet sich ein Grabstein, welcher folgende Inschrift 
trägt: »Marcus Hinrich Lange und seinen Erben 
Erblich. Lübeck, den 11. November Anno 1723.« 
Wer teilt mir Näheres über diesen Langc mit? 

Hermann Lange, Hamburg, Overbeckstr. 14. 


161. Wo stammt Georg Friedrich Reichert, 
Königl. Kommissionsrat, T Berlin 8. 4. 1843 her? 
Major Reichert, Lauban (Schles.). 


Antworten. 


126. Johann Christoph Gatterer, * als Sohn 
eines Nürnberger Stadtsoldaten auf der Festung 
Lichtenau bei Nürnberg. 


125. Bry: Theodor de Bry, x Lüttich 1528, 
T Frankfurt a. M. 1598 27. 3. Kupferstecher, Buch- 
und Kunsthändler. Sohn: Johann Theodor de Bry, 
x Lüttich 1561, t Frankfurt a. M 1623. Kupfer- 
stecher und Radierer, Bürger in Frankfurt a. M. 1594 
25. 11. œ Frankfurt a. M. 1594 5. 11. Margaretha 
v, d. Heyden, getauft Frankfurt a. M. 1568 19. 12. 
Tochter: Maria Magdalene d. B œ Matthäus 
Merian 1503—1650 Kupterstecher in Frankfurt a. M. 
Näheres enthalten die Künstler-Lexika. 


Frhr. v. Welck, Major, Dresden 8, 
Jägerstr. 6 


Die beigefügten Zahlen bedeuten Jahrgang und 
Nummer des Neuen Nekrolog der Deutschen, 
Weimar Verlag von B. Fr. Voigt. 


00. Gründler. G. W. Gründler, Kaufmann 
in Frankfurt a. O. IX 1221. J. G. Gründler, Schul- 
lehrer in Schweidnitz, VII, 954. 


00. Kornmann. E. Kornmann, Senator in 
Gotha XXV, 925, t 1847. Ch. Fr. H. Kornemann, 
Prediger in Dedelow VIII, 986. 


119. Jerusalem. Fr. Magdal. Jerusalem, 
Kanonissin zu Kl.Wülfinghausen XIV, 311. L. 
erusalem, Edler von Salenfels, Fabrikant zu Prag, 
X, 1113, 7 1842. 


129, Lindig. Ad. Chr. Ofr. Lindig, Buch- 
händler zu Salzburg, t 1850. Jos. Lindig, Stadt- 
kommissär und Landrichter zu Amberg, t 1849. 
J. Lindig, Kaufmann zu Schleiz, XII, 1195. B. Lin- 
dig, Rechtsrat in Roth, VI, 921. 


Xl. 125. Engelken. Fr. Engelken, Dr. med. 
in Hodenberg, VII, 963. D. Engelken, evang. 
Bischof, Generalsuperintendent, Kons. Rat in Stettin, 
IV, 1125. Alex. Engelke, Präsident des evang. 
Generalkonsistoriums zu Warschau, XVII, 1177. 

Xl. 126. Enke. Dr. theol. et phil. emer. 
Enke, emer. Pastor a. d. Nikolaikirche zu Leipzig, XVII, 
369. Dr. W. Encke, Arzt zu Eutin, XXVII, 1209. 
Ernst Enke, Buchhändler zu Erlangen, XXV, 1100. 

XI. 132. Catel. Sam. H. Catel, Prediger an 
der Hospitalkirche der franz. Gemeinde und Prof. 
zu Berlin, XVI, 625. J. A. Fr. Catel, Apotheker in 
Bernburg, Biographie VIII, 877. 


Major Reichert, Lauban. 
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139. Die Strassburger Univ. Matrikel erwähnt: 
Andreas de Fontaine aus Colmar (1721), Carl de 
T. aus Commercy, fr. Dep. Meuse (1682), Carl 
Laffontaine (1774) und Leopold Lafontaine (1777), 
beide aus Biberach. Ferner studierte seit 28. 5. 1558 
3 de Fontaine, Lotheringus nobilis, in Heidel- 

erg und endlich sind auf der Leydener und Utrechter 

Universität zahlreiche Vertreter, sowohl der de 
Fontaine als der de la Fontaine zu finden. — Hnrch. 
Balth. Joh. Catel a. Stargard bezog 7. 11. 1729 die 
Univ. Frankfurt a. O. 


140. Rudolph Anton v. Seidensticker, eques. 
Brunswicensis, 22. J. alt, liess sich am 23. Mai 1705 
zugleich mit Stephan Friedrich v. S. (20 J. alt) in 
Leyden bei den jur. Fak. immatrikulieren. — Rudolf 
Friedrich v. S., gebürtig aus Lautersberg b. Hannover, 
21 J. alt, Fahnenjunker b. Sachs.-Weissenf. Inf. Rgs. 
Komp. d. Hptm. v. Bünau, wurde am 7. 2. 1746 zu 
Naumburg begraben. — 


141. Ueber das westphälische Geschlecht derer 
von Harde, Herren auf Hülshoff, befindet sich bei 
A. Fahne, Gesch. d. westphäl. Geschlechter, eine 
Stammtafel (auch Wappenbeschreibung), die einen 
Johan v. H., o Anna v. Mederost, erwähnt. Die 
Stammtafel umfasst 7 Generationen und schliesst 
mit dem 1742 verstorbenen Johan Wilhelm Joseph 
Christian von Harde ab. — Ein Joh. Jak. Ferdinand 
de Hardi aus Schallodenbach i. d. bayr. Pfalz studierte 
1725 in Strassburg und ein Heinrich de Haart aus 
Nimwegen 1696 in Zutphen. -- Das westphäl. Ge- 
schlecht von Harde will mir als ein norddeutsches 
erscheinen, ist aber nicht mit dem von der Hardt 
zu verquicken. — 


142. Das Geschlecht Rubach war in früheren 
Jahrhunderten besonders in Pommern sehr aus- 
an (Kammin, Köslin, Grimmen, Schivelbein, 

tettin und Lauenburg). Näheres ergeben die Uni- 
vers. Matrikeln von Frankfurt a. O. und Greifswald. 
Biographische Daten enthalten die Vitae Pomeranorum 


von Dr. Edm. Lange (Baltische Studien). Greifs- 
wald 1898. Neefe. 
Haken. 1. St. Johann: + 11. 7. 1703 die 


Kommissarius Haacken beigesetzt. 

+ 11. 9. 1707 H. Kommissarius Haacken beige- 
setzt. 

œ 18. 9. 1709 Michel Janicke, Br. u. Amts- 
schneider mit Maria Elisabeth Haacken, seel. Daniel 
Haaken, Br. u. Langmesserschmidts Jfr. Tochter. 

œ 25. 5. 1715 Johann Christoph Kohlrep, Sr. 
Kgl. Maj. v. Polen Leutnant mit Margareta Charlotte 
Haacken, Friedr. Haacken, weil. Kgl. Preuss. Kriegs- 
Kommiss. hinterl. älteste Jfr. Tochter. 

œ 10. 10. 1729 Mstr. Jacob Linich, Br. u. Lang- 
Messerschmidt mit Frau Anna Haacken, seel. Mstr. 
Gottfried Winterlings, Schwertfegers nachgel. Witwe. 


œ 5. 2. 1750 Caspar Ernst Haake, E. E. Rats- 
Mitglied mit Jfr. Anna Juliana Rupertuss, H. Rupertus 
Bürgermstr. zu Schlawe Jfr. Tochter. 

œ 12. 5.1760 Senator Georg Samuel Weitzmann, 
des Samuel Friedrich W., Oberpfarrers zu Friede- 
berg NM. hinterl. jüngster Sohn, mit der Ww. des 
Stadtkämmerers Caspar Ernst Haaken hier, Anna 
Juliana Rupertus. 

31. 8. 1760 die Ww. Haksche aus dem Jobst- 
hospital, 77 Jahre alt, begr. 


œ 25. 10. 1847 August Hermann Hirsekorn, 
Bürgermstr. a. D. u. Leutnant i. 9. Ldw. Inf.-Rgt., 
mit Jfr. Albertine Henriette Haken, des in Arnswalde 
wohnenden Rentiers und früh. Gutsbes. Heinrich 
Wilhelm Haken Tochter. 


2. St. Marien: Jacob Haken, Schuster, œ Sanna 
Wichmann: 

x 25. 6. 1620 Sohn . . . (Name fehlt) getauft. 

x 1. 7. 1622 Tochter Marie. 

x 26. 9. 1631 Tochter Maria. 

% 21. 3. 1634 Sohn Jacob. 

Jacob Haaken Perlensticker, u. Anna Pagel: 

x 5. 7. 1621 Sohn Hans Jacob getauft. | 

x 13. 2. 1629 Sohn Philipp getauft; unter 
den Paten: Herr Octavius Piccolomini Arragona, 
Rómischen Keys. Maj. Cammerherr und bestalter 
Oberst zu Ross und Fuss etc. 

x 2. 3. 1632 Sohn Gottfried get. 

x 12. 5. 1631 Wilhelm Hacken, Soldaten, und 
Helene Jungen Sohn Jacob get. 

x 12. 2. 1657 Mathias Haken, Zimmermanns, 
u. Barbara ... (Name fehlt). Tochter Maria getauft. 


Daniel Haken, Schwertfeger, u. 1. Benigna 
Bergmann: 

14. 4. 1657 Sohn Nathanael getauft 
13. 12. 1658 Tochter Dorothea getauft 
9. 7. 1662 Tochter Benigna getauft 
21. 7. 1663 Tochter Sophia getauft 
29. 9. 1665 Sohn Michael getauft 
27. 10. 1667 Sohn Daniel getauft 

8. 3. 1670 Tochter Rebecca getauft 
22. 7. 1672 Sohn Friedrich getauft 
27. 12. 1676 Sohn David getauft. 
Regina Westphalin: 

26. 1. 1679 Tochter Anna Regina 
31. 7. 1681 Tochter Sophia Elisabeth 
26. 10. 1683 Tochter Dorothea. 
Sophia Westphalin: 

6. 7. 1688 Tochter Maria Elisabeth 
23. 4. 1690 Sohn Johannes. 

. 1. 1666 David Haken, Riemer, Pate. 

* 20. 10. 1673 Adrian Kriigers, Kramers, und 
Sabina Haken Tochter Ursula get. 

* 23. 11. 1677 desgl. Sohn Erdmann Friedrich 
getauft. 

x 29. 1. 1079 desgl. Tochter Eleonora get. 

x 21. 3. 1689 Friedrich Haken, Churfürst. de- 
signierter Ober-Einnehmer, und Frau Catharina 
Quickmann Sohn David get. 

* 1. 3. 1691 desgl. Sohn Carl Friedrich. 

œ 30. 5. 1784 Franz Jacob Haken, Kgl. Land- 
schafts-Syndikus, Justiz-Kommissarius u. Direktor 
des Gilden- u. Gewerks-Coll. mit Jfr. Wilhelmine 
Henriette Zimmermanns, des Kreiseinnehmers 2. 
Jfr. Tochter; Witwer u. Jfr. 


Richard Falck, Stargard i. Pomm. 
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XI. 51. Wolfram: Frau Bertha Malzahn, geb. 
Wolffram, 1881 Hebamme zu Schneidemühl in 
P:sen, Alter Markt 5. 


XI. 82. Wisotzki: f Joannes Wysocki, 1736 
Musicus an der Kirche zu Allenstein i. Ostpr.; X mit 
Anna. . .; Sohn: Antonius, get. ebd. 15. 2. 1736. 
— T Franciscus und Josephus Wysocki, 1748 Gym- 
nasiasten zu Rössel i. Ostpr. 


XI. 75. Bethe: f Barthold Bethe, 1592 her- 
zogl. Schultheiss und Richter zu Göttingen; sein 
Wappen vgl. Neuer Siebmacher, Bürgerliche Wappen, 
Bd, 5, 9 S. 54, Taf. 62. 


X. 139. Billerbeck: + Ludwig Billerbeck, 
Stadt-Gerichtsschreiber zu Stargard 1. Pom.; Sohn: 
Karl Albert Bilerbeck, Kaufmann zu Pyritz i. Pom.; 
2mal X, a)... , geschieden; b) Vietz i. d. Neu- 
mark 5. 4. 1831 mit t Karoline Friederike Eleonore 
Stephani, Xx Wutzig bei Falkenburg i. NM. 
21. 2. 1800, t... 


XII. 33. Joachim Beringe, x ? Stralsund um 
1580, X Katharina Lockerwitz; Sohn: t Joachim 
Beringe, & Greifswald. . . 1617, + Daberkow 17. 
3. 1694, Magister, 1647—1694 Pfarrer ebd.; X Anna 
Püsch, 1 Greifswald 1674. 


XII. 33. 7 Thomas Lockerwitz, Kaufmann 
zu Stralsund; X Emerentia Jansen. 


T Thomas Locke rwitz, Kaufmann zu Stralsund; 
x Katharina Bii nsow (Tochter des KasparBünsow 
und Anna Tessuth). 


+ Margarethe Lockerwitz x 1001. 


Xl. 71. Senff. 
Konitz i. Wpr. 


X. 27. Lubenau. Ernestine Lubenau, t 1884; 
X Wilhelm Polenski, 1912 Maurer zu Lubcza, 
Kreis Flatow i. Wpr. 


IX. 154. Blümke. Hermann Gustav Blümke, 
x Krosno, Bez. Bromberg, 1. 5. 1869, entzog sich 
der Wehrpflicht durch Flucht (öffentl. Anzeiger des 
Amtsblattes der Kgl. Regierung zu Bromberg 26. 6. 
1902, S. 466). 


IX. 30. Senf. Mitglieder des Zentralvereins 
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens waren 
1908 zu Berlin: H. Senft, Gubenerstr. 34. Max 
Senft, stud. med. vet., Königstr. 45. 


XII. 126. Dlugosch. Simon Lange (Lang), 
polonisierte 1625 seinen Namen in Dlugosch, 1595 
Bürger zu Lissa i. P., kaufte 1625 einen Dresch- 
garten ebd. Anscheinend seine 3 Söhne Dlugosch 
waren: 1. Martin, 1639 Ratsherr zu Lissa l. Pos. 
2. Simon, gräfl. v. Perstein-Leszczinskischer Amtmann 
zu Golmitz, 1667, 1670 Hausbesitzer zu Lissa i. Pos. 
3. Andreas, t ? Lissa um 1668, 1637 Bürger zu 
Lissa i. Pos., Pächter einer Ziegelei zu Witschenske 
bei Lissa, 1650—1656 Ratsherr zu Lissa i. Pos., 
besass zu Breslau das Haus den Güldenen Helme, 
den seine Erben 1678 verkauften, Pächter der Graf- 
schaft Lissa; X vor 1056 Hedwig Stiller, x 1617, 
T Lissa 1693; sie 2. verm. mit Kaspar Hennig; 


Maria Senff, 1870 unverm. zu 
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Kinder Dlugosch: 1. Andreas, d. Jiing., 1674, 1681 
zu Lissa; X Sophia v. Kurnatowski, 1681. 
2. Dorothea; X Breslau... mit Michael Magirus, 
Juris Practicus. 3. Tochter X mit Samuel Arnold. 
4. Susanne, X 1652 mit Jakob Rudolph, t 1661, 
Geheimschreiber des Kónigs von Schweden. 


XII. 12. Starzenski. Christoph v. Starzenic- 
Starzenski, X Constantia v. Bartachowski. 


Matthias Moritz Graf Starzenski, T 1784, Amts- 
hauptmann v. Bransk; X 1755 Angelika Trembinski 
+ 1801, Tochter des t Valerian v. Bieberstein- 


Trembinski u. s. Gem. Ludovica v. Rostworowski. 


l. Franz Xaver Graf 
Starzenski, auf Olejow 
und Koltow X Maria 
Anna v. Jablonowski 

(Tochter des Joseph 

Jablonowski, Amts- 
hauptmann von Hory Lady 
und stellvertretender Vor- 
sitzender des galizischen 
Landrechts u. s. Gem. Luise 

Grabinski. 


Felicia Gräfin Starzen- 
ki, + 14. 10. 1837, 3. 5. 1825 
Sternkreuz Ordensdame; X 
Joseph GrafBawarowskı 
T 20. 11. 1840, auf Bohat- 
kowka, Krzywe usw. 


2. Stanislaus Graf 
Starzenski, + 1802, 
auf Mogielnica, Roma- 
novice u. Chmielow, X 
Gräfin Bonkowski 


(Bakowski). 
— 
Leopold Graf Star- 


zenski, t 19. 3. 1860, 
auf Mogielnice, Dit- 
kowca und Monzanca, 
kgl. poln. Hauptmann 
a. D.; X Maria Thekla 
v. Czosnowski, 

+ 1812, Tocht. d. Ignatz 
v. Cz., poln. General 
und Amtshptm. von 
Salnik, u. s. Gem. Mari- 
anna v. Zaluski 


Gm ——— 


Malwine Kasimira Gräfin Starzenski, x 1809; 
X Erasmus Ritter v. Korytowski, t Plotyez 11. 
10. 1870, auf Plotycz, k. k. Kämmerer. 


Berlin NW. 23 


Dr. jur. B. Koerner. * 
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Burſcher 102 
Burski 144 

Buſch 21, 30, 160 
Bütenhauer 21 
Butkiewicz 144 
Bütſchli 107 
Butterweck 175 
Buttlar 105 
Büttner 96 
Büttners 2 
Buyno 144 
Bychaszynski 144 
Bychowshki 144 
Bydlowski 144 
Byſtrzanowski 144 


C. 

Campe 5 
Cantoris 6 
Carben 96 
Carmer, v. 187 
Carrach 86 
Carſtaedt, v. 128 
Cärſten 35 
Caſtell, v. 177, 178 
Caſtell⸗Remlingen, 

Gräfin v. 115 
Cedro 132 
Celinski 144 
Cembrowicz 144 
Ceporinus 107 
Cerner 159 
Chadczynski 144 
Chalibdus 102 
Chamski 144 
Chaniewski 144 
Charkowski 144 
Charzynski 144 
Chelmanski 144 
Chelmicki 144 
Chelmski 144 
Chemnitz 168 
Cherubim 7? 
Chilchen 144 
Cbilinshi 144 
Chludzinski 144 
Chmieleski 130 
Chobcezynski 144 


64, 96, 168 


—— —— ——  ÀÀ— 


Choborski 144 
Chociewicz 144 
Choräander 4 
Chotinski 
Choynacki 144 
Chronowski 144 
Chroftowski 144 
Chrzanowski 144 
Chrzaszez 144 
Chrzencieniewski 144 
Chudrowshi 144 
Cichowski 144 
Cieciszewski 158 
Cielecki 158 
Cieslicki 158 
Cieszkowski 158 
Ciolkowski 158 
Ciswicki 158 
Cizielski 158 
Cizmowski 131, 
Clades 5 
Clauder 168 
Clauſer 107 
Clemen 96 
Clemm 175 
Coerber 4 
Colle 5° 
Collin 168 
Consbrud 34 
Cornberg 105 
Cornelius 5 
Cornu de Fontaine 
Cotte, v., gen. Mittwitz 
139 
Courtois 172 
Crähmer 35 
Cramer 34, 73, 96 


132 


Cranach, Lucas, der Aeltere 


177 
Crauſius 167 
Crellius 167 
Creutz 102 
Crinerus 7 
Croll 74 
Cronwell, Oliver 177 
Crofje 35 
Crufius 5 
Culleton 32 


Cumberland, Herzog v. 192 
Cumberland, Prinz v. 142 


Cuno 102 
Cunradt 107 
Cybulski 158 
Cyganski 158 
Cyryny 158 
Czacki 158 
Czaluka 158 
CTzapek 172 
Czaplicki 158 
Czaplinski 158 
Czapski 158 
Czarnecki 158 
Czarnowski 158 
Czartoryski, Fürſt 159 
Czaykowski 158, 159 
Czekierski 153 
Czenranski 158 
Czerniki 158 
Czernik 158 
Czerski 158 
Czerwinski 158 
(3es3olt 158 
Czoſſek 156 
CTzychewicz 158 


| 


Dach 34 
Dadichi 167 
Dahlem 91 
Dahn 35 
0 ed 110 
Dalicke 35 
Dalke 131, 132 
Dalman 132 
Damm, v. 140 
Dams 21 
Dänemark, König v. 162 
A.⸗T. 


Däniker 107 

Danner 107 

Danneskjold-Samſöe 
Grafen 95 A.⸗T. 

Dargun 117 

Darquier 34 

Darwin 184 

Daub 99 

Dauenſtein 107 

Daumiller 32 

Daut 156 

Davids 182 

Dawezynski 130 

Daxelhofer, v. 18 

Decker 6 

Deeſen 110 

Degener 117 

Dehmiſch 34 

Dehms 50 

Deichmann 96 

Delbrü 

Deliu 

Denecke 5 

Dennecke 6 

Dennhardt 74 

Dengler 107 

Depenbrock 168 

Derenburg 8 

Dernburg 175 

Dettloff 62 

Dettmar 34 

Dettmeyer 16 

Devens 75 

Dhaun, zu 181 

Diabeletz 131 

Diehl 13, 1812 

Dießbach, v. 18 

Dietbold 108 

Dietrich 22 

Dietrichſtein, v. 177? 

Dietſchi 108 

Dietzſch 30 

Diktus 21 

Dill 4 

Diller 32 

Dimpel 31 

Dimpfel 14, 31, 32 

Dingeldey 155, 171, 181 

Dircks 16 

Dittmar 186”, 

Dobbin 117 

Doctorowicz 130 

Doebner 110 

Döffke 21 

Dohmehl 21 

Dohna, v. 18 

Dohna, Graf 190 

v. Dohna⸗-Leiſtenau, 
Burggraf 162 A-T. 

Dölle 103 

Domke 22 


1873 


— 


Dommer 4 
Donath 22 
Donner 102 
Döbler d. J. 190 
Döpp 142 
Dörger 125 
Doſe 182 
Drasdo 132 
Drebes 169 
Drechſel 128 
Dreſe 131 
Dreßler 22 
Dreyer 183 
Dropiſch 133 
Dröſcher 132 
Druscke 86 
Dubenma (n) 108 
Dubruner 108 
Duch 22 
Dudzinski 159 
Düggeli 108 
Dulitz, v. 130 
Dürig, 108 
During 22 

Dürr 148 
Dürſteler 108 
Dyes 34 
Dymczynski 130 


E. 


Ebeling 22 
Ebenchoch 5 
Eberhard 86, 96 
Ebertus 22 
Ebhard 182 
Ebhardt 160, 182 
Ebling 22 

Eck 86 
Eckhardt 102 
Edelmann 22 
Edlibach 107 
Edwards 112 
Effinger, v. 18 
Egerland 86 
Egersdorff 159 
Egg 108 
Eggers 187 
Egli 108 
Ehrenberg 35 
Ehrenhauß 160 
Eich, Zur 108 
Eichhorn 22, 31 
Eichholzer 108 
Eichler 103 
Eickſtedt, v. 162 A.⸗T. 
Eimerſtein 117 
En 103 
Eißmann 103 
Eitel⸗Friedrich, Prinz 182 
Elers 169 

Elias 22 
Elſinger 108 
Ende, v. 140 
Enders 134 
Endorf 119, 121 
Engel 6, 34, 73 
England, König v. 162 
Engelbrecht 4 
Engeler 108 
Engelfrid 108 
Engelhardt 99 
Engelhart 108 
Enger 159 


Eppler 101 
Erbach, v. 178 
Erbach, Graf zu 175 
Erbach, Gräfin v. 113 
Erbach⸗Erbach, v. 162 A. T. 
Erbach⸗ . 

162 A 
ende Sdinbeng, v 


0 0b 0 
Gräfin v. 115 
Erbſtein 74 
Erdtmann 35 
Erenſperger 108 
Erich 22 
Erismann 108 
Erlach, v. 18 
Erni 108 
Ernſt, v. 18 
Erxleben 156 
Erzli 108 
Eſchenhagen 22 
Eſcher, v. 19 
Eßlinger 108 
Etter 131 
Eugenie, Exkaiſerin der 
Franzoſen 191 
Evers 7 
Eylen 103 
Eylsleve 4 


F. 


Faber 96, 99, 102, 125, 128 

Fabianski 159 

Fabricius 3, 6? 

Falck 16, 34 

Falke 22 

Falkenberg 96 

Falkenhorſt, v. 129 

Falkenſtein 108 

Fallenberger 108 

Farner 108 

Fäſi 108 

Fechner 159 

Feer 108 

Fehrmann 6 

Fellenberg, v. 18 

Fels 108 

Felſch 22 

Ferber 175 

Ferdinand, Zar der Bul: 
garen 177 

Fernau 75 

Feuerbaum 169 

Feuerſtak 7, 34 

Fickius 167 

Fictum 108 

Fiedler 102 

Fieker 1, 129, 152, 1824 


Finckenſtein, v. A. T. 162 
Finger-Banſa 28 

Fink 121 

Finsler 108 
Firnſteinin 142 

Fiſch 22 

Fiſcher 6, 96, 108, 175 
Fiſcher, v. 18 
Flaccius 34 
Fleiſchhauer 186 
Flemming 22, 102 
Flenije 75 


—— 2 • Ü0?fñ —— 


Flick 38 

Flohr 22 

Flörcke 86 
Flügge 34, 56 
Fontaine, de 31 
Forsboom 91, 109 


Förſter 22, 34, 96, 129, 


134, 135 
Förtſch 167 
Francke 116, 169 
Franckenſtein 34 
Franke 34 
Frankenberg 105 


Frankenberg u. Ludwigs⸗ 
dorff, Frhrn. v. 109 


Frantz 34 

Frantzius 159 

Frantzſchel 103 

Franz Joſef l, 
191 


Freilinghauſen 168 
Freſchhus 134 
Freſe, v. 182° 
Freudenreich, v. 18 
Freudwyler 108 
Frey 108 
Freyburg 126, 183 
Freyermut 108 
Fricken 34 
Friderici 102 
Friebe 22 
Friedrich 35, 135 
Friedrich III., 


189 


Friedrich Wilhelm MI 190, 
192 
Friedrich, Prinz 102 


Fries 108 


Fries aus Friesland 108 
Frieſe 6, 35, 86, 131 


Friſch 102 
Friſching v. 18 
Fritſche 120 
Fritze 4 
Fritzſch 120 
Fritzſche 102 
Froelich 139 
Fröhlich 35 
Frohwein 8 
Froſchauer 108 


Fryſenborg, v. 162 A. T. 


Frytag 108 

Füeßli 108 
Fuhrmann 145, 168 
Funk 107 

Funke 22%, 39 
Furrer 108 

Fürſt 30, 110. 168 
Fürſtenhoff 57 

Fuß 22 


G. 


Gabryelski 132 
Gachnang v. 107 
Gädicke 22 
Gaedke 110 
Gailard 108 
Gambarg 44 
Ganting, v. 18 
Gärber 35 
Gartmann 39 
Gaſteyers 148 


Kaiſer 177, 


Kaiſer 178 
Friedrich der Große 188, 


IV — 


Gaul 23 
Gautier 34 
Gautzſch 102 
Gebauer 133 
Gebhardis 2 
Gebhardt 23 
Gehrke 35 
Geiger 108 
Geiſchow 169 
Geiſel 101 
Geiſtern 31 
Geiſtern, v. 15, 46 
Geißler 23, 102 
Gelder 57, 126, 142 
Genſichen 86 
Gentzſch 103 
Geörg 108 
Gerber 23 
Gerhard 92, 96 
Gericke 35 
Gerke 23 
Germar 86 
Geßner 108 
Gey 30, 31 
Geyer 13, 110, 128 
Gheri 159 

Gibel 108 
Gierke 129, 172 
Bierszewski 132 
Gimmel 108 
Bimpper 108 
Gingins, v. 18 
Gladitz 49 
Blanzmann 16 
Glatfelder 108 
Blee 134 
Gleichen, Gräfin von 114 
Gleim 188 
Glindemann 4 
Glinska, de 58 
Gliszezynski 132 
Glöckner 23 
Gloxin 116 
Glürr 120 
Gmelin 100 
Göbel 6 

Goedel 31 
Goethe 127, 177 
Goldenman 108 
Göldi 107 
Goldſchmid 108 
Golle 103 
Gollnick 23 
Goltz, v. d. 190 
Golz 23 
Gordian 6 
Görſch 23 

Görtz 105 
Goſchel 74 
Goßwyler 108 
Götſche 167 
Götſchi 108 

Götz 100 

Götze 96 
Götzinger 133 
Goumais, v. 18 
Göüſchel 108 
Grabein 23 
Grabenhorſt 5, 8 
Grabowski 159 
Gradl 34 
Graeſer 74 

Graf 133 

Gräfe 190, 192 
Graffenried, v. 18 


— . l b.. —ẽ—ᷣ—kñ —ͤ——§ 99. ͤ ͤßö« 3 a 


Gramberg 110 

Gränz 102 

Grape 35 

Gräſer 131 

Graſſau 34 

Graßhoff 95, 96, 128 

Braßke 23 

Bratkowski 159 

Grau 57 

Graul 34 

Gräulich 23 

Gravemann 30 

Graven I 4 

Graven II 4 

Brawert 92 

Brebel 107 

Grebitz 102 

Breim 74 

Grell 35 

Greyerz, v. 18 

Griechenland, v. 130 

Griepentroch 35 

Grieſe 168 

Grimm 23, 118 

Grob 108 

Groch 23 

Grocholski, Graf, 15 

Groeneveld 3 

Grofebert 3, 49, 58, 65, 
125, 141 

Grohmann 102 

Grolmann 16 

Grolmann, v. 16, 32 

Bromadzinski 159 

Gronau 87 

Grone 105 

Grosman 108 

Groſſe 33, 126 

Groß 87 

Groß, von, 18 

Großbritannien, v. 162 A. T. 

Großbritannien und Irland, 
Helene von 191 

Großbritannien und Irland, 
Victoria von 178? 

Große 30, 102 

Großkopf 74, 128 

Großkreutz 35 

Grote 73, 155 

Grote, Freiherr 192 

Grote, Graf 192 

Brudzinski 159 

Grunenberg 154 

Gruner 8 

Grunewald 175 

Grünters 34 

Grupe 23 

Gruß 34 

Grüter 108 

Grundig 23 

Buerazius 168 

Gugoltz 108 

Gühloff 23 

Güldenklee 75 

Güliſch, v. 62 

Gündel 6 

Günſch 4 

Günther 7? 

Guſe 35 

Güsling 108. 

Gutbier 74 

Gutfeld, v. 63 

Guthe 5 

Gutman 108 

Gutſche 23 


Gwerb 108 
Gyger⸗Geiger 108 


9. 


Haab 107 

Haar 108 

Haaſe 102 

Habener 8 

Haberland 23 

Haberſot 108 

Habicht 16, 31, 
127, 141 

Hack 98° 

Haebing 8 

Haeger 1102 

Haerter 8 

Häfeli 108 

Hafner 108 

Hagedorn 145, 149 

Hagemeiſter 96 

Hagen 35 

Hagenbuch 108 

Hagens 129 

Hager 108 

Häger 23, 141 

Häginer 108 

Hahn 8, 96 

Hähne 23 

Hähnel 134 

Haider 28 

Haken v. 139 

Haldenſtein 108 

Haller 108 

Haller, v. 

Hallke 132 

Hallweg 132 

Hallwyl, v. 18 

Hamberger 108 

Hamel, du 140 

Hämer 108 

Hammel 35 

Hammerdörffer 157 

Hammerich 168 


18 


Hanau⸗Lichtenberg, v. gek: 
i. 


A. 
Hand 24 
Handro 39 
Hänert 134 
Haniſch 172 
Hanner 8 
Hannow 35 
Hanſchke 24 
Hanſen 80 
Hanſtein 24 
Harde, de 58 
Hardes 34 
Hardmeier 108 
Häring 23 
Harms 155 
Harniſch 24, 39 
Härtel 182 
Hartman 108 
Hartmanns 34 
Hartung 24, 96 
Hartwig 102, 123 
Hartzius 6 
Häſeler 5, 23 
Haſenjäger 35 
Haſſelbach 34 
Haſten 132 
Haubenſack 98 
Hauner 8 


46, 58, 


Hauptmann 178 
Hauſchild 103 
Hauſe 8 

Hauſer 8 
Häusler 159 
Hausmann 24 
Hauſten 24 
Hauswald 34 
Havemanns 2 
Havemeiſter 35 


Hedenus 96 
Hedinger 108 
Heer 24, 38, 40 
Heerer 108 
Heermuth 24 
Hefele 8 
Hegele 8 
Hegi 108 
Heide 7? 
Heidegger 107, 108 
Heideken 4 

| Heidemann 190 
Heiland 34 

. Heilmann 8 

Hein 117 

Heine 24 

Heinecke 6 

! Heinemann 6 

Heinrici 156 

Heing 108 

Heiſe 4 

Heiſe 96 

Heisler 87 
Helbling 108 


| Held 6 
921 55 24 

Hemmelmann 6 
Hempel 103 

| Hencke 168 

| Henckel v. Donnersmarck 


Gräfin, 114 


ä Gaſchen, Graf von 


BU 8 
enRe 96 
| Ge 16, 102 
Henne 8 
Henneberg 34 
Henneberg, v. 124 
Henneß 121 
Henneteller 8 
Hennig 24 
; Henning 87 
Henninger 8 
Henſchel 24 
Hensler 108 
| Herbers 169 
Herbſt 7, 103 
Herder 108 
fjering 159 
fjerings 34 
Herliberger 108 
Herman 108 
Hermann 8, 34 
Herrenſchwand v. 18 
Herrmann 8, 102 
Herter 108 


Hertling, Frhr. v 109, 171 


Hertzell 8 

Heſſe 96 

Heſſen⸗Caſſel, Landgraf 
102 A. T. 


— M —“¹ln¾ᷣ4ꝛꝛv3. —A—Q— EEN 


| 


E nn d—— 


| 
i 


Heſſen-Darmſtadt, v. 162 
A. T. 


Heſſen⸗Homburg, Land⸗ 
grafen v. 109 

Heffen- Pfilippsthal 162 
A 


Heukenrott 103 
Heumann 126 
Heufer 8 
Hewle 8 


Hey 169 | 

Heydenreich 74, 96, 151 

Heydrich 24 

Heyer 87 

Hieronymus 167 

Hierje 24 

Hildebrand 166 

Hıldebrandt 182 

Hildemann 102 

Hille 96 

Hiller 9 

Hilliger 35, 96 

Hilm 34 

Himler 169 

Hindenburg, v. 130 

Hindermeiſter 108 

Hinweil, v. 107 

Hinge 24 

Hipp 9 

Hipper 24 

Hirſch 121 

Hirſchfeld 30 

Hirſchfeld, v. 34 

Hirsgartner 108 

Hirt 108 

Hirzel v. Hohenlandenberg 
107 


Hißer 9 


Hoch 9 

Hochholzer 108 

Hochſtaedter 9 

Hofacker 101 

Hoffbauer 102, 169 

Hoffmann 24, 96, 102, 175 

Hoffmannus 167 

Hofman 108 

Hofmann 96 

Hofmeiſter 108 

Högger 108 

Hohenlohe, Fürſt 179 

Hohenlohe⸗Langenburg, 
Fürſt v. 114 

Hohenlohe-Langenburg, 
Graf v. 162 A. T. 

Hohenzollern 113 

Hohl 9 

Hohmann 45, 73 

Hohnigs 34 

Hohenſtein, Graf v. 113 

Holbach, v. 155 

Holdefreund 6 

Hollack 9 

Holle 5, 147 

Hollmann 96 

Hölriegel 24 

Holſcher 34 

Holſtein⸗Beck, Hzg. v. A. T. 


1 

Holſtein⸗Norburg, $39. v. 
A. T. 162 

Holtzendorf, v. 141 


v. Holzhalb 107 


Homann 6, 141 


Homilius 133 

Honert 9 

Hoogewegs 2 

Hopfer 181 

Höpfer 24 

Hopler, v. Langenhart 107 
Hoppe 62, 25, 96 
Höppener 35 

Hörden 5 

Horn 30, 96, 102, 103, 183? 
Horner 108 

Hörnicke 24 

Hörnig 102 

Horning 9 

Horningk 36 

Horodnicki 159 

Hofer 100 

Hofpital, v. 108 

fjottinger 108 

Hotz 108 


Hovenſtein, v. 117 


Hüber 108 
Hubertus, Prinz 182 
Hübner 9, 25, 39 
Hübſchmann 74 
Huck 131 

Hudewenz 25 

Hug 108 


Hülſemann 5 


Hülſen 34 
Hummel 26 
Hunckel 182 
Hunecke 8 


Hunger 141 


Hunold 168 
$jup'er 25 
Hurtig 159 
Huſer 108 
2 108 
Huß 9 


J. 


Jblenfelb 36 
Jrminger 108 
Jidje 9 

Iſell 9 

Jsler 9 
Iſſendorff, v. 92 
Itzell 9 


J. 


Jablonowski, Fürſt 1^9 
Jachen 37 

Jacobi 133 
Jacobſohn 159 
Jaeckel 9 

Jaeger 9, 37 

Jahn 37, 96, 102 
Jänecke 182 

Jänicke 37 

Janke 38 
Jannlewicz 159 
Jarmandwicz 159 
Jaroslafski 131 
Jaſchins 34 

Jasper 5 
Jaſtrzembski, v. 129 
Jaszkiewicz 159 
Jehnigen 133 


Jenden 38 
Jenner, v. 18 
Joachim 34 
Joachim, Prinz 182 
Jochen 38 

John 36 
Johnſon 92 
Jonas 38 
Jönicke 30 

Jooſt 183 
Jordan 6, 30, 38 
Jörg 108 
Jörger 181 
Jucker 108 
Jungbluth 73 
Junge 133 
Jungk 38 
Jüngken 183 
Jürgens 2 

Juſt 38 


K. 


Kaam, v. 107 
Kaas 95 

Kaas, v. 162 A. T. 
Kaden 102 
Kaemmerer 9 

Kägi 108 

Kahle 9, 34, 38 
Kahn 5 


Kahrſtedt 96 
Kalaſinski 131 
Kaliſch 34, 38 
Kalkszteyn 132 
Kalow 38 
Kaltenbach 181 
Kambli 108 
Kamiſch 38 
Kampe 8 
Kannengießer 30 
Karadi 108 
Karczewski 159 
Kargius 38 
Kargs 171 

Karl 103 

Karnoll 38 
Karwinsky, de 87 
Karſtaedt 96 
Karſtorp 4 
Käſtner 102 
Kaszubek 130 
Katharina II., Kaiſerin 186 
Katſchner 87 
Kattrein 175 

Katz 28 
Kauffmann 9, 31, 96 
Kaufmann 108 
Kaup 9 

Kautz 30 

Kayſer 2, 38, 96 
Keck 9 

Kehr 169 
Keichler 38 

Kell 96 

Keller 98, 107, 108 
Kellerhaus 34 
Kellermann 38 
Kellner 38 
Kemme 87 
Kemmingen, v. 34 
Kemp 9 

Kempe 36 

Kempf 38 


femphe 141 
Kempp 36 
Kent, v. 178 
Kent, Herzog v. 116 
Kentoff 38 
Renger 131 
feret 108 

Kern 108 
Berner 100 
Kertzendorf 36 
Keſſelring 108 
Keßel 103 
Keßwein 9 
fetteler 175 
Kettelhacke 34 
fettler 5, 31 
Kettler, v. 58 
Kettner 38, 87 
Keüfeler 108 
Key 182 
Khevenhüller 177? 
Kiefer 181 
Kieferle 9? 
Kielean 9 
Kienaſt 108 
Kiepert 182 
Kieſchke 38 
Kieſeler 38 
Kilchſperger 108 
Killgusſ 9 
Kilper 8 
Kimmel 140 
Kindliman 108 
Kiornick 131 
Kippenhan 108 
Kirchert 9 
Kirchhauſen 16, 46 
Kirchner 9 
Kirchſtein 181 
Kith 108 

Kittel 24, 36, 38 
Klahr 39 

Klar 148 
Klauſer 108 
Klauſing 167 
Kleeberg 96 
Klein 9, 147 
Kleinau 169 
Kleine 160 
Kleinhans 34 
Kleinhempel 135 
Kleinknecht 169 
Kleinpaul 102 
Kleinſchmid 96 
Kleinſchmidt 96 
Kleiſt, v. 144, 162 A. T. 
Klemm 96 
Klenert 39 
Kletſchke 30 
Klingler 10, 108 
Klingmüller 39 
Klintz 10 
Klober 4 
Klojewski 131 
Kloos 39 
Klöske 132 
Kloß 39 


| Kloter 108 


Kluge 1, 96 
Knacke 36 
Knauer 56 
Knaupp 108 


, Kneding 10 
| Kneiding 10 
Knetſch 177 


VI 


— l—U— — — — — — M € ÀM ——— — ——— I — nn 


| 


Knodel 10 
Knodler 10 
Knoedel 10 
Knonau, p. 107 
Anorn 39 
Knorr⸗Söhle 61 
Knöul 108 
Knöül 108 
finüling 169 
finüppel 36 
Knüsli 73 
Koblick 39 
Robley 39 
Robow 39 
Rod 7, 10, 36, 87, 91, 108, 
135, 141 
Köchli 108 
Köchly 102 
Kockerols 74 
Ködel 103 
Koenig 10 
Roerner 12, 19, 32, 46, 160, 
1722, 187 
Rogge 32 
Roggel 87 
Köhler 4, 39, 96 
Kohlhagen 25 
Kohlhagen, v. 88 
Kohlruſch 34 
Köhne 96 
Kolbe 36 
Kolde, v. 13 
Kolich 36 
Kollek 40 
Koller 108 
Kölliker 108 
Koltermann 36 
Kommeringer 10 
König 34, 36, 40, 90, 102, 
108, 133, 182 
Konrad 40 
Köpenik 36 
Köppe 5, 40 
Korff 90 
Körner 96, 108, 172 
Korſchel 40 
Korſtel 40 
Kortel 40 
Körtge 4 
Korthe 40 
Körting 34 
Koſelitz 40 
Koſten 87 
Kotowski 131 
Kottke 40 
Kotz 10 
Kouffeler 108 
Kowalewski 131 
Kowalski 131 
Kozlowski 159 
Kraehmer 10 
Kraemer 10 
Kramer 96, 102, 108, 118 
Kranz 34, 40 
Kraszkowski 159 
Kratz 87 
Kraus 135 
Krauſe 10, 30, 40, 96 
Krauß 30 
Kraußler 135 
Kreiß 148 
Krenzler 103 
Kretſchmar 40, 102 
Kretzmar 5 
Kretzſchel 34 


| 


Kriebel 87 
Kriegen v. Belickon 107 
Krieger 96, 169 
Krieſche 40 
Kriklo 132 
Krockow, v. 129 
Krogh 105 
Kroll 10 
Kromrey 131 
Kropf 6 
Krüger 6, 7, 22, 34, 36, 41, 
102, 131, 159 
Krupp 181 
Kruſch 41 
Kruſche 41 
Kruſe 92 
Kruſemark 34 
Kruszyna 159 
Krut 108 
Krzemieniecki 132 
Krzeminicki 130 
Krzeminski 132 
Kubecki 159 
Kubler 10 
Kuenring, v. 177 
Kuerner 10 
Kugler 10 
Kühl 36 
Kühn 74 
Kühne 7 
Kühnel 41 
Kühnhold 145 
Kühter 36 
Kuleb 131 
Kull 10 
Kullmitz 41 
Kulper 10 
Kumm 36 
Kummer 100 
Kumpf 41 
Kunarth 10 
Küneli 108 
Kunert 41 
Kunradt 108 
Kunſt 36 


Kunze 133 


Kupferſchmied 185 
Kuppermann 87 
Kupriz 6 

Kürbitz 103 

Kurſell 169 

Kurtz 10, 41 

Kurz 134 

Kuſen, v. 107 
Kutſcher 41 

Kutzner 159 
Kutzſchenbach, v. 57 
Kuwehl 41 
Rwiatkowski 159 
Kwilcz⸗-Kwilecki, zu 159 


p. 


Laake 8 
Lachmann 41, 168 
Lacher 28 
Lachowicz 159 
Lagebuß 36 
Lakinskt 132 
Lampe 182! 
Lampredt 5 
Landeck 41 
Landenberg 107 
Landenberg, Frhr. v. 28 


= —— ä“ä d — — — — gege EE —— • ʒmä aee — 


— — — — — = 


Landenberger 108 
Landknecht 41 
Landolt 108 
Landsberg 96 
Landvogt 102 
Langbein 98 
Lange 72, 10, 41, 87, 96 
Langer 102 
Langenhain 8 
Langsdorff 181 
Lang 31 
Lariſch 15 
Lattermann 96 
£aub 108 
Laucke 40 
Lauckiſch 34 
Lauer 10 
Lauffer 108 
Laur 169 
Lauro 133 
Laut 78 
Lavater 108 
Lechla 102 
Ledebur 105 
Leeman 108 
Leeske 41 
Leffler 131 


Lehmann 10, 41, 96, 102, 


167 


Lehndorf, Graf v. 162 A. T. 


Lehrer 10 

Leibrand 10 

Leicht 11 

Leickner 11 

Leimbach 117 

Leimbacher 108 

Leinbeck 168 

Leiningen, Fürſt v. 116 

Leiningen⸗Dagsburg, v 
162 A. T. 

Leiningen-Hardenburg⸗ 


Türkheim, G. v. 162 A. T. 


Leiningen⸗Hartenburg, 
Prinzeſſin v. 114 


Leiningen⸗Heidesheim, v. 


102 A. T 
Leiſewitz 96 


Leisnig, ass zu 113 


Lembke 3 

Lemler 115 

Lenthe 105 

Lentulus, v. 18 

Lentz 181 

Lentze 181 

Lenz 181 

Lenzburg, Grafen v. 13 
Leppien 6 

Ler, v. 108 

Lerber, v. 18 
Lerchenfeld, v. u. zu 130 
Leſchner 102 

Leu 108 

Leube 100 

Leuchte 102 

Leutner, v. 171 
Levetzow, v. 105 
Lewandowski 131, 159 
Leyer 11 

Libiß 42 

Lichtemann 169 
Lichtenſtein, v. 177° 


Lichtenſtein, Frhr. zu 114 


Lichtenſtein, Fürſt 177 
Lichthammer 73, 109 
Lichtwer 96 


Liebe 42 


VII 


Liebermann v. Sonnenberg 
185 


Liebherr 87 

Liebing 15, 75, 110, 172 

Liechti 108 

Liepoldt 11 

Lierſch 19, 42 

Lieſegang 140, 181°, 
187? 

Limburg v. 140 

Limmer 87 

Linck 11 

Linda 131, 132 

Lindau 4 

Linde 42 

Lindegreen 57 

Lindemann 7, 11, 96 

Linden, 3ur 108 

Lindiner 108 

Lindner 140 

Lineberg 132 

Linke 2, 42, 102 

Linji 108 

Linthammerius 168 

ron SL v. 162 

T 


186, 


Lippe⸗Bieſterfeld, Gräfin zu 
114 


Lippold 121, 134 
Lippoldt 11 
Lippolt 121 
Liskiewicz 132 
Liſt 13 
Lobecke, v. 191 
Lobedan 42 
Lobuſch 36 
Lobuß 36 
Locher 108 
Lochmann 107 
Loder 169 

Loe (ö)ckel (l) 183 
Loeckell 183 
Loeſchenius 167 
Loewes 1 

Löhr 87, 103 
Lohrmann 133 
Löow 108 
Lorentzen 135 
Lorenz 11, 120 
Loſekam 74 
Loſer 11 

Loß 102 
Lothary 181? 
Lottich 159 


— — — —— —— — — 


Louis Ferdinand, Prinz 182 


Lubenau 16 
Lubienska, Gräfin 182 
Lubiewski 131 

Lucht 11 

Lüders 4 

Ludger 5 

Ludovici 167 


Ludwig 96, 102 


| 


Rufft 36 

' Lukaszewicz 159 
Lukowicz 131 
Lungfiel 36 
Luſtmann 8 
Luſtt 159 
Luszezewska, de 58 
Lutereau, v. 18 
Lutteroth 96 
Lutz 11 
Lützelberger 13 


M. 


Maag 108 
Maaler 108 
Macco 75, 92, 148, 181 
Machholz 148 
Machts 34 
Madeler 7° 
Magen 103 
Mahler 69 
Mahlkuch 36 
Mahlo 50 
Malachowski 159 
Maler 108 
Maltzan, v. 44 
Malykowski 132 
Mander 111 
Manechs 2 
Manecke 87 
Mann 69, 74 
Manftein, v. 140 
Manz 108 
Marcheſe 13 
Marchwicki 132 
Marckſtätt 100 
Margle 69 
Maria Therefia 188 
Markiewicz 130 
Markword 7 
Marlot, v. 18 
Marquardt 69 
Mars 36 
Martens 7 
Martiny 133 
Marr 102, 103 
Mas, v. 108 
Maſcher 103 
Mafius 169 
Mathes 120 
Matheſius 109 
Mathias 36 
Matow 21 
Matthias 5 
Matthiſius 7 
Matthiſen 162 A. T. 
Matz 100 
Mauch 69 
Maudach, v. 107 
Mauer 69 
Maule 69 
Mauß 36 

May, v. 18 
Mayer 100 
Meckle 69 


Mecklenburg: Schwerin, v. 


162 A. T. 
Mecklenburg-⸗Strelitz, v 

162 A. T. 
Mecklenburg-⸗Strelitz, v 

Auguſta Karolina 191 
Meding, v. 191° 
Megander 5 
Mehlhauſen 34 
Mehner 102 


Meichsner 120°, 1212, 134 


Meier 7 

Meiger 107, 108 
Meinbrink 5 
Meinders, v. 34 
Meinecken, v. 34 
Meiner 102 
Meinshauſen 3, 125 
Meiſen 107 
Meißner 96, 133 
Meiſter 96, 108, 169 


Melanchthon 141 

Melchior 132 

Meler 131? 

Menciszewski 159 

Mencken 34 

Mennin 69 

Menzel 49, 169 

Merbach 133 

Merck 181 

Merkel 16, 57, 175 

Merle 34 

Merveilleux, v. 19 

Meſtral, v. 18 

Metgau 34 

Metke 20 

Metzger 69 

Metzke 36 

Metzker 69 

Metzler 147 

Metzler, v. 56 

Meveſius 7 

Mevius 6 

Meyer 4, 73, 34, 36, 69, 100, 
102, 106, 108, 133 

Meyer v. Knonau 73 

Meyli 108 

Michael 69 

Michaelis 168? 

Michel 69, 108 

Mickai 159 

Mieg 87 

Mielecke 36 

Miniecki 132 

Minor 74 

Mitzſchke 109, 171 

Möbus 34 


Moeſchler 73 

Möhring 96, 102 

Moldenhauer 5 

Möller 36, 73 

Montecuccoli 130 

Monteleon, de u. v. Gyldenſt. 
162 A. T. 

Mörchingen, Wild— 
Rheingrafin zu 114 

Möring 30 

Morof 108 

Mojer 69 

Moit 108 

Mruszkiewicz 130 

Mück 69 


und 


Mudra 102 

Mudre 102 

Müei 108 

Müellern, v. 126 

Müffling, Frhr. v. 125, 155 

Müffling, Frhr. v., ſonſt 
Weiß gen. 140, 155, 171 

Mühle 102 

Muhlen, Zur 168 

Mülinen, v. 18 

Müller 7, 8, 34, 36, 38, 69, 
87, 96, 100, 102, 103, 107, 
108, 120, 121%, 125, 132, 
134, 135, 159, 169, 183 

Müller, v. 18 

Müller, Cijenad) 163 

Müller, Oſchersleben 4 

Müller⸗Uhrsleben 4 

Mullerius 167 

Mummert 70 

Münch 108 

Müntinger 3 


Muntzelius 31 
Münzel 109, 125 
Muralt, v. 18, 107 
Murer 107, 108 
Murtfeld 34 
Muskulus 133 
Mutach, v. 18 
Muzolf 131 

Myer, 31 

Mylius 5, 8, 96, 169 


N. 


Nabholz 108 
Nadherny, v. 140 
Naerius 96 

Nagel 34, 96, 108 
Nägeli 108 
Nähring 131 
Napoleon 186, 187 


aay Dietz, Fürſt v. 162 
A. T. 
Naſſau⸗ Idſtein, v. 162 A. T. 


Naſſau⸗Saarbrücken, v. 


Obermann 108 
Obernitz, v. 73 
Obitz 36 
Ochsner 108 
Ddrowski 131 
Dertel 133 
Oeſenbrei 108 
Oelsner 103 
Oeſterreich, Erzherzog 
Kaiſer v. 191 
Oeynhauſens 2 
Offergelt 180, 181 
Oheimb 105 
Ojcejczik 131? 
Oldehoff 5 
Oldenburk 6 
Dlearius 169 
Oleaski 159 
d'Ollon 73 
Olp 70 
Olszewski 45 
Opatowicz 159 
Opel 169 
Openlander 70 
Oppermann 6, 96 


VIII — 


Pfeifers 98 
Pfeiffer 8, 168 
Pfiſter 108 
Pflaume 87 
Pflugk, v. 96 
Pfnor 140, 155 
Pfund 6 
Philippi 167 
Picht 6 
Piekarski 131 
Pilatzki 172 
Piltz 156 
Pinabel 159 
Pinnow 36 
Piolunowicz 132 
Piotrowski 159 
Pirner 7 
Planck 100 
Diop 108 
Platner 96 
Pleſſen 105? 
Pleſſen, v. 130 
Plöbſt 98 
Ploetz, v. 181 
Pöck, Frhr. v. 140 


— ——— 2—— — . — MM — — eee 


R. 


Raab 141 
Raan 108 
Rabe, Frhr. v. Pappen- 
heim 109 
Raben 105 
Radeloff 117 
Radigarus 167 
Radke 159 
Radkiewicz 130 
Rajatowicz 159 
Rakenius 7 
Rambad 168 
Ramer, de 159 
Rammel 70 
Ramptun 36 
Ramſay 130 
Rangzien 15 
Rapp 70 
Raſchig 133 
Rajdke 172 
Rau 70, 134, 135 
Rauch 30 
Rautenſtrauch 78, 159 


Notter 70 Perneck, v. 177 Przyjemski, v. 110 Reuß, Graf 162, A. T. 166 


162 A. T. Opitz 96 Pögl 177 Raven 34 
Naflaus Weilburg, v. 162 | Orell 107 | kee 172 Rebelttab T 
A. T. Ori 108 ohlmann 6 ebelſta 
Naumann 103 Orlik 182 | Poklatecka, de 58 Reben 132 
Nawrocki 159 Ortlep 87 Polheim, v. 177 Rebmann 70 
Neander 34 | Oskar, Prinz 182 . 102 | pcd 25 
Nebel 140 Oſten 87 oppe Reckow 
Nedden, Ter 32 1 79, 108 | Denne P non 181 
Neefe 115 ſterwitz 74 ortner eeckow 
mete 96 Ofterreid) 8 | Poſadowsky, Graf v. 183 Rehfuß > 
Neige 36 Dtt 108 Poſch 70 ehfuß 70 
Neineken 135 Ottli 108 | D 5, 7 | en 85 
Nering 131 Otto 56 osner 168 ei 3 
Neſſenius 96 Oswald 108 | Poſtel 87 Reid) gen. Spaeth 129 
Neſtvogel 126 Be 130 nn 70 
Neubauer 96, 102 Pog 159 Reiche 96 
Neubaur 168 P. Pourtales, v. 19 Reichel 30 
Neuckam 70 | Prahl 159 Reichenbach, p. 87 
Neuenburg, Graf v. 124 Pabſt 96 Praſe 124 Reichert 70 
Neumann 96 Pajterski 131 Pregizer 155 | Reichhelm 96 
Nickel 34, 36 Palmier 34 Preßier 168 Reiffenftein 141 
Nicolai 34 Papa 131 Pretorius 159 Reimann 34, 172 
Niedner 102, 155 Parlitz 36 Preufinger 70 Reinecke 7, 34 
Niemanns 34 Parnel 108 Preußen, Prinzeſſin Reinhart 107 
Niesli 108 Paszkiewicz 159° Victoria Luiſe v. 191 Reitz 102 
Nieß 87 Paternaſius 169 Preußen, Prinz v. 162 A. T. Reket 70 
Niethammer 101 Paul, Zar 186 Preußen, Prinzeſſin v. 161 | Remus 131 
Mite 34 Debia 10 Drichle 70 Nenner 70, 147 
itze ebia i 
Noldeke 160 Peggau 5 Primhus 36 | Reng 70 
Nolte 7°, 96 Peiel 131 Printzing 70 | Reß 3 
Nonnenmacher 70 Peirmann 4 Pritzing 70 Rethene 4 
Toric 5 Denkaw 19) Downe, 8 Keule 70 
oricius enkaw ; 
Noricus 6 Penfold 34 Promnitz, Frhr. v. 141 Reumont 129 
Norr 70 Peregrinus v. Heimbach 181 | Prukop 130 | Reuß 113 
Noßberger 57 Perman 75 Prymhus 36 Reuß, Auguſte 178 


Nötzli 108 Peitalug 107 Prayjemski, Graf 127 Reuß j. L, Fürſt Heinr. XIV. 
Nowak 133 Peter 108 Pudor 183, 185 191 D. 
Nüſcheler 108 Petiscus 30 Puls 43 Reuß, Heinrich XXIV. 178 
Nürenberger 108 Petz 70 Purgold 87 Reuß, Heinrich XXIX. 178 
Nuskern 70 Pegel 16 Putendorf, v. 177 | N zen Graf v. 162 
Nußberger 108 Petzold 96 Pütmann 34 

Peyer 108 Pyrmann 6 Reuß dumis Gräfin zu 114 

Pfaff 28, 74, 99 Reuß-Lobenſtein, Graf 162 

O. Pfalz⸗Zweibrücken⸗Birken⸗ o A. T. 
feld, v. 162 A. T : Reuß v. Pudparten 105, 
Oberift 108 Pfäninger 108 Quandt 36 124 
e rkan 108 Pfarrer 120 Quante 5 Reuter 70, 87, 102 


Reventlow, v. 162 A. T. 
Reynberger 159 
Rheder 96 
Rhode 4, 96, 1312 
Richeleu 133 
Richenberg 166 
Richter 34, 102, 120, 121, 
133, 169 
Rieder 108 
Riefler 71 
Rieger 87 
Rietman 108 
Rimpler 92 
Rincker 71 
Rinderknecht 108 
Ringer 108 
Ringli 108 
Ritter 96 
Robrade 5 
Rockſtroh 120 
Rodder 169 
Rode 71 
Rodel 108 
Rodenberger 135 
Röder 30, 92 
Rödiger 7 
Rodt, v. 18 
Roesler 159 
Roggenbach 140 
Roggwil, v. 107 
Roick 178, 191 
Rolbiecki 131 
Rollenbutz 108 
Römer 108 
Romeſch 71 
Ron, de 32 
Roncador 129 
Roncador, Edler v. Nornen⸗ 
fels 130 
Roos 16 
Rordorf 107 
Roſcher 3, 109 
Roſe 92, 102 
Roſenbeckers 175 
Roſenberg 159 
Roſenkrantz, v. 162 A. T. 
Roſenlöcher 103 
Roſenmeyer 7? 
Roſenſtock 108 
Roſinski 130 
Roſſel 108 
Roſſell 15 
Roſſi 159 
Roßtock 31 
Roth 110, 126 
Rothaupt 34 
Rothe 102 
Rothert 2, 73 
Rothlauf 92, 126, 142, 156 
Rothlauff 142 
Rothover 15 
Rotth 87 
Rottorf, v. 5 
Roüchli 108 
Rougemont, v. 19 
Roußeau 159 
Rout 107 
Roverna, v. 18 
Rowicki 159 
Rozewicz 131 
Rubli 107 
Ruch 108 
Riiciftorfer 108 
Rudlauf 141 
Rudolph 96 


Rudolphi 169 
Rudorf 5 
Rüedi 108 
9tüeg 108 

Ruf 98 

Ruff 108, 126 
Ruffle 71 
Rüger 102 
Rühle v. Lilienſtern 91 
Rühlmann 34 
Runge 96 
Rupertus 4 
Rus 168 
Ruſch 71 
Ruſſel 15 
Rußland, Kaifer v. 162 A. T. 
Rüter 108 
Rütiman 108 
Rütlinger 108 
Rütte, v. 18 
Ruville, v. 141 
Rychiner 108 
Rynacher 108 
Ryßel, v. 34 


5. 


Sachſen 121? 

Sachſen, Albert v. 178 

Sachſen, Victoria v. 178 

Sachſen⸗TCoburg, Franz v. 
178 


Sachſen⸗Coburg⸗Saalfeld, 
Herzog v. 115, 162 A. T. 

Sacjfen.Bota-Altenburg, 
v. 162 A. T 

Sachſen⸗Hildburghauſen, v. 
162 A. T. 


. v. 162 


SE Meiningen, Herzog 
Georg II. v. 191 

Sachſen⸗Zeitz, v. 162 A. T. 

Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, 
v. 162 A. T. 

Sachtleben 34 

Saelig 71 

Sager 36 

Sakowski 75 

Sakowski, v. 92 

Sahritz 41 

Salenbad) 108 

Salis, v. 107 

Saltzenberg 96 

Sapalski 159 

Sapieba, Fürſt 159 

Süverin 36 

Sarkonski 131 

Satler 108 

Sattler 96 

Saupe 103 

Saurbir (Sauerbier?) 183 

Saurma, v. 181 

Sauji, de 108 

Sauter 71 

Savoyen⸗Genua, v. 130 

Sax, Frhr. v. 107 

Schaab 30 

Schaaf 71 

Schaar 6 

Schabbel 117 


Schach 28 


IX 


Schacht 34 

Schad 108, 109, 125, 141 

Schade 34, 141, 147 

Schader 8 

Schädler 108 

See 71 

Schaeffer 71 

Schäfer 96 

Schaffnit 175 

Schalitzius 34 

Schall 176 

Schällenberg 108 

Schärer 107 

Scharf 79, 96, 102 

Saar v. Gauerſtädt 79 

Scharff⸗Banſa 28 

Scharffenburg 96 

Scharnhorſt 145, 175 

Schaub 71 

Schaufuß 103 

Schaum 34 

Schaumburg, Graf v. 171, 
181 


Schaumburg-Lippe, zu 130 

Schäuwig 1 

Scheel 34 

Scheele 96 

Schefbuch 71 

Scheffbach 71 

Scheffler 159 

Scheible 71 

Scheidemann 7 

Scheiner 120 

Scheinhardt 126 

Schele 145 

Schell 102 

Scheller 71, 108 

Schelske 71 

Schemiratzki 132 

Schenis, v. 108 

Schenk 96 

Er v. Landsberg 115 
Scherr 71 

Schertz, Freiin v. 141 

Scheuer 71 

Scheuffler 113 

Schieck 102 

Schieg 108 

Schiferli, v. 18, 19 

Schill, v. 183 

Schillenhelm 71 

Schiller 16, 96, 103, 126, 172 

Schiller, v. 91 

Schilling 71 

Schimmelmann 34 

Schimpf 103 

Schinckell 71 

Schindler 6 

Schintz 108 

Schlater 108 

Schlatter 79 

Schlemmer 159 


v ‘Holjtein, Herzog E 
114 


Schleswig. Holſtein, 
Chriſtian v. 191 
Sdjleung, v. 171 


H 
Schlieben, Graf v. 162 A. T. 
Schlobach 73, 125 
Schlotterbeck 100 

Schmall 36 

Schmedig 87 


Schmiden 37 

Schmidhauſer 108 

Schmidius 169 

Schmidli 108 

Schmidt 4, 5, 32, 34%, 40, 
41, 71, 87, 96, 102, 117 

Schmidt, Rudolſtadt 8 

Schmidtgall 71 

Schmieder 125 

Schmiedgen 126 

Schmöle 31 

Schmoltz 71 

Schmutter 24 

Schmutz 108 

Schneck 71 

Schneeberger 107 

Schneider 6, 22, 96, 102°, 
108, 121, 129, 167 

Schneidewindt 96 

Schnierlen 99 

Schnoor, v. 46, 186 

Schnorf 108 

Schnorr 181 

an 127 
Scholl 31 

Schönau, v. 107 

Schönburg 113 

Schönburg⸗Waldenburg, v 
191 

Schönduve 4 

Schönemanns 28 

Schönfelder 120, 121 

ar 129 

Schöpf 119 

Sdjópfel 119 

Schorch 87 

Schörli 108 

Schößer 6 

Schotten 135 

Schrader 5, 96, 102 

Schrattenbach, Graf 171 

Schreiber 22 

Schreyer 141 

Schröder 5, 34, 37, 102, 103 


Schrödter 34 


Schroeder 167 
Schröter 4, 7?, 37 
Schubart 135 
Schubert 133 
Schüchzer 108 
Schufelberg 108 
Schuhmacher 73 
Sdulenburg 105 
Schulitz 4 
Schultes 34 
Schultheißen vom Schopf 
107 


Schultz 39, 131“, 132 

Schultze⸗Tegel 8, 95, 
174, 183, 191 

Schultze-Wansleben 156 

Schulz 6, 24, 96 

Schulz⸗Heinersdorf 128 
Schulz⸗Jena 16 

Schulze 6, 103 

Schummer 46 

Schütte 5 

Schütz 34, 96 

Schütze 5, 8, 37, 87 

Schützler 37 

Schwaben 134 


141, 


| Schwan 98 


| Schwanberg, Gräfin v. 114 


Schmid 96, 100, 107, 108, Schwanebeck 37 


175 


Schwarz 6, 77, 8 


Schwarzburg, Mathilde v. 
191 


Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, v. 162 A. T. 


Schwarze 103 
Schwebes 37 
Schweerzenbach 108 
Schweiger 181 
Schweighuſer 108 
Schweinitz, v. 124 


Schweitzer, Frhr. v. 183 


Schwerter 108 
Schwytzer 108 
Scriba-Katz 91 
Scultetus 96 

Seebach 108 

Seegebart 44 
Seeholzer 108 


Segeſſer von Brunegg 73 


Seidel 4, 102 
Seidler 46 
Seidler, v. 15 
Seiffert 41 
Selbler 108 
Sellſchopp 116 
Senckenberg 28 
Seng 108 
Senn 108 
Senng 108 
Sentzke 168 
Seuberlid) 172 
Seyfrid 108 
Seyfrig 108 
Seydel 129 
Seyler 102 
Seymours 109 
Sickel 7 


Siegel 102, 1205, 134, 135 


Siegert 102 
Sieg[rieb 169 
Siekierski 132 
Sievers 135 
Sikorski 131 
Silchmüllerus 168 
Sielski 159 
Simler 108 

Sing 108 

Sinner, p. 18 


Sittich v. Hohenems 171 


Skarczynski 159 
Sklazewirz 159 
SRobowshi 159 
Slevogtius 167, 168 
Solberg 34 


Solms-Baruth, Graf v. 162 


A. T 


Solms-Laubach, Graf v. 113, 


175 


Solms-Rödelheim-Aſſen⸗ 
heim, Graf v. 162 A. T. 


Sonnenkalb 103 


Sörenftatter, Mathieſe 


Sorger 126 
Soult 186 

Spad 127 
Spaeth, v. 129 
Spannencrebs 48 
Spengler 96 
Sperber 102 
Sperlette 167 
Sperling 96 


Speth v. Zwiefalten 32 
Speth v. Bwnfalten- 


Spindler 98 


Spitzemberg, Frhr. v. 192 


Splitgärber 37 
Splitgarf 132 
Spön 108 
Spöri 108 
Sprawik 131 
Spreng 108 
Sprengel 34 
Sprockhof 4 
Sproß 108 
Sprüngli 108 
Stadler 108 
Staffhorſt 34 
Stahel 108 
Stalentz 135 
Stamm 31, 96 
Stammer 117 
Stampfer 108 
Stapf 103 
Stapfer 107 
Starck 135 
Starcke 37, 96 
Stark 132 
Starke 6, 102 


Starzenic-Starzenski, v. 30 
Starzenski, v. 31, 32, 58, 


75, 92 
Staub 108 
Staufächer 108 
Stäudlin 100 
Steenbergen 92 
Steffen 8 
Stéffen 108 
Steffens 4 


Stegmann 21, 30, 32, 87 


Steiger, v. 18 
Steigling 37 
Stein 55 


Steinbrüchel 108 


Steiner 108 


Steiner z. Wülfingen 107 


Steinfels 108 
Steinhaus 31 
Stelling 87 
Stelzer 5 
Stender 159 
Stephani 102 
Steudener 34 
Stieger 7 
Stier 8 


Stiſſer, v., Frhr. v. Wend- 


hauſen, 183? 
Stock 167 
Stocker 107 
Stöhr 23 


Stolberg-Geldern, Fürſt v. 


162 A. T. 
Stoll 108 
Stolle 167 


Stoller 108 


Stoltz 108 
Stolze 34 
Stölzel 120, 121 
Storch 15 


Storndorf, v. 28 


Storre 6 
Stoß 159 
Straaſer 108 
Straube 74 
Streech 37 


Streetz 37 
Strodtbeck 100 


Wurtemberg 15, 16, 32 | Strudzinski 159 


Spiller 108 


Struve 37, 167 


Strymacher 108 
Stubenberg, v. 177° 


Toppius 34 
' Tog 131 


Stubenberg v. Loferth 178 Toücher 108 


Stucki 107 
Studer 108 
Stier 7 

Stumpf 34, 108 
Stürler, v. 18 
Sturm 108 

Stutz 108 
Suarez 187 
Suchodolski 159 
Suchozanil 159 
Sultz-Graven, v. 107 
Summerauer 108 
Sunter 157 
Suſa, v. 13 

Süß 134 

Suter 108 
Swalenberg 34 
Syrbig 168 
Syvertes, v. 171 
Szabonewicz 159 
Szadbey 159 
Szchendel 37 
Szezenski 1592 
Szmidt 132 
Szoldrska, be 58 
Szreyber 131 
S3termer 131 
Szweminski 131, 132 
Szymanski 159 


i. 


Tag 34 

Tappe 31 
Tauſcher 102 
Tauſt 169 

Tavel, v. 18 
Techafer 132 
Teck 108 
Tegtmeyer 145 
Teichmann 7 
Teichmeyer 167 
Tempelman 108 
Tenzler 108 
Terlo 159 
Teſchenberg, v. 109 
Tetzlaff 37, 141 
Teuffenbach, v. 177 
Textor 172 
Thalwitzer 135 
Thebeſius 87 
Therentianus 108 
Thiemicke 34 
Thierer 15 
Thierfeld 102 
Thomä 5, 6 
Thöma 6 
Thomae 91 
Thomaſius 167 
Thomge 57 
Thormann, v. 18 
Thumſchirn 58 


Thurn u. Taxis, Prinzeſſin v. 


162 A. T 
Timäus 6 
Tinen 5 
Tirne 103 
Tobler 108 
Togwyler 108 
Tokarski 159 


Toman 108 


— ` "eg ͤ TT. —. — —ñ' —— — A — -U-—¼ . — — — — 


Trampe 37 
Trappe 86 
Trechsler 108 
Treier 43, 72 
Trelinski 1312, 132 
Trenck, Graf v. d. 93 
Trenckner 135 
Trendelborg 117 
Trettin 37 

Treu 8 
Trichtinger 108 
Trillos 103 
Trinkner 35 
Trinks 92 
Trüeb 108 
Truppel 129 
Tſcharner 18 
Tſchirner 102 
Tubenman 108 
Tuch 186 
Tugener 108 
Tulff 8 
Tumyſen 108 
Tunus 107 
Türk 14 
Tykwinskt 131 
Typolt 132 


u. 


Uhland 98, 125 
Uhlich 103 
ülinger 108 

Ulm, v. 107 
Ulrich 96, 108, 159 
Umann 169 
Umfried 99 
Unbeſcheid 92, 186 
Underrainer 170 
Unger 119 

Unholz 108 
Unverfehrt 75 
Unzer 190, 192 
Urban 132 

Uſteri 108 
Utzinger 108 


V. 


Vater 102 
Vatke 4° 
Veltheim, v. 181 
Veltmann 3 
Venske 131 
Viebing 6 
Villaret 34, 124 


Vilther 7 


Viſcher 101 
Vockerodt 87 


Vogel 96, 108, 135 


Vogeli 108 
Vogelſang 34 
Voges 34 
Vogler 108 
Vogt 96 
Voigt 5, 6, 96 
Volckmann 34 


| Volenweider 108 
Völkers 75 
Volprecht 37 


Vontzeka 169 

Vorſtermann, van Oyen 16, 
96, 112 

Bräm 107 


W. 


Wäber 108 
Wadsmuth 181 
Wachter 2 
Wächter 176 
Wacker 157 
Waegmann 108 
Wagner 96, 101, 102, 1032, 
108 
Wagner-Banja 28 
Wagner, v. 18 
Wagnerus 168 
Wahnſchaffe 7 
Walchius 167 
Walder 108 
Waldkird 107 
Wales, Prinz v. 162 A. T. 
Wall, v. d. 4 
Wallenrodt, v. 162 A. T. 
Walm 134 
Walpurga 181 
Walter 74, 108 
Walther 120, 168 
Wälting 37 
Wange 133 
Wangelin, v. 183 
Wapler 121, 134, 135 
Warnecke 5, 44, 73 
Warneyer 103 
Wajer 107, 108 
Wattenwyl, v. 18 
Weber 34, 96, 103, 169 
Wecker 108 
Wecus, v. 84 
Weddenius 7 
Weddigen 31 
Wedel, v. 144 
Wedelius 167 
Wedige 117 
Weerder 108 
Weerdmüller 108 
Weerli 108 
Wege 37 
Wegler 108 
Wegmann 108 
Wegner 129, 130, 132 
Wehner 30 
Weidemann 110 
Weidler 106 
Weiner 102? 
Weinrich 119, 147 


Weiſſer 100 

Weiß 96, 99 
Weißbrenner 37 
Weißenborn 141, 167 
Weißig 34 
Weizenſtein, v. 177 
Welcker 16 
Wellenberg, v. 107 
Weller 96 

Welner 121 
Welzant 131 
Wendeler 37 
Wendler 126, 133 
Wendzinski 131 
Wens 134 
Wenthen 6 
Wercamp 169 
Werdmiller 107 
Wericker 108 
Werndli 108 
Werner 4. 87 
Werner, v. 56, 183 
Wernicke 159 
Werthern, ä 166 
Weſ 


Weſtphal 37, 73 
Wetelius 168 
Weyß, v. 18 
Wichmann 4, 96 
Wick 108 
Wicken, v. 31 
Wickerau, v. d., Graf 
v. Krockow 129 
Wideburg 168 
Widenmann 168 
Widerkeer 108 
Widmer 108 
Wieckowski 132 
Wien 75 
Wiener 175 
Wieſe 37 
Wieſen 28 
Wieſinger 23 
Wieſike 63 
Wietecki 131 
Wilant 1312 
Wilckens 129 
Wild 99 
Wild, v. 18 
Wildenfels, v. 113 
Wildvogel 167 
Wilhelm 34 
Wilhelm II., Kaiſer 178, 182 
Wilhelm, Prinz 182 
Wilhelms 156 
Wiliſch 102 
Wilke 34 


XI 


Wilkowski 159 
Wille 87 

Willich 34 
Wilogorski 159 
Wiltſchiebe 7 
Winckle 96 
Winckler⸗Tannenberg 190 
Windforn 6 
Windheim, v. 87 
Winkel 182, 188 
Winſhip 112 
Winter 6, 7 
Wiotecki 130 
Wirt 108 

Wirz 107, 108 
Wifendanger 108 
Wijer 108 
Wisliceny 5 
Witowski 15 
Witowski, o 156 
Witrowicz 159 
Witte 96, 168 
Wittekind 28 
Wittenau, v. 28 
Woldmann 7 
Wolf 102, 108, 167 
Wolff 28 
Wolfius 167 
Wolfram 32 
Wolszlegier 130 
Wolter 5 
Woltercke 96 
Woltjen 34 
Woltmann 34 
Woltorp 34 
Wonlid 108 
Wormann 169 
Worringen 32 
Woſidlo 159 
Woyke 37 
Wonrjd, v. 130 
Wrisberg 105 
Wronſecki 159 
Wryska 131 


Wunderli 108 

Wunderli 119, 135, 161, 
172 

Würker 103 

Wurmb 13 

CU M 162 


Würſchmidt 74 


Wurſtemberger, v 18 
Württemberg, Herzog v. 162 
A. T. 


Würz 30 


te 
= nn 


Wuthenau, v. 129 
Wydler 108 

Wyl, v. 108 
Wyſochki 132 

Wyß 108 
Wyßenbach 108 
Wyßling 108 
Wyttenbach, v. 18 


D. 


Vork 188, 190 

Pork v. Wartenburg, Graf 
125 

Nienburg, Fürſt v. 175 


d. 


gabiello 159 

oad 38 

Zacharias 133 
Zdolinski 132 
Zedovius 6 

geender 108 
geerleder, v. 18 
Zehender, v. 18 
Zehme 103 

Zeller 100, 108, 109 
Zernicki, v. 130 
Ziegenhagen 169 
Ziegler 107, 108 
Ziemkowski 159 
Zieritz 34 

Zierold 6, 87 

Zillich 102 
Zimberman 108 
Zimmermann 37, 87, 96 
Zimnicki 130, 131 
Zing 108 

Zinzendorf, v. 177° i 
Zinzendorf, Graf v. 115 
Zolandkiewiewicz 131 
Zoller 107 

Zollinger 108 
Aſchornack 22 
Zſchörper 133 

Zuber 108 

Zubler 108 
Zuchowska, v. 58 
Zufehr 74 

Zühlsdorf 37 

Zundel 108 

Zwingli 108 
Zwolinski 159 
Zychlinski, v. 64 


Die Zahlen bezeidnen die Seiten. 


A. 


Aaken, van 61 
Aaken, van der 61 


Ahé, v. b. 7, 11, 37, 43 
Ahlefeld, v. 13 
Ahlimb, v. 55, 592 
Alberti 42 

Albrechts 62 
Alexander II. 59, 60 
Althoff 12 
Alvensleben, v. 53 
Amberger 12 
Anderten 37 
Arcularius 28, 36, 612 
Arndt 60 

Aſter 31 

Averdieck 52 

Axel 57 


B. 


Bacmeiſter 41 
Badenhauſen 37 
Baer 61 

Bähr 40 

Balbi, de 35 
Balcke 27 

Balke 36 
Ballauff 24 
Balthaſar 62 
Bandouin 27 
Bardeleben, v. 15 
Bärenfels, v. 21 
Bärenſprung, v. 3 
Barent 42 
Baring 5, 58 
Bartenſtein 40 
Bartenwerfer, v. 41 


Namens⸗Verzeichnis 


zur 


Vereinsbeilage des „Roland“ 


13. Jahrgang 1912—1913. 


der betr. Name auf einer Seite wiederholt. 


Bienert 1 
Bilderbeck 43 
Billerbeck 43, 45 
Birkholtz 48 


Sa v. 11, 15, 21, 59 
Babe 55 

Bataglia 41 

Bauer 11, 37, 42 


Bechlien 11 Birkholz 1 

Beck 41 Blankenberg 60 

Becker 36, 37 Blankenfels, v. 59 
Beckert 52 Blafig 7 

Beckmann 24 Bleckmann 31, 40, 49, 52 
Beeger 55 Blohm 37, 55 

Beer 61 Blumenthal, v. 55 
Beer, de 50 Blumenthal, v., a. d. H. 
Behm 56 Horſt 59 

Beichlingen, Gräfin v. 55,59 Bock 61 

Bellen 61 Böckner 61 
Benckendorff 41, 56 Bode 42 


Benkendorf 50 
Benkendorff 49, 57 
Bentheim 43 


Bodenſtein 37 
Bodenſtein, v. 4 
Boeck 43 


Ber(c)ken 60 Böhm 56 

. Berkum 572, 60, 61 Böhme 40, 61 
Ber(c)kum 60 Bonhoff 37 
Berg, vom 6, 60 Bonin 30 
Berg, v. 36 Bonin, v. 6 
Bergel 50 Borchardt 12 
Berger 3, 41, 55, 57 Borih 24 


Bornemann 55 
Borrikowsky 60 
Brachmann 53 


Bermaringen 27 
Berner 35 
Bernftein 11 


Bernſtein, v. 4 Braſch 37 
Berterini 11 Braſſart 45 
Beſten 28 Braun 37, 49 


Bethe 11, 16, 20, 22, 24, 60 Brauſewetter 21 
Bettger 1, 6, 38, 41 Brecht 17 
Beurden, van 7 Breithor 24, 56 


Beuther 41 Breitler 17 
Bewersdorf 9, 52 Bremer, v. 49 
Beyer 18, 61 Brexendorff 57 
Beyer, v. 3, 7 Brilon 22 
Beywegh, v. 36 Brockmann 20, 36 
Biederſtedt 61, 62 Broitzem, v. 6 
Bieler 52, 60° | Brunner 61 


Die kleine Nummer rechts oberhalb der Seitenzahlen gibt an, wie oft fid) 


Bülzingslöwen, v. 45 
Burger 45 
Büttner 21 


C. 


Calb 7 

Canig, v., Graf 3. Bent⸗ 
heim 49 

Carben 28 

Carjtaebt 45 

Chamiſſo 60 

Chriſtopher 37 

Clauder 13 

1 700 34 

Cogeler 62 

Conti 11 

Cornberg, Freiherr v. 7 

Corſepius 5 

Cramer 5 

Crautnuß 28 

Criegnis, v. 20 

Culleton 4, 59 

Cumberland, Prinz v. 52 

C3walina 37, 45, 49, 57 


D. 


Daalhoff 43 
Daberkow 22 

Dahlke 42 

Dalberg, Frhr. v. 42 
Darche 41 
Daumiller 4 
| Davignon 31 
| Debern, Braf v. 62 
| Deichmann 52 
Demanget 20 
Dhus 60 
Dieckmann 55 


Diemer, v. 60 
Dietrich 40, 44 
Dimek 56 
Dittke 20 
Dittrich 44 
Dobrowolski 21 
Doebereiner 47 
Dorſten, v. 43 
Dotter 38 
Douhsz 60 
Dous 602 
Dous, de la 60 
Drees 57 
Dreyhaupt 61 
Dronke 37 
Droyſen 21 
Druſina, de 17 
Duhs 60 
Düngel, v. 11 
Dungern, Frhr. v. 52 
Dürand 61 

Duß 60 
Dziengel, v. 37, 47, 58 


E. 


Ebell 15 

Ebmeyer 61 
Eggenſperger 37 
Eggert 20 
Ehlermann 57 
Ehrenhauß 11, 35, 55 
Ehrhardt 30, 53 
Ehrlich 7, 12, 15, 21 
Eichbaum 7, 28, 31 
Eichendorffs, v. 24 
Eldor 21 

Ellrod 57 

Elterlein, v. 52 
Elvern 62 

Elvers 62 

Ende, v. 13, 16 
Engelberts 43 
Engelbrecht 5, 7, 21, 43 
Engelſchall 57 
Engraf 15 

Enke 44 

Erbach, Graf v. 49 
Erbkam 45 
Erdmann 36 
Erdmansdorff, v. 55, 59° 
Erxleben 9, 21 
Erxleben, v. 7, 48 
Erythropel 35 
Eſchke 35 

Eßke 44 

Ewald 21 


F. 


Förſter 6, 15, 27, 28, 35, 


39, 42, 57, 59, 61 
Faber 24 
Fahland 52, 60 
Fahland, v. 60 
Falck 2, 8, 12, 52, 57 
Falcke 56 
Falkenſtein, v. u. 3. 58 
Fauſtmann 42 
Feige 42 
Fesca 49 
Fey 612 
Fickenwirth 9 


Fieker 31 

Fitz 48 

Flotow, v. 11 
Frechem 36 
Frederking 1 
Freitag 28 
Friederichs 13 
Friedrich 11 
Fülle 60 
Fürſt 5, 6, 7, 8, 28 


Haas 60 
Haaſe 55 
Haberland 17 
Habicht 4, 7, 30, 36, 50 
Haertel 61 
Haffſtein 20 
| Hager 52 
60 


abn 
Fürſtenhoff 3, 34, 37,41, 57 Hahnemann 60 


G. 


Gadegaſt 42 
Gaedecke, v. 15 
Gatterer 48 
Gay 8 

Gayl, v. 36 
Gebſer 49 
Gechter 31 
Gechter 52 
Geck 6 

Gehlen 25 
Geißler 9, 37 
Gelder 52 
Gellenthins 62 
Gellentin 62 
Gellhorn, v. 45 
George 60 
Gerhard 45 
Gerich 40 
Gerolles 56 
Gerſtäcker 20 
Gerſtenhauer 31 
Gerſtmann 3, 9, 52, 56 
Geſchwind 1 

G 6 


Glaßmann 15 
Glauning 5 

Gleſer (Btäfer) 38 
Gloſemeyer 21 
Boede 42 

Boeden 6, 42, 48, 55 
Bogel 48 

Bohr, v. 35 
Goldmann 30, 44, 55 
Goldſtein 35 

Göring 37, 57 
Götzenii 61 

Grabner 51 

Grape 61 
Gravenhorſt 5, 15 
Greifenberg, v. 15 


Grofebert 9, 18, 21, 31, 48 


Bronsfeld-Wertheim, 
Frhr. v. 49 

Großkopf 41, 56 

Größler 57 

Grundmann 6, 37, 57 

Grüter, v. 11 

Guer, de 26 

Gülchen 43 

Gulich 22 

Gülich 28, 56 

Gülich, v. 16, 20, 50 

Güliſch 43 

Gundlach 61 

Günther 572 

Gutbier 9 
Gutwaſſer 45, 57°, 58 


| 


Haken 8 
Hammerſchmidt 43 
Hanjen 17 
Hanſſen 21 


| fjanitein, v. 17 


| 


Hanſtein, Frhr. v. 56 

Harde, de 3, 4, 38, 48 

Hardenberg 60 

Harms 56 

Hartig 35, 45, 612 

Härtl 17 

Hartung 16, 57 

Has 4, 35, 42, 49, 56, 61 

Haſe 57 

Haſenclever 52 

Haſſe 24 

Hauenſtein 20, 28 

Hauptmann 38 

Hauſtein 20 

Hawenſtein 20 

Heil 35 

Heinrichshofen, v. 3, 8 
5 


D 

Hellbardt 60 
Helldorf, v. 6 
Helle 37 

Hellwig 42 
Helwig 22 
Hengſtmann 37 
Henke 37 

Henkel 13 
Henniges 55 
Henninger 5 
Hennings 61 
Heppenſtein, v. 42 
Heraeus 25 
Herbinus 44 
Herdtmann 5, 20, 41, 
Hering 12 
Hermann 15 
Herold 7 
Herrmann 24 


49 


Herrmann gen. Fellmer 61 


Hertzberg 48 
Heſſe 7, 15, 35, 55, 59 
Heßemer 42 
Heydenreich 37 
Heyder 29 
Hielſcher 3 
Hildebrandt 42 
Hille 52 
Hilpert 37, 52 
Hinrich 57 
Hoff, vom 50 
Hoff, v. 5, 45 


Hoffmann 9, 35, 45, 48, 59, 


60, 62 
Hohenzollern 26 
Hollmann 28 
Holms 37 
Holtz 13, 25 


Holz 43 


Homann 12 
Hönning, v. 35 
Hoppenſack 20, 22 
Horn 15, 21, 22 
Hornig 3 


Hornſtein, Frhr. v. 38 


| 


! 


Horſtman 28 
Hotz 55 

Hoyer 21, 35 
Hübner 31 

Huffe, Frhr. v. 7 
Hüfler 57 

Hugo 572 

Hülſſe 61 


J. 
Ihm 4 
Illuſtratowski 42 
Ipsheim, v. 61 


J. 
Jacobi 16, 38, 52 
Jäger 11 
Jaenifd 5, 49 
Jahn 48, 56 
Jaminet, van 26 
Jena 4 
Jöde 42 
Jooſt 37, 45, 57, 60, 61 
Joſt 60 
Jungen 62 
Jungk 12 
ae SC 44 
Jülich 3 
pine bee 45 
Junglöw 45 
Jürgenſen 17 
K. 
Kadeland 7 
Kah 54 
Kahlden, v. 20 
Kakelbeck 28 
Kalb 3 
Kalb, v. 32 


Kannegeter 22 
Kannegießer 8, 29, 36 


Kannengießer 20, 36, 43, 56 


Karpzov 6 
Karſten 15, 22 
Käs wurm 6 
Kauffmann 9, 37 
Käufler 27 
Kautz 11, 44, 56 
Kechel, v. 41 
Kegel 25 

Kell 37, 45, 52, 
Keller, v. 35, 58 
Keller, Frhr. v. 17, 58 
Kern 42 

Kern⸗Khern 50 
Keſtering 43 

Kiefer 19, 61 

Kienitz 12, 21 
Kirchhauſen 31 
Kirſchner 52 

Kirſchſtein 12 

Kittel 29 


57 


Klaar 52 


Klein 28 
Kleinpeter 48 


Klemm 50 
Klimberg, v. 41 
Kloeckhorſt 43 
Rlopfd 37 
Klugkiſt 19 
fnab 17 
Knieſel 31, 57 


Rod 5%, 11, 22, 38, 45, 52 


Koch⸗Jena 52 
Köchy 27 
Koegler 9 


Roerner 6, 8, 13, 21, 36, 


42, 43, 45 
Köffler 27 
Köhler 55 
Köhne 1, 9 
Köhne von Wrankes 

Deminski 9 
Köhring 19 
Rolling 42 
Körner 30, 44 
Kornhard 7 
Korſchatz 37 
Korjelt 37, 39 
Rorth 37 
Köſter 41 
Rotelmann 19 
Ronen 44 
Kozinski, v. 15 
Kraft 24, 49, 54 
Krakevitz 62 
Kramer 17 
Krauſe 21 
Krauß 17, 35, 45 
Krebs 4 
Krieger 52 
Kries 17 
Krippendorff 57 
Kroemer 7 
Krollmann 6 
Krolow 21 
Krömer 15 
Rrottenaner, v. 21 
Krottenauer 36 
Krüger 22, 28 
Krumhus 35 
Krupp 24 
Kühnhold 32 
Kuhs 59 
Kuick, v. 8 
Külsheim, v. 61 
Kümmel 37 
Kümmell 15, 16 
fiummet 27 
Kupfer 3, 7 


Küſſow, Graf v. 15, 55, 59 


Kuyke 8 
Kyhnaſt 49 


Lahr 45 
Lampadius 21 
Lampe 5, 13 
Lamsbad 4 
Landsberg 3 
Lang 13 
Langermann 52 


Pangermann-Erlencamp, v. 
11 


Langhans 42 
Langsdorff 25 
Lang 31 
Pantius-Reninga 4 
Larijd 52 
Lattermann 37 


Leid) 17, 22, 55 
Lemonius 32 
Leo 37 
Lepſius 57 
Levenow 12 
Leyen, v. d. 48, 61 
Lichtenſtein, v. 52 
Liebeherr 21 
Liebeneiner 19 
Lindau, v. 49 
Linde, v. d. 34, 50 
Lindemann 13, 37 
Lindenberg 17 
Lindes 37 
Lindner 25 
Linke 43 
Lippe 21 
Lobe 19 
Loeckel 11, 28 
Loevenich 16 
Loewel 37 
Lomann 50 
Löper 62 
Lucas 12, 43 
Luchmann 61 
Lüdeke 35 
Ludemann 28 
Luders 28 
Lüdtke 31 
Lufft 41 
| Luhmann 49 
, &uleffs 28 
Rung 60 
Lüpnitz 19 
Lütgen 40 
Luttkemüller 20 


M. 


Macco 28, 46, 50, 61 
Maccow 36 
Machholtz 20 
Mabler 27 

Maiding 59 
Malaſpina, v. 35, 49 
Malinowski 17 
Malmſtröm 58° 
Mammen 23, 32 
Mans 41 

Marburg 12 
Marckſtadt 34 
Märkens 57 
Markiceffel 57 
Marloth 57 
Marfeille 11 

Marten 38 

Martens 49 
Marwitz, v. d. 11 
Mascou 61 

Mascow 19, 29 
Maſekovius 30 
Maskauen 61 
Maskow (Maſchow) 61 
Mathes 13 
Matheſius 24, 56 
Mecklenburg 61 


| Lavergne, v. 13? 


Meerſcheid⸗Hülleſſem, v. 20, 
36 


Mehrgarten 42 
Meinshauſen 9 
| Meifenbug, v. 35 


Meisner 17, 19, 29, 35, 36, 


42, 50 
Meißel 36 
, Meißner 36, 56 


Meiſtner 42 
Mengel 52 
Merkel 5, 35, 56 
Mekener 20 
Metzner 43, 44 
Meubrink 9 
Meuer 21 
Meuſel, v. 20. 36 
Meyer 28, 52 
| Meyer:Berlin 32 
Mittelbad 13 
Mitzſchke 31, 37, 38, 57 
Moderow 61 
| Wtoebring 7 
| Moering 5, 60 
Mohr 37, 57? 
Möller 35 
Moot; 16 
Morelli 11 
Morien, v. 11 
Möring 57 
Morre 52 
Morré 57? 
Moryans 61 
Möſchke 35 
Mroſchen 35 
Muche 28, 58 
Muffel, v. 42 
Muffes 57 
Mühlheim, v. 36 
Müller 20, 45, 57 
Munſcheid 2, 6 
Münzel 1 
Mylich 20 
Mylike 12 
Mylius 26, 41, 55 


N. 
Naa 21 
Nagel 35, 41, 53 
Nalencz, v. 19 
Neefe 8, 45, 49 
Nehring 42 
Nehrkorn 37 
Neinhold 43 
Nepp 32 
Neubaur 2 
Neumann 372, 45 
Nieſe 31 
Noll 61 
Nolting, v. 27, 42 
Nolting 50 
Nölting 50 
Noltingius 36 
Nöprick 21 
Norton 31 
Noßpickel 20 
Nuhm 15 
Nüll, van der 61 
Nüll, v. d. 48 
Nusbicker 20 


— — — ꝛ——äẽ . 


36, 43, 49, 55, 61 
Nußpicker 35, 42 
Nuszbickel 27 


O. 


Obenauer 4, 28 
Obernzenn 61 
Oelenheinz 11 
Oelgarte 19 
Oelsner 57 
Olſchewsky, v. 34 
Olszewski 3 19, 41 


— — . ͤ ũö— —— . [ ä—ꝛ6— — 4 ä e— — ee e 


Nußpickel 17, 20, 292, 30, 


— — —ä—ſ b, ..—äd — e —äo . ät.ä ä ää.ẽ . ————ä.— .. M dſiutͤ— ' —— —— —eſä P 'ö ä ... . —— 0 ———— e ——kEͥ• —ẽD ſ m '—ꝶ òdi— kb — Se 


Ompbal v. Steinkuble, v. 11 


Oppen, v. 59 
Oſtermann 42 
Oſtermayer 57 
Oſtheim, v. 32 


P. 
Pabſt 12 
Padberg, v. 11 
Paetſch 52 
Pappelbaum 21 
Parey 16 
Parſenow 52, 57? 
Peblemann 48 
Perrin 2 


Petiskus 8, 16, 20, 21, 56 


Petſch 59 

Pfau 37 
Pfefferkorn 5 
Pfitzner 12 
Phaland 60 
Pbilibert 11 
Pick 57 
Pietſchmann 7, 15 
Pilacske 56 
Pilk 61 

Ploetz, v. 59 
Pohl 12, 20, 30 


Poſadowshki⸗Wehner, Graf 
v. 38 


Potthof 5%, 49 
Prange 4 
Prasmowski 42 


Printz geb. Berger 3 


Probſt 41 
Puner 28 
Puttbus, v. 49 


Q. 


Quadt, v. 11 
Quell (Quelle) 58 


R. 


Rabe 17 
Rabenau, v. 13 
Raebel 37 
Nahne 61 

Ram 27 
Rambad 13 
Ranft 58 
Rantenburg 54 
Reet 12 
Reichardt 58 
Reichelt 5 
Reichert 3, 36, 38 
Reinhardt 6 
Reiſewitz 59 
Rethem, v. 49 
Reuchlin 3, 7, 8 
Reucke 14 
Reuſcher 20 
Reusner 5, 6, 15 
Reuter 44, 45 
Rham 12 
Rhenius 52 
Rhoda, v. 62 
Ribbius 62 
Richter 21, 37, 57 
Riecke 37 

Rieß 5, 13 
Rinck, v. 36 
Nings GO 


Ritter 1%, 13, 28, 31 
Rochow, v. 32 
Röder 5, 19 
Roeder 22, 30 
Roemheld 24, 56 
Roefen 52 

Rogge 61 
Rohden, v. 4 
Rohling 52 
Rohmer 20, 24 
Röhricht 52 
Roick 20, 30, 36, 60 
Roll 17 
Rollhäußer 15 
Romer 20 
Römer, v. 20, 30 
Römhildt 41 
Rommer 20 
Romold 56 
Roſcher 16, 24, 31 
Rofe 28, 31 
Rojenblatt 30 
Roth 56 
Nothaupt 59 
Rothlauf 17, 22, 42, 56 
Rothling 15 
Riimelin 37, 45 
Rupertus 8 
Ruppredt 57 
Ruraisky 21 
Rutenick 21 
Rybinski 21 


CH 


Saalfeld 11 
Sack, v. 55, 59? 
Sala, v. b. 7, 55, 59 
Sakowski 17 
Salfeld 28 
Salwart 59 
Samjon 13 
Sänger 42 
Sauer 31 
Sauſſure, be 60 
Schaab 15 
Scharbock 48 
Scharff 61 
Sdjaub 607 
Sceffer 4 
Schell, v. 11 
Scheller 50 
Schenk 19 
Schenckerin 35 
Scheuffler 572 
Schickler 32 
Schiller 27, 53, 61 


Schiller, v. 17, 37, 50, 58 


Schimmel 30 
Schiska 37 
Schlimbach 60 
Schloesgen 36 
Schmaedicke 31 
Schmeidler 45 
Schmidden 60 


Schmidt 11, 13, 20, 28, 36 
Schmidt v. Schmidtſeck 19 


Schmitt 20 
Schneider 31, 45 
Schnellen, v. 36 
Schoeneberg 7 
Schoeneich 3, 35 
Schoenheinz 40 
Scholl 1, 4 
Scholtze 17 


Scholz 11 
Schönburg 26, 58 
Schönerſtedt 5, 50 
Schönfeld 24, 61 
Schramm 52 
Schröders 50 
Schröters 28 
Schubert 48 
Schuch 41 

Schüler 52, 57° 
Sdjüller 41 
Schultz 52, 58, 59 
Schultz-Trinius 58, 60 


Schultze 11, 12, 28, 30, 44, 


50, 57, 58, 61 
Schultze-Tegel 22, 29, 44 
Schulz 8 


Schulz⸗Leipzig 22, 29, 52 


Schulz-Nakel 3 

Schulze 25, 58 

Schüſſler 15 

Schüßler 21 

Schütze 61 

Schwanfelder 61 

Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Fürſt v. 55 

Schwellengrebel 32 

Scottis, de 42 

Selcker 61 

Selle 24, 40 

Seltrechts 62 

Selve 37 

Sembder 34 

Semper 37 

Senff 37 

Siberich 36 

Siegel 52 

Siefert 37 

Sigismund 57 

Sikorski 9 

Silling 11, 48. 61 

Simon 12 

Sines Alge 57 

Singer 21 

Sittmann 3, 40 

Sizzo von Schwarzburg— 
Rudolſtadt, Fürſt 59 

Shkopnick, v. 6 

Sohſt 5 

Solms-Laubach, v. 58 


Sommerfeld, v. 37, 41, 45, 48 


Sonntag 31, 573 
Spach 5 

Spätlich 45 

Speer 9 

Spengler 7, 16 
Spohr 2, 3, 5, 6, 60 
Stadelmann 50 
Stamm 3, 43, 52 
Starckloff, v. 35 
Starke 57 

Staroſte 1 
Starzenski, v. 7, 22 
Staudt 49 

Steffen 2 

Steglich 5 


Stein 31, 32, 38, 52, 60, 61 


Steinberger 9, 11, 52, 
Steinbrecht 35 
Steinbrück 37, 53 
Steinhauſen 3, 7 
Steinhäuſer 57 
Steinheimer 52 


Steinkopff 41, 48, 50, 55, 50 


Steinmann 42 


IV 


Stephani 18 

Stifft 37 

Stilouen 12 

Stiſſer 59 

Stobiecki 42 

Stockdiek 15 

Stoll 41, 56 

Stollwerck 60 

Stroh) bach 32 
Strubberg 15 
Stubenrauch 6, 16 
Studentkowski 9 
Stürenburg 24 

Stüßer v. Lilienſtein 11 
Süß 4 

Süßenbach 44 
Swietochowski 5, 15, 34 
Swietodowshi, v. 22 


T. 


Tabbert 45, 56, 61, 62 
Tapp v. Tappenburg 8 
Tappen 3, 7 
Tegel 12, 50 
Teske 55 

Teg 61 

Tetlaff 42 
Thalwitzer 37 
Thamerus 45 
Thermann 35 
Thilo 44 
Thimey 57 
Thomae 6 
Thormer 35 
Thun, v. 59 
Tietz 42 

Tobel, v. 28, 61 
Toepffer 41, 55 
Töpfer 50, 61 
Trinius 59!, 60! 
Trudeler 28 
Trummer 37 


u. 


Uffeln, v. 35 

Uffeln, Frhr. v. 49 
Uhlmann 32 
Uhlmann-Uhlmannsdorf 5 
Ullrich 45 

Ulrich 48, 56 

Unbeſcheid 45, 57, 58 
Unverferth 28 

Uſchmann 41 


V. 


Vahland 602 

Veltheim, v. 49 

Vent 16 

Vergho, de 42 

Vetter 4 

Vianden, v. 36 

Vicken, v. 49 

Viedebantt 56 

Viering 6, 11, 17, 35, 48, 

50, 55, 62 | 

Vieth 41 

Vincent 48 

Vitſch 11 

Bogel 21 

Bogt 31 

Bogt geb. Witte 12 

Voigt 35 

Vollmöller 5, 6 
Vorſtermann van Oyen 25 


W. 


Wachsmund 61 
Wacker 17, 28, 36, 50 
Wackerbarth, v. 49 
Wagawa 45 
Wagner 35 
Wagnerin 8 

Wahn 6, 18 
Wahren, v. 35 
Waitz, v. 61 
Waldbaum 11 
Walde, v. 42 
Walkling 6 

Walter 37 

Walther (in) v. Obernzenn 61 
Wannow 1 
Warendorf 59 
Weber 6, 35 
Wechsler 12, 61 
Wecker 37 
Weckerle 35 
Weddigen 4, 57 
Wehner 52 

Weichel 21 

Weidler 34 
Weidlich 52 
Weikert 58 
Weineck 40 
Weisbach 32 
Weiſſenborn 45 
Weißenborn 5, 44 
Welcker 4, 17 
Welker 3, 7, 29 
Wermuth 28 
Werner 42°, 55 
Wernick 12 
Weſemann 28 
Weſthoff 1 24 
Widerſtein 55 
Wiedemann 35, 57 
Wiegand 16 
Wierzbowski 13 
Wieſe 52 
Wietersheim, v. 35 
Wilhelm 42 

Willich 15 
Wimmers 1 
Windfuhr 5, 47, 58 
Wittenberg 62 
Wittenborg 62 
Witting 61 
Wittrock 31, 37, 572 
Wolf 57 

Wolfferts 5, 57, 61 
Wolfram 8 
Wrangel 62 
Wrangel, Graf 62 
Wranke:-Deminski, v. 9 
Wüllen, v. 15 
Würz 15 

Wydler 26 

Wylich, v. 11 


d. 
gander 21 
oebmen, p. 15, 16 
Zernecke 37 
gerrenner 58 
Zieger 22 
Ziemianski 31 
Zimmermann 41, 62 
Zitzewitz, v. 55 
Zoepffel 12 
Zollikofer-Altenklingen, v. 6 


dër 


Die Provinz Hannover in familien: 


geſchichtlicher Beziehung. 
Von Dr. Hans Fieher. 


Jeder treu⸗deutſch geſinnte Menſch — und 
welcher Familienforſcher iſt das nicht? — wird 
die ſeit alter Zeit beſtehenden, ſeit Gründung 
unſeres neuen deutſchen Reiches stetig wachſen⸗ 
den Beziehungen der einzelnen Teile unſeres 
Vaterlandes zu einander und die dadurch ent⸗ 
ſtehende nationale Einigkeit der Geſamtbe⸗ 
völkerung mit Freuden verfolgen und fördern. 
Zugleich ſind dieſe zunächſt auf beruflichem Wege 
ſich entwickelnden perſönlichen Wechſelbeziehungen 
vielfach die Grundlage neuer Familen verbindungen 
und einer neuen Heimat eines Zweiges des 
Geſchlechts. Trotz der Förderung dieſer an⸗ 
geſtrebten politiſchen und perſönlichen Einheit 
der Deutſchen haben ſich die Familienforſcher 
aus familien: und hulturgeſchichtlichem Intereſſe 
auch |tets als Anhänger der Heimat- und Orts⸗ 
kunde gezeigt; iſt die Erhaltung heimatlicher 
Eigenarten doch nichts anderes als die Pflege 
eines Teils des Eigenguts und bietet die Er⸗ 
forſchung der Lebensgewohnheiten, Sitten, Trach⸗ 
ten und Gebräuche der Landsleute zu den ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten das beſte Kulturbild der Vor⸗ 
fahren; daneben bringt die Geſchichte des Heimat⸗ 
landes, der einzelnen Städte und Dörfer ver⸗ 
ſteckte, aber ſichere und intereſſante Nachrichten 


über manchen hervorragenden Ahn. Dieſer Ge. 


ſichtspunkt bedingt auch die Erwähnung heimat⸗ 
kundlicher Neuerſcheinungen in den familien⸗ 
geſchichtlichen Zeitſchriften, da ſie manchem Inter⸗ 
eſſenten wichtige Forſchungsgebiete nachweiſen 
und anregend für andere Gegenden Deutſchlands 
wirken können. 

Archiv Nr. 1. 13. Jahrg. 


Wie ſeit Jahrhunderten, ſo iſt auch heute 
die Provinz Hannover auf dieſem Gebiete be⸗ 
ſonders tätig und kann als Muſter für andere 
Provinzen und Länder gelten. Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der zahlreichen landes- und kultur- 
geſchichtlichen Werke, die ſtets ſchwer auffindbar 
ſind, iſt für jedes Land ſehr erwünſcht und nütz⸗ 
lich. Hannover beſitzt eine ſolche vorzügliche 
Quellenkunde in Loewes Bibliographie der 
Hannoverſchen und Braunſchweigiſchen 
Geſchichte (vergl. Archiv Bd. 11, S. 61). Sie 
enthält auch viele Arbeiten aus den zahlreichen 
Zeitſchriften, die der Heimatkunde dienen. Von 
den z. Zt. beſtehenden ſeien folgende genannt: 
Niederſachſen (ſeit 1895), Hannoverland (1907), 
Upſtalsboom Blätter (1911), Hannoverſche Ge⸗ 
ſchichtsblätter (1898), Jahresbericht der Männer 
vom Morgenſtern (1898), Protokolle des Vereins 
für die Geſchichte Böttingens (1893), Lüneburger 
Muſeumsblätter (früher Jahresberichte) (1878), 
Jahrbuch der Geſellſchaft für bildende Kunſt 
und vaterländiſche Altertümer zu Emden (1872), 
Zeitſchrift des Harzvereins (1868). Das älteſte 
und bedeutendſte Heimatblatt iſt die Zeitſchrift 
des hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen (früher 
Vaterländiſches Archiv) (1819). Die gewaltige 
Menge lohalgeſchichtlicher Arbeiten und Notizen, 
die dieſe und die früheren Zeitſchriſten enthalten, 
konnten wegen ihrer teilweiſen allgemeinen Un⸗ 
bedeutung oder Geringfügigkeit für Loewes Biblio⸗ 
graphie nicht benutzt werden. Es iſt daher mit 
beſonderer Freude zu begrüßen, daß der hiſtoriſche 
Verein für Niederſachſen jetzt durch den Profeſſor 
Dr. K. Kluge ein „Syſtematiſches Inhalts» 
verzeichnis“ zu den Jahrgängen 1819 — 1910 
ſeiner Zeitſchrift verfaſſen ließ und veröffentlichte. 
Dieſe ausführliche und ſehr praktiſche Bearbeitung 


— 


iſt geradezu ein unentbehrliches Hilfsmittel für 
jeden Freund hannoverſcher Geſchichte. Der über⸗ 
aus rührige Verein veröffentlicht ferner in fort⸗ 
laufender Reihe „Quellen und Darſtellungen zur 
Geſchichte Niederſachſens“, von denen Hooge⸗ 
wegs Urkundenbücher des Hochſtifts Hil- 
desheim, (als Nachfolger der Calenbergiſchen, 
Oſtfrieſiſchen uſw. Urkundenbücher) die bedeutendſte 
Arbeit ſein dürfen, ſowie Einzelwerke (vergl. z. 
B. die Bücheranzeigen Werneburg, Bd. 12, S. 27, 
und Ohlendorf, Bd. 11, S. 10). In ähnlicher 
Weiſe läßt auch der Geh. Archivrat Dr. Wachter 
„Abhandlungen und Vorträge zur Ge. 
ſchichte Oſtfrieslands“ (bisher 16 Hefte) er⸗ 
ſcheinen. Ferner werden durch den Verein für 
Geſchichte der Stadt Hannover (3. B. Jürgens: 
Hannoverſche Chronik Bd. 11, S. 186) und 
den Hanſiſchen Geſchichtsverein wertvolle Arbeiten 
veröffentlicht. So erſchien im Auftrage des 
letzteren ein für die Seegeſchichte Oſtfrieslands 
bedeutſames, einzigdaſtehendes Werk: Hage⸗ 
dorn, Oſtfrieslands Handel und Schiffahrt 
vom 16. Jh. bis zum Weſtfäliſchen Frieden 
(2 Bde., Verlag von Karl Curtius, Berlin, 1910 
und 1912, Preis geh. 9 und 12 M). Der 
Verfaſſer, ein erfahrener Kenner der Schiffahrt⸗ 
geſchichte Oſtfrieslands, hat es verſtanden, ſeine 
im weſentlichen auf den ungedruckten Akten⸗ 
beſtänden des Stadtarchivs in Emden, des Staats: 
archivs in Aurich und des Reichsarchivs in 
Groningen beruhenden Kentniſſe in feſſelnder 
Form zu einer annähernd 1000 Seiten um⸗ 
faſſenden Handelsgeſchichte zu verwerten. Mit 
großem Geſchick ſchildert er unter Berückſichtigung 
der politiſchen und handelspolitiſchen Beziehungen 
Emdens zu Oſtfriesland, den Niederlanden und 
England die gewaltige Entwicklung des Emder 
Verkehrs im 16. Jh., der in der Sebjtändigkeit 
ſeiner Beziehungen Amſterdam nichts nachgab 
und mit Hamburg um den Vorrang kämpfte. 
Den zweiten Teil feines Werkes bildet die Dar: 
ſtellung des Niedergangs der alten Emsſtadt 
durch die Konkurrenz der Niederlande und die 
auf niederländiſche Veranlaſſung zurückzuführende 
Einlagerung Ernſt von Mansfelds und ſeiner 
Truppen in Oſtfriesland. Durch die regelmäßige, 
genaue Quellenangabe und das ausführliche 
und zuverläſſige Namenregiſter iſt das Werk auch 
für Familienforſcher ein vortreffliches Hilfsmittel. 
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weesen, 


Vorzüglich find ferner die in einer Neu- 
ausgabe z. Gt. erſcheinenden „Kunſtdenkmäler 
der Provinz Hannover“ mit ihren zahlreichen 
Familiennamen. Noch wichtiger für die Perſonen⸗ 
geſchichte aber ſind zwei große Sammelwerke: 
Kayſer, Die hannoverſchen Pfarren und 
Pfarrer feit der Reformation (vgl. Bd. 12, 
S. 123) und Rothert, Allgemeine Hannover: 
ſche Biographie. Dieſes große, nachahmens⸗ 
werte Werk wird 3 Bände umfaſſen: 1. Hannov. 
Männer und Frauen ſeit 1866. 2. Unter 
Königl. Hannov. Szepter 1815-1866. 
3. Wie Hannover emporblühte 1636-1815. 
Der 1. Band iſt ſoeben erſchienen (Ad. Spon⸗ 
holtz Verlag, Hannover, 1912, Preis geh. 6 M). 
Er enthält 616 kurze Lebensabriſſe und 54 Lebens⸗ 
bilder mit zahlreichen Abbildungen. Iſt die 
vorzügliche Arbeit auch in erſter Linie ein Nach⸗ 
ſchlagewerk, ſo verdienen die mit inniger Wärme 
geſchriebenen Lebensbilder doch ein ſorgfältiges 
Leſen umſomehr, als es dem Verfaſſer vergönnt 
war, die biographiſch dargeſtellten Perſonen mit 
wenigen Ausnahmen perſönlich kennen zu lernen. 
Einige Lücken und Fehler mag dies von dem 
Verfaſſer ſelbſt als Entwurf bezeichnete Werk 
wohl haben, ſie werden aber gerade durch die 
Verbreitung des Buches am raſcheſten bekannt 
und in der 2. Auflage leicht vermieden werden. 

Bedeutende Quellen für Familienforſcher bilden 
auch die großen ſtädtiſchen und ſtaatlichen Archive 
der Provinz, ſowie die Bibliotheken in Göttingen, 
Hannover, Emden, Aurich, Celle ujw., deren 
Beſtände noch vielfach der Hebung bedürfen, 
z. B. Berckhauſens Wäshenbock (Stadtarchiv 
in Hannover), Maneckes Genealogiſcher Schau⸗ 
platz (Königl. und Provinzial- Bibliothek in 
Hannover), Büttners Lüneburg. Stadtnachrichten 
(ebenda), Gebhardis Collectaneen (ebenda), 
Oeynhauſens und Havemanns Genealogiſche 
Sammlungen (Kgl. Ernſt Auguſt Fideikommiß⸗ 
Bibliothek in Hannover). Auf Grund verſteckter 
Bibliotheksbeſtände iſt jetzt eine wahre Fund⸗ 
grube für Familienforſcher durch die Unterſtützung 
der Provinzialverwaltung und des Herzogs von 


Cumberland veröffentlicht worden: Linke, 
Niederſächſiſche Familienkunde (Verlag 
von Ernſt Geibel, Hannover, 1912. Preis 


geh. 9 M). Dieſes Werk enthält über 15000 
familiengeſchichtliche Nachweiſe aus den zahl⸗ 


reiden Leichenpredigten, Hochzeits- und ſonſtigen 
Gelegenheitsgedichten, die ſich in der Kgl. und 
Provinzial- Bibliothek, der Stadtbibliothek und 
der Kgl. Ernſt Auguft Fideikommißbibliothek zu 
Hannover vorfinden. Nicht berüchkſichtigt find in 
dieſem Verzeichnis die in den Perſonalſchriften 
erwähnten Mitglieder regierender Häuſer. Die 
Ausarbeitung ijt ſehr überſichtlich und klar. Sie 
enthält die Familiennamen in alphabetiſcher 
Reihenfolge (verheiratete Frauen unter ihrem 
Mädchen⸗ und ihrem Frauennamen) mit Bor- 
namen, Beruf, Wohnſitz, Form und Datum der 
Erwähnung, Bibliothek und Signatur. Der Druck 
ſowie die ganze Ausſtattung iſt der großen Arbeit 
und der außerordentlichen Bedeutung des Werkes 
würdig. Möge auch dieſes ſeltene Buch zahl⸗ 
reiche Nachfolger finden! 

Familiengeſchichtliche Arbeiten erſcheinen 3. Zt. 
in größerer Zahl, ſo u. a. die Geſchichtsblätter 
der Familien Meinshauſen und Grofebert 
(aus Moringen ſtammend) (vgl. Bd. 12, S. 155), 
die Roſcherſchen Geſchichtswerke (vgl. Bd. 
12, S. 155), das „Stammbuch der oftfriefi- 
ſchen Familie Müntinga“ (B. Davids, Emden. 
1911), das ſich durch genaue, einfache und klare 
Darſtellung auszeichnet. Das bedeutendſte oſt⸗ 
frieſiſche familiengeſchichtliche Werk erſcheint z. Zt. 
im Verlage von C. A. Starke in Görlitz: Enno 
Groeneveld, Die Familie Groeneveld. Bis- 
her iſt der erſte Teil dieſes außerordentlich um⸗ 
fangreichen Werkes gedruckt. Der 2. Teil wird 
bie Regeſten der Familienurkunden enthalten. 
Die Familie Groeneveld erfreut ſich einer ſehr 
großen Verbreitung; ſie hat ihren Familienſinn 
durch Bildung eines Familienverbandes und die 
Herausgabe von Familiennachrichten betätigt. 
Ihre jetzt im Druck erſchienene Geſchichte kann 
als hervorragendes Muſter für jede ähnliche 
Arbeit dienen. Sie bildet zugleich durch die 
Fülle von Notizen über angeheiratete Familien 
und durch etwa 200 Ahnentafeln die beſte Quelle 
für oſtfrieſiſche Familienforſcher. Eine ähnlich 
vielſeitige, durch die Ahnentafeln auch für die 
weiteſten Kreiſe Deutſchlands wertvolle Arbeit 
hat mir noch nicht vorgelegen. — Ein Oſtfrieſi⸗ 
ſches Geſchlechterbuch als Sonderband zu 
Koerners Genealogiſchem Handbuch bürgerlicher 
Familien (Verlag von C. A. Starke in Görlitz) 
befindet ſich in Vorbereitung. — Erwähnt mag 
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noch werden, daß zahlreiche adelige und bürger⸗ 
liche Familien Hannovers zur Hebung unb Bes — 
tätigung familiengeſchichtlichen Sinns ihre Wappen, 
in großen Glasfenſtern vereinigt, dem Bater- 
ländiſchen Muſeum in Celle geſtiftet haben (vgl. 
Bd. 8, S. 191). 

Dieſes allgemeine familiengſchichtliche Intereſſe, 
ſeine Betätigung und die vielſeitige Möglichkeit, 
auf dieſem Gebiete Bedeutendes zu leiſten, zeichnet 
Hannover wahrlich vor faſt allen Gegenden 
Deutſchlands aus. Was aber der Provinz fehlt, 
iſt ein familiengeſchichtlicher Verein und ein 
familiengeſchichtliches Organ. Mit großem Ver⸗ 
ſtändnis und Geſchick hat es der Verein Roland 
verſtanden, das ſich in adeligen und bürgerlichen 
Kreiſen leiſe regende Intereſſe für die Geſchichte 
der Ahnen und die Geſchichte der einzelnen 
Familien in weiteſten Kreiſen zu entfeſſeln; er 
iſt dank ſeiner Rührigkeit und gegenſeitiger 
Mitarbeit der größte und bedeutendſte familien⸗ 
geſchichtliche Verein Deutſchlands geworden, zumal 
er mehr wie jeder andere Verein die Förderung 
bürgerlicher Stammkunde unterſtützt. Mit Recht 
hat der Vorſtand auch ſchon ſeit längerer Zeit 
dahin gewirkt, Ortsgruppen durch die Vereins⸗ 
mitglieder zu gründen. Hier bietet ſich ein wichtiges 
und dankbares weiteres Feld für den Verein. 
Möge es ihm gelingen, in jeder größeren Stadt 
— vielleicht in Anlehnung an heimatkundliche 
Vereine — Ortsgruppen zu bilden und dieſe in 
jedem Lande oder in jeder Provinz zu einem 
Zweig ⸗Roland zu vereinen zur Förderung familien: 
geſchichtlicher Beſtrebungen der Provinz, ins⸗ 
beſondere zur Sammlung und Veröffentlichung 
provinzieller Familienquellen. Auf dieſe Weiſe 
ließe ſich der für die Kraft des Deutſchen Reiches 
und die Erhaltung rein⸗deutſchen Weſens be⸗ 
deutungsvolle Geſamtverein Roland noch immer 
weiter vergrößern und ſeine familiengeſchichtliche 
Tätigkeit in hervorragender, nutzbringender Weiſe 
fördern! 


Neuhaldenslebifche Kreis⸗Thronik 
von Peter Wilhelm Behrens, P. 


(Schluß) 
2. Conrad Veltmann wird erwähnt 1609. 
3. Ludolf Fabricius 1622 1625. 
4. M. Johann Reß 1646 - 1671 f. 


5. M. Statius Johann Bodenburg 1672 bis 
1682 dann Prediger im lofter Marienberge 
T 1701. 

6. Siegbert Seidel, 1682 T 1723, Sohn 
eines Priors zu Königslutter. 

7. Daniel Meyer 1719 T 1725. 

8. Johann Daniel Müller 1725 von 1642 
ab Prediger in Uhrsleben. 

9. Gebhard Werner Schröter 1742, 24. 8. 
1790 T 86 Jahre alt. 

10. Johann Balentin Chrijtian Dil, * 1763 
zu Blankenburg, 1791 9. 3. | 

S. 486. Kirchendiener und Schullehrer 
in Kl. Bartensleben. 

Heinrich Schönduve T 1755. 

. Georg Gottlieb van der Wall T 1801. 
Johann Chriſtian Dommer jtarb 1810 
alt. 

Friedrich Körtge ſeit 1810. 

. 489. Pfarrer in Alleringersleben. 
. Chrijtoph Klober 1562, 47 J. alt. 
Johann Choräander erwähnt 1573 T 1578. 
Dietrich Rupertus 1582. 

Joachim Peirmann 1584 T 1586. 
Heinrich Brandes 1593 aus Helmſtedt 
T 1624. 

6. Bartholomäus Sprockhof 1625 T 1662 
vorh. P. in Behndorf. 

7. Johann Heinrich Werner aus Blanken: 
burg 1662 T 1700 13. 10., 71 J. alt. 

8. Joachim Schulitz 1701 15. 11. T 1735. 

9. Johann Rudolf Heiſe 1735 — 1759 T. 

10. Erdmann Friedrich Fabricius 1759 bis 
1765 dann P. in Neuhaldensleben. 

11. Joh. Georg Büchner aus Oebisfelde 
1765 - 1767 bann P. in Flechtingen. 

12. Joh. Wilhelm Markgraf 1767 — 1789 f. 

13. Joh. Chriſtian Anton Brinkmann, 
Oktbr. 1789 T 1824 7. 10., 61 J. alt. 

S. 492. Spidger oder Swicker von Mors: 
leve, geb. in den letzten Jahren des 10. Jahr: 
hunderts, wurde 1047 Papſt, hieß als ſolcher 
Clemens Il. f 1048. 

S. 502. Pfarrer zu Behndorf. 

1. Chriſtian Doleck (auch Doleken) aus Weſt⸗ 
phalen 1562 - 1607 T 76 J. alt 

2. Joſias Fabricius 1611 — 1617. 

3. Barthol. Sprockhof 1618 — 1625. 

4. Heinrich Decker, 1 Jahr dann in Belsdorf. 
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5. Nicolaus Werner 1627 aus Cölleda, 1647 
dann in Bahrendorf. 

6. Johann Heinrich Heine 1648 f 1656. 

7. Peter Engelbrecht aus Harbke T 1674. 

8. Johann Coerber 1675 aus Bevern 
+ 1721, 73 J. alt. 

9. Johann Daniel Müller aus Oſchersleben 
1721 — 1724 dann in Broß-Bartensleben. 

10. Georg Heinrich Bäbenroth aus Helm: 
ſtedt 1725 — 1753. 

11. Joſias Daniel Lüders 1753, T 1757 
54 J. alt. 

12. Gottfried David Vatke aus Oſchersleben 
1758-1776 f 54 J. alt. 

13. Chriſtian Heinrich Gottlieb Rhode 1776 


bis 1786 dann in Blendorf. 


14. Joh. Chrſtn. Dietr. Anton Brinkmann 
1788, ging 1789 nach Alleringersleben. 
15. Carl Chriſtian Conrad Ludolf Vathe, 


Sohn v. Nr. 12 1790 - 1814 T. 


16. Joh. Heinrich Chrift. Steffens 1815 aus 


Schwanefeld 1810, T bald darauf in Wellen. 


17. Joachim Andreas Lindau aus Groß— 
Ottersleben ſeit 1819. 
Kirchendiener und Schullehrer. 
Schmidt 1725 1735. 
Fritze 1760. 
Bars 1784. 
Köhler 1809? 
Fr. Günſch 1809 — 1824. 
Karl Blume feit 1824. 
. 528. Kloſter Marienborn. 
Priorinnen u. a. 
13. Geſeke Eylsleve 1425. 
14. Jutta Karlſtorp oder Karſtorp 1447. 
20. Gerburgis Rethene 1519 1535. 
21. Hedwig Ketten 1535. 
S. 535. Donina's des Kloſters Marien- 
born n. d. Reform. 
1. Appollonia Heideken oder Heiken von 
1570 — 1582. | 
2. Anne Nordhof 1582, vorher Schafferin 


UDU AUN — 


f 1610. 


3. Judith Widmann 1610 f 1636 am 


Himmelfahrtstage. 


4. Anna Glindemann 1629. 

5. Dorothee Bräven J. 1639 T 1658. 

6. Dorothea Graven II. T 1684 3. 9., der 
Vorigen Baſe. 
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Pröbfte bes Klofters Marien: 


Theodorich 1260 1266. 

„Conrad von Bredenſtede 1271 - 1285. 
. Albert 1288 — 1293. 

Ludolf 1302 erw. 

. Hermann 1306 u. 09. 

Friedrich 1322. 

Ludolf 1323. 

. Berthold 1336. 


Thiderich von Rottorf (Thidericus de 


Rottorp 1341 — 1350 f. 


10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


Probſt 


18. 


1525. 


19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


1544. 


24. 
25. 
26. 
27. 


Clemens 1356 — 1359. 

Arnold 1362 — 1364. 

Heinrich 1368 - 1376. 

Dtto 1419. 

Oldeloff 1431. 

Nicolaus 1466. 

Ludger Oldehof 1477, lebt nod) 1504. 
Eggader oder Eggert beigeordnet 1503. 
1504. 

Rötger Peggau 1507 T Helmſtedt 2. 7. 


Barthold Colle 1526. 

Luder oder Ludger 1527. 

Cornelius 1531. 

Ludolf Clades 1535. 

Johann Robrade aud) Robert 1537 bis 


Franz Schütte 1546 — 1554. 

Heinrich Hörden 1554 — 1561. 

Stephan Schröder 1570. 

Conrad Kettler 1571 — 1579 abgedankter 


lutheriſcher Probſt — kein Geiſtlicher mehr. 


28 
29 
lang. 
30 
31 
32 
1631. 


. Stißer 1579 — 1582, abgeſetzt. 
Victor Ebenchoch 18. 8. 1583, 18 J. 


. Bernhard Holle 1609 — 1621. 
Johann Hülſemann 1626 — 1629 abge]. 
. Johann Crufius, ein Katholik 1629 bis 


1 
Franz Kretzmar, Verwalter von 1631 angeſtellt. 


bis 1648. 
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S. 
1. 


Johann Denecke 1655, abgeſetzt. 
Wilhelm Pofewik 1661, Verwalter. 


550. Pfarrer in Marienborn. 
Heinrich 1575 berufen. 
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2. Albert Bergmann 1584 — 1585, entlaljen. | 


3. Johann Thoma 1535 aus Friedburg 
1593. 
4. Heinrich Matthias 1593, 1625 f. 


1. Heinrich Chriſtian Delbrügge oder Del: 
brück 1702 aus Alfeld, fein Bildnis hängt nod) 
an der Kanzel. T 1738 11. 2. 63 J. alt. X 
1707 mit dem Kloſterfräulein Auguſte v. Pröck. 

2. Chriſtian Friedrich Neuhaus aus Nord- 
heim 1738 T 1753. 

3. Johann Levin Guthe 1754 — 1767 aus 
Groß⸗Oſchersleben. 

4. Johann Gallus David Köppe aus Oſchers⸗ 
leben 1768 f 1797, 61 J. alt. 

5. Gottfried Ludwig Kahn aus Helmſtedt 
1798 t 1823, 56 J. alt. 

S. 551. Schullehrer daſ. 

Johann Banfelder 1703. 

2. Quante. 

Voigt. 

Grabenhorſt. 

Campe. 

Schmidt. 

J. C. Schütze 1797 — 1800. 
Johann Chriſtian Schrader ſeit 1800. 
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S. 570. Pfarrer in Sommersdorf. 

1. Simon Warnecke 1553, lebte noch 1578. 

2. Elias Noricus 1581 1625. 

3. Johann Rudorf 1627 1634. 

4. Achatius Mylius 1635 — 1640, 
General⸗Superintendent in Ahlfeld. 

5. Albert Alberti 1640 1672. 

6. Chriſtoph Wilhelm Megander 1673 1676. 

7. Samuel Tinen 1676 — 1691. 

8. Martin Lamprecht 1691 — 1711. 

9. Andreas Häſeler 1712 1715. 

10. Leonhard Sebaſtian Stelzer 1715 — 1725 

11. Georg Meinbrinck 1725 — 1729. 

12. Gotthilf Moldenhauer 1729 — 1772. 

13. Ernſt Wisliceny 1772 — 1812. 

4. Adolf Jaſper ſeit 1804 Adjunct, 1812 


ſpäter 


Kirchendiener und Schullehrer in 
Sommersdorf. 
1. Johann Martin Bürger 1750-1803 f. 
2. Phil. Wilhelm Behrends 1802 f. 
3. Heinrich Arndt 1802 — 1815. 
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Ludwig Wolter ſeit 1815. 


S. 573. Prediger in Belsdorf. 

1. Stephan Schneider 1562 — 1601. 

2. Henning Gordian 1601 — 1618. 

3. Heinrich Decker 1826 — 1668 T, feit 1684 
folgende: 

Achilles, Trier, Pohlmann, Moldenhauer u, 
H. Ant. Fr. Horn. 

Kirchendiener in Belstorf. 

1. G. Schwarz 1774 f. 
. Sof. Chrift. Jordan 1775 — 1808. 
. Carl Fiſcher 1808 — 1821. 
Joh. Chrn. Leppien feit 1821. 
. 578. Prediger in Worms dorf. 
Andreas Heinecke 1547, 27 J. alt. 

2. Caspar Winter 1578 T 1593 am letzten 
Weihnachtstage. 

3. M. Johann Thoma 1593. 

4. Georg Schößer ging 1643 in den Ruhe⸗ 
ſtand. 

5. Conrad Schaar 1643, lebte noch 1663. 

6. Conrad Wolfgang Schaar 1643 T 1763. 

7. Friedrich Ulrich Storre 1715, ein ſehr 
origineller Mann, der u. a. plattdeutſch predigte. 

8. Ernſt Gotthilf Böttcher 1765 T 1796. 

9. Chriſtian Friedrich Böttcher, d. Vor. Sohn 
ſeit 1797. 
. 581. Pfarrer in Badeleben. 
Gerhard Frieſe 1553, 27 J. alt. 
Georg Göbel 1578. 
Thomas Agricola T 1638. 
Peter Krull 1640 aus Offleben. 
Da Krull, der Sohn d. Ob. 
Georg Conrad Mevius, über 50 Jahre 
im Amte. 

7. Johann Chriſtian Krüger aus Calbe a. S. 
1777 1809 f. 

8. Gottfried Chrift. Oppermann aus Alten: 
hauſen ſeit 1809. 

S. 585. Prediger in Völpke. 

1. Johann Voigt 1550, 30 Jahre alt, vor: 
her Mönch. 

2. Valentin Bennecke wird erw. 1579, 1588 
nach Exleben verſetzt. 
. Magifter Thoma 1588 — 1593. 
. Paul Noricus 1594 — 1629. 
Georg Bartholdi 1631 1669. 
. Anton Samuel Schindler 1669 — 1676. 
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Conrad Denneke 1684 T 1708. 


. Ernjt Chriſtian Pyrmann, ging 1684 fort. 


9. Heinrch Ludwig Hemmelmann 1708 T 1760 
82 I. alt. 

10. Johann Balthaſar Nitſchke, (Adjunct 
1758) 1760 1771. 

11. Ernſt Friedrich Braune 1772 — 1824. 

12. Engelhard Hoppe ſeit 1825. 

S. 592. Pfarrer in Ummendorf. 

1. Wolfgang Kropf 1563, 24 J. alt. 

2. Martin Fabricius 1631. 

3. David Picht 1631 1650. 

4. M. Viebing t 1689. 

5. Balthaſar Andreas Kupriz vorher R. in 
Oebisfelde 1689 — 1723 f. 

6. Johann Jacob Schulze T 1744. 

7. Gottfried + 1753. 

8. Auguft Chr. Pfund T 1778. 

9. Johann Carl Ludwig Baldanus T 1820. 

12. Heinrid) Ludwig Homann 1821 Superint. 

S. 595. Pfarrer in Eilsleben. 

. Anton Holdefreund 1547—1563. 

. Jacob Bulderberg 1578. 

. Bulderberg, ein Sohn des D. 

Martin Fabricius zog 1626 nad Uhrs⸗ 
leben. 

5. Conrad Heinemann, 20 Jahre Schullehrer, 
dann ſeit 1627 Pfarrer, lebte noch als Emeritus 
1650. 

6. Ludwig Fehrmann wird 1650 erwähnt. 

7. Chriſtian Engel 1672, fol die Pfarre 
24 Jahre verw. haben. 

8. Georg Friedrich Gündel aus Uthmöden 
1682 — 1715. 

9. Jacob Schulz 1715—1724, bann P. in 
Ummendorf. 

10. Melchior Becker 1724 — 1736. 

11. Friedrich Wilhelm Zierold 1736 — 1760. 

12. Friedrich Engel 1760 — 1800. 

13. Auguſt Hoppe bis 1824. 

S. 603. Pfarrer in Hötensleben. 

1. Heinrich Oldenburck 1564, früh. Ciſtercienſer. 

2. Jacob Starke wird erw. 1578 - 1594. 

3. Theodorich Zedovius. 

4. Ernſt Hartzius 1637 f. 

5. Heinrich Wenthenius oder Wenthen 1637 
1669. 

6. Heinrich Friedrich Timäus T 1710. 

7. Adolf Windforn T 1730. 

8. Johann Julius Held T 1753. 

9. Bernhard Cantoris T 1757. 
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10. Auguſt Friedrich Nolte vorh. P. in 
Hakenſtedt 1758 — 1820 f nach 65jähr. Amts» 
führung. | 

11. Ernft Buftav Nolte, d. Vor. Sohn, feit 
1820. 


S. 607. Pfarrer in Barneberg. 


1. Johann Lindemann früher Mönd) 1546 
ſoll noch 1600 gelebt haben. 

2. Jacob Herbſt T 1616. 

3. Ludwig Wulf, fpater P. in Cgeln. 

4. Balentin Markword T 1636. 

5. Simon Vilther 1637. 

6. M. Balthaſar Poſewitz. 1656 — 1665 nach 
Langeln verſetzt. 

7. Chriſtoph Rakenius 1665 f 1704. 

8. Caſpar Jonas, Teichmann 1705 — 1741. 

9. Stephan Biltzing 1741 — 1745. 

10. Tobias Müller 1746 T 1798 19. 9. 

11. Andreas Gottlieb Nathanael Evers ſeit 
1798. 


S. 610. Pfarrer in Ohrsleben. 


1. Johann Krüger 1560. 

2. Heinrich Kock oder Koch 1564 T 1581. 

3. Ulrich Günther 1581 T 1611. 

4. Lotharius Günther d. Vor. Sohn 1610 
T 1626. 

5. Johann Weddenius vorh. P. zu Haverlag 
1627 T 1643. l 

6. Ulrich Günther 1644, Sohn v. Nr. 4 
* 1611 t 1665, vorher P. zu Königdeu Holz” 
hauſen i. d. Mark. 

7. Stephan Schröter 1666 T 1696. 

8. Heinrich Ulrich Schröter, d. Vor. Sohn 
1696 T 1741. 

9. Johann Auguft Reineke aus Oſterwieck 
1742— 1756 T 48 I. alt. ' 

10. Gebbarb Gottlob Meier 1757 — 1787. 

11. Johann Friedrich Valentin Meier 1788 
1803. 

12. Johann Heinrich Auguſt Lange ſeit 1804 


S. 613. Pfarrer in Wackersleben. 


1. Johann Madeler 1562, lebte noch 1578. 

2. Daniel Agricola 1641. 

3. Wilhelm Roſenmeyer aus Loburg 1642, 
1658 um in Halberſtadt. 

4. Caſpar Heide 1658, T 1688. 

5. Hermann Georg Schwarz 7 1710. 


6. Zacharias Nolte T 1756, 73 J. alt, zu⸗ 
gleich Cabinets⸗P. eines Landgrafen von Heſſen⸗ 
Homburg. 

7. Daniel Albrecht Cherubim T 1770 53 J. alt. 

8. Johann Gottl. Matthiſius T 1803 73 J. alt. 

9. Ernſt Julius Aug. Meier 1804 T 1820. 

10. Johann Martin Ehrenfried Berger ſeit 
1821. 

S. 616. Pfarrer in Ausleben. 

1. Matthäus Pirner 1556-1564 T 1578 
erwähnt. 

2. Cafpar Bölſche z. Bt. des 30 jährigen 
Krieges. 

3. Felician Meier 1631. 

4. Elias Rödiger aus Erfurt 1635 — 1658. 

5. M. Chriſtian Breithaupt 1658 1685, 
Bruder des ehem. Abtes Dr. Jujtus B. zu Kloſter 
Bergen. 

6. Andreas Barde 1685 — 1733. 

7. Simon Matthias Barde des Vor. Sohn 
1733 — 1757. 

8. Johann Martin Sickel 1757 — 1775. 

9. Carl Heinrich Feuerſtack 1775 — 1823. 

10. Joh. Chriſtian Friedrich Winter feit 1823. 

S. 623. Pfarrer in Warsleben. 

1. Johann Stieger oder Stüer 1578. 

2. Johann Meveſius. 

3. Johann Kühne z. Zt. des 30 jähr. Krieges. 

4. Andreas Crinerus aus Sulzbach 1632 
1656. 

5. Stephan Schröter aus Erfurt 1656 1666 
dann P. in Ohrsleben. 

6. Johann Arnold, Stempelius 1666 — 1687. 

7. Joh. Friedrich Wiltſchiebe 1688 T 1700. 

8. Hermann Chriſtian Scheidemann 1732. 

9. Johann Andreas Woldmann 1762 f 1789. 

10. M. Johann Ludolf Märtens aus Hamburg 
1789, 1797 nach Marienthal verſetzt. 

11. Georg Friedrich Woldmann 1797 — 1816 
ging dann nach Tryphene. 

12. Friedrich Wilhelm Ferdinand Behrends 
aus Calbe a. S. machte die Befreiuungskriege 
1813 - 1815 als Offizier mit und erhielt 1816 
die Pfarre. 

S. 625. Rittergut Ueplingen. 

Kam durch Kauf an Droſt Georg Wilh. 
Wahnſchaffe 1773 f 1791 12. 9. 

Deſſen Erbe: Kammerrath J. Friedrich 
Wilhelm Wahnſchaffe. 


1810 verkauft an ben Amtm. Grabenhorſt. 
1817 an Amtsrath O[terveid) auf Wendhauſen. 


S. 631. Pfarrer 3u Harbke. 

Stephanus oder Steffen 1540. 

1. Joachim Schütze 1564. 

2. Friedrich Luſtmann 1578. 

3. Theodoricus Meyer aus Derenburg T 1607. 

4. Valentin Mylius J aus Ilefeld 1608 
1644, 77 Jahre alt. 

5. Valentin Mylius Il, 
1663, 53 J. alt. 

6. Johann Stier aus Bleicherode a. Harz 
1663 t 1696, 62 J. alt. 

7. Johann Heinrich Hunecke, ein Hutmachers⸗ 
ſohn aus Hildesheim. 1696 T 1702. 45 J. alt. 

8. Johann Rudolf Ernſting aus Harburg 1702. 

9. David Schmidt aus Rudolſtadt 1709 ging 
1731 nach Hannover. 

10. Gebh. Joh. Friedrich Müller 1739 f 1782. 

11. Wilh. Gottfried Langenhain 1783 — 1815 T. 

12. Gottfried Gruner 1731, aus Schleſien. 

13. Friedrich Auguſt Tulff 1816, erhielt als 
Filial die Kirche zu Marienborn. 


Cantoren i. Harbke. 

Pfeiffer T 1772. 

Johann Heinrich Brandt 1776. 
. Dav. Ant. Kampe 1799. 
Michael Frohwein 1811. 

Joh. Andr. Schader 1826. 


des Vor. Sohn, 


bech 
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ülter. 
1. Johann G. Laake T 1786. 
2. Chrijtian Schwarz 1819. 
3. Ludw. Treu feit 1813. 
Berlin-Tegel Karl F. H. Schultze, Arhitekt. 


Württemberger als Anſiedler in 
Weſtpreußen. 
(Tortſetzung). 


Habener, Andreas, kam 1782 als Ackerwirt 
mit Frau, Sohn und Tochter nach Broſowo, Amt 
Kulm. 

Haebing, Andres, kam 1781 auf 15 Morgen 
nach Broſowo mit Frau und 5 Töchtern. 
Hahn, Gottlieb, kam 1782 mit Frau und zwei 

Söhnen als Ackerwirt nach Gardſchau. 


— 


Hanner, Konrad, kam 1782 mit Frau, Sohn 
und Tochter als Ackerwirt nach Vorwerk 
Ochotzke, Amt Karthaus. 

Haerter, Gottfried, kam 1782 mit Frau, Sohn 
und Tochter als Strumpfwirker nach Konitz. 

Hauner, Witwe des Michel, kam 1782 mit Sohn 
als Ackerwirtin nach Böſendorf. 

Hauſe, Johann George, kam 1782 als Acker⸗ 
wirt mit Frau nach Gardſchau. 

Hauſer, Johann, kam 1781 mit Frau, Sohn 
und Tochter nach Broſowo, Amt Kulm. 

Heck, Andreas, kam 1782 mit Frau, 3 Söhnen 
und 2 Töchtern als Ackerwirt nach Gardſchau. 

Deel, Johann, kam 1782 mit Frau, 2 Söhnen 
und 2 Töchtern nach Vorwerk Böſendorf, 
Amt Sobbowitz. 

Hefele, Konrad, kam 1781 mit Frau und Sohn 
nach Broſowo Amt Kulm. 

Hegele, Heinrich, bom 1781 mit Frau nach 
Broſowo. 

Heilmann, Jakob, kam 1782 mit Frau und 
Sohn nach Vorwerk Groß ⸗Suckczyn, Amt 
Sobbowitz. 

— Johann George, kam 1782 mit Frau und 
2 Söhnen als Ackerwirt nach Vorwerk Böſen⸗ 
dorf, Amt Sobbowitz. 

Hengſteller, Math., kam 1782 mit Frau und 
Tochter als Acherwirt nach Ochotzke, Kreis 
Karthaus. 

Henne, George, kam 1782 mit Frau, 4 Söhnen 
und 2 Töchtern als Ackerwirt nach Klein⸗ 
Cziſte. 

Henneteller, Hans, kam 1781 mit Frau und 
Tochter als bäuerl. Einſaſſe nach Okonin, 
Amt Engelsburg. 

Henninger, Jakob, kam 1782 mit Frau, drei 
Söhnen, 1 Tochter als Ackerwirt nach Groß⸗ 
Suckczyn, Amt Sobbowitz. 

Hermann, Johann Ludwig, kam 1781 mit 
Frau als Sattler nach Schwetz. 

Herrmann, Gottlieb, kam 1782 mit Frau und 
Tochter als Erbpächter nach Skempe, Amt 
Kulmſee. 

Hertzell, Johann, kam 1782 mit Frau und 
Sohn als Ackerwirt nach Gardſchau. 

Heuſer, Jakob, kam 1782 mit Frau und zwei 
Söhnen als Ackerwirt nach Trzepz. 

Hewle, Konrad, kam 1781 mit Frau und Sohn 
nach Broſowo, Amt Kulm. 


TE. We 


Hiller, Chrift., Ram 1782 mit Frau, 4 Söhnen 
u. 2 Töchtern als Uckerwirt nach Klein⸗Cziſte. 

Hipp, Johann, kam 1782 mit Frau, 2 Söhnen 
und 2 Töchtern als Ackerwirt nach Vorwerk 
Groß⸗Suckczyn, Amt Sobbowitz. 

Hisſer, Martin, kam 1782 mit Frau und Sohn 
als Ackerwirt nach Vorwerk Ochotzke, Amt 


Itzell, Andres, kam 1781 mit Frau und drei 
Töchtern als Hubenwirt nach Klein⸗Cziſte, 
Amt Unislaw. 

Kahle, Michel, kam 1781 mit Frau, Sohn und 
3 Töchtern als Hubenwirt nach Klein⸗Cziſte. 


Kaemmerer, Matheas, kam 1782 mit Frau, 
Sohn und 2 Töchtern als Ackerwirt nach 


Karthaus. Broſowo, Amt Kulm. 
Hoch, Johann Martin, kam 1782 als Maurer | Kauffmann, Joham kam 1782 mit Frau und 
nach Kulm. 5 Töchtern als Ackerwirt nach Vorwerk Neu- 


dorf, Amt Weißhof. 

— Ulrich, kam 1782 mit Frau, Sohn und 
Tochter als Ackerwirt nach Broſowo, Amt 
Kulm. 

Kaup, Johann George, kam 1781 mit Frau, 
2 Söhnen und 3 Töchtern auf 15 Morgen 
nach Broſowo. 

Keck, Johann, kam 1782 mit Frau nach Vor⸗ 
werk Klein⸗Gartz bei Pelplin. 

Kemp, Jakob, kam 1782 mit Frau und zwei 
Söhnen als Ackerwirt nach Gardſchau. 

Keßwein, Johann, aus Schwaben, kam 1779 
als Knecht nach Reichfelde, Amt Marienburg. 

Kieferle, Lohrentz, kam 1781 mit Frau und 
Tochter nach Broſowo, Amt Kulm. 

Kieferlee, Lohrentz, der Alt., Ram 1781 mit 
Frau, Sohn und 2 Töchtern nach Umislaw. 

— Lohrentz, der Jüng. kam 1781 mit Frau 
als Hubenwirt nach Klein⸗Tziſte bei Umislaw. 


— Martin, kam 1782 mit Frau, 3 Töchtern 
als Maurer nach Kulm. 

— Michel, kam 1782 als Maurer nach Kulm. 

Hochſtaedter, Michael, kam 1782 mit Frau, 
2 Söhnen und 2 Töchtern als Ackerwirt nach 
Vorwerk Neudorf, Amt Weißhof. 

Hohl, Hans George, kam 1782 mit Frau, 
4 Söhnen und 1 Tochter als Erbpächter nach 
Vorwerk Dombrowken, Amt Lippinken. 

Hollack, Johann George, Bortenwirker, kam 
1781 aus Reutlingen nach Graudenz. 

Honert, Michel, kommt 1782 mit Frau, zwei 
Söhnen und 3 Töchtern als Ackerwirt nach 
Gardſchau. 

Horning, George Wilhelm, Kammacher aus 
Memmingen, kam 1773 nach Elbing. 

Hower, Martin, kam 1782 mit Frau und vier 
Töchtern als Erbpächter nach Skempe, Amt 
Kulmſee. 


Hübner, Michel, kam 1782 mit Frau, 2 Söhnen [ Kiele an, . . ., kam 1782 m. Frau, Sohn und 
und 5 Töchtern als Ackerwirt nach Groß.“ 2 Töchtern als Ackerwirt nad) Okonin, Amt 
Suckczyn, Amt Sobbowik. Engelsburg. 

Hus], Chriſtian, kam 1782 mit Frau, 3 Söhnen | Killgusf, Friedrich, kam 1782 mit Frau, Sohn 
und 1 Tochter als Ackerwirt nach Vorwerk und 3 Töchtern als Ackerwirt nach Trzepz. 
Groß⸗Suckczyn. Kilper, Jakob, kam 1782 mit Frau, 2 Söhnen 

Jaeckel, ... kam 1782 mit Frau als Krüger und Tochter als Ackerwirt nach Gardſchau. 


nach Renneberg bei Oliva. 


Kirchert, Erhard, kam 1781 mit Frau, Sohn 
Jaeger, Johann Jakob, kam 1781 auf 


und 2 Töchtern auf 15 Morgen nach Broſowo, 
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15 Morgen nach Broſowo, Amt Kulm. Amt Kulm. 
Iſche, Johann Karl, kam 1781 mit Frau und [Kirchner, Johann, kam 1782 mit Frau, 
Tochter nach Broſowo. 3 Söhnen und 2 Töchtern als Erbpächter nach 


Jſell, Johann Michael, Zimmermeiſter, kam Bielzinny, Amt Kulmſee. 
1777 aus St. Blaſien im Schwarzwald nach | Klein, Gottlieb, Ram 1782 mit Frau, 5 Söhnen 


Marienburg. und 1 Tochter als Erbpächter nach Vorwerk 
Jsler, Jakob, kam 1781 mit Frau und zwei Dombrowken, Amt Lippinken. 
Töchtern auf 15 Morgen nach Broſowo, Amt | — Peter, kam 1781 mit Frau und 4 Töchtern 


Kulm. nach Broſowo, Amt Kulm. 


— Philipp Jakob, kam 1782 mit Grau, drei 
Söhnen und 2 Töchtern als Ackerwirt nad 
Vorwerk Böſendorf, Amt Sobbowitz. 

Klingler, Johann George, Schuſter, kam 1782 
nach Gollub. 

Klintz, Johann George, kam 1782 mit Frau 
nach Klein⸗Trampke, Amt Sobbowitz. 

Kneding, Jakob, kam 1781 mit Frau und 
2 Töchtern auf 15 Morgen nach Broſowo, 
Amt Kulm. 

Kneiding, Martin, kam 1781 mit Frau, zwei 
Söhnen und 4 Töchtern als Hubenwirt nach 
Klein⸗Tziſte, Amt Unislaw. | 

Anodel, Chrijtian, kam 1782 mit Frau als 
Ackerwirt nach Broſowo, Amt Kulm. 

— Johann George, kam 1781 mit Frau, zwei 
Söhnen und 1 Tochter als Achkerwirt nach 
Klein⸗Tziſte, Amt Unislaw. 

— Johann George, Ram 1781 mit Frau und 
4 Töchtern als Ackerwirt nach Klein⸗Cziſte. 
— Michel, kam 1781 mit Frau, 5 Söhnen und 

2 Töchtern nach Broſowo, Amt Kulm. 

Knoedel, Andres, kam 1781 mit Frau auf 
15 Morgen nach Broſowo. 

Knodler, Chriſtoph, kam 1782 mit Frau, Sohn 
und 2 Töchter als Ackerwirt nach Gardſchau. 

Koch, Johann Friedrich, Bäcker, kam 1782 mit 
Frau, 2 Söhnen und 2 Töchtern nach Preuß. 
Stargard. 

— Michael, Ram 1782 mit Frau als Ackerwirt 
nad) Böſendorf, Amt Sobbowitz. 

Kommeringer, Johann, kam 1782 mit Frau 
als Ackerwirt nach Gardſchau. 

Koenig, George Jakob, kam 1781 mit Frau, 
Sohn und 2 Töchtern als Ackerwirt nach 
Böſendorf. 

Kotz, Jakob, kam 1781 mit Frau, 2 Söhnen 
und 1 Tochter als Hubenwirt nach Klein⸗ 
CTziſte, Amt Umislaw. 

Kraehmer, George, kaufte 1781 die halbe 
Freiſchulzerei zu Umislaw, kam mit Frau und 
2 Söhnen ſowie 400 Rthl. und 3 Pferden 
dorthin. 

Kraemer, Johann Jakob, kam 1781 mit Frau 
als Erbpächter nach Grzybno. 

Krauſe, Jakob, kam 1781 mit Frau und Sohn 
nach Broſowo, Amt Kulm. 

— Jakob, kam 1781 mit Frau und Tochter 
auf 15 Morgen nach Broſowo. 
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— Leonhard, kam 1782 mit Frau, 2 Söhnen 
und 2 Töchtern als Erbpächter nach Segarto⸗ 
witz, Amt Kulmſee. 

Kroll, Johann Friedrich, der Alt., kam 1782 
mit Frau und 5 Söhnen als Ackerwirt nach 
Vorwerk Groß⸗Suckczyn, Amt Sobbowitz. 

— Johann Friedrich, der Jüng., kam 1782 
mit Frau als Ackerwirt nach Vorwerk Groß⸗ 
Suckczyn. 

Kubler, George, Ram 1782 mit Frau, Sohn 
und Tochter als Ackerwirt nach Groß⸗Suckczyn, 
Amt Sobbowitz. 

— Chriſtian, kam 1782 mit Frau, 4 Söhnen 
und 2 Töchtern als Ackerwirt nad) Grop- 
Suckczyn. 

Kugler, Chriſtian, Ram 1782 mit Frau und 
Sohn nach Vorwerk Dombrowken, Amt 
Lippinken. 

Kull, Jakob, kam 1781 mit Frau und Tochter 
als bäuerlicher Einſaſſe nad) Okonin, Amt 
Engelsburg. 

Kulper, Jakob, kam 1781 mit Frau, 3 Söhnen 
und 1 T. als Hubenwirt und Erbpächter nach 
Segartowitz, Amt Kulmſee. 

Kunarth, Witwe, kam 1782 mit Tochter als 
Erbpächterin nach Segartowit. 

Kuerner, ..., kam 1782 mit Frau und drei 
Töchtern als Krüger nach Olivenbaum bei 
Oliva. 

Kurtz. Johann, Lohgerber, aus „Reitingen“ 
(Reutlingen*) in Schwaben, kam 1778 nach 
Kulm. 

Lange, Andreas, kam 1782 mit Frau und 
3 Söhnen als Erbpächter nach Vorwerk 
Dombrowken, Amt Lippinken. 

Lauer, Johann, kam 1781 mit Frau und Sohn 
nach Broſowo, Amt Kulm. 

Lehmann, Jakob, kam 1782 mit Frau, drei 
Söhnen und 3 Töchtern als Erbpächter nach 
Bielzinny, Amt Kulmſee. 


Lehrer, Andreas, kam 1782 mit Frau, drei 
Söhnen und 1 Tochter als Ackerwirt nach 
Gardſchau. 

Leibrand, Jakob, kam 1781 mit Frau, Sohn 
und 3 Töchtern als Hubenwirt und Erbpächter 
nach Segartowitz, Amt Kulmſee. 


) Vgl. Beneal. Handb. Bürg. Fam. Bd. 11 
S. 211, Xb 3. 


' 


Leicht, Gottfried, kam 1781 mit Frau und 
4 Töchtern als Hubenwirt nach Segartowitz. 

— Michel, kam 1781 mit Frau und Tochter 
als Hubenwirt und Erbpächter nach Segarto⸗ 
witz. 

Leickner, Hans, kam 1781 mit Frau und 
2 Töchtern als bäuerlicher Einſaſſe nach Okonin, 
Amt Engelsburg. 

Lemler, Johann, kam 1782 mit Frau und 
Sohn als Ackerwirt nach Ochotzke, Amt Kart: 
haus. 

Leyer, Mathias, kam 1782 mit Frau, drei 
Söhnen und 4 Töchtern als Erbpächter nach 
Vorwerk Dombrowken, Amt Lippinken. 

Liepoldt, Hanns George, kam 1782 mit Frau, 
2 Söhnen und 2 Töchtern als Ackerwirt nach 
Ochotzke. 

Pind, Jakob, Ram 1782 mit Frau und Tochter 
als Ackerwirt nach Vorwerk Ochotzke, Amt 
Karthaus. | 
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— Martin, kam 1781 mit Frau, 3 Söhnen 
und 2 Töchtern auf 15 Morgen nach Broſowo, 
Amt Kulm. 

Lindemann, Sebaſtian, kam 1781 als Huben⸗ 
wirt nach Umislaw. 

Linek, Math., kam 1782 mit Frau und Tochter 
als Ackerwirt nach Gardſchau. 

Lippoldt, Ludwig, kam 1782 mit Frau, drei 
Söhnen und 1 Tochter nach Vorwerk Böſen⸗ 
dorf, Amt Sobbowib. | 

Lorenz, Jofeph, Schufter, kam 1781 nad Kulm 
in Weſtpreußen. 

Loſer, Wilhelm, kam 1781 mit Frau, 2 Söhnen 
und 1 Tochter als Hubenwirt nach Klein⸗ 
C3ijte, Amt Unislaw. 

Lucht, Johann, kam 1782 mit Frau als Acker⸗ 
wirt nach Vorwerk Groß⸗Suckczyn, Amt 
Sobbowitz. ' 

Lutz, Johann, Ram 1782 mit grau, 4 Söhnen 


unb 1 Tochter als Ackerwirt nach Gardſchau. 
Dr. jur. Bern hard lKoerner. * 


Sur Wappenkunde. 


In der heutigen Zeit kämpfen auch auf dem 
Gebiete der Wappenkunde — wenn man das 
jo nennen darf — zwei grundſätzliche Anſchauungen 
gegeneinander, eine gewiſſermaßen materialiſtiſche 
und eine höhere Auffaſſung. 

Die materialiſtiſche geht davon aus, daß 
Wappen-Bilder nur aus Nodwendigkeits⸗Gründen 
ſei es zur Unterſcheidung der Wappenträger, ſei 
es — als Schildſpangen, Nagelköpfe uſw. — 
zur Befeſtigung der Schilde geführt wurden. 
So werden wie der Vermerk zu den 
über das Wedelſche Wappen gegebenen An⸗ 
regungen S. 89 des „Herolds“ ) dartut, — ſelbſt 
die Räder in den Wappen der Wedels und 
Jagows als Schildbeſchläge angeſprochen. Der 
Mannesrumpf im Wedelſchen Wappen wird ein⸗ 
fach als „erhabener Punkt“ (oder beſſer als 
Schild⸗ Buckel?) aufgefaßt. Die Stümmelung 
der Geſtalten wird auf das Abſchlagen der Arme 


etc. bei den Kampfſpielen zurückgeführt. Ich glaube, 
die Wappenherren ließen eine ſolche unfreiwillige 
„Wappenänderung“ durch einen andern kaum 
zu und erſchienen beim nächſten Stechen mit 
ausgebeſſertem Helmzeichen! 

Dieſe materialiſtiſche Erklärung des Wappen⸗ 
weſens hat etwas troſtloſes. Warum, ſo fragt 
man, ſind aus den Butzen der Roſe, aus den 
ſonſtigen „Punkten“ uſw. nicht ſtets Köpfe, 
Mannesrümpfe uſw. geworden? Das Schildbild 
des Wappenträgers ſollte doch außer dem Zwecke, 
die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Sippe 
darzutun, in der Art“) ſeiner Wahl gewiſſer⸗ 
maßen ein Feldgeſchrei verkünden. 

Man muß doch die Entſtehung des Wappen⸗ 

*) vergl. auch „Roland“ Bd. 12, S. 157. 

*) Die Art des Anbringens der Wappenbilder 
auf den Schilden (3. B. aufgemalt, gepuntzt, als Bled: 
Beſchlag uſw.) iſt für die Deutung des durch den 
Beſchlag uſw. in die Erſcheinung tretenden Wappen⸗ 
bildes nicht entſcheidend. 


wejens aus bem GBeifte der damaligen Zeit ver- 
ſtehen wollen. Die Zeiten der Kreuzzüge waren 
voll ſoviel hohen geheimnisvollen Schwärmens, daß 
man ihnen Gewalt antäte, wenn man nur mit 
Nützlichkeits Gründen kommt. Faſt gleichzeitig 
mit den Wappenbildern auf den Schilden er⸗ 
ſcheinen ſie auf den Bannern. Da werden wohl 
die ehernen Schildbeſchläge, die Bohrlöcher 
der Edelſteinſchneider und andere rein äußerliche 
Gründe, die angeblich zur Entſtehung der Wappen⸗ 
bilder allein beigetragen hätten, zur Erklärung 
ſchwerlich ausreichen. 

Auf S. 89 des „Herolds“, Abb. 3, ift übrigens 
das Rad mit zwei Kreiſen mit gemeinſamem 
Mittelpunkte umgeben, um den „Schildbeſchlag“ 
recht deutlich zu machen. Die Zeichnung des 
Rades iſt offenbar nachgebildet dem im Jahr⸗ 
buche des Deutſchen Adels (Bd. 1, S. 876) abge⸗ 
bildeten Siegel wohl aus derſelben Zeit. Dort gehen 
die Zacken aber nicht in den Schild über, ſondern 
das Rad ſchwebt frei im Schilde. Sollte der ab⸗ 
ſchließende Kreis nur Zutat des Zeichners ſein? 

Die älteſten Wappen haben wohl auch mit 
dem Geiſte der alten Sagen und Märchen einen 
gewiſſen Zuſammenhang und eine gewiſſe Ent⸗ 
ſtehungs⸗Verwandtſchaft. Zu meiner Freude finde 
ich ähnliche Anſchauungen, wie ſie in dem Deutungs⸗ 
verſuche des Wedelſchen Wappens gebracht wurden, 
auf S. 79 derſelben Nummer, Spalte 1 unten, aus 
der Feder des Geheimen Archivrats Mülverſtedt, 
der in ähnlicher Weiſe auf die altgermaniſche 
Sagenwelt Bezug nimmt. Einen ſo erfahrenen 
Wappenkenner, deffen Kenntniſſe durch Verleihung 
der Ehrenmitgliedſchaft des Vereins „Herold“ aus» 
gezeichnet ſind, wird man wohl nicht unter Verweis 
auf den ſeligen Heſekiel abfertigen können. 

Die älteren Wappenbilder haben ferner 
wohl faſt immer eine ideelle Bedeutung. Ich 
möchte zum Gegenſatze hier nur auf die neuen 
Vorſchläge von Wappenbildern des von mir hoch⸗ 
verehrten Herrn Eduard Lorenz⸗Meyer hinweiſen, 
der Kohlrabi, Blumenkohl uſw. in ſchönen, künſtler⸗ 
iſchen Entwürfen als Wappenbilder im „Herold“ 
empfiehlt. So ſchön dieſe Gewächſe uſw. gezeichnet 
ſind, es ſind Erzeugniſſe neuzeitlicher Anſchauung, 
nicht alten heraldiſchen Geiſtes. Wenn ber deutſche 
Ritter Enderlin Alfeton 3. B. einen Pilz im 
Wappen führte, ſo iſt das nicht eine reizende 
Unbefangenheit in der Wahl ſeines Geſchlechts⸗ 
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Zeichens; er hätte ſicher keinen Gallapfel oder 
Rotebeete ſich gewählt, weil — dieſe nichts be⸗ 
deuten würden. Der Pilz iſt aber ein altes 
Glücks zeichen. Der „Glückspilz“ hat eben feine 
Bedeutung, die den meiſten neuen Wappen⸗ 
vorſchlägen abgeht. In alter Zeit erſcheint von 
„Gemüſen“ auch in Wappen noch die Zwiebel. 
Auch ſie iſt ein altes Wahrzeichen der germaniſchen, 
noch lebendigen Volksauffaſſung nach hat ſie 
ſieben Häute. Die heilige Sieben (als Sonnen⸗ 
zeichen, daher „beſiebenen“ — jegnen, ferner die 
„Siebener“, die noch heute in Baiern lebenden 
„Wiſſenden“) hatte aber in den altgermaniſchen 
Märchen und Sagen einen Ehrenplatz. 

Vielleicht folgt ein jüngeres Geſchlecht ein⸗ 
mal mehr jenen germaniſchen Anſchauungen und 
man ſpricht dann davon, daß früher die alten 
Anſchauungen von den Schildbeſchlägen, Schild⸗ 
buckeln, Nagelköpfen uſw. noch „ſpukten“. 

Dr. jur. Bernhard Koerner.“ 


Herald. Kuriofitäten-Kabinett. 


Die illuſtrierte Ausgabe von Rietſtaps armorial 
général ſtellt auf Tafel 227 des 1. Bandes 
das hier abgebildete Wappen der Appenzell'ſchen 
Familie Blatten dar. Die etwas ſehr aus⸗ 


führliche Beſchreibung in der Textausgabe |. 214 
ſagt: D' arg. à une buste d'homme mouv. de 
la p., hab. de sa. et une pelisse d’herm. 
a laquelle est suspendue une houppe de 
gu.; la tete remplacée par une boule d'arg., 
entourée à la hauteur du front dun annelet 


du méme. C. : la buste. L. d’arg. et de 
sa. (In Silber ein ſchwarzgekleideter, 
wachſender Mannsrumpf mit rotbequaſtetem 
Hermelinmantel, ſtatt des Kopfes eine ſilberne, 
beringte Kugel. Helmzier: die Schildfigur. 
Decken: ſchwarz⸗ ſilbern). L. Rh. 


Sur Exlibrisbeilage. 

Unſere heutige Schwarzweißbeilage zeigt das 
von Heraldiker Rodo v. Haken entworfene Exlibris 
für den, damalig angehenden, stud. med. Fritz 
von Gutfeld: In Eichenumrahmung eine Niſche 
mit geöffnetem Fenſter und aufgehender Sonne; 
auf dem Fenſterbrett: Bücher, Notenblatt, mediz. 
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Embleme (Totenſchädel, Schlange und Schale), 
Medizinflaſchen, ſowie Liebhaberkünſte (Geige 
und photographiſcher Apparat). Auch der nach 
dem Abiturium zum erſtenmal ganz ausgehändigte 
Hausſchlüſſel iſt nicht vergeſſen. Unten Schrift⸗ 
band, durchſtoßen von einem (Glocken-) Schläger, 
flankiert vom Berliner und Familienwappen 
(mit Induftrierad uſw.) Oben die Wappen der 
Stammheimat Mähren (in b. ein r-g. geſchachter 
Adler, goldgekrönt und ⸗bewehrt) und Preußen, 
beſeitet von zweien (auf die Bücherei ſich be⸗ 
ziehenden) Eulen, von denen eine verlangend 
in eine Hofbräuhausmaß ſchaut, die andere vor 
einer Giftflaſche erſchrichkt. — Die von Gutfeld 
ſind öſterreichiſcher Adel. — 


Der deutſche Herold. Zeitſchrift für Wappen, 
Siegel⸗ und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein „Herold“ in Berlin. Berlin 1912. 

Nr. 6. Bericht über die 858. Sitzung vom 
16. April 1912. — Bericht über die 859. Sitzung vom 
7. Mai 1912. Fahrt des Vereins Herold nach 
Bernau (Mit Abbildung.) — Bericht über den Kon⸗ 
greß für Familienforſchung, Vererbungs⸗ und Res 
generationslehre, vom 11. bis 13. April 1912 zu 


Gießen. — Die Germaniſierung der Böhmen in Neus 
kölln. — Das auſtraliſche Wappen. — Die Marcheſe 
von Suſa. — Diplome im Königl. Staatsarchiv zu 


Schleswig. — Das Stammbuch des Friedrich Chriſtian 
Wurmb in Hamburg, enthaltend Eintragungen aus 
den Jahren 1754-1780. — Bücherſchau. Ver⸗ 
miſchtes. — Anfragen. — Antworten. — Neue Er⸗ 
werbungen der Vereinsbibliothek. — Zur funjtbeilage. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell: 
ſchaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1912. 

Nr. 18: Mitteilungen der Geſellſchaft. — Mayr⸗ 
hofers Handbuch für den politiſchen Verwaltungsdienſt 
uſw. — Auszüge aus den älteſten Matrikenbänden 
der Stadtpfarre zu Leoben. — Anfragen. — Antworten. 

Frankfurter Blätter für Familien⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.⸗S. 
5. Jahrg. 1910. 

Nr. 6: Drei Frankfurter Schützenfeſte 1582, 1671, 
1707. — Biographiſche Kaſtenſammlung auf der Stadt: 
bibliothen zu Frankfurt a. M. — Die Pfarrer von 
Groß⸗Gerau. — Stammbaum der Familie Geyer. — 
Ulmer Dtannsklöjter. — Die große Glocke von Ober: 
urſel. — Bücher. 

„Heſſiſche Chronik“, Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
me es unb D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. 1912, 

eft 


6. 

Inhalt: Hofrat Bernhard Meyer. — Die Wormſer 
reformierte Militärs unb Flüchtlingsgemeinde 1644 bis 
1650. — Profefjor Dr. Willy Lift. — Vom Mäuſeturm 
bei Bingen und anderem alten Aberglauben unferer 


Gegend. — Die erſte Volkszählung in Dellen, — Ein 
Darmftädter Original aus dem Anfang des 19. Jahr: 
bunderts. — Zur Einwanderung der Schweizer in den 
Odenwald. — Bücherſchau. — Aus geit[d)rijten. — 
Umfragen. — Nachrichten. 

Schweizer Archiv für Heraldik. 26. Jahrg. 1912, 
Heft 1 und 2. 

Inhalt. Heft 1: Das Wappen der Grafen von 
Lenzburg. — Die Wappen in der SaRrijtei der Stadt- 
kirche in Winterthur 1493. — Ex- libris de Montolieu. 
— Urs Walliers Denkmal in Zofingen. — Miscellanea. 
— Bibliographie. — Geſellſchaftschronik 

Inhalt. Heft 2: Über die Darſtellung des Schweizer: 
wappens. — Trinkgefäß in der Kunſthiſtoriſchen Aus: 
ſtellung Basler Kunſthalle 1912. — Die Wappeu in 
der Sakriſtei der Stadtkirche in Winterthur 1493. — 
Miscellanea. — Bibliographie. — Geſellſchaftschronik. 
— Statuten der Schweizeriſchen Heraldiſchen Geſellſchaft 

Maandblad van het Genealogiſch⸗heraldiek Ge⸗ 
nootſchap „De Nederlandſche Leeuw. 30. Jahrg. 
1912, Nr. 6 

Schwäbiſches Archiv. Herausgegeben und redigiert 
von Amtsrichter a. D. Beck in Ravensburg. 30. Jahr⸗ 


gang 1912. 
Nr. 4: Inventar des Archivs der Karmeliter in 
Ravensburg. — Die alten Grabſtätten des unteren 


Friedhofes in Ravensburg. — Der letzte Verſuch einer 
Gegenreformation in Biberach und deſſen hoſpitäliſchen 
Ortſchaften. 

Geſchichtsblätter der Familien Meinshauſen und 
Grofebert. Nr. 4, April 1912. 

Inhalt: Ludwigsluſter Aſt. — Lehnsakten. — 
Bekanntmachungen, Wirtſchaftsbericht, Nachträge, 
Familien⸗ Nachrichten. — Groffeberts Blatt. — Ab- 
bildungen. 

Beiträge zur bayriſchen Kirchengeſchichte. Her⸗ 
ausgegeben von D. Theodor v. Kolde, ordentl. Prof. 
der Kirchengeſchichte an der Univerſität Erlangen. 
XVIII. Band, 5. Heft. 

Inhalt: Pfarrer Lützelberger zu St. Jobſt von 
Nürnberg 1834 bis 1838. — Neue Briefe vom Reichs⸗ 
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tag zu Augsburg 1530. — Ein Bifitationsbericht des | 


Joh. Vogt aus dem Jahre 1480. — Zwei Briefe des 
Wolfgang Musculus an den Augsburger Stadtarzt 
Dr. Gereon Sailer vom 26. bezw. 28. April 1554. — 
Interims = Verordnungen für die Crailsheimiſchen 
Kirchen. — Zur Bibliographie. 


Antiquariats⸗Katalog 26 vom Limburger Anti- 
quariat und Verlag (Gebr. Steffen), Limburg a. d. Lahn. 


Alte Drucke — Seltenheiten — Kupfer- und Holz⸗ 
ſchnittwerke — Ex libris — Koftümkunde — Genea⸗ 
logie — Heraldik — Ordensgeſchichte — Numismatik. 
— Alte Militaria — Alte Rechtswiſſenſchaft — Alte 
Medizin — Bibliographie. Erſtausgaben der deutſchen, 
franzöſiſchen und italieniſchen Literatur. 


Katalog der Bibliothek der Schweiz. Heraldiſchen 
Geſellſchaft. 

Inhalt: Zeitſchriften — Jahrbücher, Kalender. — 
Wappenbücher. — Adelsbücher, Ritterorden. — Heraldik. 
— Benealogien, Biographien. — Exlibris. — Sphragiſtik, 
Numismatik. — Geſchichte, Archeologie. 


Erich Weiſſenborn, Quellen und Hilfsmittel 
der FTamiliengeſchichte. Leitfaden für Freunde der 
Familienforſchung. Zweite vermehrte Auflage der 
vom „Roland, Verein zur Förderung der Stamm: 
Runde“, Gekrönten Preisſchrift, broſch. M 4, geb. M 5, 
Papiermühle S.⸗A. Verlag von Gebr. Vogt 1912. 

Von ben am 1. April 1907 infolge eines Preis: 
ausſchreibens des Roland eingegangenen Arbeiten 
über „Quellen und Hilfsmittel der Familiengeſchichte“ 
war die mit dem Vermerk „Willenskraft Wege ſchafft“ 
von den Preisrichtern als der beſte Leitfaden für 
Freunde der Familienforſchung bezeichnet worden. 
Auf Grund dieſes Urteils war dem Verfaſſer Erich 
Weiſſenborn in Friedenau der angeſetzte Preis zu⸗ 
erkannt worden. Dieſe „Gekrönte Preisſchrift“ war 
nur den Mitgliedern des Roland zugängig und wurde 
als Jahresſchrift 1908 ausgegeben. 

Eine Freigabe dieſer Schrift für den Buchhandel 
war ſeiten des Vorſtandes für ſpätere Zeit in Ausſicht 
genommen. Der Verfaſſer hat die Zwiſchenzeit bis 
zum Erſcheinen der 2. Aufl. für ſein Werk in höchſt 
befriedigender Weiſe ausgenutzt. Durchdrungen von 
dem Wunſche nach Vervollkommnung feines Leitfadens, 
richtete er an die Mitglieder des Roland in dem Vor⸗ 
wort zur 1. Aufl. das Erſuchen, ihm Zuſätze, Be⸗ 
richtigungen und Ergänzungen in den Literaturnach⸗ 
weiſen mitzuteilen. Dieſe Objektivität ſeinem Werke 
gegenüber hat reichlich Früchte getragen. Der Bericht⸗ 
erſtatter hat zunächſt das numeriſche Verhältnis in 
den Literaturnachweiſen der beiden Auflagen oer: 
glichen; dieſe Nachweiſe ſind etwa um das Doppelte 
geſtiegen. Am bedeutendſten tritt die Vermehrung in 
dem Kapitel E. 10 „Geſchichte der Univerſitäten, die 
Matrikeln, Verzeichniſſe der Profeſſoren und Gra⸗ 
duierten“ hervor. Es iſt wohl kaum ein wichtiges 
Werk der Genealogie und Heraldik überſehen worden, 
ſodaß der Leitfaden ſchon in dieſer Beziehung als 
auf wiſſenſchaftlicher Höhe ſtehend bezeichnet werden 
kann. Mit der größten Liebe und Hingebung ſowie 
mit dem beſten Erfolge hat ferner der Verfaſſer den 
Abſchnitt „Die Quellen“ durchgearbeitet. Der Stoft, 
zuwachs iſt hier am ſichtbarſten. Aber auch die übrigen 
Kapitel verraten ſorgfältige Nachprüfung: Unweſent⸗ 
liches iſt ausgeſchieden und an ſeiner Stelle ſind zum 
Teil neue Ausführungen getreten; fo find die Ab» 
ſchnitte „Archive“, „Handſchriftliche Aufzeichnungen“ 
durch mehrere Unterabteilungen ergänzt worden. 
Während die 1. Aufl. 94 S. zählt, umfaßt die 2. Aufl. 
171 S. Das iſt eine beträchtliche Vermehrung; aber 
trotzdem der Inhalt äußerſt reichhaltig ge 


bewirkte ſchwere Lesbarkeit, wie fie bei ähnlichen 
Werken allerdings vorhanden ſind! Weiſſenborn weiß 
ſich in ſeinen Ausführungen immer knapp zu faſſen 
und den reichen Stoff überſichtlich zu geſtalten. Die 
2. Aufl. ijt im Sinne des Preisausſchreibens ein Leits 
faden geblieben, ja Weiſſenborns Werk iſt in der 
neuen Geſtalt erſt recht zu einem Wegweiſer für 
Genealogen von vorzüglicher Brauchbarkeit geworden. 
Willkommen werden den Freunden der Familien⸗ 
forſchung auch die drei Anlagen ſein: Muſter zu einer 
Stammtafel mit Fortſetzung aller Frauennachkommen, 
Muſter zu einem Stammbaum unter Fortlaſſung aller 
Frauennachkommen, Ahnentafel auf 16 Ahnen. — 
Das Werk iſt von der Verlagshandlung vorzüglich 
ausgeſtattet worden und bedarf auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht keiner weiteren Empfehlung. 


Dresden. Dr. Hermann Unbeſcheid. 


Die Vollſtändige Dienftalters-Lifte der Offiziere 
des Deutſchen Reichs heeres, der Kaif. Marine und 
der Kaif. Schutztruppen liegt in ihrem 55. Jahrgang 
und die der Sanitätsoffiziere im 31. Jahrgang aus 
dem Verlag A. Hopfer in Burg bei Magdeburg vor. 

Ihr Erſcheinen über 5 Dezenien hinaus beweiſt, 
daß dies durch Zuverläſſigkeit und Einrichtung in 
einer ſo langen Zeit bewährt befundene Handbuch 
den beteiligten Kreiſen unendbehrlich geworden iſt. 

Abgeſchloſſen am 6. Mai gibt ſie den augen⸗ 
blicklichen Stand genau an. 
| Das Deutſche Heer hat 6 General-⸗Feldmarſchälle 
(5 Preuß. 1 Bayer) und 11 General⸗Oberſten (8 Preuß. 
2 Bayer 1 Sächſ.). 

Die Beförderungsverhältniſſe in der Kaiſerlichen 
Marine ſind weiter ſehr günſtig, ſie zählt 42 Flagg⸗ 
offiziere, von denen der jüngſte ein Leutnants-Patent 
von 1885 hat. 

Da die Durchführung der Wehrvorlage voraus» 
ſichtlich im Herbſt ſehr weſentliche Perſonalver— 
änderungen im Gefolge hat, ſo hat die Verlags⸗ 
buchhandlung A. Hopfer in Burg beabſichtigt, die 
hiermit verbundene Beförderung zu den höheren 
Dienſtgraden nach deren Bekanntgabe in einem Nach⸗ 
trage zuſammenzuſtellen, um die Dienſtaltersliſte auf 
den laufenden zu halten. 

Den Beſtellern der diesjährigen Liſte für die 
Offiziere der kgl. Preuß. Armee und des XIII (Kgl. 
Württbg.) Armeekorps wird dieſer Nachtrag ein⸗ 
tretendenfalls zum Vorzugspreis — nicht über 50 Pf 
— geliefert. 

Wir möchten noch darauf hinweiſen, daß derartige 
Werke eine ausgezeichnete Fundgrube für genealogiſche 
Forſcher ſind. In Verbindung mit der Rangliſte 
können mühelos Aufſchlüſſe erlangt werden, die ge⸗ 
wöhnlich nur durch zeitraubende Korreſpondenzen 
beigebracht werden können. 


Geſchichte der Familie Türk 1637-1911 von 
Rudolf Arthur Dimpfel, 48 S. Leipzig 1911. 

Deutlich wahrzunehmende Hingebung an ſeine 
Forſcherarbeit verrät Rudolf Arthur Dimpfel in feiner 
Chronik der Familie Türk, von der er mütterlicher⸗ 
ſeits abjtammt; fie gibt nicht bloß trockne Zahlen 
und Daten, ſondern lebensvolle Bilder, ſoweit die 
vorhandenen Quellen ſolche Schilderungen ermög⸗ 
lichen. Der erſte urkundlich nachweisbare Vorfahre 
iſt der am 19. 11. 1752 in Bärnsdorf verſtorbene 
Peter „Türke“; von ihm ab find alle folgenden (Ge, 
nerationen in unmittelbarer Stammesfolge zu führen. 
Mit Johann Chriſtian (geb. 28. 7. 1747 in Dittmanns⸗ 
dorf bei Medingen) wird Dresden Heimat der Familie 
Türk. Mit ihm beginnt auch ihr wirtſchaftlicher Auf⸗ 
ſchwung. Glieder der jüngeren Dresdner Familie 
waren in der ſächſ. Hauptſtadt wohlbekannt. Friedrich 


worden ijt — keine Überlaſtung und dadurch Woldemar Türk (geb. 13. 2. 1824), Buchhändler, 


Verleger, eröffnete am 1. Juli 1861 im Rathauſe am 
Altmarkte eine Papierhandlung, die bald einen großen 
Aufſchwung nahm. Wiederholt war Türk Stadt: 
verordneter; einige Male hatte er die ihm zugedachte 
Kanditatur abgelehnt. Er verlegte auch die „Con⸗ 
Da once Zeitung“. Bemerkenswert find auch die 

eziehungen dieſer Familie zu hervorragenden Per: 
en: 3. B. bie Friedrich Auguft Türks zu 
heodor Körner. Die abgedruckten Familienauf⸗ 
zeichnungen aus der Franzoſenzeit und über die 
Dresdner Revolution im September 1831 dürften all⸗ 
gemeines Intereſſe beanſpruchen. Lobenswert iſt 
ferner die Aufführung der Paten, Todesurſachen, 
ſowie der Beſitzer von Olbildern aus dieſer Familie 
— eigentlich für eine gute Familienchronik eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Sache, die aber nicht ſelten unbeachtet 


bleibt. Praktiſch ift endlich das Regiſter mit den 
Randnummern; doch bedarf es noch kleiner Er⸗ 
gänzungen. i 

Dresden. Dr. Hermann Unbeſcheid. 


Ortsgeſchichte von Guſſenſtadt auf ber Schwäbi⸗ 
ſchen Alb. Erforſcht und bearbeitet von Georg Thierer. 
Mit 63 Abbildungen, darunter 3. Tafeln. Bd. 1 332 S. 
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Stuttgart 1912. Druck und Verlag von Greiner und 
Pfeiffer. 

Tiefeindringende Beſchäftigung mit dem umfang⸗ 
reichen Quellenmaterial und ſelbſtändige kritiſche 
Stellungnahme zu demſelben beweiſt Georg Thierer, 
der die genalogiſche Literatur im Jahre 1908 um das 
ausgezeichnete Werk „Chronik und Stammbaum der 
Familie Thierer der Schwäbiſchen Alb“ bereichert 
hat, in ſeiner neueſten Veröffentlichung, in der Orts⸗ 
chronik ſeiner Heimatgemeinde Guſſenſtadt. Erdge⸗ 
ſchichte, Klima, Tier- und Pflanzengeographie des 
heimiſchen Bodens, aber ebenſo die hiſtoriſchen, 
kulturgeſchichtlichen und genealogiſchen Verhältniſſe 
werden einer ſorgfältigen und feſſelnden Erörterung 
unterzogen. Von literarhiſtoriſchem Wert iſt auch das 
am zus beigefügte Regiſter derjenigen Volkslieder, 
die in Guſſenſtadt und ſeiner Umgebung geſungen 
werden; eine Anzahl ſolcher Lieder werden zum erſten 
Male in vollem Text wiedergegeben. Daß das vorliegende 
Werk zugleich ein beredtes Zeugnis der Heimatliebe 
des re ijt, braucht kaum hervorgehoben zu 
werden. 


Dresden. 


Dr. Hermann Unbeſcheid. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 


1. Um 1545 kommt in Andernach ein Johann 
Röſſell (Ruſſel, Ruiſſell) vor und geht der Stamm 
regelmäßig weiter, woher kam dieſer Johann? Von 
1434 1468 iſt Michael Rüſſel, Abt von Ochſenhauſen 
in Württemberg und dieſer ſoll aus Stuttgart oder 
aus Ulm ſtammen. Das damalige Wappen der Familie 
Ruſſel war auf ſ. Feld ein r. von niederſchießenden 
Pfeil durchbohrtes Herz. 

Auf einem Waffeleiſen entdeckte ich einige Wappen 
und zwar 1. im Schild ein ſpringender Windhund, 
Helmzier: Hund wachſend, der Familie Aichberger 
gehörig. 2. ein Schild, zwei von rechts oben nach 
links unten liegende Balken, Hemzier: ein gekrönter 
Storch, der Familie Storch gehörig, 3. wahrſcheinlich 
ein vereinigtes Wappen der Familien Aichberger, 
Storch, Rothover u. Rangzien, Schild 2 mal geteilt, 
in den oberen Feldern befinden ſich eine Art Haus⸗ 
marken, in dem rechten unteren Feld der gekrönte 
Storch, im linken unteren Geld ein Halbmond und 
1 Stern, Helmzier: Windhund wachſend. Das Eiſen 
ſtammt aus dem Jahre 1558 und der Umſchrift wegen 
aus Deutſchland. Mir wäre es nun intereſſant zu 
wiſſen, wer dieſer Aichperger und ſeine Hausfrauen 
Urſula Storch, ſowie Elifabeth Rothover u. Sabina 


Rangzin geweſen find. 
Ed. Al. Ruſſel, stud. theol. 
Groot Seminarie, Roermond. 


2. Erbitte um Nachrichten über: 1) Entſtehungs⸗ 
urſachen und Geſchichte des Wappens des Bistums 
Ratzenburg (Siebmader I. T. Seite 11). 2) die 
ſächſiſche Ritter⸗Familie von Seidler (Siebmacher I, 
Seite 168), auch in Böhmen bekannt (Siebmacher III, 
S. 95). 3) Zeit und Urſachen der Überſiedelung der 
Familie von Seidler nach Polen und Rußland. 


Für genaue und ausführliche Nachrichten entſprechendes 


Honorar. 
Ludgard Graf Grochols ki, 
Lemberg⸗Fredry⸗Straße 9, Galizien⸗Oſterreich. 
3. Wer von den verehrl. Leſern kann mir über 
Gründung oder Entſtehung der Ortſchaft „Liebing“ 
im Königr. Ungarn (auch Libing, ungariſch Rendek) 
Comitat Güns, 58 Klm. v. Odenburg, näheres mitteilen 
oder irgend einen gefäll. Hinweis geben, auf welche 
Weiſe dies in Erfahrung zu bringen wäre. 
Im vorhinein freundlichſt dankend. 
Edmund Liebing, Wien, 
19. Bez. Döbling, Pyrkerg 2. 


4. Im Jahre 1772 lebte zu Karsk und Kaſpal 
ein Gutspächter Felician, Witowski, im Jahre 1800 
ein Cammergerichtsreferendare v. Witowski. 

Wann oder wo find oben genannte Witowski 
geboren und geſtorben? Wie heißen ihre Eltern? 
Waren ſie verheiratet? Sind ev. deren Nachkommen 
bekannt? Obige Ortſchaften liegen in Poſen. 

Stephan Witowski, Beuthen (Oberſchl.) 
Bismarckſtr. 4. 


5. Für jede Nachricht über das Vorkommen der 
Familie Lariſch im 17. und 18. Jahrhundert in 
preuß. Schleſien, wäre den geehrten Leſern ſehr dank⸗ 
bar und erſetze gern etwaige Auslagen. 

Paul Lariſch, 
39 Rue de Rivoli, Paris. 


6. Welch edler Herr oder Dame kann mir Aus: 
kunft über folgende Geſchlechter geben: 1) Wann 
haben die 4 Münſter'ſche Lehensträger Simon, 
Ludeke, Johann und Lubbert, von Geiſtern 
gelebt, wann und wo geſtorben und wo begütert? 
Welches Wappen führten ſie? Hatten ſie Nachkommen? 
3) Wann und wo hat ein Geſchlecht Speth von 


ownfalten-Wurtemberg gelebt? Exiſtiert dieſes 
nod? 4) Rann mir einer Auskunft geben über die 
Familie Kirchhauſen, batten dieſe ein Wappen? 
woher ſtammen fier Im 17. Jahrhundert waren fie 
in Gerresheim b. Düſſeldorf anſäſſig. 

Kempen Rh. Jak. Kirchhauſen. 


7. Das Regiment „ZSeidlitz-Küraſſiere“ führte 
vorher den Namen „Prinz Georg v. Heſſen“, ſodann 
v. Rochow (Rocko, Rochau). Welche Standorte hatte 
es in der Zeit von 1720 - 1760? War das Regiment 
immer vereinigt, oder kommen für einzelne Schwadronen 
zeitweiſe beſondere Standorte in Betracht? Beſteht 
das Regiment jetzt noch und giebt es eine gedruckte 
Regimentsgeſchichte? 

Gießen Chr. v. Grolman, Finanzrat. 


8. Wer kann mir Träger des Namens Auber⸗ 
jonois wahrſcheinlich in Belgien oder in der Schweiz 
oder Frankreich angeben? Zu Gegendienſten gern 
bereit. Porto wird vergütet. 


Trier, SpeesStr. 6 Schiller, Hauptmann. 


9. Wer kennt das Wappen der deutſchen 
Familie Dettmeyer? 


A. A. Vorſtermann von Oyen. 
Maarſſen bei Utrecht. 


10. Wer kann nähere Auskunft über Adam 
Petzel T vor 1668 und deffen Vorfahren geben. 
Derselbe foll Geridjtsverwalter des Grafen Adingen 
in Schönborn gewejen fein. Näheres über den Grafen 
Adingen wäre auch ſehr erwünſcht, und welches 
Schönborn käme in Frage? 

Die Schriftleitung. 


Antworten. 


XII. 47. Siebmacher (1772) keinen Winckelmann, 
Portner giebt es ein Geſchlecht, v. P. 3. Thurn, 
und ein Regensbg. Patriziergeſchlecht, beide das 
gleiche Wappen „auf den Hinterläufen hochſtehender 
Hirſch“, ferner ein Augsburger Geſchlecht „3 Schlüſſel“, 
ferner geadelt: 4 fach geteilter Schild, Turm, 3 Schlüſſel 
wechſelnd. Unter den Nürnberger Geſchlechtern führt 
S. keine P. (vielleicht aus Nürnberg verzogen. 
Steininger? nicht vielleicht Steinlinger? Dieſe ge- 
hören zu den Nürnberger Geſchlechtern. Prackenberg 
kennt S. nicht. 


XII. 48. Siebmacher kennt keinen Oswald. 


XII. 49. Nähere Bezeichnung der Heimat der 
geſuchten H. ijt notwendig bei der großen Verbreitung 
dieſes Namens. 

XII. 51. Es iſt nicht erſichtlichob Merkel außer⸗ 
halb Schmalkalden geſucht werden? Denn dieſe 
Stadt hat eine Menge Material über dieſe alte 
Familie, daß es Eulen nach Athen tragen hieße wenn 
wernjtehende hierüber Material ſammeln wollten. 


XII. 53. Grolmann iſt eine weſtphäliſche 
(Guestphalus) Familie. Bei den Ortsbezeichnungen in 
den Matrikeln kommen die ſonderbarſten Bezeich⸗ 
nungen vor, hierzu Schreibfehler denen fidh Leſe⸗ und 
Druckfehler würdig anschließen. Das Nebeneinander⸗ 
ſtehen von Mark Guestphalus findet ſich häufig wenn 
eben die Mark unterſchieden werden ſoll von z. B. 
Mark in Brandenburg. Hier ſcheint mir eine volks⸗ 
tümliche Bezeichnung „Gemarke“ für Barmen voraus 
liegen und ſoll Guesphalus „das große Heimatland“ 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlha 
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bezeichnen. Gerne gebe ich einen Auszug Grolmann 
aus den heſſiſchen älteren Matrikeln und ſonſtige 
Notizen bei direnter Aufforderung. 


XII. 54. In den alten Ausgaben Siebmacher 
findet ſich das Wappen nicht. 

XII. 55. 1863 findet ſich der Name M. nicht 
mehr im Hannoverſchen Staatshandbuch. Chriſtoph 
M. aus Eſchwege ſtud. 1585 in Marbg. Joh. Wiſe 
al. M. aus Eſchwege ſtud. ebendafelbft 1549. Nicol. 
M. aus Sachſenberg Waldeck ſtud. 1669 Gießen. E. 
W. Dircks Gerichtsvogt in Hildesheim, Georg Fried. 
Diercks, Canzliſt Generalpoſtdirektion Hannover, D. 
D. Hoftiſchler in Hannover. Die Firma Seegers & 
Dierker, Salzfaktoren in Brinkum. Alle um 1863. 
Ferner eine Reihe Dierks, auf Wunſch Auszug der 
Namen. Sch. iſt nicht dabei. 


Lucha S.⸗A. M. E. Habicht. 


XII. 49. Henkel. 1607 Casparus Henckelius, 
Elberfeldensis, iur. stud. immatr. zu Herborn. 
1613 Adolphus  Henckelius, Wermelskirchensis 
Montanus, auf dem Gymnaſium illustre zu Bremen. 
1619 Petrus Henckelius, Elberfeldensis Montanus 
zu Herborn. 

Rutgerus Henckel aus Elberfeld, 1653 immatr. 
zu Herborn, 1658 —92 ref. Pred. in Rronenberg, dann 
in Düſſel, Y 1712. Sein Sohn Joh. Rutger Henckel, 
1687 in Herborn immatr., wurde 1696 'Dreb.in Urdenbach, 
1702 in Rees, T Rees 29. 11. 1733. Joh. Rutger 
Henckel führte in feinem Siegel dieſes Wappen: im 
Schilde rechts aus dem Boden wachſende Tanne, 
links Hahn (Henkel) auf einem Hügel ſtehend; auf 
dem Helme ein Anker; Farben unbekannt. 

53. Gemarke, Stadtteil von Barmen. 


Alpen (Niederrh.) Walther Bösken. 


XII. 00. Roos, Chriſtof, 1489 Mitglied des 
Rats in Worms. 

XII. 00. Blanzmann. In Ulmet bei Kufel, 
Pfalz, kommt eine Familie biejes Namens vor, die- 
felbe ijt jedenfalls eingewandert, da der Namen in 
ſonſtigen Gegenden der Pfalz unbekannt ijt. 

XII. 00. Ein Bahnverwalter a. D. Chriſtian 
Kautz wohnt in Karlsruhe in der Winterjtraße. 

XII. 00. Falck Sifrid, Kanoniker zu Landau am 
13. Febr. 1489 auf das erledigte Kanonikat zu Zell 
ernannt, leiſtete jedoch vor Notar und Zeugen Verzicht. 


Eugen Welker, Eiſenb.⸗Sekretär, 
Neuſtadt⸗Haardt. 


XI. 47. Als der geſuchte Orden kann nach dem 
Werke L. J. Troſt's, Wien, Leizig 1910, die Ritter⸗ 
und Verdienſtorden, Ehrenzeichen, Medaillen d. 19. Ih. 
nur der Orden der Ehrenlegion in Betracht kommen. 
Der Orden beſteht heute in einem golden bordirtem, 
weißemaillirten Kreuz, fünfarmig, zehnſpitzig. Avers 
belegt mit rundem, goldenen Kopfe der Republik 
auf goldenem Grunde, darumgelegt goldbordierter 
blauer Reif mit goldener Inſchrift: République 
francaise 1870.“ Die Grundform des Ordens ijt ſicher 
beibehalten worden; nähere Auskunft über die alte 
Form könnte Ihnen in einem Zeughauſe evtl. 
Medaillenkabinett werden. 

stud. jur. Schulz. 


Jena 

XII. 00. 1772 wird erwähnt der Stadtſchreiber 
Jacob Gottlob Lubenau in Schönlanke (Behr 
Weſtpreußen unter Friedrich dem Großen, Teil Il, 
Huldigungsliſten). 


Dresden- A. Dr. Berger. 


gen, Bamberg, und Lor. 


M. Rheude, München. Druck und Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.A, 
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Das „von“ als Beſtandteil bürgerlicher 
namen bei den regimentsfähigen Ge⸗ 
ſchlechtern der Stadt Bern. 


Der Übergang vom Bürgertum zum Adel und 
umgekehrt vom Adel zum Bürgertum hat ſich 
im Mittelalter wie auch noch jetzt in den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen vollzogen. 

Ein regierendes, freies Bürgertum hat ſich 
im deutſchen Sprachgebiete (mit Ausnahme der 
drei deutſchen freien Hanſeſtädte) nur in der 
Schweiz noch bis in die Neuzeit erhalten. Sie 
kann daher gerade für das Aufgehen des Adels 
in das Bürgertum lehrreiche Beiſpiele geben. 
Mitglieder des freien landſäſſigen Adels, des 
eigentlichen Uradels, und des ritterbürtigen Lehn⸗ 
adels, zogen im Mittelalter, — wie noch jetzt — 
in die Städte und verließen ihre Landſitze. Sie 
kamen in die Städte nicht nur zu vorüber⸗ 
gehendem Aufenthalte, ſondern machten ſich dort 
ſeßhaft und leiſteten als freie Bürger — denn 
von jeher galt der germaniſche Rechtsgrundſatz: 
„Stadtluft macht frei!“ — den Bürgereid. 

Sie wurden den alteingeſeſſenen freien Bürger⸗ 
geſchlechtern z. B. in Bern, deſſen Verhältniſſe 
im Nachſtehenden beſonders behandelt werden, 
rechtlich und politiſch vollſtändig gleichgeſtellt. 
Jene freien alten Geſchlechter, die „regiments⸗ 
fähigen“ Familien der Stadt, ließen lediglich die 
einzige Ausnahme zu, daß einzelnen dieſer 
„Adels“ ⸗Geſchlechter ein Vorſitz im Rate als 
Ehrenrecht zugeſtanden wurde. 

Zu Ende des 18. Jahrhunderts ſuchten nun 
die Mitglieder dieſer Körperſchaft, die regiments⸗ 
fähigen Geſchlechter, welche als oberſter Landes⸗ 
herr die Souveränität beſaßen, wenigſtens äußerlich 
ihre mindeſtens gleichwertige Rechtsſtellung als 

Archiv Nr. 2. 13. Jahrgang. 


Freie mit dem z. T. miniſterialen Adel der 
übrigen Länder darzutun. Etwa wie im modernen 
diplomatiſchen Verkehr im Auslande deutſchen 
Reichsbeamten die Bezeichnung „Excellenz“ oder 
dergl. zuſteht, die ihnen im Inlande verſagt 
wird, ſo beſchloſſen der große Rat von Bern zu⸗ 
nächſt am 17. Juni 1761, daß allen Mitgliedern 
der regimentsfähigen Geſchlechtern im Kanzlei- 
Verkehr die Bezeichnung „Edel⸗ geboren“ oder 
»noble« gegeben würde. Dieſer Beſchluß folte 
auch eine etwaige ſcheinbare Ungleichheit des 
Standes altbürgerlicher regierender Geſchlechter 
gegenüber denen, welche urſprünglich adliger 
Herkunft waren, vermeiden helfen. Der Be⸗ 
ſchluß war der nachſtehend wiedergegebene. 


Decret.) 

„allen regimentsfähigen Burgeren der Stadt 
„Bern, fo nicht des Standes find, foll in 
„denen von der Kanzley und allen obrig- 
„keitlichen und offentlichen Büreaux in 
„teutſcher Sprach der Titul „Edelgebohrner“ 
„und in franzöſiſcher Sprach »Noble« bey. 
„gelegt und gegeben werden. 

„Alsdann heute von Mmhl. heimlicher 
„Tſchiffeli, Nahmens underſchiedener Stands⸗ 
„gliedern, Mn. Ghl. und Oberen Räth und 
„Burgeren die Mahnung vorgetragen worden, 
„dahin abzweckend, daß zu Vermeidung 
„aller Ungleichheit allen regimentsfähigen 
„Burgeren der Stadt Bern, ſo nicht des 
„Standes ſind, in den Expeditionen der 
„Kanzley und aller obrigkeitlichen Bureaux 
„zu Stadt und Land in teutſcher Sprach der 
„Titul „Edelgebohrner“, in franzöſiſcher 
„Sprach aber »Noble« beygelegt werden 


1) Polizei⸗Bücher der Stadt Bern Nr. 14, S. 209 


„ſollte? haben Mn. Ghl. und Obere R. und 
„B. nach gemachten Reflectionen und aus 
„genügſam gewalteten Gründen dem Schluß 
„der Mahnung Beyfahl gegeben und zu er: 
„kennen geruhet, daß allen regiments⸗ 
„fähigen Burgeren der Stadt Bern, ſo nicht 
„des Standes ſind, in den Expeditionen von 
„der Kanzley und allen obrigkeitlichen und 
„offentlichen Bureaux zu Stadt und Land 
„in teutſcher Sprach der Titul „Edelge⸗ 
„gebohrner“ und in franzöſiſcher Sprach 
Noble folle bengelegt und gegeben werden, 
„wo bey dem Einten oder dem Anderen 
„ſich nicht perſönliche Umſtänd einfinden, 
„die mit dieſem Titul nicht compatible wären“. 

, Actum Coram (CC) ben 17. Juny 1761“. 

Etwas weiter ging nod) ein Beſchluß vom 
“Jahre 1783: 

Durch Beſchluß des Großen Rats von Bern 
vom 9. April 1783 wurde den Berner regiments- 
fähigen Geſchlechtern — etwa 40 — das Recht 
erteilt, ihrem Namen das Vorwort „von“ hin⸗ 
zuzufügen. Die genannten Geſchlechter nehmen 
nun im Auslande auf Grund jenes Broßrats- 
Beſchluſſes die Zugehörigkeit zum „Adel“ in 
Anſpruch. Eine Erhebung in den Adelſtand hat 
aber hierdurch nicht ſtattgefunden, wie denn die 
Regierung der Republik Bern überhaupt nie⸗ 
mals den Adel verliehen hat. 

Der am 9. April 1783 von dem Rate der 
Zweihundert in ſeiner Eigenſchaft als oberſte 
Landesbehörde gefaßte Beſchluß lautete wie folgt: 

Decret, 
„daß denen regimentsfähigen Burgeren von 
„Bern, welche es verlangen, das Praedicat 
„von“ gegeben werden ſolle. 

„Alsdann Me Gd de. und Obere die 
„heutigen veränderten Zeitlauf in ſorg⸗ 
„fältiger Betrachtung gezogen, ſo haben 
„hochdieſelben nach vorgegangener regi⸗ 
„mentiſcher reifer Beratſchlagung dem ges 
„meinen Weſen gedeylich erachtet; feſtzu⸗ 
„ſetzen und zu verordnen, daß allen regiments⸗ 
„fähigen Geſchlechtern von Bern erlaubt 
„und frey geſtellt ſeyn ſolle, das Beywort 
„von“ ihrem Geſchlechtsnahmen vorſetzen zu 
„können mit Befehl an die Staats kanzley 
„und übrige Büreaux allen dieſen Ge⸗ 
„ſchlechtern, wenn ſolches von ihnen oder 
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„bon ihren Nachkommen, es ſeye frühe oder 
„ſpäth, anbegehrt wird, bemeltes Praedikat 
„benzulegen“. | 

„Actum coram 200, ben 9. April 1783".7) 

Schon vor Erlaß des Ratsbeſchluſſes von 
1783 führten folgende noch beſtehende regiments⸗ 
fähige Geſchlechter das „von“: von Bonſtetten, 
von Büren, von Dießbach, von Dohna, von 
Erlach, von Gingins, von Goumäis, von Graffen⸗ 
ried, von Greyerz, von Hallwyl, von Lutereau, 
von Mülinen, von Muralt, von Rütte, von 
Tavel, von Wattenwyl. 

Seither haben das „von angenommen ſei es 
mit Berufung auf den erwähnten Ratsbeſchluß 
oder auf andere Rechte geſtützt: von Augsburger, 
von Benoit, von Bondeli, von Darelhofer, von 
Effinger, von Ernſt, von Fellenberg, von Fiſcher, 
von Freudenreich, von Friſching, von Ganting, 
von Groß, von Haller (zum Teil), von Jenner, 
von Lentulus, von Lerber, von May, von Morlot, 
von Müller, von Mutach, von Rodt, von Sinner, 
von Steiger (weiße“), von Steiger (ſchwarze “), 
von Stürler, von Thormann (zum Teil), von 
Tſcharner“), von Wagner (zum Teil), von Weyß, 
von Wild, von Wurſtemberger, von 9Bpttenbad)"), 
von Wyttenbad‘), von Zeerleder, von Zehender, 
alſo 34 Geſchlechter, von welchen aber einige 
dem Erlöſchen nahe ſind. 

Ob die nach dem Jahre 1783 in den Ver⸗ 


band der regimentsfähigen Geſchlechter einge⸗ 


tretenen Familien zur Führung des Vorworts 
„von“ ſich auf den Ratsbeſchluß von 1783 be⸗ 
rufen können, erſcheint zweifelhaft. Dagegen 
ſind nach 1783 eine Reihe Familien in die Zahl 
der regimentsfähigen Geſchlechter aufgenommen, 
die ſchon bei ihrer Aufnahme das Prädikat 
„von“ führten. Es ſind dies (mit dem Jahre 
der Aufnahme): 1791 von Roverna, 1793 von 
Herrenſchwand, 1804 von Mestral, 1813 von 


*) Polizei⸗Bücher der Stadt Bern Nr. 17, S. 425. 

) Nichtadlige Seitenverwandte der 1558 und 1639 
Geadelten, trotzdem 3. T. im Johanniter⸗Orden. 

1) Wappen: in Rot ein ſilberner gewellter Drillings: 
balken. 

5, Wappen: in Rot ein ſilberner gewellter Drillings⸗ 
ſchrägbalken. 

e) Wappen: in Rot ein ſilberner, goldenbewehrter 
Steinbock aus grünem Dreiberge wachſend. f 

) Wappen: in Gold ein halber ſchwarzer Steins 
bock. 


— 


Schiferli, 1815 von Eſcher, 1815 von Pourtales, 
1825 von Rougemont, 1828 von Merveilleux. 
Artikel 4 der Bundes: Verfaſſung der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft vom 29. Mai 
1874 (1. Abſchnitt, Allgemeine Beſtimmungen) 
ordnete nun an: b 
„Alle Schweizer find vor dem Geſetze gleich. 
„Es gibt in der Schweiz keine Unterthanen⸗ 
„verhältniſſe, keine Vorrechte des Orts, der 
„Geburt, der Familien oder Perſonen“. 

Dieſe Beſtimmung änderte an dem Beſtehenden 
nichts. Der Adel als ſolcher iſt zwar niemals 
in der Schweiz ausdrücklich abgeſchafft worden, 
iſt aber als Bevorzugung oder gar als Stand 
tatſächlich weder von der Bundesregierung noch 
von den Kantons-Regierungen irgendwann ans 
erkannt worden. Auch das „von“ wird in 
keinem Falle als ein Adelszeichen, ſondern nur 
als eine Eigentümlichkeit des bürgerlichen Namens 
ſtaatlicherſeits angeſehen. 

Dak durch den erwähnten Beſchluß vom 
9. April 1783 ſämtlichen regimentsfähigen Berner 
Geſchlechtern zugeſtandene Recht zur Führung 
des Prädikates „von“ beſteht fort, da es mit 
keinen rechtlichen Wirkungen verbunden iſt, 
welche durch die ſeit 1718 eingetretenen Ver⸗ 
faſſungs⸗Aenderungen abgeſchafft worden wären. 

Sowenig als die Annahme des Wortes „von“ 
den betreffenden Familien unter der alten 
Ordnung der Dinge irgendwelche politiſche oder 
Standes⸗Rechte verlieh, ſo wenig iſt dies gegen⸗ 
wärtig der Fall. Dieſes Verhältnis wird daher 
durch die ſchweizeriſche und berniſche Geſetzgebung 
nicht berührt. Der Burger⸗Rat der Stadt Bern 
beſcheinigt auf Antrag der Betreffenden, daß ſie 
zu denjenigen regimentsfähigen Geſchlechtern ge⸗ 
hören, welche durch den Beſchluß von 1783 das 
Recht zur Führung des „von“ erlangt haben, 
wenn fig von dieſem Rechte Gebrauch machen zu 
wollen erklären. 

Mehrere altpatriziſche regimentsfähige Ge⸗ 
ſchlechter legten ſich das „von“ nicht bei, da ſie 
mit Recht behaupteten, ſie blieben mit und ohne 
dieſes Wort dem gleichen Stande angehörig. 
Jenes Wort kennzeichnet bei den mehrfach ge⸗ 
nannten Familien nicht ihren „adligen“ Stand 
im ſonſtigen Sinne des Wortes, ſondern nur 
eine Eigentümlichkeit des bürgerlichen Namens. 
Dementſprechend konnte ſchon König Friedrich 
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der Große, als er von dem Berner Ratsbeſchluß 
von 1783 Kenntnis erhielt, das Wortſpiel machen: 
»Les Messieurs de Berne ne se sont pas 
anoblis, ils se sont de-ifies«. 

Da jenes „von“ ſomit kein Adelsprädikat 
iſt, druckt z. B. die preußiſche Rangliſte es in 
ſolchen Fällen ihrem Gebrauche entſprechend 
aus („von“, nicht abgekürzt „v.“). 

In gleicher Weiſe iſt z. B. der Nachweis der 
Zugehörigkeit zu einer der vor 1728 in Zürich 
regimentsfähig geweſenen (Patrizier:) Familien 
kein Adelsbeweis. Während umgekehrt die 
Aufnahme einer Familie in das Bürgerrecht der 
Schweiz an ſich, wenn dieſe z. B. vordem einen 
Adelsbrief erhalten hätte, ein Ruhen des Adels- 
rechts, wenn nicht gar ſein Erlöſchen zur Folge 
hat. Es iſt daher auch in der Zeitſchrift „Der 
Deutſche Herold“, Berlin 1903, S. 54, bezüglich 
der Luzerner Patrizier⸗Geſchlechter, welche den 
Junker⸗Titel führen, deren Berechtigung zur 
Annahme des Adelszeichens „von“ im Auslande 
verneint. Es wird dort unterſchieden zwiſchen 
ſolchen Familien, die Adelsbriefe“ erhalten 
haben, ſolchen, die einen vom Beſitz entlehnten 
Beinamen mit „von“ führen und ſolchen bei 
denen weder das eine noch das andere der Fall 
iſt. Luzerner Junker der letzteren Art, die alſo 
in ihrer Heimat das „von“ nicht geführt haben, 
ſind keineswegs berechtigt, im Auslande das 
„von“ eigenmächtig anzunehmen. Sie bedürfen 
zu jener Annahme vielmehr der Verleihung des 
Adels oder Wiederherſtellung des (durch Auf⸗ 
nahme in das Bürgerrecht eines einen Adel 
nicht kennenden Staates verlorenen) Adels durch 
ihren neuen Landesherrn. 

Dr. jur. Bernhard Koerner. 


— 


Die Meifter der Kottbufer Tuchmacher⸗ 


innung von 1731 bis 1890. 
Zuſammengeſtellt von Ferdinand Karl Lierſch. 


Der reiche und intereſſante Aktenbeſtand des 
Kottbuſſer Tuchmachergewerks, der bedeutendſten 
Innung der Stadt, enthält unter anderen ein 
Protokollbuch über die Erwerbung des Meiſter⸗ 
rechts. Es umfaßt die Zeit vom 5. November 1731 


s) d. h. mit „von“, es giebt auch viele ältere 
Adelsbriefe ohne „von“. 


bis zum 21. November 1890. Nachſtehend find 
die darin als Meiſter bei den Tuchmachern ein: 
geſchriebenen 905 Handwerker und Fabrikanten 
alphabetiſch zuſammengeſtellt. Von der Geſamt⸗ 
zahl entfallen auf die Jahre 1731 50: 87, 
1751 - 1800: 356, 1801 - 50: 331, 1851 90: 
131. Nach 1830 tritt ein ftarker Rückgang 
der Meldungen ein, der nur von 1856 — 1866 
etwas aufgehalten wird. Der Wortlaut der 
Wufnahmeprotokolle,*) anfangs wechjelnd und 
ungelenk, nimmt jpáter eine ſtets wiederkehrende 
Faſſungen, in welcher nie die ſchwankende Höhe 
der Gewerksſchulden fehlt. Der dieſen Paſſiven 
— meiſt Bauſchulden — gegenüberſtehende Be⸗ 
fig an Färbekeſſeln, Walken uff. hielt das Ge⸗ 
werk feſter als jedes andere zuſammen bei 
Aufhörung des Zunftzwanges, wenn auch nicht 
mehr jeder Fabrikant der Innung beitrat. 
Soweit die Akten der Tuchmacher oder andere 
gelegentliche Quellen Auskunft gaben, iſt Her⸗ 
kunft und Verbleib der Meiſter mitgeteilt. In 
einzelnen Fällen bleibt es zweifelhaft, ob der 
Lehrort oder der Geburtsort der Zugezogenen 
in den Protokollen genannt iſt. Auch bedingt 
nicht immer die Bezeichnung „Meiſterſohn“ die 
Geburt des Meiſtergeſellen in Kottbus; 3. B. 
wird dem Meiſter Gottfried Pohle aus Sprem⸗ 
berg 1734 als beſondere Vergünſtigung nach⸗ 
gelaſſen, daß ſeine Kinder als Meiſterſöhne und 
etöchter gelten folen. Die Mehrzahl ber Meiſter 
ſtammt naturgemäß aus Kottbus und zwar aus 
beſtimmten Tuchmacherfamilien; ſo finden ſich 
beſonders oft die Namen Hähne (15), Kahle (21), 
Kittel (24), Koppe (21), Lierſch (33) und 
Melcher (16). Aber auch von Auswärts kommen 
Geſellen und ſogar Meiſter in großer Zahl, um 
in Kottbus; deſſen Tuchinduſtrie dank der Unter⸗ 
ſtützung der Regierung im 18. Jahrhundert 
merklich gedieh, ihr Glück zu verſuchen. Häufig 
kam der Zuzug aus der näheren und weiteren 
Umgebung, der Lauſitz, Sachſen und Polen; aber 
auch Göttingen, Rieſenburg, Trübau in Mähren 
und ſogar Amſterdam werden als Heimatsorte 
genannt. Recht bezeichnend iſt, daß ſeit der 
Mitte des 19. Jahrhunderts die alten Tuchmacher⸗ 
familien, da ſie ſich nicht ſchnell genug den ge⸗ 
*) In dem Buche „die Kottbuſer Lierſch, Pott, 


bus 1909“, habe ich zahlreiche Protokolle aus den 
verſchiedenſten Jahren wortgetreu mitgeteilt. 
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änderten Zeit⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſen an⸗ 
zupaſſen vermochten, aus der Innung verſchwinden 
und andere Berufe ergreifen. 

Ein Ausſcheiden einzelner Meiſter infolge 
Fortzuges findet fid) häufiger. Eine Anzahl 
Mitglieder trat ferner 1841 und 42 aus infolge 
der Neuregelung der Gewerksabgaben. Eben⸗ 
falls verſchwamden allmählich aus der Innung 
die Teilnehmer der Befreiungskriege; ſie wurden 
Beamte, „Officianten“ wohl infolge von Ber: 
ſorgungsanſprüchen aus den Feldzügen. In ihrer 
Eigenſchaft als Kriegsfreiwillige hatten ſie übrigens 
beſonderer Vorzüge bei der Aufnahme genoſſen 
durch Herabminderung der Gebühren und Be⸗ 
freiung vom Jungmeiſteramt. 

Die Daten, welche in der nachfolgenden Liſte 
den einzelnen Namen ohne jeden Zuſatz zu⸗ 
nächſt beigefügt ſind, geben den Tag der Er⸗ 
werbung des Meiſterrechtes in Kottbus. Als 
Nebenquellen für weitere Angaben haben ge⸗ 
dient die im Jahre 1783 angelegte Meiſterrolle, 
die Lehrlingsliſte, Lehr. und Geburtsbriefe der 
Tuchmacher, die Protokollbücher der Schützen, 
die Kirchenbücher und einzelne Jahrgänge der 
Kottbuſer Zeitungen ſeit 1816. 


Allerdt, Johann Heinrich Samuel, aus Kottbus, 
28. 10. 1800. 
Johann Gotthilf, aus Kottbus, 19. 11. 1803, 
T 6. 11. 1851, Ooo mit Friederike 
Wilhelmine Metke; ein Sohn von ihm, 
Hermann Julius, x 7. 9. 1812, erlernte 
ebenfalls das Tuchmacherhandwerk. 
Heinrich Samuel, Meiſterſohn, 18. 3. 1826, 
OO 6. 4. 1827 mit Johanna Sophie 
Bogula. 
Apfelſtedt, Ernſt Volkmar, aus Tönnſtedt in 
Thüringen, 12. 6. 1803, f 7. 7. 1853. 
Chrijtoph Gottlieb, aus Wollenberg, 
21. 12. 1792, f 17. 1. 1847. 
Georg Friedrich, aus Frauſtadt, 
5. 12. 1797. 
Bähr, Friedrich Wilhelm, Walkermeijter aus 
Guben, 25. 4. 1822, ſpäter wieder nach 
Guben gezogen. 
Balke, Johann Chriſtian, Tuchmachermeiſter 
aus Wittſtock, 2. 6. 1857, T 1889. 


Arndt, 


Bader, 


Bange, Ernſt Rudolf, aus Kottbus, 5. 6. 1830, 
* 3. 1. 1807, T 7. 6. 1875. 
Ebrijtian Samuel, aus 

29. 7. 1797. 

Bechert, Chriſtian Friedrich, aus Zielenzig, 

6. 11. 1750, f 1799. 

Johann Gottlieb, aus Kottbus, 
12. 6. 1792; vorher ſchon 6 Jahre 
Meiſter in Bautzen, ſpäter nach Braun⸗ 
ſchweig gezogen. 

Bender, Friedrich Anton, aus Berlin, 9. 2. 1804; 
vordem beim Artilleriekorps gedient, 
Abſchied vom 4. 9. 1803 Berlin 
T 6. 9. 1855 zu Stralau 74 Jahr alt. 


Bennwitz, Johann Karl (Ludwig?) 14. 8. 1811, 
als Sohn des Beſitzers der Kutzeburger 
Mühle Johann Friedrich B. * 16. 10. 
1778, t 27. 9. 1870 zu Bromberg, 
OO mit Wilhelmine Matow, x 21. 4. 1782 
zu Kottbus, T 14. 3. 1861; ihre Kinder 
waren Hermann, * 30. 9. 1811, 
T 20. 9. 1854 zu Frankfurt a. O., und 
Agnes Therefe, x 1825, T 6. 5. 1900 
zu Liegni als verwitwete Stegmann. 
Die Bilder der Eltern und Kinder be- 
finden fid) im Kottbuſer Altertumsmuſeum. 
Berg, Chrijtian Gottlob, 3. 9. 1825, f 9.2.1862, 
nach Sommerfeld gezogen. 
Friedrich Auguſt, aus Kottbus, 1. 11. 1828, 
T 2. 12. 1866, 64 Jahr. 
Karl Hermann, 22. 5. 1866, ſpäter fort: 
gezogen. 
Berger, Johann Gottfried, aus Bernftadt in 
Sadjen, 20. 8. 1753. 
Johann Gotthilf Emanuel, 23. 7. 1798. 
Beuthert, Adolf, 22. 2. 1886. 


Baum, Kottbus, 


Bechert, 


Blütchen, Karl Gottfried, 17. 9. 1815, 
T 13. 8. 1854. 

Bock, Johann Georg, aus Frauſtadt 29. 12. 1817, 
1853. 


Böhme, Julius Karl, aus Kottbus, 21. 12. 1858, 
30. 11. 1885. 
Guſtav Emil, 12. 5. 1865. 
Böttner, (Büttner), Friedrich Benjamin, aus 
Kamenz, 9. 10. 1829, t 12. 2. 1858. 
Bohm, Johann Friedrich, aus Gersdorf bei 
Neuſtadt⸗Eberswalde, 20. 10. 1759. 
Bohr, Johann Gottfried, aus Königswalde, 
30. 11. 1790. 
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Bogula, Johann, aus Kottbus, 27. 2. 1810, 
T 8. 6. 1863. 
Johann Chriſtian, aus Kottbus, 18.10.1830, 
T Oktober 1888. 
Bonar, Friedrich, 29. 12. 1879, t Juni 1891. 
Breslauer, Louis, 5. 4. 1866, ſpäter fort. 
gegogen. 
Bricks, Gujtao, 29. 8. 1820, f 7. 12. 1840, 
feine Witwe Auguſte x Koch ftirbt erft 
20. 5. 1872. 
Brunzlow, Johannes Chriſtian, aus Berlin, 
3. 6. 1776. 
Johann Wilhelm, Meiſterſohn, 22. 11.1815, 
T 17. 12. 1857, 65 Jahr 11 Monat 
17. Tage alt. 


Budenhauer, Johann Friedrich, aus Storkow, 
12. 8. 1748. 


Bütenhauer, Joachim Friedrich, aus Kottbus, 
12. 3. 1778, T 26. 12. 1842. 
Joachim Friedrich, Meiſterſohn, 10. 1. 1810, 
T 17. 12. 1838. 
Buhder, Johann, 5. 11. 1743, f 6. 4. 1793, 
75 Jahr 6 Monat alt. 
Chriſtian, Meiftergefelle, 20. 10 1752. 
Buble, Johann Chriſtian, Kottbus, 
6. 6. 1783. 
Johann Gottfried, aus Kottbus, 28. 8. 1784. 
Johann Friedrich, aus Kottbus, 21. 8. 1789, 
T 1. 8. 1853. 
Chriſtian Gottlieb, aus Kottbus, 26. 12. 
1809. 
Burbs, Johann Gotthilf, aus Sommerfelfd, 
12. 11. 1776. 
Burchardt, Karl Chriſtian Gottfried, aus Kalau, 
1. 12. 1795, ſchied aus 12. 12. 1842, 
T 23. 1. 1846. 
Buſch, Samuel Ludwig, aus Güllichau, 8. 1. 1814, 
T 15. 9. 1827. 
Dams, Hermann Julius, aus Kottbus, 12. 3. 1858. 
Delius, Daniel Auguft, Kaufmann aus Biele- 
feld, 17. 6. 1834. 


Diktus, Matthes, aus Kottbus, 28. 4. 1738, 


aus 


T 16. 2. 1756. 

Döffke, Chriſtian Friedrich, aus Wollenberg, 
31, 10. 1795. 

Dohmehl, Auguſt Friedrich aus Kottbus, 


12. 1. 1792, fortgezogen. 


Domke, Wilhelm Heinrich, Meiſterſohn, 24. 5. 
1821, T Mai 1859, 00 2. 10. 1321 
mit Karoline Friederike Ebeling. 

Chriftian Gottlieb, 20. 10. 1827, t 30. 7. 
1869. 

Donath, Johann Gottlob, aus Kottbus, 20. 9. 
1812, f 3. 11. 1867, OO mit Marie 
Elifabeth Böttcher, Sohn Friedrich 
Wilhelm, * 30. 9. 1815, genannt als 
Tuchmacherlehrling. 

Dreßler, Johann Friedrich, 11. 9. 1820. 

Duch, Karl Ludwig, aus Kottbus 27. 12. 1820, 
fortgezogen. 

Karl Friedrich Wilhelm, 23. 7. 1827. 

During, Karl Friedrich, 24. 8. 1827, f 31. 7. 
1858, 56 Jahr. 

Ebertus, Johann Gottfried, 
28. 4. 1738. 

Ebling, Johann Gottlob, aus Grinberg, 


aus Grinberg, 


25. 4. 1794, feine Witwe Johanna 
Charlotte Schreiber T 5. 2. 1857, 
68 Jahr alt. 


Karl Chriſtian, aus Grünberg, 12. 10. 
1797, T 25. 8. 1857. 

Johann Friedrich Wilhelm, aus Kott: 
bus, 22. 5. 1840, ſeit 1851 in Sommer⸗ 
feld. 

Edelmann, Karl Friedrich, aus Friedeberg 
oder Drieſen, 22. 12. 1781. 
Eichhorn, Georg Wilhelm, aus Bielitz, 30. 1. 

1814, T 12. 3. 1882. 

Elias, Johann Samuel, aus Kottbus, 22. 8. 1804, 
T 10. 7. 1853, feine Witwe Johanna 
Dorothea Krüger ſtarb 18. 3. 1858. 

Elias, Johann Gottlob, 6. 3. 1821. 

Johann Friedrich Traugott aus Kamenz, 
3. 9. 1825, T 23. 8. 1858. 

Karl Friedrich, aus Kamenz, 9. 10. 1829, 
+ 8. 3. 1852. 

Karl Samuel Wilhelm, aus  fottbus, 
15. 2. 1833, 13. 10. 1808, T 7. 3. 1887 

Friedrich Auguſt, aus Kottbus, 9. 2. 1839. 
* 19. 1. 1810, t 8. 1. 1888. 

Gottlob Adolf, aus Kottbus, 27. 1. 1841. 

Heinrich Emil, aus Kottbus, 2. 10. 1849, 
Sohn von Johann Samuel. 

Friedrich Emil, aus Kottbus, 14. 8. 1861, 
losgeſprochen 1850 als Lehrling ſeines 
Vaters Johann Friedrich. 
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Guſtav Hermann, aus Kottbus, 16. 5. 1862. 
Karl Auguſt Robert, 6. 6. 1865. 
Friedrich Wilhelm, 22. 5. 1866, T 4. 2. 1869. 
Theodor, 10. 10. 1886. 


Erich, Guſtav Adolf, aus Kottbus, 7. 4. 1863, 
fortgezogen. 

Eſchenhagen, Elias Wilhelm, aus Kroſſen, 
4. 5. 1781, hat in Kottbus das Hand⸗ 
werk erlernt. 

Friedrich Wilhelm, Meiſterſohn, 6. 9. 
1810, T 22. 8. 1846, feine Witwe 
Katharina Elifabeth geb. Dietrich ſtarb 
4. 4. 1868. 

Chriftian Gottlob, Meiſterſohn und 
Kriegsfreiwilliger 27. 12. 1817, * 1. 1. 
1796, T 4. 8. 1869. 

Elias Wilhelm, 11.3.1844, T 25. 4. 1858, 
feine Witwe Wilhelmine Emma Zidor: 
nak, ſtarb 28. 4. 1868. 

Auguſt Ferdinand, aus Kottbus, 14. 4. 
1851, ſtarb 1882. 

Friedrich Adolf, 28. 9. 1860, T 9.9.1883. 


Falke, David, aus Frauſtadt, 11. 11. 1813, 
13. 6. 1851. 

Felſch, Gottlob aus Kottbus, 6. 6. 1757. 

gelid, Johann Siegmund, 5. 8. 1763. 

Fiſch, Gottlieb, aus Züllichau, 9. 4. 1810, 
15. 7. 1861. 

Flemming, Chriſtian Wilhelm, 18. 2. 1870. 

Flohr, Johann Georg, aus Jauer, 22. 4. 1821, 
25. 7. 1850. 

Förſter, Jo hann Gottfried, 
4. 7. 1754. 

Friedrich Auguſt, 4. 6. 1816, ſtarb 1854 

in Sorau als Steueraufſeher, Kriegs- 
freiwilliger, CO mit Marie Magdalena 


Schneider. 
Gottlob Robert, 4. 4. 1859, aus Kottbus, 


27. 12. 1872. 
Friebe, Johann Chriſtian, 28. 2. 1736. 
Funke, Johann Michael, 4. 7. 1732. 
Johann Michael, aus Kottbus, 4. 1. 1762. 
Johann Michael, Meiſterſohn, 21. 3. 1795, 
+ 23. 12. 1749, feine Ehefrau Dorothea 
Charlotte geb. Funke ſtarb 18. 9. 1827. 
Fuß, Karl Friedrich, aus Kottbus, 24. 5. 1804. 
Gädicke, Chriſtian Gotthold, 
24. 12. 1742. 


aus Grünberg 


aus Kottbus, 
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Gaul, Johann Friedrich, aus Königswalde, 
| 20. 6. 1781, feine Ehefrau “Johanna 
Dorothea geb. Grundig ſtarb am 3. 1. 
1816. 
Gebhardt, Gujtao Eduard, aus fiottbus, 18 
10. 1830, * 4. 4. 1809. 
Karl, Tuchmachermeiſter aus Dobrilugk, 
22. 10. 1836, T 1853 in Berlin (?), 
Meiſter in Dobrilugk 13. 8. 1836. 
Geißler, David Samuel, aus Kottbus, 13. 5. 
1744. 
Gerber, Emil Chriſtian Karl, 22. 5. 1866. 
Gerke, Johann Samuel, aus Liſſa, 30. 7. 1815, 
22. 3. 1853. 
Glöckner, Chriſtian Gottlieb, Tuchfabrikant aus 


Sachſen, 5. 8. 1763, bereits in Doebeln 


Meiſter geweſen. 

Görſch, Bernhard Chriſtian, 9. 4. 1749. 

Gollnick, Johann Chriſtian Traugott, aus 
Spremberg, 7. 5. 1809, fortgezogen. 

Golz, Friedrich Wilhelm, 26. 5. 1803, T 11. 
4. 1874. 

Grabein, Erdmann, 20. 4. 1812, fortgezogen. 

Gräulich, Kaspar, aus Frauſtadt, 4. 6. 1806. 

Graßke, Karl Friedrich, 25. 11. 1864. 

Grimm, Johann Martin, aus Spremberg, 3. 

6. 1776, ſchon vor mehr als 20 Jahren 
in Spremberg Meiſter. 

Johann Martin, aus Spremberg, 27. 2. 
1778, ſeine Witwe Johanne Charlotte 
geb. Stöhr ſtarb am 13. 2. 1821. 

Johann Gottfried, aus Spremberg, 18. 
10. 1782. 

Gottlob, Meiſter aus Spremberg, 21. 5. 
1783. 

Johann Gottfried, 23. 2. 1811, T 14. 7.1870. 

Groch, Johann, aus Kottbus, 4. 6. 1816, 
T 30. 12. 1864. 

Grupe, Chriftian Heinrich, Tuchfabrikant aus 
Forſt, 14. 5. 1778, ſpäter nach Berlin 
verzogen. | | 

Gühloff, Karl Friedrich, 7. 4. 1863, 
Spremberg, T 19. 12. 1887. 

Johann Karl Gottlob, 25. 11. 1864. 

Gutſche, Benjamin Gottlob, aus Grünberg, 
12. 12. 1796. 

Haberland, Johann Chriſtian Karl, aus Berlin 
gebürtig, aus Beeskow eingewandert, 
6. 9. 1800, T in Hohenbuckow 1840. 


aus 


Haberland, Karl Friedrich, Meiſterſohn, 1. 3. 
1827, T 14. 8. 1858. 
Wilhelm Ludwig, Meiſterſohn, 27, 5. 1828, 
T 1846. 
Häger, Karl Friedrich, 27. 6. 1820, OO 6. 8. 
1821 mit Dorothea Luiſe Zeſch. 
Hähne, Johann Michael, Sohn des Oberälteſten 
Michael Hähne, 9. 4. 1749, noch in der 
Meiſterrolle von 1805 aufgeführt. Der 
Oberälteſte Michael H. trat 1724 der 
Schützengilde ebenſo 1725 ein Tuchmacher 
Johann Martin H., T 13. 11. 1756. 
Johann Gottlob, aus Kottbus, 1. 3. 1759. 
Gotthold Samuel, 31. 10. 1763. 
Gottlieb Emanuel, aus Kottbus, 7. 6. 1770. 
Johann Martin, aus Spremberg, 24. 2. 
1774, f 1787, Meiſter in Spr. 1766. 
Gotthelf Wilhelm, aus Kottbus, 20. 4. 
1774, ſeine Witwe Anna Sophie geb. 
Zeſch ſtarb 14. 4. 1852. 
Johann Michael, 22. 5. 1786, T 8. 7. 
1841, OO mit Johanne Luiſe Wieſinger, 
Sohn Heinrich Wilhelm, x 22. 11. 1815 
wird Tuchmacherlehrling. 
Johann Gottlob, 15. 6. 1790, T 1803. 
Johann Gottlob Ferdinand, 20. 3. 1797, 
ſchied aus, T 19. 2. 1852. 
Johann Samuel, aus Kottbus, 27. 12. 1797. 
T 5. 9. 1848. 
Johann Samuel, aus Kottbus, 3. 6. 1800, 
nach Sprottau gezogen. | 
Johann Karl Gottlieb, aus Kottbus, 18, 
10. 1803, fortgezogen. 
Johann Gottlob, Meiſterſohn, 13. 6. 1827. 
Johann Gottlob, aus Kottbus, 15. 2. 1833, 
T 15. 2. 1847. 
Gottlob Ferdinand, aus Kottbus, 2. 4. 1836, 
T 3. 11. 1846. 
Häring (Hering), David Gottlob, aus Grün⸗ 
berg, 29, 3. 1796. 
Johann Gottlob, aus Kottbus, 3. 10. 1798, 
+ 9. 9. 1845. 
Johann Gottfried, Meiſterſohn, 9. 1. 1829, 
T 1878. 
Gottlob Lebrecht, 25. 11. 1859, T 1. 2. 1884. 
Häſeler (Heßler), Karl Ludwig, aus Kottbus, 
20. 6. 1802, vordem Soldat geweſen. 
Matthäus, 20. 5. 1734, heiratet eines 
Meiſters Tochter. 
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Karl Friedrich, aus Kottbus, 1. 6. 1841, 
27. 5. 1858. 

Hand (?), Johann Chrijtoph, aus Kalau, 18. 
10. 1737. 

Hand, Johann George, 12. 5. 1769. 

Johann Erdmann, aus Kottbus, 8. 12. 1800. 
Gottfried, aus Kottbus, 4. 6. 1805. 

Johann Samuel, aus Kottbus, 27. 12. 1805. 
Friedrich Wilhelm, Meiſterſohn, 7. 3. 1810. 

Hanſchke, Johann, aus Sandow, 25. 10. 1800, 
ausgeſchieden, T 12. 10. 1846. 

Johann Karl Wilhelm, Meiſterſohn, 16. 
5. 1826. 

Hanſtein, Paul Friedrich, aus Quedlinburg, 
27. 12. 1814, Kriegsfreiwilliger, ſpäter 
fortgezogen als Offiziant. 

Harniſch, Friedrich Julius Albert, 11. 6. 1860. 

Hartung, Johann Gottlob, aus Grünberg, 20. 
6. 1795. 

Hausmann, Johann Chriſtian, aus Marklifja, 
(Seidenberg), 25. 7. 1779, f 23. 4. 1816. 

Hauſten, Wilhelm, 23. 12. 1865. 

Oswald, 1. 11. 1881. 

Hebicht, Chriſtian Friedrich, aus Kottbus, 18. 
3. 1826, f 9. 6. 1865. 

Karl Friedrich, aus Kottbus, 18. 10. 1830, 
* 19. 9. 1804, T 8. 12. 1885. 

Heer, Johann Gottfried, 12. 10. 1764. 

Johann Gottfried, 2. 6. 1792, T 20. 4. 
1825, Walker. 

Johann Chriſtian, 19. 5. 1809, Sohn des 
Vorigen. 

Friedrich Auguſt, 22. 3. 1825, Meiſterſohn 
und Walnkergeſelle, T 30. 12. 1856, 
ſeine Witwe Johanne Friederike geb. 
Wißzkott ſtarb 25. 8. 1872, Sohn Guſtav 
Emil, * 1835, wird Tuchmacherlehrling. 

Friedrich Auguſt, 5. 10. 1858, Walker 
in Madlow. 

Heermuth, Chriſtian Gottlob, aus Kottbus, 
1. 4. 1743. 

Heine, Karl Auguſt, aus Züllichau, X 23. 7. 
1827, T 26. 9. 1874 in Schwiebus. 

Chriftiand Ferdinand, 30. 9. 1864, fort. 
gezogen. 

Hellwig, Auguſt. 4. 5. 1815, Kriegsfreiwilliger, 
T als Offiziant zu Halle 15. 7. 1860. 

Michael, aus Rieſenburg, 17. 9. 1796. 

Johann Samuel, Meiſterſohn, 8. 8. 1829. 
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Hennig, Chriſtian Gottfried, aus Kottbus, 
8. 5. 1790, Walker, legt altershalber 
ſein Amt am 27. 12. 1816 nieder, auf 
ſein Anſuchen wird ſein älteſter Sohn 
Chriſtian Friedrich als Walkermeiſter 
des Gewerks angenommen. 

Johann Jacob, aus Rietzen bei Steinau, 
13. 2. 1811, T 21. 7. 1848, feine Frau 
Dorothea Eliſabeth geb. Kittel ſtarb 
12. 7. 1830; ſein Sohn Ferdinand 
Theodor, * 5. 10. 1823, wird Tuch⸗ 
macherlehrling. 

Chriſtian Friedrich, 14. 3. 1811. 

Chriftian Friedrich, Sohn des Walkers, 
16. 12. 1816. 

Karl Wilhelm, Sohn des Walkers, 27. 4. 
1819, t 17. 10. 1852. 

Henſchel, Karl Gottlieb, 4. 8. 1794. 

Hehe, Gottfried Siegismund, Tuchmachermeiſter 
aus Kalau (Dahme ?), 23. 10. 1775. 

Heydrich, Johann Gottlieb, aus Goldberg, 9. 
10. 1801, T 21. 12. 1844. 

Hierſe, Ephraim Gottlob, aus Bojanowo, 9.11. 
1804, T 30. 3. 1849. 

Hintze, Johann Chriſtian Friedrich, aus Neu- 
ſtadt⸗ Eberswalde, 12, 3. 1798. 
Hipper, Gottlob, aus Goldberg, 19. 3. 1808. 

Hölriegel, Chriſtian Gottlob, 27. 4. 1736. 

Höpfer (Höppner?), Johann Chriſtian, aus 
Bomſt (Züllichau), 25. 3. 1810. 

Hörnicke, Johann Friedrich (Gottlob), aus 
Fürſtenwalde, 3. 4. 1808, Walker. 

Johann Friedrich, Meiſter aus Altdamm, 
20. 11. 1818. 

Hoffmann, Gottlieb 14. 9. 1737. 

Johann Chriſtian, Ausländer, 9. 10. 1739. 

Johann Martin, Tuchfabrikant aus Sprem⸗ 
berg, 22. 10. 1764. 

Johann Gottlob (Gotthold), Stadtkind, 20. 
4. 1774, 1825. 

Erdmann Gotthold, aus Kottbus, 22. 8. 
1804, T 20. 2. 1848, feine Witwe 
Dorothea Eliſabeth geb. Schulz ſtarb 
am 9. 11. 1860, ſein Sohn Heinrich 
Theodor wurde 1844 als Tuchmacher⸗ 
geſell losgeſprochen. 

Karl Friedrich, aus Kottbus, 22. 8. 1807, 
Soldat geweſen, T 21. 4. 1875, CO mit 
Chrijtiane Luiſe Schmutter, zwei Söhne 


Karl Hermann Julius und Friedrich 
Wilhelm wurden Tuchmacherlehrlinge. 
Samuel Gottlob, aus Polniſch Liſſa, 31. 
5. 1814. 
Samuel Gottlob, Meiſterſohn, 15. 7. 1828, 
fortgezogen. 5 
Karl Hermann Julius, Meiſterſohn, 29. 7. 
1842, T 12. 10. 1865. 
Karl Heinrich Theodor, aus Kottbus, 10. 
6. 1851, T 22. 3. 1887. 
Karl Friedrich Robert, 12. 3. 1858, Lehr: 
ling feines Vaters Friedrich H. 
Friedrich Wilhelm Hermann, 26. 5. 1863, 
ausgeſchieden 1869. 
Guſtav, aus Kottbus, 1. 7. 1882, f 10. 
8. 1885. 
Hoppe, Karl Gottfried, aus Kottbus, 6. 9. 1800. 
Johann Samuel, aus Löwenberg, 5. 11. 
1802, ertrunken 31. 3. 1821. 
Hudewenz, Friedrich Wilhelm, aus Kottbus, 
27. 12. 1820, T 1846. 
Hübner, Karl Gotttlieb Ferdinand, 3. 6. 1859, 
T 8. 7. 1887. 
Franz Heinrich, 17. 5. 1864. 
Hummel, Karl Friedrich, aus Grünberg, 13. 
11. 1793. 
Hupfer, Heinrich, aus Werdau, 18. 3. 1826, 


T 11. 5. 1849. 
i Fortſetzung folgt. 


Die Bildnis: Ahnentafel und der Bildnis: 
Stammbaum. 
Von H. Th. von Kohlhagen. 

Ahnentafeln und Stammbäume, die beiden 
in ſcharfem Gegenſatz ſtehenden, vom Laien oft 
verwechſelten, einzig denkbaren Grundformen der 
genealogiſchen Wiſſenſchaft erfreuen ſich in der 
Mehrzahl noch lange nicht derjenigen Ausge⸗ 
ſtaltung, deren ſie nach mannigfachen Geſichts⸗ 
punkten fähig find. Im Durchſchnitt begnügt 
man ſich neben den Namen mit den nackten 
genealogiſchen Daten, die dem Fernerſtehenden 
ſo gar nichts ſagen und ſelbſt für den perſönlich 
Intereſſierten ein kärglicher Lohn ſeiner jahre⸗ 
langen Mühen ſind; wer dazu noch Titel, Rang 
und Stellung notiert, glaubt ſchon übergenug 
getan zu haben. Sit dies aber recht und billig? 
Soweit ich von meiner Ahnentafel rede und von 
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dem Stammbaum der eigenen Familie, muß ich 
mit einem runden „Nein!“ antworten. Und 
meinem Urteil werden ſich alle diejenigen an⸗ 
ſchließen, die in dem Stammbaum ihrer Familie 
etwas anderes, Würdigeres ſehen, als vielleicht 
ein Atteſt, das die Geſellſchaft, in der ſie ver⸗ 
kehren, von ihnen verlangt, alle jene, welche in 
der Ahnentafel den hochintereſſanten geſchichtlichen 
Werdegang der individuellen Perſönlichkeit erkannt 
haben, endlich jeder, der ſich des hervorragenden 
biologiſchen Wertes einer mit wiſſenſchaftlicher 
Gründlichkeit aufgeſtellten Ahnentafel bewußt iſt. 
Jeder Menſch iſt der Erbe der körperlichen und 
intelektuellen Eigenſchaften und Beſonderheiten 
ſeiner Ahnen und ſeine Taten, ſein Denken und 
Wollen, find das Produkt dieſer ererbten Eigen- 
ſchaften und äußerer Einflüſſe. Und wenn ſchon 
das Sprichwort recht hat „Jeder iſt ſich ſelbſt 
der Nächſte,“ wie viel mehr muß dann den 
Einzelnen die in der Ahnentafel feſtgelegte Ge⸗ 
ſchichte ſeiner eigenen Perſönlichkeit intereſſieren, 
als jede andere Geſchichtsforſchung! Dieſes mit 
genealogiſchen Hilfsmitteln betriebene Studium 
des eigenen Weſens braucht keineswegs zu einem 
egoiſtiſchen Kultus des „Ich“ zu werden, ſondern 
ſoll dazu führen, daß derjenige, dem die Charakter⸗ 
fehler der Vorfahren nicht unbekannt bleiben, 
ſich vor ſolchen, möglicherweiſe ererbten Mängeln 
ganz beſonders hütet und ihnen kraft des eigenen 
freien Willens entgegenarbeitet. Ich möchte be⸗ 
haupten, daß genealogiſche Arbeiten von dieſem 
Standpunkte aus betrachtet ihrem Verfaſſer erſt 
den höchſten Genuß und letzten Triumph ver⸗ 
ſchaffen. Doch habe ich es mir heute nicht zur 
Aufgabe gemacht, auf die ſchwierige und nur 
beim Vorhandenſein ausreichenden und einwand⸗ 
freien Materials lösbare Frage nach den geltenden 
Geſetzen der Vererbung geiſtiger Fähigkeiten, 
körperlicher Formen und Eigenſchaften einzu⸗ 
gehen; ehe wir ſoweit kommen — und dieſes 
Ziel wird erreicht werden —, bedarf es erſt 


einmal zahlreicher praktiſcher Verſuche und ſtrenger, 


ſachlicher Kritik der vom „Erfindereifer“ erzielten 
Reſultate. Dagegen möchte ich an dieſer Stelle 
einen anderen Punkt berühren, der einen in 
die Augen fallenden und zunächſt lohnenderen 
Erfolg verſpricht: es iſt die Aufſtellung von 
Bildnisſtammbäumen, namentlich aber von Bildnis» 
Ahnentafeln. 


Wir brauden dabei gar nicht fo weit zu 
gehen, biologiſche Intereſſen und mediziniſche 
Fragen in den Vordergrund zu ſtellen und da⸗ 
raus eine Vererbungstheorie phyſiſcher Eigen⸗ 
tümlichkeiten ableiten zu wollen, die bei der 
doch recht zweifelhaften Verläßlichkeit des älteren 
Materials auf gar ſchwachen Füßen ſtehen möchte. 
Aber ſollte es — von jedem rein wiſſenſchaftlichen 
Zweck einmal abgeſehen — nicht für den Stamm⸗ 
halter oder Probanden wertvoll ſein, die 
Phyſionomieen feiner Vorfahren kennen zu lernen? 
Ich halte nicht allzugroße Stücke von der 
abſoluten Ahnlichkeit älterer Ölbilder und Stiche, 
aber trotzdem werden uns die betreffenden Perſonen 
durch ſie näher gebracht, die weſenloſen Schemen 
gleichenden Namen werden Menſchen von Fleiſch 
und Blut, wir werden uns intenſiver mit ihnen 
und ihren Schickſalen beſchäftigen und das allein 
wird ein großer Gewinn für Familienkunde und 
Familienſinn ſein! 

Es iſt nicht zu verkennen, daß ſich der Auf⸗ 
ſtellung von Bildnis⸗Ahnentafeln, auch wenn es 
ſich dabei durchwegs um angeſehene und reiche 
Adels geſchlechter handeln folte, manche Schwierig⸗ 
keiten in den Weg ſtellen. Ich habe dieſe Er- 
fahrung ſelbſt bei der Aufſtellung meiner eigenen 
Bildnis -Ahnentafel gemacht. Und trotzdem ijt 
es mir gelungen, nachdem ich vor etwa 4 Jahren 
mit dem ſyſtematiſchen Sammeln der Portraits 
begann, bisher gegen 160 einſchlägige Bilder 
aufzutreiben. Freilich hat die Ahnentafel nichts⸗ 
deſtoweniger ſelbſt in frühen Generationen (ſo 
3. B. in der 16-Ahnenreihe) noch klaffende 
Lücken und das Bildnismaterial verteilt ſich 
überhaupt ſehr ungleichmäßig; aber ich zweifle 
nicht, daß ſich manches Bild im Laufe der Zeit 
noch beſchaffen laſſen wird. Es kommt auch 
gar nicht darauf an, immer die Originale zu 
beſchaffen, was bei Ölgemälden teils unmöglich, 
teils in einen ſehr koſtſpieligen Sport ausarten 
würde; gute Photographieen tun für die Auf⸗ 
ſtellung einer Bildnis⸗Ahnentafel denſelben Dienſt. 
Da endlich, wo die ſeßhaften Stadtgeſchlechter 
in Frage kommen, iſt das Material an Stichen 
noch heute ein überraſchend reichhaltiges. 

Ich wollte mit dieſen Zeilen zur Aufſtellung 
von Bildnis-Stammbäumen und Bildnis-Ahnen⸗ 
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tafeln anregen; ich möchte aber zugleich einen 
Fingerzeig geben, wie ſich auch auf dieſem Ge⸗ 
biete durch zielbewußtes Zuſammen⸗Arbeiten aller 
Intereſſenten viel erreichen ließe. Ich habe da⸗ 
bei die Errichtung einer Sammelſtelle für Portraits 
im Auge. Dieſe Sammelſtelle hätte die Auf⸗ 
gabe, die Bildnisſammler über das allüberall 
verſtreute Material zu unterrichten. Dies könnte 
dadurch geſchehen, daß dieser Zentrale neben 
Originalbildniſſen in jeder Technik vor allem 
auch Stiche und gute Photographieen im Privat⸗ 
und öffentlichen Beſitz befindlicher Portraits 
und einſchlägige Kataloge zugeſandt würden. 
In vielen Schlöſſern, Herren- und Stadthäuſern 
befinden ſich noch heute zahlreiche Ölgemälde, 
künſtleriſch oft wertvoll, die zu den derzeitigen 
Beſitzern vielfach in gar keiner Beziehung ſtehen, 
für manchen Ahnentafel⸗Forſcher aber von 
größtem Wert find; hier hätte die Sammelſtelle 
vermittelnd einzugreifen, indem ſie an der Hand 
der ihr eingeſandten Photographieen oder Liſten 
die Intereſſenten von ſolchen Funden benach⸗ 
richtigen könnte; die Mehrzahl der Sammler 
wird mit photographiſcher Reproduktion zufrieden 
ſein; manche Bilder ließen ſich aber vielleicht 
auch tauſchen oder käuflich erwerben. Der Ver⸗ 
kehr zwiſchen Sammelſtelle und Mitarbeitern 
könnte leicht und billig durch einfache, etwa 
vierteljährliche Publikationen aufrecht erhalten 
werden, in denen die der Zentrale bekannt ge: 
machten (eventuell eingeſandten) vorhandenen 
und die von Forſchern geſuchten Portraits in 
alphabetiſcher Reihenfolge abzudrucken wären. 

Ich bin meinerſeits gerne bereit, eventuell 
die Liſte der in meinem Beſitz befindlichen 
Bildniſſe (meiſt fränkiſcher, reichsritterſchaftlicher 
und patriziſcher Adel) an dieſer Stelle zum Ab⸗ 
druck zu bringen und würde vorſchlagen, eine 
derartige Sammelſtelle im Anſchluß an einen 
unſerer genealogiſchen Vereine zu errichten. 

Mitunter gewährt die Sammlung und Er⸗ 
forſchung alter Ahnenbilder auch rein künſtleriſchen 
Genuß: ſo konnte ich für meine Zwecke gute 
Reproduktionen dreier Dürer⸗Portraits, eines 
Cranadbildes, einen Dürer-Stich unb einen 
Stich Hans Sebald Lautenſacks ausfindig machen, 
beziehungsweiſe erwerben. 


our Kunftbeilage. 


In Heft 8/XII unferer Zeitſchrift brachten 
wir eine von L. Rheude fakfimilierte Tafel mit 
heraldiſchen Darſtellungen aus dem Grünen- 
berg'ſchen Pergamentkoder, der ſich im Beſitze 
der k. Staatsbibliothek zu München befindet. 
Die dem vorliegenden Hefte beigegebene Tafel 
bringt weitere ſechs, teilweiſe in der naiven Art 
des Mittelalters erfundene Wappen. Grünenberg 
bezeichnet als die „Drey theuristen Christen“ 
den ſagenhaften „Kunig Artus“, ferner „Carolus 
der gross Rómisch Kayser“, endlich der, Hörtzog 
Gotfrid von Bullien“ (= Herzog Gottfried von 
Bouillon), deren Wappen in der oberen Reihe 
figurieren. Das goldene Steckkreuz mit Kreuz⸗ 
armen im blauen Schilde des König Artus iſt 
ebenſo erfunden wie das Wappen Karl des 
Großen: geſpaltener Schild, vorn halber ſchwarzer 
Adler am Spalt, hinten in Silber ein rotes Schräg⸗ 
gitter, die Bierungen je mit einer gold. Lilie belegt. 
Dem Kreuzzughelden und nachmaligen Könige 
gibt der biedere Brünenberg das bekannte Wappen 
der Bourbonen. 

Die untere Reihe ſtellt die Wappen der „Drey 
theur Juden“ und zwar des „Hörtzog Josue“, 
bes ,Kunig Dauid" (= König David) unb des 
„Judas Machabeus“ (= Judas Maccabäus) 
dar. Hier entwickelt Brünenberg eine bedeutende 
Phantafie; eine Beſchreibung der Wappen dürfte 
fid) erübrigen. Auf der erſten Tafel in 
Heft 8 / XIl findet fid) auch das Wappen des 
„Konig von Bethlehem“, auf deſſen Inhalt dieſer 
apokoyphe Herrſcher wohl nicht ſtolz ſein konnte. 

L. Rh. 


Herald. Kuriofitaten-Kabinett. 


Ein „heraldiſches Doppelfußbad“ könnte man 
das dieſer Nummer eingefügte Wappen der 
ſpaniſchen Adelsfamilie Bones⸗Combes nennen. 
Die Textausgabe des „armorial général“ von 
J. B. Rietſtap beſchreibt in Bd. l, 242 das 
Wappen alſo: „D'or, à deux jambes humaines 
de carn., mouv. des flancs opposés de l'écu, 


les pieds enfoncés dans une eau d'azur." 
(In Gold 2 aus den Schildſeiten gegeneinander 
gewendete, menſchliche Beine in natürl. Farbe, 
die Füße in blaues Waſſer eintauchend.) An⸗ 


gabe der Helmzier uſw. fehlt. Abgebildet iſt 
das Wappen auf Tafel CCLVI Bd. I, der 
illuſtrierten Ausgabe des Rietſtap. L. Rb. 


Über ruſſiſche Wappen und Siegel. 


Die älteſten Wappen in Rußland ſind die 
der alten Fürſtentümer und aus gleicher Zeit 
ſtammen die der Fürſten aus dem germaniſchen 
Blute Ruriks, des Warägers. Die Nachkommen 
Ruriks begannen gegen Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts Wappen zu führen, d. h. zu der Zeit, 
wo die Wappen des ruſſiſchen Reichs amtlich 
angenommen wurden. 

Die älteſten bekannt gewordenen Siegel, in 
denen ſich die Bilder bereits finden, die ſpäter 
in den Wappen der alten ruſſiſchen Fürſten 
weitergeführt wurden, reichen bis in das 13. 
und 14. Jahrhundert zurück. Es gibt nur 
ein ruſſiſches Siegel, das aus dem 12. Jahr⸗ 
hunderte ſtammt. Es iſt das Siegel, mit welchem 
eine Beſtätigungs⸗Urkunde des Fürſten Mitislaw . 
Wladimirsſohn und ſeines Sohnes Wſewolod, 
1125 — 1132, geſiegelt wurde. Dieſe Urkunde 
wird im Jurjewski⸗Kloſter zu Nowgorod auf⸗ 
bewahrt, an das ſie durch Schenkung kam. Die 


Vorderſeite des Siegels zeigt das Haupt!) Jefu 
Chrifti, bie Rückſeite den Erzengel Michael, ber 
den Drachen zu Boden wirft. 
Die älteſten ruſſiſchen Wappenſchriften ſind: 
1. Das durch die Akademie der Wiſſenſchaften 
1731 zu St. Petersburg in deutſcher Sprache 
veröffentlichte Werk: „Kurze Einleitung zur 
Wappenkunde und zur Art des Blaſonierens in 
deutlichen Exempeln gezeigt und in 3 Sprachen 
— deutſch, franzöſiſch und lateiniſch — erklärt.“ 
2. Über Wappenbilder und angenommene Ab⸗ 
zeichen,) dargeſtellt in ruſſiſcher, lateiniſcher, 
franzöſiſcher, deutſcher und engliſcher Sprache von 
Neſtor Maximsſohn Ambodik 1788 und 1811. 
3. Verſuch ber Wappenkunft*) von Gljeb 
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Malguine, eine ruſſiſche Überjegung des deutſchen 
Werkes von Gatterer, Petersburg 1805. 


Das älteſte amtliche ruſſiſche Wappenbuch 
wurde 1798 unter dem Kaiſer Paul I. begonnen 
und bis auf die Jetztzeit fortgeſetzt. Zehn Bände 
ſind bereits veröffentlicht,) die vier letzten 
werden als Handſchrift in der Abteilung für 
Wappen des Heroldsamts zu Petersburg auf⸗ 
bewahrt.“) 

Außerdem gibt es eine Wappen: und Siegel: 
Sammlung, die von einem Herrn Kniaſew an: 
gelegt und von ihm 1785 der Kaiſerin Katharina Il. 
geſchenkt wurde. Sie wird als Handſchrift auf 
der Hochſchule von Kaſan aufbewahrt. 


Der deutſche Herold. 
Siegels und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein „Herold“ in Berlin. Berlin 1912. 


Nr. 7. Bericht über die 860. Sitzung vom 21. Mai 
1912. — Bericht über die 861. Sitzung vom 4. Juni 
1912. — Die Heraldik als Helferin der Kunſtgeſchichte. 
— Wappen britiſcher Beſitzungen. — Betreffend Namen 
und Wappen der Familie „Schach (Schack) v. Wit⸗ 
tenau”. — Die Marcheſa von Sufa. (Fortſetzung.) — 
Offene Bitte an alle Lefer dieſes Blattes. — Compositio 
facta inter Dominum Theodoricum, Marchionem 
Misniae et Engelbertum Episcopum Nuenburgensem 
super quibus dam bonis sitis iuxta Albiam. — Zur 
Kunſtbeilage. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Ans 
fragen. — Antworten. — Tauſchverkehr. — Neue 
Erwerbungen der Vereinsbibliothek. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1912. 


Nr. 19: Mitteilungen ber Geſellſchaft. — Semigotba. 
— Die Sklavenheere der Hohenſtaufen. — 16 reſolvierte 
Wappenverleihungen aus der Sammlung Warnecke 
in Berlin. — Literatur. — Anfragen. — Antworten. 


Heraldiſche Mitteilungen. Hannover 1912 Nr. 1: 
An unſere Lefer. — Bericht über die Vereinsver⸗ 
ſammlung vom 9. Januar 1912. — Heraldiſches von 
der Schaumburg. — Vom Sachſenroß. — Exotiſche 
Städtewappen. — LVII. Böne. — Das große Königl. 
Preußiſche Staatswappen zur Zeit Friedrichs des 
Großen. — Bücherbeſprechung. 


Zeitſchrift für Wappen-, 


) Das blutige Haupt (Caput eruentatum) Chriſti, 
Johannis des Täufers uſw. ſpielte in der Myſtik des 
Mittelalters eine Rolle. Der Glaube an die ers 
löſende Kraft des Blutes führte zu den jährlichen 
Blu: morden. 

) Es ſind hier die ruſſiſchen Benennungen in 
deutſcher Überſetzung wiedergegeben. 


Frankfurter Blätter für Familien⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.⸗S. 
5. Jahrg. 1910. 

Nr. 7: Drei Frankfurter Schützenfeſte 1582, 
1671, 1707. — Archiv der Stadt Friedberg. — Ahnen⸗ 
tafel der Magd. Eliſ. Wolff — Stammbaum der 
Familie Wieſen. — Stammbaum der Familie Witte: 
kind. — Ahnentafel des Freih. Ernſt Karl v. Landen⸗ 
berg. — Biographiſche Kaſtenſammlung auf der Stadt⸗ 
bibliotbeR zu Frankfurt a. M. — Stammbaum 
Wagner⸗Finger⸗Scharff⸗Banſa. — Der letzte Adjutant 
des Frankfurter Linienbataillons. — Cornelia Pfaff. 
Anfrage. — Wappentafel der Katz in Konſtanz. — 
Bücher. 

„Heſſiſche Chronik“, Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. 1912, 
Heft 7. 

Inhalt: Die Beziehungen der Senckenberg und 
anderer Frankfurter Familien zu Friedberg i. d. 


Wetterau. — Frauenmünſter. — Stammtafel derer 
von Storndorf. — Vom Mäuſeturm bei Bingen und. 
anderem alten Aberglauben unſerer Gegend. — Die 


Wormſer reformierte Militär- und Flüchtlingsge⸗ 
meinde. — Aus den Erinnerungen eines deutſchen 
Malers. Mit Abbild. — Der Seligenſtädter Geleits⸗ 
löffel. Mit Abbild. — Ein Vorfahre Lili Schönemanns. 
— Goldmacher in der Pfalz. — Bücherſchau. — Aus 
Zeitſchriften. — Umfragen. — Nachrichten. 
Schwäbiſches Archiv. Herausgegeben und redigiert 
von Amtsrichter a. D. Beck in Ravensburg. 30. Jahr: 


gang 1912. 

Nr. 5: Beck. Johann Lacher, aus Wurzach, im 
Oberländer Original. — Inventar des Archivs der 
Rarmeliter in Ravensburg. — Die Abtiſſin Urſula 


Haider in Balduna. 


3) Das „Preußiſche“ Wappenbuch iſt leider noch 
nicht veröffentlicht. 


Schau ins Land. 1. Halbband des 39. Jahrlaufs. 
A 1912. 


Inhalt: Die Zeichen und Siegel der Albert: 
Univerſität in Freiburg in B. — Zuſatz zu: Die 
Zeichen und Siegel ber Albert⸗Ludwigs⸗Univerſität 
in Freiburg i. B. — Die St. Leonhardtskapelle zu 
Landſchlacht und ihre neuentdechten Wandgemälde. 
— Die Einwohnerzahl Freiburgs im Jahre 1450. 
— Stift Wonnentals letzte Jahre und Ende. — Eine 
Weihnachtskrippe aus dem 18. Jahrhundert. 


Maandblad van het Genealogiſch⸗heraldiek Ge⸗ 
or „De Nederlandſche Leeuw.“ 30. Jahrg. 
1912, Nr. 7. 


Semi⸗Gotha, Weimarer hiſtoriſch⸗genealoges Ta⸗ 
ſchenbuch des geſamten Adels jüdiſchen Urſprungs. 
Erſter Jahrgang, 1912, Weimar, Kyffhäuſer Verlag, 
Poſtfach 17; Preis: 8 M. 

Wie jedes Ding in der Welt zwei Seiten hat, ſo 
iſt auch die bisherige Nichtbeachtung der jüdiſchen 
Familien in der genealogiſchen Literatur von den 
einen als eine von den Juden — die angeblich ſtets 
gern unter falſcher Flagge ſegeln — beabſichtigte, von 
den anderen als eine „Überhebung“ der ariſchen 
Geſchlechter angeſehen worden, die nur blonde Raſſe 
als wertvoll erachteten. Schon ſeit Jahren habe ich 
den Wunſch geäußert, ein genealogiſches Handbuch der 
vornehmen jüdiſchen Familien möge geſchaffen werden, 
keinem zu Leide, keinem zur Freude, lediglich aus 
wiſſenſchaftlichem Intereſſe an der Sache. Das erſte 
Werk in dieſer Richtung das vorzügliche „Stammbuch 
der Frankfurter Juden“ von Dr. Alexander Dietz hat 
bisher keine Nachfolger gefunden. Von jüdiſcher Seite 
find im „Jewiſh near book“, in der Zeitſchrift der 
„Alliance israelite universelle“ in deren deutſcher Aus» 
gabe „Oft und Weft” kleinere Aufſätze unter Ausſchluß 
beinahe der Offentlidkeit über einzelne Familien zum 
Abdruck gekommen, die kaum den Anſpruch auf 
Wiſſenſchaftlichkeit erheben können. Ebenſo ijt 3. B. 
die Familiengeſchichte der Mendelsſohn mehr als 
Dilettanten⸗Arbeit, denn als genealogiſche Facharbeit 
anzuſehen. Mit demſelben wiſſenſchaftlichen Mißtrauen 
find auch die von „anti ſemitiſcher“ (— ein ſcheußliches 
Wort) Seite in die Preſſe gekommenen Nachrichten 
3. T. mit Recht aufgenommen worden. 


Es wäre nun erfreulich geweſen, wenn bei den 
reichen Geldquellen des Judentums einmal ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Handbuch von dieſer Seite herausgegeben 
wäre, die ſchließlich die jüdiſchen Gemeinde⸗Akten und 
anderes Material zur Verfügung gehabt hätte. Leider 
ſcheint das Intereſſe dort noch nicht vorhanden zu ſein; 
die Stammbäume würden, da z. T. erſt 1812 die An⸗ 
nahme feſter Familien: Namen erfolgte, auch nicht 
immer weit zurückreichen, war es doch z. B. ſelbſt 
der Familie Mendelsſohn nicht möglich, über etwa 
die Mitte des 18. Jahrhunderts hinauszukommen und 
die Vorfahren des Deſſauer Vaters des Moſes Men- 
dels:Sohn zu ermitteln. Noch häufiger ſcheint ferner 
bei jüdiſchen Familien das Auf und Nieder in den 
Geſchicken der Einzelnen zu wirken: der Vater des 
reichen geadelten Bleichröders, der das Wappen der 
Grafſchaft Bleicherode erhielt, ſtammte aus den ein⸗ 
fachſten Volksſchichten. In verhältnismäßig kurzer 
Zeit wurden Millionen⸗Vermögen erworben und nicht 
ſelten ebenſo ſchnell verloren. So mögen dann oft 
die Familien ſelbſt einen gewiſſen Wert darauf ge⸗ 
legt haben, möglichſt einen Schleier über ihre einfache 
Herkunft zu breiten. 

Jene Familien werden es wenig freundlich finden, 
wenn von genealogiſcher Seite verſucht wird, jenes 
Dunkel aufzuhellen. Die vorzüglichen Gothaiſchen 
genealogiſchen Taſchenbücher enthalten bei den brief⸗ 
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adligen Geſchlechteen leider oft febr wenig über 
die Herkunft der einzelnen Familien. Oft wird kaum 
der Vater, geſchweige denn der Großvater genannt; 
und es erweckt dies den Anſchein, als ob dies von 
der Familie, die das Material zur Verfügung ſtellt 
und prüft, abſichtlich geſchehen ſei. In dieſe Lücke 
verſucht der ,Semi- Gotha” einzuſpringen. Bei bem 
Maſſenaufſtieg des Judentums muß ſich das Intereſſe 
ſei es für, ſei es gegen dasſelbe, immer ſteigern. Der 
yoemis Gotha’ führt nun in der Art der Gothaer 
Taſchenbücher 1250 geadelte Familien auf, die dem 
Mannes⸗Stamme nach angeblich jüdiſcher Herkunft 
ſind. Bei einer Prüfung des Materials ſcheint oft der 
Mannes⸗Stamm mit dem Weiber⸗Stamm verwechſelt 
zu ſein. Doch iſt das Werk eben der erſte Verſuch, 
einen Überblick zu gewähren. Es kommt nun für 
den Geſamt⸗Eindruck nicht darauf an, ob 200 oder 
300 Familien mehr oder weniger erwähnt ſind, er 
wird jedenfalls Intereſſe erregen und iſt nicht, wie 
dies von jüdiſcher Seite geſchehen iſt, durch den Ver⸗ 
ſuch, das Buch lächerlich zu machen, aus der Welt 
zu ſchaffen. Viele Familien, wie z. B. die Grunelius 
ſind trotz ihres dunklen Typs wohl kaum im Mannes⸗ 
ſtamme jüdiſch. Doch iſt bei der Schwierigkeit des 
Materials zu bedenken, daß leicht Fehler ſich ſpäter 
beſeitigen ee werden, bie fid) zunächſt anſcheinend 
vermeiden ließen. Das ſonſt bei genealogiſchen 
Forſchungen übliche Verfahren iſt bei ſolchen Arbeiten 
unzulänglich. Die Quellen, die den Familien am 
eheften bekannt find, find unzugänglich. Es ijt daher 
erſt der Klärung durch weitere Arbeiten vorbehalten, 
ein immer einwandsfreieres Fundament zu ſchaffen. 
Beſonders die öſterreichiſchen Artikel ſcheinen gut be⸗ 
arbeitet zu ſein; für die preußiſchen Familien fehlt 
offenbar das Material. Jedenfalls fehlen hier an⸗ 
ſcheinend eine größere Zahl, während andere Familien 
wohl zu Unrecht aufgeführt ſind. Immerhin wirnt es 
eigenartig, wenn man z. B. lieſt, daß der Großvater des 
Hauptmanns im 1. Garde⸗Feldart.⸗Regt. v. Anker“) 
ſich erſt am 16. Oktober 1825 zu Filehne hat taufen 
laſſen, daß der Großvater des Miniſterialrates Grafen 
von Leublfing zu Straßburg in Elſaß, der dieſen 
Namen durch Adoption erhielt, den Namen Seligmann 
führte, u. dgl. m. Dem Genealogen wird ſich eine 
Fundgrube intereſſanter Aufſchlüſſe in dem Buche 
bieten. Das Vorwort, aus dem ſich der Kampf gegen 
das Judentum als Loſung ergibt, kann den Genealogen 
nicht irre machen. Ihm wird es vielleicht noch lieber 
ſein, wenn einmal auch das Judentum ſich aufrafft 
und ein wiſſenſchaftliches genealogiſches Werk über 
ſeine Familien veröffentlicht, das allgemein zugänglich 
wäre. Es iſt das Verhängnis, daß, wo das Licht 
fehlt, Sagen ſich bilden, die oft nicht gerade zu Gunſten 
der Betroffenen ſich geſtalten. Einen Satz aus dem 
Vorwort möchte ich jedoch kurz erwähnen — über 
das Buch ſelbſt mag jeder nach ſeinem Standpunkte 
ſich ein Urteil bilden — und dieſer Satz lautet: „Überall, 
wo fid) ein beſonders vor: und aufdringlicher, un: 
vornehmer Adelsſtolz und eine unſympathiſche Über⸗ 
hebung breit macht, kann man mit Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß es da irgend einen Mangel arioger⸗ 
maniſchen Blutes zu verdecken gilt“. 


Wird dies auch nicht immer zutreffen, ſo gibt es 
doch oft zur Prüfung ſeiner Richtigkeit Anlaß. 
Solange ein jüdiſches genealogiſcher Handbuch fehlt, 
wird man nicht umhin können, in Zweifeln den „Semi⸗ 
Gotha“ mit Vorſicht zu Rate zu ziehen. 


Berlin NW 23. Dr. jur. Bernhard Koerner.“ 


*) Jetzt Major und Adjutant des Generals 
Kommandos des Garde⸗Korps (Pat. 22. 3. 10). 


Anfragen: bis zu 10 Zeilen einjpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 
von Mitgliedern des Bereins „Roland“. 


13. 1. Wo ijt Hans Bey, Einwohner unb Nad: 
bar in Nerchau, — T 30. 8. 1714 in Nerchau 
geboren? 

2. Wo ijt deffen älteſter Sohn Georg Bey, Klein: 
bauer in Burkartshain, — T 26. 3. 1749 in Burkartss 
bain — geboren? 

3. Mitteilungen über bas Borkommen des Namens 
Bey, Geyh, Gay vor 1700 (Leisnig i. Sa. jedoch 
ausgeſchloſſen) nimmt dankbar entgegen 

Bey, Kirchenbuchführer, Hainichen i. Sa. 


14. Bitte um Angaben über Chriſtophorus 
Kannengießer, Kaufherr und Bürger in Bremen 
1647; wo geboren? 

Otto Kannengießer, Aſſeſſor des Churf. Brand. 
Gaugerichts zu Bielefeld, x um 1570 wo? T wo? 
Sammle alle Nachrichten über K. um 1500 1680. 

Petiscus, Halberjtadt, 


15. Erbeten Nachrichten über die Vorfahren des 
(Johann) Benjamin Reichel (t), * 28. 5. 1800 in 
Röhrsdorf (Sachſen) und über den Erdmann Heinrich 
Krauß, * 11. 8. 1801 in Sofa (Sachſen). 

Joh. Krauß, Dresden-A. 16, Göllnerſtr. 20. 


16. Wann und wo ijt x Hansz Röder, Bürger 
zu Raſtenberg o Anna, Tochter bes geweſenen Bürger: 
meiſters zu gedachtem R., Liboirii Hirſchfeld. Hansz 
R. f 1630 zu Teutleben an der Peſt. Sein Sohn 
Johann, Pfarr zu Teutleben wurde x 1618. Sein 
Vater oder Großvater war Friedrich R., Kammerrat 
zu Roſenberg. 
Teutleben und Roſenberg a. d. Saale fangen erſt mit 
1630, 1675 und 1655 an. 


Apeldoorn. 


J. W. H. Röder, 
Oberſtleutnant a. D. 


17. Erbitte Nachricht über die Vorfahren des 
Bürger und Tuchmacher Johann Adam Krauſe, 
x am 12. September 1742 in Artern, T am 14. Mai 
1819 ebenfalls in Artern. 

Verheiratet war derſelbe mit Marie Katharine 
Braune, T in Artern am 23. Auguſt 1818. 

Auguſt F. W. Krauſe, 
gabriRbejiger u. Stadtrat. 


18. 1. Wer waren die Eltern und weitere Vor⸗ 
fahren väter- und mütterlicherſeits 

a. des Johann Friedrich Rudolph Dietzſch, der 
jeit dem 23. Auguſt 1771 Markgräflich brandenburgi: 
ſcher Kammerdirektor in Schwedt a. O. war, 

b. ſeiner Ehefrau Henriette Charlotte geb. Jönicke? 

2. Wer war die Ehefrau des Kadettenpredigers 
Rauch in Berlin, deſſen Tochter Johanne Caroline am 
21. November 1779 den damaligen Feldprediger, 
ſpäteren Feldpropſt der Armee Kletſchke heiratete? 
Wer waren Rauchs und ſeiner Ehefrau Eltern und 
ſonſtige Vorfahren väter- und mütterlicherſeits? 

Große, Regierungsrat, Liegnitz. 


19. Bitte um gefällige Mitteilung über bas Bor: 
kommen des Familennamens Fürſt vor 1600. 
Dr. jur. Adolf Fürſt zu Ottweiler im Rheinlande. 


Die Kirchenbücher zu Raſtenberg, 


20. Wo ſind im Kgr. Sachſen die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaften 1813 verſchollener ſächſiſcher Soldaten hinter⸗ 
legt? Porto erſtattet. 

Zollinſpektor Wehner in Aachen. 


21. Erbitte Nachrichten über die weſtfäliſche 
Familie Gravemann. 
Walter Kautz, Bibliothekar, 
Bochum, Weſtfäliſche Str. 11. 


22. Johann Moritz Buſch (Puſch) taucht 1687 
mit Frau Anna Margarete Jordan und 4 Kindern als 
Ziegelmeiſter in Plötzkau bei Bernburg auf. Geheiratet 
hat er 10. Januar 1670 in Mehringen bei Aſchers⸗ 
leben, war 1671 in Hoym bei Froſe in Anhalt und 
ſtarb als Fuhnmüller in Gröbzig 16. Mai 1722 im 
Alter von 73 Jahren, 4 Monaten, 3 Wochen, I Tag. 
Sein Geburtstag iſt danach 24. Dezember 1648? Von 
1687 an iſt B's Leben bekannt. 

Wann und wo iſt Johann Moritz Buſch geboren, 
wo und was waren ſeine Eltern, wo lebte Moritz 
B. von 1670-1687, wo und wann find feine drei 
Töchter Maria Magdalena, Anna Margerita, Salome 
geboren? Die Kirchenbücher von Mehringen und 
Hoym verſagen. Dr. Horn, Staßfurt. 


00. Nachrichten erbeten über die Familie Möring, 
Möhring, Moering; namentlich über den Feldſcheer 
Johann, Heinrich, Auguſt Moering, geb. 1745, bis 
1781 bei Sächſ. Kav., dann Arzt in Pirna, und über 
deſſen Vater, Johann Heinrich Möring, Bürger und 
Leinweber in Halberftadt. 


Bautzen, Georgſtr. 5. Moering, Oberleutnant. 


Anfragen. 
von Nichtmitgliedern des Vereins „Noland“. 


11. Peter Würz kam 1766 35 Jahre alt aus 
Briel nad) Lehuch (Rußl.) an der Wolga. Wer weiß 
etwas über die Copulation mit Anna Maria Steg⸗ 
mann, Freunde, Brüder und Taufe? 

Lehrer Ch. Schaab, 
Station Kamenka, Gouvernement Saratow, Kreis 
Kamyſchin, Bezirk Kamenka. 


12. v. Starzenic⸗Starzenski. Um freundliche 
Nachricht wird höflich gebeten, für den Fall ein ver⸗ 
ehrlicher Leſer das eine oder andere der nachſtehenden 
Bücher im Buchhandel bemerken ſollte; ich ſuche dieſe 
Werke käuflich zu erwerben. 

1. Gotha Hofkalender; Gräfliche Häuſer; Jahr⸗ 
gang 1862. 

2. Noblesse titree-Notices sur les familles illustres 
et titrées de la Pologne. Paris 1862. 

3. Zlota Księga Szlachty Polskiéj; (= Goldenes 
Bud) des Poln. Adels). Band Vil; Pojen 1885; 
von Theodor v. Zychlinski. 

4. Spis Szlachty Krolestwa Polskiego etc. (== Ber: 
zeichnis des Adels des Königreiches Polen uſw.) 
Warſchau 1841; von Adam Boniedi. 

5. Rocznik Szlachty Polskiej; (= Jahrbuch des 
Polin. Adels). Lemberg 1881/82; von Jerzy Sewer 
Braf Borkowski. 


6. Herbarz Polski. 
von Jan N. Bobrowicz. 
7. Krol Trybunal etc.; Ralis3 


Band VIII; Leipzig 1841; 


1724. 
8. Surowy Trybunal; Czentos | famtlid von Jan 
chowa 1726. v. Starzenski. 


9. Pewna Ojczyzny Obrona 
Sandomierz 1727. 
Bejten Dank im voraus. 


J. C. A. A. v. Starzenski, London. 


13. Geſucht wird das Wappen der Iſerlohner 
Familie Schmöle. Wo iſt ſolches zu finden? 
Otto Kauffmann, Fabrikant 
Mannheim, Hildaſtraße 15. 


Antworten. 


von Mitgliedern des Vereins „Noland“. 


135. Der Name Eichhorn kommt von 1645 bis 
1743 in Cunnersdorf bei Hainichen vor. 


Hainichen (Sa.) Gey, Kirchenbuchführer. 


151. Müntzelius (Mincelius) Chriſtoph stud. 
1596, Elias 1603 in Leipzig, beide aus Roßwein in 
Sachſen ſtammend. 

Scholl. Joh. Philipp Sch., et uxor Johanetta 
Eleonora, um 1735 Pfarrer in Mosbach bei Wies⸗ 
baden. Tochter Dorothea Wilhelmine x um 1706 
T 9. Juli 1761 co Jobs. Meyer, Pfarrer in Darmſtadt. 

Scholle, Martin, aus Sonnenburg (Mark) immatr. 
1606 in Frankfurt a. O. — 7 Träger des Namens 
in Straßburg immatr. — Scholle, Cuncze Schultheiß 
zu Ettlingen um 1389. (Deutſche Reichstagsakten II, 
189) Egerer Landfrieden 1389. 

156. v. Wicken, Gotſchalkus aus Lübeck 1526 
immatr. in Frankfurt a. O. 

157. Weddigen, Georg 1565 in Leipzig immatr., 
aus Weſtfalen. 

139. Andreas de Fontaine, stud. Straßburg 
9. Okt. 1721. Colmariensis. 

Carolus de F. stud. Straßburg 21. Juli 1682, 
Commerceianus Tullensis Episcopatus. 

Fontaine Jakob aus Saintonge in Frankreich 
(exul.) stud. 1705 Jan. in Frankfurt a. O. 

148. Lantz. Anton stud. 2. Mai 1625 in Straß⸗ 
burg, ftammt aus Bönſtadt (Wetterau). 

Joh. Caspar aus Frankfurt a. M. immatr. 
Straßburg am 25. Febr. 1779. — Auch Lanz kommt 
des öfteren vor. 

Joh. aus Sangerhauſen stud. 1628 in Leipzig. 

Vitus, aus Dietfurt immatr. Leipzig 1560. 


Leipzig, Talſtr. 12 b. V. Habicht. 


6. Spießen Wappenbuch des weſtfäliſchen Adels 
giebt an: Geiſtern (Gheſtern) Burgmänner zu 
Nienborg. — Wappen: In G. die obere Hälfte eines 
ſ. Hundes oder Wolfes. Auf dem Helm ſ. g. Wulſt, 
darüber ein offener |. Flug. — Quelle: Staatsarchiv 
Münſter. Die Familie bluhte noch 1631. 


Wolfenbüttel. Major v. Kettler. 


10. Steinhaus. Auskunft über frühere Witten⸗ 
berger Studenten, deren Herkunft in der Matrikel 
vermerkt iſt, gibt das Sekretariat der Univerſität 
Halle a. d. Saale. Auch D. Dr. Buchwald, Pfarrer 
in Leipzig, Herausgeber des „Wittenberger Ordinierten⸗ 
buches“ würde Auskunft geben können. P 


*Arthur Dimpel. 


XII. 156. Beide von Ihnen genannten Regimenter 
wurden i. J. 1806 aufgelöft. (S. „die Regimentsnamen 
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der altpreußiſchen Armee“ von W. Voß, (General, 
major z. D. — Verlag von R. Eiſenſchmidt, Berlin). 
Berlin-Tempelhof. Redakteur Roßtok. 


3. Tappe (n). Otto Graf von Almesloe (Graf: 
ſchaft in Oſtfriesland) heiratete die Erbtochter des 
Ritters von Tappe und legte ſich Wappen und Namen 
des von Tappe zu Tappenburg im Osnabrückſchen 
mit Weglaſſung der [einigen bei. Joſt von Almesloe⸗ 
Tappe, Kaiſerl. Oberſt, erlangte durch Heirat be: 
deutende Güter in Schleſien. 1705 Reichsgraf. In 
der erſten Hälfte des 18. Jahrh. erloſch die Familie. 
Es gibt nod) eine zweite familie Tappe von 
Tappenburg, die 1797 in den Adelsſtand erhoben 
wurde. Aus Hefner, Stammbuch des blühenden 
Adels in Deutſchland wo näheres zu finden iſt und 
namentlich ſeine Quellen nachzuſchlagen ſind. 


4. Stamm. Peter Stamm, Rektor oder Lehrer 
am Gymnaſium zu Stettin in der zweiten Hälfte des 
17. () Jahrhunderts, ſchrieb 1676 ein programma 
funebre in obitum. Aus Biogr. Bibliogr. Quellen⸗ 
lericon der Muſiker und Muſikgelehrten von Robert 
(ner. Leipzig 1904. Siehe dort St. u. Eb. und die 
Neue Berl. Monatsſchrift 1809. Heft 2, 347. 


12. Berger. 1. Torga, Dorf in Gſt err.⸗Schleſien, 
Regbz. Liegnitz; in Ofterreid) ferner noch Torja und 
Torka. Aus Rudolph Ortslerikon, Weimar 1850 (7). 
4. Anfrage an das Kgl. Polizeipräſidium Berl in, 
Alexanderplatz. S. Roland 12. Jahrg. Nr. 9 S. 143 
unter Förſter, Petiscus. 


89. Goedel uſw., 83 Parey, 84 Roick, 92 Kautz 
und Scheffer, 93 v. Ley, v. Markelsbach, Wolf v. 
Gutenberg, v. Uffhuizen, 110 v. Reinlöw, 113 Korſchelt, 
36 Baruſchke, 37 Sponfel(n)er, 38 Hünnecke (s) vim. 
39 Liebing, 135 Obenauer, 137 Wile)ſchmann uſw. 
139 Qat(t)el, (be) la Fontaine, 48 Lan(n) (i)z, 
157 Wed(d)igen, 49 Hen(c)kel, 51 Mer(c)kel ww., 
55 Dierks, S@li(c)kau, Wittfort, Marburg. 

Soweit es fid) um Adreſſen von lebenden Zeit- 
genoſſen handelt, die gewünſcht werden, ſei empfohlen 
in folgenden Büchern, die ſich in jeder Bibliothek be⸗ 
finden, nachzuſchlagen, die mehr oder minder aus⸗ 
führliche Lebensbeſchreibungen bringen: 

Deutſches Zeitgenoſſenlexikon, Leipzig b. Schulze 
& Co. 1905; Jahresverzeichnis der an den deutſchen 
Univerſitäten erſchienenen Schriften, Berlin bei Aſcher 
& Co., Jahresverzeichnis d. ſchweizeriſchen Univerſitäts⸗ 
ſchriften, Baſel bei Schweighauſer, Catalogue des 
theses. Paris chez Leroux (erſcheinen Jahr für Jahr). 
Dr. K. Trübner: Minerva, Jahrbuch der gelehrten 
Welt. Kürſchner, Literaturkalender v. Dr. Heinr. 
Klenz, Leipzig. „Wer iſt's“, Zeitgenoſſenlexikon von 
A. E. Degener, Leipzig 1909, Staatshandbücher der 
deutſch. Bundesſtaaten, Converſationslexika, Kürſchners 
Staatshandbuch v. Gerh. Reuter, München uſw. 

Für Forſchungen über das Auftreten eines 
Familiennamens, auch in zurückliegenderen Zeiten, ſei 
empfohlen folgende Werke durchzuſehen: v. Wurzbach, 
Biogr. Lexikon des Kaiſertums Oſterreich (60 Bde.) 
Brümmer: Lex. d. deutſchen Dichter, Leipzig, Reklam. 
Aug. Potthast: Wegweiſer durch bie Geſchichtswerke 
des Europäiſchen Mittelalters bis 1500. Berlin 1896. 
J. C. Poggendorffs Biographiſch⸗literariſches Hands 
wörterbuch, Leipzig 1803, 1898, 1904 (9, Allgem. 
Deutſche Biographie, Dr. Max Baumgart: Die 
Stipendien und Stiftungen Deutſchlands und Gſter— 
reichs, Berlin 1885. Hugo Riemanns Mtujiklerikon, 
Leipzig b. Heſſe 1909. Allgem. Künſterlexikon von 
Dr. Jul. Meyer, Leipzig 1872. Dr. K. G. Naglers, 
Künſtlerlexik. München 1850. Derſelbe: Monogramm.» 
Lexikon München 1860. Biographiſch⸗bibliographiſch. 
Lexikon der Mufiker und Muſikgelehrten von Rob. 
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Eitner, Leipzig 1900. Zedlers Univerſallex. (18. Jahrh.) 
60 Bde. — Für das Ausland fet empfohlen: G. 
Vapereau Dictionaire des contemporains Paris 1893. 
Biographie universelle des musiciens par F. J. Fetis 
Paris. Dictionnaire historique de la France par L. 
Lalanne Paris 1872: Nouvelle Biographie Generale 
par M. Firmin-Didot et Cie., Paris (46 ot) Bio- 
graphie universelle Michaud Paris chez Desolaces et 
Leipzig, bei Brockhaus (45 Bde.) Biographie 
nationale de Belgique Bruxelles 1908—1909 eg 
20 Bde). La grande Encyclopédie Paris (30 Bd.). 
Encyclopaedia Britannica Edinburg T Black 1875 
(25 Bde.) Dictionary of National Biographie by 
‘Lee, London 1900 (60 Bde) etc. : 

Dies ift nur ein kleiner Hinweis, wo fid 
Material finden dürfte. So bringt bas deutſche Zeit- 
genofjenlerikon folgende Namen: 92. von Kautz, Dr. 
jur, Geh. Reg.⸗Rat, vortr R. i. Reichsamt d. J., 
Charlottenburg, 5 92. Freiherr 
v. Scheffer, Exz. Gen.⸗Leutn. etc. Berlin W. 50, ebf. 
Lebbeſchr., daraus: 1890, Adel, 1905 Frhr. 93. Frhr. von 
und zu Guttenberg, Kgl. bayr. Kämmerer, Geh. Leg. 
Rat ao. bayer. Geſ. etc. St. Petersburg 3. Quai 
Mytni, Lebbeſchr. 113. Korſchelt, Eugen Dr., Univerſ.⸗ 
Prof. Marburg i. G., (* Zittau!) Lebbeſchr. 89. Göttl, 
Hugo, Apotheker, Erfinder der ſog. Sinterbilder, 
näheres im Wurzbach, Bd. 5. S. 246. 

Jena, Magdelſtieg 3 pt. Schulz, stud. jur. 


XII. Wolfram: t Erdmann Wilhelm Alexander 
Wolfram, ev., 1795 - 1799 Profeſſor zu Königsberg 
Pr., Eleonore Charlotte Cornelia de Ron; 
Kinder: 1. T Caroline Wilhelmine Eleonore, Königs. 
berg i. Pr. 7. 3. 1795. 2. T Adolf Julius Alexander, 
* Königsberg 14. 3. 1797, 1822 Sec.⸗Lt. ber 5. Artill.- 
Prigade zu Schweidnitz, 1834 Hauptmann u. Artill.. 
Offizier vom Platz zu _ jorn, Wſtpr., © Balau bei 
Strehlen i. Schleſ. (Garniſ.⸗K. Schweidnitz) 6. 9. 1822 
mit Bertha Johanne Helene Stegmann, .. . 23. 
3. 1803, t Balau (K.⸗B. ebd.) 30. 1. 1834. 3. T Hers 
mann Jul. as Albert Johannes, * Königsberg i. Pr. 
4. 4. 1798. +. t Rojalie Auguſte Thereſe Charlotte, 
* ebd. 6. 8. 1799. i 
+ Lorenz Wolfram, ev., T Charlottenburg bei 
Berlin .. . 1836, Schmied ebd., oo Caroline Friederike 
Luiſe Rogge, t Berlin; Sohn: Rupert Emil Lorenz 
* Charlottenburg (Luiſen⸗K.) 5. 3. 1836, T Berlin 
St. A. 11) 17. 2. 1881, 1867 Sergeant im 1. Garde⸗ 
egiment zu Fuß, ſpäter Lazarett⸗Inſpektor im 
Garniſ.⸗Lazaret Nr. 1 zu Berlin; o Potsdam (Barnif.- 
K.) 21. 11. 1867 mit Maria Thereſe Luiſe Bier, 
ebd. 28. 2. 1846, 1881 Witwe ebd. 

+ Johann Wolfram, ev., 1853 Lehrer zu Seuberss 
dorf, Kr. Oſterode i. Oſtpr., 1882 ebd.; o mit 
Henriette Schmidt, t Seubersdorf vor 1882; Sohn: 
Alfred Hugo Wolfram, Seubersdorf ies Rraplau) 
21. 7. 1853, 1882 Zeugfeldwebel beim ArtilleriesDepot 
zu Diedenhofen in Lothringen; o» Straßburg i. Elf. 
11. 7. 1882 mit Margarethe Sorg., verw. Diller, 
Rath., * Würzburg (St. Gertraud) 29. 10. 1851. 

Berlin NW 23 Dr. jur. Bernhard Koerner.“ 


Xl. 149. Daumiller (Bayriſcher Adel) er- 
hielten 1669 einen Wappenbrief, und wurden 1782 
von Kaifer Jofeph 11. geadelt. 

Wappen. Bon €. und B. geteilt. Oben ein 
wachſender ſchw. gekleideter Mann mit einem gr. Klees 
blatt in jeder Hand; unten in f. Waſſer ein Segelſchiff 
n. Farbe. — (Wohl mit Bezug auf den ausgebreiteten 
Handel, der von einem dieſes Geſchlechts getrieben 
wurde). — Auf dem Helm der Mann wie im Schilde 


zwiſchen zwei g., ſchw. und ſ., b. geteilten, an den 

Mündungen mit Pfauenſpiegeln beſteckten Hörnern. 

— Decken: rechts ſchw., g., links b. |. : 
(Siebmader II. 1. 1856.) 

Daumüller, Friedr. Cafpar, Rreisartillerie-Obrift 

unb Zeugmeiſter in Nürnberg. — Wappen: In G. 

ein ſchw. Mann, in der Rechten ein gr. Kleeblatt. — 

Kleinod: Der Mann wie im Schild, aber wachſend und 

in jeder Hand ein Kleeblatt. Decken: ſchw., g. (Sieb- 

macher V. 2 Bürgerliches Wappenbuch 1872). 

Leo Culleton, London. 


Antworten. 
von Nichtmitgliedern des Vereins „Roland“. 


IX. 32. Worringen. Ein in der Doktorarbeit des 
Paul Adolph Grolman aus Bochum (Marburg 7.7. 1687) 
abgedrucktes Glückwunſchgedicht iſt folgendermaßen 
unterſchrieben: Mit dieſem geringen hat jeinen hoch⸗ 
geehrten Herrn Vettern, Tiſch⸗ und Landesgenoſſen 
gebührendermaßen beehren wollen. H. D. Woring, 
L. L. stud. Nähere Familien- Beziehungen find noch 
nicht ermittelt. Weiter ſind erwähnt die Namen 
v. Worringen, v. Woringen, Worringen, Balke gen. 
Woringen und Woringen in Darpe Geſchichte der 
Stadt Bochum 1894 (in der Roland⸗Bücherei vor- 
handen) auf folgenden Seiten 244, 285, 291, 292, 
294, 295, 296, 297, 306, 309, 409, 432, 461. 

00. Ter Nedden und ähnlich lautende Namen 
ſind erwähnt in dem gleichen Werk auf den Seiten: 
47, 97, 99, 198, 213, 214, 216, 297, 338, 340, 518, 
581 (Anm. 4), 562 und dem zugehörigen Urkunden⸗ 
buch auf Seite 9. 

Chr. v. Grolman, Finanzrat, Gießen. 


51. Merkel. Der Arzt Chriſtian Valentin M. 
e in I. Ehe mit Cath. Sophie Habicht Oct. 1756. 
Über ihn und die Schmalkalder Familie finden ſich 
zahlreiche Angaben in Strieders heſſiſchem Gelehrten⸗ 
lexikon. V. Habicht, Leipzig, Talſtr. 12 b. 


6. Speth von Zwiefalten (dorf) find ſchwä⸗ 
biſcher Uradel und blühen noch in eine: auf Schloß 
Granheim, Oberamt Ehingen im württemverg. Donau⸗ 
kreis, anſäſſigen Linie. Arthur Dimpfel. 


XII. 47. Mit fraglichem Orden ift vermu. eich die 
„Legion d' Honneur“ gemeint und bie Bolt »ibung 
eines im Jahre 1808 verliehenen Ordenszeichen wäre 
wie folgt: Von ſilberner e ein veik email- 
lirtes Kreuz hängend, fünfarmig mit 10 perlen» 
förmigen Spiken, durdgemundenem grünen Lorber: 
krang und in der Mitte ein goldenes Medaillon be» 
findlid. Avers einen goldenen Napoleons kopf in 
Relief zeigend und von goldbordiertem blauen Reifen 
mit der gold. Inſchrift umrandet: „Napoléon Imp. 
des Francais“. Revers ein goldener Adler in Relief, 
umlegt von goldgerandetem blauen Reifen mit gold. 
Motto: „Honneur et Patrie“. (Auf Wunſch ſteht 
Photographie des Ordens zur Verfügung.) 

Empfehle übrigens ein Geſuch an „Monsieur le 
Grand-Chancelier de l' Ordre de la Légion d' 
Honneur“, Paris, oder auch an das „Ministere des 
Affaires étrangères, Direction des Archives“, Paris, 
mit der Frage, ob ſich der Name des vermutlich 
Dekorierten in dem Ordensregiſter 1812 vorfindet. 
(Das eigentliche Ordensardiv der J. Kaiſerperiode 
wurde durch Brand zerſtört; die Regiſter ſind aber 
größtenteils vorhanden.) 

v. Starzenski, London. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Bamberg, und Lor. 
M. Rheude, München. Druck und Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.A. 
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Groffe. 
Von Aſſeſſor Grojfe, Quedlinburg. 

Vielleicht hilft es ein wenig, das Intereſſe 
an der Familienforſchung rege zu machen, wenn 
ich zeige, wie ſelbſt bei einem ſo häufigen Namen 
wie dem Meinigen, erfreuliche Reſultate zu er⸗ 
zielen ſind und ſich anregende Fragen eröffnen 
können. Groſſes gibt es wie Sand am Meer; 
in dem Berliner Adreßbuch allein fand ich den 
Namen in ſeinen verſchiedenen Formen über 
tauſend Mal. Und die Bedeutung des Namens 
läßt ja auch keinen Zweifel, daß er vielfach 
unabhängig voneinander, auch in Formen wie 
Groß, Groot, Grote, Magnus, entſtanden ſein 
mag, ohne daß man weiß, welcher Art Größe 
der Empfänger den Namen verdankte. Frenſſen 
weiſt einmal darauf hin, daß das Volk gern 
ſpotte, auch in ſeiner Namensgebung, ſodaß der 
erſte Träger hier und dort vielleicht auch ein 
kleiner Mann, oder gar ein Gernegroß geweſen 
ſein kann. Von einem erfreulicherem Urſprung 
des Namens berichtet Raabe in ſeiner Nürn⸗ 
berger hiſtoriſchen Novelle: Des Reiches Krone. 
Und dieſer Bericht hat mich ſehr überraſcht, da 
in meiner Familie die mündliche Tradition geht, 
wir ſtammten von einer Münchener Patrizier⸗ 
familie ab. 

Aber mündliche Traditionen ſind ein gefähr⸗ 
liches Gebiet für den Forſcher und ich verſuchte 
zunächſt auf feſtem Boden vorwärts, oder viel⸗ 
mehr rückwärts zu ſchreiten. 

Die Kirchenbücher erwieſen ſich als erfreulich 
zuverläſſig, wenn ſie mich auch von Ort zu Orte 
wieſen. Von Hildesheim wies der Weg nach 
Hannnver, wo ſich eine Abzweigung nach Bremen 
fand, ſodann nach Landsberg a. W., wo Zweige 

Archiv Nr. 3. 13. Jahrgang. 


nach Konſtantinopel, Berlin und Glogau deuteten, 
dann nach Wörlitz, bis ich endlich als Ahnherrn 
den Erbrichter Hans Große um 1600 in Rieſigk 
bei Wörlitz (Anhalt) fand, von mir durch 7 Gene⸗ 
rationen getrennt. Leider gehen die Kirchen⸗ 
bücher in Wörlitz nicht über das Jahr 1610 
zurück, ſodaß dort nichts früheres zu erfahren 
war. Es ließ ſich nur noch aus dem Wörlitzer 
Saalbuche von 1548 im Zerbſter Archiv feſt⸗ 
ſtellen, daß in dieſem Jahre Erbrichter in 
9tieligR kein Mann namens Große, fondern ein 
gewiſſer Wolf Schower war. 

Im Anhaltiniſchen iſt die Familie Große noch 
heute mehrfach vertreten und der Zuſammen⸗ 
hang in mehreren Zweigen nachgewieſen. Da⸗ 
bei zeigte ſich, daß das Rieſigker Erbrichteramt 
ſeit 1600 durch 7 Generationen fortgeerbt iſt, bis 
es im Jahre 1885 geſetzlich aufgehoben wurde. 

Soviel ließ ſich urkundlich feſtſtellen. Es 
eröffneten ſich aber noch einige Wappenfragen, 
die mir nicht unintereſſant erſcheinen. Mein 
Familienzweig führt im Schilde einen Schräg⸗ 
balken mit drei Eicheln belegt, als Helmzier 
eine Jungfrau, die in jeder Hand ein Kleeblatt 
hält. Das gleiche Wappen, nur mit der Ab⸗ 
weichung, daß im Schrägbalken ſich auch drei 
Kleeblätter befinden, benutzt ein Anhaltiner 
Zweig der Familie, der mit dem Erbrichter⸗ 
zweig ſich laut Überlieferung verwandt wußte 
und deſſen Zuſammenhang urkundlich nachzu⸗ 
weiſen mir auch gelungen iſt. Dieſes Wappen 
wieder findet ſich auch auf dem Porträt 
eines Baumeiſters Johannes Groſſe, der 1633 
bis 1691 in Leipzig lebte. Er gehörte zu einem 
verbreiteten Buchhändler⸗ und Juriſtengeſchlecht, 
deſſen ausführlicher Stammbaum ſich im Leipziger 
Ratsarchiv befindet. In dieſem Stammbaum 


erſcheint auch ein Johann, Dellen Vater Matthias 
Juriſt in Wittenberg, alſo nicht weit entfernt 
von Wörlitz, war. Iſt nun dieſer Johann mit 
dem Erbrichter Hans Große identiſch? Letzterer 
ſtarb am 20. 12. 1626, erſteren läßt der Stamm⸗ 
baum am 4. 12. 1624 ſterben. Die Identität 
iſt aber doch unwahrſcheinlich. Ahnherr der 
Leipziger Linie iſt ein Henning Große, welcher 
um 1574 in Halberſtadt Ratsherr war. An 
einem alten Holzhauſe, dem ſog. Marſtall, ſteht 
unter den Ratsherrn ſein Name, Henning Groten, 
und darüber ſein Wappen, merkwürdigerweije 
ein Zweig mit zwei Eicheln. Ueber die Iden⸗ 
tität der Perſonen, trotz der verſchiedenen Schreib⸗ 
weiſe: Große — Groten, beſteht nach den Halber⸗ 
ſtädter Ratsbeſtätigungsliſten der Jahre 1562 
bis 1622 kein Zweifel. 

Endlich habe ich auch die Nürnberger 
Tradition nachzuprüfen verſucht. Die dortigen 
Archive enthalten reiches Material über die 
Familie Groß, welche 1198 zuerſt erſcheint und 
dann zu großer Bedeutung für die Stadt heran⸗ 
gewachſen ijt. War doch Konrad Groß (T 1386) 
Reichsſchultheiß, und die Familie beſaß im 
14. Jahrh. Zoll und Münze pfandweiſe vom 
Reich. Aber nirgends ließ ſich eine Abwanderung 
nach dem Norden Deutſchlands feſtſtellen. In 
Nürnberg ſtarb die Familie 1589 gänzlich ver⸗ 
armt aus. Das alte Nürnberger Wappen aber, 
einen Dreiberg mit Kreuz und einem Zweig 
mit 15 Lindenblättern, führt noch heute ein 
Thüringer Zweig der Familie Groſſe. Der Auf⸗ 
klärung bedarf noch die auffällige Tatſache, daß 
der Reichsſchultheiß Conradus Grozzen 1376 an 
der Belagerung Erfurts teilnahm, und daß gerade 
in Erfurt ein Haus „zu den drei Kleeblättern“ hieß. 

Anfügen will ich noch eine Skizze der 
beſchriebenen Wappen: 


Endlich nenne ich noch die Namen der 
Familien, die mir bei Aufſtellung meiner 
Ahnentafel bekannt geworden ſind, über welche 
ich mehr oder weniger Auskunft zu geben vermag: 

Ahlers, Albrecht, d' Aunet; Baumgarten, 
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v. Beauslieu, Behrendt, Bindſeil, Block, Bohde, 
Bökers, Bopp, Brendeke, Bühring, Bühſing; 
Consbruch; Dach, Darquier, Dehmiſch, Dettmar; 
Engel; Feuerſtack, Frantz. Fricken; Graſſau, 
Grünters, Gruß; Hartmanns, Haſſelbach, Haus⸗ 
wald, Herings, Hilm, Hohnigs, Hülſen; Kahle, 
Kaliſch, Kellerhaus, v. Kemmingen, Kohlruſch, 
Kranz, Kretzſchel, Krüger, Kruſemark; Machts, 
v. Meinders, v. Meinecken, Mencken, Metgau; 
Nagel, Neander, Niemanns; Palmier, Pütmann; 
Reimann, Richter; Sachtleben, Schacht, Schade, 
Schaum, Scheel, Schimmelmann, Schmidt, Schröder, 
Solberg, Sprengel, Staffhorſt, Steudener, Stumpf; 
Tag, Toppius; Vogelſang, Voges; Weber, Weißig, 
Wilke, Willich, Woltmann, Woltorp; Zieritz. 

Sowie aus den Stammbäumen: 

Ackermann, v. Alvensleben, Antor; Bayer, 
Behrend, Braunſchwig, Brautlech, Brehmer, Boas, 
Boezo, Böhme, Born; Cramer; Dyes; Flaccius, 
Flügge, Förſter, Francke, Franchkenſtein; Gautier, 
Gradl, Graul; Hardes, Heiland, Henneberg, 
Hermann, v. Hirſchfeld, Holſcher; Jaſchius, 
Joachim; Kettelhacke, Kleinhans, König, Körting; 
Lauckiſch; Mehlhauſen, Merle, Meyer, Möbus, 
Müller, Murtfeld; Nickel, Nicolai, Nitze; Pen⸗ 
ſold; Raven, Reinecke, Rothaupt, Rühlmann, 
v. Ryßel; Schalitzius, Schmidt, Schrödter, Schultes, 
Schütz, Stolze, Swalenberg; Thiemicke, Trinkner; 
Villaret, Volchmann; Wilhelm, Woltjen. 


Stargarder Quellen für die Familien⸗ 
geſchichtsforſchung. 
Von Rihard Falk, Ober⸗Poſtaſſiſtent, Stargard i. P. 
l. 
Auszüge aus den Büchern des Stargarder 
Amts» und Werks der Müller. 

Das Stargarder Mülleramt iſt am 25. 10. 
1653 errichtet. Die Verhandlungs-, Einnahme: 
und Ausgabebücher ſind, ſoweit ſie bekannt 
find, in die Bücherei der hieſigen Marienkirche 
aufgenommen. Leider treten um 1660 bis 1686 
und 1735 bis 1752 Lücken auf, und aus einer 
Reihe von Jahren fehlen Angaben überhaupt. 

Die Bücher enthalten die Namen und mit 
wenigen Ausnahmen auch den Wohnort der 
Meiſter, Geſellen u. Lehrlinge = Burſchen. Aus 
den Jahren 1653 und 1687 ſind vollſtändige 
Verzeichniſſe der Meiſter erhalten. Dieſe beiden 
Jahreszahlen in dem nachfolgenden Verzeichnis 


der Meiſter aus dem Zeitabſchnitt von der 
Gründung des Amts bis zum Jahre 1735 be⸗ 
ſagen daher, welche Meiſter in dieſen beiden 
Jahren zum Amte gehört haben, während alle 
übrigen Jahreszahlen in der Regel das Jahr 
bedeuten, in dem der betreffende Müller Meiſter 
geworden iſt. 
A. Die Meiſter 1653 — 1735. 
Adami, Friedrich, in Succow a. d. Ihna 1727. 
Adelberg, Daniel, in Mellen 1653. 
Adelberg, Daniel jun., in Mellen 1687. 
Agen, Michel, Mſtr. Sohn, in Dieckmühl 1697. 
Agen, Jürgen, in Dieckmühl, 1708. 
Albrecht, Michel, in Stargard vorm Tor 1690. 
Andraſch, Gottfried, in Blumberg 1727. 
Baar, Chrijtoph, in Collin Pomm. 1729. 
Bandt, Hans, Fährmühle b. Zachan 1687. 
Bandt, Friedrich, Fährmühle 1727. 
Bachmann, Marten, Pudentzig 1653, T 1659. 
Bartholt, Cafpar, Saſſenhagen Kr. Saatzig 1715. 
Bell, Gottfried, Dölitz Pomm. 1696. 
Benckendorff, Friedrich 1715. 
Benckendorff, Samuel, Altenwedell 1725. 
Berg, Ehriftian, Saſſenhagen 1691, T Winter 1693. 
— Chriſtian, Pudentzig 1699. 
— Chriſtian, Stevenhagen 1703. 
— Samuel, Bergmühle bei Maſſow 1719. 
Samuel, Pudentzig 1734. 
— Friedrich, Saſſenhagen 1719. 
— Chriſtian, Stevenhagen 1691. 
Berndt, Michel, in Petznick 1692, 
bach 1701. 
— Friedrich, Ziegenhagen 1694, T Winter 1694. 
— Chriſtian, Collin 1711. 
— Martin, Ziegenhagen 1712. 
— Chriſtoff, Barskewitz 1727. 
Beſſert, Hans, Rehwinkel 1689. 
— Daniel, Zampelmühle 1700. 
— Jochim, Rehwinkel 1700. 
— Triedrich, Goldbeck 1700. 
Beyersdorf, Marten, Paſentinſche Mühle 1696. 
Böhm, Gabriel, Marienfließ 1696. 
Braunſchweig, Daniel, Rauſchmühle bei Freien- 
walde Pomm. 1658. 
Brauwer, Jochim, Saſſenburg 1657. 
Brewiſch, Friedrich, Pumptow 1727. 
Brieſemeiſter, Hans, Repplin 1653. 
Brüſewitz, Daniel, 1654 als Geſelle zugereiſt. 
Buchholtz, Jochim, Crüſſow 1687. 


in Reichen⸗ 


Höppener . 


— Martin, ÜUckerhof 1727. 
— Friedrich, Schlötenitz 1727. 
— Friedrich, Schönwerder 1729. 
Bühlow, Daniel, Stargard Pomm. 1694. 
— Martin, Stargard Pomm. 1686. 
Bumgarten, Michel, Schönebeck 1653. 
Cärſten (Tarſten) Caſten, Friedrich, Pützerlin 1653, 
T nach 18. 4. 1657. 
— Friedrich jun., Pützerlin 1659. 
— Samuel, Warſche (Warſower) 
Maſſow 1653. 
Crähmer, Peter, Mulkenthin 1687, T Sommer 1692. 
— Chriltian, wo? 1701. 
Crofje, Heinrich, Rehwinkel 1711. 
Dahn, Andreas, Panſin 1687. 
Dalicke, Samuel, Patzig 1687. 
Ehrenberg, Heinrich, Freienwalde Pomm. 1653. 
Erdtmann, Jochim Friedrich, Windmühle Stargard 
1729. 
Friedrich, Johann, Windmühle Kl. Küſſow 1707. 
Frieſe, Marten, Lübow 1653. 
Fröhlich, Michel, Nöblin 1653. 
— Andreas, Stevenhagen 1721. 
— Chriſtoff, Petznich 1725. 
Gärber (Gerber), Jacob, Fährmühle b. Zachan 
1654, T 1655. 


Mühle 


— : Cajpar, Streefen 1687, ſpäter 
Stargard. 

= " Hans, Zartzig 1687, ſpäter 
Crüſſow. 


— „ Jacob, Streeſen 1712. 
— Jacob, Crüfjom 1718. 
Gehrke, Friedrich, Temnick 1718. 
Gericke, Michel, Jeſeritz 1653, T nad) 11. 4. 1659. 
Grape, Gregor, Wangeritz 1653. 
— Friedrich, Panſin 1659. 
Grell, Valentin, Mellen 1692, f 1693/94. 
Griepentroch, Peter, Jeſeritz 1676. 
Großkreutz, Chrijtian, Plantikow 1689. 
Guſe, Chrijtian, Jungmſtr. wo? 1693. 
Hagen, Marten, Dahlow 1653. 
— Jürgen, Panſin 1653. 
Hammel, Friedrich, Ziegenhagen 1696, T Winter 
1701. 
Hanow, Martin, Clemmen 1727. 
Haſenjäger, Peter, Wangerin 1654. 
Havemeiſter, Michel, Rauſchmühle 1653. 
Hilliger, Andreas, Wangerin 1701. 
?, Dobberphul 1734. 


Horningk, Bartholomäus, Klützow 1653. 

Ihlenfeld, Thomas, Dahlow 1691. 

Chrijtian, Dahlow 1718. 

John, Otto Heinrich, Lübtow 1724. 

Kempe, Hans, Mulkenthin 1653, f 1655. 

Daniel, Mulkenthin 1659. 

Hans, Freienwalde i. Pomm. 

T Winter 1694. 

Jacob, Altenwedell 1703. 

Kempp, Chriſtian, Streeſen 1696. 

Kertzendorf, Michel, Mſtr. Sohn, 1709 wo? 

Kittel, Andreas, Dölitz Pomm. 1723. 

Knacke, Jacob, Windmühle Schönwalde (Kr. 

Naug.?) 1722. 

Martin, Schönwerder 1724. 

Knüppel, Peter, Pyritz 1653 (gehört z. Pyritzer 

Müller⸗Amt.) 

Caſpar, wo? 1700 

König, Adam, Freienwalde pomm. 1719. 

Köpenick, Michel, Dölitz Pomm. 1692. 

Hans, Petznick 1703. 

Koch, Friedrich, Maſſow Zingelmühle 1686. 

Kolbe, Gottfried, Zachan 1723. 

Kolich, Johann, Kgl. Preuß. Mühlenmſtr. in 
Stargard 1710. 

Koltermann, Adam, wo? 1711, geweſener Amts⸗ 
meiſter vom Arnswaldeſchen Amt. 

Krüger, Jochim, wo? 1704. 

Kühter, Hans, auf der Rademſchen Mühle 1698. 

Kühl, Paul, Ruhnow 1691. 

Kumm, Simon, Clemmen 1692. 

Kunſt, Egidius, Ruhnow, 1653, T 1657. 

Lagebuß (Lobuß⸗Lobuſch), Zacharias, Churfürſtl. 
Mühlenmſtr. zu Stargard 1696, 1702 
auch Mühlenbeſitzer zu Gollnow. 

Lembke, Daniel, Reichenbach 1653. 

Lobuſch, Zacharias, Lütkenhagen 1653. 

Hans, Maſſow Zingelmühle 1653. 
Lobuß, Daniel, Lütkenhagen 1725, Schwieger⸗ 
fohn des Mſtr. Chriſtian Berg. 

Lufft, Heinrich, Ziegenhagen 1719. 

fungfiel, Hans, Priemhauſen 1701. 

Mahlkuch, Chriſtian, Badan 1687. 

Friedrich, Roggow 1727. 

Johann, Klützow 1734. 

Mathias, Jochim, Saſſenhagen 1653, T 1656. 

— Adam, wo? 1696. 

Mars, Michel, Maſſow 1699, war Mitr. im 
Gollnowſchen Amt geweſen. 


1687, 
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Mauß, Hans, Marienfließ 1653. 
Metzke, Jürgen, Pützerlin 1700. 
Meyer, Samuel, Repplin 1729. 
Mielecke, Heinrich, Rehwinkel 1653. 
Möller, Matthias, Dahlow 1687. 
Daniel, Dahlow 1687 (Daber?). 
Michel, Marienfließ 1716. 
Andreas, Teſchendorff 1718. 
Müller, Wilhelm, Priemhauſen 1653. 
Marten, Ratsmüller zu Stargard 1653, 
Michel, Marienfließ 1691. 
Daniel, Daber, Mſtr. Sohn, 1700. 
Friedrich, Crüjjom 1700. 
Michel, Marienfließ 1692. 
Daniel, Teſchendorf 1692. 
Teſchendorf 1702. 
" Daber 1702. 
Neige, Jochim, Wudarge 1653. 
Nickel, Adam, Goldbeck 1719; er war vorher 
im Labes'ſchen Amt Meiſter. 
Chrijtian, Goldbeck 1722. 
Obitz, Hans, Jungmeiſter, 1696 Altenwedell. 
Obitz, Matthias, Ravenſtein 1692, Altenwedell 
1693. 
Parlitz (Perlig) Michel, Saſſenburg 1653. 
Michel, Saſſenburg 1687. 
„ Gottfried, Wulkow 1728. 
Penckendorff, Adam, Mellen 1696. 
Daniel, Ziegenhagen 1692. 
Pinnow, Ezechiel, Jacobshagen 1653. 
Jürgen Friedrich, Marienfließ 1719. 
Daniel, Altenwedell 1692. 
Friedrich, Pumptow 1692. 
Joel, Altenwedell 1697. 
Friedrich, Ravenſtein 1724. 
Primhus, Jochim, Collin 1653. 
Prymhus, Bartholomäus, Witwe in Collin 1689, 
Quandt, Michel, Zartzig & Schwendt 1653. 
„ Pützerlin, 1687, T 1692. 
Paul, Lübow 1687. 
Friedrich, Mulkenthin 1693. 
Friedrich, Saſſenburg 1706. 
Paul, Mulkenthin 1717. 
Ramptun, Friedrich, Pudentzig 1693. 
Reckow, Friedrich, Lübtow 1692. 
Reekow. Johann, Gr. Küſſow 1727. 
Sager, Peter, Trampke 1653. 
Säverin, Jürgen, Lettnin 1653. 
Schmall, Heinrich, Repplin 1687. 


" 


— 


— Martin, . . . ? 1702. 
— Matthes, Zegenhagen 1703. 
— Chrijtoph, ... 2 1712. 
Schmiden, Cajpar, . . . ? 1653. 
Schley, Jodjim, Bergmühle 1696. 
Schröder, Jochim, Streefen 1653. 
— Jacob, Büntersberg 1653. 
— Jacob, Büntersberg 1687. 
— Hans, Sackmiible Bernſtein 1703. 
— Samuel, Zartzig 1706. 
— Jochim, Güntersberg 1721. 
— David, Temnick 1734. 
— Jacob, Sohn, Zartzig 1693. 
— Peter, Vater, Crüſſow 1693. 
— Jacob, Mühlenmſtr. zu Reetz klaget wider 
die Geſellen Paul Gottſchalk und Jochim 
Milicke, 1693. 
Schröter, Friedrich, Temnick 1710. 
Schütze, Hans, Collin 1695. 

Schützler, Chrijtian, Kl. Küſſow 1692. 
Schwanebeck, Adrian, Schwerin b. Daber 1699, 
Mſtr. Sohn, 1701 weggezogen. 

Schwebes, Hans, Goldbeck 1653. 
— Erdtmann, Goldbeck 1687. 
Splitgärber, Friedrich, Temnick 1653. 
— David, Jacobshagen 1689. 
— Johann Friedrich, . . . ? 1712. 
Starke, Johannes Ehrenreich, Alterm., Stargard 
1653. 
Steigling, Salomon, Wangerin 1696. 
Streech, Jochim, Wudarge 1715. 
— Friedrich, Mſtr. Sohn, Wundarge 1715. 
Streetz (Streitz), Daniel, Rauſchmühle Freien- 
walde 1719. 
(Streitz), Daniel, Zachan 1653. 
— E Gabriel, Dóli& 1653 f. 
— y Jochim, Rauſchmühle 1687. 
— " Paul, Wudarge 1687, T 1703 
Minter. 
— " Chriſtian, Schönebeck 1703. 
Struve, Jacob, Goldbeck 1699, Geburtsbrief 
in Bartenſtein Oſtpr. in der Amtslade, 
Laßbeck 1701, f. 
Szchendel, Michel, Trüſſow 1693. 
Tetzlaff, Jacob, Uchtenhagen 1653. 
— Daniel, Uchtenhagen 1687, 
Oſtern 1690. 
— Chrijtian, Saſſenhagen 1687. 
— Chriſtian, ... ? 1713. 


+ vor 


— Daniel, Mitr. Sohn, Uchtenhagen 1715. 
Trampe, Friedrich, Schwerin 1653, T 1655. 
Trettin, Chriftian, in der Neuen Mühle (Stargard?) 
1653. 

— Caſpar, Stargard 1687, Stiefſohn des 
Daniel Tetzlaff. 

Volprecht, Cbrijtian, Churfürſtl. Mühlenmſtr. in 
Schievelbein 1699. 

Wälting, Chriftian, Pumptow 1734. 

Wege, Jürgen, Dölitz 1655. 

Weißbrenner, Elias, Friedrichswalde 1765. 

Wendeler, Andreas, . . . ? 1712. 

Weſtphal, CThriſtian, Roggow'ſche Mühle 1698. 

— Samuel, Zachan 1718. 

Wieſe, Johann, Wangerin 1710. 

Woyke, Michel, . . . ? 1700. 

Zimmermann, Gürgen, ... ? 1654 Prüfung 
abgelegt. 

Zühlsdorf, Jochim, Daber 1691. 


Die Meifter der Kottbufer Tuchmacher⸗ 


innung von 1731 bis 1890. 
Zuſammengeſtellt von Ferdinand Karl Lierſch. 


Jachen, Johann Friedrich, aus Beskow, 29 
8. 1763, nach Peitz verzogen. 
Jaeger, Chriſtian Gottlob, aus Schwiebus, 13. 

11. 1793. 

Karl Gottlieb, aus Kottbus, 3. 2. 1812, 
T 28. 5. 1848, OO 13. 11. 1820 mit 
Marie Elifabeth Kittel. 

Samuel Wilhelm, aus Kottbus, 13. 6. 1827, 
T 24. 10. 1865 (in Forſt?). 

Karl Wilhelm Eduard, 25. 5. 1858, lernte 
bei feinem Bater Karl Gottlieb. 

Ferdinand Heinrich, 3. 6. 1859. 

Johann Guſtav Adolf, 11. 6. 1860, T 6. 
5. 1877, Sohn von Karl Gottlieb. 
Friedrich Wilhelm Theodor, 7. 4. 1863, 

Bruder des Vorigen. 

Jänicke, Johann Gottfried, aus Beskow, 3. 8. 
1769. | 

Jahn, Gottfried, aus Neudamm, 11. 6. 1759. 

“Johann Daniel, aus Zilenzig, 8. 7. 1800, 
1809 fortgezogen. 

Johann Gottlieb, aus Kottbus, 8. 8. 1813, 
T 23. 5. 1857. 

Auguſt Hermann, 17. 9. 1861 fortgezogen. 


Janke, Johann Gottfried, aus Kottbus, 7. 8. 
1755, T 11. 6. 1804. 
Johann Heinrich, 5. 8. 1763. 
Johann Gottlob, 5. 8. 1763. 
Johann Gottfried, aus Kottbus, 2. 6. 1792, 
T 28. 12. 1842. 
Gottlob, 31. 8. 1799. 
Johann Friedrich, aus Kottbus, 26. 4. 1800, 
T 1807. 
Gottlob, aus Kottbus, 2. 12. 1809. 
"enden (Jänchen), Ludwig Friedrich, aus 
Kottbus, 21. 3. 1791. 
Karl Friedrich, aus Luckau 20. 5. 1797, 
24. 5. 1843. 
Ludwig Friedrich, aus Kottbus, 27. 12. 
1836, T 1879. 
Jochen, Johann Gottlob, aus Buben, 8. 7. 1746. 
Jonas, Karl Heinrich, aus Oftlingen (Kamenz?), 
18. 2. 1832, T Dezember 1876. 
Jordan, Johann Chriſtian, aus Kamnitz, 13. 
9. 1739. 
Johann Gotthelf, 30. 8. 1764. 
Juſt, Johann Chriſtian Friedrich, 12. 1. 1787, 
fortgezogen nach Frankfurt. 
Friedrich Wilhelm, 22. 5. 1794, f 31. 8. 
1839. 
Karl Gottlieb, aus Kottbus, 25. 2. 1797. 
Gottlob Immanuel, 3. 6. 1800, aus Kottbus, 
co mit Johanna Zach, Sohn Karl 
Gottlob, 1. 10. 1809, Tuchmacherlehrling. 
Karl Gottlieb, Meiſterſohn, 27. 12. 1827, 
+ 4. 3. 1880, lernte bei feinem Vater 
Karl Gottlieb. 
Kahle, Siegmund, 19. 11. 1736. 
Johann Samuel, 12. 12. 1758, aus Kottbus. 
Chrijtian Gottlob, aus Kottbus, 1. 3. 1759. 
Gottlob, aus Kottbus, 24. 10. 1759. 
Johann Chriſtian, aus Kottbus, 4. 9. 1761. 
Chriſtian Emanuel, 25. 3. 1768. 
Johann Chriſtian, 23. 2. 1771, 11 Jahr 
gewandert, T 1. 10. 1827. 
Chrijtian Gottlob, 22. 5. 1786. 
Chriſtian Friedrich, aus Kottbus, 4. 10. 1791, 
ſeine Ehefrau Johanne Chriſtiane geb. 
Heer T 18. 9. 1816. 
Siegmund Gottlieb, Meiſterſohn, 1. 12. 1795. 
T 12. 4. 1827. 
Karl Gottlieb Siegfried, aus Kottbus 5. 
12. 1797, t 23. 2. 1855, feine Ehe⸗ 
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frau Margarete Charlotte geb. Müller 
7 18. 9. 1816. 
Johann Gottfried, 18. 6. 1798. 
Johann Gottlob, 26. 5. 1810, T 19. 1. 
1864, feine Ehefrau Juliane Friederike 
geb. Jungk T 14. 1. 1857. 
Wilhelm, Meiſterſohn, 4. 6. 1816, Kriegs- 
freiwilliger. 
Johann Samuel, 20. 2. 1822, fortge⸗ 
zogen 1843. 
Karl Gottlieb, 2. 7. 1822, T 1839. 
Chriftian Ferdinand, Meiſterſohn, 18. 3. 
1826. 
Chriſtian Friedrich, 6. 5. 1823. 
Karl Ferdinand Siegfried, Meiſterſohn, 
27. 3. 1829, T 22. 2. 1872. 
Ludwig Eduard, aus Kottbus, 9. 4. 1833, 
* 7. 4. 1809, T Nov. 1883. 
Emil Heinrich Alexander, aus Kottbus, 11. 
10. 1848. 
Kaliſch, Johann Friedrich, aus Storkow, 20. 
1. 1777. 
Kalow, Samuel, 15. 3. 1812. 
Kamiſch, Johann, aus Wollſtein, 9. 4. 1815, 
T 14. 7. 1858. 
Kargius, Ernſt Gottlieb, aus Neudamm, 22. 
10. 1748. 
Johann Gottfried, 23. 3. 
Spremberg verzogen. 
Karnoll, Jacob Heinrich, 5. 10. 1858. 
Kayſer, Chriſtian Ehrengott, 5. 6. 1830, aus 
Roßwein. 
Friedrich Traugott, aus Roßwein, 17. 5. 
1864, lernte bei dem Vorigen, ſeinem 
Onkel. 
Keichler, Auguſt, 4. 6. 1816, Kriegsfreiwilliger. 
Kellner, Georg Friedrich, aus Göttingen, 26. 
5. 1863, T 1881. 
Kellermann, Johann Heinrich, aus Dresden, 
11. 7. 1795. 
Kempf, (Kämpf), Samuel, aus Kottbus, 17. 
3. 1806. 
Kentoff, Konſtantin, aus Luckenwalde 21. 8. 
1814. 
Kettner, Gottlob, aus Kottbus, 29. 11. 1742. 
Chrijtian Gottlob, aus Kottbus, 9. 8. 1751. 
Kieſchke, Chriſtian Ferdinand, 29. 11. 1823. 
Kieſeler, Georg Konrad, Kaufmann, 12. 6. 1747. 
Kittel, Gottlob, 18. 3. 1746. 


1781, nach 


Georg Friedrich, 15. 6. 1756. 

Johann Friedrich, aus Kottbus, 28. 12. 1763. 

Emanuel Gottlieb, aus Kottbus, 20. 4. 1774, 
1 23. 4. 1827. 

Gottlieb Emanuel, aus Kottbus, 10. 4. 1781, 
14. 4. 1841. 

Johann Gottlieb, aus Kottbus, 18. 12. 1784, 
T 7. 1. 1837. 

Chriſtian Friedrich, aus Kottbus, 11.1.1788, 
22. 10. 1847; 00 25. 5. 1823 mit 
Dorothea Elijabeth Hübner. 

Johann Samuel, 31. 5. 1788, T 1811. 

Johann Samuel, aus Kottbus, 2. 6. 1792, 
T 13. 1. 1840. 

Karl Ludwig, Meijterjohn, 22. 12. 1795. 

Johann Siegismund, aus fottbus, 20. 5. 
1797, T 21. 11. 1806. 

Emanuel Gottlieb, aus fottbus, 18. 10. 
1803, T 6. 8. 1844. 

Gottlieb Emanuel, Meiſterſohn, 26. 5. 1811, 
T 27. 9. 1854. 

Johann Heinrich, Meiſterſohn, 4. 5. 1815, 
ausgeſchieden 1841. 

Gottlob, Meiſterſohn, Kriegsfreiwilliger, 
4. 6. 1816, T 1875, ausgeſchieden. 
Karl Ludwig, aus Kottbus, 20. 2. 1821, 

nach Frankfurt gezogen. 

Friedrich Auguſt, Meiſterſohn, 15. 8. 1821, 
T 11. 1. 1843. 

Ferdinand, 27. 3. 1822, T 28. 1. 1881. 

Gottlieb (Emanuel, 6. 5. 1823, T 7.5.1806. 

Johann Samuel, Sohn bes Meiſters Karl 
Ludwig, 21. 4. 1827, f 4. 1. 1880. 

Karl Friedrich, Meiſterſohn, 15. 7. 1828, 
* 10. 10. 1806, T 28. 1. 1865. 

Johann Samuel Benjamin, Meiſterſohn, 
9. 10. 1829, * 19. 5. 1805, T Sept. 
1879, feine Ehefrau Roſalia geb. Kaliſch 
jtarb 17. A 1868. 

Ferdinand Louis, 22. 12. 1854, fortge⸗ 


zogen. 
Samuel Wilhelm, 9. 10. 1857, T 24. 10. 
1874. 
Klahr, Johann Wenzel, aus Trübau in Mähren, 
23. 6. 1745. 
Klenert, Johann Gottfried, aus Kottbus, 14. 
4. 1755. 


Klingmüller, Chriſtian Gottlob, 8. 12. 1777, 
des Holzhändlers Johann Gottlob K. 
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zu Kottbus Sohn, wird 25. 8. 1778 im 
Alter von 22 Jahren mit Margarete 
Eliſabeth, des Gaſtwirts Chriſtian 
Handro Tochter, getraut. 

Johann Friedrich, 30. 10. 1786, des Weiß⸗ 
bäckers Gottfried K. zu Kottbus Sohn, 
wird 22 jährig am 16. 1. 1787 mit 
Marie Eliſabeth, des Tuchmachers Johann 
Michael Funke Tochter, getraut. 

Samuel Friedrich, 16. 4. 1795, f 3. 8. 
1849, des Weißbäckers Johann Gottlob 
K. Sohn, wird 5. 10. 1795 mit 
Chrijtiane Elifabeth Flick, des Garn⸗ 
webers Johann Chriſtian Fl. Tochter, 
getraut. 

Friedrich Samuel, 22. 4. 1821, T 10. 5. 
1841, des Vorigen einziger Sohn, 
OO 14. 11. 1825 mit Sophie Dorothea, 
des Eiſenhändlers Karl Ludwig Harniſch 
Tochter. 

Auguſt Theodor, 25. 4. 1828, des ver⸗ 
ſtorbenen Zinngießers Auguſt Ludwig 
Kl. zu Kottbus Sohn, OO 15. 3. 1829 
mit der Witwe Johanna Gartmann. 


Kloß. Karl Benjamin, 22. 11. 1815, aus Liſſa, 
T 11. 8. 1841. 
Kloos, Karl Chriſtian, 15. 2. 1859. 
Knorn, Johann Samuel, aus Grünberg, 31. 7. 
1801, fortgezogen. 
Kobley, Johann Albrecht, aus Reppen, 7. 6. 
1777. 
Johann Friedrich Wilhelm, aus Kottbus, 
21. 8. 1805, CO am 13. 2. 1821 mit 
Friederike Sophie Schultz. 
Johann Chriſtian, aus Kottbus, 22. 7. 
1802, fortgezogen. 
Koblick, Johann Karl Wilhelm, 6. 5. 1823, 
T 9. 4. 1840. 
Kobow, Karl Gottfried Wilhelm, aus Wittſtock, 
Friedrich Wilhelm Auguſt, 1. 5. 1880. 
2. 6. 1857. 
Köhler, Johann Gottlob, aus Bautzen, 30. 10. 
1733, T 1804. 
Gottlob Erdmann, Meiſterſohn, 9. 4. 1734. 
Johann Chriſtian, Tuchmachermeiſter aus 
Spremberg, 26. 8. 1761, T 15. 7. 1792. 
Johann Gottfried, Tuchmachermeiſter aus 
Spremberg, 16. 6. 1772. 


Johann Gottlob, 16. 6. 1772, T 5. 6. 
1827. ö 

Karl Wilhelm, aus Guben, 11. 5. 1781. 

Johann George, ein Ausländer, 31. 5. 
1788, T 23. 2. 1827. 

Karl Gottlieb, aus Spremberg, 9. 7 1790- 

Johann Gottlob, Meiſterſohn aus Kottbus, 
19. 10. 1805, fortgezogen. | 

Samuel Auguſt, Meiſterſohn, 28. 12. 1826, 
T 28. 1. 1846. 

Samuel Gottlieb, aus Kottbus, 30. 3. 1830. 


König, Karl Friedrich, 22. 5. 1866, * 29. 8. 
1815 in Kottbus, T 1888. 


Kollek, Johann Auguſt, 12. 5. 1865, T 23. 
2. 1886. 

Konrad, Heinrich, 21. 11. 1890. 

Koppe, Chriſtian Friedrich, 16. 9. 1741. 

Chriſtian Gottlob, aus Kottbus, 14. 9. 1772, 
T 1803. 

Samuel Friedrich, aus Kottbus, 15.8. 1778, 
T 2. 8. 1807. 

Rarl Gottlob, aus Kottbus, 29. 11. 1793, 
T 5. 12. 1839. 

Chriſtian Gottlob, aus Kottbus, 8. 7. 1800, 
19. 20. 1840. 

Samuel, aus fottbus, 7. 7. 1805. 

Gotthelf Friedrich, Meiſterſohn, 19. 3. 1809, 
T 24. 10. 1831. 

Chriſtian David, Meiſterſohn, 11. 10. 1809, 
* 11. 7. 1787, t 29. 2. 1868; feine 
Söhne David Eduard, Karl Theodor, 
Samuel Ferdinand, Ferdinand Ernſt 
und Friedrich Albert Rudolf werden für 
ihn als Lehrlinge eingeſchrieben, ſeine 
Ehefrau Johanna Chriſtiana geb. Schmidt 
ſtirbt 3. 11. 1858. 

Ferdinand, 7. 3. 1813, T März 1876. 

Samuel Friedrich, 19. 1. 1819, T 8. 7. 
1849. 

Karl Friedrich, 31. 7. 1826, f 19. 5. 1866. 

Karl Auguſt, Meiſterſohn, 9. 5. 1829. 

Wilhelm Ferdinand, aus Kottbus, 15. 2. 
1833, * 2. 4. 1807, T 22. 3. 1868. 

Guſtav Adolf, aus Kottbus, 29. 7. 1842. 


Karl Eduard Hermann, aus Kottbus, 27. 
10. 1842, x 29. 10. 1817, T 19. 5. 
1884, CO mit Elifabeth Ludovika Maria 
Heer, T 1. 12. 1872. 
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Ferdinand Wilhelm, aus Kottbus, 11. 3. 
1844, * 8. 10. 1815, T 1879. 
Friedrid) Wilhelm, 4. 5. 1855, T 19. 12. 
1864. 
Ferdinand Ernſt, 21. 1. 1856, fortgezogen. 
Friedrich Albert Rudolf, 21. 1. 1856, 
fortgezogen. 
Gu[tao Adolf, 6. 1. 1857, T 23. 6. 1873. 
Friedrich Auguſt Ferdinand, 5. 10. 1858, 
T 24. 3. 1873. 
Korſtel (ſpäter Korſchel). Johann Gottlieb, aus 
Kamberg, 17. 9. 1815. 
Johann Gottlob, Bruder des Vorigen, 17. 
9. 1815, f 6. 10. 1830, ſeine Witwe 
Johanna geb. Laucke ſtarb am 16. 5. 1868. 
Korſchel, Frieorich Wilhelm, aus Kottbus, 6 
7. 1848. 
Chriftian Gottlieb, aus Kottbus, 26. 10 
1850, T 1881. 
Kortel, Gottfried, 30. 9. 1864. 
Korthe, Martin Friedrich, aus Storkow, 14. 
9. 1772. 


Koſelitz, Chriftian Gottlob, 3. 10. 1738. 
Gotttlob, 30. 9. 1774. 


Kottke, Ehriſtian, Meiſterſohn, 4. 9. 1733. 
Chrijtian, 10. 5. 1737. 
Michael, 14. 9. 1737. 
Johann Chriſtian, aus Kottbus, 4. 10. 1766. 
Karl Wilhelm, 24. 2. 1773, f 3. 2. 1793. 
Johann Gottlob, aus Kottbus, 1. 7. 1786, 
vordem in Oels Tuchmachermeiſter und 
deshalb auch in Kottbus unter die 
Meiſter des Jahres 1777 eingereiht. 
Johann Chriſtian Cottlob, 2. 6. 1792. 
Karl Friedrich Wilhelm, aus Kottbus, 6. 


6. 1804. 

Karl Friedrich, aus Kottbus, 4. 6. 1805 
fortgezogen. 

Johann Chriſtian Gottlieb, aus Kottbus 
17. 7. 1806. 


Kranz, Johann Chriſtian, 6. 11. 1792, ſchon 

vorher in Bernſtadt Meiſter geweſen. 
Gottlieb, aus Soldin, 5. 7. 1793, nach 

Berlin gezogen. 

Krauſe, Friedrich, 9. 6. 1735. 

Kretſchmar, Johann Gottfried, aus Beeskow, 
21. 7. 1800. 

Krieſche, Karl Friedrich, aus Kottbus, 10. 1. 
1786, T 5. 3. 1842, fein älteſter Sohn 


Karl Friedrich T am 19. 8. 1821 als 


Tuchmachermeiſter zu Grünberg. 

Johann Samuel, aus Kottbus, 25. 9. 1801, 
26. 3. 1865. 

Auguſt Wilhelm, Meiſterſohn, 29. 3. 1823, 
8. 2. 1875. 

Gottlieb Ferdinand, Meiſterſohn, 8. 6. 1824, 
13. 2. 1883. 

Chrijtian Gottlob, 3. 9. 1825, f 1844. 

Krüger, Martin, 14. 9. 1737 

Johann Georg aus Spremberg, 16. 8. 
1742. 

Caspar, 27. 4. 1742. 

Johann Martin, 19. 9. 1752, ſchon am 
16. 7. 1750 in Spremberg Meiſter 
geworden. 

Johann Martin, aus Kottbus, 25. 2. 1762. 

Johann Gottlieb, 2. 11. 1763, t 26. 5. 
1793. 

Johann Gottlieb, aus Rottbus, 21. 7. 
1777, ſeine Witwe Johanne Chriſtiane 
geb. Seiffert T erft am 13. 7. 1855. 

Johann Martin, aus Kottbus, 30. 10. 
1786, t 23. 8. 1842. 

Johann David, aus Kottbus, 6. 10. 1796, 
ausgeſchieden, T 1846. 

Johann Chriſtian, aus Kottbus, 29. 1. 
1807, T 27. 1. 1856, oo mit Marie 
Eliſabeth Schmidt, Sohn Friedrich Adolf, 
* 13. 5. 1808, findet ſich unter den 
Tuchmacherlehrlingen. 

Samuel Wilhelm, aus Kottbus, 30. 11. 
1812, fortgezogen, Officiant geworden. 

Johann Guſtav, aus Kottbus, 14. 4. 1851, 
T 1889. 

Ferdinand Bultav, aus Reppen, 4.4.1859. 

Hermann Ferdinand 8. 3. 1861. 

Kruſche, Johann Gottlieb, vordem Meiſter in 
dort, 25. 11. 1748, frei aufgenommen, 
weil er abgebrannt war. 

Kruſch, Johann Gottlob, aus Forſte, 14. 4. 
1755. 

Kruſche, Chriſtian, aus Kottbus, 2. 1. 1758. 

Kruſch, Chriſtian Gottlieb, 1. 6. 1784, Musketier 
geweſen. 

Kühnel, Karl Gottlieb, aus Bernſtadt i. Schl., 
30. 7. 1809, T 14. 2. 1847. 
Kullmig, Johann Chriſtian, aus Lauban, 8. 

12. 1800, ſchied aus 1842, t 8. 5. 1850. 


Kumpf, Wilhelm, Walkermeiſter aus Byhlow, 
19. 12. 1859, f Juli 1874. 
Kunert, Johann Wilhelm, aus Kottbus, 22. 
10. 1748. 
Chriftian Friedrich, 22. 7. 1758. 
Elias, aus Neudamm, 1. 3. 1759. 
Johann Chriſtian, aus Kottbus, 3. 6. 1780, 
nach Peitz gezogen. 
Johann Chriſtian, aus Kottbus, 25. 11. 
1785. 
Chriftian Friedrich, aus Kottbus 10. 4. 
1781, nach Berlin gezogen. 
Samuel, aus Kottbus, 22. 4. 1797, t 15. 
9. 1851, ſeine Witwe Johanne Karoline 
geb. Sakritz T am 30. 4. 1858. 
Friedrich Samuel, aus Kottbus, 18. 4. 
1854, t 1878 in Peig. 
Karl Auguſt, Sohn des älteren Samuel, 
13. 8. 1858, T 24. 11. 1886. 
Kurtz, Chriftian Gotthelf, 7. 12. 1744. f 18. 3. 
1793. 
Adam Friedrich, aus Kottbus, 4. 9. 1750. 
Chrijtian Gottlob, aus Kottbus, 20. 4. 1774. 


Kutſcher, Johann Chriſtoph, aus Braunſchweig, 


27. 10. 1768. 

Kuwehl (Kuwel), Chriſtian Gottlob, 16. 9. 
1741. 

Lachmann, Eduard Daniel, 23. 12. 1865, 
T 1890. 

Landeck, Buftav Adolf, 23. 12. 1865, fortge⸗ 
zogen. 


Lange, Friedrich Wilhelm, aus Cottbus, 21. 4. 
1838, T Mai 1879. 


Landknecht, Chriſtian, 29. 10. 1812. 
Gottlieb, 28. 12. 1813, aus Kottbus, 
+ 26. 3. 1858, als Hoſpitalvater. 


Leeske, Karl Gotthilf, aus Kottbus, 12. 10. 
1797, fortgezogen. 
Lehmann, David Gottlob, 7. 3. 1732, hat in 
güllihau gelernt. 
Hans Kasſpar, 28. 12. 1740. 
Samuel Gottlob, aus Kottbus, 13. 12. 
1780, fortgezogen nach Frankfurt. 
Karl Gottfried, aus Halbau, 19. 1. 1802, 
fortgezogen. 
Matthias, 4. 5. 1815. 
Gottlob, Meiſterſohn, 12. 9. 1815, T 24. 
4. 1846. 


Samuel Friedrich, Ariegsfreiwilliger geweſen, 
12. 10. 1816, fortgezogen. 

Johann Gottlob, aus Kottbus, 7. 2. 1821, 
19. 10. 1840. 

Immanuel Auguſt Friedrich, 29. 3. 1870. 


Libiß (2) Samuel, 5. 11. 1731, aus Kauder (?). 
Liebe, Karl, 18. 10. 1813, T 22. 8. 1868. 


Lierſch (anfangs auch Lierß, Lierig), Georg 
Heinrich, 3. 6. 1733. 

Chriſtian, 21. 12. 1733, Gewandſchneider. 

Chriſtian Friedrich, 1. 7. 1735. 

Gotthold, 19. 11. 1736. 

Erdmann, 28. 12. 1740. 

Johann Erdmann, 30. 4. 
gegogen. 

Chriftian Friedrich, 1. 2. 1759. 

Johann Gotthilf, 1. 3. 1759. 

Johann Gottlieb, 5. 12. 1763. 

Chriftian Ludwig, 28. 1. 1764. 

Johann Gottlob, 14. 9. 1772. 

Chriſtian Friedrich, aus Kamentz, 11.3.1776. 

Chriftian Ludwig, 9. 10. 1790. 

Gotthilf Ludwig, 1. 6. 1799. 

Johann Gottlob, 1. 6. 1799. 

Johann Gottlieb, 1. 6. 1799. 

Karl Friedrich, 19. 5. 1800. 

Friedrich, 31. 7. 1801, ſpäter Stadtjoldat. 

Friedrich Wilhelm, 27. 5. 1804. 

Friedrich, 23. 1. 1806, nach Dresden 
gezogen. 

Johann Samuel, 7. 5. 1809. 

Georg Siegfried, 16. 5. 1816. 

Samuel Ferdinand, 16. 5. 1816. 

Karl Ludwig Guſtav, 18. 9. 1824. 

Chriftian Ludwig Wilhelm, 18. 3. 1826. 

Ludwig Eduard, 6. 9. 1834. 

Friedrich Wilhelm Ferdinand, 6. 2. 1836. 

Julius Ferdinand, 26. 1. 1848. 

Adolf, 2. 10. 1849. 

Friedrich Wilhelm 14. 4. 1851. 

Otto Wiihelm, 27. 8. 1856. 

Georg Hermann, 25. 3. 1867. nach Berlin 
gezogen. 

Guſtav, 29. 9. 1881. 

Linde, Johann Adolf, 28. 9. 1860, Sohn des 
Seilermeiſters ſpäteren Balgentreters 
Wilhelm Linde in Kottbus und ſeiner 
Ehefrau Johanne Sophie Schramm. 


1757, fort⸗ 
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Friedrich Wilhelm, aus Kottbus, 29. 7. 
1868. 


Linke, Johann Friedrich, aus Bojanowo, 14. 
4. 1784. 

Samuel Gottlieb, aus Kottbus, 29. 10. 
1812, T 1870, ſeine Ehefrau Margarete 
Eliſabeth Dolze T 16. 4. 1857. 

Chriſtian Gottfried, aus Kottbus, 5. 3. 1815. 


Lobedan, Johann Friedrich, Kaufmann und 

Gewandſchneider, 7. 6. 1765. 

Conrad Gottlob, Kaufmann, 11. 3. 1774. 

Auguſt Wilhelm, aus Kottbus, 21. 3. 1781. 

Auguſt Ferdinand, Meiſterſohn, 21.6.1 812, 
26. 6. 1852. 

Conrad, 9. 12. 1815, 
Meiſter. 

Friedrich Wilhelm, Meiſterſohn, 16. 5. 1816, 
ausgeſchieden, T 13. 5. 1870. 


vordem in Peiß 


Dorfchlag für eine neue Ahnentafel“) 
von 32 und mehr Ahnen. 


Wer hat nicht ſchon bei Anblick einer Ahnen⸗ 
tafel von 64 oder mehr Ahnen die Unüberſichtlich⸗ 
keit der im Ganzen und Großen weißen Fläche, 
unterbrochen von ſchwarzen Schriftzügen uſw. 
bedauert? Ein Erſatz für eine ſolche große 
Wandtafel bieten ja die Ahnentafelformulare in 
Heftformate, die jedoch wieder den Nachteil 
haben, nicht als Wandſchmuck dienen zu können. 

Bei adeligen Familien kann man ſich ja 
dadurch helfen, daß man das betreffende Wappen 
vor jeden Namen ſetzt, ſo daß die Überſichtlich⸗ 
keit gewährleiſtet iſt und man jeden einzelnen 
Stamm verfolgen kann. 

Bei bürgerlichen Familien läßt ſich jedoch 
durch Wappen hein Erſatz oder nur in be⸗ 
ſchränktem Maße ſchaffen. Und doch gibt es 
ein Mittel und zwar ein ſehr einfaches. Ich 
meine die verſchiedene Farbentönung für jeden 
Stamm der Tafel. 

Um ein Beiſpiel anzuführen, wie ich mir die 
Sache denke, würden bei einer 32 ſtelligen Ahnen⸗ 
tafel 16 verſchiedene Farbtöne nötig ſein; die 
weibliche 16 Ahnenreihe kann ja weiß bleiben, 


*) Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe 
geſtattet. 


da der Name nur je einmal vorkommt. 
64 jtelliger Tafel wären dementſprechend 32 
Tönungen nötig u. f. f. 

Da natürlich der Vordruck febr teuer würde, 
muß es jedem einzelnen überlaſſen bleiben, ſich 
ſeine Farben ſelbſt zu wählen und auch noch 
aus einem andern Grunde iſt es beſſer, keine 
Farbendrucke herzuſtellen. Bei Verwandtenehen 
nämlich ginge es doch nicht an, demſelben Namen 
2 verſchiedene Farben zu geben. 


Ich verſpreche mir von einer derartigen Aus» 
führung ſehr viel, jedenfalls kann man dann 
ſich Ahnentafeln von beliebiger Ahnenzahl her⸗ 
ſtellen und findet die betreffende Stammreihe ſofort. 
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Bei 


Was die Auswahl der Farben anbetrifft, ſo 
ſind natürlich nicht Farben, die ſich ähneln, 
nebeneinander zu ſetzen, z. B. rot, dunkelrot, 
hellrot uſw., ſondern Abwechslung erfreut auch 
hier, muß jedoch jedem einzelnen überlaſſen 
bleiben. 


Der ſchwarze Umrandungsvordruck ließe ſich 
unſchwer auf irgend einem zum Rolorieren ge: 
eigneten ſtarken Papier herſtellen, auch für die 
größeren Ahnentafeln. 


Ich hoffe mit dieſem Vorſchlag einem Mangel 
abzuhelfen und erhoffe günſtige Aufnahme in 
Fachkreiſen. 


W. Puls. 


Herald. Kuriofitäten-Kabinett. 


Das Wappen der aus Tübingen ſtammenden 
Familie Bensle iſt bei Rietſtap I. 164 wie 
folgt beſchrieben: De gu. à un chien braque 
naiss. d' arg., la tête et le dos enveloppés 


d'un mantelet de sa., coll. d'un collier 3 
picotons d'or et mouv. d'un tertre d' arg. — 
C. le chien iss. — L. d’arg et de gu. (In 
Rot eine aus ſilb. Berg wachſende ſilb. Brake 
mit gold. Stachelhalsband, Kopf und Rücken mit 


einem ſchwarzen Mantel bedeckt. — Helmzier: 
die Bracke wachſend. Decken: rot und ſilbern). 
Ill. Ausgabe bes 9Rietitap I CLXXVII. 

L. Rh. 


Sur Exlibris⸗Beilage. 

Der liebenswürdigen Bereitwilligkeit der 
Herren Phil. Treier und Dr. Albert Treier 
in Bamberg verdanken wir die Überlaſſung der 
auf der Beilage abgedruckten Exlibris⸗Kliſchees. 
Die Zeichnungen derſelben rühren von L. Rheude 
her. In der oberen Reihe findet ſich zunächſt 
das ſpätgothiſche Bibliothekzeichen Philipp Treier 
mit Vollwappen (in gold. Schilde ein blauer 
Schrägbalken, worin 3 ineinander verſchlungene 
gold. Ringe; Helmzier: gold. Brakenrumpf mit 
bl. Ohr und rotem Halsband; Decken: golden 
und blau), darüber im Scheitel des Flachbogens 
die Wappen des Herzogtums Salzburg (ir, 
ſprungsland), herald. rechts der Rheinpfalz 
(Heimat) und links des Kreiſes Oberfranken; 
rechts und links vom Brakenhaupt die Burg⸗ 
ruine Alt⸗Leiningen (Rheinpfalz) und die Alten⸗ 
burg bei Bamberg. Das kleine Schildchen unten 
ſtellt die Berufsanſpielung (Obergeometer) dar. 
Das zweite Exlibris Philipp Treier, frühgothiſch, 


zeigt ein ſogen. Helmwappen, von einem großen 
Ring unterlegt und oben von 2 kleinen Schildchen 
Treier und Rheinpfalz beſeitet. Die Exlibris 
der unteren Reihe, Herrn Rechtspraktikanten 
Dr. Albert Treier angehörig, haben marken⸗ 
artigen Charakter. Das vorderſte ijt für be- 
rufliche Werke beſtimmt; Schwert und Wage 
verſinnbildlichen die Jurisprudenz; die Wappen⸗ 
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ſchilde von Bayern und Treier füllen die freien 
Räume aus. Das mittlere Exlibris dient für 
die Muſikalienſammlung und zeigt eine Harfe, 
die oben in einen Brakenkopf ausläuft; die 
dekorativ angebrachten Ringe ſpielen auf das 
Treier'ſche Wappen an. Das letzte ebenfalls 
in frühgothiſchem Stile gehaltene Exlibris zeigt 
nur das Vollwappen. 


Der deutſche Herold. 
Siegel⸗ und Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein „Herold“ in Berlin. Berlin 1912. 


Nr. 8. Bericht über die 862. Sitzung vom 
18. Juni 1912. — Die Grabdenkmäler der ehemaligen 
Reichsſtadt Dinkelsbühl. — Aus dem Königl. Staats: 
archiv zu Schleswig. — Das Wappen der Herren 
v. Maltzan. — Die Marcheſa von Suſa. (Schluß.) 
— Die Familie Seegebart. — Bücherſchau. — Ver⸗ 
miſchtes. — Zur Kunſtbeilage. — Anfragen. — Ant: 
worten. — Berichtigungen. 


Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1912. 


Nr. 20. Die „Sklavenheere“ der Hohenſtauſen. 
— Das Geſchlecht der Gambara. — 16 refolvierte 
Wappenverleihungen aus der Sammlung Warnecke 
in Berlin. — Literatur. — Antworten. l 


Heraldiſche Mitteilungen. Hannover 1912. 


Nr. 2. Bericht über die ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung vom 13. Februar 1912. Das große 
Königl. Preußiſche Staatswappen zur Zeit Friedrichs 
des Großen. Drei Kaiſerſiegel aus dem Landes⸗ 
Haupt⸗Archive zu Wolfenbüttel. — Exotiſche Städte⸗ 
Wappen. — Bücherbeſprechung. 


Frankfurter Blätter für Familien⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.⸗S. 
5. Jahrg. 1910. 


Nr. 8. Zur Geſchichte der Familie von Beſſerer. 
— Drei Frankfurter Schützenfeſte. 


„Heſſiſche Chronik“, Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heffen und Heſſen⸗Naſſau. Bee 
qründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. 1912, 


Heft 8. Aus den Erinnerungen eines deutſchen 
Malers. — Der letzte deutſche Landgraf. — Der 
Seligenſtädter Geleitslöffel. — Die Wormſer refor. 
mierte Militär- und Flüchtlingsgemeinde. — Aus der 


Zeitſchrift für Wappen-, 


Geſchichte des Kaſſeler Zeitungsweſens. — 1812. 
Aus meinem Tagebuch. — Die erſte Ballonfahrt 
über den Taunus am 3. Oktober 1785. — Der 


2. Kurs und Kongreß für Familienforſchung, Ver— 
erbungs= und Regenerationslehre in Gießen vom 9. 


1912, Nr. 


bis 13. April 1912. — Bücherſchau. — Aus geit- 
ſchriften. — Umfragen. 


Maandblad van het Genealogiſch⸗heraldiek Ge⸗ 
nootſchap „De Nederlandſche Leeuw.“ 30. Jahrg. 
7. 


Beiträge zur bayriſchen Kirchengeſchichte. Her⸗ 
ausgegeben von D. Theodor v. Kolde, ordentl. Prof. 
der Kirchengeſchichte an der Univerſität Erlangen. 

Nr. 6. Geſchichte des Barfüßerkloſters in Nürn⸗ 
berg. — Separatiſten im Oettingiſchen. — Zur kird: 
lichen Geſchichte der Würzburger Diözeſe im 15. Jahr⸗ 
hundert. — Eine neue Arbeit über die Augsburgiſche 
Konfeſſion. — Zur Bibliographie. 


Zeitſchrift für die Geſchichte des Oberrheins. 


Herausgegeben von der Badiſchen Hiſtoriſchen 
Kommiſſion. 
Nr. 1. Verzeichnis der Quellen und Literatur. 


Einleitung. Die Bedeutung der kirchlichen 
Standesbücher als Quelle. — Schätzung ſeit dem 
18. Jahrhundert. — Größeres Intereſſe in den letzten 
Jahrzehnten. Stand der Forſchung. Allge⸗ 
meinere Bedeutung einer Unterſuchung für Baden. 


Allgemeine Ausſtellungs⸗Beſtimmungen der 
Internationalen Ausſtellung für Buchgewerbe und 
Graphik in Leipzig 1914. 


Het Huis Oranje-Nassau in zijn betrekking tot 
Friesland. 


Wie macht man ſein Teſtament koſtenlos ſelbſt? 
Unter beſonderer Berückſichtigung des gegenſeitigen 
Teſtaments unter Eheleuten gemeinverſtändlich Dor, 
geſtellt, erläutert und mit Muſterbeiſpielen verſehen 
von R. Burgemeiſter, Neuauflage 1912. Geſetzverlag 
L. Schwarz & Comp., Berlin S. 14, Dresdener 
Straße 80. Preis M 1,10. 

Jeder, fei er jung oder alt, arm oder reich, ver» 
heiratet oder ledig, hat die moraliſche Pflicht, ſein 
Haus zu beſtellen und zu verfügen, in welche Hände 
ſein Hab und Gut nach ſeinem Tode gelangen ſoll. 
Das Geſetz hat die Errichtung von Teſtamenten ohne 
Mitwirkung von Notar und Gericht einerſeits ſehr 
leicht gemacht, andererſeits ſind ganz beſtimmte Regeln 
und Vorſchriften zu beobachten, wenn das Teſtament 
gültig ſein ſoll. Das vorliegende Buch, das den 


Stoff in kurzer, leicht verſtändlicher Form behandelt 
und auf alle Verhältniſſe zutreffende Muſter zu 
Teſtamenten enthält, iſt dazu beſtimmt, bei der koſten⸗ 
loſen Errichtung letztwilliger Verfügungen insbeſondere 
bei gemeinſchaftlichen Teſtamenten von Ehepaaren ein 
zuverläſſiger, unentbehrlicher Berater zu ſein. Das 
Werhchen [oll dazu beitragen, daß bei bem Tode 
eines der Gatten die Rechtsverhältniſſe bes über. 
lebenden Gatten bezw. Gattin und der Kinder in 
jeder deutſchen Familie koſtenlos geregelt ſind, und 
viele Koſten, Sorge, Kummer und Zwiſt vermieden 
werden. 


W. Hohmann⸗Eſſen, Stammbaum der Familie 
Hohmann zu Schlitz⸗ Elberfeld uſw. zugleich ein praktis 
ſcher Wegweiſer für familiengeſchichtliche Forſchung. 
Mit zahlreichen Abbildungen, einem Urkunden⸗Ver⸗ 
zeichnis und einer Stammtafel. Eſſen a. d. Ruhr, 
Verlag von Günther & Schwan. 1912. 6 M. 


Es iſt noch garnicht lange her, da gab es nur 
wenige bürgerliche Familien, die ihre eigene Geſchichte 
kannten. Man kümmerte fid) nicht um bie Vergangen⸗ 
heit des Geſchlechtes, zum Teil wohl befangen in dem 
Vorurteil, daß die Erforſchung der Geſchichte der 
Vorfahren eine ganz überflüſſige Spielerei ſei, die 
keinen vernünftigen Zweck verfolge und die man 
ruhig adeligen Familien üüberlafjen könne. 


Erſt in unſerer Zeit erwacht das Intereſſe an 
derartigen Arbeiten auch in den Kreiſen bes Bürger- 
tums und dieſer Kreis erweitert ſich erfreulicherweiſe 
immer mehr. Familiengeſchichten, Stammtafeln, Ahnen⸗ 
tafeln, früher eine Seltenheit, erſcheinen immer häufiger 
und werden mit einem Fleiß zuſammengetragen, der 
dem auf bie Geſchichte des Adels verwandten durd): 
aus nicht nachſteht, im Gegenteil ſogar höher zu 
bewerten iſt, weil die Grundlagen zu derartigen 
Arbeiten, wie Archive, Tagebücher, alte Chroniken 
u. dgl., welche den alten adeligen Geſchlechtern ge: 
wöhnlich in reicher Fülle zu Gebote ſtehen, in bürger- 
lichen Familien faſt durchgehends fehlen. 

Das Hohmannſche Werk geht bei ſeinem Inhalt 
wohl weit über die für einen reinen Stammbaum, 
wie der Titel lautet, gezogenen Grenzen hinaus. 
Es bietet nicht nur eine mit ganz ungewöhnlichem 
Fleiß zuſammengetragene Geſchichte der engeren und 
weiteren Familie, ſoweit ſie ihre Abſtammung auf 
die von 1609 ab bereits urkundlich genannten zu 
Schlitz in Obereſſen anſäſſigen Hohmänner zurückführt, 
ſondern ſie zeigt uns auch Bilder aus dem Leben des 
Kleinbürgers und Handwerkers aus dem 17., 18. und 
19. Jahrhundert, die von großem kulturhiſtoriſchen 
Intereſſe ſind. Der Verfaſſer bat es verſtanden, aus 
den vergilbten Büchern der Kirchen zu Schlitz und 
Elberfeld und an der Hand mancher Familien-⸗Notizen 
und „Überlieferungen Bilder aus dem Leben der 
Vorfahren zu erwecken, wie ſie reizvoller nicht gedacht 
werden können. Dieſe kleinen Stimmungsbilder, neben⸗ 
ſächlich für die Geſchichte der Allgemeinheit, ſind umſo 
bedeutungsvoller und notwendiger, wenn wir uns 
hineinverſetzen wollen in das Denken und Fühlen, 
in die Freuden und Schmerzen jener, die vor uns 
waren und denen wir unſer Leben verdanken. 

Beſonders die kurzen Schilderungen aus der Zeit 
des 30 jährigen Krieges, der auch Schlitz mehr wie 
einmal bedrohte, dann ſpäter die Erinnerungen an 
das behagliche Leben in Elberfeld zu Beginn und 
um die Mitte des 19. Jahrhunderts, ſind außer⸗ 
ordentlich gemütvoll geſchrieben und dürfen auf ein 
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Intereſſe rechnen, das über das der engeren Familie 
hinausreicht. 


Gut ausgeführte Abbildungen von Bauten aus 
der Stammheimat des Geſchlechtes zu Schlitz, ferner 
einige Portraits und ein mit großem Fleiß zuſammen⸗ 
geſtellter, überſichtlicher Stammbaum vervollſtändigen 
das ſehr flott und leſenswert geſchriebene Werk, 
deſſen gediegene Ausſtattung gleichfalls nur zu loben iſt. 

Möchte das Buch, das ſo manche wertvolle Winke 
und Fingerzeige für Familienforſchung enthält und 
ſomit die vom Verfaſſer angefügte Titelerweiterung 
„ein praktiſcher Wegweiſer für familiengeſchichtliche 
Forſchung“ mit Recht verdient, viele zur Nachahmung 
anregen. W. Olszewski, Eſſen. 


Nochmals: Der Semi⸗Gotha. Ein langjähriger 
Leſer und Mitarbeiter der Berliner Zeitung „Vie 
Wahrheit“ bringt dort am 22. Juni 1912 folgende 
Ausführung, die wir unſeren Leſern im Intereſſe der 
Anhörung beider Teile nicht vorenthalten wollen: 

„Ich las die etwas abfällige Beſprechung des 
SemisGotha in Ihrem letzten werten Blatte. Bei 
den großen Schwierigkeiten, die Juden⸗Adelswiſſen⸗ 
ſchaft ohne ſtaatliche ſtatiſtiſche Hilfe aus lauter Einzel⸗ 
forſchungen gleichſam von Grund heraus neu zu 
ſchaffen, ſollte man über einzelne Männer gütig weg: 
ſehen, die ja in der Vorrede offen genug Fehler 
zugegeben haben, die bei künftiger tätiger Mitarbeit 
der weiteſten Kreiſe unſeres Volkes in den nächſten 
Auflagen ſelbſtverſtändlich beſeitigt werden. Man muß 
das Buch auch ſchon deshalb bedingungslos empfehlen, 
weil es nebenbei eine Menge deutſch⸗völkiſcher Wahr: 
heiten und Raſſen⸗Erkenntniſſe übermittelt, die in fo 
knapper Form, wie hier vorgebracht und an ſchlagenden 
Beiſpiel erläutert, das Gefühl aller derer, die nicht⸗ 
jüdiſchen Blutes ſind, ſehr zu kräftigen vermögen. 
Und immerhin hat das Werk des verdienſtvollen 
Weimarer Schriftleitungs-Ausſchuſſes, eine ganze Reihe 
der verwickelſten Juden⸗Geſchlechterfragen zum erſten 
Male aufgedeckt. Einzelne Fehler“) herauszugreifen 
und breitzutreten, dürfen wir daher ruhig der Jeru: 
ſalemer⸗Straße in Berlin und der Breiten⸗Straße in 
Köln überlaſſen. Wir Nichtjuden haben aber die 
Pflicht, geſchloſſen für das Werk einzutreten. — „Ganz 
Nicht⸗Juda bürgt für einander“ —, müſſen es ver- 
breiten helfen, wo wir können, ihm durch dauernde 
Vorausbeſtellung auch pekuniäre Hilfe angedeihen 
slg und es durch Mitarbeit und Beiträge jo fördern, 
daß das Weimarer Werk jhon in der nádjiten Auf: 
lage auf der Höhe ber Gothaiſchen Tafdenbiider zu 
ſtehen kommt. Es hat alles Zeug, dieje Stellung 
fid zu erringen, denn es ift im ferne ein geradezu 
einzigartiges, kühnes, großzügiges Buch. Es trifft 
die hebräiſche Raſſe an ihrer empfindlichſten und zu» 
gleich ſterblichſten Stelle und zwingt fie zu dem, was 
ihr immer am peinlidjten und nachteiligſten geweſen 
iſt, aber in Zukunft ihr eben um unſeretwillen nicht 
erſpart bleiben wird: Offen Farbe zu bekennen und 
und ſich zu entſchleiern.“ 


Auch vom Standpunkte der Stammkunde aus 
wäre es erwünſcht, wenn endlich die Staaten gegen den 
Unfug, ber mit Namens⸗Schwindel, Namens⸗Schein⸗ 
heiraten, Adoptionen, „Künſtler“.⸗ Namen, Namens» 
Anderungen uſw. betrieben wird, etwas tatkräftiger 
vorgehen würden. 


m 3. B. in Bezug auf bie jüdiſche Abſtammung 
un e 


ibess, ſtatt Mannesſtamm. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen ein[paltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere geile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten Rojtet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 


14. 1. Albert v. Beiftern, Burgmann zu Nien: 
borg, Gemahlin v. Redtern, blühte 1631. Wer 
kann mir über den Verbleib der aus dieſer Ehe er⸗ 
zielten Kinder, bzw. auch deren Namen, Anhalts⸗ 
punkte geben. Dieſelben ſollen in den Drangſalen 
des 30 jährigen Krieges verſchollen ſein. Sonſtige 
Angaben hierüber ſind mir ſehr erwünſcht. Ent⸗ 
ſtehende Unkoſten werden gern vergütet. 

2. Welcher Familie gehört nachbeſchriebenes 
Wappen an: Geteilter Schild, auf dem einen 1 Taube 
auf grünem Hügel, auf dem andern 2 Sparren in 
ſpitzem Winkel, darunter eine Roſe. 


Jakob Kirchhauſen, Kempen, Rh. 


15. Joh. Karl v. Schnoor, Buchhändler zu St. 
Petersburg (Rußland) um 1770. Wo ſtarb er? Aus 
welchem Orte Deutſchlands ſtammte er? Wann ver⸗ 
ehelichte ſich ſeine Tochter Joh. Marie v. Schnoor 
mit dem Buchhändler Friedr. Aug. Dittmar in St. 
Petersburg? 


2. Zu welcher Zeit war der Major Schummer 


aus Rummelsburg i. P. Adjutant des Großfürſten 
Con|tantin von Rußland (Gouverneur i. Warſchau)? 


C. H. Guft. Bock, Berlin⸗Schöneberg, 
Guſtav Müllerſtr. 6, II. 


Antworten. 


2. Seidler, nicht adlig, kommen in Sachſen 
vor (Pförtner Album). Im alten Siebmacher iſt kein 
Wappen, das angeführte iſt Zeidler nicht Seidler. 

Unter Auguſt dem Starken wanderten viele aus 
Sachſen nach Polen, teils im Auftrage des Landes⸗ 
herrn, teils aus Unternehmerluſt; es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſich beim ſtrengen Nachſuchen in dem 
großen Aktenmaterial Nachweiſe finden, zu den her⸗ 
vorragenden Perſonen des damaligen Hofes ſcheinen 
v. S. nicht gehört zu haben. 

Seidler, Joh. ſtud. 1679 und S. Martin ſtud. 1688 
beide aus Witgenau, Sachſen, am Leitmeritzer Jeſuiten⸗ 
gymnaſium. Beim Vermeſſen der Holzungen im Amt 
Weimar 1544 iſt ein Jobſt Seidler genannt. Joh. 
Martin S. disputierte 1708 Halle a. S. M. Philipp 
S., Pfarrer zu Wiehe, 1573 in Kindelbrücken, dann 
Superint. in Sangerhauſen. 

M. E. Habicht, Luka S.A. 


Beiträge zum Adelsrechte Preußens. 


Dr. jur. Bernhard Koerner. 


In Preußen ſind die das Gebiet der Standes⸗ 
und Adels angelegenheiten beherrſchenden Rechts⸗ 
ſätze im weſentlichen im Allgemeinen Landrechte 
für die preußiſchen Staaten zuſammengefaßt. 

Es iſt aber eine allgemein anerkannte und 
wiederholt von den mit den Adelsſachen und 
Streitigkeiten befaßten Behörden, Gerichten und 
Privatperſonen hervorgehobene Tatſache, daß 
die das Adelsrecht regelnden Vorſchriften des 
Allgemeinen Landrechts zum Teil unklar gefaßt 
ſind, ſodaß ihre Auslegung vielfach eine zweifel⸗ 
hafte und ſchwankende iſt. Dies hat erhebliche 
Mißſtände nicht nur für die Behörden ſondern 
auch für die Allgemeinheit zur Folge gehabt. 
Nicht ſelten haben irrtümliche Anſichten über das 


Recht zur Führung des Adels zu unangenehmen 
Weiterungen und auch zu hoſtſpieligen Rechts⸗ 
ftreitigkeiten Anlaß gegeben. Ganz bejonbers 
fühlbar iſt die Ungewißheit über den wahren 
Sinn des Geſetzes in neueſter Zeit anläßlich 
einiger Einzelfälle, die nicht im Wege der Gnade 
erledigt, ſondern vor den Gerichten ausgetragen 
werden mußten, in die Erſcheinung getreten. 
An einer Durcharbeitung des preußiſchen 
Adelsrechts fehlt es bisher. Insbeſondere iſt 
die Entſtehungs⸗Geſchichte der in Betracht 
kommenden Vorſchriften des Allgemeinen Land⸗ 
rechts in der Redhts-Literatur nicht behandelt. 
Gerade ſie aber kann bei der Auslegung eines 
Rechts, das, wie das Adelsrecht, vorzugsweiſe 
ein Ergebnis geſchichtlicher Entwicklung iſt, nicht 
entbehrt werden. Soweit bekannt, iſt die einzige 
Quelle für die Entſtehung der landrechtlichen 


Rechtsſätze über den Adel in den „Vorarbeiten 
zum Allgemeinen Landrecht“ im kgl. Juſtiz⸗ 
Miniſterium zu Berlin enthalten. 

Es wäre erfreulich, wenn dieſe Vorarbeiten 
einmal eine eingehende Bearbeitung fänden und 
hierdurch der Rechtſprechung und der Allgemein⸗ 
heit zugänglich gemacht würden. Vielleicht 
könnte dann auch ein zuſammenfaſſendes Werk 
über das Adelsrecht Preußens in ſeiner früheren 
Geſtaltung und ſeiner jetzigen Geltung erſcheinen. 
Sein Erſcheinen würde einem unzweifelhaften 
Bedürfnis abhelfen und eine fühlbare Lücke in 
der adelsrechtlichen Literatur ſchließen, die ſich 
im allgemeinen bisher auf Aufſätze, die in den 
verſchiedenartigſten Zeitſchriften, Heften, Blättern 
und Blättchen zerſtreut find, beſchränkt. Solange 
dieſes „Preußiſche Adelsrecht“ fehlt, mögen aber 
ſolche Aufſätze immerhin noch ihren Wert viel⸗ 
leicht haben; ſo mag auch der folgende manchem 
nicht unerwünſcht kommen. 


Die Strafe des Adelsverluſtes in Preußen. 
L 


Das Allgemeine Landrecht für die preußifchen 
Staaten beſtimmt mit Rechtskraft vom 1. Juni 
1794 an im § 91 zweiter Teil, Neunter Titel: 


„Wegen grober Verbrechen kann Jemand 
des Adels durch richterliches Erkenntnis 
entſetzt werben". 

und im § 92 ebd.: 


„In welchen Fällen darauf erkannt werden 
müſſe, beſtimmen die Rriminalgefege”. 


Als Strafgeſetz kam für Preußen (mit Aus⸗ 
nahme derjenigen Teile, wo ſpäter das Rheiniſche 
Strafgeſetzbuch oder die gemeinen Deutſchen 
Kriminalgeſetze galten, und des Fürſtentums 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, wo das Großherzogl. 
Badiſche Strafgeſetzbuch eingeführt war) mit den 
entſprechenden ergänzenden, abändernden und 
erläuternden Beſtimmungen der zwanzigſte Titel 
des Allgemeinen Landrechts: „Von den Ver⸗ 
brechen und deren Strafen“ in Betracht. Seine 
Beſtimmungen blieben bis zum 1. Juli 1851 in 
Kraft, wo das Strafgeſetzbuch für die Preußifchen 
Staaten vom 14. April 1851 (G. S. S. 101 fg.) 
Geltung erhielt. 

Der 20. Titel droht den Adels ⸗Verluſt 
ausdrücklich nur bei Auflauern mit tätlicher 
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Beleidigung eines Edelmannes und beim Zwei- 
kampf an. Er beſtimmt in 88 633 fg.: 

§ 633. „Ein Edelmann, der ſich ſo⸗ 
weit vergißt, daß er einem andern von 
gleichem Stande und Geburt aufpaßt, oder 
ihm aufpaſſen läßt, und ihn mit Stock: 
oder Peitſchenſchlägen oder ähnlichen Miß⸗ 
handlungen beſchimpft, ſoll als einer, der 
ſich ſchon durch die Tat ſelbſt aller Standes⸗ 
rechte und Würden verluſtig gemacht hat, 
angeſehen und zu acht⸗ bis zehnjährigem 
Feſtungsarreſt verurteilt werden. 

§ 634. Von einem ſolchen Verbrecher 
kann alſo der Beleidigte, ohne Verletzung 
ſeiner eigenen Ehre, keine Privatge⸗ 
nugtuung fordern; vielmehr iſt erſterer ſo⸗ 
fort zu arretiren, und in das Kriminal⸗ 
gefängnis abzuliefern. 

§ 635. Hat der Gemißhandelte faden 
Gegner durch grobe Verbalinjurien zu der 
Beleidigung gereizt: ſo hebt dieſes zwar 
die Strafe des Letzteren nicht auf; 

§ 636. Doch ſoll auch der, welcher 
den Andern zu dergleichen Mißhandlungen 
gereizt hat, nach Vorſchrift der Geſetze 
(88 609, 614, 618, 599) beſtraft werden“. 

und wegen Beſtrafung des Zweikampfs: 

§ 671. „Ift der Zweikampf vor fid) 
gegangen, und ein Theil dabey getödtet 
worden: ſo ſoll der Ueberlebende nach Be⸗ 
ſchaffenheit feines Vorſatzes, mit der Todes: 
ſtrafe der Mörder oder Todtſchläger belegt 
werden. 

§ 672. Sit Niemand getödtet worden, 
ſo werden beide Theile ihres Adels und 
der Ehrenſtellen, welche fie bekleiden, 
verluſtig; und noch außerdem, nach Be⸗ 
wandniß der Umſtände, mit zehnjähriger 
bis lebenswieriger Feſtungsſtrafe belegt. 

S 673. Wer fidh ber Strafe des Privat: 
duells durch die Flucht entzieht, deſſen Ver⸗ 
mögen ſoll, in ſo fern er dergleichen inner⸗ 
halb Landes beſitzt, ſo lange er lebt, in 
Beſchlag genommen, ihm ſelbſt davon nicht 
das Geringſte verabfolgt; allemal aber ſein 
Bildniß an den öffentlichen Schandpfahl 
geſchlagen werden“. 

Der Adelsverluſt war aber (vgl. Allgemeine 
Verfügung vom 14. Februar 1843, die genaue 


Beobachtung der über den Verluſt des Adels 
uſw. beſtehenden Vorſchriften, Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Blatt vom 24. Februar 1843, Nr. 8) in dem 
Verluſt aller Standes- und Ehrenrechte in- 
begriffen, den gewiſſe Verbrechen, namentlich 
der Hochverrat, Landesverrat, Meineid, betrüg⸗ 
licher und mutwilliger Bankerut nach ſich zogen. 
Das Geſetz beſtimmte in dieſer Hinſicht: 

8 92. „Ein Unternehmen, welches auf 
eine gewaltſame Umwälzung der Verfaſſung 
des Staates, oder gegen das Leben oder 
die Freiheit ſeines Oberhauptes abzielt, 
iſt Hochverrath. 

8 95. Dergleichen Hochverräther 
werden nicht nur ihres ſämtlichen Ver⸗ 
mögens und aller bürgerlichen Ehre 
verluſtig, ſondern tragen auch die Schuld 
des Unglücks ihrer Kinder, wenn der Staat 
zur Abwendung künftiger Gefahren, die⸗ 
ſelben in beſtändiger Gefangenſchaft zu 
behalten, oder zu verbannen nöthig finden 
ſollte. 

8 100. Ein Unternehmen, wodurch 
der Staat gegen fremde Mächte in äußere 
Gefahr und Unſicherheit geſetzt wird, heißt 
Landesverrätherey. 

§ 101. Wer ganze dem Staate ges 
hörige Lande, Kriegesheere, oder Haupt⸗ 
feſtungen in feindliche Gewalt zu bringen 
unternimmt, der iſt ein Landesverräther, 
der Erſten Claſſe. 


§ 102. Ein folder Landesverräther 
ſoll zum Richtplatze geſchleift, mit dem 
Rade von unten herauf getödtet, und der 
Körper auf das Rad geflochten werden. 

§ 103. Die gegen einen Hochverräther 
in Anſehung der Ehre, des Vermögens, 
und in Beziehung auf ſeine Familie, nach 
8 95 verordnete Ahndung, ingleichen 
die Vollſtreckung der Leibesſtrafe an dem 
Bildniſſe des entwichenen oder geſtorbenen 
Verbrechers ($ 99) treffen auch einen 
Landes verräther der Erſten Klaſſe. 


§ 1405. Wer im Prozeſſe als Partey 
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bürgerlichen Ehre und Gewerbe für 
immer verluftig; ſoll als ein meineidiger 
Betrüger ſchimpflich ausgeſtellt, oder öffent⸗ 
lich bekannt gemacht; und außerdem nach 
Verhältniß des angerichteten Schadens, 
mit ein⸗ bis dreijähriger Feſtungsſtrafe 
belegt werden. 


§ 1452. Ein betrüglicher Banke⸗ 
rutirer iſt derjenige, welcher ſein Ver⸗ 
mögen verheimlicht, um ſeine Gläubiger 
zu hintergehen. 


8 1453. Wer in der Abſicht, ſich mit 
dem Schaden ſeiner Gläubiger zu bereichern, 
ein Unvermögen zu zahlen fälſchlich vor⸗ 
giebt, ſoll öffentlich ausgeſtellt, für ehr⸗ 
los erklärt, und mit lebenswieriger 
Feſtungsarbeit beſtraft werden. 


8 1458. Wer durch übertriebenen oder 
liederlichen Aufwand fid) außer Zahlungs» 
ſtand geſetzt hat, iſt ein muthwilliger 
Bankerutirer. 


8 1461. Ein muthwilliger Bankerutirer 
ſoll aller Ehren und Würden im Staate 
für unfähig erklärt, zu drey» bis ſechs⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, und 
dieſe Beſtrafung öffentlich bekannt gemacht 
werden. 


8 1462. Iſt er ein Kaufmann: ſo ver⸗ 
liert er noch außerdem, für immer, alle 
kaufmänniſchen Rechte; ſo wie ein Jude 
für ſich und ſeine Familie den Schutz des 
Staats. 

8 1463. Entzieht ſich ein ſolcher muth⸗ 
williger Bankerutirer der Strafe durch 
die Flucht: ſo ſoll ſein Bildniß an einen 
Schandpfahl geheftet werden“. 

Fortſetzung folgt. 


Bartenſtein in Oſtpreußen, 7. Juni. Über 
400 Jahre auf demſelben Gute anſäſſig, ein 
Fall, der einzig daſteht, iſt die Arbeiterfamilie 


oder Zeuge, einen falſchen Eid wiſſentlich! Spannencrebs im Gute Gallingen. 


leiftet: der wird aller Amter, Würden, 


— — — 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Bamberg, und Lor. 


„Deutſche Tageszeitung“ 10. 6. 1912. 
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Familienſtammbücher. 
Eine Überſicht. 
(Von Landrichter Grofebert, Braudenz.) 


Nicht von den Stammbüchern ſoll hier die 
Rede fein, die — in früheren Zeiten bei Cr. 
wachſenen, heute wohl nur noch bei der Jugend 
in Gebrauch — dazu dienen, daß Verwandte 
und Freunde darin Eintragungen zur Crinne: 
rung machen (aud) Poefie-Album u. ä. genannt). 
Auch ſie haben, namentlich, wenn ſie Dezennien 
alt ſind, familiengeſchichtlichen Wert, dem in 
dieſer Zeitſchrift des öfteren gebührend Rechnung 
getragen ijt; vgl. Heydenreich Familiengeſchichtl. 
Nuellenkunde S. 390, Rolandbeilage Nr. 93 S. 45. 

Zu unterſcheiden von dieſen Büchern zur 
Erinnerung an liebe Freunde ſind diejenigen 
Stammbücher, welche Aufzeichnungen (Daten 
und andere Mitteilungen) über die einzelnen 
Glieder eines Stammes (Familie) enthalten. 
Solche Bücher, die man zum Unterſchiede von 
jenen Freundſchaftsblättern auch wohl treffend 
als Familien ſtammbücher bezeichnet, gab es 
ſchon vor Jahrhunderten, wie Devrient (Familien⸗ 
forſchung S. 18, z. B. das Rieter'ſche Stamm: 
buch aus dem 16. Jahrhundert) zeigt. Und 
handelt es ſich nicht um dieſelbe Idee bei den 
von Alters her üblichen Eintragungen der Ge⸗ 
burten, Sterbefälle und anderen Familienbegeben⸗ 
heiten auf den freien Seiten der Bibel und des 
Geſangbuchs? Die Geiſtlichkeit ſucht in neueſter 
Zeit mit Recht ſolche Eintragungen zu fördern 
durch Überreichung von Traubibeln, denen leere 
Blätter mit gedrucktem Hinweiſe beigefügt ſind. 

Daneben laufen die mannigfachen Beſtre⸗ 
bungen der neueren Zeit, ſelbſtändige Bücher 


A 


— i 


M Sw 


mit geeignetem Vordruck dem Publikum zu 
bieten, damit man darin Eintragungen über ſein 
Leben, ſeine Vorfahren und ſeine Familie mache. 
Ein ſolches „Gedenkbuch für das Leben“ von 
1836 wird inſofern den Leſern intereſſant ſein, 
als dafür der ſpäter ſo berühmt gewordene 
Adolf Menzel die Zeichnungen geliefert hat. 
Im übrigen ift folder „Chroniken“ in dieſen 
Blättern von Zeit zu Zeit bei ihrem 
Erſcheinen gedacht worden und brauche 
ich deshalb nicht auf die Abweichungen der 
einzelnen von einander einzugehen. Im großen 
und ganzen enthalten ſie, wie die mir gerade 
vorliegende „Lebenslauf-Thronik, ein Buch für 
die Aufzeichnung der eigenen Lebensgeſchichte 
und Begebenheiten in der Familie“ von Gladitz, 
eine Anzahl Rubriken mit Vordruck, Tabellen, 
Sprüchen, ſinnigen Bildern und  fapitelein: 
leitungen. Aus dem Inhaltsverzeichnis dieſer 
„Chronik“ entnehme ich folgende Stichworte: 
Meine Vorfahren, Stammbaum, Mein Bild, 
Taufe, Kindheit, Schuljahre, Beruf, Hochzeit, 
Reiſeerinnerungen, Die Toten der Familie. Un: 
gefügt ſind 2 Taſchen aus ſtarkem Papier für 
Dokumente und Erinnerungsblätter. Ob dies 


Werk allen berechtigten Anſprüchen genügt, 
will ich nicht entſcheiden; erſchrechend iſt nur 


die zu Tage tretende Unklarheit zwiſchen Stamm⸗ 
baum und Ahnentafel, findet ſich doch darin 
bas Bild eines Baumes mit aufgelegten Schild» 
chen in der für eine Ahnentafel erforderlichen 
Anzahl und dazu die Kapitelüberſchrift „Meine 
Vorfahren, Erläuterungen aus meinem Stamm⸗ 
baum“! Für die früheren Generationen iſt 
nur wenig Raum vorbehalten, der Schwerpunkt 
liegt in den Mitteilungen, die der Inhaber des 
Buches über ſich ſelbſt machen ſoll. 


In ganz anbrer Weife ergreift das Problem 
der Chronik ein fog. Familienſtammbuch von 
Mahlo, das auf poetijde Beigaben verzichtet, 
dafür aber in alter Weiſe für viele Generationen 
ausreicht. Es enthält eine größere Anzahl 
numerierter Blätter von gutem Schreibpapier. 
Je 2 nebeneinanderſtehende Seiten mit derſelben 
Nummer dienen den Angaben über eine Per⸗ 
ſon, rechts ſind deren Geburts⸗, Todes⸗ und 
Heiratsdaten (mit den Namen der Eltern und 
des Ehegatten), ſowie die Kinder zu verzeichnen, 
der Raum auf der linken Seite iſt für den 
„Lebenslauf“ vorgeſehen. Den Zuſammenhang 
der Blätter vermittelt eine Überſicht darüber, 
unter welcher Nummer die einzelnen Perſonen 
zu finden ſind. So löſt das Buch in der Tat 
die Aufgabe, die der Verlag ſich geſtellt hat, 
jedermann die Anlegung, Führung und fortge⸗ 
ſetzte Ergänzung eines Familienſtammbuchs in 
einfacher und überſichtlicher Form zu ermöglichen. 
Darf ich dazu aber noch Wünſche äußern, ſo 
möchte ich fragen: Läßt fid) das Außere nicht 
etwas ſinniger geſtalten? Könnte man nicht 
dem Vordruck auf der rechten Seite Fragen 
nach Impfung, Taufe, Krankheiten, Beruf, Todes⸗ 
urſache u. dergl. hinzufügen? Genügt der Raum 
für die Lebensläufe (12 Zeilen auf einer 20 cm 
langen und 12 cm hohen Blattſeite)? Würde 
ſich nicht ein größeres Format mehr empfehlen, 
das ſich vielleicht auch zur Aufnahme von Photo⸗ 
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graphien eignet? Schließlich dürfte es noch 


zweckmäßig ſein, die Skizze einer nur Namen 
und Nummern enthaltenden Stammtafel mit An⸗ 
leitung beizufügen, damit jeder Beſitzer in der 
Lage iſt, auf einem größeren, unter dem Deckel 
des Buches in einer Taſche verwahrten Blatte 
die Abſtammung der einzelnen Nummern von 
einander in einfachſter Form darzuſtellen. 

In dieſem Zuſammenhange ſind auch kurz 
die neuen Stammbücher von Dehms zu erwähnen, 
worin die Stammtafel in engere Familien 
(Eltern und Kinder mit Hinweis auf die Groß⸗ 
eltern) zerlegt ijt, vgl. darüber u. a. Devrient 
Familienforſchung S. 67 und v. Dungern im 
Roland XI S. 33 ff. 

Handelt es ſich bei den vorſtehend geſchil⸗ 
derten Büchern um die Zuſammenfaſſung von 
Aufzeichnungen, die der Beſitzer des Stammbuchs 
im familiengeſchichtlichen Intereſſe ſelbſt eintrágt 
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(alſo entweder um Darſtellung des eigenen 
Lebenslaufs in voller Ausführlichkeit, ergänzt 
durch kurze Nachrichten über Vorfahren und 
Verwandte, oder aber um den Inhalt einer 
Stammreihe in Buchform), ſo haben wir es in 
den folgenden Zeilen mit Büchern zu tun, die in 
der Hauptſache (wenn auch nicht ausſchließlich) 
mit amtlichen Zeugniſſen gefüllt werden 
ſollen. Es ſind dies die ſeit einer Reihe von 
Jahren üblichen — ſtandes amtlichen — 
„Familienſtammbücher“, die an vielen Orten 
Deutſchlands von den Standesbeamten unmittel⸗ 
bar im Anſchluß an bie Zivilſtandstrauung den 
Neuvermählten unentgeltlich oder gegen Zahlung 
eines ganz geringen Betrages ausgehändigt 
werden. Man verſteht unter einem ſolchen für 
die Familie im engeren Sinne beſtimmten 
Stammbuch (oder Familienſtammtafel, wie es 
in Bremen heißt) ein mit Spalteneinteilung und 
Vordruck verſehenes Buch, deſſen erſte Seite 
zur Beſcheinigung der erfolgten Eheſchließung 
dient, während die folgenden Blätter zur ſpäteren 
Verzeichnung der in der Familie der Verehe⸗ 
lichten eintretenden Geburten und Sterbefälle 
unter Angabe des Orts und der Zeit der Ge⸗ 
burt und des Todes, ſowie des Datums und 
der Nummer der entſprechenden Eintragung im 
Standesregiſter beſtimmt ſind. Die Heiratsbe⸗ 
ſcheinigung wird ſofort bei der Eheſchließung 
auf Grund ber Regiſtereintragung vom Standes: 
beamten ausgeſtellt und mit Unterſchrift und 
Siegel verſehen. Bei der Anzeige von Geburten 
und Sterbefällen iſt jedesmal von dem An⸗ 
meldenden das Stammbuch dem zur Beur⸗ 
kundung des Ereigniſſes berufenen Standes: 
beamten vorzulegen, der dann meiſt koſtenfrei 
(in Bremen gegen eine Gebühr von 20 Pfg.) 
die in Betracht kommenden Spalten im Buche 
ausfüllt und den Vermerken ebenfalls Siegel 
und Unterſchrift beifügt. (Erlaß des preuß. Min. 
d. Innern v. 29. 4. 1895, Min. Bl. S. 135.) 
Daneben kann man ſich auch noch vom Geiſt⸗ 
lichen die Trauung, Taufe und Konfirmation 
beglaubigen laſſen. — So vereinigen dieſe Büch⸗ 
lein, die bei der Bevölkerung darum mit Recht 
febr beliebt find und ordnungsmäßig weiterge⸗ 
führt zu werden pflegen, auf kleinſtem Raume 
alle die Familienmitglieder betreffenden Ein⸗ 
tragungen und empfehlen ſich nicht nur durch 
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ihre Überſichtlichkeit, ſondern bewirken auch, daß Die Einrichtung der Bücher von den ver⸗ 
bie Familienoberhäupter jederzeit alle gelegent- ſchiedenen Verlegern ijt im großen und ganzen 
lich erforderlichen Urkunden zur Hand haben die gleiche, mag fie auch in kleinen Einzelheiten 
und fid) ohne Umſtände — insbeſondere aud) | von einander abweichen; vgl. Heydenreich 
Behörden gegenüber — über bie Familienglieder | Familiengeſch. Quellenkunde S. 41 f., Mitteil. 
zuverläſſig ausweiſen können, während fie ſonſt | der Zentralſtelle Heft 9 S. 2 f.“). Vor mir 
erit im Bedarfsfalle, um die Urkunden zu er- | liegt ein ſolches aus dem Verlage von Roth in 
langen, ſich an vielleicht zahlreiche Standes» | Gießen (38. Auflage), das in Preußen ver⸗ 
ämter wenden müſſen, was Mühe, Zeit und | breitet iſt und wie es im Vorworte (S. 3 f.) 
Geld koſtet. Bei Erbauseinanderſetzungen, Über- heißt, in über 100 000 deutſchen Familien ein 
tragung von Grundſtücken, ſtandesamtlichen An- willkommener Gaſt geworden iſt. Die Seiten 
zeigen (Legitimation, richtige Namensſchreibung!) | 5 bis 8 find für die Beſcheinigung der Ehe⸗ 
und bei manch anderen Gelegenheiten leijten Jſchließung und der hirchlichen Trauung, S. 9 
die Büchlein durch ſchnelle Aufhellung der | bis 20 für die Vermerke über Geburt, Taufe 
Familienverhältniſſe gute Dienſte. Nicht ohne | und Einſegnung der Kinder der Familie, S. 21 
Grund erwartet man ferner von einer recht | bis 27 zur amtlichen Regiſtrierung der Sterbe⸗ 
umfaſſenden Einführung der beſchriebenen Stamm- | fälle vorgeſehen; jeder Abſchnitt ijt mit einem 
bücher die Hebung des Familienſinns und des | entſprechenden Bilde geſchmückt. Es folgen dann 
Gefühls der Zufammengehörigkeit aller Familien- | Blätter, die der Buchinhaber, das Familienober⸗ 
glieder. Und da die Bücher, wie die Erfahrung | haupt, ſelbſtändig mit Daten und andern An- 
lehrt, ſorgſam aufbewahrt und mit Liebe ge. | gaben füllen fol, und zwar: Stammbaum der 
hütet werden, was von den Einzelurkunden, | Familie (Eltern der Eheleute, Großeltern), Nad): 
die leicht verloren gehen, ſich gewiß nicht ſagen richten über ſonſtige Verwandte und Paten⸗ 
läßt, jo wird ihre Verbreitung auch der bürger- | kinder, Gedenktage. Den Beſchluß machen 
lichen Genealogie (Feſtſtellung des Standes- | Auszüge aus dem Perjonenjtands- und Impf⸗ 
wechſels der einzelnen Generationen, der Be- | gejebe und ein Verzeichnis der angeblich ge: 


völkerungsbewegung u. f. w.) zugute kommen; bräuchlichſten Vornamen. Fortſetzung folgt. 
i P . att. f. abl. ) Bgl. auch noch Heft 10 S. 2 u. 3 „Bemerkungen“ von 
vgl. M. Mayer in den Her geneal Blatt f neer, die mir erft nad Niederſchrift bieles Nberbliks zu Beficht 


R 
u. bürgl. Geſchlechter IV (1907) S. 164. | gekommen find. 


Sum Ruffiihen Wappen: und Adels: | wünfht, muß ein Gefud an bas Herolds-Amt 
Brauchtum. richten und zu gleicher Zeit ſeine Adels⸗Beweiſe 

Da in Rußland der Adel z. T. durch das | ſowie die Quittung über Zahlung der Gebühren 
Aufrücken in beſtimmte Rangſtufen (der Kollegien- | für die Zuſammenſtellung eines Wappens vor⸗ 
Regiſtrator gehört z. B. zum 14. Civil⸗Adels⸗ | legen. Dem Geſuchſteller bleibt es unbenommen, 
rang, der Leutnant zum 12. Militär⸗Adelsrang | einen Entwurf des Wappens einzureichen; er 
uſw.) oder durch Verleihung von Orden (3. B. | bat das Recht bie Wappenbilder (nicht mehr 
Wladimir⸗Orden 4. Kl. uſw.) erworben wird, | wie drei!) zu wählen, die ihm gefallen, ſei es 
haben nicht alle „Edelleute“ Wappen. In Ruß-] mit Bezug auf feinen Namen („redende“ Wappen), 
land darf amtlich nun niemand ein Wappen | fei es in Hinſicht auf fein Amt ober fein Ge. 
führen, wenn es nicht vom Zaren beſtätigt ift. | werbe. Die Wappenmaler der Abteilung ent⸗ 
Wer kein Wappen hat, aber eins zu erhalten | werfen das Wappen; es wird dann durch den 

Archiv Nr. 4. 13. Jahrgang. 
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Juſtizminiſter dem Zaren vorgelegt und ber Ur: 
Entwurf bleibt bei den Urkunden des Wappen⸗ 
Amtes, bis eine Abbildung, die vom Herolds⸗Meiſter 
(Vorſitzenden des Herolds-Amtes) und dem Bor- 
ſitzenden des Wappen⸗Amtes, dem früheren ruſſi⸗ 
ſchen „Wappenrichter“ von 1800, unterſchrieben 
ſein muß, den Bittſteller ausgehändigt iſt. Die 
genehmigten Entwürfe, die bas Wappen⸗Amt auf 
dieſe Weiſe erhalten hat, bilden ein Wappenbuch, 
das ſtets nach einigen Jahren — je nach der 
Zahl der beſtätigten Wappen — erſcheint. Dieſes 
Wappenbuch wird!) als Handſchrift im Wappen: 
Amt aufbewahrt und bildet die Fortſetzung des 
unter dem Zaren Paul I. begonnenen amtlichen 
Wappenbuchs. 

Die Wappen der Mitglieder der haiſerlichen 
Familie ſind vom Zaren auf Vorſchlag des 
Miniſters des kaiſerl. Hofes beſtimmt. Alle 
Prinzen des kaiſerlichen Hauſes führen das ruſſiſche 
Wappen mit gewiſſen Abweichungen. Dieſe 
Wappen ſind ſeit dem Jahre 1857 endgültig 
feſtgeſtellt und dürfen nicht geändert werden. 
Man teilt ſie in die 

Wappen des Zaren und der Zarin, 
des Großfürſten⸗Thronfolger, 
der Söhne und Töchter des Zaren, 
der Enkel und Enkelinnen des Zaren, 
der Urenkel und Urenkelinnen des 

Zaren, | 
Der Ur-Urenkel und Ur-Urenkelinnen 
des Zaren und [o fort, 
„ der Prinzen haiſerlichen Beblüts. 

Das Wappen⸗Amt erteilt ferner mit hünſt⸗ 
leriſcher Ausſchmückung die Adelsbriefe für die 
höheren Stufen (Fürſt, Graf und Baron) oder 
den einfachen Adel ebenſo auch die Adels⸗ 
beſcheinigungen für alle Adelsſtufen, ſowie die 
erblichen oder perſönlichen Ehren⸗Bürger. 

Das Wappen⸗Amt hat die Aufgabe darauf 
zu achten, daß die Wappen nach den von der 
ruſſiſchen Regierung angenommenen Wappen, 
Geſetzen aufgeriſſen und zuſammengeſtellt werden, 
und daß alle von ihr ausgeſtellten Urkunden 
beitimmnngsgemäß find. 

Das Herolds-Amt mit dem Herolds-Meifter 
ift vom Peter dem Großen 1722?) begründet 


) ähnlich wie in Preußen. 
) Das preußiſche erft 1855. 
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worden, bas Wappen⸗Amt erft 1857 vom Zaren 
Alexander ll. 

Die Wappen⸗Geſetze, die von der ruſſiſchen 
Regierung angenommen wurden, ſind nicht ver⸗ 
öffentlicht oder in fremde Sprachen überſetzt, ſie 
werden als Handſchrift im Wappen⸗Amt auf: 
bewahrt. 

Die unberechtigte Wappenführung iſt verboten 
und wird vom Geſetze mit Geld oder ſelbſt mit 
Gefängnis beſtraft. 

Die Geſtalt des Schildes iſt die franzöſiſche. 
Der rautenförmige Schild, ebenſo wie die „Liebes⸗ 
knoten“ finden ſich (ſeit 1857) nur bei den Wappen 
der weiblichen Mitglieder des Zarenhauſes. 

Die Wappenbilder, die ſich am häufigſten in 
ruſſiſchen Wappen finden, ſind: der Adler, der 
Löwe, der Rechtarm, der Säbel, der Pfeil, die 
Pieke, das Hufeiſen, außerdem der Halbmond, 
Sterne, der Drache, das Einhorn und der Greif. 
Die Tiere müſſen ſtets nach rechts blicken; es 
finden ſich allerdings Ausnahmen, vor allem bei 
Wappen, die im 18. Jahrhundert oder Ober, 
haupt vor Schaffung des Wappen⸗Amtes (1857) 
entworfen wurden. 

Der franzöſiſche Brauch, der es verbietet 
Metall auf Metall oder Farbe auf Farbe zu 
ſetzen, wird in Rußland beachtet, aber man findet 
auch hier Ausnahmen. 

Über dem Wappen führt man ſtets den mit 
der Adelskrone gekrönten Helm oder einen Wulſt 
oder die alte ruſſiſche Grenadier⸗Mütze. Der 
Schild kann wie in Deutſchland mit mehr wie 
einem, aber nicht mit mehr als drei Helmen beſetzt 
ſein und zwar letzteres bei vereinigten Wappen 
oder bei höheren Adelsſtufen. Im allgemeinen 
wird nur ein Helm auf den Schild geſetzt. 

Jeder Helm muß ſein Kleinod haben; dieſe 
Vorſchrift iſt aber bei den vor 1857 entworfenen 
Wappen nicht ſtreng durchgeführt. Das Helm⸗ 
kleinod iſt ſtets erblich, darf aber nach 1857 
nicht mehr vom Helme getrennt geführt werden. 
Die gebräuchlichſten Kleinode ſind in Rußland: 
Straußen- und Pfauenfedern, der Rechtarm und 
überhaupt die Schildbilder. 

Die Grenadier⸗Mütze, die von der Kaiſerin 
Eliſabeth verliehen wurde, iſt die des alten 
Regiments Preobrajenski. Sie wurde nur an 
die Angehörigen einer Kompagnie dieſes Regiments 
verliehen, deren Chef ſtets der Zar iſt. 


Schildhalter find nicht häufig. Man trifft 
ſie nur bei den Wappen der Geſchlechter der 
höheren Adelsſtufen oder des alten ruſſiſchen 
Adels, der im 16 ten Teile ber Adelsbücher ein. 
getragen iſt und das Recht zu deren Führung 
hat. Die häufigſten Schildhalter ſind: Adler, 
Löwen, Ritter, Pferde u. ſ. w. Unter den 
3. T. ſehr beliebten Schildhaltern findet man 
bei verdienten Männern: Soldaten, Matroſen 
uſw., die auf ihre Dienſtſtellung Bezug haben. 
Dieſe Art der Verleihung geht in das Zeitalter 
der Schaffung ruſſiſcher Adelswürden und der 
Aufſtellung beſtimmter Wappen⸗Vorſchriften zurück. 

Die Herrſcher haben auch manchmal als 
Zeichen ihrer beſonderen Gnade Wappen⸗Ver⸗ 
mehrungen z. B. durch Hinzufügung des ruſſi⸗ 
ſchen Adlers oder des kaiſerlichen Namenszuges 
uſw. bewilligt. 

Dieſe Zeichen wurden ohne Unterſchied oer, 
liehen: unter dem Zaren Paul I. überwog der 
Namenszug in neuerer Zeit iſt der Adler, ganz 
oder geteilt oder Teile desſelben in Gebrauch. 
Die Kaiſerin Katharina bevorzugte die Ber- 
leihung der kaiſerlichen Krone. 

Die Vorſchriften, die für ſolche Wappen⸗ 
mehrungen gelten, find: Der ruſſiſche Adler er, 
ſcheint wachſend im Schildhaupte oder aus der 
einfachen Schildteilung oder ſpaltung wachſend 
oder er erſcheint ganz oder wachſend als Helm⸗ 
kleinod, jedenfalls ſtets an erſter Stelle. Bei 
einem gevierten Schilde findet ſich der Adler 
oder der Namenszug faſt immer auf einem kleinen 
Herzſchilde. 

Gewiſſe Amter gewähren in Rußland nicht 
das Recht, den Schild auf beſtimmte Ehrenſtücke 
zu legen, wie z. B. in Alt⸗Frankreich auf Marſchall⸗ 
ſtäbe oder Anker (bei Admirälen) uſw. Als 
Ausnahme hiervon führt ber Groß⸗Admiral, der 
faſt immer ein Mitglied der kaiſerlichen Sippe 
iſt, zwei natürliche oder ſilberne Anker, die hinter 
dem Schilde ſchräg gekreuzt ſind. 

Allein die ruſſiſchen Fürſten haben das Recht, 
ihr Wappen mit einem Mantel, der ſtets purpur⸗ 
farben iſt, zu umgeben. Der Baldachin iſt ein 
Vorrecht des Kaiſer⸗Hauſes; er iſt von Gold 
und mit ſchwarzen Adlern beſtreut. 

Ehe⸗Wappen befinden jid) entweder in ge- 
teiltem oder geviertem Schilde oder als kleiner 
aufgelegter Mittelſchild. 
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Beizeichen unehelicher Geburt uſw. finden 
ſich in Rußland nicht. Baſtarde oder Bankerte 
erhalten nach ruſſiſchem Rechte den Adel nicht, 
ſo daß ſie nicht das Recht haben, Wappen zu 
führen, es müßte denn ſein, daß ſie alle Rechte 
der ehelichen Kinder erhalten haben. 

Die Wappen der alten ruſſiſchen Bezirke 
enthalten die Wappen der alten ruſſiſchen Fürſten⸗ 
tümer; für die anderen wurden Wappen vom 
Wappen⸗Amte geſchaffen. Die Brenz-Länder wie 
3. B. das Zartum Polen, Finnland, die baltiſchen 
Lande haben ihre von ihren alten Herrſchern 
beſtätigten Wappen behalten. 

Als Beiſpiele, die kennzeichnend für die 
Wappen-Bilder find, feien angeführt: 

Moskau führt den Ritter Georg, das Wappen 

des Fürſtentums Moshau, 

Kiew führt den Erzengel Michael, das Wappen 
des Fürſtentums Kiew, 

Kaſan führt den Drachen, das Wappen des 
Fürſtentums Kaſan, 

Tſchernigow führt einen mit einem Hochkreuz 
belegten Adler, das Wappen des Fürſten⸗ 
tums Tſchernigow, 

Orel: einen Adler (Ar) auf einer Burg, als 
Anſpielung auf den Namen, 

Koſtroma: ein Schiff, Anſpielung auf die 
Schiffahrt auf der Wolga, das Fluß⸗Meer 
Rußlands, 

Poltawa: das zur Erinnerung an die Schlacht 
von Poltawa 1709 errichtete Denkmal. 

Charkow: ein Füllhorn, Anſpielung auf die 
Fruchtbarkeit dieſes Gebietes, 

Irkutsk in Sibiren: einen Bieber, der im 
Maule ein Wieſel trägt, als Anſpielung 
auf den Pelzhandel uſw. 

Die Beſtimmungen für den Entwurf von 
Städte⸗Wappen ſind im Allgemeinen dieſelben 
wie in Frankreich, aber fie unterſcheiden fidh 
doch in Einzelheiten beträchllich. 

Die ruſſiſchen Klöſter, Erzſtifter, Erzbiſchöfe 
und Bilhöfe haben Reine Wappen: an deren 
Stelle führen ſie Siegel mit dem kirchlichen Ab⸗ 
zeichen und der gewöhnlichen Umſchrift. 

Die Stufen des Adels in Rußland ſind: Fürſt, 
Graf, Baron und Edelmann. Die ausländiſche 
Marquis⸗Würde ijt zwar in Rußland auch be. 
kannt, ſie hat aber nur den Rang des einfachen 
Edelmanns. 


Der ruſſiſche Adel wird nach 6 Büchern ein: 
geteilt. Dieſe Einteilung in ſechs Bücher ent⸗ 
ſpringt der Wertung ber verſchiedenartigen Adels. 
Herkunft: 

1. In das erſte Buch werden diejenigen 
Edelleute eingetragen, die unmittelbar aus 
allerhöchſter Machtvollkommenheit des Zaren 
die Adelswürde verliehen erhielten. (Brief⸗ 
adel). 

2. Im zweiten Buche findet ſich der Schwert⸗ 
adel, der durch die Stellung vom Hauptmann 
aufwärts im Heere erlangt wird. 

3. In das dritte Buch wird derjenige Adel 
(Dienſt⸗ und Ordensadel) eingetragen, der 
durch den Rang vom Wirklichen Staatsrat auf⸗ 
warts oder durch eine Ordens ⸗ Auszeichnung 
(Wladimir. und Georgs⸗Orden 4. Klaſſe und 
1. Klaſſe aller übrigen ruſſiſchen Orden) erlangt 
wird. l 

4. Im vierten Buche findet fid) ber aus- 
ländiſche Adel, 

5. im fünften Buche der Adel höherer 
Stufen (ruſſiſche Fürſten), Grafen und 
Barone), 

6. im ſechſten der alte eingeborene ruſſiſche 
Adel (vor 1722). 

Das Zartum Polen, Finnland und die balti⸗ 
Iden Lande haben ihre eigene Wappen⸗Kunſt 
und die Wappen ihrer Adels⸗Geſchlechter find — 
mit geringen Ausnahmen — in Rußland nicht 
beſtätigt. 

Der kaukaſiſche Adel führt keine Wappen 
mit Ausnahme einiger hervorragender Fürſten⸗) 
Geſchlechter, deren Wappen in das amtliche ruſſiſche 
Wappenbuch eingetragen wurden. 


3) Noch bis zu Anfang bes 19. Jahrhunderts gab 
es wenige ruſſiſche Fürſten⸗Geſchlechter, die meiſt dem 
älteſten (Bojaren-⸗) Adel angehörten und von denen 
einige ihre Herkunft auf den Normannen Rurik, den 
Gründer des ruſſiſchen Reichs und ſeine germaniſchen 
Waräger herleiteten. Es ſind dies die noch blühenden 
Geſchlechter der Dolgoruki, Bariatinski, Galizin, 
Uruſſow, Sdjad)owshoi u. a. m. 

*) Seit der Eroberung bes Raukajus und einiger 
Steppengebiete find fo unzählige kauhaſiſch⸗tatariſche 
„Fürſten“⸗Geſchlechter (Lwoff uſw.) entſtanden, daß 
der Fürſtentitel (Rnids) in Rußland feine Bedeutung 
gänzlich verloren hat und ſich nur im Auslande einer 
ſolchen erfreut. Im Raukajus nennt fid) der Rleinjfte 
Beſitzer „Fürſt“, auch wenn er nur eine Herde Schafe 
ſein eigen nennt. 
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Das „Rote Buch“ enthält die amtlichen 
Stammreihen des alten eingeborenen ruſſiſchen 
Adels, einſchließlich der Fürſtengeſchlechter aus 
dem Blute Ruriks (aber nicht alle Sippen). 
Dieſe Sammlung iſt auf Befehl des Zaren Fedor 
Alexius⸗Sohn in den Jahren 1687 - 1689 an: 
gelegt und durch einen „Diak“, ehemaligen 
Staats-Sekretär, beglaubigt worden. Sie erhielt 
ihren Namen von ihrem Einband aus rotem 
Sammet. Das „Rote Buch“ wird als Hand- 
ſchrift im Heroldsamte des Dirigierenden Senats 
zu Petersburg aufbewahrt. t.e 


Jn früheren Jahrgängen unſerer Zeitſchrift 
haben wir ſchon mehrmals Wappen, in denen 
menſchliche Augen figurieren, unter den Kurioſi⸗ 
täten gebracht. Eine Vermehrung dieſer „oku⸗ 
laren Heraldik“ finden unſere Leſer hier: das 
Wappen der aus Maine, Frankreich, ſtammen⸗ 
den adeligen Familie Bello euvre de Chabon. 


Die Textausgabe des „armorial general“ von 
J. B. Rietstap I. 158 beſchreibt das Wappen 
ſo: De sa. à la fasce d'or, acc. de deux yeux 
humains d'arg., posés de profil, l'oeil en pointe 
vers sen. (In Schwarz ein goldener Quer: 
balken, begleitet oben von einem nach herald. 
rechts, unten von einem nach herald links 
blichenden, menſchlichen Auge). In der franzö⸗ 
ſiſchen Blaſonierung iſt nur die Blickrichtung des 


„en pointe“ d. i. im Schildfuße befindlichen 
Auges gemeldet. Helmzierangabe fehlt bei 
Rietstap. (Ill. Ausgabe l. 170). Rh. 


our Kunftbeilage. 

Unjere farbige Runjtbeilage zeigt das Wappen 
und zugleich Exlibris „Stein“ (Düren im Rhein⸗ 
land); Originalzeichnung von Rodo v. Haken 
in Berlin. (S. näheres in nachſtehendem Artikel!). 


Wappen: Stein 
von Rodo von Haken. 


Das vom Unterzeichneten aufgeriſſene Wappen 
und zugleich Exlibris der Familie Stein in 
Düren im Rheinland iſt entworfen nach einem, 
mit ſehr ſchlecht ſtiliſiertem Wappen verſehenen 
(bürgerlichen) Wappenbrief *) für den Herrſchaft⸗ 
lich Limpurgiſchen Forſtmeiſter Chriſtof Stein 
in Geilndorff; ausgeſtellt vom Comes pala- 
tinus (Pfalzgrafen) Dr. jur. Georg Heher 
anno 1611 unter der Regierung Kaiſer Rudolph's II. 
Die kurze und richtig⸗heraldiſche Blaſo⸗ 
nierung iſt: Im goldenen Schild auf ſilbernem 
Dreifels ein aufgerichteter ſchwarzer Steinbock mit 
goldenem Halsband. Stechhelm mit wachſendem, 


— —ñUßj— 


*) Einige Bruchſtücke aus dem bürgerlichen Diplom 
dürfte den werten Leſerkreis intereſſieren; es beginnt: 
ICH Georg Heher, der Rechten Doctor, 
Römischer Kayserlicher Maytt. Rats, SACRI 
CAESAREI IMPERIALIS PALATII COMES, 3e: 
kenne hiemit öffentlich und Thue Kund Allermennig⸗ 
lich in Krafft dieſes gegenwerttigen offenen Briefes. 
Demnach der Allerdurchleuchtigſt, Großmechtigſt, und 
unüberwindlichſte Fürſt und Herr, Herr Rudolph, 
diſes Rahmens der Ander, Erwelter Röuiſcher Keyſer, 
zue allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien 
zue Hungarn, Böheim (etc. etc..... )... Mir in 
Anno der wenigen Zahl Cintaujenbt, Sechshundert 
und Neun, den letzten Monatstags Apriliß under 
Anderen Keyferliden Begnadungen und Freyheiten, 
auch in specie dieſes Privilegium Allergenedigſt 
conferiert, und ertteilt, daß Ich Ehrlichen, Redlichen 
Leuthen, die Ich deſſen würdig erachten würde, 
welches Ihre Key. Maytt. dan meiner Beſcheidenheit 
und gefallen Allergnädigſt heimgeſtellt haben woltten, 
Wappenkleinots mit Schildt und Helm geben, ver: 
leyhen, und Sie alfo zue Wappens» und Lehensge⸗ 
noſſen machen ſolle und möge. Alles mehrern Inn⸗ 
halts deſſen in Paragrapho: Uber diß alles, und da: 
mit mehrgedachter Unſer Rath, der Doctor Heber 
unſere Key. Gnadt deſtomehr ſpüren, und ſich der⸗ 
ſelben erfreuen möge, beſagendem Privilegii, Und 
aber der Ehrnveſt unnd fürgeachte 
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Herr | beftreutem Flug als Helmzier oder Kleinot. 


in ein Hiefhorn ſtoßenden, barhäuptigen und 
ſchwarzbärtigen Jäger, deffen gold ⸗ſchwarz ges 
ſpaltene Kleidung, mit Hals⸗ und Armumſchlägen 
in verwechſelten Tinkturen, in die ſchwarz⸗gold. 
Helmdecken übergeht. Das Wappen iſt doppelt 
redend, der Steinbock beziehentlich auf den 
Namen Stein, der Jäger auf den Beruf (Forſt⸗ 
mann) des erſten Wappenträgers. Die Um⸗ 
rahmung gleichfalls beziehentlich auf das Wappen 
(Jäger), ſowie auf den Beruf des Wappen⸗ 
empfängers bildet Laubwerk, belebt von Wald⸗ 
tieren (ein neſtplünderndes Eichhörnchen, über⸗ 
raſcht von einem Pirol (Vogel Bülow, Gold⸗ 
amſel) und Schwarzſpecht. Die Helmdecken in 
der einfach⸗geſchmackvollen Form, wie ſie wirk⸗ 
lich getragen wurden: Tuch mit geſchnittenen 
Zaddel⸗Enden. Der Steinbock ſtrammer auf⸗ 
recht (nicht knickbeinig und zuſammengekrümmt 
wie im Diplom u. a.), und den Schild zugleich gut 
ausfüllend. Die Hörner in der viel ſchöneren, 
ſchwungvollen Bogenform, wie ſie dem Stein⸗ 
bock in natura eigen und nicht S8⸗förmig ge: 
ſchweift (ziegenhornförmig), wie im Diplom 
und vielfach anderwärts oft dargeſtellt. 


ey Se ee — — 


Chriftoph Stein, — deß Wolgebornen Herrn, Hern 
Albrechten, Herrn zue Limpurg, deß Heyligen Reichs 
Erbſchenken und Semperfreyen, — Vorſtmeiſter 
zue Geilndorff Mir nicht allein ſeiner fürnemen 
Qualitäten, ehrlichen Zukunft (etc. etc...... Vene 
eines Wappenkleinoths von nöthen und bedörfftig 
und fie alfo zue Wappen: und Lehens- 
genoſſen machen und erheben wollte, und Ich ſolch 
ſein Herrn Steins Suechen und Begern, für gantz 
ziemlich erheb» und Beweglich angeſehen 
für ewige Zeiten daß hernachbeſtimbte Wappen und 
Kleinodt mit ſamt dem Lehen-Artikul verliehen und 
gegeben, und alſo ſie ſammt und ſonderß zue rechten 
Wappen und Lehensgenoſſen erhoben unnd gemacht 
(folgt Blaſonierung (Beſchreibung) des 
Wappens, deſſen unendlich langen ſchwülſtigen, un⸗ 
klaren und vor allem heraldiſch falſchen Wortlaut 
wir uns hier erſparen können.) Unterzeichnet iſt der 
Wappenbrief eigenhändig von Heher (September 1611): 
Georgius Heher V. Juris D. Röm: Kay: Mtt. Rhat, 
Sacri Caes: Imp. Palatii Comes. — Jn anhängender 
Rapfel das Heher'ſche Wappen und zwar redend: 
drei, 2,1 geſtellte, Häher⸗Vögel (Eichel⸗ oder Tannen⸗ 
häher) im Schild. („Offener“) Spangenhelm (alſo 
adliger Helm im Gegenſatz zum „geſchloſſenen“ 
Stechhelm des Wappens „Stein“ im Diplom!) mit 
Wulſt (alſo nicht Krone!) und mit Lindenblättern 
v. H. 
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Der deutſche Herold. 
Siegel» unb Familienkunde, herausgegeben vom 
Verein „Herold“ in Berlin. Berlin 1912. 


Nr. 9. Der Kongreß für Eugenik in London 
vom 24. bis 30. Juli 1912. — Die Wappenbriefe im 
Staatsarchiv zu Schleswig. — Die Grabdenkmäler 
der ehemaligen Reichsſtadt Dinkelsbühl. — Zwei 
bisher unbekannte Hildesheimer Stadtſiegel (mit Ab- 
bildungen). — Verzeichnis der bei Hemmingſtedt ge⸗ 
fallenen Ritter und Knappen. — Nachträge zur 
Genealogie der oſtpreußiſchen Familie v. Werner J. — 
Abwehr. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Zur 
Kunſtbeilage. — Anfragen. — Antworten. 


Monatsblatt ber Kaif. Kön. „e Gefell: 
haft „Adler“. VII. Bd. Wien 1912. 


Nr. 21. Zwölfter deutſcher Ardiviag. — 16 reſol⸗ 
vierte Wappenverleihungen aus der Sammlung 
Warnecke in Berlin. — Literatur. — Anfragen. 


Heraldiſche Mitteilungen. Hannover 1912. 


Nr. 3. Bericht über die außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung vom 12. März 1912. — Das Branden⸗ 
burgiſche Wappen. — Das große Königl. Preußiſche 
Staatswappen zur Zeit Friedrichs des Großen. — 
Das Stammbuch des Heraldiſchen Vereins „Zum 
Kleeblatt“. (Beilage) — Exotiſche Städtewappen. 
LIX Setif. -- Verſchiedenes. (Preisausſchreiben für 
graphiſche Arbeiten für Studentenkreije.) 


Nr. 4. Bericht über die Vereinsverſammlung 
vom 16. April 1912. — Das Brandenburgiſche 
Wappen. (Schluß.) — Das große Königlich Preußiſche 
Staatswappen zur Zeit Friedrichs des Großen. (Fort⸗ 
ſetzung.) — Exotiſche Städte-Wappen. LX. Medeah. — 
Zur Beilage. (Photographiekaſten in Buchform.) — 
Die Wappenkunſt auf der Bühne. — Verſchiedenes. 
(Türſchilder mit heraldiſchen Schmuck.) (Antiquariats. 
Katalog Nr. 133.) — Briefkaften der Schriftleitung. 


Nr. 5. Bericht über die Hauptverſammlung vom 
14. Mai 1912. — Künſtleriſche Kirchenſiegel. — Das 
große Königlich Preußiſche Staatswappen zur Zeit 
Friedrichs des Großen. (Schluß.) — Exotiſche Städte: 
Wappen. LXI. Atſchinks. — Über die Familie Flügge 
und deren Wappen. — Zur Beilage. (Stammbuch— 
blatt mit dem Wappen des Herrn Otto Haak.) — 
Verſchiedenes. (Ein beachtenswerter Kalender. Halliſcher 
Kalender.]) (Ein angefochtenes Stadtwappen.) (Heral⸗ 
diſche Beilage der Bundesſchießen⸗Feſtzeitung, Frank⸗ 
furt 1912. 


Frankfurter Blätter für Familien⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.⸗S. 
5. Jahrg. 1910. 


Nr. 9. Das älteſte Zunftbuch der Wollenweber— 
und Tuchmacher-Zunft zu Lambrecht i. d. Pfalz. — 
Der Brömſerhof und deſſen Erbauer die Ritter 
Brömſer v. Rüdesheim. — Stammbaum der Familie 
v. Metzler. — Die 32 Ahnen des Heinrich Engelbrecht 
Brömſer v. Rüdesheim. — Stammbaum der Familie 
Bender von Bienenthal. — Ahnentafel von Paul 
Walter Boehme. — Die Diakonen zu Groß-Gerau. 
— Biographiſche Kaſtenſammlung auf der Stadt— 
bibliothek zu Frankfurt a. M. — Bücher. 


Zeitſchrift für Wappen-, 


Schwäbiſches Archiv, Organ für Geſchichte, Alter⸗ 
tums kunde, Literatur, Kunſt und Kultur Schwabens. 
Herausgegeben von Amtsrichter a. D. Beck, Ravens⸗ 
burg. 30. Jahrgang 1912. 


Nr. 6. Zur Geſchichte der letzten Konſtanzer 
Diözeſanſynoden. — Der letzte Verſuch einer Gegen⸗ 
reformation in Biberach und deſſen hoſpitäliſchen 
Ortſchaften 1628 — 1649. — Die alten Grabſtätten des 
unteren Friedhofes in Ravensburg. — Kleine Mit⸗ 
teilungen. (Bruſchius in Schwaben.) (Zum ſchwäbiſchen 
Trachtenleben im 16. Jahrhundert.) (Zu den ober— 
ſchwäbiſchen Malern.) — Briefkaſten. 


Nr. 7. Die Bruderſchaften des Dekanats Ried— 
lingen. — Die alten Grabſtätten des unteren Fried⸗ 
hofes in Ravensburg. — Der letzte Verſuch einer 
Gegenreformation in Biberach und Dellen hoſpitä— 
liſchen Ortſchaften 1628 — 1649. — Inventar des Archivs 
der Karmeliter in Ravensburg. (Fortſetzung.) 


Nr. 8. Aus der Geſchlechtergeſchichte Ravens— 
burg. — Der letzte Verſuch einer Gegenreformation 
in Biberach und deſſen hoſpitäliſchen Ortſchaften 
1628 — 1649. — Inventar des Archivs ber Karmeliter 
in Ravensburg. (Schluß.) — Literariſches. — Kleine 
Mitteilungen. (Waſſersnöten in Ulm.) 


„Heſſiſche Chronik“, Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heffen und Heſſen⸗Naſſau. Be: 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. 1912, 


Nr. 9. 1812. Aus meinem Tagebuch. — Aus 
den Erinnerungen eines deutſchen Malers. — Der 
Kranichſtein. — Orangerieſchloß und Marmorbad in 
der Karlsaue bei Raffel. I. Das Orangerieſchloß. — 
Aus der Geſchichte des Gerichtes Storndorf. — Erb— 
großherzogin Auguſte von Mecklenburg-Schwerin, geb. 
Prinzeſſin von HeffensHomburg. — Aus der Geſchichte 
des Kaſſeler Zeitungsweſens. — Zur Einwanderung 
der Schweizer in den Odenwald. — Bücherſchau — 
Aus Zeitſchriften — Umfragen. 


Maandblad van het Genealogiſch⸗heraldiek Ge⸗ 


nootſchap „De Nederlandſche Leeuw.“ 30. Jahrg. 
1912, Nr. 9 

„Armorial des Eveques de la Rochelle“, 
Roma 1912. 


„Die Losburg“, romantiſches Bergfeſtſpiel in 
3 Abteilungen. Nach alten Chroniken von Ludwig 
Hacker, Wunſiedel 1912. 


Mitteilungen für die melker Familie „Knauer“ 
(Khnauer). Herausgeber Max Knauer, Halberſtadt. 


Wappenkalender, Nunſtkalender, welcher 
Künſtler, Heraldiker, Maler uſw. könnte ihn entbehren 
den bekannten Münchener Kalender für 1913. (Neun— 
undzwanzigſter Jahrgang. 36 Seiten ſtark, Größe 
16:32 em, Büttenpapier, in reichem Farbendruck aus— 
geführt. Regensburg, Verlagsanſtalt vorm. G. J. 
Manz. Preis M. 1.—, inkl. Porto M. 1.10), ber 
in allen Weltteilen ſeine Freunde hat. Der neue 
29. Jahrgang ſchließt ſich ſeinen beliebten Vorgängern 
ebenbürtig an. Kein Geringerer als Profeſſor O. Hupp 
hat denſelben wieder mit Zeichnungen von hohem 
künſtleriſchen Werte geſchmückt, welche das Wappen 


der Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, ſowie die 


Geſchlechter Bauffremont, Beuſt, Habsburg, Ramecke, 
Ketteler, Leoprechting, Obernitz, Pfeil und Klein-Ell⸗ 
guth, Rex, Röder von Diersburg und Rodeck, Rots 
berg und Stetten darſtellen, wozu der Geh. Rechnungs— 
rat Oujtao A. Seyler in Berlin die heraldiſchen 
Erläuterungen gegeben hat. Dieſer Prachtkalender 
bildet ſomit gewiſſermaßen eine neue Lieferung eines 
großen heraldiſchen Werkes über die Wappeu der 
deutihen Fürſtenhäuſer und des deutſchen Uradels, 
welches eine wertvolle Quelle für hiſtoriſch-heral— 
diſche und hünſtleriſch-wiſſenſchaftliche Forſchungen 
darſtellt. Mit ſeinem größeren Bruder hat die Ver— 
lagsanſtalt auch wieder den „Kleinen Münchener 
Kalender“ (im Taſchenformat, 6 11 cm, 32 Seiten 
ſtark, Preis 50 Pfennig) ausgegeben, welcher außer 
dem Kalendarium mit den gleichfalls oon Hupp ge: 
zeichneten Monatswappen noch intereſſante Kalender— 
notizen, als den hundertjährigen Kalender, „die Welt 
in Ziffern“, die Staatstelegraphen-Linien Europas, 
das Telephonweſen Europas uſw. und außerdem 
wieder, wie ſeit 15 Jahren, ſinnige Monatsverſe von 
dem Münchener Dichter Ernſt von Destouches ent: 
hält. Die beiden vornehmen und billigen Kalender 
ſind in allen Buchhandlungen zu haben. d: 


Das 3bomaéfde Familienbuch mit Nachrichten 
über verwandte Geſchlechter, zuſammengeſtellt von 
Friedrich Schnelle (Wiesbaden 1912), ſoll den 
Grundſtein zu einer Geſchichte der aus der ehemals 
freien Reichsſtadt Friedberg in Heſſen ſtammenden 
Familie Thomae bilden. Der älteſte bekannte Ahn⸗ 
herr iſt Herdt Thomas, ein Wagner von Beruf, der 
um das Jahr 1650 geboren wurde. Die Anderung 
des Familiennamens in Thomae erfolgte in der 
IV. Generatirn, und zwar am 26. Februar 1680 bei 
der Taufe von Herdts Urenkel Tohann Thomas Th. 
infolge Eintrages in das Kirchenregiſter. 
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Der Verfaſſer ſtützt ſich bei der Bearbeitung der 
mit Umſicht geſammelten Familiennachrichten faſt 
ausſchließlich auf die in Betracht kommenden Kirchen— 
buchaufzeichnungen, knüpft daran ſtreng ſachliche 
Commentare und beleuchtet den Werdegang der 
älteſten Generationen durch knappe, aber feſſelnde 
kulturs und ortsgeſchichtliche Streifzüge in die Zeit 
der Reformation und des dreißigjährigen Krieges. 

Trotz mancher Lücken iſt es dem Verfaſſer ge— 
lungen, den Stoff ſyſtematiſch zu ordnen und über: 
ſichtlich darzuſtellen; gleichwohl dürfte es ſich empfehlen, 
bei der Weiterführung des Familienbuches, noch ein 
beſonderes Verzeichnis der verwandten Geſchlechter 
beizufügen. Die Abſicht, einen Thomaefdhen Familien⸗ 
verband zu begründen, um das Gefühl der Zu— 
ſammengehörigkeit zu beleben und zu feſtigen, iſt 
gewiß von jedem Genealogen zu begrüßen. Neefe. 

Wie mache ich Inventur und Bilanzabſchluß? 
Die geſetzlichen Vorſchriften in gemeinverſtändlicher 
Erläuterung nebſt Bilanzentwürfen. Aus der Praxis 
für die Praxis dargeſtellt. (Verfaſſer Hans Luſtig, 
kaufm. Sachverſtändiger und Bücherreviſor. Baum— 
gartens Verlagsbuchhandlung Saarbrücken 3; Preis 
Mh. 1.50.) 3. Auflage. 

Für die Beliebtheit des vorliegenden Büchleins 
ſpricht die Notwendigkeit der Herausgabe einer 
3. unveränderten Auflage. 

Das Büchlein hält das, was der Titel verſpricht. 
Es iſt aus der Praxis heraus von einem gründlichen 
Kenner des Materials in kurzer und doch klarer 
Weiſe für die Bedürfniſſe des Handel- und Gewerbe— 
treibenden geſchrieben. Der Verfaſſer zeigt an einer 
Reihe von Beiſpielen und Entwürfen, wie die 
Bilanzen dem Geſetz entſprechend ausſehen ſollen. 
Auch ſind diejenigen Fehler beſonders hervorgehoben, 
welche der Bilanzaufſteller ſo oft begeht. Das treff— 
liche Büchlein gehört in jedes Kontor! 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. 


Anfragen. 


16. Wer kann mir über folgende Perſonen 
Auskunft geben: Oberförſter Johann Wilh. Bauer 
zu Altmorſchen und deſſen Ehefrau Dorothea Magda— 
lena Grau und deren Nachkommen 1780 zu Alt- 
morſchen. 

Dr. Merkel, Melſungen. 


17. v. Kutzſchenbach (Kutſchenbach, Kuzſchenbach 
und Kuzchenbach). Bitte um alle Nachrichten dieſen 
Namen vor 1650 betreffend. Im XV. Jahrhundert 
in der thüringiſchen Grafſchaft Camburg nachweisbar. 
Wem gehörte um 1450 das Rittergut Liebſchütz 
(Liebſchitz) in Thüringen. Friedrich Kuzchenbach 
(1422 - 1500) o» angeblich mit Marie aus dem Haufe 
Liebſchitz. Kleinere Auslagen erſtattet gern 


Rolf von Kutzſchenbach, 
Berlin NW., Invalidenſtraße 56. 


18. Wer kann Auskunft geben von welcher 
Stadt in Deutſch-Böhmen die Noßberger nad Kap: 
lig gekommen find. In Betracht kommen die Städte 
Budweis i. Böhmen, Litſchau N.-Ö., Weidhofen a. 
D., Shaya oder Freiſtadt Ob.-Ofterreid. 


Anton Noßberger, k. k. Poſtbeamter 
Wien, Poſtamt 911 71. 


19. Nachrichten über das Vorkommen der 
Familiennamen Gelder (Belter, Gelther) und Flentje 
(Flentge) in Vergangenheit und Gegenwart nimmt 
dankbar entgegen. 

H. Gelder, Apotheker, 
Berlin W 50, Augsburgerſtr. 9. 


20. Erbitte alle Nachrichten über Emma Fürſten⸗ 
hoff, Tochter des Dichters Lindegreen, 1839 in 
Stockholm mit dem Bankprokuriften und Mitinhaber 
von Guſtav Berg's Porzellanfabrik und Porzellan— 
fabrik Johann Auguft Fürſtenhoff. E. rn. hatte 


ſpäter in Paris ein großes Atelier für künſtliche 
Wachsblumen, auf welche fie anläßlich einer Aus» 
ſtellung den 1. Preis erhielt. 1848. Jede Nachricht 
nimmt dankbar entgegen 


E. Fürſtenhoff, Dresden⸗A. 3. 


21. Seit wann exiſtiert das Wappen der Land: 
ſchaft Calenberg⸗Göttingen(⸗-Grubenhagen)? Abge— 
druckt ijt es bei Ahrens, Hann. Landſchafts- und 
Städtewappen 1891, doch gibt Ahrens weder Quelle 
noch Entſtehungsjahr an. Max. Geſchichte des 
Fürſtentums Grubenhagen 1864 erwähnt es nicht. 
Wo finde ich Näheres über bie hannov. Landſchafts⸗ 
wappen, insbeſ. das erwähnte? Für freundliche 
Mitteilung wäre dankbar 


Landrichter Grofebert, Graudenz. 


22. v. Starzenski. Es werden die genauen 
Daten: und Ortsangaben der Geburts-, Vermählungs⸗ 
und Todestage nachſtehender Ahnen geſucht; in Be— 
tracht dürfte dafür die Provinz Poſen bezw. das 
ehemalige Groß-Polen kommen. 

Chrijtoph v. Starzenic-Starzenski, 

Schwertherr, & (2), t ca. 1742, 
|f. Gem. Conftantia de Bartohowsha, Wap- 

pen Rola, % (?), f ca. 1748. 

Joſe 


pb, Caſtellan von Gneſen, Ritter des 

Weißen Adler-Ordens, & ca. 1712, 

+ ca. 1785; Herr zu Chmielnika, 

Chraplewa, Boreczki, Gaſawy, Nowiec, 

Kepa, Shkoraszewo, (in Poſen); 

Starzenice (in Polen); Skipiec u. Woli 

Skipecki (wo gelegen ?); 

ſ. Gem. Euphemia de Blinska (de Glinkow), 
Wappen Biala. Tochter des Jan 
Stanislaw de Glinki, Staroſt der Burg 
und des Landes Nuren, und ſ. Gem. 
Zuzanna de Luszezewska, Wappen 


| Korczak. | 

(Jobannes, Caſtellan, Landfähndrich, K. 
Kammerherr, & 1741, f ca. 1791; 

Herr zu Groß und Klein Ilowiec, 

Chraplewa, Pokrzywnica, Pecna; 

i. Gem. Ludvica de Szoldrska, Wappen 
Lodzia, (2), t 12. X. 1785 IJlowiec. 
Tochter des Ludwig de Szöldrski, 
Caſtellan von Biedowshi, und f. Gem. 
Catharina de Poklatecka, Wappen (?), 
x (?) f 6. 5. 1775. 


—⁴2—— — — RENI EE TII n 
Georgius Adalbertus, Major, Ritter pp., 
Herr zu Gorzuchowo, & Jlowiec 
4. VI. 1783, + 21.1. 1829 Gorzuchowo; 
ſ. G. 1 v. Zuchowska, Wappen (2), 
ca. 1800, t 9. VII. 1831. Tochter 
sn (?). 

Für freundliche ergänzende Mitteilungen beſten 

Dank im voraus; Vergütung wird gern gewährt. 
J. C. A. A. v. Starzenski*, London. 


Kron⸗ 


ca. 1710 


x 
ca. 1740 


x 
3. 8. 
1767 


x 
ca. 1819 
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Antworten. 


XII. 33. v. André; André. Nachſtehende Adreſſen 
zur gefl. Kenntnisnahme: Baronin Alice von André 
(Gemahlin des unlängſt verſtorbenen Baron Adolf 
von André), 8 Rue de Presbourg, Patis; Villa 
Iſola Bella, Cannes. 


Jorge André (ein Neffe), 20 Rue de Magde: 
bourg, Paris. Als Sammelname findet ſich der 
Name André (auch mit den abweichenden Schreib— 
formen) ſehr zahlreich in den Adreßbüchern von 
Berlin, Hamburg, London, Paris, Wien vor. 


v. Starzenski“, London. 


de Harde. Im Archiv XI. Jahrg. Seite 159 
und 173 ſteht folgendes über dieſe Familie geſchrieben: 


34. Johann de Harde aus Antwerpen ſtudierte 
1531 in Marburg. Johann Adolf de Harde aus 
Weſtfalen ſtudierte 1706 in Gießen. 


M. E. Habicht, Luka S-A. 


34. Es gab 2 Geſchlechter dieſes Namens in Wefts 
falen, ſiehe Spießen, Wappenbuch des Weſtfäliſchen 
Adels. 1. Wappen: ein phalweiſe ſtehender umge— 
kehrter Anker. So ſiegeln 1428 Swedes u. Bartold. 
2. Wappen: in Blau 3 goldene Ringe. Die Familie 
erloſch 1742 9. 10. mit Johann Wilh. Chriſtian Joſef 
von Harde Herrn zu Hülshof u. Wilkingheye. Quellen 
für 1. Archiv des Vereins für Geſchichte u. Altertums 
kunde Weſtfalens in Münſter i. W. für 2. Staats» 
archiv Münſter Stammtafel in Fahne, Geſchichte der 
weſtfäliſchen Geſchlechter. 

v. Kettler, Major. 


00. Thumshirn (Thomashirn, Wilhelm. Sein 
Vater Paul Th. zu Ellenbogen, ſiedelte nach Anna⸗ 
berg über, wurde reicher Fundgrübner. 1508 in Anna⸗ 
berg. Deſſen Söhne Wilhelm, Chriſtoph und Anſelm. 
Anſelm 1516 immatrikuliert Leipzig, Fundgrübner 
zu Annaberg. Wilhelm, berühmter Feldherr. Chriſtoph 
iſt 1527 zu Chemnitz f, erhält vom Abte Hilarius ein 
Freigut. 

Hier fei die Beſchreibung feines Wappens eins 
gefügt. Es iſt ein quadriertes Schild, das im 1. und 
4. Feld (heraldiſch rechts oben und links unten) auf 
weißem Grunde zwei blaue Querbalken, im 2. Feld 
(links oben) auf ſchwarzem Grunde einen roten 
Türken mit goldenem Kragen und Aufſchlag, hermelin: 
verbrämtem Turban und ſilbernem erhobenen Schwerte 
in der Linken, ſowie im 3. Felde (rechts unten) in 
Schwarz auf goldenem Hügel einen roten Mann 
zeigt, der knieend zwei goldene Balken als Andreas: 
kreuz X vor ſich hinhält. Auf dem Helme erhebt ſich 
zwiſchen dem offenen Adlersfluge der Türke vom 
Feld 2; der rechte Flügel iſt weiß mit zwei blauen 
Querbalken (Feld 1 und 4), der linke ſchwarz mit 
einem goldenen Andreaskreuz (Feld 3) belegt, während 
die Helmdecken rechts rot und ſchwarz, links gold 
und blau tingiert ſind. 


Beiträge zum Adelsrechte Preußens. 
Dr. jur. Bernhard fioerner. 


Die landrechtlichen Beſtimmungen wurden 
durch ein auf Allerhöchſten Spezial⸗Befehl er⸗ 
gangenes 

„Reſcript des Juſtizminiſteriums an das 

Cammergericht v. 12. Mai 1800, daß bei 

groben Verbrechen eines Adlichen mit auf 

Verluſt des Adels erkannt werden ſoll“, 
näher erläutert (vgl. Carl Ludwig Heinrich Rabe, 
Sammlung Preußiſcher Geſetze und Verordnungen, 
Bd. 6, S. 119—120) und in dieſem Elaſſe an- 
geordnet: 

„Friedrich Wilhelm, König uſw. Unſern 
uſw. Es iſt Euch bekannt, daß im Ge⸗ 
folge des S 97, Tit. 9, P. Il bes Allge- 
meinen Landrechts dem Richter die Be⸗ 
fugniß zuſtehet, ſein Erkenntniß bei groben 
Verbrechen eines Adelichen mit auf Ber: 
luſt des Adels zu richten, und im 
S 92 l c. bemerkt worden, daß die 
Criminalgejege die Fälle beſtimmten, in 
welchen auf dieſen Verluſt erkannt werden 
ſolle. Da Wir nun Höchſtſelbſt mittelſt 
einer in einer ſpeciellen Sache am 19. April c. 
erlaſſenen Cabinets⸗Ordre zu verfügen ge: 
ruhet, daß wenn Jemand von Adel 
wegen Diebſtahl, oder 
ähnlichen Verbrechens, mit einer Criminal: 
ſtrafe belegt werde, zugleich auf Caſſation 
des Adels zu erkennen, ſo erhaltet Ihr 
die Anweiſung, in vorkommenden Unter⸗ 
ſuchungsſachen dieſer Art vorſtehender 
Allerhöchſten Willensmeinung gebührend 
Folge zu leiſten, und derſelben gemäß zu 
erkennen. Sind uſw. 

Berlin, den 12. Mai 1800.“ 
Man ging davon aus, daß nicht nur in den 
Fällen, in welchen der Adels⸗Verluſt in dem 
Verluſte aller Standes- und Ehrenrechte 
mit inbegriffen war, die Adels⸗Entſetzung 
verwirkt ſei, vielmehr gehe aus dem Weſen des 
Adelſtandes (vgl. Juſtiz⸗Miniſterialblatt Nr. 8 


demſelben 


vom 24. Febr. 1843) hervor, daß Handlungen 
welche eine völlige Verläugnung des Ehrgefühls 
oder „einen hohen Brad von Bosheit“ zu er: 
kennen gäben, mit ihm unvereinbar ſeien, daß 
daher die Adels⸗Entſetzung vollkommen gerecht⸗ 
fertigt ſei und den Abſichten der beſtehenden 
Geſetze und der Faſſung des oben angeführten 
8 91 Titel 9 Teil 2 des Allgemeinen Landrechts 
entſpreche. 

So war nad) S 1167 A. L. R. 2, 20 an: 
geordnet: 

§ 1167. Gewaltſame Diebſtähle ſollen 
mit Zuchthausſtrafe auf ſechs Monathe 
bis drey Jahre, nebſt Willkommen und 
Abſchied beſtraft werden. 

§ 1163. Ein Diebſtahl, welcher durch 
gefährliches Einſteigen oder Erbrechen oer, 
übt worden, wird ein gewaltſamer Dieb⸗ 
ſtahl genannt. 

Jener Allerhöchſte Spezial⸗Befehl von 1800 
ordnete ſomit an, daß nicht nur in den Fällen 
des gewaltſamen Diebſtahls, deſſen Beſtrafung 
durch die entehrende Zuchthaus ⸗Strafe, 
welcher die Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenftandes unter Einreihung in die Straf- 
Abteilung gleichſteht, den Verluſt des Adels von 
jelbjt') in ſich ſchloß?) ſondern auch in den 
Fällen des einfachen Diebſtahls auf 
Adels-Verluſt erkannt werden mußte. 

Dieſe Beſtimmungen über den Verluſt der 
Ehrenrechte erhielten eine Vervollſtändigung 
durch die 
Verordnung wegen Tragens der Preuß. 
Nationalkokarde. Vom 22. Februar 1813. 

(Geſetz⸗Sammlung S. 22). 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 

„Gnaden König von Preußen uſw. In 


) „Durch Urteil und Recht“. 

2) Vgl. 8 56 A. L. R. Teil 2, Titel 20: 
„Auch bloße Ehrenſtrafen ſollen zugleich 
„neben der Leibess oder Geldſtrafe voll: 
„zogen werden, ſo weit ſie nicht in der 
„körperlichen begriffen, oder dadurch 
„unnütz gemacht werden“. 


„Erwägung, daß die herzerhebende all. | Für die Rheinlande erging die beſondere 


„gemeine Äußerung treuer Baterlandsliebe 
„ein äußeres Kennzeichen derſelben für 


„alle Staatsbürger fordert, verordnen: daß 


1) auch außer dem Kriegsdienſte von 
allen Männern, die das zwanzigſte 
Jahr zurückgelegt haben, die Preu⸗ 
ßiſche Nationalkokarde von be: 
kannter Form, ſchwarz und weiß 
am Hute getragen werden ſoll, wenn 
dieſe Ehre von ihnen nicht verwirkt 
iſt; 

2) die Kokarde wird getragen von allen 
welche in Unſerm Staate geboren 
ſind, oder die Rechte unſerer Unter, 
thanen durch Anſiedelung oder Ein— 
tritt in den Dienſt erlangt haben; 

3) das Recht, die Kokarde zu 
tragen, wird verwirkt durch 
Feigheit vor dem Feinde, durch die 
Beſtimmungen des heutigen Geſetzes 
über das Ausweichen des Kriegs: 
dienſtes, und durch Feſtungs- oder 
Zuchthausarreſt mit Strafarbeit 
verbunden. 

„Das ſtets anweſende Sinnbild von dem 

„Panier des Vaterlandes muß jeden, der 
„es in der Kokarde trägt, mit der Er- 
„innerung an ſeine heiligſten Pflichten 
„doppelt erfüllen. 

„Gegeben zu Breslau, den 22. Febr. 1813.“ 

Die Beſtrafung mit dem Verluſt der preußiſchen 
Kokarde wurde, wie ein Erlaß des Juſtiz⸗ 
Miniſters vom 3. Mai 1814 an den Ober⸗ 
Appellations⸗Senat des bal Kammergerichts 
(v. Kamptz. Jahrbücher für preuß. Geſetzgebung, 
Bd. 3 S. 282 fg). ergibt, z. T. als ſchimpflicher 
wie die Zuchthausſtrafe angeſehen. Jener Erlaß 
führt aus: 

„es gibt Verbrechen, welche das Geſetz 
„zwar mit Zuchthaus oder Feſtungs⸗ 
„ſtrafe ahndet, aus welchem aber an und 
„für ſich noch nicht folgt, daß derjenige 
„welcher ſie begangen, einen ſolchen un⸗ 
„moraliſchen Charakter und niedrige 
„Denkungsart beſitzt, weshalb gegen ihn 
„eine ſo demüthigende Auszeichnung, als 
„der Verluſt des National-Ehren⸗ 
„zeichens iſt, ſtattfinden muß“. 


„Allerhöchſte Kabinettsordre vom 18. Februar 


1837, die Strafe des Adelsverluſtes in der 
Rheinprovinz betreffend“. Sie lautet (vgl. 
Geſetz⸗Sammlung S. 30): 
„Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 
17. v. M. beſtimme Ich, in weiterer Aus» 
führung Meiner Order vom 18. Januar 
1826, die Wiederherſtellung der Adelsrechte 
in den Landestheilen am linken 
Rheinufer betreffend, daß jeder Adliche 
welcher in der Rheinprovinz entweder 
eines Verbrechens wegen zu einer 
Kriminalſtrafe verurtheilt, oder wegen 
eines nach vollendetem ſechzehnten Lebens⸗ 
jahre verübten, in den Artikeln 401, 403 
bis 408 oder 423 des Rheiniſchen Straf⸗ 
geſetzbuchs vorgeſehenen Vergehens, mit 
horrehtioneller Strafe belegt wird, gleich⸗ 
zeitig durch das erkennende Gericht ſeines 
Adels verluſtig erklärt, und hierin, ſo 
wie mit der Vollſtreckung der Strafe in 
eben der Art, wie in den älteren 
Provinzen verfahren werden ſoll. Sie 
haben dieſe Order durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt zu machen, und Sie, 
der Juſtizminiſter, die in den älteren 
Provinzen hierüber beſtehenden Vorſchriften 
den Gerichtshöfen in der Rheinprovinz 
noch beſonders zur Kenntniß und Nad: 
achtung zu bringen“. 
Berlin, den 18. Februar 1837. 
Friedrich Wilhelm. 


Die genannten Artikel des Strafgeſetzbuchs vom 
12. Febr. 1810 (vgl. die fünf franzöſiſchen Ge⸗ 
fegbücher in deutſcher Sprache nach den beſten 
Überſetzungen, Zweibrücken 1836. Verlag von 
G. Ritter) betreffen den Verluſt der ſtaatsbürger⸗ 
lichen uſw. Rechte (vgl. 8 42 ebd.) im Falle 
des Diebſtahls, „der liſtigen Entwendungen und 
Gaunerſtreiche“, des betrüglichen Bankerotts 
und der Prellerei ſowie des Betruges bei Gold⸗ 
und Silberſachen, Edelſteinen und der Anwendung 
von falſchem Maß und Gewicht. 

Das Strafgeſetzbuch für die preußiſchen 
Staaten vom 14. April 1851 (Geſetz⸗ Sammlung 
S. 101 fg.) erklärte im $ 12 Abſ. 2 ganz 
allgemein: 


„Der Verluſt der bürgerlichen Ehre um: 
faßt den Verluſt des Adels“. 

In gleicher Weiſe wie § 12 zu 2 ſtellte offen⸗ 
bar auch § 22 des Strafgeſetzbuches für die 
preußiſchen Staaten von 1851 nur das geltende 
Recht feſt, wenn er beſtimmte: 

„Die Unterſagung der Ausübung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit hat den 
Verluſt aller aus früheren öffentlichen 
Wahlen für den Verurtheilten hervorge⸗ 
gangenen Rechte, ingleichen den Verluſt 
der öffentlichen Amter, Würden, Titel, 
Orden und Ehrenzeichen, ſowie den Ver⸗ 
luſt des Adels von Rechtswegen zur 
Folge“. 

Hiernach bedurfte es in dem Urteilsſpruche oft 
auch nicht des ausdrücklichen Betonens des 
Adelsverluſts, da z. B. die dem Zuchthauſe gleich⸗ 
ſtehende Zuteilung in eine Straf⸗Abteilung (vgl. 
8 1167 A. L. R. 2, 20), die Aberkennung der 
National⸗Kokarde und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes der Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte gleich zu achten 
iſt, und das Allgemeine Landrecht den 
Adelsverluſt in die Aberkennung der Ehren⸗ 
rechte miteinbegriff, auch nach S 56 Il 20. A. 
R. R. Ehrenſtrafen nicht getrennt voll- 
zogen werden brauchten, „ſo weit ſie in der 
körperlichen“ (hier Einſtellung in die Straf⸗ 
Abteilung) „begriffen“ war. 

Durch das Strafgeſetzbuch für den Nord⸗ 
deutſchen Bund vom 31. Mai 1870 (vgl. 
Bundes⸗Geſetz⸗Blatt S. 195 fg.), das am 
1. Januar 1871 in Kraft trat, verſchwand auch 
in Preußen die Strafe des Adelsverluſts. Das 
Einführungsgeſetz beſtimmte im § 6: 

„Vom 1. Januar 1871 ab darf nur auf 
im Strafgeſetzbuche für den Norddeutſchen 
Bund enthaltene Strafarten erkannt 
werden“, 
und unter dieſen „Strafarten“ findet ſich der 
Adelsverluſt nicht mehr. 

Da aber hunderte von Nachkommen der 
vor 1871 mit Adelsverluſt Beſtraften leben 
und deren Standesverhältniſſe mitbetroffen ſind, 
worauf des ſpäteren näher eingegangen werden 
ſoll, ſo haben obige Ausführungen nicht nur 
einen geſchichtlichen, ſondern oft ein rein⸗prak⸗ 
tiſchen Wert. Fortfegung folgt. 
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Grabmal Knorr:Söhle. 


In der alten evangeliſchen Kirche zu Holz- 
minden a. d. Weſer ſtehen in einem Aufbe⸗ 
wahrungsraum unter altem Geſtühl u. ſ. w. die 
teilweiſe noch recht gut erhaltenen Bruchſtücke 
eines Grabmals der Anna Magdalena Söhle, 
T 1687, Ehegattin des Braunſchweigiſch⸗Lüne⸗ 
burgiſchen Schatz-Einnehmers Anthon Knorr“), 
deren nachſtehende Ahnentafel einer Leichen: 
predigt“) entnommen iſt. 


œo N. N. Pralle“) 


D. St. Martinskirche in Vraunſchweig. 
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*) angebliche Vorfahren des Begründers der 
bekannten Knorrſchen Fabrik für chemiſche Spezial⸗ 
produkte. 

**) von Andrea Rudolff, Abt zu Amelunxborn. 
Wolffenbüttel, Hofbuchdruckerei Weiß 1687, im Befit 
des Herrn A. Leusmann zu Holzminden. 
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Die Gemeinde ſelbſt iſt nicht in der Lage, 
die Koſten für die Aufſtellung der Grabſteine 
innerhalb der Kirche an ihren alten Platze zu 
tragen. Sollte ſich nicht unter den Nachkommen 
des genannten Ehepaares jemand finden, um 
der Kirche wieder zu ihrem alten Schmucke 
zu verhelfen? v. Gülich. 


400 Jahre Halbmond!“ 


Wie alt ijt der Halbmond als türkildes 
Wappenzeichen? In alten Rittergeſchichten, die 
zur Zeit der Kreuzzüge ſpielen, ja ſogar ſchon, 
wenn die Kämpfe gegen die Mauren, auf der 
ſpaniſchen Halbinſel erwähnt werden, lieſt man 
häufig, wie die Bekenner des Kreuzes gegen 
die Leute des Halbmondes kämpften; allein dies 
iſt eine große dichteriſche Freiheit, denn der 
muſelmaniſche Halbmond ijt in dieſem Jahre ges 
nau 400 Jahre alt. Selim J., mit dem gu. 
namen „Der Grauſame“, war es, der im Jahre 
1512 den Halbmond als türkiſches Wappen⸗ 
zeichen einführte. Vorher hatten die Türken 
ein Wappentier gehabt, das ihrem Volkscharakter 
damals ſehr gut entſprach: den ſchwarzen Geier, 
einen Raubvogel. Noch im Jahre 1633 ver⸗ 
wendete der engliſche Dichter Phineas Fletcher 
den ſchwarzen Geier als Bezeichnung für das 
türkiſche Reich. Als Selim l. den Halbmond 
einführte, griff er allerdings auf ein älteres 
Zeichen zurück: ſchon 600 Jahre vor der Ent⸗ 
ſtehung bes Chrijtentums hatte die Stadt Byzanz 
den Halbmond als Abzeichen gehabt, wie Münzen⸗ 
und Medaillenfunde beweiſen. Als die Türken 
das altbyzantiſche Symbol übernahmen, ſetzten 
ſie es ſogleich in ihre Fahnen, ſie verwendeten 
es bei Wappen, ſie ſchmückten die Kuppeln und 
Minaretts damit, wie die Bekenner des Chriſten⸗ 
tums ihre Kirchen mit dem Kreuze ſchmückten, 
und machten es zum Heeresabzeichen. Die 
Janitſcharen waren die erſten türkiſchen Krieger, 
die unter dem Zeichen des Halbmondes kämpften. 
Das Feldzeichen der Janitſcharen iſt noch heute 
vorhanden. Es wird wie America Scalatti in 
einer reizvollen Plauderei erzählt, zuſammen mit 
anderen kriegeriſchen Ausrüſtungsſtücken im 
Muſeum Elbice-i⸗atiga in Konſtantinopel aufbe⸗ 
wahrt. Das Feldzeichen iſt ein vergoldeter 


) Deutſche Tageszeitung 9. Juli 1912. 
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Halbmond auf einem langen Schafte; die beiden 
Spitzen ſind mit zwei langen Pferdeſchweifen, 
einem roten und einem ſchwarzen, geziert, und 
der Halbmond ſelbſt iſt mit einer Zahl ſilberner 
Glöckchen behängt. Übrigens war der Halb⸗ 
mond, ehe ihn die Türken übernahmen, auch 
einmal ein chriſtliches Abzeichen geweſen. Nach⸗ 
dem Karl von Anjou bei Tagliacozzo Konradin 
beſiegt hatte, gründete er im Jahre 1268 in 
Meſſina einen Orden, den „Ritterorden des Halb⸗ 
mondes”, deffen Wahlſpruch lautete: „Donec totum 
impleat orbem.“ Im Jahre 1448 wurde durch 
Renatus von Anjou der Ritterorden erneuert 
und erhielt einen neuen Wahlſpruch. Mit dem 
Untergange des Hauſes Anjou verſchwand auch 
der Ritterorden vom Halbmond, denn die Nach⸗ 
folger des Hauſes Anjou auf dem Throne von 
Neapel wollten nun, wo inzwiſchen der Halb⸗ 
mond zu einem türkilhen Abzeichen geworden 
war, nicht dulden, daß auch Chriften ihn trügen. 
Noch eine Wandlung hat der Halbmond, und 
zwar in neuerer Zeit, durchgemacht. Selim III. 
wollte nach weſteuropäiſchem Muſter einen Orden 
ſtiften und ſchuf den Halbmondorden, einen 
kleinen goldenen Halbmond, in deſſen Mitte 
das Zeichen des Sultans von Brillanten um⸗ 
geben zu ſehen war. Ddieſer Halbmond war 
eine Auszeichnung für Ausländer, und der erſte, 
den die Hohe Pforte damit auszeichnete, war 
Nelſon, der ihn nach der Schlacht von Abukir 
erhielt. Türken erhielten den Orden nicht. 
Manche Ausländer lehnten die Annahme des 
Orden ab, weil ſie auf der Bruſt nicht neben 
dem chriſtlichen Kreuze den mohammedaniſchen 
Halbmond tragen wollten, und ſchließlich wandelte 
daher Mohammed II. im Jahre 1831 ben Halb: 
mondorden in einen „Ruhmesorden“ mit einem 
anderen Abzeichen um. 


Ein Küſteramt ein Vierteljahr⸗ 
tauſend in einer Familie.“) Im Haupt⸗ 
gottesdienſt in der Petrikirche wurde am Sonn⸗ 
tag an Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
Küſters Wilhelm Dettloff deffen Sohn, Agent 
Friedrich Dettloff, als Küſter an der St. Petri⸗ 
kirche in ſein Amt eingeführt. Dabei wurde 
von der Kanzel herab verkündet, daß ſich das 


*) Roſtocker Anzeiger Nr. 175 v. 30. 7. 1912. 
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Küſteramt der Gemeinde feit nunmehr faſt 250 
Jahren in der Familie Dettloff befindet. 
Die Familie — früher Detloff geſchrieben — 
war ſchon vor 1657 in Roſtock anſäſſig. Ein 
Küſter Michel Detloff beſcheinigt vor 198 Jahren, 
im Juli 1714, zu Beginn eines neuen Kirchen⸗ 
buches, das von ihm geführte Buch empfangen 
zu haben. Ein anderer Küſter, Jochim Wilhelm 
Detloff, beginnt am 20. Dezember 1776 ein 
Verzeichnis der Verſtorbenen und Begrabenen. 
Die Tatſache, daß ein ſolches Amt ſich durch 
acht Generationen in einer Familie befindet, 
zählt gewiß zu den größten Seltenheiten. 


125jähriges Beſtehen eines Geſchäfts. 
Ein ſeltenes Jubiläum, nämlich das 125 jährige 
Beſtehen, konnte im Juli die Firma F. W. 
Wieſike (Inhaber Otto und Wilhelm Wieſike), 
Weingroßhandlung und Weinſtuben, 
Brandenburg (Havel), Plauerſtraße 19/20 feiern. 

Der Bürger, Kaufmann und Handelsmann 
Jakob Juſtus Wieſike, geboren zu Havel— 
berg, etablierte hier im Jahre 1787 in dem 
Haufe Plauerſtraße 19 ein Materialwarenge— 
ſchäft. Der Nachfolger des Begründers des 
Geſchäfts, der zweite feiner drei Söhne, Fried: 
rich Wilhelm Wieſike, übernahm das (e. 
ſchäft und ſchuf, nachdem er eine längere Reihe 
von Jahren das Materialwarengeſchäft fortge⸗ 
ſetzt, dasſelbe dann aber aufgegeben, die Wein⸗ 
großhandlung, deren Bedeutung und guter Ruf 
ſchon damals bekannt war. Im Jahre 1864 
ging das Geſchäft auf den Vater der jetzigen 
Inhaber, Rudolf Wielike, über, durch deffen 
Fleiß und Sachkenntnis es zu einer wirklichen 
Weingroßhandlung emporgewachſen iſt. Seit 
dem Jahre 1895, in welchem die Herren Otto 
und Wilhelm Wieſike das Geſchäft von 
ihrem im gleichen Jahre verſtorbenen Vater 
übernahmen, hat es ſich zu ſeiner heutigen 
Größe entwickelt. Im Beiſein der Familien⸗ 
mitglieder und der Geſchäftsfreunde fand im 
Feſtſaale des oft. Rathauſes die Feier des 
Jubiläums ſtatt. 
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Verzeichnis der bei dem Aufftande 1831 

in Rußland mit Adelsverluſt beftraften 

und nicht⸗begnadigten polniſchen Edel- 
leute.) 


Adamowicz, Franciſzek, Nr. 17), Akademiker. 
Adamowicz, Jan, Nr. 12, Hauptmann. 
Adamowicz, Kaſimir, Nr. 13, Oberleutnant. 
Alcyato, Jan, Nr. 17, Oberleutnant. 
Alexandrowicz, Adam, Nr. 6, Soldat. 
Alexandrowicz, Jozef, Nr. 14, Oberleutnant. 
Alexandrowicz Stephan, Nr. 15, Soldat. 
Alexandrowicz, Szymon, Nr. 10, Soldat. 
Alfons, Wladislaus Kaſimir, Nr. 16, Kondukteur 
an der Quartiermeiſterei. 
Aliſzkiewicz, Kazimierz, Nr. 5, Unteroffizier. 
Ambroczewski, Jofeph, Mr. 4, Akademiker. 
Ambroczynski, Stanislaus, Nr. 7, Gymnaſiaſt. 
Ancykowshki, Kaſimir, Nr. 20, Oberleutnant. 
Ancyllon, Alexander, Nr. 18, Stabs-⸗Arzt. 
Andrzeyczak, Matthias, Nr. 8, Soldat. 
Antes, Alexius Nr. 19, Unterleutnant. 
Arciszewski, Ignatz, Nr. 11, Unteroffizier. 
Arkiewicz, Anton, Nr. 2, Soldat. 
Arndt, Karl, Nr. 21, Unterleutnant. 
Arnold, Pius, Nr. 22, Unterleutnant. 
Artecki, Kajetan, Nr. 23, Unterleutnant. 
Aucina, Ildefons, Nr. 3, Akademiker. 
Awoyda. . . . , Nr. 9, im Kriegsheere. 
Fortſetzung folgt. 


— —— — M4 


Die v. Gutfeld. 
(öſterreichiſcher Adel.) 


Die Kunſtbeilage zu Nr. 1 des „Rolands“ 
führte uns das von der hunſtſinnigen Hand 
Rodo v. Hakens gezeichnete „Exlibris“ des Herrn 
stud. med. Fritz v. Gutfeld vor Augen. Ihm 
war die erklärende Bemerkung beigefügt, S. 13: 
Die v. Gutfeld ſind öſterreichiſcher Adel. Bereits 
im vorigen Jahrgange hatte Rodo Haken, S. 73, 
2 Exlibris „Hirſchfeld“ gezeichnet, die in gleicher 
Weiſe die Freude des Kunſtliebhabers erregten. 
Für bie Genealogen oder Stammkundigen unter 


1) Bol. Sammlung der Geſetze des ehemaligen 
Königreichs Polen, Bd. 17, S. 125 fg. 

2) Die Nummern bezeichnen die Reihenfolge in 
der amtlichen Liſte. 


ben Lejern des „Rolands“ werden aber ſicher 
einige weitere Nachrichten über jene Familie 
v. Gutfeld von Intereſſe ſein. Jakob Gutfeld, 
moſaiſch, Fabrikbeſitzer, Ingenieur, Inhaber der 
Schraubenfabrik „Erdmann und Groß“ zu Berlin, 
erhielt Wien 9. Mai 1900 den öſterreichiſchen 
Adel mit „Edler von“ und dem Bl. 13 des 
„Rolands“ beſchriebenen Wappen. Jakob Edler 
v. Gutfeld — ſo lautet der auf dem Exlibris 
verſehentlich falſchgegebener Familienname — iſt 
mit einer Tochter des Herrn Abraham Burchardt, 
Inhaber der bekannten Berliner Tapetenfabrik, 
verheiratet. Beider Sohn iſt Fritz Joſef Edler 
v. Gutfeld, geboren Berlin 14. November 1888 
(vgl. Beneal. Taſchenbuch d. Oſterr. Adels 1907, 
S. 131, und Semi-Botha, Bd. 1 S. 360), deſſen 
ſchönes „Exlibris“ wir in der erſten Roland» 


nummer des 13. Jahrgangs bewundern durften. 
Dr. jur. Bernhard Koerner. * 


Eine Wappenſcheibe des Hausbuch— 
meifters im Berliner Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum.“) Für eine der Perlen unter den 
Wappenſcheiben des Berliner Kunſtgewerbe⸗— 
muſeums iſt jetzt in Leipziger Privatbeſitz eine 
Vorlage von der Hand jenes großen altdeutſchen 
Meiſters aus der Zeit vor 1500 aufgetaucht, 
der in der kunſtgeſchichtlichen Nottaufe den Namen 
des „Hausbuchmeiſters“ erhielt. Der Künſtler, 
der nach Ausweis anderer Zeichnungen auch 
ſonſt für Glasgemälde Vorlagen lieferle, hat in 
dem Blatte, das Prof. Felix Becker gehört und 
von ihm jetzt in der Zeitſchrift für bildende 


Kunſt veröffentlicht wird, den von dem 
Glasmaler genau benutzten Scheibenriß ge— 
ſchaffen. Vier Darſtellungen ſind hier in einer 


Kreisform vereinigt. Da iſt eine Landſchaft 
mit einer Burg, deren Herr zu Abenteuern aus— 
reitet; dann ein Liebespaar, das auf gemein- 
ſamem Pferde zur Jagd auszieht: der Jüngling 
redet lebhaft auf das Mädchen ein, das einen 
Falken in der Hand hält. — Das Mädchen iſt 
aber nur auf der Vorzeichnung vorhanden, auf 
dem Glasbilde reitet der Jüngling einſam, und 
ſeine lebhafte Rede-Bewegung hat gar keinen 
Zweck mehr. Dann verhandelt in einer Landſchaft 
ein Mann, der eine große Kapuze mit Eſelsohren 
trägt, mit einem Mädchen, während hinten ein 
*) Deutſche Tageszeitung 27. 6. 12. 
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Knabe vorübergeht; und in dem vierten an— 
mutigen Bilde lagern bei einem Brunnen Knabe 
und Mädchen im Graſe, und ſie ſetzt ihm ein 
Blumenkränzchen auf die üppigen Locken. Die 
Berliner Scheibe gehört zu einer Folge pon 
vieren, die in derſelben Anordnung ebenfalls 
Darſtellungen nach Entwürfen des „Hausbuch— 
meijters" mit Wappen tragen. Alle find wahre 
Kleinode ſtrahlender Farbenſtimmung von Rubin— 
rot, Silbergelb, Schwarzrot und dem Weiß des 
Glaſes, auch im figürlichen wie im Verzierungs— 
Schmucke mit Sorgfalt zu hoher Wirkung ge: 
bracht. Aber doch hat der Glasmaler bei aller 
Mühe die letzten Feinheiten der Formen, Falten 
und des Ausdrucks ſeiner Zeichenvorlage nicht 
erreichen können. 


Das königliche Landes konſiſtorium ber 
Provinz Hannover hat in dem kürzlich er— 
ſchienenen Generalregiſter des „Kirchlichen 
Amtsblattes“ ein Perſonenregiſter veröffent⸗ 
licht, das für genealogiſche Zwecke von großem 
Werte iſt. Es ſind dort die Namen aller der— 
jenigen zuſammengeſtellt, die in den Jahren 
1885 — 1910 in den offiziellen Perſonalnotizen 
der hannoverſchen Landeskirche vorkommen, alſo 
Examina, Anſtellung, Verſetzung, Ausſcheiden aus 
dem Amt bei Geiſtlichen, ferner Verleihungen des 
Kantortitels, Ordensauszeichnungen ujw. Wir 
haben hier alfo eine Fundgrube für alle Familien- 
forſcher, die Perſonalnotizen über hannoverſche 
Geiſtliche aus den Jahren 1885-1910 ſuchen. S. 


Der von 
Jychlinski'ſche Familientag 1912 
findet am 12. Oktober 1912 in Berlin, 


Bellevueſtraße 19/20, Weinhaus Rheingold ſtatt. 
Anmeldungen bis zum 28. September er— 

beten, die Teilnahme geb. Zychlinski's erwünſcht. 

Arthur v. Zychlinski Franz v. Zychlinski 


Bankoberinjpektor Oberleutnant 
Berlin-Lichterfelde, i. Eliſabeth⸗Garde-Gren.⸗ 
Karlſtr. 80 J. Reg. Nr. 3, 


Charlottenburg, Schloßſtr. 68. 


Beridtigung. 
In Nr. 3 Jahrg. XIII. S. 33 l. Spalte 3. 24 


muß es ſtatt „Münchener“ „Nürnberger heißen. 
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Familienſtammbücher. 
Eine Überſicht. 
(Von Landrichter Grofebert, Graudenz.) 
(Fortſetzung.) 


Erwünſcht wäre es, wenn auch die Anord- 
nungen, durch welche die Standesbeamten in 
den einzelnen Bundesſtaaten zur Erteilung der 
Beſcheinigungen ermächtigt werden, mit zum 
Abdruck gebracht oder wenigſtens dem Datum 
nach bezeichnet würden. In Preußen z. B. be⸗ 
ſtimmt der Min. Erl. v. 29. 4. 95. in ſeinem 
letzten Abſatz zu Nr. 3: „Die Standesbeamten 
werden hierdurch ausdrücklich ermächtigt, auf 
Erſuchen der Beteiligten in den ihnen von 
dieſen vorgelegten Büchern, die jedesmal in Be⸗ 
tracht kommenden Heiraten, Geburten und 
Todesfälle zu verzeichnen, auf deren in den 
Standesregiſtern ſtattgehabte Beurkundung zu 
verweiſen und die Eintragung in den Büchern 
mit ihrer amtlichen Unterſchrift und ihrem 
Dienſtſiegel zu verſehen.“ 

In neueſter Zeit (1911 in den Mitteilungen 
der Zentralſtelle in Leipzig Heft 9 S. 1 bis 13) 
erſtrebt Dr. Crzellitzer eine Reform der 
Familienſtammbücher etwa nach folgenden Rid: 
tungen: Obligatoriſche Einführung mit laufender 
Aus gabenummer für jedes Buch, Verpflichtung 
zur Rückgabe nach Auflöſung der Ehe, Angabe 
der Todesurſache, bezügl. der Kinder ferner 
neue Rubriken für den Impfvermerk, den Ber: 
merk der etwa in Anſpruch genommenen Säug⸗ 
lingsfürſorgeſtelle, Angabe der Stilldauer, Ver— 
merke des Schularztes bei Einſchulung und 
Schulentlaſſung über Abweichungen von der 
Norm, Vermerk der Ferienkolonie und ähnlicher 
Einrichtungen, Eintragung des Ergebniſſes der 

Archiv Nr. 5. 13. Jahrgang. 
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militärärztlichen Unterſuchung. Das von ihm ins 
Auge gefaßte Ziel verdient wohl die Aner⸗ 
kennung der um das Volkswohl Beſorgten und 
der Genealogen; die praktiſche Durchführbarkeit 
in allen Kreiſen der Bevölkerung iſt aber mehr 
als zweifelhaft. Und ſo darf man denn auch 
die Herausgabe des unter Benutzung ſeiner 
Ideen im Degenerſchen Verlage zuſammenge⸗ 
ſtellten Buches „Mein Stammbuch“ (begr. v. 
Karl Göhler, herausgegeben unter Mitwirkung 
der Zentralſtelle f. dtſch. Perſ.⸗ u. Familiengeſch.; 
Größe 24X16 cm Querformat) als den zweiten 
Schritt bezeichnen, ehe man den erſten getan hat. 
Es ſchiebt nämlich die privaten Eintragungen 
wieder in den Vordergrund und ſchafft auf 48 
Seiten unter XV Nummern Raum (Tabellen) 
für die eigenen Lebensdaten, die Eltern 
und Großeltern, die Geſchwiſter und Geſchwiſter⸗ 
kinder der Eltern und die Geſchwiſter und Ge⸗ 
ſchwiſterkinder des Buchführers und ſeines Ehe⸗ 
gatten, Angaben über Kindheit, Schulzeit, 
Mititärzeit, Beruf, die eigenen Kinder, „mein 
Geſundheitspaß“ (hier heißt es: wichtige Fälle 
laſſen ſich fortlaufend vom Arzte beſcheinigen), 
Patenkinder, Reifen. Dann erft S. 50 — 52 
(Nr. XXVI) kommt die Stelle für amtliche Be: 
urkundungen, nämlich für die Beſcheinigung von 
Geburt, Taufe, Konfirmation, Eheſchliezung, 
kirchl. Trauung und Tod. Man hat es alſo 
im weſentlichen mit einer an fid) ganz prahtijd) 
unter Weglaſſung des poetiſchen Beiwerks an: 
gelegten privaten Lebenslauf-Chronik, wie ſie 
oben beſchrieben, zu tun, während die amtlichen 
Beſcheinigungen eine Nebenrolle ſpielen. Wer 
aber weiß, wie ſelten ſchon die Beſitzer der 
alten Familienſtammbücher ſich zur Ausfüllung 
der für private Eintragungen vorgeſehenen, 
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weniger umfangreichen Teile (Nachrichten über 
Eltern, Großeltern und andere Verwandte) ver: 
ſtehen, der wird das Bedenken nicht unter⸗ 
drücken können, daß das neue Buch, zumal da 
es im Verhältnis zu den bisherigen zu teuer 
it (1.50 - 4 Mk.), fid) in weiteren Kreiſen 
nicht einbürgern wird, auch erſcheint ſeine obli⸗ 
gatoriſche Einführung aus den gleichen Gründen 
vorläufig ausgeſchloſſen. Man hätte ſich, 
meine ich, enger an das Beſtehende anlehnen, 
ruhig auch den alten Ausgangspunkt — das 
Ehepaar, die Trauung — beibehalten ſollen; 
mag auch theoretiſch der einzig richtige 
Standpunkt ſein, von Neugeborenen auszugehen 
(ſo Dr. Hohlfeld in ſeiner Beſprechung i. d. 
Fam.⸗Geſch. Bl. 1912 S. 86), ſo verdient doch 
das bisherige Verfahren den Vorzug ſchon des— 
halb, weil damit die Zuſammengehörigkeit der 
Familie mehr betont wird, als wenn ſie in 
einzelne Glieder zerriſſen wird. Ausſchlaggebend 
muß m. E. ſein, daß die anderen Bücher ſich 
ſchon eingebürgert haben, auch ernſte praktiſche 
Gründe gegen ſie nicht ins Feld geführt werden 
können. Sie ließen ſich auch ſehr wohl noch 
beſſer ausgeſtalten, ohne gleich mit der ganzen 
Anlage zu brechen, und den von Dr. Crzellitzer 
aufgeftelltin Forderungen dienſtdar machen. 
Deshalb wäre es wünſchenswert, wenn die 
genealogiſchen Vereinigungen es in die Hand 
nähmen, die altbewährten, ſtandesamtlichen 
Familienſtammbücher allgemein, wenn möglich 
obligatoriſch einführen zu helfen und ſie 
Schritt für Schritt weiter auszubauen, z. B. 
Raum und Vordruck für Vermerke über "Top, 
fungen, militärärztliche Unterſuchung, Krank: 
heiten, Todesurſache uſw. zu ſchaffen. Das ließe 
ſich mit Leichtigkeit machen. So enthält bei⸗ 
ſpielsweiſe ein im Oſten gebräuchliches Familien⸗ 
ſtammbuch (Verlag von E. Dittmann in Brom⸗ 
berg) für jedes Kind Vordruck für Geburt, 
Taufe, Konfirmation, Tod, darunter 8 Zeilen 
freien Raum für „Aufzeichnungen“. Wie ein⸗ 
fach könnte man da noch die erforderlichen 
neuen Fragen unterbringen, zumal wenn man 
für jedes Kind 2 Seiten verwenden würde! — 
Jedenfalls wüſſen wir, ſollen unſere Beſtrebungen 
in breitere Schichten des Volkes dringen, uns 
beſcheiden und zuweitgehende Wünſche zurück- 
ſtellen; est quadam prodire tenus, si non datur 
ultra. Praktiſch durchführbar ijt, um es kurz 
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zuſammenzufaſſen, wenigſtens einſtweilen nur 
die obligatoriſche Einführung der amtlichen 
Stammbücher mit etwas erweitertem Umfang 
des Inhalts, wie oben näher dargelegt !). 


Was die rechtliche Bedeutung der amtlichen 
Beſcheinigungen anlangt, ſo machen die von den 
Geiſtlichen und Ärzten keine Schwierigkeiten, da 
dieſe Perſonen zweifellos wirkſam die betr. 
Zeugniſſe geben können. Über die ſtandes⸗ 
amtlichen Vermerke äußert Heydenreich, Quellen⸗ 
kunde S. 42 nur kurz, daß fie „den vollen 
Wert der Urkunde, beglaubigt durch Stempel 
und Unterſchrift des Standesbeamten, beſitzen“; 
doch ijt dies nur cum grano salis zu verſtehen. 
Denn zweifellos haben fie die erhöhte Beweis- 
kraft des $ 15 Perſonenſtandsgeſ. nicht und 
deshalb genügen ſie in den allerdings ſeltenen 
Fällen nicht, wo das Geſetz aus drücklich den 
Beweis unmittelbar durch eine öffentliche 
Urkunde vorſchreibt'). Dieſem Mangel 
könnte man nur in der Weiſe begegnen, daß 
man Stammbücher mit Vordruck für wortge⸗ 
treue Abſchriften der Standesregiſtereintragungen 
ſchaffte uud die Abſchriften in jedem einzelnen 
Falle vom Standesbeamten mit dem Überein⸗ 
ſtimmungsvermerke verſehen ließe (gegen eine 
Gebühr von jedesmal 50 Pfg.); dadurch würden 
jedoch die Bücher, zumal für den einfachen 
Mann, zu umfangreich und unüberſichtlich 
werden. In den weitaus meiſten Fälleu werden 
aber die gekürzten Beſcheinigungen zur Felt: 
ſtellung der in ihnen enthaltenen Angaben (Ge⸗ 
burt uſw.) ausreichen. Deshalb ſind ſie m. E. 


) In ähnlicher Richtung bewegen fid) bie Aus» 
führungen von Kneer S. 4 der Mitteil. d. Zentral⸗ 
Helle in Leipzig Heft 10. Die Rücklieferungspflicht 
für die Stammbücher anzuordnen, erſcheint in der 
Tat 3. 3. noch nicht angezeigt. 

2) Die vom Geſetz gebotene Unterſcheidung 
„oberflächlich“ zu ſchelten, wie es von der Schrift- 
leitung der Mitteil. der Zentralſtelle Heft 10 S. 3 
Anm. geſchieht, iſt wohlfeil. Nur follte ſich die 
Kritik an die Geſetzgeber richten, nicht an die „Ju⸗ 
riſten“ und „Behörden“; daß dieſe den Familien⸗ 
ſtammbüchern durchaus wohlwollend gegenüberſtehen, 
iſt mir aus Erfahrung bekannt; es erhellt z. B. auch 
aus dem im Texte wiedergegebenen Gerichts beſchluſſe. 
Im übrigen muß ich es mir an dieſer Stelle verſagen, 
des nähern auf die Frage der Beweiskraft der 
Stammbuchzeugniſſe einzugehen; eine Kurze Erörterung 
hierüber iſt bereits vor einiger Zeit der Deutſchen 
Juriſtenzeitung überſandt. 
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beizubehalten. Denn nur Kürze und Klarheit 

des Geſamtinhalts können den Stammbüchern 

die nötige Beachtung, Wertſchätzung und Pflege 
in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung ver⸗ 
ſchaffen und bewahren. 

Zum Schluß folge noch ein in der Be- 
ſchwerdeinſtanz ergangener Beſchluß des Land⸗ 
gerichts Gr. vom 3. 11. 11 (in 2 T 225/11), 
der die Frage berührt, ob und welche Beweis⸗ 
kraft den Beſcheinigungen im Familienſtamm⸗ 
buch zukommt; es wird darin ausgeführt: 

„Der Beſchwerdeführer verlangt vom Nach⸗ 
laßgericht die Erteilung eines gemeinſchaftlichen 
Erbſcheines nach ſeiner am 5. Auguſt 1911 ver⸗ 
ſtorbenen Ehefrau. Seinem Antrage hat er 
folgende Urkunden beigefügt: 

1. Ausfertigung der notariellen Verhandlung 
vom 5. Okt. 1911, enthaltend Erklärungen, 
die Vorausſetzung für die Erbſcheinserteilung 
ſind; 

Ausfertigung eines am 24. Sept. 1900 
von ihm und ſeiner damaligen Verlobten, 
ſpäteren Ehefrau, geſchloſſenen Erbver⸗ 
trags, der u. a. folgende Beſtimmungen 
enthält: 

„„Für den Fall, daß beim Tode eines 
der Ehegatten aus der Ehe Abkömmlinge 
vorhanden ſein ſollten, ſetzt der oder die 
Zuerſtverſterbende den überlebenden Teil 
auf den vierten Teil ſeines Nachlaſſes 
zum Erben ein; er vermacht ihm ferner den 
Voraus in Gemäßheit des § 1932 des 
B. G. B. und verordnet außerdem, daß der 
überlebende Ehegatte das lebenslängliche 
Nießbrauchrecht an dem den Abkömmlingen 
zufallenden Vermögen haben ſoll;““ 

. Eine ſog. Familienſtammtafel, d. i. ein 
bei der Eheſchließung den Neuvermählten 
vom Standesbeamten ausgehändigtes mit 
Spalteneinteilung und Vordruck verſehenes 
Buch, auf deſſen erſter Seite die mit der 
Erblaſſerin erfolgte Eheſchließung des Be- 
ſchwerdeführers vom Standesbeamten in 
abgekürzter Form beſcheinigt iſt, während 
die folgenden Seiten zum Vermerke der 
in der Familie dieſes Ehepaares einge⸗ 
tretenen Geburten unter Angabe der 
Namen des Ortes und des Zeitpunktes 
der Geburt, ſowie der Nummern der ent⸗ 
ſprechenden Eintragungen im Standes: 
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regiſter und unter Beglaubigung durch 
Unterſchrift und Dienſtſiegel des Standes⸗ 
beamten beſtimmt und auch dazu benutzt 
ſind; in dieſer Weiſe ſind die Geburten 
von 4 in den Jahren 1902, 03, 05 und 
08 geborenen Kindern des Beſchwerde⸗ 
führers und ſeiner verſtorbenen Ehefrau 
beſcheinigt. 

Das Amtsgericht hat dem Antrage auf Er-. 
teilung des Erbſcheins nicht entſprochen, ſondern 
dem Antragſteller durch die angefochtene Ver⸗ 
fügung aufgegeben, zuvor die Geburtsurkunden 
der vier Kinder einzureichen, weil dieſe allein 
bem § 15 Abſ. 2 Perſ.⸗Geſ. entſprechenden Ur, 
Runden durch die Beſcheinigungen des Familien: 
ſtammbuchs nicht erſetzt werden könnten 

Der Beſchwerde konnte der Erfolg nicht 
verfolgt werden. Es kann dahin geſtellt bleiben, 
ob die Beſcheinigungen im Familienſtammbuch 
genügen, um durch ſie bei geſetzlicher Erb⸗ 
folge nach 88 2356, 2357 Abſ. 3 Satz 2 des 
B. G. B. die in dieſem Falle in Gemäßheit 
bes 8 2354 Abſ. 1 Nr. 2 zu machenden An- 
gaben zu beweiſen. Denn im vorliegenden 
Falle handelt es ſich um die Erteilung eines 
Erbſcheines auf Grund einer Verfügung von 
Todeswegen und der Antragſteller hat bes: 
halb nach 88 2355 f. nur dieſe Verfügung 
vorzulegen, ſowie ferner die in S 2354 Ab]. 1 
Nr. 1 und Abj. 2 vorgeſchriebenen Angaben 
zu machen und nur ſie unbedingt durch öffent⸗ 
liche Urkunden nachzuweiſen. Dagegen kommt 
§ 2354 Abſ. 1 Nr. 2 hier nicht in Frage; 
denn wenn auch der Antragſteller mit Rückſicht 
auf das Verlangen eines gemeinſchaftlichen Erb- 
ſcheines anzugeben hat, worauf das Erbrecht 
der Kinder beruht, ſo braucht er ſich doch vor⸗ 
liegend eben nur auf die Erbeinſetzung als 
Grundlage ihres Erbrechts (§ 2355) zu berufen, 
nicht auf ihre Abſtammung von der Erblaſſerin 
(§ 2354 Nr. 2). Nun find allerdings im Erb⸗ 
vertrage auch nur ſchlechthin die „Abkömmlinge“ 
als Erben des nicht dem überlebenden Ehegatten 
zugewieſenen Vermögens genannt (S 2092 Abſ. 1), 
die Beſtimmung iſt aber nach 88 2066, 2091, 
2093 dahin auszulegen, daß die Kinder unter 
ſich gleichen Anteil an dem ihnen zufallenden 
Nachlaßteil haben ſollen. Weiter muß noch vor 
Erteilung des Erbſcheins, der völlig beſtimmt 
ſein muß (2357 Abſ. 2), feſtgeſtellt werden, 
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wieviel Abkömmlinge Erben find und nament- 
lid) wer diefe Kinder find. Die zu diejem 
Zweck zu treffenden Feſtſtellungen find jedoch 
nicht an beſtimmte formelle Vorausſetzungen 
(88 2354 2356) geknüpft; vielmehr hat das 
Nachlaßgericht, um ſich die Überzeugung von 
der Richtigkeit der das Erbrecht begründenden 
Tatſachen zu verſchaffen, gemäß 88 2358 ff. 
B. G. B. und S 12 F. G. G. fid) aller über- 
haupt geeignet erſcheinenden Beweiſe zu be— 
dienen und ſie im Wege freier Beweiswürdigung 
zu verwerten. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
jind die Beſcheinigungen im Familienſtamm— 
buch als durchaus genügend anzuſehen, um 
darzutun, daß die 4 Kinder, bezüglich deren 
das Stammbuch die näheren Angaben enthält, 
die Abkömmlinge der Erblaſſerin aus ihrer 
Ehe mit dem Beſchwerdeführer ſind. Denn die 
Beglaubigung dieſer abgekürzten Beſcheinigungen 
des Standesbeamten hat den Sinn, daß er be— 
zeugt, die Vermerke im Stammbuch auf Grund 
der ihm vorliegenden und eingeſehenen Cin: 
tragungen ins Standesregiſter bewirkt zu haben 
(vgl. bie entſprechende Beſtimmung der 3. P. O. 
§ 418 Abſ. 1). Dieſe Vermerke haben deshalb, 
wenn ihnen auch die Beweiskraft des $ 15 
Abſ. 2 Perſ.⸗Geſ. fehlt, doch jedenfalls die tat- 
ſächliche Vermutung für ſich, daß die Angaben 
von den entſprechenden Standesregiſtereintra— 
gungen nicht abweichen. Aus dieſem Grunde 
werden denn auch mit Fug und Recht, wie der 
Erlaß des preuß. Miniſters des Innern vom 
29. April 1895 (Min. Bl. f. d. i. V. S. 135) 
hervorhebt, die Familienſtammbücher 
nicht nur in privaten Verhältniſſen, ſondern 
auch im Verkehr mit öffentlichen Be— 
hörden in der Regel als genügende Be— 
weismittel für die Richtigkeit derjenigen Tat: 
ſachen angeſehen, deren Eintragung in die 
Standesregiſter ſie beſcheinigen. Auch das im 
vorliegenden Falle überreichte Buch muß hier 
als beweiſend erachtet werden, da es an jedem 
Anhalt dafür fehlt, daß die Beſcheinigungen 
darin unrichtig wären. . ..“ 


Ratsarchiv von Quedlinburg. 
Das Ratsarchiv von Quedlinburg enthält 
einen reichhaltigen Inhalt für Familienforſchung, 
welcher durch Herrn Oberrealſchuldirektor Prof. 
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Lorenz auf Wunſch in liebenswürdiger Weiſe 
bekannt gegeben wird. Darin befindet ſich ein 
Eintrag über einen Vorfahren von mir, der 
wegen ſeines Inhalts einer Veröffentlichung ver- 
dient. Vorweg ſei bemerkt, daß in Quedlinburg 
aus einem mir nicht bekannten Grunde Geburts⸗ 
zeugniſſe um 1680 nicht von der Kirche, ſondern 
vom Stadtſchreiber ausgeſtellt wurden, vor welchem 
2 Bürger eidesſtattliche Verſicherungen über die 
eheliche Geburt, über den guten Leumund der 
Eltern uſw. abzugeben hatten. Im Behinderungs⸗ 
falle mußte der Zeuge dies ſchriftlich tun und 
eine ſolche Eingabe iſt 1684 vom Stadtſchreiber 
den Akten einverleibt und lautet folgendermaßen: 

„Demnach Grav Maria Armgard Otten (Otto), 
igo M. Joachim Jacobs Bürgers und Schuſters 
zu Tangermünde Eheliche Haußfrau, mid) Endes- 
benahmten als deren Pathen, gebührend er⸗ 
ſuchet, Ihr wegen ihrer Ehe- und Ehrlichen ge: 
buhrt, damit Sie einen Geburtsbrief erhalten 
könne, Zeugnüß zu geben. Alß attestire und 
bezeuge v. E. E. Hodh: und Wohlv. Rabt. 
Dieſer beiden Städte, Ich hiemit, weil Ich 
meines Ambts halber (bo perſönlich nicht ab- 
kommen oder diſerwegen erſcheinen können, bey 
meinem gewißen auch an Eydesſtat, mit aus: 
gejtreckten Armen und aufgerichteten fingern (), 
daß obgedachte Maria Armgard Otten, von Hl. 
Chriſtian Otten weiland Bürgern und Golt⸗ 
ſchmieden auch geweſen E. E. Hoch⸗ und Wohlw. 
Raths Kellerwirthen alhier, und Maria Arendts, 
Jacobs Arendts weiland Gerichts litatoris hier⸗ 
ſelbſt Eheleiblichen tochter, alß ihren rechten 
leiblichen Eltern, die ſich an ihren Ehren wohl 
verwahret, und alhier Ehelich copoliret, Ehrlichen 
frommen und unbeſcholtenen Leuthen, in einem 
rechten Ehebette Chriſtlicher Ordnung nach recht 
und recht, Ehrlich und Ehelich gezeuget, anno 1653 
geboren, und den 21 Augusti Sontags in der 
Kirche 5. Agidii hieſelbſt getauffet worden, da 
ich dan als Ihr Taufzeuge geweſen, alfo mehr: 
erwehnte Maria Armgardt Otten des Ehrlichen 
herkommens und gebuhrt ijt, daß Sie alle Ebr: 
liche Ambter, Gilden und Innungen mit beſitzen, 
und derſelben ihrer notturft nach zu gebrauchen 
wohl fähig und würdig, wie ich dan dero Groß⸗ 
eltern auf Mutterſeite, Jacob Arndten, und 
Marian, die mich ao. 1636 den 2 Aug. zu Be- 
vattern gebeten, viel Jahr lang wohl gekannt 
habe. Zu deßen allen Uhrkund habe ich dieſes 


— 69 


geugnüß mit eigener Hand geſchrieben und unter, 
ſchrieben ausgeſtellt Geſchehen Quedlinburg den 
29 November Anno 1684 

(Unterſchrift) 


H. Jüngken. Weimar. 


Württemberger als Anſiedler in 
Weſtpreußen.“) 
(Tortſetzung). 

Mahler, Ludwig Friedrich, kam 1782 als 
Ackerwirt mit Frau, Sohn und Tochter 
nach dem Vorwerk Alein-Trampken, 
Amt Sobbowitz. 

Mann, Ad. kam 1781 als Hubenwirt und Erb- 
pächter mit Frau, Sohn und 6 Töchtern 
nach Segartowitz, Amt Kulmſee. 

— Jacob, kam 1782 mit Frau als Acker: 
wirt nach Broß-Suckezin, Amt Sobbo- 
witz. 

Margle, Johann George, kam 1781 mit Frau 
und 4 Söhnen als Anſiedler nach 
Broſowo, Amt Kulm. 

Marquardt, Heinrich, kam 1781 mit Frau, 
2 Söhnen und 2 Töchtern nach 
nach Broſowo, Amt Kulm. 

Mauch, Jakob, kam 1782 mit Frau, Sohn und 
2 Töchtern als Erbpächter nach Skempe, 
Amt Kulmſee. 

Mauer, Adam, kam 1781 mit Frau, Sohn und 

3 Töchtern als Hubenwirt nad) Klein- 
CTziſte, Amt Umislaw. 

Maule, Friedrich, kam 1782 mit Frau und 
Tochter als Ackerwirt nach Broſowo, 
Amt Kulm. 

Meckle, Johann George, kam 1781 mit Frau 
und Sohn auf 15 Morgen nach 
Broſowo. 

Mennin, Johann, kam 1781 mit Frau nach 

Broſowo. 

Metzger, David, kam 1782 mit Frau und 
2 Söhnen als Ackerwirt nach Trzepz. 

Metzker, Johann George, kam 1781 mit Frau 

und Tochter als Hubenwirt nach 
Klein-Ezilte, Amt Umislaw. 

*) Bgl: Acta und Tabellariſche Nachrichen von 

denen in dem Weit Preuß. Cammer Departement on: 

geſetzten Coloniſten, 1774 - 1786, Geheimes Staats: 


Arch'v zu Berlin, 177 Bl., Gen. Direkt. Weſtpr., 
Materien, Koloniſten: Sachen Gen. 3 Weſtpr. 
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Meyer, George, kam mit Frau und 3 Söhnen 
und kaufte 1781 die halbe Frei— 
ſchulzerei zu Umislaw. 
— Jacob, kam 1782 mit Frau als Erb: 
pächter nach Vorwerk Dombrowken, 
Amt Lippinken. 

— Jacob, kam 1782 mit Frau als Acker: 
wirt nach Vorwerk Ochotzke, Amt 
Karthaus. 

— Jacob Friedrich, kam 1782 mit Frau 
und Tochter als Ackerwirt nach Vor— 
werk Groß⸗Suckczin, Amt Sobbowitz. 

Johann, aus Schwaben, kam 1781 mit 
Frau als Schulmeiſter nach Warſchkau, 
Amt Putzig. 

Johann, kam 1779 mit Frau und Tochter 
nach Trzebz bei Umislaw. 

— Johann George, kam 1782 mit Frau 
und Sohn als Ackerwirt nach Vorwerk 
Klein⸗Trampke, Amt Sobbowib. 

Johann Jacob, kam 1782 als Schuh: 
flicker nach Baldram bei Marienwerder. 

Ludwig, kam 1781 mit Frau, 3 Söhnen 
und 4 Töchtern nach Broſowo, Amt 
Kulm. 

Peter, kam 1782 mit Frau und Sohn 
als Ackerwirt nach Broß-Suckezin, Amt 


Sobbowitz. 
Philipp, kam 1781 mit Frau und 


4 Söhnen als Schuſter nach Preuß. 
Stargard. 

Philip, kam 1782 mit Frau, 2 Söhnen 
und 2 Töchtern als Schuhmacher nach 
Preuß. Stargard (2 — vorſtehend). 

Michael, George, kam 1781 mit Frau und 

Tochter nach Broſowo, Amt Kulm. 
Michel, Martin, kam 1782 mit Frau, Sohn 
und 2 Töchtern als Ackerwirt nach 
Vorwerk Groß⸗Suckczin, Amt Sobbowitz. 
Moeſch, Johann Jacob, kam 1782 mit Frau, 
2 Söhnen und Tochter als Ackerwirt 

nach Gardſchau. 

Moſer, Jonathan, kam 1781 mit Frau und 

2 Söhnen nach Broſowo, Amt Kulm. 

Mück, Johann Konrad, kam 1781 nach Brojowo. 

Müller, Johann George, kam 1782 als Groß— 

Knecht nach Baldram bei Marien— 
werder. 

— Johann Michel, kam 1781 mit Frau 
nach Broſowo, Amt Kulm. 


Jojeph, kam 1781 mit Frau, Sohn 
und Tochter auf 15 Morgen nach 
Broſowo. 

Mummert, Johann Gottl., Sattler, kam 1780 

nach Rehden bei Graudenz. 

Neuckam, Gotfried, kam 1777 als Ziegler auf 

die Amts» Ziegelei des Domänen⸗ 
Amts Schwetz in Weſtpreußen. 
Nonnenmacher, George Jacob, Zimmermann, 
kam 1782 mit Frau und Sohn 
nach Gollub bei Strasburg 
in Weſtpreußen. 

Norr, Chriſt., kam 1781 mit Frau auf 15 Morgen 

nach Broſowo, Amt Kulm. 

Notter, Peter, kam 1781 mit Frau auf 15 Mor⸗ 

gen nach Broſowo. 

Nuskern, Friedrich, kam 1782 mit Frau, 2 

Söhnen und Tochter nach Vorwerk 
Klein⸗Gartz bei Pelplin. 
Olp, Chriſtian, kam 1782 mit Frau, 2 Söhnen 
und Tochter nach Vorwerk Alein-Trampke, 
Amt Sobbowitz. 
Openlander, Stephan, kam 1781 mit Frau, 
2 Söhnen und Tochter als 
Hubenwirt nach Klein ⸗Cziſte, 
Amt Umislaw. 
Petz, Chriſt., kam 1781 mit Frau nach Broſowo, 
Amt Kulm. 

Poſch, Johann, kam 1782 mit Frau, 2 Söhnen 
und 3 Töchtern als Erbpächter nach 
Vorwerk Dombrowken, Amt Lippinken. 

Preuſinger, Chriſtian, kam 1782 mit Frau, 

Sohn und Tochter als Ackerwirt 
nach Vorwerk Groß ⸗Suckczin, 
Amt Sobbowitz. 
Prickhle, Andreas, kam 1782 mit Frau, Sohn 
und Tochter als Einwohner nach Vor⸗ 
| werk Dembien, Amt Lippinken. 
Pringing, Andreas, Ram 1782 mit Grau als 
Einwohner nad) Vorwerk Dembien, 
Amt Lippinken. 
Priging, Johann Friedrich, kam 1782 mit 
grau, 3 Söhnen und 2 Töchtern als 
Einwohner nad) Dembien. 
Rommel, Johann, kam 1782 mit Grau und 
Tochter als Ackerwirt nad) Ochotzke, 
Amt Karthaus. 
Rapp, Jacob, kam 1781 mit Frau, Sohn und 
3 Töchtern als Hubenwirt nach Umislaw. 
Rathmann, Karl Friedrich, kam 1782 mit 
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Frau, Sohn und Tochter als Tuch⸗ 
ſcherer nach Biſchofswerder. 

Rau, Johann Michael, Schuſter, kam 1782 mit 

Frau nach Gollub in Weſtpreußen. 

Rebmann, Chriſt., kam 1782 mit Frau, Sohn 
und 2 Töchtern als Ackerwirt nach 
Trzepz. 

Michel, kam 1782 mit Frau und 
3 Söhnen als Ackerwirt nach 
Gardſchau. 

Peter, kam 1782 mit Frau, Sohn 
3 Töchtern als Ackerwirt nach Trzepz. 

Recker, Friedrich, kam 1782 mit Frau als 
Uckerwirt nach Vorwerk Klein: 
Trampke, Amt Sobbowitz. 

Rehfusſ, Johann, kam 1782 mit Frau, 3 Söhnen 
und Tochter als Pächter nach Vor⸗ 
werk Kladau, Amt Sobbowitz. 

Reich, Hans Martin, kam 1782 mit Frau, 

Sohn und 2 Töchtern nach... bei 
Schöneck, Kreis Berent, Weſtpreußen. 
Reichardt, David, kam 1782 mit Frau, 
3 Söhnen und Tochter als Acker: 
wirt nach Groß⸗Suckczin, Amt 

Sobbowitz. 

Reichert, George, kam 1782 mit Frau und 
Tochter als Ackerwirt nach Broſowo, 
Amt Kulm. 

Reker, Johann Konrad, kam 1782 mit Frau 
unb 2 Söhnen als Achkerwirt nach 
Gardſchau. 

Renner, Chriſtian, Ram 1781 mit Frau, 4 

Söhnen und 3 Töchtern als Huben⸗ 
wirt nach Umislaw. 

Johann Michael, kam 1781 mit Frau 
und 4 Töchtern auf 15 Morgen nach 
Broſowo, Amt Kulm. 

Joſeph, kam 1781 mit Frau und 
2 Töchtern nach Brojowo. 

Rentz, Chriſtian Friedrich, Zeugmacher, kam 
1781 nach Schwetz in Weſtpreußen. 

Reule, Konrad, mit Frau, Sohn und Tochter, 
Andreas der Ältere mit Frau und 2 
Töchtern, Andreas der Jüngere mit 
Frau, kamen 1781 als Hubenwirte 
und Erbpächter nach Segartowitz, Amt 
Kulmſee. 

Reuter, Michel, kam 1782 als Ackerwirt mit 
Frau, 2 Söhnen und 3 Töchtern nach 
Vorwerk Böſendorf, Amt Sobbowitz. 


Riefler, George, kam 1782 mit Frau, 3 Söhnen 
und Tochter nad) Vorwerk Klein⸗Gartz 
bei Pelplin. 
Rincker, Martin, kam 1782 mit Frau als 
Ackerwirt nach Broſowo, Amt Kulm. 
Rode, Johann, kam 1782 mit Frau, 3 Söhnen 
und 2 Töchtern als Ackerwirt nach Bielsk, 
Amt Brzezinko. | 
Romeſch, George Adam, kam 1782 mit Frau, 
2 Söhnen und 4 Töchtern als Erb- 
pächter auf das Vorwerk Ochſenkopf 
bei Schöneck, Kreis Berent, Weſt⸗ 
: preußen. 
Ruffle, Jofeph, Ram 1781 als bäuerl. Einſaſſe 
mit Frau und 6 Töchtern nach Okonin, 
| Amt Engelsburg. 
Ruſch, Johann, kam 1781 mit Frau und Tochter 
auf 15 Morgen nach Broſowo, Amt 
Kulm. 
— Johann, kam 1782 mit Frau, Sohn und 
3 Töchtern als Ackerwirt nach Broſowo. 
Saelig, Andreas, kam 1781 mit Frau und 
Sohn nach Broſowo. 
Sauter, Balthaſar, kam 1782 mit Frau, Sohn 
und Tochter als Ackerwirt nach Böſen⸗ 
dorf, Amt Sobbowitz. 
— Jacob Friedrich, kam 1782 mit Frau 
und Sohn nach Vorwerk (rop. 
Suckczin, Amt Sobbowitz. 
— Thomas, kam 1782 mit Frau, 2 Söhnen 
und 3 Töchtern als Ackerwirt nach 
Klein⸗Trampke, Amt Sobbowib.. 
Schaaf, Joſeph, kam 1782 mit Frau, Sohn und 
Tochter als Ackerwirt nach Gardſchau. 
Schaefer, Jacob, kam 1781 als Hubenwirt und 
Erbpächter nach Segartowitz, Amt 
Kulmſee. 

Schaeffer, Friedrich, kam 1781 mit Frau, Sohn 
und 3 Töchtern als Erbpächter nach 
Nalentz, Amt Umislaw. 

Schaub, Jacob, kam 1782 mit Frau und Tochter 
nach Vorwerk Ochotzke, Amt Karthaus. 

Schefbuch, Johann Adam, kam 1782 mit Frau 

als Ackerwirt nach Klein⸗Trampke, 
Amt Sobbowitz. 
Scheffbach, Johann, kam 1782 mit Frau als 
Ackerwirt nach Klein. Trampke. 
Scheible, Johann Friedrich, kam 1781 mit 
Frau nach Broſowo, Amt Kulm. 
Scheller, Jacob, kam 1782 mit Frau und 


Tochter als Ackerwirt nach Ochotzke, 
Amt Karthaus. 

Schelske, Martin, kam 1782 mit Frau, Sohn 
und Tochter als Ackerwirt nach Vor⸗ 
werk Odjhe. 

Scherr, Michel, kam 1782 mit Frau, Sohn 
und 2 Töchtern als Ackerwirt nach 
Gardſchau. 

Scheuer, Michel, kam 1781 mit Frau, Sohn 

und Tochter als Hubenwirt nach Klein- 
Czifte, Amt Umislaw. 
Schillenhelm, Mathias, kam 1782 als Erb: 
pächter nach Vorwerk Dom: 
browken, Amt Lippinken. 

Schilling, Chriſt., kam 1782 mit Frau, 2 Söhnen 
und 2 Töchtern als Ackerwirt nach 
Klein⸗Cziſte. 

— Johann George, kam 1782 mit Frau 
als Erbpächter nach Vorwerk Dom⸗ 
browken. 


Schinckell, Johann, kam 1781 mit Frau und 
Tochter nach Broſowo, Amt Kulm. 


Schmidt, George, der Altere, kam 1782 (mit 
ſeinem Bruder), mit ſeiner Frau, Sohn 
und Tochter als Inſtleute nach Schön⸗ 
horſt bei Marienburg. 

— Johann George, der Jüngere, kam 
1782 mit Frau und Tochter nach 
Barendt bei Marienburg. 

— Johann Martin, kam 1781 mit Frau, 
2 Söhnen und Tochter nach Broſowo, 
Amt Kulm. 

— Ludwig, kam 1781 mit Frau, 2 Söhnen 
und 4 Töchtern als Hubenwirt nach 
Klein⸗CTziſte, Amt Umislaw. 

— Beid, kam 1782 mit Frau als Acker: 
mann nad) Brojowo, Amt Rulm. 

Schmidtgall, Hans George, Ram 1782 mit Frau, 

Sohn und 2 Töchtern als Erb- 
pächter auf das Vorwerk Odjjen- 
kopf bei Schöneck, Kreis Berent, 
Weſtpreußen. 

Schmoltz, Johann, kam 1782 mit Frau und 
Tochter als Erbpächter nach Vorwerk 
Dombrowken, Amt Lippinken. 

Schneck, Michel, kam 1781 mit Frau als Huben⸗ 
wirt und Erbpächter nach Segartowitz, 
Amt Kulmſee. 


Berlin N. W. 23. 
Dr. jur. Bernhard Koerner.“ 


Herald. Kuriofitäten-Kabinett. 


Ein höchſt merkwürdiges Wappen führt die 
Familie Boeliſſen aus Amſterdam. Die Tert- 
ausgabe von Rietstaps armorial general I. 227 
beſchreibt das Wappen jo: D'azur au lion étêté 
d'arg. et trois jets de sang jaillissants du col. 
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(In Blau ein enthaupteter filberner Löwe, aus 
Dellen Hals drei Blutſtrahlen herausſpritzen.) 
Helmzierangabe fehlt bei Rietstap. Das gleiche 
Wappen führt die holländiſche Familie Boelens⸗ 
Lion: geſpaltener Schild; vorn in Grün ein ſilb. 
Querbalken, hinten der enthauptete Löwe, wie 
oben beſchrieben. (Iluſtrierte Ausgabe des 
Rietstap l. 239.) L. R. 


Zwei neue Exlibris Oskar Roicks. 
Von H. v. Kohlhagen. 


Herrn Dr. Albert Treier in Bamberg, einem 
verfidndnisvollen Exlibrisfreund, ſchuf Roick in 
den hier abgedruckten Blättern zwei beachtens⸗ 
werte Bibliothekzeichen. Das erſte Blatt, be⸗ 
ſtimmt eine fachwiſſenſchaftliche Bücherſammlung 
zu zieren, weiſt durch die verſchiedenartigſten 
Embleme auf dieſen Zweck und auf die Perſönlich⸗ 
keit des Exlibris⸗Eigentümers hin: Schwert und 
Wage ſowie das mächtige Corpus iuris auf dem 
Pult erinnern an den Juriſten; ſiegelbeſchwerte 
Urkunden, alte Keramiken, getriebene Zinnſachen 
und Plaſtiken weiſen auf ſonſtige Liebhabereien 
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hin; das glasgemalte Bamberger Stadtwappen 
im Fenſter und die Ausſicht auf die Altenburg 
beziehen ſich auf den Wohnſitz Dr. Treiers und 
ſpielen darauf an, daß er mit einer Arbeit aus 
dem alten Bamberger Landrecht promovierte; 
das geſchnitzte Treier'ſche Familienwappen am 
Bücherſchrank endlich betont neben der Inſchrift 
noch einmal ausdrücklich das Beſitzrecht des 
Wappenherrn an allen mit dieſem Exlibris ge: 
ſchmückten Büchern.“) Erſt dieſe vielfachen Be⸗ 
ziehungen, welche zwiſchen der Zeichnung und 
der Individualität bes Beſitzers hergeſtellt, und 
angedeutet wurden, machen das Blatt aus 
einem Bildchen zu einem Exlibris. Stiliſtiſch iſt 
das Blatt in die Zeit der ſpäteſten Gotik zu 
jeben, wovon allerding die in Renaiſſance— 
Charakter gehaltene Schrifttafel eine Ausnahme 
macht. Der Aufbau der archidektoniſchen Um⸗ 
rahmung iſt gut zu dem Innern der Gelehrten⸗ 
ſtube abgeſtimmt. 


Das zweite Blatt verſetzt uns aus der Zeit 
Maximilians um etwa 3 Jahrhunderte zurück 
in die Epoche des höfiſchen Minneſanges; denkt 
man doch an Walters von der Vogelweide 
Liedlein: „Ich ſaß auf einem Steine und deckte 
Bein mit Beine“, wenn man die jugendliche Ge⸗ 
ſtalt dieſes Minneſängers betrachtet, der, die 
Linke läſſig auf die Leier geſtützt, verträumten 
Auges in das burgengeſchmückte Flußtal blickt. 
Ich möchte das Blatt entſchieden zu Roicks aller: 
beiten Exlibris⸗ Zeichnungen rechnen: ohne nüchtern 
zu ſein, iſt es klar im Aufbau und von wohl⸗ 
tuender Ruhe, ohne ſtiliſiert zu ſein, wirkt es 
doch dekorativ; die einzelnen Partien, Figur, 
Baum, Burggemäuer heben fid) ſcharf voneinander 
ab, ohne etwa zuſammenhanglos nebeneinander 
geſtellt zu ſein; der Übergang vom Vordergrund 
zur landſchaftlichen Perſpektive iſt äußerſt ge⸗ 
ſchicht; die Umrahmung großzügig und von 
dankenswerter Einfachheit, ſowie in vollkommener 
ſtiliſtiſcher Übereinftimmung mit der Hauptdar⸗ 
ſtellung. Auch in heraldiſcher Hinſicht unter⸗ 
ſcheidet ſich das Blatt weſentlich von dem Vor— 


*) Der Fries des Schrankes trägt den Wappen⸗ 
ſpruch. 


hergehenden: dort ijt das Wappen organiſch mit 
der Exlibrisdarſtellung verknüpft, hier iſt es los⸗ 
gelöſt vom eigentlichen Bilde lediglich eine 
ſchmückende Beigabe der Inſchrifttafel. Dieſes 
romaniſche Exlibris kann als ein Schulbeiſpiel 
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für ein gutes Bild-Exlibris gelten; ſeine oben 
angeführten Vorzüge zeigen, daß nicht immer 
die ſtrenge Stiliſierung die summa ratio der 
Exlibriskunſt iſt. 


Der deutſche Herold. Zeitſchrift für Wappen-, 
Siegel: und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. Berlin 1912. 


Nr. 10. Berich über die 863. Sitzung vom 2. Juli 
1912. — Die Hauptverſammlungen des Geſamtvereins 
der deutſchen Geſchichts⸗ und Altertumsvereine. — 
Über die Entſtehung und Entwickelung des Naumburger 
Wappens. — (Mit Abbildungen.) — Das Prädikat 
„von“ oder „van“ vor adeligen und bürgerlichen 
Familiennamen in Deutſchland und den Niederlanden. 
— Verzeichnis der in der Familie v. Obernitz vor: 
kommenden Heiraten. — Die Innungsrolle des Grau— 
ſee'er Schuhmachergewerks 1741 — 1849. — Zur Kunſt⸗ 
beilage. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. 
— Antworten. — Neue Erwerbungen der Vereins⸗ 
bibliothek. 


Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1912. 


Nr. 22. Ein unveröffentlicher Entwurf eines Tax⸗ 
regulativs für Wappenbeſſerungen aus der Mitte des 
18. Jahrhunderts. — 16 refolvierte Wappenverleihungen 
aus der Sammlung Warnecke in Berlin. — Die Grab— 
denkmäler in der Kirche von Altmünſter in Ober— 
öſterreich. = Anfragen. — Antworten. 


Heraldiſche Mitteilungen. Hannover 1912. 


Nr. 6. Berich über die Vereinsverſammlung vom 
11. Juni 1912. — Dr. juris Hermann Grote, der Alt: 
meiſter unſerer Heraldik und Numismatik. Von 
Wilhelm Rothert. — Zur Kunſtbeilage. (Kaminſchirm 
mit heraldiſchem Schmuck.) — Exotiſche Städte-Wappen. 
LXII. Olekminsk und Aldanskaja. — Ex epijtulis. — 
Verſchiedenes. (Die älteſte Viſitenkarte.) (Wappen⸗ 
beſchreibungen aus der Zeit der Kanzleiheraldik des 
16. und 17. Jahrhunderts.) 


Frankfurter Blätter für Famil ien⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.⸗S. 
5. Jahrg. 1912. 

Nr. 10. Aus der Geſchichte von Uffenheim in 
Franken. — Über Familiengeſchichte. — Die Familie 
Möller. — Stammbaum der Familie Jungbluth. — 
Beſſerer. — Stammbaum der Familie Weſtphal. — 


Ahnentafel der Geſchwiſter Cramer. — Miscellana. 
Bücher. 


„Heſſiſche Chronik“, Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. 1912. 


Die Nellenburg bei Neuſtadt. — Johann Wilhelm 
Lichthammer. — Aus meinem Tagebuch. — Der kur⸗ 
pfälziſche Adminiſtrator Johann Caſimir und ſeine 
Beziehungen zu Bensheim. — Der oberheſſiſche Genre- 
maler C. Engel. — Orangerieſchloß und Marmorbad 
in der Karlsaue bei Raffel. — Der Mainzer Komponiſt 
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und Dichter Paul Schuhmacher. — Die Eugen Bradt- 
Ausſtellung in Darmſtadt. — Stammbaum der Familie 
Hohmann zu Schlitz⸗Elberfeld. — Bücherſchau. — Aus 
Zeitſchriften. — Umfragen. 


Schweizer Archiv für Heraldik. Archives Héraldi- 
ques Suisses. 28. Jahrg. 1912. 


Nr. 3. Gli stemmt e i sigilli di Sonvico, per 
cura di Andrea Kohler, Don Pio Meneghelli + c 
fratello Pietro, collaboratori (Tavola IX). — Les 
armoiries du Pére Victor Sottaz. Général de l'Ordre 
des Franciscains. — Notice sur la famille »d'Ollon:, 
par R. de Henseler. — Die Wappen in der Sahkriſtei 
der Stadtkirche in Winterthur 1493, von Kaspar 
Hauſer, Schluß (mit Tafeln X und XI). — Hiſtoriſche 
Ausſtellung Baſel, 20. April bis 2. Juni 1912, von 
W. R. Staehelin. — Armoiries communales suisses. 
— Das Geſchlecht Knüsli im 14. und 15. Jahrhundert. 
Eine Unterſuchung über die erſten Generationen einer 
zürcheriſchen Landfamilie, von H. Knüsli. — Miscellanea, 
— Bibliographie. — Geſellſchaftschronik. — Anzeigen 


Beilage: „Genealogiſches Handbuch zur Schwei— 
zergeſchichte“, Bd. III, p. 177 192, Herren von Burgi: 
ſtein, mit Stammtafel XII und Siegeltafel Xl. Meyer 
von Knonau, mit Stammtafel XIII und Siegeltafel XII. 
Segeſſer von Brunegg (Anfang). 


Maandblatt van het Genealogiſch⸗heraldien 
Genootſchap „De Nederlandſche Leeuw.“ 30. Jahrg. 
1912, Nr. 10. 


Beiträge der bayeriſchen Kirchengeſchichte. Her⸗ 
ausgegeben von D. Theodor v. Kolde, ordentl. Prof. 
der Kirchengeſchichte an der Univerſität Erlangen. 


XIX. Band. Heft !. Geſchichte des Barfüßerkloſters 
in Nürnberg. — Zur zweiten Nürnberger Kirchenviſi⸗ 
tation. — Zum Briejwechſel Georg Rörers. — Be: 
denken des Nikolaus Gallus in Regensburg aufs 
Interim. Ein Brief des neunjährigen Herzogs 
Wolfgang von Zweibrücken. — Zur Bibliographie. 


Archiv der Familie Moeſchler. 1. Jahrg. 


Bericht über die Gründung des Familienverbandes. 
— Statuten. — Geſchäftliche Mitteilungen. — Mit⸗ 
gliederverzeichnis. 


Gutsherrlich⸗bäuerliche Verhältniſſe in der Ober⸗ 
Lauſitz. Rekonſtruktion der Dörfer Rennersdorf, 
Berthelsdorf und Groß Hennersdorf bei Herrnhut i. S. 
Von Felix Moeſchler aus Kronförſtchen i. S 


Mitteilungen über die Familie Schlobach. Her⸗ 
ausgegeben von der Schlobach'ſchen Familienver⸗ 
einigung. 1. Jahrg. Heft 1. 

Bekanntmachung des Vorſtandes. — Bericht über 
den erſten Familientag und die erſte Vorſtandsſitzung. 
— Bericht über den zweiten Familientag. — Beſchlüſſe 


der dritten Vorſtandsſitzung. — Beſondere Mitteilungen 
und Familiennachrichten. — Mitgliederverzeichnis. 


Die Familien Oſterwitz. Aufzeichnung und Mit: 
teilungen von Hermann Oſterwitz. 


Geſchichte der Familie Kockerols. (1612-1912). 
Zuſammengeſtellt von Juſtizrat Dr. Kockerols in 
Coblenz. 


Lager⸗Katalog von Richard Bertling in Dresden 
A., Viktoriagaſſe 6. Genealogie und Heraldik. Bes 
ſchichte. 1912. 


Wie mache ich Inventur und Bilanzabſchluß? 
Aus der Praxis für die Praxis. Die geſetzlichen Bor: 
ſchriften in gemeinverſtändlicher Erläuterung nebſt 
Bilanzentwürfen von Hans Luſtig, Kaufmänniſcher 
Sachverſtändiger und Bücherreviſor. 3. Auflage. 
Preis Mk. 1.50, Baumgartens Verlagsbuchhandlung 
Saarbrücken 3. 


Zeitſchriften für Hiſt. Waffenkunde. Organ des 
Vereins für Hiſt. Waffenkunde Bd. 6, Heft 2. 


Inhalt: Die Harniſchkammer im Schloß Schleu— 
ſingen. Von Otto Mörtzſch, Dresden. Mit 1 Abb. 
— Mittelalt. Helme aus dem Beſitze Sr. Exz. des 
Grafen von H. Wilizeck. Mit 42 Abbildungen. Ein 
frühmittelalterlicher Spancenbelm. Von Dr. jur. W. 
A. J. Wilbrand, Hamburg. Mit 6. Abbild. — Bei— 
träge zum altſchweiz. Geſchützweſen. Von Dr. phil. 
Eduard A. Geßler, Zürich (Fortſ. u. Schluß von Bd. VI 
Heft 1, S. 12. Mit 6 Abbild. — Das Geſchützweſen 
des Altertums und des Mittelalters. Von Hauptm. 
a. d. W. Gohlke, Berlin (Fortſetz. u. Schluß aus Bd. VI 
Heft 1 S. 21). Fachnotizen: Falſche Schwertknäufe. 
Von R. Forrer. Das Bräunen der Läufe. Von F. 
M. Feldhaus. — Verſteigerung einer Waffenſammlung. 
Von Potier. — Literatur: Alfons Diener-Schönberg, 
die Waffen der Wartburg. Beſprochen von K. Koetſchau. 
— Vereinsnachrichten. 


Heft 3. Die deutſchen und ital. ſchwarzen (Großen) 
Harden im 15. und 16. Jahrh. Von Dr. Roſe, Berlin. 
Über Enterwaffen, von Dr. v. Preradovic, Pola; 
Fachnotizen, Literatur, Vereinsnachrichten. 


Beiträge zur Häuſer⸗Thronik der Stadt Langen- 
ſalza von Arichivar Hermann Gutbier. Heft 1-3. 
Druck und Verlag von Hermann Schütz in Langen— 
ſalza. Der Preis des Heftes beträgt 75 Pfg., wobei 
der Reinertrag der Kaffe des evangeliſchen Vereins- 
hauſes zu Langenſalza zufließt. Heft 1 und 2 ohne 
Jahreszahl, Heft 3 1910. 

Anknüpfend an die älteren Häuſer der Stadt 
Langenſalza ſind in eingehenderer Weiſe die darin 
wohnenden Familien behandelt, häufig auch über 
die Zeit hinaus während der ſie in dem betreffenden 
Haufe anſäſſig waren, vorher und nachher. Zahl: 
reiche Familien ſind durch verſchiedene Generationen 
hindurch in ihren wichtigeren Mitgliedern betrachtet, 
und häufig find längere Stammreihen eingefügt. 
So bieten Heft I und II diefer Häufer-Chronik eine 
geradezu erftaunlide Fülle von genealogifhen An: 
gaben über Familien von Langenſalza und folde 
aus Orten der näheren und weiteren Ferne. Um 
einige der hauptſächlichſten zu nennen, jo find in 
Heft I und II zahlreiche Angaben über Träger bes 
Namens Butbier enthalten, und in Heft II ijt auf 
Seite 81 eine durch 10 Generationen gehende Stamm: 
reihe Gutbier gegeben, die mit Berlt Gutbier 1350 
beginnt. Die Familie Poppe erfährt eine ausführ: 
liche Behandlung in Heft I, Seite 54—58, die mit 
Berlt (Berthold) Poppe anhebt, der 1404 in Langen⸗ 
ſalza Bürger wurde. Die Familie Heydenreich 
wird in Heft Il, S. 36-39 durch 5 Generationen 
verfolgt, allerdings nur in einzelnen Perſonen und 


74 


nicht in allen Gliedern, denn Melchior Heyden⸗ 
reich, der 1631 als Amtsſchöſſer in der Stadt 
Weißenſee ſtarb, beſaß nicht weniger wie 22 
Kinder, und ſein Sohn Johann Georg, der in Langen⸗ 
ſalza Kämmerer, fürſtlicher Steuereinnehmer und erſter 
Poſtmeiſter wurde, hatte deren aus 3 Ehen 16; 
einer von ihm ſchon in Ausſicht genommenen vierten 
ehelichen Verbindung wehrte ſein Tod. Auch die 
Familien Graeſer (I, 13-18), Minor (I, 25) und 
Loſekam (I 108 - 10) feien noch erwähnt. Längere 
Stammreihen ſind die des Geſchlechtes pfaff durch 
10 Generationen von dem 1601 verſtorbenen Hans 
Pfaff an (II. 25); Hübſchmann 10 Generationen 
von Matthäus Hübſchmann 1575 an (ll, 109); 
Witzel 9 Generationen von Klaus Witzel, 7 1671, 
an (ll, 83); Mann 8 Generationen von Johann 
Samuel Man, + 1689, an (II, 53); Braunſchweig 
8 Generationen von Abel Braunfchweig, t 1678, an 
(Il, 107); Straube 8 Generationen von Peter 
Straube, + 1647, an (II, 67); Croll 8 Generationen 
von Hans Croll, + 1636, an (II, 61): Bundſchuh 
7 Generationen von Hans Bundſchuh, 1600, an 
(Il, 95); Erbſtein 7 Generationen von Thomas 
Erbſtein, + 1602, an (Il, 11); Göſchel 5 Genera: 
tionen von Wolfgang Göſchel an (II. 49); Walter 
6 Generationen von Hans Heinrich Walter, 1657, an 
(Il, 83); Kühn 5 Generationen von Johann Andreas 
Kühn, Kaufmann und Kämmerer in Eiſenach, an 
(II. 75); Großkopf 5 Generationen von Bernhard 
Gottfried Großkopf, + 1794, an (II, 68) und andere 
mehr. Einzelne Perſonen, die ein beſonders wechſel— 
volles Lebensſchickſal hatten, werden eingehender be: 
trachtet, fo 3. B. Anton Jungmann in Heft 1I, S. 30 ff. 


Das dritte Heft beſchäftigt ſich mit dem Schloß 
zu Langenſalza, Dryburg genannt, im Mittelalter 
Sitz der Freiherrn von Salza, und deſſen Bewohnern, 
fürſtlichen und nicht fürſtlichen, daneben werden auch 
noch weitere Bewohner Langenſalzas mit erwähnt, 
die zum Schloß und den Schloßbewohnern in Be— 
ziehung traten. So bringt auch das dritte Heft eine 
Anzahl Perſonenangaben. Auf Seite 9-11 find 52 
Beamte genannt, die in der Zeit von 1347 — 1883 
auf dem Schloß ihren Wohnſitz hatten. Beachtens— 
wert ſind ſodann in dieſem Hefte die eingeheuden 
Lebensbeſchreibungen des Erich Volkmar von 
Berlepſch, Amtmann zu Salza, ſpäter Oberhaupt— 
mann von Thüringen, und des Konſiſtorialpräſidenten 
Karl Friedrich Göſchel, die beide auf dem 
Schloſſe Dryburg geboren wurden, der erſtere am 
6. Januar 1525, der letztere am 7. Oktober 1784. 


Schließlich iſt noch hervorzuheben, daß Archivar 
Gutbier in dieſen Heften auch der Namenentwickelung 
in ihren verſchiedenen Schreibformen Beachtung 
ſchenkt. In dieſer Weiſe find in Heft! die (Familien 
namen Bomberg, Aurbach, Greim, Würſchmidt 
unb Dennhardt berüchkſichtigt und in Heft Il Qus 
fehr. Bei dieſem letzteren führt die Umgeſtaltung 
von Doferne allmählich zu Zufehr. Der Stamm— 
vater der Familie Bomberg wurde bei feiner Ober, 
ſiedelung nach Langenſalza im Jahre 1624 vom dor: 
tigen Kammerſchreiber als Hieronymus Pom bergk 
in die Bürgerliſte eingetragen, der Kirchenbuchführer 
aber ſchrieb ins Trauregiſter: Hieronymus Bombart 
und Maria Künemund, und als das Jahr darauf 
das erſte Töchterlein, Barbara, geboren wurde, ſchrieb 
der Kirchner ins Taufregiſter Bommer, bei ſpäteren 
Fällen Pommer. Der Name Bomberg wurde erſt 
bleibend in dieſer Form geſchrieben, als Glieder der 
Familie einflußreiche Stellungen einnahmen. 


Die Beiträge zur Langenſalzaer Häuſer-CTChronik 
verdienen alfo in vollſtem Maße bie Aufmerkſamkeit 
der Freunde der Familiengeſchichtsforſchung. Leider 
enthalten die Hefte jedoch keine Regiſter, wodurch 
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ihre Nutzbarmachung entſchieden erſchwert wird. Der 
Nachforſchende wird aber bei der hierdurch bedingten 
Fülle 


Die Sammlung wird fortgeſetzt, und iſt auch be⸗ 
reits Heft IV erſchienen. Lucas. 
eingehenderen Durchſicht durch die reiche 
kulturgeſchichtlicher Streifleichter entſchädigt. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Antworten werden mit 1 — 3 Mk. berechnet. 


Anfragen. 


23. Wer von den geehrten Leſern kann mir Wege 
und Mittel angeben die Spuren der Familie Wien 
rückwärts von Samuel Chriſtian Wien 7 1775, 
(Pöchter von Karow und Hoppenrade in Mecklenb.- 
Schw. von 1760-75) zu verfolgen? Die Wien follen 
ſchon bis zum 30 jährigen Kriege in Mecklenb. als 
Pächter gewohnt haben und aus Weſtpfahlen ſtammen, 
der Name ſoll von Weide oder Wieſe abgeleitet ſein? 
Ein Wien hat urkundlich als Zeuge bei Fürſt Wratis⸗ 
lav von Pommern einen Vertrag 1236 unterzeichnet 
und ein Wien ein Gut Wienhof vom Quedlinburger 
Kloſter erhalten für treue Dienſte gegen Buſchklepper. 
Wo kann das letztere liegen? Für jede kleinſte Spur 
würde ſehr dankbar ſein. Wienſen oder Winſen bei 
Celle in Hannover ſoll Kloſter Wienhauſen ſein, 
Wienrode im Harz und Wiendorf bei Schwaan in 
Mecklenburg⸗Schw. find auch zu beriickjidtigen. 

C. Wien, 
Würzburg, Hauger Ring 3. 


24. Wer kann über die Familien Begandt und 
Fernau Auskunft geben. Sind Wappen vorhanden 
und wie ſind dieſe beſchaffen. 

Schriftleitung. 

25. Ich bitte um Nachricht über die Familie Sakowski 
oder von Sakowski vor 1800, deren ein Zweig um 
dieſe Zeit in Witkowo in Poſen anſäßig war, ſowie 
um; Angabe, wo ich Mitteilung über die Famitie er- 
halten könnte. Auslagen uſw. erſtatte ich gern. 

Hans Sakows ki, 


Moldſen bei Locken, Oſtpr. 


26. Nachrichten über das Vorkommen des Familien⸗ 
namens Brilon (Brilen, Brile, Brielen, Briele, Briel 
oder Briehle auch Brilohn) in Vergangenheit und 
Gegenwart beſonders in Heſſen nimmt dankbar ent: 
gegen. 

: Clemens Brilon, Bildhauer 
in Borgentreich, Kreis Warburg, Weſtf. 
Natgungerſtraße 7. 


27. Wenn von den verehrl. Lefern Namenträger der 
Familie „Liebing“ insbeſondere aus der Zeit des 
17. Jahrhunderts unterkommen, wird freundlichſt ge⸗ 
beten um Nachricht von 

Edmund Liebing, 
Wien, 19. Bez. Döbling, Pyrkerg. 2. 


Antworten. 


Caspar Unverfehrt ließ am 20. Januar 1688 
in Quakenbrück i. W. einen Sohn Balhaſar lutheriſch 
taufen. 

Paten: Balthaſar Güldenklee, Capitain, Gideon 
Perman, Lieutenant und Adolf Völkers. 


Berlin⸗Steglitz. H. F. Macco. 


XIII. 19. Flentje. Nachſtehende Adreſſe zur 
gefl. Kenntnisnahme: W. Flentje. 


„Lans downe“ (== Name bes Hauſes) Milkwood 
Road, Herne Hill, London. 


v. Starzens ki, London. 


Briefadel und Wappenverleihungen 
einſt und jetzt. 


Von Oberleutnant Devens. 


Der Briefadel iſt eine Schöpfung Kaiſer 
Karl IV. 1346 - 1378. Dieſer Kaiſer durd: 
brach die bisher feſt geſchloſſene Schranke des 
Uradels, der ſich aus dem deutſchen Heerban 
und Grenzſchutz herleitet, indem er der Majeſtät 
des Kaiſers das Recht zuſprach durch Diplom 


— Adelsbrief — jedem beliebigen die Rechte 
des niederen Adels zu verleihen. 

Die Hauptgründe zur Schöpfung dieſer neuen 
Rangkaſte waren folgende: Zunächſt, um dem 
infolge der fortwährenden Kriege und Fehden, 
beſonders auch durch das Cöllibat der höheren 
kath.  Geijtfid)Reit ausſterbenden Adel neue 
Stützen für den Thron zuzuführen. Ferner 
und das war wohl ſpäter der Hauptgrund, um 
durch die bei der Adelsverleihung erhobenen 


bedeutenden Abgaben, jid) neue Einnahme: 
qellen zu erſchließen. Schließlich um die um 
Thron und Altar beſonders verdienten Familien 
dadurch zu belohnen und andere anzuſporen, 
es dieſen gleich zu tun. — 

Durch dieſe neue Form der Wdelserhebung, 
beſonders infolge der hieraus zu ziehenden 
großen materiellen Vorteile, wurde eine voll- 
ſtändige Umbildung der Adelsbegriffe bewirkt 
und ſo begann ſeit dieſer Zeit unter allen 
Fürſten ein vollſtändiger Wettſtreit im ver— 
ſchwenderiſchen Verleihen des Adelsbriefes, das 
dem Verleihenden ja nur ein Stückchen Pergament 
und etwas Siegelwachs koſtete. Da ja die 
Eitelkeit unter den Menſchen zu allen Zeiten 
eine ziemlich große Rolle geſpielt hat, ſo drängten 
ſich ſeitdem alle wohlhabenden Bürger, beſonders 
in den Reichsſtädten, ſehr nach der neuen 
Geburtskaſte und benutzten, wenn fie es unter 
der Regierung eines Kaiſers nicht erreichten 
geadelt zu werden, ſchlauerweiſe die Zwiſchenzeit 
nach dem Tode des Kaiſers bis zur Wahl des 
Nachfolgers, imperio vacante während 
alſo des ſog. Reichsvikariats, um ihre ehrgeizigen 
Wünſche durchzuſetzen, was ihnen wegen des 
materillen Beigeſchmacks auch faſt immer gelang. 

Deswegen unterſcheidet das Kgl. Heroldsamt 
ſtreng zwiſchen Uradel und Briefadel, zu erſterem 
rechnet er alle Familien, in welchem wenigſtens 
ein Mitglied vor 1350 nachweislich als adlig 
genannt wird, zu letzterem alle andern und die— 
jenigen, denen ein Adels- oder Adelsbeſtätigungs— 
diplom zu irgend einer Zeit mal verliehen iſt. 

Dasſelbe ſchwungvolle Geſchäft wurde ſeit 
dem 15. Jahrhundert mit „Wappenbriefen“ 
getrieben; während vor dieſer Zeit, gleich wie 
heute, es jedem freiſtand ſich ein beliebiges 
Wappen, nur keins anderer alter Familien 
ſelbſt zu wählen. Beſonders betrauten die Kaiſer 
ihre höchſten Beamten — die Pfalzgrafen — 
Comites palatini caesarei — mit dieſem für die 
Krone ſehr einträchtigen Handel. Es gab Hof— 
pfalagrafen mit der „Comita major“, diefe 
konnten ſelbſt im Namen des Kaiſers: Wappen- 
briefe mit dem niederſten Adelsgrad ausſtellen, 
und ſolche mit der „Comita minor“, dieſe konnten 
Wappengenoſſen ernennen und Wappenbriefe 
verleihen. Erſt der liberale Kaiſer Joſeph ll. 
verordnete in einem eigenartig ſtiliſiertem Dekret 
vom 3. Juli 1781 Folgendes: „Da wenig daran 
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gelegen iſt, wie die Wappen ausſehen, ſo iſt der 
Cenjor mit feiner ganzen Tenfur und die An⸗ 
ſchaffung der gelehrten heraldiſchen Bücher 
hintanzuhalten und Jedem, gemalte und geſtochene 
Greiffen⸗Hörner, oder was immer für Thiere 
und Viecher, wenn ſie ihnen Vergnügen ſchaffen, 
zu führen zu geſtatten.“ Mit Auflöſung des 
römiſch⸗deutſchen Reiches hörten auch alle Be- 
fugniſſe der Hofpfalzgrafen auf. Heutzutage 
verleiht in Deutſchland niemand mehr Wappen⸗ 
briefe. Die Univerſitäten Roſtock und Mar⸗ 
burg betrachten ihr hiſtoriſches Wappenver— 
leihungsrecht für erloſchen und auch die Kaiſer— 
liche Leopoldiniſch-Karoliniſche Akademie in 
Wien, die durch die ihr verliehene Hofpfalz— 
grafenwürde das Recht beſaß, Wappenbriefe 
auszuſtellen, verzichtete vor einigen Jahren end» 
gültig auf dieſes Recht, von dem ſie bis vor 
kurzem noch in einigen wenigen Fällen Ge— 
brauch gemacht hatte. 

Bei den heutigen ſchlechten Finanzen des 
Reiches wäre eine „Eitelkeitsſteuer“ bei Wappen: 
verleihungen vielleicht nicht unangebracht, analog 
wie die Stempelſteuerkommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes im Jahre 1910 ſchon die 
Standeserhöhungen mit hohen Abgaben belegt 
hat. So koſtet jetzt z. B. der Stempel für einfache 
Adelsverleihung 1200 M, dazu noch 3000 M 
andere Taxen und Gebühren und 600 M für 
das Diplom des Heroldsamtes, alſo rund 
4800 M. Außerdem wird für jeden Seiten: 
verwandten dies noch beſonders berechnet, 
ebenſo die Anerkennung und Beſtätigung einer 
von einem auswärtigen Landesherrn verliehenen 
Standeserhöhung. 

Ganz irrig iſt dennoch die oft gehörte 
Meinung man könnte gegen Hinterlegung aller 
Gebührniſſe einen Adelsbrief gewiſſermaßen 
„kaufen“. Nichts iſt falſcher, wie das. In 
Preußen z. B. gehört ſchon ein einfacher Adels— 
brief, zwar nicht zu den unmöglichen, aber doch 
zu den ſchwer erreichbaren Dingen, und gar die 
freiherrliche oder gräfliche „Würde“, wird, außer 
das entſprechende Verdienſte vorliegen müſſen, in 
der Regel nur nach dem Rechte der Erſtgeburt 
beſchränkt, vererblich und geknüpft an den Beſitz 
eines Fideikommiſſes von 45000 bzw. 75 000 M 
jährlichem Reinertrages, verliehen. Man ſieht 
hieraus, daß die landesherrliche Gnade — einſt 
wie jetzt — erhebliche Ausgaben im Gefolge hat. 


— 


Derzeichnis der bei Sem Aufitande 1831 
in Rußland mit Adelsverluſt beftraften 
und nicht⸗begnadigten polniſchen Edel: 
leute.) 
(Fortſetzung.) 


Babianski, Michael, Nr. 199°), Oberleutnant. 

Babski, Nr. 74, Oberleutnant. 

Babski, L., Nr. 78, Oberleutnant. 

Bachanenko, Peter, Nr. 39, Soldat. 

Baczewski, Chriſtoff, Nr. 131, Soldat. 

Baczynski. Adalbert, Nr. 132, Unteroffizier. 

Baginski, Lorenz, Nr. 28, Unterleutnant. 

Stanislaus, Nr. 102, im Heere. 

Telesphor, Nr. 121, Hauptmann. 

Baierkiewicz, Lorenz, Nr. 61, war in der Schule 
Unterfähnrich. | 

Bakalowicz, Stefan, Nr. 119, Einwohner. 

Balanis, Stanislaus, Nr. 47, Soldat. 

Balewicz (oder Bafiewic3), Jofeph, Nr. 122, 
Feldſcheer, ſpäter Oberleutnant. 

Baem, Jan, Nr. 130, Unterleutnant. 

Bamblewski, Xaver, Nr. 29, Unterleutnant. 

Banczakiewicz, Nr. 73, Hauptmann. 

Baranowski, Joſef, Nr. 123, Wachtmeiſter, 
ſpäter Oberleutnant. 

Barchanowski, Nr. 65, Oberleutnant. 

Barcikowski, Anton, Nr. 128, Einwohner, ſpäter 
Hauptmann. 

Barcikowski, Michael, Nr. 129, Unterleutnant. 

Barent (oder Parent), Ludwig, Nr. 124, Stabs⸗ 
Arzt. 

Bartkowski, Nr. 68, Hauptmann. 

Jan, Nr. 125, Unterleutnant. 

Bartmanski, Thomas, Nr. 126, Oberleutnant. 

Baruczynski, Severin, Nr. 127, Arzt. 

Barzykowski, Anton, Nr. 91, Offizier. 

Baſiewicz, vgl. Balewic3. 

Bednarczyk, Emil, Nr. 24, Unterleutnant. 

Belecki (ober Bielawski), Joſef, Nr. 134, Unter: 
offizier. 

Bellauzer, Edward, Nr. 135, Arzt. 

Belleman, Johann, Nr. 136, Hauptmann. 

Benicki, Kazimierz, Nr. 200, Oberleutnant. 

Bennig, Edward, Nr. 137, Münz- Beamter. 

Bentkowski, Nr. 88, Unteroffizier. 


) Vgl. Sammlung der Geſetze des Zartums 
Polens, Bd. 17. S. 125 fg. 

) Die Nummern bezeichnen die Reihenfolge in 
der amtlichen Liſte. 
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Alfred, Nr. 111, Sohn eines Uni- 
verſitäts-Profeſſors. 

(oder Bondkowski), Jozef, Nr. 138, 
Unterleutnant. 

Benysz, Nr. 66, Oberleutnant. 

Ber, S., Nr. 63, Oberleutnant. 

Berendt, Ludwig, Nr. 141, Civil⸗Beamter, ſpäter 

Unterleutnant. 

Bergowicz, Leo, Nr. 140, Major. 

Bernatowicz, Wladislaus, Nr. 35, Unteroffizier. 

Berndt, Johann, Nr. 143. Unterleutnant. 

Bertoldi, Karl, Nr. 142, Unterleutnant. 

Betko, Jan, Nr. 144, Unterleutnant. 

Bezart, Hieronim, Nr. 30, Unterleutnant. 

Bezler, Kaſimir, Nr. 133, Unterleutnant. 

Biaszynski (oder Bieszynski), Albert, Nr. 151, 

Unteroffizier. 

Bidlowski, Jan, Nr. 146, Oberleutnant. 

Bieganski, Nr. 70, Oberleutnant. 

Biegazinski, Nr. 72, Oberleutnant. 

Bielak, Anton, Nr. 40, Schneider. 

Roman, Nr. 38, Soldat. 

Bielecki, F., Nr. 75, Oberleutn. 

Bielinski, Kaſimir, Nr. 109, unbekannt. 

Ignatz, Nr. 36, Grenz⸗Wächter. 

Bielski, Peter, Nr. 51, Hochſchüler. 

Bieniewski, Rochus, Nr. 41, Soldat. 

Bienkowski, Jan, Nr. 37, Soldat. 

Biergel, Konſtantin, Nr. 53, Gymnaſiaſt. 

Bieszezynski, Jozef, Nr. 145, Unterleutnant. 

Bilewicz, A., Nr. 64, Oberleutnant. 

Billewicz, Franz, Nr. 147, Feuerwerk⸗Offizier. 

Biſſinger, Franz, Nr. 148, Doctor der Medicin. 

Bitkowski, Pawel, Nr. 103, Unteroffizier. 

Bitner, Rudolf, Nr. 149, Unteroffizier. 

Bitterlich, Nikolaus, Nr. 150, Unterleutnant. 

Bizadecki, Michal, Nr. 87, Unteroffizier. 

Blaczejewski, Jozef, Nr. 154, Unteroffizier. 

Blanszard (? Blanchard), Auguft, Nr. 152, 

Oberleutnant. 

Blaſiewicz, Agaton, Nr. 153, Unterleutnant. 

Blazewski, L., Nr. 86, Oberleutnant. 

Blazejewicz, Agaton, Nr. 115, im Heere. 

Bleczynski, Teofil, Nr. 156, Unteroffizier. 


Bledowski, Ferdinand (Friedrich), Nr. 155, 
Unteroffizier. 

Blendowsky (Bledowski), Martin, Nr. 45, 
Hochſchüler. 


Bloch, Jakob, Nr. 50, Soldat. 


Blociszewski, Stanislaus, Nr. 157, Einwohner, 
ſpäter Unterleutnant. 

Blonski, Silveſter, Nr. 108, unbekannt. 

Blumenhof, Jozef, Nr. 158, Unterleutnant. 

Bninski, Adolf, Nr. 159, Einwohner, ſpäter 
Unterleutnant. 

Bobrowski, Anton, Nr. 31, Unterleutnant. 

Gregor, Nr. 43, Hochſchüler. 

Jan, Nr. 57, Gymnaſiaſt. 

Ignatz, Nr. 160, Unterleutnant. 

Ignatz, Nr. 161, Unterleutnant. 

Vincent, Nr. 114, im Heere. 

Bochanowski, Michael, Nr. 49, Soldat. 

Bochynski, Jan, Nr. 26, Oberleutnant. 

Boczewski, Michal, Nr. 58, Soldat. 

Boczkowski, Ignatz, Nr. 178, Unteroffizier. 

Boczykowski, (Borzykowski), Albert, Nr. 177, 
Soldat, ſpäter Unterleutnant. 

Boginski, J., Nr. 81, Oberleutnant. 

Boguchalski, Vincent, Nr. 25, Soldat. 

Boguchwalski, Vincent, Nr. 89, Soldat. 

Bogucki, Ignatz, Nr. 32, Oberſt. 

Michal, Nr. 56, Soldat. 

Bogus, Thomas, Nr. 33, Soldat. 

Boguslawski, Martin, Nr. 165, Unterleutnant. 

Bohdanowicz, Jozef (Jan), Nr. 163, Oberleutn. 

Michael, Nr. 42, Hochſchüler. 

Vincentius, Nr. 162, Wachtmeiſter 

aus Maſuren. 

Bohdanski, Kajetan, Nr. 164, Oberleutnant. 

Bojankiewicz, Jozef, Nr. 179, Unterleutnant. 

Bojanowski, Hippolyt, Nr. 180, Fähnrich. 

Bojewik (Pojewik), Samuel, Nr. 176, Wacht⸗ 
meiſter. 

Bokojemski, Auguft, Nr. 54, Gymnaſiaſt. 

Bolechowski, Karl, Nr. 118, im Heere. 

Bolickowski, Nr. 80, Oberleutnant. 

Bonaszewski, Felix, Nr. 44, Hochſchüler. 

Bonaczynski, Albert, Nr. 166, Unterleutnant. 

Bonade, Nr. 77, Stabs⸗Arzt. 

Bondkowski, vgl. Bentkowski. 

Boradi, Jan, Nr. 39, Beamter. 

Borakowski (oder Gajewski), Anton Albert, 
Nr. 167, Unteroffizier. 

Borkaki, Balentin, Nr. 171, Unteroffizier. 

Borkowski, Georg, Nr. 172, Geiſtlicher. 

Borodzik, T., Nr. 83, Oberleutnant. 

Borowicz, Julian, Nr. 173, Unterleutnant. 

Borowski, Franz, Nr. 87, unbekannt. 

Ignatz, Nr. 95, unbekannt. 
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Jozef, Nr. 175, Unterleutnant. 

Vincent, Nr. 174, Unterleutnant. 

Bornkowski, Hieronim, Nr. 169, Rittmeiſter der 
Wolhyniſchen Legion. 

Borzenski (Borzecki), Jan, Nr. 168, Unteroffizier, 

Jozef, Nr. 69, Oberſtleutn. 

Kalixt, Nr. 91, Unterleutn. 

Borzykowski, vgl. Boczykowski. 

Borzymowski, Anton, Nr. 98, unbekaunt. 

Boski, Jozef, Nr. 90, Unterleutnant. 

Ludwig, Nr. 116, im Heere. 

Xaver, Nr. 112, Einwohner. 
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Fortſetzung folgt. 
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Adels-Derleihungen.*) 

Dem Polizei⸗Präſidenten von Straßburg im 
Elſaß Wilhelm Ludwig Lautz wurde vom 
Könige von Preußen der erbliche Adel verliehen. 
Wilhelm v. Lautz, der 1887 Referendar und 
1892 Regierungsaſſeſſor im Reichsdienſte wurde, 
war als ſolcher 9 Jahre bei dem Bezirks⸗Präſidium 
zu Metz und den Kreisdirektionen zu Saar— 
gemünd, Kolmar und Metz tätig. 1901 wurde 
er Kreisdirektor zu Erſtein; 1911 erfolgte ſeine 
Ernennung zum Polizei⸗Präſidenten von Strap: 
burg. Herr v. Lautz iſt ein Sohn des ehemaligen 
Landgerichts⸗Präſidenten von Straßburg Julius 
Lautz. Seine Mutter Ida, geborene Rauten: 
ſtrauch, Tochter des Kommerzienrats Wilhelm 
Rautenſtrauch ſtammt aus einer Familie, die 
wie die Steins, Guillaumes, Deichmanns, Langens 
uſw. zu den wohlhabendſten von Köln und 
Trier gehört und in Zweigen gleichfalls in 
neuerer Zeit den Adel erhielt. Der verſtorbene 
Großvater des Polizei⸗Präſidenten v. Lautz war 
der Bankier und Königlich Preußiſche Kommerzien⸗ 
rat Wilhelm Lautz, Mitglied des Herrenhauſes. 
Die Familie Lautz iſt eine alte Heſſen-Darm⸗ 
ſtädtiſche, die ſchon 1570 in Darmſtadt erſcheint 
und bis zu Beginn des 19. Jahrhunderts in 
Worms lebte. 

Dem Aſtronomen, beſtändigen Sekretär der 
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Oberregierungsrat Profeſſor Dr. 
Arthur Auwers in Berlin wurde, wie ſchon 
kurz mitgeteilt, der erbliche Adel verliehen. 
Geheimrat von Auwers feierte am 25. Juni 
das goldene Doktorjubiläum. Er iſt ſeit 1905 


) (Deutſche Tageszeitung 7. 7. 1912). 
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Kanzler des Ordens pour le mérite als Nad: 
folger Adolf v. Menzels. 

Adelsverleihung.“) Aus Tübingen wird 
uns mitgeteilt: Dem ordentlichen Profeſſor für 
neuteſtamentliche Theologie in der Tübinger 
evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät Dr. theol. Adolf 
Schlatter iſt vom König von Württemberg 
das Ehrenkreuz der Württembergiſchen Krone 
verliehen worden, mit welchem der perſönliche 
Adel verbunden iſt. Prof. Schlatter (geboren 
zu St. Gallen) ſteht im 60. Lebensjahre. In 
Baſel und Tübingen ſtudierte er Theologie, 
war dann in der Seelſorge tätig und habilitierte 
ſich 1881 in Bern für die neuteſtamentlichen 
Fächer und für Dogmatik. Nach Ablehnung 
eines Rufes nach Kiel wurde er 1888 außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor in Bern, ging aber noch 
im gleichen Jahre als Ordinarius nach Greifs: 
wald. Im Jahre 1893 folgte Schlatter einem 
Rufe nach Berlin und ſiedelte 1898 nach 
Tübingen über. Hier iſt er Mitdirektor des 
neuteſtamentlich⸗ kirchengeſchichtlichen Seminars’ 
Jn Gemeinſchaft mit Profeſſor H. Breuer be: 
gründete Schlatter 1897 die Zeitſchrift „Beiträge 
zur Förderung chriſtlicher Theologie“. 

Adelsverleihung. Dem Direktorder Vete⸗ 
rinärabteilung am Kaiſerlichen Geſundheitsamt 
in Berlin, Geheimen Regierungsrat Profeſſor 
Dr. med. Robert Oſtertag iſt vom König von 
Württemberg das Ehrenkreuz der Württem⸗ 
bergiſchen Krone verliehen worden, womit der 
Perſonaladel verbunden iſt. Prof. Oſtertag iſt 
1864 zu Schwäb.⸗Gmünd geboren. In Heil 
bronn beſuchte er das Gymnaſium und ſtudierte 
an der Tierärztlichen Hochſchule in Stuttgart 
und Berlin, ſowie an der Berliner Univerſität 
als Schüler von Fröhner, Roeckl, Virchow und 
Robert Koch. 1884 beſtand er in Stuttgart 
das tierärztliche Staatsexamen, 1886 das Ober⸗ 
amtstierarzteramen daſelbſt, promovierte 1887 
in Freiburg i. Br., war 1886 bis 1891 ſtädtiſcher 
Tierarzt in Berlin, 1891 bis 1892 Profeſſor 
für Fleiſchbeſchau und Seuchenlehre an der Tier⸗ 
ärztlichen Hochſchule in Stuttgart und folgte im 
Jahre 1892 einem Rufe an die Tierärztliche 
Hochſchule in Berlin, wo er die Leitung des 
hygieniſchen Inſtituts übernahm. Im Herbſt 
1907 trat Oſtertag als Leiter der Veterinär⸗ 
abteilung in das Kaiſerliche Geſundheitsamt ein. 


! *) Deutſche Tageszeitung 30. 6. 1912. 
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Geheimrat Oſtertag iſt Mitglied des Reichs⸗ 
geſundheitsrats und des Kgl. Preuß. Landes⸗ 
veterinäramts, Ehrendoktor der vereinigten 
mediziniſchen Fakultät zu Gießen und der Tier⸗ 
ärztlichen Hochſchule in Wien, Herausgeber 
der „Zeitſchrift für Fleiſch⸗ und Milchhygiene“, 
Mitherausgeber der „Zeitſchrift für Infektions- 
krankheiten der Haustiere“ und Mitbe⸗ 
gründer der „Ergebniſſe der Allgemeinen Patho⸗ 
logie und pathalogiſchen Anatomie“. Seine 
zahlreichen Arbeiten betreffen Fleiſchbeſchau, 
Milchhygienie, Infektionskrankheiten der Haus: 
tiere, Veterinärorganiſation. Eine Gruppe von 
Arbeiten behandeln die Bekämpfung der Tuber: 
kuloſe des Rindes. Die Werke „Handbuch der 
Fleiſchbeſchau“ und „Leitfaden für Fleiſchbeſchau“ 
erſchienen in mehreren Auflagen. Sein letztes 
Werk iſt „Das Veterinärweſen und Fragen der 
Tierzucht in Deutſch⸗Südweſtafrika“ (1912). 


Ein Streit um den Adel. 


Vor dem Landgericht zu Naumburg fand 
kürzlich ein Prozeß ſeinen Abſchluß, der nicht 
ohne weiteres Intereſſe iſt. Im Jahre 1835 
erhob Herzog Ernſt I. von Koburg und Gotha 
einen ſeiner Untertanen namens Scharf unter 
dem Namen Scharf v. Gauerſtädt in den Adels⸗ 
ſtand. Jetzt geriet ein Enkel dieſes Geadelten 
wegen Führung des Adels mit dem preußiſchen 
Heroldsamte in Konflikt. Der Betreffende wohnt 
jetzt in Schkortleben bei Weißenfels, und er hatte 
längere Zeit hindurch in ſeiner Eigenſchaft als 
Amtsvorſteher amtliche Schriftſtücke mit ſeinem 
adeligen Namen unterzeichnet. Als das Herolds: 
amt gegen ihn Klage erhob, unterließ er dies 
allerdings, im privaten Verkehr machte er da⸗ 
gegen nach wie vor von dem Adel Gebrauch. 
Daraufhin erhob das Heroldsamt Klage gegen 
ihn bei dem Amtsgerichte zu Weißenfels, dieſes 
ſprach ihn jedoch frei. Auf Veranlaſſung des 
Heroldsamtes legte der Amtsanwalt Berufung 
gegen das freiſprechende Urteil ein, doch kam 
nunmehr das Landgericht Naumburg zu einem 
freiſprechenden Erkenntnis. Die Freiſprechung 
erfolgte, wie hiermit feſtgeſtellt ſei, deswegen, 
weil die Behörde Herrn v. Gauerſtädt zur Führung 
des Adelstitels für berechtigt hielt. Wenn es 
auch nicht unbekannt iſt, daß gerade unter Herzog 
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Ernſt I. und [einem Nachfolger die Adelsleihung ! D.) Der Nachweis, daß die Vorfahren des 


zuweilen einen metalliſchen Beigeſchmack gehabt 
hat, ſo würde es doch eigentümlich anmuten, daß 
in einem deutſchen Bundesſtaate ein Adel nicht 
anerkannt werden ſollte, der in einem anderen 
Staate verliehen wurde. 


Der Ausweis des polniſchen Adels. 


Dr. jur. Bernhard Koerner. 


Für den Beweis der Zugehörigkeit zum Adel 
waren nach polniſchem Rechte die eidlichen Aus⸗ 
jagen von feds adligen Zeugen (vergl. Szerbicii, 
promt. stat., Bl. 34) und zwar je zwei aus der 
erſten, je zwei aus der zweiten und je zwei 
aus der dritten Generation des Prüflings er: 
forderlich. Die Zahl dieſer Zeugen wurde in 
preußiſcher Zeit auf zwei vermindert; ſie mußten 
bekunden, daß die Vorfahren des Beweisführers 
adlige Rechte, vergl. unten, ausgeübt hatten. 
Dieſer Beweis konnte ſeit 1772 in Preußen 
auch durch Urkunden geführt werden. 


Nach den für den Ausweis des polnijden 
Adels aufgeſtellten Grundſätzen in Preußen vom 
15. April 1777 kamen als Beweis für den 
ehemals polniſchen Adel in Betracht: 


A.) Die Verleihung des Adels: 

1. durch Adelsbrief und zwar vor 1578 durch 
den König allein, nach dem aber von 
dieſem mit Einwilligung und Unterſchrift 
der Senatoren, 

2. durch Reichstagsbeſchluß oder öffentliche 
Reichs⸗Conſtitution, 

3. per lauda terrarum Prussiae, durch Land⸗ 
tagsbeſchluß der vereinigten preußiſchen 
Stände. | 

Die Bekleidung von bem Adel vorbehaltenen 

Reichs⸗ und Hofämtern z. B. Palatinus, 

Succamerarius, Capitaneus cum jurisdic- 

tione, Vexillifer, Judex terrestris, Subjudex 

terrestris, Pocillator, Dapifer, Subdapifer, 

Pincerna, Tribunus, Notarius terrestris, 

Ensifer, Tribunus minor, uſw., 

C.) Der Beweis, daß die Vorfahren des be- 
treffenden Prüflings als Abgeſandte auf 
den allgemeinen Reichstagen oder auf den 
Landtagen an der Beratſchlagung und Be— 
ſchlußfaſſung der Stände teilgenommen haben, 


B. 


— 


Prüflings der Wahl eines Polniſchen 
Königs beigewohnt und die Wahlverhand— 
lung als Abgeordneter unterſchrieben haben, 

E.) Der Nachweis, daß die Vorfahren des 
Prüflings zu königlichen, vom Reichstage 
ernannten Geſandtſchaften gebraucht ſeien, 

F.) Der Nachweis, daß die Vorfahren des 
Prüflings vor dem Jahre 1764 adlige 
ungeteilte Güter beſeſſen hätten. 


Zweihundertjähriges Jubiläum einer 
Handwerkerfamilie.“) 


Am 23. Januar hat die Familie Tiſchler 
Peter Hanſen in Huſum ununterbrochen 
zweihundert Jahre in demſelben alten Hauſe in 
der Süderſtraße gewohnt. Die erſten Genera⸗ 
tionen betrieben dort bis ans Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts das Zimmerhandwerk; vom Be: 
ginn des neunzehnten Jahrhunderts an waren 
die Hanſens dann vom Ahnen bis zum Urenkel, 
der das Handwerk noch heute betreibt, Tiſchler. 
Eine Fülle kulturhiſtoriſch⸗intereſſanter Dokumente 
und Ueberlieferungen hat ſich in der Familie 
fortgeerbt. Nachrichten von zwei verlorenen 
Söhnen, die ſich im achtzehnten Jahrhundert 
von fremden Werbern überreden ließen und in 
der Fremde als Soldaten verſchollen ſind, alte 
Innungs» und Handwerkspapiere, wie ein mit 
einer Anſicht von Hamburg geſchmücktes Geſellen⸗ 
zeugnis der „geſchworenen und Meiſter des Löb- 
lichen Handwerks der Tiſchler in der Kayſerlichen 
Freyen Reichs⸗Stadt Hamburg“ vom Jahre 1799 
u. a. Theodor Storm hat des Hanſenſchen Hauſes 
in feinen Novellen „Bötjer Baſch“ und „Aguis 
submersus“ gedacht; eine alte niederdeutſche 
Hausinſchrift, die er in der letztgenannten Novelle 
erwähnt, befand ſich bis zum Jahre 1896, wo 
das Hanſenſche Haus vergrößert wurde und 
Schaufenſter erhielt, auf einer mit Renaiſſance⸗ 
Ornamenten verzierten Sandſteintafel, in ſeiner 
Straßenfront. Sie lautet: „Gelick de Rock und 
Stoff verſwindet, So jin ock alle Menſchenkint. 
Anno 1581“. Die Tafel wird noch heute im 
Hanſenſchen Hauſe aufbewahrt. 


*) Hbg. Fremdenblatt 15. 1. 1912. 
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Die Arndtruhe in Godesberg. 
Von Dr. phil. Alexander Broecker. 

Im nächſten Jahre feiern wir das hundert⸗ 
jährige Jubiläum der Befreiungskriege, die in 
der Weltgeſchichte einen Höhepunkt nationaler 
Kraftenfaltung auf ſittlicher Grundlage darſtellen. 
Dieſer Erhebung des preußiſchen und deutſchen 
Volkes ging vorauf eine 6jährige reformatoriſche 
Arbeit, durch die Wohlfahrt, Freiheit und Geiſt 
des Volkes in idealem Sinne wiederbelebt und 
gefördert wurden. Eine ſtattliche Reihe hervor⸗ 
ragender deutſcher Männer hat daran gearbeitet: 
im Heerweſen Perſönlichkeiten wie Scharnhorſt, 
Gneiſenau, York von Wartenburg, Bülow, Tau- 
entzien, Kleiſt von Nollendorf, Boyen, Grolmann, 
Claujemig — in der Verwaltung: Hardenberg, 
Humboldt, Schön, Schrötter u. a. Dazu kommen 
die geiſtigen Vorkämpfer mit Fichte an der 
Spitze und die Freiheitsdichter, wie Körner, 
Schenkendorf, Kleiſt, Rückert, Gouquée. Die 
größte Wirkſamkeit aber haben zwei markante 
deutſche Perſönlichkeiten entfaltet, deren Namen 
mit dem Gedächtnis an jene große Zeit unlös- 
lich verbunden ſind: der Reichsfreiherr vom Stein 
und der Sohn der Inſel Rügen, Ernſt Moritz 
Arndt. 

Auch für den Miniſter vom Stein war das 
ſittlich⸗-ationale Element ausſchlaggebend, mochte 
er durch die Aufhebung der Erbuntertänigkeit 
einen kraftvollen freien Bauernſtand ſchaffen, 
durch die Städteordnung ein freies Bürgertum 
entwickeln, durch Anbahnung der Gewerbefreiheit 
den Handwerkerſtand heben wollen. Auch för⸗ 
derte er durch feinen Einfluß die Wirkjamkeit 
des Heeresreorganiſators Scharnhorſt. Und ferner 
beſchäftigte ihn ſein ganzes Leben hindurch die 
Frage einer wirkſamen Volksvertretung, die 
allerdings — und darin war Stein ein Kind 
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| feiner Zeit — nach Ständen gegliedert fein ſollte. 


Auch nad) feiner Cntlajjung war Stein in um: 
faſſender Arbeit für Einigung und Hebung des 
Deutſchtums tätig und half den Boden bereiten 
für die Erhebung des Volkes im Jahre 1813. 

Dabei begegnet uns als Steins literariſcher 
Mitarbeiter der große Freiheitsſänger Arndt, 
deſſen Verdienſte um die Befreiungskriege durch 
ſeine dreifache Betätigung, nämlich als rechte 
Hand des großen Organiſators, als ſelbſtändiger 
Proſaſchriftſteller und als Dichter, unſterblich 
geworden ſind. Seine glühenden Verſe ſind heute 
in aller Munde, da ſie mit Recht einen integrie⸗ 
renden Beſtandteil der Dichterlektüre in der 
Schule bilden und ein weſentliches Element der 
nationalen Jugenderziehung ſind. Welch nach⸗ 
haltigen Eindruck macht auf ein unverdorbenes 
jugendliches Gemüt „Des deutſchen Knaben 
Robert Schwur!“ Wie weitet ſich dem Knaben 
ber Geſichts kreis, wenn ihm der Dichter ſagt: 
„So weit die deutſche Zunge klingt, iſt auch des 
Deutſchen Vaterland!“ Begeiſtert ſingt er das 


„Lied vom Feldmarſchall“, und leuchtenden Auges 


trägt er das Gedicht von der „Leipziger Schlacht“ 
vor. „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der 
wollte keine Knechte!“ Dieſe Verſe gemahnen 
auch heute noch den Deutſchen an ſeine Mannes⸗ 
pflichten. So iſt Arndt mit den beſten ſeiner 
Freiheitslieder dem Volke zu dauerndem geiſtigen 
Eigentum geworden. 

Aber es fehlt doch dem deutſchen Volke, und 
zwar in allen ſeinen Schichten, im allgemeinen 
eine klare Kenntnis der Geſamtperſönlichkeit 
des Dichters, der als Typus und als Individuum 
eine charakteriſtiſche deutſche Geftalt ijt. Nicht 
nur durch ſein Wort, nein, auch durch ſeine eigene 
Lebensführung, kann er als Vorbild und Er⸗ 
zieher des deutſchen Volkes gelten. Wir wollen 


nicht ungerecht fein: ſchon werden hier unb da 
bie lebensvollen Erinnerungen an feine „Wan: 
derungen und Wandelungen mit dem Reidsfrei- 
herrn vom Stein“ in der Schule ganz oder teil- 
weiſe geleſen, und auch in den letzten Jahren 
haben volkstümliche Schriften den Dichter un⸗ 
ſerem Volke wieder näher bringen wollen. Aber 
noch iſt dem Deutſchen im weſentlichen der ganze 
Lebensgang Arndts und ſeine unvergänglichen 
Gedanken über Nationalerziehung, wie ſie nament⸗ 
lich in ſeinem Hauptwerk „Der Geiſt der Zeit“ 
niedergelegt ſind, unbekannt. Daher verkennt 
man ihn auch vielfach und mißt ſeine Bedeutung 
mit falſchen Maßſtäben. Es iſt gerade in un⸗ 
feren Tagen eine nationale und ſittliche Pflicht, 
der vielfach entnervten, blaſierten, materiell ge⸗ 
ſinnten oder durch falſche Ideen irregeleiteten 
Jugend das Bild dieſes echten Germanen vor 
Augen zu führen. Denn Arndt vereinigte Ab⸗ 
härtung und Stählung des Körpers mit raſt⸗ 
loſer geiſtiger Tätigkeit, Erwerbsſinn mit idealer 
Kunſtpflege und fröhlicher Geſelligkeit, Heimats⸗ 
und Baterlandsliebe mit Streben nach politiſcher 
und geiſtiger Freiheit, Männerſtolz vor Königs- 
thronen mit Herrſchertreue und Loyalität, Huma⸗ 
nität mit tiefer Glaubensinnigkeit. Und mit 
unerſchütterlichem Mute ſetzte er ſtets für ſeine 
Ueberzeugung ſeine ganze bürgerliche Exiſtenz 
und ſein Leben ein. Damit hat er uns das 
leuchtende Beiſpiel eines wahren Kulturmenſchen 
gegeben. 

Dieſen Menſchen in ſeinem ganzen Leben 
und Schaffen dem deutſchen Volke recht lebendig 
zu machen, iſt in großherzigem Idealismus be⸗ 
ſonders ein deutſcher Mann beſtrebt, auf deſſen 
erfolgreiche Tätigkeit wir an dieſer Stelle mit 
Nachdruck hinweiſen wollen: Jof. Loevenich, der 
Begründer und Leiter des Arndtmuſeums in der 
Arndtruhe bei Godesberg am Rhein. Er ſtellte 
ſich als Beſitzer der Arndtruhe, dem einſtigen 
Lieblingsaufenthalt des Dichters, die ſchwere 
Aufgabe, dort „unſerem größten Sänger der 
Beſreiungskriege eine Gedenkſtätte zu errichten“. 
Im Juni 1908 gab ihm eine Anregung des 
Dichters Joſeph Lauff, der ſich durch ſein patri⸗ 
otiſches Drama „Der Burggraf“ als Verehrer 
unſerer großen Vergangenheit erwieſen hat, den 
Mut, ſeine Lieblingsidee zur Verwirklichung zu 
bringen. Und wieviel iſt nicht ſchon in dieſen 
vier Jahren des Beſtehens für das Arndtmuſeum 
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geſchehen! Mit unermüdlichem Eifer hat Herr 
Loevenich Arndt⸗ Erinnerungen jeder Art zu⸗ 
ſammengebracht und eine hiſtoriſch denkwürdige 
Stätte geſchaffen, der wohl keine Didter-Be- 
dächtsnisſtätte außer der Weimarer an die Seite 
geſetzt werden kann, was Reichhaltigkeit, Mannig⸗ 
faltigkeit und hiſtoriſche Denkwürdigkeit betrifft. 

Schon die Lage des Muſeums iſt ſo reizvoll, 
daß jid) ein Beſuch reichlich lohnt. Die Elek- 
triſche führt von Bonn in 15 Minuten zum Hod- 
kreuz, von dem aus uns ein ſchöner Weg in 
10 Minuten zu der Arndtruhe geleitet. Am 
Fuße reich bewaldeter Höhen liegt das villen⸗ 
artig gebaute ſchmucke Gaſthaus, das der rüſtige 
Wanderer Arndt in ſeinen letzten Lebensjahren 
ziemlich regelmäßig beſuchte. Sein Sinn für 
Naturſchönheiten zeigt ſich auch in der Wahl 
dieſes Zielpunktes ſeiner Wanderungen. Wer 
Zeit genug hat, ſollte nicht verſäumen, über die 
herrlichen Waldwege des Rheinhöhenzuges zu 
wandern und von da ins Tal hinabzuſteigen. 
Dann findet er in der Arndtruhe die angenehmſte 
körperliche und geiſtige Erholung zugleich und 
weiß den naturfreudigen Gelehrten erſt recht zu 
würdigen. | 

Es ijt nicht möglich, an dieſer Stelle den 
ganzen Reichtum des Arndtmuſeums vorzuführen. 
Ein kurzer Ueberblick mag genügen. Da fällt 
im hiſtoriſchen Zimmer unſer Blick zunächſt auf 
eine Büſte des Dichters nach Profeſſor Afinger, 
von deſſen bekanntem Arndt⸗Denkmal auf dem 
Alten Zoll in Bonn ſich ebenfalls ein Modell 
im Muſeum befindet. Eine große Zahl von 
Porträts in den verſchiedenen Altersſtufen macht 
uns Arndts Züge noch vertrauter. Auch die 
Eltern und Familienangehörigen des Dichters 
ſind hier im Bilde verewigt, um ſein Gedächtnis 
zu ehren. Ganz in die Sphäre ſeines täglichen 
Lebens verſetzen uns einige Gegenſtände aus 
dem Gebrauch, wie z. B. ſeine Uhrkette (ein Ge⸗ 
ſchenk des Königs von Schweden), mit 10 kleinen 
Gedenkmünzen, denen die großen Siegestage in 
den Befreiungskriegen aufgeprägt ſind, der be⸗ 
rühmte Reiſekoffer, in dem einſt auf der Flucht 
ſeine Manuſkripte geborgen, aber durch einge: 
drungenes Seewaſſer zum Teil ſtark beſchädigt 
wurden. Ein Paar reichvergoldete Taſſen, (ein 
Geſchenk des Freiherrn vom Stein), Stammglas 
der Arndtruhe und Rotweinpokal, Zigarrenetui, 
Tabaksdoſe, Lampenſchirm und andere ihm lieb- 
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gewordene Gegenſtände helfen das hiſtoriſche | gibt, die von dieſer Bedeutung und den bleibenden 


Zimmer traulich und anheimelnd geſtalten. 

Aber am meiſten kommen der Literarhiſtoriker 
und Hiſtoriker auf ihre Koſten. Eine reiche 
Sammlung von Originalbriefen von und an 
Arndt lehren uns den liebenswürdigen und ge- 
mütvollen Menſchen und Schriftſteller mit ſeinem 
Freundeskreis und in ſeinen Beziehungen zu 
den führenden Männern ſeiner Zeit näher kennen. 
Beſonders intereſſant ſind die pſeudonymen 
Briefe an ſeinen Freund und Verleger Reimer 
aus Arndts Flüchtlingsjahren, ferner ein Brief 
an den König Friedrich Wilhelm IV. aus dem 
Jahre 1848 und der Entwurf zu der bekannten 
Eingabe an den König aus dem Jahre 1849, 
worin dieſer beſchworen wird, zum Heile Deutſch— 
lands die angebotene Kaiſerkrone anzunehmen. 
Zwanzig Briefe politiſchen Inhalts ſind vom 
Freiherrn vom Stein abgefaßt; von glühender 
Verehrung für Arndt zeugen die an ihn ge— 
richteten Briefe Gneiſenaus. Hardenberg, 
Humboldt, Schleiermacher und viele andere Be— 
rühmtheiten korreſpondierten mit dem ſchlichten 
Patrioten. Legion iſt die Zahl der geſammelten 
Gedenkblätter, Aufſätze, Abbildungen, Flugblätter, 
Zeitungsausſchnitte, Veröffentlichungen über Arndt, 
Biographien und Ausgaben ſeiner Schriften. 
Beſonders bemerkenswert ſind die Erinnerungen 
an die Befreiungskriege und an das Jahr 1848. 
Hier findet der Hiſtoriker und der für jene großen 
Begebenheiten intereſſierte Laie Originalzeugniſſe 
in Fülle, die ihm die Stimmung und den Geiſt 
der Zeiten recht lebendig machen und alte Er— 
innerungen auffriſchen und verdeutlichen helfen. 
Und das iſt das wertvollſte Prinzip dieſer Ge— 
dächtnisſtätte für Arndt, daß ſie ſich nicht auf 
den einzigen Mann als ſolchen beſchränkt hat. 
Nein, fie gruppiert um ihn als charakteriſtiſchen 
Mittelpunkt ſeine Mitwelt, ſie ſtellt Arndt als 
hiſtoriſche Größe in ſeine Zeit und lehrt uns, 
ſo auf anſchaulichem Wege ſeine Meinungen und 
Taten richtig würdigen. Daher hat das Muſeum 
auch an alle nahmhaften Zeitgenoſſen gedacht; 
aus ihren Bildern ſpricht ihr Charakter zu uns. 
Ihre Werke ſind zum großen Teil in der 
„Vaterländiſchen Bibliothek“ vertreten und eben: 
ſo die Darſtellung ihres Lebens und Wirkens. 
Auf dieſe Weiſe geht uns erſt recht Arndts Be⸗ 
deutung auf. 

Und daß es auch heute nicht wenige Männer 


Verdienſten Arndts überzeugt find, die ihn ver: 
ehren als deutſchen Charakter und als deutſchen 
Dichter, dafür zeugt der „Deutſche Dichterſaal“, 
den der Begründer des Muſeums an dasſelbe 
angeſchloſſen hat. Es war ein ebenſo origineller 
wie patriotiſcher Gedanke, in einem Dichterſaale 
die mit eigener Widmung verſehenen Bilder der 
heute lebenden Schriftſteller zu vereinigen, die 
ſie als Zeichen ihrer Anerkennung der Größe 
Arndts eingeſandt hatten. Beſtändig erweitert 
ſich die ſchon jetzt ſehr ſtattliche Bilderreihe. Wie 
groß und vielſeitig die Verehrung jenes Mannes 
ijt, zeigen ein paar aus der Fülle herausge⸗ 
griffene Namen von beſonders bedeutſamen Klang, 
wie Gerhardt Hauptmann, Hermann Bahr, 
T Felix Dahn, Viktor Blüthgen, Ludwig Gang: 
hofer, Joſeph Lauff, Richard Dehmel, Herbert 
Eulenberg, Rudolf Herzog, Paul Heyſe, Peter 
Roſegger, Cäſar Flaiſchlen, Heinrich Vierordt, 
T Friedrich Spielhagen, Ludwig Fulda, Aug. 
Trinius, Maurice Reinhold von Stern, Ernſt 
Zahn, Selma Lagerlöff, Thomas Mann, Max 
Bewer, T Ernſt von Wildenbruch, T Detlev von 
Liliencron und ca. 240 andere noch. Auch einige 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten, darunter der Reichs⸗ 
kanzlei Dr. von Bethmann-Hollweg, Staats: 
miniſter Exzellenz von Schorlemer, die (General, 
feldmarſchälle Exz. Graf von Haeſeler und Exz. 
Freiherr von der Goltz, ſowie der hochverdiente 
Erfinder des lenkbaren Luftſchiffes Graf von 
Zeppelin haben dem Muſeum ihr Bild gewidmet 
und ſich dadurch auf den Boden dieſer patrio: 
tiſchen Beſtrebungen geſtellt. Der Regierungs: 
präſident von Köln weiſt durch eine Verfügung 
vom 8. Februar 1912 die Schulleiter beſonders 
auf die hiſtoriſche Arndtruhe hin, und wirklich 
verdient, wie wir oben ſahen, das patriotiſche 
Unternehmen alle Teilnahme und Förderung 
ſeitens aller derjenigen, die an der Erweckung 
und Belebung des nationalen Sinnes mitarbeiten 
oder an der großen Vergangenheit und den 
großen Männern unſeres Volkes lernen wollen. 
Noch mag hier erwähnt werden, daß der Leiter 
des Arndtmuſeums ganz beſondere Vorbereitungen 
trifft zu einer würdigen Feier des Jubiläums 
der Befreiungskriege und, wie er ſchon im Jahre 
1910 zum 50. Todestage des Dichters eine Heft. 
ſchrift herausgegeben hat mit dem Titel „E. M. 
Arndt. Gedenkblatter deutſcher Dichter zum 50. 


Todestage, 29. Januar 1910", jo wird er im 
nächſten Jahre ein Feſtbuch veröffentlichen, in 
dem das Gedächtnis an die Befreiungskriege und 
ihren größten Sänger beſonders geehrt werden ſoll. 


Das Wort von. 
Von Edmund v. Wecus. 

Nachſtehende Zeilen ſollen keine allgemeine 
grammatikaliſche Abhandlung über das Wort 
von ſein, deſſen drei Buchſtaben ſchon ſo viel 
Begehrlichkeit, Neid und Haß erzeugt haben, 
ſondern nur eine kurze Betrachtung über ſeine 
Bedeutung im Namen. Bekanntlich findet das 
Wort in dieſer Hinſicht zweierlei Anwendung: 
einmal iſt es Adelsprädikat und macht alſo keinen 
Teil des eigentlichen Namens aus, das andere 
Mal iſt es bei bürgerlichen Namen Beſtandteil 
des Namens ſelbſt, und es gibt allein in Nord- 
deutſchland weit über 100 000 Perſonen, die es 
in dieſer Weiſe zur Anwendung bringen. Die 
Entſtehung des Wörtchens bei beiden Arten 
von Namen darf als allgemein bekannt voraus⸗ 
geſetzt werden, ſo daß wir an dieſer Stelle nicht 
näher darauf einzugehen brauchen. Es ſei 
allein darauf hingewieſen, daß in den weſtlichen 
Provinzen das hochdeutſche von vielfach aus 
dem niederdeutſchen van entſtanden iſt, und durch 
Nachläſſigkeit der eintragungspflichtigen Be⸗ 
hörden erſeſſen wurde, d. h. Rechtskraft erlangte. 
Ebenſo falſch wie die weitverbreitete Anſicht, daß 
bas Beiwort von ſtets ein Wdelsprädikat fei, 
iſt die andere Anſicht, daß dieſes Beiwort ein 
unbedingtes Erfordernis für einen adeligen Namen 
ſei; dies iſt jedoch keineswegs der Fall, denn 
es gibt Adelige, die ihren Namen ohne jedes 
Beiwort führen. Aus dieſer falſchen Anſicht 
erklärt ſich auch das eifrige Beſtreben vieler 
Menſchen mit allen möglichen Mitteln ein von 
vor ihren Namen zu ſchmuggeln, um auf dieſe 
Weiſe den Anſchein des Adels zu erwecken, und 
zwar ſind es häufig diejenigen, die am lauteſten 
über die Verderbtheit, Unfähigkeit und Rück- 
ſtändigkeit des Adels zetern. Als Ergänzung 
hierzu diene eine Mitteilung, die im Jahre 1910 
durch die Schweizer Zeitungen ging: Im Natio⸗ 
nalrat bringt die Kommiſſion beim Abſchnitt 
„Zivilſtand“ folgende Bemerkung an: „Der 
Bundesrat hat anläßlich eines Spezialfalles er— 
klärt, daß die Erteilung eines neuen Familien⸗ 
namens mit der Partikel „von“ als bundes— 


rechtswidrig zu betrachten ſei.“ 


Wir pflichten 
feiner Auffaſſung durchaus bei, daß eine Kantons» 
regierung unrecht daran tut, durch Bewilligung 
einer Namensänderung einem im Ausland er— 
worbenen Adelsdiplome Eingang in die ſchweize⸗ 
riſchen Zivilſtandsregiſter zu verſchaffen. Ander⸗ 
ſeits aber mag darauf hingewieſen werden, daß 
die Partikel „von“ in der Schweiz in den 
meiſten Fällen gar kein Adelsprädikat bedeutet, 
ſondern einen Beſtandteil des Namens ſelbſt 
bildet. Bundesrat Forrer erklärt, er ſei der 
Anſicht, in den meiſten Fällen werde das „von“ 
als Adelsprädikat betrachtet.“ Beiläufig ſei er⸗ 
wähnt, daß ähnliche Verhältniſſe in Frankreich 
herrſchen, und die Tatſache hat einen eigenen 
Reiz, daß es in der Republik nach den neueſten 
Erhebungen über 70000 Familien gibt, die ſich 
als adelig bezeichnen, weil ſie ein de oder du 
vor ihren Namen führen. Nach den umfang⸗ 
reichſten Genealogien gab es aber vor der Revo⸗ 
lution nicht mehr als 30000 adelige Geſchlechter, 
und die Zahl der ſpäter geadelten beträgt höchſtens 
15000. Von dieſen zuſammen 45000 iſt aber 
wiederum ein großer Teil ausgeſtorben oder aus- 
gewandert, ſo daß man der Wahrheit ziemlich 
nahe kommt, wenn man annimmt, daß der Adel 
von reichlich 35000 Familien in der Republik 
Frankreich auf eigener Erfindung beruht. In 
vielen Fällen hat dieſer „Adel“ folgende Ent⸗ 
ſtehung: In Frankreich gibt es febr viele 
Familien holländiſchen oder vlämiſch⸗belgiſchen 
Urſprungs, die ein de vor ihren Namen führen. 
Dieſes niederländiſche de iſt aber der Artikel 
der, denn der Mann, der in Deutſchland Jäger, 
Fiſcher oder Rot heißt, nennt ſich in den Nieder⸗ 
landen de jager, de Visser oder de Roode, 
der Jäger, ber Fiſcher, der Rote uſw. Der 
Buchſtabe e wird in dem Wörtchen als dumpfes 
e geſprochen und nicht als kurzes ö wie in dem 
franzöſiſchen de, was aber viele dieſer Leute nicht 
hindert, ſich in Frankreich als adelig zu be⸗ 
zeichnen. Wenn in Deutſchland bezüglich der 
Beilegung von Namen und Titeln eine ähnliche 
Freiheit, wie in Frankreich herrſchte, würde 
man erſtaunt ſein zu ſehen, wie die adeligen 
Familien, zum Teil geſchmücht mit allen erdenk⸗ 
lichen Titeln, wie Pilze aus dem Boden wüchſen 
und ſehr viele davon, beſonders ſolche, die jetzt 
offen und geheim auf den Umſturz unſerer 
Staatsverfaſſung hinarbeiten, würden auf Be» 


fragen mit prachtvollen, um ſchweres Gelb er, 
ſtandenen ausländiſchen Diplomen aufwarten. 
Es ijt allerdings verdrießlich, daß viele dieſer 
ſchönen Papierchen, z. B. die portugieſiſchen, 
heute ſchon keinen Kurs mehr haben. 

Dieſe Erſcheinung ſcheint im Widerſpruch mit 
dem bemohratijden Zug unſerer Zeit zu ſtehen; 
aber dieſer Widerſpruch iſt nur ſcheinbar. Man 
hat die alte Geſellſchaftsform der geſetzlichen 
Standestrennung zertrümmert und im vorigen 
Jahrhundert mit Leidenſchaft und Verſtändnis⸗ 
lofigkeit nach Möglichkeit auch alle äußeren 
Dinge, die irgendwie an die Vergangenheit ge— 
mahnten, zu zerſtören geſucht, ſo daß wir heute 
an manchen Orten trauernd der ſtilvollen Städte- 
bilder gedenken, an deren Stelle ein ſattes 
Protzentum „aus Verkehrsrückſichten“ geſchmack— 
loſe Steinbaukoſten errichtet hat. Man ver— 
mochte aber nichts Beſſeres an die Stelle der 
alten Form zu ſetzen und hat ſchließlich einzu— 
ſehen angefangen, daß die ältere Zeit nicht nur 
in allen Künſten, — aud) den handwerksmäßigen —, 
ſondern auch in ihrer geſamten Geſtaltung über— 
haupt etwas bejaß, was der Jetztzeit vollkommen 
abgeht, nämlich Stil, und nun tritt das brennende 
Verlangen hervor, zur Befriedigung der per— 
ſönlichen Eitelkeit davon das Beſte für ſich zu 
erobern. 

Der Adel bediente ſich ſeit dem zwölften 
Jahrhundert der Beiworte von, von der, von 
dem, oder ähnlicher in ſeiner Namensführung, 
ein Gebrauch, der jedoch keineswegs allgemein 
war und wovon man ganz nach Belieben ab— 
wich, ſchon aus dem Grunde, weil durch die 
geſetzliche Standestrennung für den Edelmann 
kein zwingender Grund vorhanden war, ſeinen 
Stand in ſeinen Namen beſonders zu betonen. 
Erſt ſeit noch nicht ganz 200 Jahren wurde es 
beim Adel allgemein Sitte, die Beiworte ſtets 
dem Namen zuzufügen. 

Ein einziges Beiſpiel möge an dieſer Stelle 
genügen: Im Jahre 1716 ſtarb in Düſſeldorf 
der Kurfürſt Johann Wilhelm von der Pfalz, 
Herzog von Jülich-Berg, ein Fürſt, der durch 
die Gründung der jetzt in München befindlichen 
Pinakothek ſich kaum übertroffene Verdienſte 
um die bildenden Künſte in Deutſchland erworben 
hat, und Dellen von Grupello geſchaffenes Reiter: 
ſtandbild, das erſte Meiſterwerk dieſer Art in 
Deutſchland, fünf Jahre vorher auf dem Markt: 
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platz errichtet worden war. In der amtlichen 
Beſtimmung für fein Begräbnis, alfo einer Haupt: 
und Staatsaktion, heißt es u. A.: „Hierauf 
folgt die Standart mit dem ſymbolo, welche 
tragen ſoll der alte Bending.“ und weiter: „Die 
Standart der Grafſchaft Moers. Die [oll ge. 
tragen werden von Rittmeiſter Lohehaußen.“ uſw. 
Beide Herren waren die erſten Würdenträger, 
und mit dem „alten Benting“ iſt der dem hohen 
Adel angehörige Graf Bentinck gemeint, deſſen 
Vettern gleichen Namens fdon Jett Wilhelms Ill 
von Oranien Zeiten in England als Herzöge 
von Portland reſidirten. Der „Ritmeiſter Lohe- 
haußen“ iſt der Herr Lohauſen von Calckum, 
einer der größten Grundbeſitzer des Herzogtums, 
der ſeinen Wohnſitz auf dem herrlichen, jetzt dem 
Fürſten von Hatzfeld gehörigen Schloß und 
Rittergut Caldium bei Düſſeldorf hatte. Wohl- 
tuend ſticht dieſe vornehme Schlichtheit von dem 
Titelſchwulſt ab, den heute weite Kreiſe des Volkes 
zum täglichen Gebrauch nötig zu haben meinen. 
Außerdem möge daran erinnert ſein, daß der 
Kurfürſt Johann Wilhelm, der zeitweilige Reichs⸗ 
vikar, als ein Fürſt verſchrien wird, der höfiſchen 
Zopf und Prunk auf die Spitze getrieben habe. — 
Wir wiſſen ja wohl Alle, daß wir uns bei faſt 
ſämtlichen Völkern der Erde einer ziemlichen 
Unbeliebtheit erfreuen, wovon die Urſache teils 
in uns ſelbſt, teils an dem Neid und der Hetze 
Anderer liegt. Auch geben ſich viele Ausländer 
der höheren Stände den Anſchein, als ob alles 
Deutſche für ſie zu minderwertig oder zu ſpieß⸗ 
bürgerlich ſei. Dieſe Abneigung verläßt aber 
gegenüber dem Wörtchen von die Tſchechen, 
Ruſſen und Ungarn, überhaupt alle Völker, deren 
Sprache ein dem deutſchen von entſprechendes 
Beiwort beim adeligen Namen nicht kennt. Auch 
die polniſchen Adeligen, die ſich ſonſt nicht genug 
tun können im Hervorkehren ihrer polniſchen 
Art in Sitte, Sprache und Hoffnung, greifen 
ebenſo begierig wie unberechtigt und unfolge⸗ 
richtig nach dem kleinen deutſchen Wort, um 
ihre Namen damit zu ſchmücken, und zwar tun 
dies auch diejenigen, die nicht ausdrücklich in 
den preußiſchen oder öſterreichiſchen Adel auf- 
genommen ſind. Wahrſcheinlich gehen ſie Alle 
von der Anſicht aus, daß bas Beſte für fie ge: 
rade gut genug ſei. Am 18. Januar ging durch 
die Zeitungen die Nachricht, daß in einem in 
Leipzig verhandelten Spionageprozeß bie 9n. 


geklagten „von“ Winogradoff und „von“ Cerno, 
ruſſiſche Untertanen, bezw. Offiziere, zu fFeitungs- 
haft und Gefängnisſtrafe verurteilt worden ſeien. 
Angenommen die beiden Spione ſind ruſſiſche 
Edelleute, dann führen ſie ihren Namen ohne 
Beiwort, keinesfalls aber mit dem deutſchen von. 
Es erhebt ſich nun hier wie in zahlloſen anderen 
Fällen die Frage, welche Perjon hat in Deutſch— 
land die Leute damit ausgeſtattet? Es iſt dies 
im vorliegenden Fall um ſo auffälliger, als es 
fih um ein Verbrechen gegen die Sicherheit un- 
ſeres Reiches handelt. Wer würde wohl in 
England auf die tolle Idee kommen, ſolche aus- 
ländiſche Miſſetäter mit Sir, oder in Italien ſie 
mit Cavaliere zu titulieren? Zum Überfluß ſei 
wiederholt daran erinnert, daß das Wort von 
in Deutſchland durchaus kein Erfordernis für 
die Zugehörigkeit zum Adel iſt. 

In Wirklichkeit hat ſich aber allgemein, auch 
im Ausland, die Anſicht ſeſtgeſetzt, daß das Bei— 
wort von ſtets ein Adelsprädikat ſei, und die 
Urſache davon iſt der Mangel einer beſonderen 
Bezeichnung für den einfachen Adel. Die Rang: 
liſte der preußiſchen Armee hat bekanntlich den 
Gebrauch eingeführt, das von des Adels abge- 
kürzt als v. zu ſchreiben, und dieſer Gebrauch 
iſt allmählich auch in die nichtmilitäriſchen Kreiſe 
übergegangen. Die Maßregel verfängt aber nicht 
im täglichen Leben, wo es nicht gerade auf eine 
förmliche Prüfung ankommt, ſolchen nichtadeligen 
Perſonen gegenüber, die ihr von, vom oder 
van nun ebenfalls abgekürzt v. ſchreiben, was 
allerdings Sache des Taktgefühls iſt. 

Im frühen Mittelalter war die Bezeichnung 
für den Adel, auch für mächtige Dynaſten, Herr. 
Aber auch als dieſe Bezeichnung allmählich auf 
die erſten Kreiſe des Bürgertums überging, blieb 
es förmlich die Bezeichnung für den Adel, womit 
man auch vollkommen auskam, da man durch 
kleine Zuſätze den Stand kennzeichnen konnte. 
Seit Anfang des vorigen Jahrhunderts aber iſt 
dieſes ebenſo kurze wie inhaltreiche Wort nur 
noch eine leere Höflichkeitsfloskel geworden und 
als Adelsbezeichnung hat es ſich nur noch bei 
unſeren niederländiſchen Stammesgenoſſen, er— 
halten bei denen der einfache Adel die Bezeich— 
nung Jonkheer führt, ohne Rückſicht auf ein 
etwaiges Beiwort vor dem Geſchlechtsnamen. 

Es iſt nicht leicht, ſich ein abſchließendes 
Urteil darüber zu bilden, ob es angebracht iſt, 
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allgemeine beſondere Bezeichnung für den Adel 
anzuſtreben. Wir ſehen nun täglich um uns 
herum, wie die Kreiſe der Gelehrten, Beamten 
und mancher Bewerbetreibenden, die ihnen zu- 
ſtehenden Titel, Amts- und anderen Bezeich⸗ 
nungen eifrig zu ſchützen beſtrebt ſind, und wie 
ferner mit mindeſtens der gleichen Berechtigung 
Kaufleute und Induſtrielle ihre Firmen, Marken 
und Auſtellungsmedaillen mit allem Nachdruck 
gegen Mißbrauch und ſchwindelhafte Nachahmung 
zu ſichern ſuchen. Es kann alſo auch billiger⸗ 
weiſe dem deutſchen Adel, dem älteſten in Europa, 
nicht verdacht werden, wenn er ſeine Rechte be⸗ 
züglich Namen⸗ und Wappenführung kräftig 
verteidigt. — 


Stammbucheinträge. 


In dem Stammbuche eines Studenten J. F. 
B. Trappe, der vermutlich im Winterſemeſter 
1758 in Halle ſtudierte und ſich vom Mai 1759 
ab in Berlin aufhielt, finden ſich nachſtehende 
Namen verzeichnet. Das Ortsdatum iſt, wenn 
nichts andres angegeben, überall Halle. 


Bahrs, J. G., aus der Altmark, stud. jur. 
22. 3. 1759. 

Betcke, S. J. G., „nat. Leontin: Prignitz“, 
stud. pharm. et chym., Berlin, 27. 5. 1759. 

Beyer, Alb. Godfr. Friedr., aus Halberſtadt, 
stud. jur., 23. 8. 1758. 

Braumann, Fr. A., „L. Paftor“, Seeben (2, 
unleſerlich), 2. 3. 1759. 

Büchner, Joh. Ludw. Wilh., aus Erfurt, Dr. 
med., 21. 7. 1758. 

Carrach, Joh. Philipp, Geh. Rat, Prof. jur. 
in Halle, 27. 6. 1758. 

Druscke, J. F., „d. H. G. G. B.“ (= stud. 
theol. 2), 8. 10. 1758. 

Eberhard, Joh. Aug., aus Halberſtadt, „d. 
H. G. G. B.,“ 17. 8. 1758. 

Eck. F. B. W., aus Stettin, 12. 12. 1758. 

Egerland, Friedr. Gottlob (aus Treptow, 
Hinterpommern), stud. jur., 3. 3. 1759. 

Flörcke, Joh. Ernſt, Prof. jur. (2), 30. 6. 1758. 

Frieſe, G. W. F., „aus Gabel i. d. Prignitz“, 
stud. jur., 14. 8. 1758. 

Genſichen, Sam. Gotth., „Müncheberga Meſo 
March Lich. (?)“, theol. cand., Berlin, 29. 8. 1759. 

Germar, J. H., aus dem Halberſtädtiſchen, 
„d. H G. G. B.“, 13. 10. 1758. 


Gronau, L. G., „d. H. G. G. B.“, 2. Wein: 
monats 1758. 

Groß, G. E., Dr. med., 22. 7. 1758. 

Heisler, Phil. Jacob., jur. Prof. ordin., 4. 
7. 1758. 

Henning, A. M., aus Rügenwalde, stud. jur., 
„Pridie nonar. Sept. 1758“. 

Heyer, G. M., aus Halberſtadt, „ſ. t. c.“ (= 
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Often, Gebhard Ludw. Aug., aus Erxleben, 
Altmark, „L. L. C.“, 15. 7. 1758. 
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v. Reichenbach, J. F. A., 30. 6. 1758. 
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Sum deutfchen Wappenkalender 1913. 
Von H. von Kohlhagen. 


Mit gewohntem ſicheren Strid) hat Oskar 
Noick feinen zahlreichen Kalenderblättern ein 
Neues mit deutſchen Städtewappen hinzugefügt. 
Das Stadtwappen iſt eine Zeit lang etwas ver— 
nachläſſigt worden; doch mit Unrecht. Reichen 
doch die ſtädtiſchen Wappen nicht nur in eine 
frühe heraldiſche Zeit zurück, ſondern ſie reden 
meiſt auch in recht anregender Sprache von ihrer 
Vergangenheit. Sehr viele ſolcher Stadtwappen 
ſind redend oder halbredend, manche weiſen die 
ganze Wappenfigur oder doch Teile derſelben 
ihrer ehemaligen oder jetzigen Stadtherren auf, 
wieder andere erzählen uns mehr oder weniger 
verſchleiert von ihrer wirtſchaftlichen oder handels— 
geſchichtlichen Bedeutung. Freilich mußte ſich 
gerade das Stadtwappen häufig Aufpfropfungen 
gefallen laſſen, die ſehr wenig mit dem heraldiſchen 
Gefühl in Einklang zu bringen ſind; aber auch 
hier haben die letzten Jahrzehnte erfolgreich mit 
papierenem Beſen auf dem Wege landesherrlicher 
Erlaſſe dazwiſchengefegt. 

Burg bei Magdeburg, wahrſcheinlich wendi— 
ſchen Urſprungs und ſchon im 13. Jahrhundert 
zum Erzbistum Magdeburg gehörend, hat ein 
halbredendes Wappen, im blauen Schilde eine 
auf rotem Seſſel unter einer ſilbernen Burg 
thronende goldene Madonna. 

Celle führt im blauen Schilde eine ſilberne 
dreitürmige, rotbedachte Burg, in deren Tor der 
rechtsgelehnte Schild der Herzöge von Braun— 
ſchweig⸗Lüneburg erſcheint, die dort feit dem 
14. Jahrhundert bis zum Erlöſchen der Celler 
Linie (1705) reſidierten. Im Bausvertrag von 
Celle (1610) wurde die Unteilbarkeit des Fürſten— 
tums Lüneburg feſtgeſetzt. 

Emden: Der Schild iſt von Schwarz über 
Rot im Zinnenſchmitt gequert; oben ein wachſen— 
der goldener Jungfrauenadler, unten ein blauer 
Schildfuß. Emden erſcheint urkundlich bereits 
1312; war ſpäter ein berüchtigter Freihafen der 
Vitalienbrüder, wurde 1402 von Hamburg be— 
jet und 1595 freie Reichsſtadt unter dem Schutz 
Hollands. 


| (2:1) 


Forſt, i. b. Lauſitz, eine aus dem 13. Jahr: 
hundert ſtammende Gründung, kam 1385 an 
die Herren von Biberſtein, 1667 an Herzog 
Chriſtian von Sachſen⸗Merſeburg, 1740 an Bur, 
ſachſen und 1746 in den Beſitz des Grafen von 
Brühl; es hat ein verſchleiert redendes Wappen, 
im goldenen Schilde ein rotes Hirſchhorn. 

Fürſtenwalde: Im ſilbernen Schild ein 
grüner Eichbaum, über dem ſich ein roter Adler 
mit einem goldenen Ring im Schnabel erhebt 
(halbredend). Der Baum iſt von zwei Schildchen 
begleitet; im rechten goldenen ein ſchwarzer Adler, 
im linken ſilbernen, der rote brandenburgiſche 
Adler, da F., das ſeit 1385 Sitz der Biſchöfe 
von Lebus war, 1598 dem Kurfürſtentum Branden: 
burg einverleibt wurde. 

Geeſtemünde, ein Platz der feine Bedeu— 
tung in erſter Linie der Schiffahrt und dem 
Seehandel verdankt, führt im blauen Schilde 
einen goldenen Anker, unterlegt von zwei— 
gekreuzten goldenen Schlüſſeln. 

Graudenz führt im ſilbernen Schilde einen 
ſchwarzen Stierkopf mit goldenen Hörnern und 
roter Zunge; als Siegelbild findet man in älterer 
Zeit aber auch häufig eine vieltürmige Stadt 
in deren Tor ein Biſchof ſitzt. 

Greifswald beſitzt ein redendes Wappen, 
in Silber auf grünem Schildfuß einen natürlichen 
Eichſtamm, dahinter den roten pommeriſchen Greif. 
Die Stadt „Grippeswalde“ wurde 1241 neben 
dem 1199 geſtifteten Ciſterzienſerkloſter Eldena 
angelegt, Ram 1249 an pommern-Demmin und 
trat Ende des 13. Jahrhundert der Hanſa bei; 
bereits 1456 erhielt es eine Univerſität. 

Hohenſalza: Im ſilbernen Schild eine grüne 
Linde an deren Stamm ein rotes Schildchen mit 
ſilbernem Adler hängt; den Baum flankiert 
rechts und links je ein ſilberner () Turm. 

Inſterburg, 1336 als Sitz eines Komthurs 
des deutſchen Ordens angelegt, ſeit 1374 Pflege, 
ſeit 1525 Hauptamt, führt in Silber auf grünem 
Schildfuß einen ſchwarzen Eber über welchem 
in Gold die Initialen G. und F. erſcheinen. 

Landshut führt im ſilbernen Schilde drei 
blaue Eiſenhüte; es iſt wohl möglich, 


daß der Schild urſprünglich mit Feh bezogen 
war und ſich erſt in Anlehnung an den Namen 
daraus die drei Helme entwickelten. Landshut 
iſt eine Gründung des erſten wittelsbachiſchen 
Bayernherzogs, Otto; 1255 — 1503 war es Refi» 
denz der Linie Bayern⸗Landshut. 

Linden bei Hannover führt in dem von 
Blau über Silber ſiebenmal gequerten Schilde 
eine grüne Linde belegt mit rotem Löwen. 

Minden, einſt Bistum, dann Fürſtentum, 
wurde wahrſcheinlich 803 von Karl dem Großen 
gegründet; die Stadt nahm 1529 die Reforma⸗ 
tion an und wurde deshalb auf Betreiben des 
Kapitels 1538 in die Acht erklärt. Der Schild 
iſt von Gold vor Rot geſpalten; vorn ein aus 
der Spaltlinie brechender ſchwarzer Adler, hinten 
zwei gekreuzte Schlüſſel. 

Nordhauſen, 874 zuerſt urkundlich erwähnt 

im Beſitz eines kaiſerlichen Palatiums, 
wurde 1253 freie Reichsſtadt. Die Reichsvogtei 
hatten die Grafen von Hohenſtein inne, dann 
Kurſachſen, endlich Brandenburg. Im goldenen 
Schild ein ſchwarzer rot gewaffneter und ge— 
krönter ſchwarzer Adler, deſſen Flügel mit je 
einem ſilbernen Mühleiſen belegt ſind. 

Prenzlau führt im von Silber über Blau 
geteilten Schild oben den roten brandenburgiſchen 
Adler mit über den Kopf geſtülpten Kleinod— 
helm, unten einen auf blauem Schildfuß ſchwimmen⸗ 
den ſilbernen Schwan. 1250 kam die Stadt 
an Brandenburg. Der Schwan im Wappen 
weiſt auf die Lage Prenzlaus an einem lang— 
gejtreckten See hin. 

Rathenow wird ſchon 1217 genannt, er: 
hielt 1295 Stadtrecht. Im ſilbernen Schild ein 
roter goldgewaffneter Adler. 

Schneidemühl, das einſt Polniſche Pila, 
führt im ſilbernen mit filbern-rot geſtücktem Bord 
verſehenen Schild auf grünem Schildfuß einen 
roten Hirſch. 

Schweidnitz, einſt Reſidenz der Piaſten, 
wurde 1642 von den Schweden, 1741 von den 
Preußen erobert, in deren Beſitz es dauernd 
ſeit 1762 blieb. Der Schild iſt von Schwarz 
und Silber quadriert: im erſten und vierten 
Felde eine goldene Krone, im 2. Felde ein roter 
Greif, im 3. Felde ein nach innen gewendeter 
ſchwarzer Eber. | 

Speyer, eine alte Römerſtadt, die 843 an 
bas oſtfränkiſche Reich kam, bis 1146 Sitz eines 


und 
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königlichen Burggrafen war, im 13. Jahrhundert 
freie Reichsſtadt und 1513 Sitz des Reichs⸗ 
kammergerichts wurde, führt im ſilbernen Schilde 
ſein bedeutendſtes Bauwerk, einen roten romani⸗ 
ſchen Dom. 

Stendal, eine Gründung des Askaniers 
Albrecht des Bären fiel bei der 1258 vor: 
genommenen Teilung an Markgraf Johann l., 
deſſen Linie 1320 mit Heinrich von Landsberg 
erloſch; es trat ſpäter der Hanſa bei und ſtand 
im 15. Jahrhundert an der Spitze der alt— 
märkiſchen Städte. Der ſilberne Schild ift gc. 
ſpalten: vorn ein aus der Spaltlinie brechender 
roter Adler, hinten drei grüne Wecken. 

Torgau diente öfters den ſächſiſchen fur. 
fürſten als Reſidenz und iſt weiter bekannt 
geworden durch die hier 1530 von Luther ver— 
faßten „Torgauer Artikel“. Die Stadt führt 
einen von Blau und Silber quadrierten Schild; 
im 1. und 4. Felde ein ſilberner Löwe, im 2. 
und 3. Felde vier übereinander geſtellte rote 
Sparren. 

Weſel war, frühe dem Reich entfremdet, 
und an die Grafen von Cleve gekommen, Nach 
Ausbruch des Cleve'ſchen Erbfolgeſtreits ließ es 
Pfalzgraf Wolfang von Neuburg durch ſpaniſche 
Völker beſetzen. Im roten mit ſilbernem Herz— 
ſchild belegten Schild (als Anſpielung auf den 
Namen) drei ſilberne Wieſel. 


Herald. Nurioſitäten⸗Kabinett. 


Der hier abgebildete Wappenſchild des däni⸗ 
ſchen Geſchlechtes Bugge iſt bei Rietſtap, armorial 
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general I. 328 wie folgt befdrieben: D'arg. 
au sanglier naiss. de sa., coupé de gu., degouttant 
de sang, la partie inférieure de corps bordée 
d'une fasce échiq. d'arg. et de sa. — C.: un 
sanglier iss. de sa. (In Silber ein aus der 
Schnittfläche blutender halber Eber, geteilt von 
Schwarz, Rot und ſchwarz⸗ſilbernem Schach. Helm⸗ 
zier: der ſchwarze Eber wachſend.) Eine andere 
Branche der Familie führt den halben Eber 


ſchwarz in gold. Schilde ohne die Blutstropfen. 
L. R. 


Ex epistulis.*) 
Zur Reform des Briefpapiers. 

Bei der hohen Bedeutung des ſchriftlichen 
Verkehrs, der mit der Vermehrung und 9er. 
vollkommnung unſerer Verkehrsmittel eine un- 
geahnte Höhe erreicht hat und noch mächtig im 
Steigen begriffen iſt, nimmt es einigermaßen 
wunder, daß von den tauſenderlei Reformen in 
unſeren Einrichtungen durch das moderne Kunſt— 
gewerbe das Briefpapier bisher ausgeſchloſſen 
blieb. 

Schon ein flüchtiger Blick in die alten Hand— 
ſchriften unſerer Muſeen zeigt uns, wie gedanken⸗ 
arm und phantaſielos unſere ſonſt ſo anſpruchsvoll 
und formenfreudig ſich gebärdende Zeit gerade 
auf dieſem Gebiete iſt angeſichts des leb— 
haften Ausdrucks von Prachtliebe und Runft- 
jinn unſerer Vorfahren in den alten Handſchriften. 
Sowohl Material wie Ausſtattungen übertreffen 
weit alles, was unfer heutige Briefſchmuck auf: 
weiſt. 

Die erſt kürzlich erfolgte Einführung eines 
neuen Briefſchmuckes, der an Stelle eines Wappens 
oder aber auch in Verbindung mit einem ſolchen 
als bleibendes Abzeichen der Briefe einer be⸗ 
ſtimmten Perſon gedacht iſt, des „Ex epistulis“, 
hat darum in verhältnismäßig kurzer Zeit ſchon 
vielen Anklang gefunden. Die Sitte des „Ex 
epistulis“ ijt eine Übertragung der „Ex libris“ 
in den Briefverkehr. Die „Ex epistulis" follen 
einen dreifachen Zweck erfüllen. 

In erſter Linie foll das „Ex epistulis" be- 
hilflich ſein, den Namen des Briefſchreibers zu 
enträtſeln — eine oft recht ſchätzenswerte Hilfe 
beim Entziffern der Unterſchrift. 

Das moderne „Ex epistulis“ ſoll ferner 
dazu dienen, dieſe Bezeichnung des Namens, 


*) Entwürfe d. Gebr. Vogt, Verlag, (ſ. auch Inſ.) 
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ſtatt durch nüchterne Buchſtaben allein, in künſt⸗ 
leriſcher Form, in Verbindung mit einer hübſchen 
Zeichnung uſw. darzuſtellen. Wer ſchon ein 


„Ex libris“ beſitzt, kann deſſen Verkleinerung 
nach Abänderung der Worte „Ex libris“ viel. 
fach als „EX epistulis“ benutzen. Dies gilt 
beſonders von „Ex libris heraldiſcher ſymboli⸗ 
ſcher oder allegoriſcher Art. Daneben dürften 
auch ornamentale „Ex epistulis" ſowie ſolche mit 
landſchaftlichen Darſtellungen Liebhaber finden. 


Der Hauptwert aber der „Ex epistulis“ 
beſteht darin, daß durch den in der Zeichnung 
enthaltenen Hinweis auf den Beruf, den Namen, 
auf Charaktereigenſchaften und Liebhabereien 
des Briefſchreibers der Brief nicht allein künſt⸗ 
leriſch wertvoller, ſondern auch individueller, 
perſönlicher, redender wird. Wie intereſſant 
verſpricht es zu werden, den Beziehungen nad) 
zuſpüren, die zwiſchen dem „Ex epistulis“ und 
ſeinem Inhaber beſtehen, namentlich wenn es 
ſich um das „Ex epistulis“ eines Freundes, 
eines lieben Bekannten oder einer hervorragenden 
Perſönlichkeit handelt! Man wird da um jo 


eher charakteriſtiſche Züge finden, als in den 
weitaus meiſten Fällen der Briefſchreiber ſelbſt 
dem Künſtler ſeine Wünſche bei der Ausführung 
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feines „Ex epistulis“ vorgeſchrieben oder ein 
ihm naheſtehender zeichneriſch begabter Freund 
ihn auf dem kleinen Kunſtblatt charakteriſiert hat. 

Die wenigſten Gebildeten beſitzen eine ſo 
umfangreiche Bücherei, daß ſich ihretwegen die 
Anſchaffung eines „Ex libris“ lohnen würde. 
Die Verwendung der „Ex epistulis“ aber kann 
unſchwer eine allgemeine werden, zumal nach 
Herſtellung des Kliſchees die Druck- und jes 
weiligen Nachſchaffungskoſten verhältnismäßig 


gering ſind und das Briefpapier nicht allzuſehr 
verteuern. 

Soviel dürfte ſicher fein: macht die jhon be: 
ginnende Vorliebe für dieſen modernen Briefſchmuck 
weiter Fortſchritte, jo dürften die „Ex epistulis“ 
aus den angegebenen Gründen bald zur Anlage 
großer Sammlungen führen, im gleichen, ja in 
viel ausgedehnterem Maße, wie es mit den 
„Ex libris“ der Fall war und ijt. J. M. 


Der Deutſche Herold. Zeitſchrift für Wappen», 
Siegel: unb Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. Berlin 1912. 


Rr. 11. Bericht über die 864. Sitzung vom 17. 
September 1912. — Bericht über die 865. Sitzung vom 
1. Oktober 1912. — Deutſche Ritter im Dienſte der 
Stadt Siena. — Die älteſten Verſchreibungen über 
Kyſchienen und Burſch (bei Soldau in Oſtpreußen) 
vom Jahre 1350 und 1489. — Auszüge aus drei 
Stammbüchern, die ſich im Beſitze der Freifrau A. v. 
Bock, geb. von Weſtrowky und Skalka, in Breslau 
befinden. — Über pſychiatriſche Erblichkeitsforſchung. 
— Der familiengeſchichtliche Wert des Archivs des 
Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen zu 
Magdeburg. — Geburtskoeffiziant. — Bücherſchau. 
— Vermiſchtes. — Anfragen. — Antworten. — Gegen— 
ſeitige Hilfe. — Tauſchverkehr. — Berichtigungen. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell: 
ſchaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1912. 


Nr. 23. Mitteilungen der Geſellſchaft. — Orts: 
geſchichten. — Neuverliehene Wappen öſterreichiſcher 
Städte und Märkte. — Die Grabdenkmäler in der 
Kirche von Altmünſter in Oberöſterreich. — Anfragen. 
— Antworten. 


Frankfurter Blätter für Familien⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.:S. 
5. Jahrg. 1912. 


Nr. 11. Anzeige. — Stammbaum der Familie 
Dahlem. — Tabelle zur Umredhnnng republikaniſcher 
franzöſſiſcher Datierungen. — Stammbaum der Familie 
Rühle v. Lilienſtern. — Ahnentafel Richard Forsboom. 
Burg Stein. — Briefkaſten. — Bücher. 


„Heſſiſche Chronik“, Monatsſchrift für Familien: 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be— 
gründet u. herausgegeben von Dr. Hermann Bräuning— 
Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. 1912. 


Nr. 11. Orangerieſchloß und Marmorbad in der 
Karlsaue bei Kaſſel. — J. Das Orangerieſchloß. — 
Der oberheſſiſche Genremaler C. Engel. Schluß. — 
Der Mainzer Komponiſt und Dichter Paul Schu— 
macher. Schluß. — Scribra-Katz'ſche Ahnentafel. — 
Wimpfen; Ein Beitrag zur Ortsnamenkunde. — Das 
Thomaeſche Familienbuch. — Lichtenberg und Lichten— 
berger. — Nochmals: Schweizer im Odenwald. — 
Bücherſchau. — Aus Zeitſchriften. — Umfragen. 


Maandblad van het Genealogiſch⸗heraldiek 
Genootſchap „De Nederlandſche Leeuw.“ 30. Jahrg. 
1912, Nr. 11. 


Mitteilungen des Vereins für Kaſchubiſche 
Volkskunde. Herausgegeben von J. Gulgowszki— 
Sanbborf. Il. Bd. 2. Heft. Leipzig 1912. 


Über ältere Holzbauten in der Kaſchubei. — Das 
Strelliner Laubenhaus. — Beiträge zur Volkskunſt 
in der Kaſchubei. — Sprichwörter und ſprichwörtliche 
Redensarten. — Spirchwörter und ſprichwörtliche 
Redensarten aus Strellin Kr. Putzig. — Zur Sage 
vom „Sackſtein“ bei Groſchin. — Die Löbſcher Kirche. 
— Johanniswurz. — Hirtenhorn und Ringſtock. — 
Hochzeitsbitterſprüche und Lieder. — Volkslied mit 
Melodie aus Strellin. — Allerlei Aberglaube aus 
Strellin. — Kleine Mitteilungen. — Von einem un— 
bekannten Volke in Deutſchland. — Hausfleiß in der 
Kaſchubei. — Hausfleißboden in Weſtpreußen. — 
Volkslieder und Volksreime aus Weſtpreußen. — 
Lebende Spinnſtubenlieder. — Die Provinz Weſt— 
preußen in Wort und Bild. — Geſchichte der Stadt 
Stolp. — O Stolpa, du but ehrenreich. — O Panu 
Czorlinscim co do Pucka po sece jachot. 


Aus meiner familiengeſchichtlichen Sammlung. 
Von Dr. Herbert Koch. Mit 3 Tafeln. Jena 1912. 


Chronik des ungariſchen Adelsgeſchlechtes von 
Schiller. Als Handſchrift gedruckt. Verfaßt von Chr. 
Wilhelm von Schiller. 

Die Geſchichte des Geſchlechts von Schiller iſt eng 
verknüpft mit der religiöſen Bewegung des 16. Jahr— 
hunderts. Als treue Lutheraner werden Angehörige 
dieſer Familie in die Gegend von Preßburg ver— 
ſchlagen. Dem Verfaſſer ſtanden für ſeine Arbeit 
daher die dortigen Archive, beſonders das in St. 
Georgen zur Verfügung; aber auch manche andre 
nicht leicht zugängliche Quellen hat er bei ſeiner im 
Jahre 1904 unternommenen Forſchungsreiſe ſich er— 
ſchloſſen. Dadurch daß er die erforderlichen Nach— 
forſchungen nicht fremder Hilfe überließ, ſondern an 
Ort und Stelle ſelbſt Studien machte, gewinnen ſeine 
Berichte an Friſche und Unmittelbarkeit, und es war 
ihm möglich, Fingerzeige zu geben, auf welche Weiſe 
noch fehlende Nachrichten beſchafft werden können. 
Nach den vorliegenden Ausführungen ilt die zälteſte 
Urkunde vom 8. Nov. 1582. Wahrſcheinlich erhielt 
die Familie den Adel für freiwillige Zuführung von 
Vieh und Lebensmitteln zur Unterſtützung! des in 
St. Georgen befindlichen Hauptquartiers des Stabes 


im Kriege wider die Türken. Die Adelsverleihung 
erfolgte laut beiliegenden Adelsbriefes durch König 
Ferdinand II. von Ungarn, Kaiſer von Deutſchland, 
am 6. April 1633 an die drei Schiller Chriſtoph, deſſen 
Nachkommen mit feiner Tochter Sujanna ein Ende 
finden, an George, den Begründer der heute noch 
blühenden ungariſchen Linie, und an Caspar, den 
Stammvater der heutigen Reichsdeutſchen Schiller, 
welche Linie von Johann v. Sch. durch ſeine im Jahre 
1750 nach Schleſien verfolgte Einwanderung begründet 
wurde. Bemerkenswert iſt die Erfindung des Ver— 
faſſers, nämlich die Einteilung der einzelnen Stämme 
und Seitenlinien: rechts ſtehen nur die Schiller, alle 
Seitenlinien dagegen ſtehen links nummeriert nach 
ihrer Abſtammung von Trägern des Namens Schiller. 
Durch dieſes Verfahren wird die Überſichtlichkeit be— 
deutend erleichtert. Vornehm, gediegen iſt die Aus— 
ſtattuug des Werkes mit Bildniſſen, Stammbäumen, 
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Erinneringsſtätten, Facſimiles und künſtleriſch aus: 
geführtem heraldiſchem Schmuck; der Text ſchwarz, 
Initialen uſw. rot, nach Art der Kloſterhandſchriften. 
Aber höher als die aufgewendete Kunſt und Technik 
ſteht doch Liebe und Sorgfalt, mit der der Verfaſſer 
ſeinen familiengeſchichtlichen Studien obgelegen hat 
und die proteſtantiſche Glaubensfreudigkeit, die, in 
ſeiner Familie traditionell, aus den gediegenen Aus— 
führungen ſpricht. Freilich etwas unhandlich iſt das 
Werk: 37 cm lang, 23 cm breit, bei einer Buchſtärke 
von 12 cm; letztere war jedoch bedingt durch die Cin; 
fügung einer reichlichen Anzahl von leeren Blättern 
zu Nachträgen. Und es iſt dem monumentalen Werk 
zu wünſchen, daß es von den Nachkommen ſo ge— 
wiſſenhaft fortgeſetzt wird, wie von dem Verfaſſer die 
Grundlage geſchaffen worden iſt. 


Prof. Dr. Hermann Unbeſcheid. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Antworten werden mit 1— 3 Mk. berechnet. 


Anfragen. 


28. Wer kann Auskunft geben über A. Steen— 
bergen, welcher um 1800 herum in Elberfeld gewohnt 


hat. 
J. W. H. Röder. Obriſt a. D. 
Apeldoorn, Holland. 


29. Nachrichten über die von der Elbemündung 
ſtammende Familie von Bergen (vom Barge) erbittet 
H. F. Macco,* 
Berlin-Steglitz. 


30. Aleff (Aalff). Am 23. April 1723 wurde 
in Often bei Stade (Hann.) der Kontributions⸗Ein⸗ 
nehmer und Kirchen-Jurat Otto Aleff, Gatte von 
Schwencke, geb. von Iſſendorff, beerdigt; erreichtes 
Alter: 75 Jahr. Wann und wo iſt Otto Aleff geboren? 
Wie hießen ſeine Eltern? 

v. Iſſendorff. Am 16. Auguft 1724 wurde in 
Often bei Stade (Hann.) Schwencke, geb. von Iffen= 
Dorf, des Kontributions-Einnehmers und Rirchen- 
Juraten Otto Aleff Witwe, beerdigt; erreichtes Alter: 
71 Jahr, 2 Monat. Wann und wo iſt Schwencke 
von Iſſendorff geboren? Wie hießen ihre Eltern? 


Oskar Trinks, 
Hamburg 5, Lindenſtr. 59. 


31. Wer kann nähere Auskunft über Peter 
Gerhard * 1736, Dellen Geburtsort und deffen Vor: 
fahren angeben. Derſelbe muß ſchon vor 1759 nach 
Amerika ausgewandert ſein. 

Paſtor Dr. phil. Johnſon, 
Wolfenbüttel. 


Antworten. 


XI. Nr. 4. Rofe (S. 11 Briefkaſten Nr. 4) Roja, Paftor 
+ 1565 in Körner J, 313; Rofe, Paftor feit 1773 in 
Ballſtädt I, 110; Rofe, Paftor bis 1773 in Sund: 
hauſen I, 430; Roſe, Lehrer + 1788 in Traßdorf 
11. 140 (f. Gelbke, Kirchen- und Schulenverfaſſung 


des Herzogtums Gotha 1790); Roſe (auch Roſa) 
f. Dietmann, Hennebergiſche Kirchen- und Schulge⸗ 
ſchichte Seiten 156, 175, 176. 


Zu XI. Nr. 48. „Kruſe“ in Kloſſow bei Bars 
walde. Ludwig Grawert, Eigentümer ebd. oo um 
1790 mit Marie Kruſe. 


XII. Rr. 113. Rimpler, Rümpler, alte Leisniger 
Familie. 
Hauptmann Rothlauf, 
Leisnig. 


XIII. 25. v. Sakowski des Wappens Ogończyk. 
In ſeinem Buche „Der Polniſche Adel“ verweiſt 
E. v. Zernicki⸗Szeliga bezüglich des obigen Adels⸗ 
geſchlechtes auf nachſtehende Referenzwerke und ſagt, 
daß das Geſchlecht um 1825 den Adelsbeweis in Polen 
führte. 


„Konſtytucya“ enthält Reichstagsbeſchlüſſe und 
Beſchlußprotokolle einzelner Wojewodſchaften über 
die Königswahl. 

(= 


„Spis Szlachty Krölestwa Polskiego etc.“ 
Verzeichnis des Adels des Königreiches Polen.) 
Warſchau 1841. 


„Zlota Ksiega Szlachty Polskiej“ (= Bold. Buch 
bes Poln. Adels) von Theodor v. Zychlinski, Poſen, 
Band VI. 


Dieſe Sammelwerke dürften ſich in jeder bedeu⸗ 
tenderen Bibliothek vorfinden; auch hat die Buch⸗ 
handlung Joſeph Jolowicz in Poſen ſehr viele Werke 
über Poln. Genealogie & Heraldik vorrätig und iſt 
in der Lage, vornehmlich Poln. Spezialbücher (antique 
und moderne) leicht zu beſchaffen. Die Verlagsfirma 
Henri Grand, Hamburg, der Druckwerke von E. v. 
Zernicki⸗Szeliga offeriert gegen Erſtattung der jes 
weiligen Schreibgebühren und Portokojten Abſchriften 
ihres ausgedehnten Auskunftsmaterials über Poln. 
Adelsgeſchlechter. 

v. Starzenski, 
London. 


Um den Grafentitel. 


Ein intereffanter Streit zwiſchen dem Rónig: 
lichen Heroldsamt und dem ehemaligen Beſitzer 
des in Oſtpreußen gelegenen Familienfidei— 
kommiſſes Schakaulak Grafen Viktor v. der 
Trenck wurde kürzlich vor der Strafkammer des 
Landgerichts III Berlin unter Vorſitz des Land- 
gerichtsdirektors Ehricke ausgefochten. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Staatsanwalt Voigt, 
während der Angeklagte, Graf v. der Trenck, 
vom Rechtsanwalt Dr. S. Löwenſtein verteidigt 
wurde. Der Verhandlung lag folgender Sach— 
verhalt zugrunde. 


König Friedrich Wilhelm ll. von Preußen 
hatte durch Dekret vom 5. Juni 1798 den 
Erben und Lehnsherrn der Sdjahaulah|djen 
Güter wegen ſeiner beſonderen, dem königlichen 
Haufe geleiſteten Dienſte in den erblichen Grafen— 
ſtand erhoben. In dem Ernennungsdekret be- 
findet ſich darüber folgende Beſtimmung: „So 
haben wir unſerm Oſtpreußiſchen Vaſallen, den 
Carl Albrecht v. d. Trenck auf Schakaulak 
die beſondere Gnade getan, ihn ſamt ſeinen ehe⸗ 
lichen Deſcendenten und Nachkommen beiderlei 
Geſchlechts und wenn er ohne eheliche und 
männliche Leibeserben verſterben ſollte, denjenigen 
ſeiner Agnaten des von des Trenck'ſchen Stammes 
und Wappens, welcher ſich im Beſitz des von 
ihm geſtifteten Familienfideikommiſſes jederzeit 
befinden wird, in den Grafenſtand zu erheben 
und die Schaar Unſerer und Unſeres Erbkönig⸗ 
reichs Preußen Grafen und Gräfinnen beizufügen.“ 


Karl Albrecht v. der Trenk, der zur Zeit 
der Verleihung des Grafendiploms neun Kinder 
hatte, überlebte dieſe ſämtlich und ſo gelangte 
das Familienfideikommiß nach ſeinem Tode in 
den Beſitz ſeines älteſten Bruders, des Großvaters 
des jetzigen Angeklagten; auf dieſen wurde es 
noch zu Lebzeiten des Vaters von letzterem im 
Jahre 1898 übertragen. Als der Angeklagte 
im Jahre 1910 ſeinen Wohnſitz nach Berlin 
verlegte, übertrug er das Fideikommiß auf den 
nächſten Agnaten, dem Referendar Guſtav v. der 
Trenck, während er ſelbſt als Privatmann unter 


dem Namen „Graf v. der Trenck“ mit ſeiner 
Gattin in Wilmersdorf Wohnſitz nahm. 

Plötzlich erhielt er auf Erſuchen des königl. 
Heroldsamts vom Polizeipräſidium die Auf— 
forderung, bei Vermeidung der Beſtrafung aus 
S 360 Nr. 8 St.⸗G.⸗B., die Führung des Grafen⸗ 
titels in Zukunft zu unterlaſſen. Das Herolds: 
amt begründete dies Verlangen damit, daß nach 
dem Ernennungsdekret nur derjenige Agnat zur 
Führung bes Grafentitels berechtigt fei, der jeder: 
zeit im Beſitze des Schakaulakſchen Fidei— 
kommiſſes ſich befinde, und daß ſomit mit deſſen 
Abtretung die Grafenwürde dem Angeklagten 
verloren gegangen ſei. Vergeblich berief ſich 
dieſer darauf, daß auch ſein Vater lange vor 
ſeinem Tode das Fideikommiß freiwillig ab- 
getreten habe, gleichwohl aber in der Rangliſte 
der Offiziere als „Oberſt Graf v. der Trenk” 
fortgeführt, und auch als Graf noch ſpäter im 
preußiſch⸗däniſchen Kriege mit einem hohen Orden 
ausgezeichnet worden ſei, und auch ſeine eigene 
Mutter noch heute unbeanſtandet den Grafen⸗ 
titel führe. 

Das Heroldsamt beharrte auf feinem Stand: 
punkt, und als ſich der Angeklagte dann in 
einem an die Behörde gerichteten Schreiben 
wiederum als Graf bezeichnete, wurde gegen 
ihn Anklage wegen unbefugter An- 
maßung des Grafentitels erhoben. 


Das Schöffengericht Charlottenburg ſprach 
jedoch den Angeklagten frei, indem es davon 
ausging, daß zwar ein Recht zur Führung des 
Grafentitels nicht mehr beſtände, der Angeklagte 
aber zweifellos in gutem Glauben geweſen ſei. — 
Der Staatsanwaltſchaft legte Berufung ein und 
führte u. a. aus: Wenn wirklich nach Abtretung 
des Fideikommiſſes noch das Recht zur Führung 
des Grafentitels beſtehen ſollte, ſo ſtände es im 
Belieben jedes Fideikommißbeſitzers, durch fort⸗ 
geſetzte Abtretung eine beliebige Zahl von 
Grafen zu ſchaffen. Das wiederſtreite dem Wort⸗ 
laute und dem Geiſte der Verleihungsurkunde. 
Der Staatsanwalt beantragte 20 M Belditrafe, 
gegebenenfalls aber die Einholung eines Gut: 
achtens des Heroldamtes. 


— 


Demgegenüber betonte Rechtsanwalt 
Löwenſtein, daß über dem guten Glauben des 
Angeklagten nicht der leiſeſte Zweifel obwalten 
könne. Keine Bürger ſei verpflichtet, ein ihm 
zuſtehendes Recht aufzugeben, weil eine Behörde 
ihm dies ſtreitig mache. Eine verſtändige Aus— 
legung des Grafendiploms laſſe aber auch keinen 
Zweifel darüber, daß mit der Übertragung des 
Familienfideikommiſſes auf einen anderen Agnaten 
der Grafentitel nicht verloren gehe. Wäre dies 
die Abſicht des Königs geweſen, ſo würde ſie 
im Diplom gewiß einen klareren Ausdruck ge— 
funden haben. Die Worte, daß derjenige Agnat 
in den Grafenſtand erhoben werden ſolle, der 
jederzeit im Beſitze des Fideikommiſſes ſich be— 
finde, ſollte nichts anderes bedeuten, als daß in 
alle Zukunft hinein der jederzeitige Erwerber des 
Fideikommiſſes auch die Grafenwürde erhalten 
ſollte. Daß er ſie mit der Übertragung an den 
nächſten Agnaten wieder verliere, ſei um ſo 
weniger anzunehmen, als an einer anderen Stelle 
des Diploms geſagt ſei: „daß die ſolchermaßen 
in den Grafenſtand Erhobenen hinfort ewiglich 
als Grafen und Gräfinnen v. der Trenck 
geachtet und erkannt werden ſollten.“ 

Der anweſende Angeklagte, der gleichfalls 
um ſeinen Freiſpruch bat, wies darauf hin, daß 
das Heroldsamt nur durch wiederholtes Auf— 
wiegeln eines ihm feindlich geſinnten Beamten 
zu dem Vorgehen gegen ihn veranlaßt worden ſei. 

Die Strafkammer erkannte wiederum auf 
Freiſpruch. Sie billigte dem Angeklagten den 
guten Glauben zu, ſtellte aber auch gleichzeitig 
feſt, daß das Heroldsamt die Verleihungsurkunde 
unrichtig auslege und der Angeklagte zur Weiter— 
führung des Grafentitels berechtigt ſei. Die 
Wortfaſſung des Diploms könne zwar zu Zweifeln 
Anlaß geben, doch habe es ſicher nicht in der 
Abſicht des Königs gelegen, daß jemand des 
Grafentitels verluſtig gehen ſolle, weil er aus 
verſtändigen Gründen, vielleicht wegen vorge— 
rückten Alters, einem jüngeren Agnaten dem 
Beſitz des Fideikommiſſes übertrage. 

Auch erachte es das Gericht nicht für ſo 
erheblich, wenn einmal gleichzeitig mehrere An— 
gehörige der Familie v. der Trend, den Grafen— 
titel führten zumal bei Verleihung der Urkunde 
der König damit habe rechnen müſſen, daß nach 
dem Tode des zuerſt Beliehenen deſſen ſämtliche 
neun Kinder und deren geſamte künftige Nach— 
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Dr. ı kommenſchaft 


dereinjt den Grafentitel führen 
würden. Bei dieſer klaren Rechtslage hielt das 
Gericht die Vernehmung eines Sachverſtändigen 
nicht für erforderlich. ` 


Die deutfche Kaiferin als Sprößling 
einer Glöcknerstochter. 


Es ift zweifellos, daß es während des 
deutſchen Kaiſerbeſuches in Kopenhagen vor 
einigen Jahren auch Stimmen gegeben hat, die 
den Beherrſcher Deutſchlands recht kühl begrüßten 
und auch ſolche, die den alten Chauvinismus 
gegenüber Deutſchland nicht vergeſſen konnten. 
In zahlreichen Organen, die wohl dem Volke 
damit ſchmeicheln wollen, tritt auch die Hoffnung 
auf eine Wiedervereinigung Nordſchleswigs mit 
Dänemark als eine Art Lieblingsidee hervor. 
Das offizielle Dänemark ijt aber von ſolchen 
Schwärmereien frei, und was das bei dem in— 
timen beinahe demohratiſchen Zuſammenleben 
des Dänenvolkes mit ſeinem Herrſcherhauſe zu 
ſagen hat, wird man leicht begreifen. Würde 
doch die geringſte Andeutung ſeitens der Re— 
gierung: ſie teile dieſe Hoffnungen, ſofort wieder 
einen Umſchwung in unſerem Verhältnis zu 
Dänemark hervorrufen müſſen. Daß auf dieſe 
„patriotiſche Kreiſe“ natürlich eine gewiſſe Rück- 
ſicht in der Form auch von ſeiten der Regierung 
genommen wird, iſt angeſichts der däniſchen 
Gechichte nur begreiflich. Ausſchlaggebend aber 
iſt, daß die vorwiegende Stimmung im 
maßgebenden Dänemark gegenüber Deutſchland 
mehr und mehr umgeſchlagen iſt. — Es mögen 
unter den Deutſchgegnern freilich auch taktloje 
Leute ſein. Es iſt eine geſchichtliche Erinnerung 
über die Vorfahren. Ganz geldidt und 
liebenswürdig iſt jedenfalls die Art nicht, wie 
die Frederiksborg Amtsavis, das Blatt im 
Bezirk von Schloß und Stadt Frederiksborg, 
wo das Kaiſerpaar weilte, eine Erinnerung auf— 
friſchte an einen bürgerlichen Vorfahren der 
Kaiſerin, eine Erinnerung, die an ſich nicht das 
geringſte Beſchämende für unſere Kaiſerin hat. 
Bei der vielfachen nächſten Verwandtſchaft ge— 
rade der däniſchen Könige faſt aller Jahr— 
hunderte mit dem Landadel oder Bürger— 
tum ihres Landes iſt die Erinnerung des ge— 
nannten Blattes, die Kaiſerin habe unter ihren 
Vorfahren einen Glöckner, jedenfalls nichts 


weniger als kränkend, es wäre aud) gar keine 
Urſache für die Kaiſerin da, die Herkunft von 
dieſem bürgerlichen aber ſehr braven Vorfahren 
vertuſchen zu wollen. Nur der Ausdruck „Landes— 
verräter und Aufrührer“ für den Großvater 
der Kaiſerin iſt, wenn er im Original nicht 
auch in Anführungszeichen geſtanden hat, ſehr 
häßlich. Der Artikel des kleinen Provinzial— 
blattes lautet: 

„Die deutſche Kaiſerin, der Sprößling 
der Glöcknerstochter. Ihre Ururgroßeltern 
beſaßen und bewohnten vor reichlich andert— 
halbhundert Jahren Sandviggaard. Herr auf 
Sandviggaard war Reichsadmiral Alrik Kaas, 
und die Hausfrau war Mette, geb. Sörens— 
datter Mathieſen, Tochter des ehrenwerten 
und achtbaren Mannes Glöckner Sören 
Mathieſen an der Frauenkirche in Kopen— 
hagen; er iſt hauptſächlich bekannt als 
Herausgeber eines Rechenbuches, das ſeinen 
Namen bis auf unſere Zeit bewahrt hat. 
Die Glöcknerstochter Mette ging zum 
erſten Male die Ehe ein mit einem Toten: 
gräber Dörn, das paßte ſo gut zuſammen. 
Der Totengräber ſtarb bald, und jetzt machte 
Mette eine Stufe aufwärts, indem ſie ſich 
mit einem Major verheiratete, und mit dem 
Tode des Majors eine neue Stufe in derſelben 
Richtung, indem ſie Admiral Ulrik Kaas 
heiratete, einen damals bekannten Seekrieger, 
und zog 1737 mit ihm nach Sandviggaard, 
wo der Admiral am 28. Dezember 1746 
jtarb; er wurde mit großer Feierlichkeit in 
der Kirche zu Herlöd bei Hillerod begraben, 
wo ſein Leichenſtein zu ſehen iſt. Der Sohn 
von Ulrik Kaas und Frau Mette, Fr. Chri- 
ſtian Kaas, bekam eine Tochter Valentine, 
verheiratet mit einem Grafen Danneskjold: 
Samſöe, deren Tochter Luiſe Sophie (verheiratet 
mit Herzog Chrijtian von Auguſtenburg) 
Mutter des Landesverräters und Aufrührers 
von 1848 wurde, Friedrich Chriſtians von 
Auguſtenburg, Vater von Auguſte Viktoria, 
Deutſchlands jetziger Kaiſerin. 

Wie erinnerlich, hat ſich Friedrich Chriſtian 
als Anhänger der ſchleswig⸗holſteinſchen Unab- 
hängigkeit erft bei der ſchleswig⸗-holſteiniſchen 
Unabhängigkeitsbewegung 1848 gegen Däne— 
mark, dann auch 1864 in ſeinem Proteſt gegen 
die Annektierung der Herzogtümer gegen Deutſch— 
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land aufgelehnt. Zwingende Schlüſſe auf die 
Deutſchfeindlichkeit der Dänen zu ziehen, die 
natürlich in Gedanken an 1864 noch immer 
etwas gereizt ſind, erſcheint uns aber auf 
Grund dieſes Artikels kaum angebracht. 

Karl F. H. Schultze, Tegel. 


Graßhoff (Graßhof)ſcher Familien⸗ 

verband. 

Wieder hat ſich eine deutſche Familte zu— 
ſammengetan zur Erforſchung ihrer Geſchichte, 
zur Pflege des Familienſinns und des Gefühls 
der Zuſammengehörigkeit: die Familie Graßhoff, 
auch Grashof ſich ſchreibend. Ein altes Quedlin— 
burger Geſchlecht, das im 15., 16. und 17. Jahr: 
hundert der Stadt eine Reihe von Bürger— 
meiſtern und Kämmerern geſtellt hat, das auch 
ſonſt, meiſt in Mitteldeutſchland, verbreitet ge— 
weſen iſt und noch heute in Quedlinburg blüht. 
Die weithin über das Reich verſtreuten Ange— 
hörigen haben am 14. Oktober zahlreiche Ber- 
treter nach Berlin entſandt; einmütig beſchloß 
die von dem Regierungs- und Forſtrat Wilhelm 
Graßhoff in Marienwerder geleitete Verſamm⸗ 
lung nach einem Vortrage des Kapitäns zur 
See Kurt Graßhoff in Berlin-Lichterfelde, einen 
Familienverband zu gründen und regelmäßige 
Tagungen abzuhalten. Noch nicht angeſchloſſene 
Zweige und Namensträger, die das Wappen 
führen — wachſenden Steinbok auf geſchachtem 
Schildesfuß —, wollen ſich zur Prüfung ihrer 
Zugehörigkeit an einen dieſer Herren wenden. 
Der junge Verband iſt zwar zunächſt nur den 
Zwecken der Familie zu dienen beſtimmt, er 
hat als ſolcher eine Menge von Aufgaben, 
3. B. feſtzuſtellen, ob und wie die ſchon in 
älterer Zeit in Oſchersleben blühenden Graf: 
hoffs mit den Quedlinburgern zuſammenhängen. 
Aber abgeſehen davon iſt er wie jeder andere 
derartige Zuſammenſchluß wertvoll, weil er an 
der Vertiefung des Familienſinns, einer der 
beiten Stützen unſeres ſtaatlichen und völkiſchen 
Lebens, mitarbeitet und dadurch nicht nur dem 
engeren Kreiſe allein, ſondern auch dem großen 
Vaterlande dient. 


A. A. Dorfterman van Oyen geſtorben. 


Am 26. Auguft erlöfte der Tod Herrn A. 
A. Vorſtermann van Open von einem heim: 
tückiſchen Leiden, das der 67 jährige willensſtarke 
Mann jahrelang in ſich getragen, ohne daß es 
in ſchmerzfreien Stunden ſeinen Forſchungstrieb 
zu vermindern, ſein heiteres Gemüt zu trüben 
vermocht hätte. Vorſterman van Oyen war 
der erſte niederländiſche Genealog nnd Heraldiker 
von wiſſenſchaftlicher Bedeutung, und er blieb 
bis heute der einzige. Seine Nachahmer faßten 
und faſſen die Geſchlechter- und Wappenkunde 
mehr oder weniger als Geſchäft auf, ihm war 
ſie ein Stück vaterländiſcher Geſchichte, deren Er— 
forſchung er als ſein nationales und patriotiſches 
Lebensziehl erwählte. Dabei war er aber 
keineswegs der grübelnde, menſchenfliehende, 
griesgrämige Stubengelehrte, ſondern im Begen- 
teil ein kunſtſinniger Idealiſt, zu ſehr Idealiſt, 
um ſein Wiſſen und ſeine Forſchungsergebniſſe 
in das Gut umzuſetzen, das nun einmal unſere 
materialiſtiſche Welt regirt. So konnte er unter 
anderem eine vortreffliche heraldiſche Geitſchrift, 
die er einige Jahre herausgegeben hatte, leider 
nicht halten. Seine Sammlung von Buchzeichen 
(Ex libris), die wir in einer der erſten Nummern 
unſeres Blattes gewürdigt hatten, iſt einzig in 
ihrer Art, ebenſo wie ſeine Bücherei koſtbare 
Schätze antiker Seltenheiten birgt. Vorſter⸗ 
mans Wirken wurde wiederholt von aller— 
höchſten Stellen durch Verleihung von Ordens— 
auszeichnungen anerkannt. Und wenn auch der 
unermüdliche Forſcher ſchließlich der Zeit den 
Zoll der Vergänglichkeit entrichten mußte, was 
er geleiſtet, bleibt für die niederländiſche Ge- 
ſchichtsforſchung von unvergänglichem Werte. 


Ein 750 jähriges Familienjubiläum 


konnte in dieſem Jahre die Familie Lutteroth 
feiern, die in den Provinzen Sachſen, Hannover, 
im Herzogtum Braunſchweig, in Hamburg uſw. 
weit verbreitet iſt. Als Stammheimat dieſes 
Geſchlechts ijt entweder das heutige eichsfeldiſche 
Dorf Lüderode (Kreis Worbis) oder wahr: 
ſcheinlicher das ſeit 1200 als Wüſtung über— 
lieferte Qüderode bei dem Kloſter Reifenſtein, 
etwa zwei Stunden vom Dorfe Lüderode ent— 
fernt, anzuſehen. Urkundlich treten zuerſt auf 
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die Brüder Reinhard und Bernhard de Luderode, 
die 1162 als Mainzer Lehnsleute Erbgüter zu 
Lüderode, Wurbecke, Bunte, Gevere, Etemanns— 
dorf und Dunede im heutigen Kreiſe Worbis 
innehatten. 1237 erſcheint Siegfried de Lutterode 
als Verwalter des Kloſterhofs Mönchspfäffel zu 
Walkenried. Faſt gleichzeitig — wahrſcheinlich 
nach der Zerſtörung des ſogenannten Wüſtung 
Luderode um 1200 treten die Lutteroths 
als de Luderode, auch de Lutterode, v. Luterode, 
v. Luterade, v. Luterot als Patriziergeſchlecht 
zu Nordhauſen auf. Seit 1400 findet man 
den Namen mit Weglaſſung des Adelsprädikats. 
1272 bis 1667 waren neun dieſes Namen Bürger⸗ 
meiſter und fünf Ratsherren der Freien Reichs⸗ 
ſtadt Nordhauſen. Von hier kam die Familie 
nach Wernigerode, wo Heinrich Lutteroth um 
1515 der Ahne aller noch lebenden Träger dieſes 
Namens geworden iſt. In Mühlhauſen finden 
wir einen Bürgermeiſter, vier Senatoren und 
drei Miniſterreſidenten, die den Namen Lutteroth 
tragen. 


Namen von Rolandmitgliedern aus der nieder: 
ſächſ. Familienkunde von W. Linke, Leichenpredigten 
uſw., betreffend. Anfragen mit Rückporto an die 
Rolandbibliothek Dresden-A., Marienſtr. 13. 


Andreae, Arcularius, Baring, Bauer, Baumgart, 
Beck, Becker, Benckendorff, Berg, Berger, Beyer, 
Bieberſtein, Biſchoff, Bock, Böttner, Braun, Büttner, 
Burchardt, Carben, Clemen, Cramer, Deichmann, 
Eberhard, Faber, Falkenberg, Fiſcher, Förſter, (Ger: 
hard, Götze, Graßhoff, Hagemeiſter, Hahn, Hartung, 
Hedenus, Heiſe, Henke, Heſſe, Heydenreich, Hille, 
Hilliger, Hoffmann, Hofmann, Hollmann, Hoppe, 
Horn, Jahn, Kahrſtedt, Karſtaedt, Kauffmann, Kayſer, 
Kell, Kleeberg, Kleinſchmid, Kleinſchmidt, Klemm, 
Kluge, Köhler, Köhne, König, Körner, Korff, Kramer, 
Krauſe, Krieger. Lange, Landsberg, Lattermann, Leb: 
mann, Leiſewitz, Lichtwer, Lindemann, Ludwig, 
Meißner, Meiſter, Möhring, Müller, Mylius, Naevius, 
Nagel, Nefe, Neſſenius, Neubauer, Neumann, Nolte, 
Opitz, Oppermann, Pabſt, Petzold, von Pflugk, 
Platner, Reiche, Reichhelm, Rheder, Rhode, Ritter, 
Rudolph, Runge, Saltzenberg, Sattler, Schäfer, Scharf, 
Scharffenburg, Scheele, Schenk, Schiller, Schmid, 
Schmidt, Schneider, Schneidewindt, Schrader, Schütz, 
Scultetus, Schulz, Spengler, Sperling, Stamm, Starke, 
Stein, Strauch, von Sydow, Thenius, Thilo, Troſt, 
Ulrich, Vogel, Vogt, Voigt, Wagner, Weber, Weiß, 
Weller, Wichmann, Winckler, Witte, Woltercke, 
Zimmermann. 
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Dem Berein Roland in Dresden 
zur gelegentlichen Verwendung in Fachblättern zur. 


Verfügung geſtellt. 


Miniſterium des Innern. 


Jn der heraldiſch⸗ genealogiſchen Fachpreſſe find in neuerer Zeit unrichtige und ſchiefe 
Auffaſſungen über die im Königreiche Sachſen an Private erteilten oder zu erteilenden Königlichen 
Wappenbriefe zutage getreten. | 

Demgegenüber fei bemerkt, daß Seine Majeſtät der König von Sachſen bas Miniſterium 
des Innern ermädtigt bat, Ihm alljährlid) eine 9teibe von um das Land verdienten Perjonen 
ſächſiſcher Lande zur Verleihung von bürgerlichen Wappen in Vorſchlag zu bringen. Die Bers 
leihung erfolgt durch Ausſtellung Königlicher Wappenbriefe, mit deren Ausfertigung die von dem 
Königlichen Miniſterium des Innern ins Leben gerufene Königlich Sächſiſche Stiftung für Familien⸗ 
forſchung beauftragt iſt. Hierbei ſollen in erſter Linie ſolche Familien bedacht werden, die ſich 
durch Pflege langjährigen Beſitzes oder durch ihre öffentliche oder private Wirkſamkeit allgemeine 
Achtung und Anſehen erworben und die ſich um das öffentliche Wohl verdient gemacht haben. 
Auch ſoll das Recht der Wappenführung auf die Nachkommen der damit Ausgezeichneten übergehen. 

Bei der heraldiſchen Geſtaltung des zu verleihenden Wappens wird auf die Erhaltung 
bereits geführter Wappenbilder und auf beſondere Wünſche der Familien gebührende Rückficht 
genommen. 

Für Verleihungen kommen nur ſächſiſche Staatsangehörige in Frage. 


Archiv Nr. 7. 13. Jahrgang. 
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Stamm des Dichters Uhland. 


Die Familie Uhland (Voland iſt wohl eine 
altera versio) iſt in Schwaben alt. In Leut⸗ 
kirch findet ſie ſich am Anfang der Kirchenbücher 
(1592). Die Uhland tragen hier die Vornamen 
Abraham, Adam, Antonius, Joſeph, Matthäus, 
Anna, Barbara, Chriſtina, Eliſabeth, Judith, 
Katharina, Magdalene, Maria, Roſine, Urſula, 
Walpurga. 

Zu Boll im Herzogtum Württemberg taucht 
als erſter Vorfahre des Dichters auf 20. Nov. 
1653 Jakob Vhland, Zimmermann, mit feiner 
Gattin Engla (Angelika) und einem Täufling 
Urſula, 5. Dezember 1654 ein Täufling Laux. 
Sodann verziehen die Eltern in das benachbarte 
Hattenhofen. Hier werden ihnen getauft Ende 
1658 Michael, 1. Mai 1660 Hans Jakob, 1. 
Mai 1662 Hans Jörg, 5. März 1664 Friedrich, 
30. März 1668 Chriſtoph. Taufpaten ſind bei 
ben 5 erſten Kindern: Herr Hans Wolf Plöbſt, 
Bademeiſter in Boll (altes Geſundbad, heute im 
Beſitz der Familie Blumhard) und Urſula, 
Gattin von Hans Schwan, Schultheiß im Dorf 
Boll; bei den beiden letzten Kindern Hans 
Langbein, Schultheiß (zweimal) und je Jakob 
Spindlers Hausfrau Agathe und Joſeph Biners 
hinterlaſſene Witwe Apollonia, Hebamme. 

Der Vater Jakob Uhland (ſo zum 1. Mal 
1660 geſchrieben) ſtirbt 14. Oktober 1704, 
80 Jahr weniger 3 Monate alt (Geburt c. 
Wende 1624/25, unbekannt), die Mutter Engla 
ſchon 1693, 24. Dezember, 72 Jahre alt, wobei 
40 Kreuzer Opfer fallen.) Sie heißt auch Agnes. 

Von Trauungseinträgen der Kinder finden 
ſich in Hattenhofen: 1680, 4. Mai Hannß 
Wolff, Jakob Ulanden, Burgerß und Zimmer⸗ 
manng im Weiler (Rewſtatt) drüben Ebel. 
Sohnn und Barbara, Peter Pfeifers, Burgers 
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und Innwohnerß zur Rewſtatt ehel. Tochter. 
Darbey Opfer gefallen 5 Batzen, 5 Kr. Zog., 
wie es ſcheint, nach auswärts, nachdem ihm 
einige Kinder geboren waren. 

1684, 5. Febr. Friedrich, Sohn von 
J. U. .. und Katharine, T. von Matthäus 
Haubenſack, Schulmeiſter hier (1688 in Böttingen 
bei Münſingen) Friedrich war auch Zimmermann 
und ſtarb 25. März 1708 als Bauer im Dau⸗ 
riſchen Hof bei Altbach, 44 Jahr 20 Tage 
alt. Ein Sohn Johann Jakob, Huf- und 
Waffenſchmied erheiratete ein Geſchäft 1714 in 
Urach und verpflanzte die Familie dahin, doch 
ohne männliche Erben. 

Die Tochter Urſula heiratete 27. Juni 
1676 den Jerg Keller, Calviniſt, Schmied in 
Heiningen, S. von Hans K. aus Britta, Züricher 
Gebiet. Auswärts holten ſich Frauen, pflanzten 
aber den Stamm in Hattenhofen fort: 

Laux Uhland, Gerichtsverwandter in H. 
T 30. November 1704 „aetatis 50 J. pius pie 
obiit am H. Adventsfeſtabend. Seine Witwe 
Katharine, T 13. Mai 1708, war gebürtig aus 
Villach in Kärnten, ungefähr 57 J. Ihr Sohn 
Johann Jakob, Richter lebte 1689 — 1766, kp. 
1 1708 mit Barbara, T. von Daniel Hack, 
Wirt und Anwalt (Sohn des Exülanten a. 
Daniel H. aus Dietmansdorf in Schleſien T 1692, 
75 J. alt) 2. 1746 mit Katharine, T. v. Daniel 
Ruf aus Jungingen / Ulm. Ihr Sohn Johann 
Georg, Schmied, hatte 3 verh. Söhne. 

Johann Georg Uhland, geb. 1662, 
hatte von feiner Ehefrau Chrijtine einen Sohn 
Johann Georg, Bauer, der jid) 1731 verehe⸗ 
lichte mit Anna Marie T. von Johann Georg 
Hack in Grubingen. 

Nach den Verheerungen des dreißigjährigen 
Krieges wurden viel neue Häuſer gebaut, be⸗ 
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ſonders auch in dem ſtark heimgeſuchten Hatten— 
hofen. Uhland hatte als Zimmermann hier 
und in der Gegend ein blühendes Gewerbe. 
Die äußerſt ſpärliche verwandtſchaftliche Ver: 
bindung mit Eingeborenen deutet wohl darauf 
hin, daß auch er zu den zahlreichen Einge— 
wanderten gehörte (namentlich Exulanten und 
Schweizer kamen herein), vielleicht aus dem 
reformierten Süden, wo die Sakramente weniger 
gelten? Wenigſtens macht der Geiſtliche im 
Taufbuch 1668 zu den Eltern die Bemerkung 
impii contemptores verbi et sacramentorum" 
unb Dekan Wilhelm Pfaff von Böppingen 
berichtet ſpeziell in der Visitationsrelation 
von 1661: „Jakob Uland, ein Zimmermann, 
geht wenig zur Predigt, etwa in 14 Tagen 
ober 3 Wochen einmal, ijt deßentwegen beſchickt. 
Der ſich verantworten wollen, Er ſtehe in vieler 
Fleckhen arbeit, darinnen er zur Predigt 
gebe; ijt wider ſolchen Epicursum Ihme opt, 
erlegt worden, von den pastoribus locorum 
uel tribus ein ſcheinlein zu bringen: weile Er 
gemeiniglich Sontags daheimbleibe und doch 
nicht der Predigt beywohnt. Sein Weib fangt 
viel Händel an, hat ohnlängſten den Pfarrer 
öffentlich bey einer Hochzeit ſchimpflich an⸗ 
getaſtet. Er habe ihr Kind nicht recht getauft, 
weilen Er nicht warten wollen, biß die langſam 
über Feld herkommende Gevatterleut ſich ein- 
geſtellt, ſondern ad maturandum Baptismum 
anweſende Auditores gebraucht, finita concione: 
deßwegen Sie ad deprecationen gegen Pfarrer 
angehalten und von Schultheißen und Richtern 
vf mein und Pfarrers (lag in carcerem 
gelegt, von dem gütigen und haltſinnigen 
Pfarrer widerumb herausgebetten worden iſt, vor⸗ 
bringend, dis Weib ſeye wie Ihre Gefreundte, 
die manchmal müßen an Ketten geleget werden, 
gleichens paroxysmi nähig, dörffte eine Leibes⸗ 
ſchmach (ſich) anthun.“ Die Ehefrau ſtammte 
alſo wohl aus der Nähe und war der Gefahr 
maniakaliſcher Depreſſion verdächtig, beide Ehe: 
gatten offenbar von recht ſelbſtändigem und 
kühnem Charakter. 


Ein kecker Kriegsheld wurde der 1658 
geborene Sohn Michael Uhland. Er nahm 
Kriegsdienſte, zog nach Ungarn und ſoll hier 
mit eigener Hand einen Paſcha getötet haben. 
An. fein Haus in Kleingartach bei Heilbronn 
ließ er über die Kellerpforte einen Mann in 
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Stein einhauen, der in der einen Hand einen 
Türkenſäbel, in der andern einen Spaten hält, 
letzteres auf die ſpätere friedliche, bürgerlich— 
bäuerliche Arbeit deutend. Er heiratete nämlich 
hier, wo er als Geridtsverwandter am 28. 
Februar 1705 ſtarb, am 13. Januar 1685 
als damaliger Korporal in der Leibkompagnie 
des württemb. Herzogs Eberhard Ludwig, alſo 
einer auserleſenen Truppe, ſpäter herzogl. 
Quartiermeiſter, die Marie Jakobina, Tochter 
von Jakob Walter Faber, geb. Stuttgart 8. Dez. 
1626 T 1706, 80 J. alt, Stiftspfleger und Bauer 
in Kleing., Rop. daſ. Invocavit 1651, mit Anna 
Margarethe Daub (f 1703, 79 Jahre alt), 
Enkelin von Jakob Walter Faber, geb. 
Gemrigheim 10. Jan. 1595 als Sohn von 
Pfarrer M. Jakob Faber, kopul. Stuttg. 10. 
Trin. 1622 mit Anna Katharine Engelhardt, 
T. v. Joh E., Advokat g. 13. Febr. 1603). 
Noch blühen heutzutage in Kleing artach die 
Familien Uhland und Faber, dem bäuerlichen 
und Handwerhkerſtande angehörig, haben auch 
verſchiedene Ausläufer nach auswärts entſendet. 

Der wichtigſte iſt für uns: Joſeph Uhland, 
Sohn Michaels, geboren 26. Dezember 1688, 
Kaufmann in Tübingen T 1722, kpl. hier 6. 
Februar 1720 mit Marie Roſine, Tochter von 
Johann Caſpar Schnierlen, Knopfmacher, Zunft: 
obermeiſter, verwitwete Hausmann, geb. 27. Nov. 
1694 T 1784. Der tüchtige Jofeph verpflanzte 
alſo das Geſchlecht nach Tübingen, wo er einen 
mehrmals erweiterten Kaufladen im ſchwieger— 
väterlichen Haus einrichtete und vererbte (vor⸗ 
letztes Haus oberhalb der Ecke gegenüber der 
Apotheke, nun Warenhaus Euler). Er hatte 
6 Kinder, nämlich 3 verehelichte Töchter, 1 ledig 
gebliebene, und zwei Söhne, 1. Marie Doro: 
thee, 1720-50, kopul. Tüb. 27. Oktober 1738 
Ludwig Adam Wild, Kaufmann in Durlach. 
2. Marie Veronika, kopul. Tüb. 1766 Ernſt 
Cafpar Aeckerlin, Kaufmann in Heilbronn, 
deren Tochter Erneſtine Veronika (1767 — 1837) 
ſich verehelichte mit Friedrich Carl Umfried, 
Apotheker in Markgröningen (1758 — 1834). 
3. Marie Jakobine, kop. Tüb. 15. September 
1761 mit Jakob Friedrich Weiß, zuletzt Dekan 
in Sulz, 1731 — 1793, Sohn von Stephan W., 
Hauptmann. Außerdem die ledige Tochter 
Roſine Margarete g. 1726 T 22. Februar 
1789, 62 J. 4 Mon. alt. Ferner 2 Söhne. 
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Der ältere war Ludwig Jofeph Uhland, 
geb. 25. Mai 1722 T 15. Dez. 1803, Diakonus 
in Marbad a. N. 1749, in Tübingen 1753, 
Dekan 1780, zuvor Stiftsephorus 1772, Prof. 
der Theol. 1776, kpl.Stuttgart 25 Mov. 
1749 mit Gottliebin, T. von Johann Jakob 
Stäudlin, Landſchaftseinnehmer, geb. Güglingen 
19. Febr. 1771 f 1793. Der Dichter hatte unter 
ſeinen Vorfahren hiernach einen Handwerker, 
Bauern, Kriegsmann, Kaufmann, Finanzmann 
und theologiſchen Gelehrten, ſodann in deffen 
zweitälteſtem Sohn einen Juriſten. 

Die 9 Kinder des Theologieprofeſſors 
waren: 1. Ludwig 1751—77, Mag. philos. 
cand. theol. ſtarb als Hofmeiſter in Venedig. 
2. Johann Friedrich * Tüb. 11. Juli 1756, 
T 29. Aug. 1831, Univerſitätsſekretär und Hof⸗ 
gerichtsadvokat, kopul. daſ. 20. März 1783 
mit Roſine Eliſabethe Hofer, x Tüb. 11. Aug. 
1760, t 1. Juni 1831, Tochter von Samuel 
Hofer, Univerſ.⸗Sekretär, x 12. März 1714, 
12. Jan. 1796, kp. 23 Sept. 1738m. Roſine 
Elifabeth, * 30. März 1718, t 14. Jan. 1788, 
T. v. Johannes Zeller, Prälat in Königsbronn 
(1690 — 1765, Vater von 17 Kindern, Sohn von 
Chriſtoph 3., Prälat in Herrenalb u. Lorch). 
Die Hoſerſchen Vorfahren laſſen wir folgen. 

Kinder von Johann Friedrich waren außer 
drei früh verſtorbenen der Dichter Ludwig 
Uhland, (1787 — 1862) und die Tochter Luije, 
verehelicht an Stadtpfarrer Friedrich Meyer in 
Pfullingen (1794 — 1848), (ein Söhnlein Friedrich 
ſtarb mit 9 Jahren (1785 bis 1794). Der Dichter 
hatte keine Nachkommen. Seine Schweſter 
Luiſe, x 11. Sept. 1795, T 10. Juli 1836 in 
Pfullingen hatte folgende 5 Kinder: 

a) Friedrich 1819 — 50, Rechts anwaltsgehilfe 
in Ulm, 

b) Conrad 1824 27, 

c) Auguft Georg Ludwig, * 28. März 1829 

t Tannftadt 22. Juli 1870 kop. Ulm 16. 

Okt. 1854 mit Luiſe, & 8. März 1827, 

T 18. Sept. 1893, Tochter von Friedrich 

Strodtbeck, Pfarrer in Gronau, dann Prof. 

in Urach und Ulm, und ſeiner Ehefrau 

Karoline geb. Bohnenberger. Aus dieſer 

Ehe entſproßten zwei Söhne und zwei 

Töchter: Dr. Ludwig Meyer, Profeſſor in 

Stuttgart, Meteorologe, Xx 1855, kop. 

1907 Lina Kummer, T. des Kaufmanns 


Reinhold K., daſ.; Artur, 1864 — 90, Rauf: 
mann; Luiſe, kp. mit Karl Matz, Kaufmann 
in Lübeck mit drei Kindern Dora, verehe⸗ 
licht an Verlagsbuchhändler Otto Gmelin 
in München, Mathilde und Friedrich; und 
Maria, kp. an Kaufmann Friedrich Aug. 
Götz in Stuttgart. 

d) Luiſe 1831 — 40. 

e) Conrad 1836 — 37. 


Stadtpfarrer Meyer batte aus zweiter Ehe 
mit Emilie Bürger (1807-60) einen Sohn 
Emil, Kaufmann in Stuttgart (1840 — 1911), 
mit Nachkommen. Er war Hannoveraner, ge- 
boren in Walesrode, Sohn eines Ramerarius 
(Mutter geb. Marckſtätt), und hatte, durch bie 
napoleoniſche Herrſchafſt genötigt, in Tübingen 
ſtudiert, wo er Luiſe kennen lernte. 

3. Ernſt Chriſtian Jofeph, & Tüb. 26. 
Mai 1758, Diak. in Balingen 1786, Dekan in 
Brackenheim 1797, Stadtpfarrer in Großbott 
1811, T Teinach, kopul. Ludwigsburg 28. März 
1763 mit Juſtine Wilh. Müller, T. v. Joh. 
Heinrich M. 1729 - 63, ParforceJagd-Bereiter 
u. |. Ehefrau Ludovika, T. v. Joh. Georg Kerner, 
Regierungsrat. 4. Roſine Chriſtiane * 27. 
Mai 1753, T ledig 30. Dzbr. 1810. 5. Luiſe 
Gottliebin 1755 — 1829, kp. 1787 an Joh. Georg 
Schmid, Pfarrer in Feuerbach 1755 1820. 
6. Gotthold Iman. Jacob, Dr. med., Ober⸗ 
amtsarzt in Tüb., * 6. Sept. 1759, T 22. 
Mai 1834, kop. Tüb. 20. Mai 1788 mit 
Kath. Magd Doroth. * Tüb. 27. Okt. 1765, 
T 23. Aug. 1823, T. v. M. Joh. Jakob 
Baur, Dr. theol., Dekan in Tüb. und Marie 
Regine geb. Schlotterbeck, pfarrers Sohn von 
Genktingen: 


a) Wilhelmine Luiſe & 2. Mai 1789, f 1866, 
kop. 1816 Geheimratsſekretär Weiſſer, 
ſpäter Obertribunalrat (1781 — 1835). 

b) Friedrike & 2. April 1793 — 1864, Rp. 1818 
Diak. Carl Planck in Münfingen, Pfarrer 
in Feuerbach (1821 —65), * Nürtingen 
9. Juli 1793, f 1872. 

C) Luiſe & 16. Sept. 1801, f 1837, kop. 13. 
Sept. 1825 an Dr. Wilhelm Leube, med. 
prakt., x 4. Upril 1799, als Sohn Wilhelm 
Ernjt Leube, Konditor in Ulm und 
Katharine geb. Mayer, nad) Ulm 1837, 
jtarb dort als Medizinalrat 1881. 


— 101 


7. Friedrike Jakobine, * 11. Juni 1761, 
T 1844. 8. Chriſtian Gottfried, & 29. Sept. 1764, 
Advokat in Stuttgart T ledig 1835. 9. Marie 
Veronika Gottliebin, * 29. Rov. 1767, T 1838. 


Der zweite Sohn des Kaufmanns Jofeph 
Uhland unb feine Frau geb. Schnierlen war 
der Erbe des Geſchäfts: 

Johann Michael Uhland, Kaufmann, * 
9. Juni 1732, T 2. Mai 1796, kopul. 11. Nov. 
1777 Marie Katharine Geiſel, * 28. Jan. 1757 
in Altingen, T 4. Febr. 1826 in Tüb., T. v. 
Johann Simon G., Schultheß in Altingen und 
ſeiner Ehefrau Marie Katharine geb. Epplerin. 
Sie zeugten 3 Kinder: 1. Roſine Kath. Jakobine, 
* 21. Sept. 1788, kopul. an Carl Baur, Kauf- 
mann. 2. Luiſe Gottliebin, * 14. Sept. 1780, 
kop. an Stadtſchreiber Hofacker in Nagold. 
3. Ludwig Friedrich Jofeph, * 21. Dzbr. 1794, 
20. April 1878. 

M Tübingen tauchten im Laufe des 19. Jahr- 
hunderts noch weitere Uhlandsfamilien auf, die 
ſich als Ausſtrahlungen ebenfalls der Kleingar⸗ 
tacher erweiſen, nämlich Adolf Uhland, Ge. 
richtsnotar, 1822 — 90, Sohn eines Georg Friedrich 
Uhland, Kaufmann in Nordheim bei Heibronn, 
kopul. 1853 mit Wilhelmine Chriſtiane Niet⸗ 
hammer, T. v. Benjamin Niethamer, Verwaltungs⸗ 
aktuar in Bopfingen, aus welcher Ehe 3 Söhne 
hervorgingen, Guſtav, Theodor und Ernſt, Dr. 
med., letzterer prakt. Arzt in Mundelsheim. 
Ferner Adolf Karl Uhland, Güterverwalter 
in Tübingen, * 1841, Sohn von Eberhard 
Friedrich U., Kaufmann in Bittenfeld, der Heimat 
von Schillers Vater, Enkel von Johann Chrijtoph 
U. in Kleingartach, ebenſo wie der vorgenannte 
Adolf. 

In der Folge hoffen wir die Familie der 
Gattin Uhlands darzuſtellen, Emilie geb. Viſcher 
und damit die weiteren Seitenverwandten, 
ebenſo die Hoſerſchen Vorfahren. Unſere Ver⸗ 
mutung, der bis jetzt erſtbekannte Vorfahre des 
Dichters, der Zimmermann Jakob Uhland in 
Boll und Hattenhofen (1624—1704) ſtamme 
aus dem proteſtantiſchen Oberdeutſchland mit 
reformierter Richtung, wird durch die Bemerkung 
in Notters Biographie Uhland beſtätigt: Die 
Familie ſei aus der Gegend von Lindau ein⸗ 
gewandert, deſſen Geiſtliche ich daher um weitere 
Nachforſchung gebeten habe. 

Pſullingen. Stadtpfarrer Maier. 


Die Marienbergiſche Teuerung. 
Von Aſſeſſor Berger. 


Die Stadt Marienberg im Erzgebirge, die 
im Jahre 1521 durch Herzog Heinerich von 
Sachſen, der daſelbſt die Bewohner der ſogen. 
„wüſten Schlette“ anſiedelte, gegründet wurde, 
und deren Umgebung wurde im Jahre 1771/72 
und ſpäter im Jahre 1805/06 durch ſchwere 
Teuerung heimgeſucht. Marienberg zählte da⸗ 
mals 3 500 Einwohner, bie teils im Bergbau, 
teils als Tuchmacher, Leinen⸗ und Wollenweber 
reichliche Beſchäftigung hatten. Dazu wurde 
von den Bewohnern auch die Spitzenköppelei 
eifrig betriebeu, die daſelbſt 1561 eingeführt 
worden war. 

Über die beiden Teuerungen, die viel Not 
brachten, liegen zwei Berichte vor. Der eine 
ſtammt von dem Diakonus M. Johann Ehren» 
fried Wagner in Marienberg und erſchien unter 
dem Titel: „Beſchreibung der Marienbergiſchen 
Teuerung in den Jahren 1771 und 72°, in 
Dresden im Jahre 1772. 

Der andere ift verfaßt von Chriftian Ehren» 
fried Wilhelm Wagner, Pfarrer zu Großrückers⸗ 
walde b. Marienberg, wahrſcheinlich dem Sohne 
des Erſtgenannten. Dieſer Verfaſſer war zu⸗ 
gleich kaiſ. gekrönter Dichter und herzoglich 
ſächſiſcher Schulrat und hat ſich um die Stadt 
Marienberg beſonders durch die Gründung eines 
Waiſenhauſes und einer Anſtalt für arme Kinder 
verdient gemacht. Sein Bericht über dieſe beiden 
Anſtalten iſt „zugleich eine zweyte Teuerungs⸗ 
geſchichte Marienbergs“, die 1807 bei Carl 
Heinerich Chrijt in Marienberg gedruckt erſchien. 

Die erſte große Teuerung 1771/72 hatte 
ihre Urſache in großer Mißernte. Seit 1745 
waren gute Jahre geweſen und die Mißernte 
kam daher deſto unerwarteter. Der Preis des 
Getreides, das bis dahin ſehr billig geweſen 
war, ſtieg in kurzer Zeit bis auf das Dreifache. 
Dabei ſtiegen auch die übrigen Lebensmittel im 
Preiſe, ſo daß ſich die arme Bevölkerung lange 
Zeit nur von Brodſuppe ernähren konnte. Die 
Folge dieſer ungenügenden Ernährung war eine 
große Sterblichkeit. Es ſtarben 310 Perſonen. 

Im Jahre 1806/07 war Mißernte nicht bie 
einzige Urſache der Teuerung. Es waren die 
napoleoniſchen Kriegsjahre, die es mit ſich brachten, 
daß die Induftrie ſehr darniederlag. Verdienſt, 
Arbeit fehlten daher ganz, da Spitzen und Garn, 
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das Haupterzeugnis Marienbergs, wenig ges 
kauft wurden. Dazu kam noch Arankbeit. 
Es herrſchte in der Marienberger Gegend das 
Faulfieber, woran über 400 Perſonen erkrankt 
waren, von denen 122 ſtarben. Unter den 
letzteren befanden ſich von angeſehenen Bürgern 
Kaufmann Bach, Stadtrichter Gläſer und Accis— 
einnehmer und Stadtrichter Schwarze. 

Um die Not zu lindern — es gab in 
Marienberg 1200 Arme — gründete Wagner 
nicht nur einen Unterſtützungsverein der Volks: 
freunde, ſondern er wandte jid) auch an auper: 
halb Marienbergs Lebende, daher gebürtige 
Männer, um mit deren Hilfe eine Hilfsaktion für 
die bedrängte Gegend ins Leben zu rufen, ſo an 
den Kommiſſionsrat und Amtmann Jahn in 
Weißenfels, an den Stadtrichter Wolf in Delitzſch, 
an den Predigtamts kandidaten an der Stifts- 
kirche zu Merſeburg Friedrich Auguſt Landvogt, 
an den Superintendenten und Domprediger 
Donner zu Meißen, die ſich wieder an die ihnen 
befreundeten oder ihnen unterſtellten Geiſtlichen 
wandten. Das Sammelwerk war nicht ohne 
Erfolg. Es ſteuerten viele ihr Scherflein zur 
Linderung der Not bei. So ſchickte ein Schul— 
lehrer 1 Thlr. 2 Gr. mit dem Bemerken: „welches 
mein Schulgeld auf zwei Wochen iſt“. Geld 
und Naturalien gingen im Geſamtbetrage von 
25000 Thlr. ein, eine für damalige Verhält— 
niſſe gewiß hohe Summe. Über die Spenden 
wurde in der Leipziger Zeitung berichtet. 

Für den Familienforſcher ſind die beiden 
Schriften noch dadurch von Intereſſe, als ſie 
die Namen der Einſender von Gaben, ins— 
beſondere die Namen von Geiſtlichen enthalten. 

Es werden folgende Geiſtliche erwähnt: 


Freiberg und Umgegend. 

Ackermann in Kleinhartmannsdorf; v. Adar⸗ 
kas, Diakonus in Frauenſtein; Albani in Groß— 
waltersdorf; Beyer in Oberſchöna, Bielitz in 
Kleinhennersdorf; v. Brauſe, Superintendent in 
Freiberg; Chalibäus in Pfaffenroda; Cuno in 
Seifertsdorf b. Dippoldiswalde; Creutz in Frauen— 
ſtein; Eckhardt, Diakonus in Oederan; Faber 
in Greifendorf; Fiedler in Forchheim; Fiedler 
in Großſchirma; Friderici in Erbisdorf; Fritzſche 
in Pretzſchendorf; Friſch in Freiberg; Flemming 
und S. Flemming in Neuhauſen; Gautzſch in 
Dittmannsdorf; Geißler in Reinsdorf; Gränz in 
Oberneuſchönberg; Grebitz, Diakonus in Roßwein; 


Grohmann in Gahlenz; Große in Oberbobritz; 
Haaſe in Kleinwaltersdorf; Hartwig in Groß⸗ 
hartmannsdorf; Henkel in Dörrnthal; Herr- 
mann in Cämmerswald; Hoffbauer in Eppendorf; 
Hoffmann in Siebenlehn; Horn in Gränitz; 
Hörnig in Mulda; Kaden in Weißenborn; Klein- 
paul in Dittersbach; Kretſchmar in Conradsdorf; 
Kretzſchmar in Niederſchöna; S. Langer in Claus: 
nitz; Lechla in Haynichen; Leuchte, Diakonus in 
Haynichen; Lehmann in Herzogswalde; Leſchner 
in Niederbobritzſch; Linke in Gahlenz; Loß in 
Lippersdorf; Ludwig und Subſtitut Ludwig in 
Gleißberg; Mehner in Obergruna; Meiner in 
Lichtenberg; Meyer in Naundorf; Mühle in 
Voigtsdorf; Mudra in Mittelſeyda; Niedner in 
Noſſen; Richter in Bieberſtein; C. G. Rofe und 
C. J. Rofe in Naſſau; Rothe in Berthelsdorf; 
Roſt in Ringenthal; Reitz in Etzdorf; Reim in 
Langenhennersdorf; Reuter in Frankenau b. 
Mittweida; Seyler in Dorfchemnitz; Siegert, 
Diakonus in Erbisdorf; Schell in Pappendorf, 
Schneider in Frankenſtein; Schröder in Langenau; 
Starke in Colmnitz; Tauſcher, Diakonus in Sayda; 
Tſchirner in Helbigsdorf; Thierfeld in Oederan; 
Vogel in Sayda; Wagner in Hermsdorf und in 
Clausnitz; Weiner in Krumhennersdorf; Wiliſch 
in Mohorn. 


Leipzig und Umgegend. 

M. Bergmann in Debitz; M. Burſcher in 
Hohenſeyda; Hildemann in Burkertshain; M. 
Käſtner in Nepperwitz; M. Köchly in Polenz; 
M. König in Wölpern und in Weltewitz; Kramer 
in Zorbau; M. Künzel in Köhra und in Roßbach; 
M. Krüger, Superintendent in Delitzſch; M. 
Marx in Liebertwolkwitz; M. Möhring, Diakonus 
in Delitzſch; M. Mudre in Machern; M. Neu: 
bauer in Belgershain; M. Pollmächer in Wiede- 
mar; M. Rehſchuh in Möckerling; M. Scharf 
in Gotha und in Pehritzſch; M. Schieck in 
Großbarda b. Grimma; M. Schmidt in Engels: 
dorf und in Schönefeld; Siegel in Gröff; M. 
Schneider in Albrechtshain; Sperber in Exthra; 
Schrader in Brandis, ſpäter in Dreyßig b. . 
Weißenfels; M. Stephani in Beucha; M. Vater 
in Seifertshann; M. Weiner in Gerichshain; 
M. Zillich in Falkenhain. 


Magdeburg und Umgegend. 
M. Anton in Shora; Müller in Plözky; 


! 9t. Rüger in Ihleburg; M. Seidel in Vehliz; 
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Trillos ie Tryppchen; Wagner in Blinde; War: 
neyer in Prödel; Weber in Büterglüc. 


Merſeburg und Umgegend. 

Baumbach in Clobica, Baumgarten in Krieg— 
ſtädt; Böttcher in Bendorf; Burmann in Dölzig; 
Eichler in Liebenau; Eiſert, Diakonus in Schafſtädt; 
Eylau in Keuſchberg; Eißmann in Bedra; Gentzſch 
in Schlettau; Golle in Blöſien; Hempel in Corbetha: 
Heukenrott in Frankleben; Horn in Kötſchen; 
Karl in Geuſa; Ködel in Bündorf; Löhr in 
Naumburg; Magen in Reinsdorf; Maſcher in 
Rückmarsdorf; Marx in Zöſchen; Oelsner in 
Schafſtädt; Pörner in Oberthau; Rebe in Crumpa; 
Roſenlöcher in Gräfendorf; Schimpf in Bruna; 
Sonnenkalb in Leima und in Harburg; Schröder 
in Lauchſtädt; Stapf in Naumburg; Trantzſchel 
in Weßmar; Wagner in Schkeitbar; Zehme in 
Kreipau. 

Weißenfels und Umgegend. 

Bach zu Kürbitz; Beyer in Jembſchen; 
Burkhardt in Großcorbetha; Hauſchild in Theißen; 
Herbſt in Weißenſchirmbach b. Freyburg; Keßel 
in Köttchau; Krenzler in Kreutzſchen; Kürbitz, 
Subſtitut in Markwerben; Müller in Gleina b. 
Zeitz; Müller in Prittwitz; Naumann in Zorbau; 
Saupe in Kayna b. Zeitz; Schaufuß in Rein⸗ 
hardswerben; Schiller in Mutzſchau; Schulze in 
Wiedebach; Schwarze in Plotha; Tirne in Taucha; 
Uhlich in Ceisling; Würker in Unterqueislau. 


200 Jahre 
ununterbrochen preußiſche Beamte)). 
Caefar von der Abé, Poſen, Moltkeitr. 9. 


Nomen est omen. Wenn ich nicht ſo oft 
nach der Herkunft meiner Familie und nach der 
Entſtehung des Namens von der Ube gefragt 
worden wäre, hätte ich wohl nie den Gedanken 
gefaßt, die Geſchichte meiner Familie zu er— 
gründen. 

Ich ließ mir zunächſt von einem „Genealogen, 
Heraldiker, Hiſtorikher und Chroniſten“ eine 
Familienchronik nebſt Wappen fertigen. Um die 
Richtigkeit dieſer Arbeiten zu prüfen, verſchaffte 
ich mir ſodann aus der Kaiſer-Wilhelm⸗ und 
der v. Raczynskiſchen Bibliothek zu Poſen, aus 


) Vergleiche hierzu den demnächſt im Genealo— 
giſchen Handbuch bürgerlicher Familien erſcheinenden 
Bericht über die Familie von der Ahe. (Band 22). 


der königlichen und der Ratsbibliothek zu Berlin 
die angeführten Werke von Dr. Beringuier, 
Ledebur, v. Hefner, v. Zedlitz Neukirch u. a. m., 
las die ſämtlichen Jahrgänge des Deutſchen 
Herolds, erwarb auch ſelbſt einige Fachwerke 
und gewann ſo einen Einblick in das überaus 
feſſelnde Weſen der Genealogie und Heraldik. 
Dann richtete ich die nötigen Eingaben an das 
Heroldsamt, die Regierung, das Kammergericht, 
Kirchenbehörden uſw. und erwarb ſo nach und 
nach in zwölfjähriger Arbeit ein für eine klein⸗ 
bürgerliche Familie gewiß ſeltenes Hausarchiv. 

1. Mein erſter bisher feſtgeſtellter Vorfahr 
war der Geheime Kanzleidirektor Jacob Heinrich 
von der Whe bei der geheimen Etatskanglei, 
die ſich damals im königlichen Schloſſe zu Berlin 
befand. Er iſt als Geheimer Kopiſt unter dem 
Namen „Ahe“ bereits zu Anfang der 1720 er Jahre 
und zuletzt 1771, Stralauerſtr. im Hauſe des 
Kaufmanns Dölle im Berliner Adreßkalender 
aufgeführt. Seine Söhne Carl Ludwig, Fried⸗ 
rich Wilhelm, Jacob Heinrich und Carl Wilhelm 
hat er, wie die in der Königlichen und der Rats» 
bibliothek zu Berlin noch vorhandenen alten 
Berliner Adreßkalender ergeben, als Bürobeamte 
bei den Miniſterien angebracht. Carl Ludwig 
wurde Kriegsrat und Bürodirektor im Cabinetts⸗ 
miniſterium, in dem „das Departement Sr. 
Königlichen Majeſtät, ſämtliche auswärtigen und 
publiken Affären“ bearbeitet wurden. 1792 
wohnte er ſelbſt in dieſem Büro. 

Jd) möchte hier darauf hinweiſen, daß das 
Beamtentum unter den beiden großen Königen 
des 18. Jahrhunderts anders organiſiert war 
als heute. Friedrich der Große machte weniger 
Unterſchied zwiſchen höheren und mittleren Be- 
amten und wünſchte für ſeine Kollegien und 
Kanzleien Leute von guter Erziehung und 
„Sentiments von Ehre“, die nach einiger Dienſt⸗ 


zeit Sekretäre, Kriegs- und Domänenräte werden 


konnten. Bezeichnend iſt ſein folgender Erlaß 
vom 26. Dezember 1746: 

„Wir haben bishero vielfältig angemerhet, 
daß allerhand Subjekta, jo etwa als Qa» 
quaien eine Zeitlang gedienet, ſich nachhero 
in die Kanzleien einzuſchleichen und (ho, 
rakters anzuſchaffen gewußt, wodurch dann 
geſchehen, daß nicht nur ſchlechte Leute, 
die weder Conduite nod Sentiments haben, 
in die Kollegia und Kanzleien gekommen, 
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jonbern auch nachhero, um jid) und ihre | haben, denn die Kirchenbücher zu St. Nicolai, 


depenses zu ſoutenieren, ſolche Mittel er- 
griffen, die nicht erlaubet, vielmehr Unſerm 
Dienſt und Intereſſe höchſt ſchädlich und 
onéreux geweſen. Wann wir nun Der, 
gleichen ſchändlichen Mißbrauch vor 
das künftige abgeſchafft und Unſere 
Collegia, wie auch Kanzleien mit ſolchen 
Subjektis beſetzet wiſſen wollen, die eine 
gute Edukation und Sentiments von Ehre 
bekommen haben, und die, ſoweit es mög⸗ 
iſt, zu den Stellen, wozu ſie employiret 
werden ſollen, gleichfalls von Jugend auf 
zugezogen und angeführet worden ſind, 
als befehlen Wir Euch hierdurch aller⸗ 
gnädigft, daß inskünftige kein Laquai 
und Bediente in die Regiſtratur und 
Kanzleien gebracht, ſondern vielmehr dahin 
geſehen werden ſolle, daß dazu zwar ge⸗ 
ſchickte Leute, die aber auch dabei zu⸗ 
gleich von guter Eduktion und Conduite 
ſind, vorgeſchlagen und angenommen 
werden. Wobei wir gnädigſt declariren, 
daß, wenn Söhne von Kriegs- und Domänen: 
räthen und dergleichen mehr ſich finden, 
die von Natur die gehörige Talents und 
Fähigkeit haben, dergleichen Bedienungen, 
worin ihre Väter ſtehen, einmal wieder be⸗ 
kleiden zu können, alsdann und wann 
letztere ſich demnächſt weiter zu ihrer 
Väter Funktion ausgearbeitet, auch wohl 
bei Unſern Miniſtres einige Jahre als 
Sekretär geſtanden haben, bei Erledigung 
dergleichen Bedienungen auf ſelbige vor 
allen andern reflectiret und ſie dazu vor⸗ 
geſchlagen werden ſollen. Gleichergeſtalt 
wollen wir es auch mit denen Söhnen 
derer Secretarien, Regiſtratoren und Kanze⸗ 
liſten gehalten wiſſen, denen ihre Väter 
eine gute Education gegeben, ſie von 
Jugend auf nach und nach zu ihrer Func⸗ 
tion angeführet haben und die dabei von 
guter irreplochabler Conduite und erforderten 
Geſchicklichkeit ſind.“ 

Jacob Heinrich von der Ahé, feine Söhne 
und Enkel müſſen dieſen Bedingungen genügt 
haben, denn ſie ſind auch zu Anfang des 19. 
Jahrhunderts noch als Miniſterialbeamte im 
Berliner Adreßkalender aufgeführt. Sie müſſen 
ſich auch eines anſehnlichen Privatlebens befleißigt 
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St. Petri und St. Marien weiſen als Paten 
ihrer Kinder neben Geheimen enpedierenden 
Sekretären oft Hofräte, Obergerichts, Kriegs- 
und Kriminalräte auf. 

2. Mein nächſter Vorfahr in grader Linie 
war der Sohn Jacob Heinrichs, Friedrich Wil⸗ 
helm von der Whe, zu Berlin am 16. Dezember 
1733 geboren, ebenfalls Geheimer Kanzliſt bei 
der Geheimen Etatskanzlei zu Berlin. 


3. Deſſen Sohn Auguſt Ferdinand von der 
Whe, geboren zu Berlin am 6. Auguft 1778, war 
Geheimer Sekretär beim Generals und Spezial⸗ 
Juſtizdepartement zu Berlin. Er ſoll aber ein 
arger Zecher vor dem Herrn geweſen ſein. Wohl aus 
Anlaß dieſer Leidenſchaft wurde er 1810 als Sekre: 
tär zum Appellationsgericht nach Inſterburg verſetzt. 
Zu den damaligen Zeiten gewiß eine wenig er⸗ 
freuliche Reiſe. Nach der Penſionierung zog 
Auguſt Ferdinand zurück nach Berlin, wo er 
auch geſtorben iſt. 

4. Dagegen blieb ſein am 6. April 1809 
zu Berlin geborener Sohn Hermann Otto in 
Oſtpreußen zurück. Er war königlicher Förſter 
u. a. in Roſenberg, Jahnen, Carlswalde und 
Valenzinnen und ſtarb penſioniert am 15. Oktober 
1878 zu Alt⸗Uszanny. 


5. Von den 6 Söhnen und 6 Töchtern 
Hermann Ottos war mein Vater Emil Albert 
von ber Ahé am 3. März 1842 zu Jahnen, 
Kreis Darkehmen, geboren. Er diente vom 
18. November 1861 bis 1. Juli 1871 als Soldat 
auf Verſorgung und war dann bis zu ſeinem 
Tode am 19. Juni 1899 Stadtförſter zu Forſt⸗ 
haus Lötzen. 


6. Ich, der Verfaſſer dieſer Zeilen, bin am 
19. September 1874 zu Forſthaus Lötzen ge⸗ 
boren, war nach Ableiſtung meiner Dienſtpflicht 
beim J. Fußgartillerie Regiment, Juſtizanwärter 
und Aktuar bei mehreren Gerichtsbehörden Oſt⸗ 
preußens und ſtehe ſeit dem 1. Oktober 1901 
im Dienſte der jüngſten königlichen Reſidenzſtadt 
Poſen. 8 Vettern von mir, Söhne des am 
27. November 1843 zu Carlswalde geborenen 
am 18. Oktober 1903 zu Niederbeißheim ge⸗ 
ſtorbenen königlichen Hegemeiſters Hermann Otto 
von der Whe dienen ebenfalls teils noch als 
Soldaten, teils bereits als Beamte dem Staate. 


Sollte es mir gelingen, durch dieſen Bericht 
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weitere Nachrichten über bas Vorkommen unjeres | des Roland um Unterſtützung gebeten. Hat 

Namens, vor allem aber etwas über die Hers | bod) der Roland „Unterſtützung von Mitglied 

kunft des Jacob Heinrich von der Whe zu ers zu Mitglied“ zu feinem Werbegrundſatz erhoben, 

halten, ſo wäre ſein Zweck erfüllt. und die Berliner Herren ſitzen gerade in meiner 
Ganz beſonders ſei die Berliner Ortsgruppe | Sache fo wundervoll an der Quelle. 
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our Kunftbeilage. Herald. Kuriofitäten-Kabinett. 
Die unſeren Leſern längſt bekannte Firma Der im Beſitze der k. Staatsbibliothek zu 


Franz Junckersdorf in Dresden ftellt jhon [München befindliche ſogen. Brünenberg- Perga: 
feit geraumer Zeit Wandteller mit heraldiſchen | mentcoder enthält auf Tafel CLXI das hier 
Malereien her. Der auf der Beilage abgebildete | abgebildete Wappen der Reuß von Puchparten, 
Porzellan⸗Wandteller vereinigt in geſchickter | eines längſt ausgeſtorbenen ſüddeutſchen Adels: 
Weiſe die 16 beglaubigten Ahnen des 
Herrn Hans Heinrich Hermann Karl von 
Levetzow a. d. H. Schwiſſel & 9. 12. 1839 
dergeſtalt, daß das Wappen des Probanden 
die Mitte einnimmt, während die Ahnenwappen, 
paarweiſe einander zugewendet mit den zuge- 
hörigen Texten dem Tellerrund folgend ange⸗ 
ordnet ſind. Die Ahnenreihe ſtellt ſich folgender⸗ 
maßen dar: 
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einwandfrei ausgeführt und wirken in ihren 
friſchen Farben äußerſt anſprechend. 


Das Wappenbud des Dietrich Mener 
aus dem Jahre 1605. 
Bon Dr. Wilh. Weidler. 


In ber Märzſitzung der Hamburger Orts- 
gruppe des „Roland“ legte ich u. a. das 
Dietrich Meyer'ſche Wappenbuch aus dem Jahre 
1605 vor. Da dieſes Werk von größter Selten⸗ 
heit ijt und gewiß nur wenigen Heraldikern be- 
kannt ſein dürfte, möchte ich im Intereſſe der 
Allgemeinheit ausführlicher von dieſem Buche 
berichten. Es trägt den genaueren Titel: 
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„Waapenbuch der Wohlgebornen, Edlen und 
Bürgerlichen Geſchlächten ſo Anno 1605 eitweders 
mit einer loblichen Statt vnd Herrſchafft Zürich 
durch Bürgrecht verwandt, oder daſelbſt geregiert 
vnd gewonet haben: 

Mit ſonderbarem fleiß auf das Kupfer ge: 
bracht vnd dem Ehrliebenden zugefallen an tag 
geben. Durch Dietrich Meyer Bürger zu Zürich 
Anno 1605.“ 

Das Buch hat keine Einleitung. Gleich hinter 
dem Titelblatt beginnen die Wappentafeln auf 
Kupfer — 56 an der Zahl — Größe 12',x17 cm. 
Die Bogenſeiten ſelbſt haben Folioformat 
(19X28 cm). Die meiſten Tafeln enthalten 9, 
einige 12 oder 16 Wappen. Die Farben find 
durch kleine lat. Anfangsbuchſtaben angedeutet. 
Die letzte Tafel (56) enthält nur 5 Wappen. 
Eine Blaſonierung fehlt ganz. 

Auf dieſe Tafel 56 folgt eine Seite, die 
nochmals mit Nr. 56 bezeichnet iſt. Sie ent— 
hält ſymboliſch dargeſtellt das: 
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„Waapen Aller Menſchen, Nutzlich tag: 
lich Zubetrachten.“ Auf der Erde (D) liegen 
ein Spaten und eine Art; zwiſchen beiden ſteht 
ein Schild; darin ein Herz (8) auf Dornen 
ruhend — 3 Ahren wachſen aus dem Herzen 
heraus. Der Helm iſt ein Totenſchädel (A), 
durch deſſen Augen⸗ und Mundhöhle ſich eine 
Schlange windet. Den Totenkopf umhült ein 
Tuch (gleichfalls mit D bezeichnet); als Kleinod 
ein Paar Flügel (c), dazwiſchen als „Helmzier“ 
ein Stundenglas. Ganz oben (E) die Sonne 
oder das Auge Gottes, das Licht nach allen 
Seiten aus|trablenb. Eine große Anzahl Engels⸗ 
köpfe richten den Blick nach oben (E). Darunter 
ſteht folgende Erklärung: 

A: Den Menſchen iſt geſetzt einmahl zu Sterben: 

darnach aber das Gericht Hebr. IX. 27. 
Was der Menſch ſäet, das wird er ernden 

Gal. V. uſw. 

Die mit Sirenen jägen, werden mit freüden 

Eernden. Pf. 126. 

: Unfer Leben fahret ſchnell dahin, 

Flügen wir davon Pj. XC. 10. 
: Wir haben nichts in die Welt gebracht. 

und werden nichts mit nemmen l. Tim. 


VI. 7. 
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E: Es wird aber dei Herren Tag kommen 
als ein Dieb in der Nacht, in welchem 
die Himmel zergehn werden mit großem 
Krachen uſw. II. Petr. HI. 10. 

Daniel XII, 2. 3. Und vil ſo unter der 

Erden ſchlafen ligen, werden aufwachen, etliche 
zum Ewigen leben. Etliche zu ewiger ſchmach 
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‘und ſchande. Die Lehrer aber werden Leiidten, 
wie des Himmels glantz vim. 
Auf der Riickfeite dieſer Tafel ſteht folgendes 


Gedicht: 

Wie pranget doch der Menſch / wann er allhier 
gefunden / 

Daß Leuth' auß ſeinem G'ſchlecht bey Edlen 


Wappen ſtuhnden: 

Er bildet ſtraks ſich ein / daß es nur betteley / 

Verachtung / ſchimpf / und ſpott / und lauter un⸗ 
recht ſey / 

Wann arme Leuthe ſich zu ihm geſellen wollen / 

Du wurdeſt aber bald verfluchen diſe grollen / 

Wann du beſchauteſt wohl / wie laut dem Kupfer- 
blatt; 

Das theure Chriſtenvolk ein g'meines Wappen 
hat. 

Wir haben einen Gott / der uns auß nichts 
geſtaltet / 

Und Jefus Gottes Sohn / der uns mit macht 
erhaltet 

Vor ber verdamten Qual; und einen Tröſter nur / 

Und Richter aller Welt. Wir alle von Natur 

Vor gleichen Eltern ſind / auß Adams Blut ge— 
| zeuget / 

Von Eva Töchtern auch erboren und geſäuget / 

Wir alle Sünder ſind / genieſſen einer Gnad / 

Die Chriſtus / unſer Herr uns theur erworben hat. 

O Menſch bedenke diß. Betrachte / daß die Armen 

Bey Gott ſind angenehm / und wil ſich nur 
erbarmen. 

Des Geiſts / der demuth liebt: Er ſiht nicht auf 
Geſchlecht / 

Und nicht auf ofnen Helm. Er urtheilt alles recht. 

Der iſt Gott lieb und werth / der Ihn von 
herzen ebret; 

Und ſteuret gern zu dem / was allerſeits vermehret 

Auch feines nächſten glück / in dem Er brünſtiglich 

Für ihn auch Gott erſucht / und nicht allein 
für ſich. 

Die beiden folgenden Seiten (58 und 59) 


bringen das „Regiſter über das Züricher Wappen- 


buch“. Dieſes Regiſter iſt aber ganz unvoll— 
ſtändig und enthält viele Verſehen. Außerdem 
iſt die Schreibung der Namen in der Hälfte 
der Fälle anders als beim Wappen ſelbſt. Ich 
habe das Regiſter ergänzt, die Schreibung der 
Namen verglichen und im folgenden alphabe— 
tiſchen Verzeichnis alle Variationen in Klammer 
daneben geſetzt. | 


Den Buchſtaben é kennen wir nicht; er be- 
zeichnet unfer e oder ä. b und p wechſeln be, 
ſtändig; y entſpricht meiſt unſerem ei (3. B. 
Gyger = Geiger, Frytag = Freitag, Wydler = 
Weidler, Wyß — Weiß uſw.) Doppelte und ein» 
fache Konſonanz ſchwanken. Ebenſo iſt es beim 
Vokalismus der Fall. Ueber u findet ſich häufig 
ein kleines o; über y deuten zwei Punkte oder 
Striche den ü⸗Laut an. Hier im Druck ſtehen 
nur u und y. 

Verzeichnis der Wappen: 
(Die Ziffern bedeuten die Anzahl der Wappen.) 
A. adliger Familien: 
Aeſcher (2), Aeppli, Bebia (Pebia), Beltzinger, 


Blala)rer von Wartenſee, Bodegger von Elgg, 


von Bonſtetten, von Breiten, Landenberg, (von 
Chuſen f. von Kuſen), Edlibach, GFun(c)k, von 
Gachnaug, Göldi, Grebel, Haab, Heidegger, von 
Hinweil (Hinwyl), Hir(t)zel von Ho(c)henlanden- 
berg, Hollt)zhalb, Hopler von Langenhart, von 
Boom, Keller, Kriegen von Belickon, von Kuſen 
(von Chuſen), Lochmann (2), von Mauln) dach, 
Meiſen, Meiger (Meyer?) von Knonau, Müller, 
von Muralt, Murer, Orell, Pebia — Bebia, 
Peſtalutz, Reinhart, Rordorf, von Roggwil, 
Röuſt, Rubli, von Salis, von Sax (Frhr.), 
Schärer, Schmid, Schneeberger, von Schönau 
(aw.), Schultheißen vom Schopf, Stapfer, Steiner 
zu Wülfingen (2), Stocker, Stucki, von Sulh: 
Graven, Tunus, von Ulm, von Waldkird, Wafer, 
Werdmiller, von Wellenberg, Wirlt)z, Ziegler, 
Zoller. 
B. bürgerlicher Familien: 

Aaberli (2), Abegg, Aeberhart, von Aegeri, 
Aeſchmann, Albertin, Albrecht (2), Altorflfher, 
Ambüel (Am Büel), Wmman(n) (2), Andares 
(Anderes) (2), Urt(h)er, Aſper (2), Baag, Bad): 
ofen, Balber, Balthaſchwyer, Bantli (Banthli), 
Bernhauſer [BárnBujer], Bas(s) ler, Baur (2) 
(= Paur), Berger, Bernhart, Bertſchinger, Beumler, 
Beyel (Beiel), Bil(Heter, Binder, Bindſchedler 
(Bindſchädler), von Bird, Blaß (Plak), Blat(t)- 
man(n), Bleuler (Bleüwler) (2), Bluntſchli, 
Bodmer (3), Bol(her, Bos(s)hart, Bram, Brei: 
tinger, Breni, Brenwald, Brun, Brunner (3), 
Bryſacher, Buchhorn, Am Büel, Bullinger, Buloth, 
Bumann (Bauwmann), Bur(c)khart, Bür(ch kli, 
Bütſchli, Ceporinus (oder Wis(s)endanger), Clauſer 
ſ. Klauſer, Cunradt (vgl. Schultheß), Däniker 
(Deniker), Danner, Dauenſtein, Dentzler (Tentzler), 
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Dietbold, Dietſchi, Dubenmaln), (Tubenman(n), 
Dubruner, Düggeli, Diir(r)ig, Dürſteler, Egg, 
Egli (2), E(h)rensperger, E(h)rismann, Zur Eich, 
Eichhollthzer, Elſinger, Engelll)er, Engelfrid, 
Engelhart, Erni, Er(t)3li, Eßlinger, Falkenſtein, 
Fallenberger, Farner, Fäſi, Feer (Fehr), Fels, 
Fict(h)um, Fietz, Finsler, Fiſcher, Frey (Frei) (4), 
Freudwyler (Fröüdwiller), Freyermut, Fries (3), 
Fries aus Friesland, Froſchauer (Froſchouwer), 
Frytag (2), Füeßli, Furrer, Gailard, (Galiard), 
Geiger (Gyger), Geörg, Geßner, Bibel, Gimmel, 
Gimpper (Bimpert), Glat(t) felder, Golbenman(n), 
Goldſchmid, Goßwyler, Gölt)tſchi, Göüſchel 
(Göuſchel), Grimm, Grob (3), Bro(s)sman(n) (2), 


Grüter, Gugoltz, G(o)utman (n), Gwerb, Byger =- 


Geiger, Güs(s)ling, Haar, Habersot, Häfeli, 
Hafner (2), Hagenbuch, Hager, Häginer (Heginer), 
Haldenſtein, Haller, Hamberger, Hämer, Hart⸗ 
man(n) (2), Hardmeier (Hartmeier) (Hardmeyer) 
(2), Hedinger, Heerer, Hegi, Heidegger, Heintz, 
Helbling, Hensler, (Hänsler), Herder, Herliberger, 
Hermann), Herter, Heß (2), Hindermeiſter, 
Hirsgartner (Hirtzgartner), Hirt (2), Hochholzer, 
Hofmann), Hofmeiſter, Högger, Horn(n)er (2), 
Hottinger (2), von(m) Hoſpita(h)l, Hotz, Hüber 
(Huber) 23, Hug (3), Huſer, Hüsli, Jörg (vgl. 
Georg), Irminger, Jucker, Kägi (Rage), Kambli, 
Karadi, Kauf(f) man(n), Keller (2), Keretz, Kern, 
Keſſelring, Keüfeler (ſ. Kouffeler), Kienaſt, Kilchs⸗ 
perger, Kindliman(n), Kippenhan, Kith (itt), 
Klauſer (Clauſer), Klingler (2), Klot(h)er, Anaupp, 
Andül (Knöul) (= Knäuel), Koch, Köchli, Koller 
(2), Kölliker, König, Körner (Korner), Kouffeler, 
(Keülf) fler) Kra(a)mer (2), Krut(h), Kunradt 
(Cunradt), Küneli, Landenberger, Landolt, Lavater, 
Laub(i), Lauffer, Leeman(n) (3), von Le(b)r, 
Leimbacher, Leu (Löuw), Liechti, Zur Linden, 
Lindin(g)er, Linſi, Locher, Löow ſ. Leu, Maag, 
Maaler, Maler, Manlt)3, von Ma(a)s, Meyer 
(5) = Meiger (4), Meyli (Meili), Meiſter, 
Michel, Morof, Moſt (Muſt), Müei (Müe), 
Müller (4), Münch, Murer, Nabhollt)z, Nagel, 
Nägeli, Nies(s)li (2), Nötzli (2), Nürle)nberger, 
Nüſchell(l)er, Nußberger, Oberiſt, Oberkan, Ober: 
mann, Ochs (s) ner, Ori (Ort?), Dejenbrei (Oſenbrey), 
Ds(s)wald, Oſtertag, Ott (Oth), Ottli (Othli), 
Paruel (Paroel), Paur = Baur (2), Petlther, 
Peyer, Pfäninger, Pfiſter, Plah = Blak, Raan 
(Rahn), Relſtab (2), Rieder, Rietman(n), Rinder: 
knecht, Ring(g)er, Ring(g)li, Rodel, Rollenbutz, 


Römer, Roſenſtock, Roſolin, Roüchli, Rüedi, 
Ruch, Rüeg, Rüciſtorfer (Röüͤetziſtorffer), Ruff 
(Riff), Rüter, (Reüter), Riitiman(n), Rütlt)linger, 
Rychiner (Rychener), Rynacher,  S(a)elbler, 
Salenbach, de Saufi, Sënn (Sänn), Sénng, 
Sat(t)fer, Schad, Schädler, Schällenberg, von 
Schl(a)enis, Schäüwig (Schöuwig), Scheller, Sdjieg, 
Schintz, Schlat(t)er, Schmid (3), Schmidhauſer, 
Schmidli, Schmutz, Schneider, Schnorf, Schörli, 
Schüchzer (Schouchzer, Scheuchzer), Schufelberg (2), 
(Schultheß oder Cunradt), Schweerlt)zenbach, 
Sdyweigb(a)ujer, Schwérter, Schwytzer, Seebach, 
Seehollt) zer, Sen(n)g, Seyfrid, Senf(e)rig, Sim(m)- 
ler, Sing, Spiller, Spön(d)li (2), Spör(r) i, Spreng, 
Sproß, Sprüngli, Stadler, Stahel, Stampfer, 
Staub, Stau(f) facher, Stéffen, Steinbrüchel, Steiner, 
Steinfels, Stoll, Stoller, Stoltz, Straa(s)ser, 
Strymacher, Studer, Stumpf, Sturm, Stutz, 
Summerau(w)er, Suter, Teck, Tempelman(n), 
Ten(t)zler, Therentianus, Tobler, Togwyler 
(Togweiler), Tom(m)an(n), Toücher (Töucher), 
Tred)s(s)ler, Trichtinger, Trüeb (2), Tubenman(n), 
Tugener (Tugginer), Tu(m)myſen, Ulinger, Ulrich, 
Unhollt)z, Uſteri (2), Utzinger, Vogel, Vögeli, 
Vogler, Voll) lenweider, Wäber (2), Waegmann, 
Wagner, Walder (2), Walt(h)er, Wafer, Wecker, 
Weerder, Weerdmüller, Weerli, Weg(g)ler, Weg: 
mann, Wericker, Werndli, Wick, Widerkeer 
(Widerkehr), Widmer, Wirt ?Dir(t)3 (3), Wiſer, 
Wis(s)endanger (gl. Ceporinus), Wolf, Wonlich, 
Wüeſt, Wunderli(h), Wydler (= Weidler) (2), 
von Wyl, Wyß (4), Wyßenbach, Wyßling, Zeender, 
Zeller, Ziegler, Zimberman(n) (3), Zing(g), 
Zollinger, Zuber, Zubler, Zundel, Zwingli. 


Es ijt wohl ausgeſchloſſen, das Rünjtlerijd) 
hervorragende Werk nod antiquarijd zu er: 
werben. Um Intereſſenten aber die Möglichkeit 
zu bieten, dieſes oder jenes Wappen kennen 
zu lernen, hat der Optiker und Photograph 
L. Klein, Hamburg 19, die Wappentafeln in 
Originalgröße (Platte 13X18) photographiert. 

Der photographiſche Abzug (unaufgezogen) 
einer Platte in tadelloſer Ausführung koſtet 
1,25 M, das geſamte Werk (60 Abzüge un⸗ 
aufgezogen) nur 25 M. 

Beſtellungen beliebe man an den Photo: 
graphen direkt zu richten; jedoch bin ich auch 
zur Entgegennahme derſelben bereit. (Adreſſe: 
Altona a. d. Elbe, Hohenzollernring 65.) 


Der Deutſche Herold. Zeitſchrift für Wappen:, 
Siegel» und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. Berlin 1912. 


Nr. 12. Bericht über die 866. Sitzung vom 
15. Oktober 1912. — Bericht über die 867. Sitzung 
vom 5. Rovember 1912 (43. Stiftungsfeſt). — Aus- 
flug des Vereins nach Spandau. — Freimaurer⸗Siegel 
und Symbole aus dem 18. Jahrhundert. (Mit Ab⸗ 
bildungen.) — St. Wenzel im Naumburger Stadt⸗ 
Regel, — Exotiſche Länderwappen. (Mit Abbildungen.) 
— Wappen derer von Bibra. (Mit Abbildung.) — 
Praktiſche Heraldik. (Mit Abbildung.) — Walpurga, 
Rhein: und Wildgräfin zu Dhaun. — Die 16 Ahnen 
des Kgl. Bayr. Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Hert⸗ 
ling. — Das Königlich Italieniſche Heroldsamt. — 
Die Seymours. — Ein merkwürdiges Diplom. — 
Familienſtiftungen. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — 
Anfragen. — Antworten. — Gegenſeitige Hilfe. — 
Briefkaften. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell- 
ſchaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1912. 


Nr. 24. Mitteilungen der Geſellſchaft. — Be⸗ 
merkungen über die Stellung des Adels im XX. Jahr: 
hundert. — Berichtigungsartikel, betreffend das Ge⸗ 
ſchlecht (Kluger) v. Teſchenberg. — Die Brabdenk- 
mäler in der Kirche von Altmünſter in Ofterreid. — 
Literatur. — Anfragen. — Antworten. 


Frankfurter Blätter für Familen⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.⸗S. 
5. Jahrgang 1912. 


Nr. 12. Schoenbornsluſt und die Familie 
Münzel. — Einträge in das 1. Laufener Kirchenbuch. — 
Stammbaum der Familie Forsboom. — 32 ſtell. 
Ahnentafel der Familie Zeller. — Ahnentafel der 
Kinder von Joh. Valentin Andreae. — Die Pfarrer 
von Sprendlingen. — Stammbaum der Landgrafen 
von Heſſen⸗Homburg. — Lauben. — Auszüge aus 
Bullenheimers Geſchichte der Stadt Uffenheim. — 
Adam Opel 1862 — 1912. — de Baſſombierre. — Bücher. 


„Heſſiſche Chronik“, Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und 5 Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 1. Jahrg. 1912. 


Nr. 12. Orangerieſchloß und Marmorbad in der 
Karlsaue bei Kaſſel. II. Das Marmorbad. Schluß. — 
Schlitz 812—1912. Mit 2 Abbildungen. — Die 
Jugendzeit des Staatsminiſters Sylvius Friedrich 
Freiherrn von Frankenberg und Ludwigsdorff. — 
Hagelfeiertage. — Jugendfeindliche Beſtrebungen zu 
Groß-Gerau im 17. und 18. Jahrhundert. — Zur 
Vorgeſchichte des Löwenſteiner Grundes. — Speije- 
zettel eines Jubiläumsfeſteſſens vor 160 Jahren. — 
Schweizer im Odenwald. — Chriſtiane Albertine 
Lichthammer. — ne Volksleben im Mittel: 
alter. — Adam Opel und fein Haus. — Bücher: 
ſchau. — Aus Zeitſchriften. — Umfragen. — Neue 
Rubriken. 


Schwäbiſches Archiv. Herausgegeben und redi⸗ 
giert von Amtsrichter a. D. Beck in Ravensburg. 
Organ für Geſchichte, Altertumskunde, Literatur, 
Kunſt und Kultur Schwabens. 30. Jahrg. 1912. 


Nr. 9. Reiſe in einige Klöſter Schwabens i. J. 
1763. — Aus der Welt der Heiligen. — Kleinere 
Mitteilungen. — Briefkaſten. — Druckfehlerberich⸗ 
tigung. 


Nr. 10. Dr. Hans Schad von Mittelbiberach. — 


Mitteilungen aus dem Mitzſchkeſchen Familien⸗ 
Verbande. 7. Heft Oktober 1912. 


Verbandsblätter der Familien Matheſius⸗Mat⸗ 
thefius:Matthafius ufw. 5. Jahrgang. Nr. 9. 


Maandblad von bed Genealogiſch⸗heraldiek 
Genootſchap „De Nederlandſche Leeuw“. Nr. 12, 
XXX. Jahrg. 


Beiträge zur Bayriſchen Kirchengeſchichte. Her⸗ 
ausgegeben von D. Theodor v. Kolde, ordentl. Prof. 
der Kirchengeſchichte an der Univerſität Erlangen. 


Nr. 2. Geſchichte des Barfüßerkloſters in Nürn⸗ 
berg. — Über das Kirchenweſen in Nürnberg im 
Jahre 1525. — Neue Verzeichniſſe öſterreichiſcher 
Exulanten. — Bibliographie. 


Schau ins Land. Allerlei vißierung u auch ges 
ſchrieb'ner Ding, an tag gegeben vom Breisgau: 
Verein „Schau ins Land“ zu Freiburg i. B. 39. Jahrl. 
2. Halbband. 


Vorgermaniſche (keltiſche) Fluß-, Berg: und Orts: 
namen im Breisgau. — Georg Schilling von Canſtatt, 
Großbailly des Johanniterordens deutſcher Zung 
und Reichsfürſt zu Heitersheim. — Pfarrer von 
Brentano und y dd von Schmidt. — Stift 
Wonnentals letzte Jahre und Ende. 


Urkundliche Nachrichten. Herausgegeben von 
Guſtav Rabe Freiherr von Pappenheim, Rittmeiſter a. D. 


Urkundliche Nachrichten über Urſprung des Namens 
und Wappens der Raben von Pappenheim. — 
Beiträge zur Geſchichte des ſächſiſchen Heſſengaues, 
der Burg und Stadt Warburg und der ehemaligen 
Parochie Pappenheim. — Kurze Geſchichte des 
Ordenskonvents der Predigerbrüder in Warburg. — 
Nachträge. — Kurzer Einblick in die Familiengeſchichte. 


Roſcheriana. Weihnachtsheft 1912, heraus» 
gegeben von Juſtizrat Dr. Roſcher, Hannover. 


Das Rodeltantchen. Humoriſtiſcher Roman von 
Nataly von Eſchſtruth. Verlag der Stillerſchen Hof⸗ 
buchhandlung (Johann Albrecht Strenge) Schwerin 
E Preis 2 Bde. eleg. geb. 7.50 Mk. In dieſem 
humorſtiſchen Werke hat es die beliebte Autorin 
verſtanden, alle Vorzüge ihrer flotten Darſtellungs⸗ 
kunſt zu vereinigen. Das Rodeltantchen iſt trotz 
aller Originalität nach dem Leben gezeichnet, es wird 
ſicher die Lachmuskeln aller Leſer ebenſo in Be⸗ 
wegung ſetzen, wie die der Einwohner des kleinen 
Reſidenzſtädtchens, in dem der Roman ſpielt. 


$3 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten kojtenlos aufgenommen, jede weitere Geile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Antworten werden mit 1 — 3 Mk. berechnet. 


Anfragen. 


32. Am 18. November 1784 heiratete der Bürger 
und Handſchuhmachermeiſter George Benjamin Gram— 
berg zu Angerburg die Tochter Roſina Erdmud des 
dortigen Bürgers und Glaſermeiſters Johann Chriſtoph 
Weidemann. Sie hatten folgende Kinder: 1) Anna 
Dorothea 1785, 2) Johann Chriſtoph 1786, 3) Johann 
Friedrich 1789, 4) George Benjamin 1791, 5) Anna 
Juliana 1792, 6) Jacob Heinrich 1794, 7) Chriſtine 
Sopie 1796, 8) Charlotte Amalie 1800, 9) Benjamin 
Carl 1802. 

Für dieſe Familie reſp. ihre Nachkommen ſoll 
eine (Gramberg'ſche?) Stiftung beſtehen. 

Wohin müßte man ſich wenden? Amtsgericht 
Angerburg? Regierung Gumbinnen oder Allenſtein? 
Erbitte Auskunft. Porto wird erſetzt. 


Poſen, Moltkejtr. 9, den 12. 12. 12. 
Caejar von der Ahé. 


33. Bitte um Nachrichten über das Vorkommen 
von Familien und Perſonen des Namens Haeger, 
hauptſächlich vor dem Jahre 1700. Wappen? Kann 
jemand Auskunft geben über die Familie Dahren— 
ſtaedt (d' Ahrenſtaedt, Ahrenſtaedt, Aerenſtaedt)? 
Wappen? Soll von Schleswig-Holſtein nach Deutſch— 
land eingewandert ſein. | | 


A. Ivan Haeger, 
Upfala, Schweden, Slottsgränd 5. 


34. Ich bitte um Nachricht über die Familie 
Gaedke in Warnitz, Kr. Pyritz, Pommern, vor 1730. 
Iſt Wappen vorhanden. Auslagen gern erſtattet. 


Louis Deeſen, Stargard, Pommern. 


35. Gibt es in Wien eine Auskunftsitelle für 
die evangeliſchen Kirchenbücher? Wenn nicht, iſt der 
Name einer evangeliſchen Gemeinde bekannt, an die 
man ſich zunächſt wenden könnte? 


Spandau. Hauptmann von Ahlefeld. 


36. Wer von den freundl. Leſern in der Lage 
iſt mir Namensträger der Familie „Liebing“ aus 
Unter-Franken in Bayern vor 1720 zu über: 
mitteln, wird freundlichſt darum gebeten. 


Edmund Liebing, Wien, 
19. Döbling, Pyrkerg 2. 


37. Mein Vater ijt am 3. Sept. 1854 zu Brom: 
berg als Sohn des Sattlermeiſters und Hotelbeſitzers 
Thomas von Przyjemski geboren, dieſer, mein 
Großvater, iſt meines Wiſſens in Stups, Kreis Gronsk, 


geboren. Kann mir jemand Näheres über unſere 
Familie mitteilen, für jede kleinſte Auskunft wäre 
ich dankbar. 
M. W. von Przyjemski, 
Berlin, Weidmannsluſt-Nordbahn, 
Am Dianaplatz 3. 


Antworten. 


Heft 2, S. 30, Nr. 19. Andres Fürſt in Meis 
ningen ftiftet am 15. Nov. 1440 ein Seelenbad. 
(Seb. Güth, Poligraphia Meiningensis. Gotha 1676. 
S. 181.) 

Georg Fürſt ſiedelt 1591 infolge der Gegen; 
reformation im Stift Bamberg von Lichtenfels nach 
Schweinfurt über. (F. Stein, Geſchichte der Reids- 
ſtadt Schweinfurt. Schweinfurt 1900. Bd. Il, S. 211.) 


Meiningen. E. Doebner. 


Notizen zur Geſchichte der Familie Roth. 


Der mündlichen Überlieferung nach ſtammt die 
Familie aus dem Königreiche Bayern und war adelig. 
Noch jetzt ſoll es Freiherren von Roth in B. geben. 
Nach dem 30 jährigen Kriege foll die Familie verarmt 
ſein und jid) in 3 Linien geſpalten haben. Die bar. 
riſche Linie ſoll das Schloß a. d. Tauber, den Stamm: 
ſitz des Geſchlechtes, und den Freiherrntitel behalten 
haben, während die beiden anderen Linien den Adel 
ablegten und auswanderten, eine Linie in das König» 
reich Sachſen, die andere in das Elſaß und zwar 
nach Straßburg. Letztere Linie bildet ſomit den 
Stamm unſerer Familie. Einer unſerer Vorfahren 
ſoll der Überlieferung nach eine Herzogin de la Tre— 
mouille geheiratet haben, eine Tochter eines der 
älteſten hochadeligen franzöſiſchen Familien, die ſich 
bereits in den Kreuzzügen auszeichneten. 

1. Valentin Roth ſoll Landwirt in der Nähe 
von Straßburg geweſen ſein. Er war verheiratet 
mit Catharine Bilger. Sein Sohn war 

2. Jean Roth, geb. 1751, geſt. 1806 in Straß⸗ 
burg. Dieſer hat zwei Söhne, Friedrich und 

3. Jean Philipp Roth, geb. 12. Mai 1790 zu 
Straßburg, geſt. 22. Okt. 1830, heiratet am 3. Juni 
1812 Luiſe Rettig. Deſſen Sohn 

4. Baurat R. Oldenburg, geſt. 11. Okt. 1877. 
Deſſen Sohn 

5. Medizinalrat R. Oldenburg. 


Dr. med. Geyer, 
Oldenburg. 


Eine raſſenhygieniſche Preisaufgabe. 

Die „Berliner Gejellidaft für Raſſenhygiene“ 
ſtellt jetzt eine Preisaufgabe über die Frage: 
„Bringt materielles und ſoziales Aufſteigen den 
Familien Gefahr in raſſenhygieniſcher Beziehung?“ 
Es fol dabei beſonders darauf Rückſicht ge. 
nommen werden, daß nach den vorliegenden Er: 
fahrungen in den wohlhabenden gebildeten 
Schichten der Städte wie in den beſſergeſtellten 
Kreiſen der Arbeiterſchaft ſich ein ſtarkes Sinken 
der Geburtenziffer bemerkbar macht und damit 
zu maſſenhaftem Erlöſchen tüchtiger Familien 
wie zur Ausſchaltung wertvoller Erbanlagen aus 
dem Leben unſerer Raſſe führt. Umfang und 
Urſache dieſer Erſcheinung zu erforſchen und die 
Bedingungen feſtzuſtellen, die unbewußt die 
Fruchtbarkeit und den Wert der Familie be- 
einfluſſen, bleibt den Verfaſſern anheimgeſtellt, 
ebenſo ob ſie von phyſikaliſchen, genealogiſchen, 
ſtatiſtiſchen oder anderen Geſichtspunkten an die 
Frage herantreten. Für die zwei beiten Ar- 
beiten find preiſe von 200 und 400 Mark aus: 
geſetzt, die aber in einen zuſammengelegt werden 
können. Preisrichter ſind Prof. Dr. von Gruber, 
Prof. Dr. Martius, Dr. Plötz und der Vorſtand“) 
der Geſellſchaft. 

Einſendungen werden bis 31. 3. 1913 an den 
Schriftführer der Geſellſchaft Dr. Korff⸗Peterſen, 
Charlottenburg, Marchſtr. 15, erbeten. * 


Gefährliche Adels: und Fürſtenprobe. 

Jn der engliſchen Geſellſchaft ijt jüngſt eine 
Ehe geſchloſſen worden, die noch ein recht ge⸗ 
fährliches Nachſpiel haben wird. Die jetzige 
Gattin des Herrn Lionel Mander iſt nämlich 
eine ſogenannte „Schwertbraut“. Sie iſt eine 
indiſche Prinzeſſin, die Tochter des Maharadſchas 
von Loody-Behar. Im Staate Cooch⸗Behar gibt 
es nun eine überlieferte Sitte, die an die antike 


) Zu dem auch Reg.⸗Rat Dr. Koerner gehört. 
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Syrakuſer Überlieferung vom Schwert des 
Damokles erinnert. Die Inder in Cooch⸗Behar 
halten ihre Fürſten für Abkommen der Götter, 
aber die Göttlichkeit müſſen die Fürſten von 
Zeit zu Zeit beweiſen. Der Inder denkt näm⸗ 
lich, daß der Gott, der in ſeinem Fürſten ver⸗ 
körpert iſt, der ihm alle Wohltaten ſpendet, 
mit der Zeit alt wird und dann nicht mehr ſo 
leiſtungsfähig iſt wie ein junger Gott; daher 
wird er, wenn man ihn für alt hält, auf die 
Schwertprobe geſtellt: der Adel des Landes hat 
das Recht, bei einem Feſtmahle über ſeinem 
Platze einen krummen morgenländiſchen Säbel 
aufzuhängen; reißen die dünnen Seidenfäden, ſo 
bedeutet dies den Tod des Fürſten, und wenn 
das Schwert ihn erſchlägt, geht ſeine göttliche 
Seele auf den jungen Fürſten über; halten die 
Fäden aber, jo ijt feine ungeſchwächte Göttlich⸗ 
keit erwieſen, und er braucht die Schwertprobe 
nun nicht noch einmal zu überſtehen. Herr 
Lionel Mander, der Gatte der indiſchen Fürſten⸗ 
tochter, muß ſich dieſer Schwertprobe auch unter: 
werfen, denn der indiſche Adel, der Raſſenrein⸗ 
heit höher bewertet wie z. B. der preußiſche, ſoll 
die Ehe mit dem Ausländer recht ungern geſehen 
haben. In den letzten 150 Jahren iſt die Schwert⸗ 
probe nur einmal angeſtellt worden. Beim 
letzten hielten die Fäden nicht, und das Schwert 
erſchlug den Fürſten von Cooch⸗Behar.“) 


Franzöſiſcher Schwertadel. 


Wenig bekannt dürfte ein Erlaß König 
Ludwigs XV. von Frankreich vom 1. November 
1750 ſein, durch welchen er jeden franzöſiſchen 
Offizier vom General aufwärts uſw. für adelig 
erklärte. Über dieſes Geſetz berichtet das Buch 
»Vie privée de Louis XV., Tl. 2, S. 337, 
London 1781, folgendes: »Quoi qu'il en soit, 
on applaudit beaucoup à l'édit du 1. Novbr. 


) (Deutſche Tageszeitung, 20. 7. 1912.) 
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1750, qu'il fit rendre au Roi, comme devant 
lui mériter la reconnaissance de la postérité et 
rendre son regne à jamais mémorable. Par 
cette loi S. M. fonda et établit une noblesse 
militaire acquise de droit, non:ceulement à 
ceux qui seront parvenus au grade d'officiers- 
généraux dans ses troupes, mais aussi à ceux 
qui la serviront, au moins en qualité de Capi- 
taines et dont le pere et l'aijeull'auront servie 
en la méme qualité: pater et avo militibus.« 
Dieſer Schwertadel wurde ſomit in Frankreich 
von Rechtswegen — ohne beſonderen kgl. 
Gnadenbeweis — erworben, und zwar nicht 
nur von denjenigen franzöſiſchen Offizieren, 
welche den Rang eines Generals erreicht hatten, 
ſondern auch den Offizieren vom Hauptmann 
aufwärts, deren Vater und Großvater bereits 
in gleicher Stellung gedient hatten. Dieſe 
Beſtimmungen ſind um ſo lehrreicher, als ſie der 
Sage begegnen, daß nur der Edelmann im 
18. Jahrhundert Offizier werden konnte, denn, 
wenn unter den erwähnten Bedingungen ein 
Offiizier den Adel erwarb, mußte er vorher — 
bürgerlich geweſen ſein. Jener Erlaß iſt auch 
für die preußiſchen Verhältniſſe von Bedeutung 
geworden, da er offenbar das Vorbild iſt für 
den Erlaß Friedrichs des Großen gegeben, 
Berlin 28. März 1768, den wir im „Roland“ 
Bd. 11, S. 63, brachten. : 


Gegenſätze der Vererbung.“ 


Ein amerikaniſcher Gelehrter, A. T. Winſhip, 
der ſich hauptſächlich mit dem Problem der Ver⸗ 
erbung beſchäftigt, hat ſich die Mühe genommen, 
die Stammbäume mehrerer Familien aufzuſtellen, 
die in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
in den Vereinigten Staaten gegründet wurden, 
und die Lebensſchickſale ihrer zahlreichen Mit⸗ 
glieder nach Kräften zu durchforſchen. Im 
Verlaufe dieſer Arbeiten hat er zwei intereſſante 
Kontraſtbilder von Familientypen aufgefunden, 
die beweiſen, wie ſtark die ataviſtiſchen Einflüſſe 
durch die Geſchlechter hin fortwirken. 

Die erſte Familie wurde von einem Ein⸗ 
wanderer gegründet, der im Jahre 1720 ge⸗ 
boren war. Die Zahl ſeiner Nachkommen be⸗ 
läuft ſich auf etwa 2000, von denen 1200 auf 


*) Münchner Neueſte Nachrichten Nr. 523 vom 
13. Okt. 1912. 


Grund zuverläſſiger Dokumente folgendermaßen 
klaſſifiziert werden konnten: 440 ſind an Krank⸗ 
heiten geſtorben, die durch einen ſchlechten Lebens⸗ 
wandel verurſacht wurden; 300 fanden Auf⸗ 
nahme in Armenhäuſern; 130 ſind wegen ver⸗ 
ſchiedener Verbrechen verurteilt worden; 60 haben 
ihr Leben im Zuchthaus als Verbrecher von 
Beruf beendet; 7 wurden als Mörder gehängt. 
Vou 1200 Nachkommen ſind alſo 937 eine Laſt 
oder ein Schadeu für die Geſellſchaft geweſen. 

Kein größerer Gegenſatz läßt ſich denken, 
als das Bild, das der zweite Famlienſtamm⸗ 
baum zeigt. Das nützliche Geſchlecht wurde von 
Jonathan Edwards gegründet, der 1703 geboren 
war und als einer der erſten Koloniſten im 
wilden Weſten bekannt iſt. Von ſeinen Ab⸗ 
kömmlingen konnte Winſhip 1394 identifizieren 
unter ihnen befanden ſich: 295 Männer, die 
Würden von einer Univerſität beſaßen; 101 
Juſtizbeamte, 80 Staatsbeamte, 75 Offiziere der 
Armee oder der Marine, 61 Profeſſoren, 60 
Aerzte, 30 Mitglieder von Stadtverwaltungen, 
12 Univerſitätsrektoren, 3 Senatoren und ein 
Vizepräſident des Senats. Unter den 1394 
Nachkommen haben alſo 718 in wichten Stel⸗ 
lungen der Geſellſchaft gedient und eine für ihre 
Mitbürger ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet. 


Erklärung. 


gu Seite 96 
(Vorſtermann van Onen.) 

De mortuis nil nisi bene. 
Ruhe. 

Nur bemerken wir, daß gerade in Holland 
eine febr rege Begeiſterung für wiſſenſchaftliche 
Geſchlechterkunde verkörpert ijf in dem großen 
Verein „Nederl. Leeuw“, wovon V. v. O. kein 
Mitglied war. Auch iſt das Vorſtermanſche 
Verfahren, vielfach zu publizieren, was die 
Intereſſenten angaben, längſt verlaſſen und ſteht 
die Kritik voran. Weiter werde ich in der 
Sache nichts tun. Bei einem friſch geſchloſſenem 
Grabe hätte der Einſender wenigſten die Wahr⸗ 
heit ſprechen, und die Niederländiſchen Genealogen 
nicht beleidigen ſollen. 


Roermond, 11. Dezember 1912. (Holland.) 
A. F. van Beurden, 1. Sekretär d. Hiſt. Verein 
Limburg, Korr. Mitglied d. Roland. 


Dem Verſtorbenen 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Bamberg, und Lor 


M. Rheude, München. 


Druck und Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.A. 
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Die Beziehungen des Hauſes Schönburg 
zum Haufe Hohenzollern, beſonders 
zur Ahnentafel des Kaiferpaares. 
Von P. em. Scheuffler in Klotzſche. 


Unter den Ahnen des Kaiſerpaares finden 
wir alle deutſchen und nicht wenige außerdeutſche 
Fürſtenhäuſer, aber auch beinahe alle ftandes- 
herrlichen Häuſer in Deutſchland, zumal die 
evangeliſcher Konfeſſion. Und darunter fehlt 
nicht das alte edle Haus Schönburg, nach 
dem Herrſcherhauſe Wettin das erſte und vor— 
nehmſte Haus in Sachſen. 

Vier Töchter des Hauſes Schönburg habe 
ich in der kaiſerlichen Ahnentafel gefunden: ſie 
heißen Margarethe, Erneſtine, Marie und 
Katharina Eliſabeth. 

Margarethe, Freiin von Schönburg, be- 
zeichnet in meiner Stammtafel in der 10. Ge: 
zneration (der 9. von Kaiſer Wilhelm II, 
beginnend mit Kurfürſt Georg Wilhelm von 
Brandenburg, T 1640) mit Nr. 834 und 
930; in der 11. Generation (der 10. von 
Kaiſer Wilhelm II., beginnend mit Kurfürſt 
Johann Sigismund, T 1619) bezeichnet 
mit Nr. 108, 242, 276, 586, 970, 1994. 

Sie war * im Jahre 1554 und 7 
am 19. Juni 1606. In erſter Ehe co 
mit Wilhelm, Grafen von Hohnſtein, hei— 
ratete ſie als Witwe am 10. Dezember 1572 
den Grafen Johann Georg |. von Solms- 
Laubach, Xx 26. November 1547, T 19. 
Auguſt 1600. 

Der Freiin Margarethe Vater war Frei— 
herr Georg auf Glauchau und Remſe, geb. 
1529, verſtorben 13. September 1585, die 
Mutter deſſen 2. Gemahlin Dorothea Reuß 
zu Plauen, œ 12. Febr. 1551, T 25. Auguft 
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der Jüngere, der nádjte Stammvater des 
gegenwärtigen erlaudten Hauſes Schönburg 
beider Linien: er ijt mit Nr. XII 3333, 3717. 
bezeichnet; ſeine Gemahlin Amalie ober Amilie, 
Burggräfin zu Leisnig, T 1569, war die 
letzte Erbin dieſes mit ihr erloſchenen Hauſes; 
aus deſſen Erbe brachte ſie dem Hauſe, in das 
jie eintrat, Penig zu. Sie CO fid 1536 als 
Mitwe mit dem Grafen Heinrich von Wilden: 
fels. — Ernſt der Jüngere war * 1484, 
T 12. September 1534. 

Doch wie iſt Freiherr Georg zu Glauchau, 
deſſen Haus ſchon 3. Oktober 1610 mit ſeinem 
Sohne Auguſt im Mannesſtamme erloſch, des 
Kaiſerpaares Vorfahr geworden? Schumann 
ſagt im Staatslexikon von Sachſen, X, 598f., 
von ihm: „Durch ſeine Tochter Margarethe 
iſt Georg ein Ahnherr der Könige von Preußen, 
vieler e und heſſiſcher Landgrafen 


geworden.“ Uns beſchäftigt nur die erſtgenannte 
Nachkommenſchaft. 
Margarethens Sohn iſt Graf Johann 


Georg Il. von Solms-Laubach 1600 — 1632, 
welcher den Beinamen „der Gelehrte“ führt, 
* 19. November 1591, T 4. Dezember 1632. 
OO ſich am 28. Februar 1620 mit Gräfin 
Anna Marie von Erbach. Dieſelben find 
bezeichnet mit IX, 417, 465; X, 121, 293, 
485, 997; IX, 418, 466; X, 122, 294, 486, 998. 

Deren Sohn ift Graf Friedrich Sieg: 
mund zu Solms-Baruth, x 28. Juni 1627, 
+ 7. Januar 1696, 00 21. Oktober 1666 
wiederum mit einer Freiin von Schönburg, 
der obengenannten 2. Stammutter aus dem 
Hauſe Schönburg, Erneſtine mit Namen, 
* 1642, . . . Friedrich Siegmund ijt be: 
zeichnet mit Nr. VIII, 209, ſeine Gemahlin mit 


1572. Und Georgs Vater iſt Freiherr Ernſt VIII, 210. 


Archiv Nr. 8. 13. Jahrgang. 
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Deren Vater war Freiherr Otto Albrecht 
zu Hartenſtein, bezeichnet mit IX, 419, X 2. 
Juli 1601, f 15. Juni 1681, CO 20. Oktober 
1639 mit Erneſtine Reuß zu Plauen, * 19. 
März 1618, T 23. Februar 1650 (IX, 420). 

Dellen Vater war Freiherr Hugo ll. auf 
Hartenſtein 1596 1606, * 13. Dezember 
1559, + 23. Oktober 1606, 00 13. Juli 1590 
in 2. Ehe mit Katharine, geborene Wild- 
unb Rheingräfin zu Mörchingen (& 1574, 
1654). Beide ſind bezeichnet mit X, 827 
und 838. Sein Vater ijt Freiherr Hugo l. auf 
Hartenſtein und Waldenburg, & 8. September 
1530, T 4. Februar 1563. Seine Gemahlin war 
Anna geb. Gräfin von Gleichen (Xl, 1673 
und 1674). 

Er war ebenfalls ein Sohn des bereits ge» 


nannten Freiherrn Ernſt des Jüngeren und | 


der Burggräfin Amilie von Leisnig. 

Doch nun zu den Nachkommen des Grafen 
Friedrich Siegmund von Solms-Baruth 
und der Freiin Erneſtine von Schönburg— 
Hartenſtein. Wir nennen ihren Sohn Jo— 
hann Ehriſtian |. zu Solms-Baruth 1696 
bis 1726; * 8./ 18. Oktober 1670 + 17. Ok: 
tober 1726. Er co ſich 24. Febr. 6. März 
1697 mit Helene Konſtantia Gräfin Henckel 
von Donnersmarck, * 31. Jan., 10. Febr. 
1677, T 22. Mai 1752. Sie find bezeichnet 
mit VII, 105, 106. Und deren Sohn iſt 
Graf Johann Karl von Solms-Baruth— 
Klitſchdorf 1726 — 1735, * 19. Januar 1702, 
T bereits 3. Auguſt 1735, 00 11. Jan. 1730 
mit Gräfin Henriette Luiſe Wilhelmine 
zu Lippe-Bielterfeld, * 26. Januar 1711, 
T 29. September 1752 (VI, 53 und 54). Deren 
Sohn ijt Graf Johann Chriſtian ll. zu 
Solms-Baruth-⸗Klitſchdorf 1735 - 1800, * 
29. Juni 1733, T 7. Oktober 1800, 00 10. 
Juli 1767 in 2. Ehe mit Gräfin Friederike 
Luiſe Sophie zu Reuß-Köſtritz, * 15. Febr. 
1748, + 15. Febr. 1798 (V 27, 28). Deren 
Tochter Amalie, * 30. Januar 1768, T 31. 
Oktober 1847, OO fid) am 30. Januar 1789 
mit dem Fürſten Karl Ludwig von Hohen: 
lohe⸗Langen burg 1789-1825, * 10. Sep: 
tember 1762, t 4. April 1825 (IV, 13, 14). 
Deren Sohn Fürſt Ernſt Chriſtian Karl von 
Hohenlohe-Langenburg 1825 - 1860, * 7. 
Mai 1794, t 12. April 1860, CO fi am 18. 


Februar 1828 mit Prinzeſſin Feodora von 
Leiningen-Hartenburg, * 7. Dezember 1807, 
T 25. September 1872 (Ill, 7, 8). Deren am 
29. Juli 1835 geborene, am 25. Januar 1900 
verſtorbene Tochter, Prinzeſſin Adelheid von 
Hohenlohe-Langenburg, war ſeit dem 11. 
September 1856 die Gemahlin des Herzogs 
Friedrich VII. von Schleswig -Holſtein 
1863 - 1880, * 6. Juli 1829, T 14. Januar 
1880 (II, 3, 4). Und das find bekanntlich die 
Eltern der Kaiſerin⸗Königin Auguſta Viktoria 
geborenen Prinzeſſin von Schleswig-Holſtein, 
* 22. Okt. 1858, ſeit 27. Febr. 1881 Gemahlin 
von Kaiſer Wilhelm ll. von Deutſchland, 
König von Preußen feit 1888, * 27. Januar 
1859. 

Und nun die 3. Stammutter des Kaifer- 
paares: Freiin Marie von der Linie Harten: 
Hein, K.. , t 20. April 1628, OO 25. 
November 1583 mit Heinrid V. Reuß zu. 
Obergreiz 1572— 1604, * 4. November 1549, 
T 9. Oktober 1604 (XI, 581, 582). Ihr Bater 
Hugo l. Freiherr auf Hartenſtein war der 
2. Sohn des Stammvaters Ernſt des Jüngern. 
Ihr Sohn iſt Heinrich IV. Reuß zu Ober— 
greiz 1604 — 1629, * 11. März 1597, T 25. 
Auguſt 1629, 00 1624 mit Rheingräfin 
Juliane Eliſabeth, * 
1653 (X, 291, 292, 483, 484, 995, 996). 
Deren Tochter Marie Sibylle, * 4. Auguſt 
1625, t 21. Mai 1675, OO fid) am 24. Ok: 
tober 1647 mit Graf Heinrich X. zu Reuß⸗ 
Lobenſtein 1647 — 1671, * 9. September 1621, 
T 25. Januar 1671; beide find aufgeführt unter 
IX, 145, 146, 241, 242, 497, 498. Deren 
Sohn ijt Graf Heinrich X. Reuß, Stifter der 
Linie Lobenſtein⸗ Ebersdorf, * 29. Novem: 
ber 1662, f 10. Juni 1711, 00 29. November 
1694 mit Gräfin Erdmuthe von Solms- 
Laubach, 13. April 1670, T 14. September 
1732. 

Dieſelbe ſtammt ab von ber 4. Stammutter 
des Kaiſerhauſes aus dem Hauſe Schönburg: 
Freiin Katharine Eliſabeth, X, 296, 488, 
1000, Tochter des Freiherrn Georg Ernſt zu 
Lichtenſtein, Enkelin von Frh. Veit, Ur: 
enkelin von Hugo l. x 13. März 1601, T 23. 
März 1664. Derſelbe CO in 2. Ehe 1623 mit 
Benigna geborenen Gräfin von Schwanberg, 
verwitweten Freiin von Schönburg zu Penig 
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(2. Gattin des 28. November 1617 verſtorbenen 
Freiherrn Otto Wilhelm auf Penig [X], 591, 
592]. gellen Großvater hieß Wolf l. (jüngerer 
Sohn des Freiherrn Ernſt des Jüngeren), 
* 30. Oktober 1532, t 8. September 1581, in 
1. Ehe CO mit Anna, geborenen Schenk von 
Landsberg. Freiherr Wolf ſteht ehrenwert, 
ſteht groß da, als Märtyrer des lutheriſchen 
Bekenntniſſes! In der Zeit, wo Kurfürſt Auguft, 
von den Aryptokalvinilten beeinflußt, die treuen 
Lutheraner in ſeinem Lande, ſelbſt als Vor— 
mund im erneſtiniſchen Sachſen, zurüchkſetzte, 
ja verfolgte, hielt derſelbe auch den Freiherrn 
Wolf vom März bis Oktober 1567 gefangen 
und legte ihm bis 1575 Hausarreſt auf. Vom 
Juni bis Oktober wurde derſelbe ſogar in dem 
lange nicht gereinigten unterirdiſchen Kerker 
unter dem kurfürſtlichem Schloſſe gefangen ge: 
halten, welcher den Namen „Der Kaiſer“ 
führte. Bereits im Juli fürchtete der Arzt Dr. 
Neefe für ſein Leben; am 24. glaubte man, 
er werde die Nacht nicht überleben; am 29. 
ließ er ſich das heilige Abendmahl reichen. Der 
Kurfürſt befahl am 30. Auguſt: „wenn auch 
Wolf in dem Kaiſer verſterben und tödtlichen 
abgehen würde, [oll es uns jo wenigk anfechten, 
als hätten wir einen Hund verrecken laſſen; 
und da er im Gefängniſſe alſo verſtirbt, ſo iſt 
unſer bevelich, daß der Körper im gefängniſſe 
bleib' und ein gewelbe darüber geſchloſſen werde.“ 
Endlich wurde Wolf am 16. Oktober jeiner 
Haft befreit; von der „Beitrikung” wurde er 
erft entlaſſen, als Kurfürſt Au guſt endlich, 1574, 
erkannte, wie arg er Jahre lang getäuſcht 
worden war, und nun mit gleicher Härte gegen 
die wütete, deren Ratſchlägen er ſo lange blind 
gefolgt war. 

Freiin Katharine Eliſabeth oo jid) mit 
Freiherr Sigismund Siegfried von Prom: 
nitz, Landvogt der Niederlauſitz, 1652 zum 
Reichsgrafen erhoben, aber ſchon am 30. Juni 
1653 T. Er ſteht unter Nr. X, 295, 487, 999. 
Leider fehlt es an einer Geſchichte des Hauſes 
Promnitz; ich mußte die Daten mühſam genug 
zuſammenſuchen. Beider Tochter Gräfin Benigna, 
* 24. März 1648, T 9. November 1702, CO 
ſich am 20. Januar 1667 mit Graf Johann 
Friedrich von Solms-Laubach, x 19. Febr. 
1625, T 10. Dezember 1696. (Beide find ver. 
zeichnet unter Nr. IX, 147/148, 243/244, 


499/500.) Deren Tochter iſt die genannte 
Gräfin Erdmuthe, Gemahlin des Grafen 
Heinrich X. Reuß-Lobenftein-Ebersdorf 
1678 - 1711, * 29. November 1669, T 10. 
Juni 1711 (VIII, 73/74, 121/122, 249/250). 
Deren Sohn Graf Heinrich XXX. von Reub: 
Lobenſtein⸗Ebersdorf, * 11. Juli 1699, 
1 22. Mai 1747, OO ſich am 7. September 
1721 mit Gräfin Sophie Theodora von 
Caſtell⸗ Remlingen, * 12. Mai 1703, f 8. 
Januar 1777 (VII, 37/38, 61/62, 125/126.) 
Seine Gattin war bekanntlich erſt die „Braut“ 
ihres Vetters, ſeines Freundes, des berühmten 
Grafen Nikolaus Ludwig von Zinzendorf, 
des Stifters der erneuerten Brüdergemeinde. 
Derſelbe „trat“ ſie ſeinem Freunde „ab“, und 
vermählte ſich dafür gerade ein Jahr danach, 
am 7. September 1821, mit des Freundes 
Schweſter Gräfin Erdmuthe Dorothee. — Die 
folgenden Ahnen des Kaiſers find Graf Hein- 
rich XXIV. von Reuß-Lobenftein-Ebers- 
dorf 1747 - 1779, x 22. Januar 1724, T 13. 
Mai 1779, 00 28. Juni 1754 mit Gräfin 
Karoline Erneſtine von Erbach⸗Schönberg, 
* 28. Auguſt 1727, T 22. April 1796 (VI, 
19 / 20, 31/32, 63/64). Dieſer Ehe entſproß 
Gräfin Auguſta, * 19. Januar 1757, ent. 
ſchlafen 16. November 1831, 00 am 13. Juni 
1777 als 2. Gemahlin mit Herzog Franz von 
Sachſen⸗Koburg⸗Saalfeld 1800 - 1806, * 
15. Juli 1750, t 9. Dezember 1806 (V, 9/10, 
15/16, 31/32). Dieſer Ehe entſproß Herzog 
Ernſt I. 1806 — 1844, feit 1826 zu Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, * 2. Januar 1784, f 29. 
Januar 1844, OO in 1. Ehe 31. Juli 1817 
mit Prinzeſſin Luiſe von Sadjen-Botha- 
Altenburg (& 21. Dezember 1800, T 30. Au- 
guſt 1831, feit 1826 geſchieden (IV, 5/6). Daß 
deren 2. Sohn Prinz Albrecht, * 26. Auguſt 
1819, T 14. Dezember 1861, ſeit Februar 1840 
als „Prinz Gemahl Albert“ mit Königin 
Viktoria von Großbritannien 1837 — 1901, 
(k 24. Mai 1819 f 22. Januar 1901) ver: 
mählt war (III, 3/4) iſt ebenſo bekannt, wie 
daß dieſer Ehe als 1. Kind am 21. November 
1840 entſproſſen iſt Kaiſerin⸗Königin Viktoria, 
Prinzeſſin von Großbritannien, 25. Januar 
1858 œ mit Kaiſer Friedrich III., König 
von Preußen 1888 (x 18. Oktober 1831, f 
15. Juni 1888 (ll, 1/2), und daß dieſe die 
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Eltern find Kaiſer Wilhelms Il, Königs von 
Preußen feit 1888, & 27. Januar 1859. 

Der Ehe von Herzog Franz von Sachſen— 
Koburg⸗Saalfeld und Gräfin Auguſte von 
Reuß⸗Lobenſtein⸗Ebersdorf entſproß aber 
auch am 17. Auguſt 1786 Prinzeſſin Viktoria 
T 16. März 1861, CO zum 1, Male am 21 
Dezember 1803 als 2. Gattin mit Fürſt Emich 
Karl von Leiningen 1807 — 1814 (& 27. Sep- 
tember 1763, entſchlafen 4. Juli 1814, beide 
IV, 15/16). Als deſſen Witwe verheiratete ſie 
ſich zum 2. Male am 11. Juli 1818 mit Her— 
zog Eduard von Kent, Prinz von Groß— 
britannien, %* 2. November 1767, t 23. 
Januar 1820 (IV, 7/8); fie iſt die Urgroßmutter 
ſowohl von Kaiſer Wilhelm ll. als Mutter 
der Königin Viktoria, wie auch der Kaiſerin 
Auguſta Viktoria als Mutter der Fürſtin 
Feodora von Hohenlohe-Langenburg, * 
als Prinzeſſin von Leiningen 7. Dezember 
1807 und heimgegangen 23. Dezember 1872. 
Dieſelbe CO ſich am 18. Februar 1828 mit 
Fürſt Ernſt von Hohenlohe-Langenburg 
1825 - 1860, * 7. Mai 1794, T 12. April 
1860 (III, 7/8), und wurde ſo die Mutter der 
Herzogin Adelheid von Schleswig-Holſtein 
(& 20. Juli 1835, T 25. Januar 1900). Seit 
11. September 1856 OO mit Herzog Fried— 
rich VIII. von Schleswig-Holſtein 1863 bis 
1880 (& 6. Juli 1829, T 14. Januar 1880) 
iſt ſie ſeit 22. Oktober 1858 Mutter der 
Kaiſerin Auguſta Viktoria von Deutſchland, 
Königin von Preußen. 

So ſind in der Ahnentafel der Kaiſerin 
Auguſta Viktoria alle vier von uns genannten 
Frauen aus dem erlauchten und auch ſtaats— 
rechtlich völlig ebenbürtigem Hauſe Schönburg 
zu finden: Margarethe, Erneſtine, Marie 
und Katharine Eliſabeth, und beide letzteren 
auch unter den Ahnen von Kaiſer Wilhelm ll. 


ou Auguft Hermann Francke's 
250 ftem Geburtstag. 
Von Adolf Sellſchopp in Roſtock. 

Am 12. März (alten Stiles) 1663 wurde 
der ſpäter ſo berühmt gewordene Gründer der 
Halleſchen Stiftungen in der freien Reichsſtadt 
Lübeck geboren. Somit wird man am 22. März 


116 
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1913 ſeinen 250. Geburtstag feiern. Denn das 
Andenken dieſes heldenmütigen Mannes iſt nicht 
verblaßt und kann nicht verblaſſen. Iſt er es 
doch, der durch ſein Waiſenhaus, durch ſeine für 
jene Zeit bahnbrechenden Schuleinrichtungen, 
durch ſein Seminarium praeceptorum, die 
Keimzelle unſeres geſamten Lehrerbildungsweſens, 


durch die Canſteinſche Bibelanſtalt, durch die 
Neubegründung der Heidenmiſſion, durch die 
Hunderte und Tauſende ſeiner perſönlichen 


Schüler, die von Halle aus überallhin zogen, 
der evangeliſchen Chrijtenheit Deutſchlands Un: 
triebe und Lebenskräfte zugeführt hat wie kein 
anderer ſeit Luther. 

Es ziemt ſich, einen ſochen Mann auch 
genealogiſch gründlich zu beleuchten: aus ſeiner 
Ahnentafel erkennen zu laſſen, aus welchen 
Quellen ſein Geblüt gefloſſen; an ſeiner Stamm— 
tafel zu zeigen, wie ſich die Familie entwichkelte, 
der er angehört; durch eine Überſicht ſeiner 
Nachkommenſchaft, auch der weiblichen Linien, 
vor Augen zu führen, daß auch unter uns noch 
viele wandeln, die ihm das phyſiſche Leben ver: 
danken. Für heute beſchränke ich mich auf die 
erſte dieſer drei Aufgaben. Die Löſung der 
beiden anderen behalte ich mir für ſpätere 
Hefte dieſer Monatsſchrift vor. 


l. Auguft Herm. Francke's Ahnentafel. 


Die anliegende Ahnentafel iſt eingerichtet 
nach den Vorſchlägen des Kammerherrn Dr. 
Stephan Kekule von Stradonitz, weil ſie unter 
allen mir bekannten die größte Einfachheit und 
Überlichtlichkeit zeigen. Daß der Proband als 
Hauptperſon die Ziffer 1, ſein Vater die 2, 
Dellen Vater die 4 bekommt uſw., wodurch 3u: 
gleich erzielt wird, daß an der Spitze jeder 
Ahnenreihe die Ziffer erſcheint, welche der 
Ahnenzahl dieſer Reihe entſpricht, und außerdem 
dies, daß auf der ganzen Tafel jeder Vater 
eine genau doppelt ſo hohe Ziffer hat als ſein 
Sohn oder Tochter, dies ſind Vorzüge, die ſich 
niemand entgehen laſſen ſollte, dem es auf 
durchſichtige Darſtellung ankommt. Die all⸗ 
gemeine Einbürgerung dieſes Verfahrens würde 
eine höchſt erwünſchte Vereinfachung des genea- 
logiſchen Betriebes bedeuten. 

Die Ahnentafel iſt ſo vollſtändig gegeben, 
wie das nach Maßgabe der für mich erreich— 
baren Archivalien zur Zeit möglich war. Und 
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man wird gewiß zugeben, daß bereits eine ſtatt— 
liche Vollſtändigkeit erzielt wurde: In der Reihe 
der 8 Urgroßeltern fehlt niemand; unter den 
16 Ahnen vermißt man nur vier Frauen; von 
den 32 Ahnen ſind immerhin noch 9 ermittelt; 
und 10 Ahnen reichen in noch höhere Reihen 
hinauf. Das iſt bei einem Sohn des ſiebzehnten 
Jahrhunderts, deſſen Großeltern väterlicherſeits 
ſchlichte Bäckersleute waren, gewiß ein erfreu— 
liches Ergebnis. Die hier gebotene Vollſtändig— 
keit wird auch in der Folgezeit nicht eben leicht 
überboten werden können. Höchſtens die Vor— 
fahren von Nr. 63, Margarethe Wedige, könnten 
wohl noch in reicherer Zahl ermittelt werden, 
denn hier handelt es ſich um ein altes Roſtocker 
Geſchlecht, und in den reichen Beſtänden des 
Roſtocker Ratsarchivs ift noch vieles undurch— 
forſcht. Bei mehreren anderen dagegen kann 
ich mit ziemlicher Sicherheit ſagen, daß ſich nichts 
Nennenswertes zu weiterer Vervollſtändigung 
wird beibringen laſſen. Von den 16 Ahnen 
Francke's nämlich finden ſich vier auch auf meiner 
eigenen Ahnentafel, und zwar Nr. 20, 21 und 
28, 29. Und in Bezug auf dieſe und ihre Vor— 
fahren glaube ich auf den in Betracht kommenden 
Archiven in Lübeck und beſonders in Wismar 
alles ermittelt zu haben, was erreichbar war. 
Die Familie Francke ſtammt, wie die 
Ahnentafel zeigt, aus Thüringen, (nicht aus 
Geldern, wie man gelegentlich lieſt, ſondern aus 
Heldra am Heldraſtein bei Treffurt) und Auguft 
Hermann hat, wenn auch in Lübeck geboren, 
den größten Teil ſeiner Jugend in Gotha zu— 
gebracht. So iſt es verſtändlich, wenn die Thü⸗ 
ringer neben Luther auch Francke mit Stolz 
als einen der Ihren bezeichnen. Aber ich konnte 
bei gegebener Veranlaſſung in meinem Büchlein 
„Los von Luther?“ (Lp3. Deichert. 1911. S. 22 
bis 33) nachweiſen, daß Francke für ſeine geiſtige 
Entwicklung Gotha ſehr wenig, ſeiner nieder— 
ſächſiſchen Heimat dagegen unendlich viel zu 
verdanken hat, da ſein ganzer Studiengang 
durch die Verbindung mit den Gloxins in Lübeck 
und den Schabbels in Wismar beſtimmt wurde. 
Und ſo zeigt auch die jetzt veröffentlichte Ahnen— 
tafel, daß von Franckes 16 Urgroßeltern nur 
der vierte Teil nach Thüringen weiſt, alle 
übrigen dagegen nach Niederſachſen und Holland. 
Genauer bekannt find von Franckes Bor: 
fahren bisher nur drei, nämlich ſeine beiden 
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Eltern und der Vater ſeiner Mutter, Dr. David 
Glorin. Es hat nämlich D. Guſt. Kramer, einer 
der Nachfolger Franckes im Direktorium der 
Halleſchen Stiftungen, die Perſonalien dieſer drei 
aus ihren Leichenſchriften vollſtändig abgedruckt 
in ſeinen „Beiträgen zur Geſchichte Aug. Herm. 
Franckes“ (Halle, Waiſenhaus. 1861. S. 4 28). 
Noch viel intereſſanter aber als das Leben 
dieſer drei iſt das von Franckes Großmutter 
Elſabe Francke, geb. Weſſel, einer einfachen 
Lübecker Bäckerfrau, denn ihre ganze Weſens— 
und Gemütsart finden wir bis in die kleinſten 
Züge wieder in ihrem berühmten Enkel. Ich 
habe das Glück gehabt, eine völlig vergeſſene 
50 Quartſeiten umfaſſende lateiniſche Biographie 
jener ſeltenen Frau aus der Feder ihres Haus— 
nachbars, des Gymnaſialrektors Bangert, auf 
der Lübecker Stadtbibliothek aufzufinden. Dieſe 
hochintereſſante Schrift wird zu Frankes 250. 
Geburtstag in deutſcher Überſetzung mit Ein— 
leitung und Anmerkungen und womöglich auch 
im lateiniſchen Text erſcheinen in meinen „Neuen 
Quellen zur Geſchichte Aug. Herm. Franchke's“ 
(Halle Niemeyer). Schon als Genrebild iſt dieſe 
Lebensbeſchreibung von hohem Wert, denn man 
ſoll ſchon weit ſuchen, um eine ähnlich ausführ: 
liche und anziehende Biographie einer deutſchen 
Handwerkerfrau des ſiebzehnten Jahrhunderts 
zu finden. Erhöhten Reiz erhält ſie aber dadurch, 
daß ſie zugleich das Porträt von Aug. Herm. 
Francke's Großmutter iſt. 

Auch über die Lübecker Familie Weſſel 
und beſonders auch über die Wismarſchen 
Schabbel, die durch das von einem der Ihren 
geſtiftete reiche Familienſtipendium nicht bloß 
den Entwicklungsgang Francke's, ſondern auch 
den vieler ſpäteren tüchtigen Männer bis hin- 
unter zur Gegenwart maßgebend beeinflußt 
haben, bringen die „Neuen Quellen“ ein reich— 
haltiges Material. Für deſſen Ergänzung aus 
den Kreiſen der Rolandleſer würde ich von 
Herzen dankbar fein, desgleichen für umgehende 
briefliche Mitteilungen über alle der Zeit nach 
1700 angehörenden Nachkommen Aug. Herm. 
Francke's und ſeiner Geſchwiſter. Als Brief— 
adreſſe genügt: Direktor Sellſchopp. Roſtock. 
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Ueberſicht über die in den Kirchenbüchern von Eibenſtock im Erzgebirge por: 
kommenden Ungerſchen Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle. 


Herausgegeben von A. v. Unger in Hameln. 


I. Teil. 
Vom Veginn der Kirchenbücher bis Ende 1643. 


Vorwort. 


Ein Blick in dieſe Überſicht, welche für den kurzen Zeitraum von 79 Jahren 115 Ehe» 
ſchließungen von Trägern des Namens Unger aufweiſt, ja für die noch kürzeren Zeiträume von 
52 bzw. 51 Jahren 214 Geburten und 143 Sterbefälle gleicher Art aufzählt, dürfte jedem Träger 
dieſes Namens klarlegen, welche hervorragende Bedeutung gerade das freundliche Erzgebirgsſtädchen 
Eibenſtock und ſeine Umgebung für bie Geſchichte des Namens Unger hat. Wohl in keiner Ge: 
gend des deutſchen Sprachgebiets kommt der Name Unger ſo häufig vor, als im Kirchſpiel Eiben⸗ 
ſtock; das beweiſen die Kirchenbücher dieſer Gemeinde. Aber wie alle alten Kirchenbücher leiden 
auch die von Eibenſtock hinſichtlich der älteren Eintragungen an Syſtemloſigkeit, Unvollſtändigkeit 
und Unleſerlichkeit. Dieſe Übelſtände wenigſtens für die Träger des Namens Unger möglichſt zu 
beſeitigen, war mein Hauptgedanke bei Aufſtellung dieſer Überſicht. Finden fid) für diefe einige 
Hundert Abnehmer, ſo kann Fortſetzung erwogen werden; jedenfalls bitte ich, die Herausgabe 
dieſes Heftes als eine alle Träger des Namens Unger angehende Sache zu betrachten und dieſe 
durch Mttteilung von Berichtigungen und Ergänzungen zu fördern. 

Bei Beſchaffung des in dieſem Hefte zuſammengeſtellten Materials hat mich Herr Otto 
Findeiſen in Eibenſtock, der Vorſitzende des dortigen Erzgebirgs-Zweigvereins aufs freundlichſte 
unterſtützt, wofür ich ihm auch an dieſer Stelle meinen wärmſten Dank ausſprechen möchte. 

Hameln im Januar 1913. Alfred von Unger. 


markus Unger 
co zu Sofa bei Eibenſtock im Erzg. 5. Febr. 
1587 mit Katharina Hans Endorfin (Ka⸗ 
tharina, der Witwe des Hans Endorf.) 


Hans Unger Maria Unger 


Bemerkungen 
zu dieſer Stammtafel. 


1. Kinder, welche vor vollende⸗ 
tem 15. Lebensjahre verſtarben, 


Beiſpiel einer 
Stammtafel. 


Johann Georg Unger 
Rektor und Bibliothekar zu 
Thurnau 3 29. Okt. (a. St.) 
1671 zu Hutſchdorf t 1. Juli 
1737 zu Thurnau 23. Nov. 
1697 mit Maria Dorothea 
Schöpfel * 16. Nov. zu 
Guttenberg b. Kulmbach, f 5. 
Oktober 1740 zu Thurnau. 


Müller zu Eibenſtock 
* 1590 zu Soſa 
+ 25. Oktober 1643 
zu Eibenſtock (53 J. 
alt), © zu ? mit 


Margaretha 
* zu 
T zu 


Johannes Unger 
Pfarrer zu Hutſch⸗ 
dorf bei Thurnau im 
Bayreuthſchen 3e 13. 
Augujt1637 zu@iben- 
ſtock f 13. Juni 1676 
zu Hutſchdorf, oo zu 
Arzberg im Fichtelge⸗ 
birge 26. Februar 
1666 mit Dorothea 
Barbara Schöpf * 
zu Arzberg (w.) 
zu 


Georg David 
Unger Pfarrer zu 
Hof in Oberfranken. 
%* 30. Dez. 1674 zu 
Hutſchdorf, t etwa 10. 
Dez. 1746 zu Hof o zu 
Hof 30. Nov. 1702 mit 
Suſanna Barbara 
5 12. u 
1678 zu Hof, T 1 
Mai 1740 zu Ss 


x* 1593 3u Soja 


T zu 

oo zu Soja 12. No: 
vember 1626 mit 
Hans Wunderlich 


* zu 
T 3u 
KatharinaDorothea 


Unger & 1. Januar 
1677 zu Thurnau 
T gu 


ſind fortgelaſſen. 

2. Die Unterſtreichung bezeich⸗ 
net, wenn punktiert, den wahr: 
ſcheinlichen, ſonſt den feſtſtehenden 
Rufnamen; (w.) bedeutet „wahr⸗ 
ſcheinlich“. 

3. Die in dieſer Stammtafel ge⸗ 
nannten Perſonen ſind in den nach⸗ 
folgenden Verzeichniſſen durch 
fetten Druck gekennzeichnet. 
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Abteilung Eheſchließungen. 


^ Traw ! 


; | 
JV a | 
— Bae j Mer | rena Dee Be 
! | nis | ; 
jer Eheſchließung Ungerſcher Seite cee e eee 
Liſt 
y Jg. A8 Ungerſcher Seite | 
| | | | 
1 9. November 1562 7 Hans Unger Barbara Unger Simon Pfarrer 
P Mälzer 
2 Oktober 1563 6 Jakob Unger Anna Unger Hans Müller in 
D | Se der Sofa 

3 17. Februar 1566 3 | Kaſpar Unger | Anna Stölzel, 
Ä | Bergmeiſters⸗ 

| | tochter. | 

4 5. Januar 1567 i Jakob Unger Walpurgis Unger Wolf Richter in 

| | | der Soja. 

5 | 29. Oktober 1570 7 | Balten Unger Walpurgis Unger Georg Meichsner 
| | (Bgl..436, . 9 | | | 
| .M11 d. L.) | | : 

6 Ä 3. Februar 1572 2 Valten Unger Eva Unger Paul Baumann, 

7 | Eftomibt 1573 2 Michael Unger Anna, Wolf 

| | | Meichsners 
| | | Tochter 

8 | Onpocavit 1573 3 | Groß Oswald Eva Unger ' Andreas Siegel 

| | n Unger 

9 Invocavit 1573 5 | Balten Unger Katharina ungen, Adam Lorenz 

10 12. Juli 1573 " Zacharias Unger. Dorothea Gliirr 

11 14. Dezember 1574 d Balten Unger Barbara Unger | Hans Siegel 

12 | »9 9. Januar |1576 Tomas llnger Anna, Hans 

7 | g Siegels Tochter 
| 

13 5. Auguſt 1576 9 | Erhard Unger ? ! 

| in ber Soja 

14 | 14. Ohtober 1576 Hi Joachim Unger; Walpurgis, 

| e / peter Sdjeiners | 
| | Tochter 

15 1. Advent 1576 18 Oswald Unger Juſtina Unger Barthel Fritzſch 

16 20. Januar 1577 | | Baſtian Unger Katharina, Nickel 
TI" | | Roditrohs 

| Tochter 

17 Eſtomihi 1577 3 | Hans Unger Unger Georg Mathes 

18 17. Novemb. 1577 14 Wolf Unger Eva Unger Hans Schönfelder 

19 Juni 1579 8 Jeremias Unger Walpurgis, 

| | Hans Fritzſches 
| Todter | 

20 28. Juni 1579 12! Oswald Unger Margarete Thomas ! 

| linger Baumann | 

21 31. Januar 1580 1 Thomas Unger! Chriſtiana 

(Schiepper) Meichsner, | 
| Wolf Meichsneis 
| Tochter | 

22 20. Novemb. 1580 8 | Hans Unger Ottilie Siegel | 

23 27. Novemb. 1580 9 Wolf Unger Cbrijtiane Unger Wolf Walther | 

24 22. Januar 1581 1, Hans Unger | | Anna Unger | Rajpar 
| | | | Baumann 

25 27. Januar We 1| Wolf Unger a ringer Balzer 


| 


Meichsner 
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Abteilung Eheſchließungen. 


26 


0t 


30 


33 


34 


39 


40 


H 


— 


42 
43 
44 | 


45 | 
46 


47 
48 


Tag und | deeg | | Bräuti 
Pong? Rat t räutigam oe. 
Monat der T N | SS ARMEES oder Braut a iſt os E 
Eheſchließung | | Ungerſcher Seite ſchloſſen mit: | REESEN 
kr Jg. Ungerſcher Seite | | 
2. Febr. 1584 2 Jofeph Unger Barbara Unger Balzer Baumann 
22. Nov. 1584 9 Joſeph Unger Dorothea Unger Melchior Rau 
5. Febr. 1587 1 Markus Unger Katharina Hans Kinder: 
| in Soja | Endorfin 1. Johannes 
(T 1617 ^) | G.⸗V. 1590 * 
2. Marie 
G.⸗V. 1593 
| | H.⸗V. 1626 1 
1588 14 Melchior Unger Margarete 
| Meichsner, 
| Balzer 
| Meichsners 
| Tochter 
1589 1 Hans Unger Anna Martin, 
| der Alte Bergſchreiberin, 
| Wolf Schneiders 
| | | Tochter 
29. Juni 1589 3 Wolfgang Unger Barbara Unger |WolfgangLippolt 
17. Auguft 1589 8 Paulus Unger | Katharina ? ? 
9. Novemb. 1589 12 Balthaſar Unger Sabina Schönfel— 
| der, Georg Shön= 
| | felders Tochter 
28. Novemb. 1591 6 Adam Unger | Helene Sachſen, 
| Tochter Oswald 
* | Sachſens 
1592 6 Hans Unger Walpurg. Stölzel 
Trinitatis 1592 7 Georg Unger Margarete Sach— 
| | ſen, Tochter 
| Oswald Sadjens 
Jubilate 1593 5, Jofeph Unger Anna Unger Georg Baumann 
(6. Mai) | | 
Cantate 1593 6 Oswald Unger | Eva Unger | Beorg Welner | 
(13. Mai) | 
20. Januar 1594 7 Hans Unger Margarete Unger Lorentz Hirſch 
in Soſa | | 
Cantate 1596 5 Joachim Unger Maria Unger | Simon Müller | 
2. n. Epiphan. 1597 1 Thomas Unger Chriſtine Richter, 
| | Hans Richters 
| | | | Tochter 
Cantate 1599 3 Zacharias Unger Maria Unger | Zacharias Fink 
Dominica 1599 12 Jofeph Unger | Eva Unger | Jofeph £ippolb 
1600, 10 | Hans Unger Eva Hennef, 
| | Todter von 
| | Georg Hennef | 
4. n. Epiphan. 1603, 1 Thomas Unger | Anna Unger Hans Meichsner 
5. n. Epiphan. 1603 2 Hans Unger Wulpurgis 
| | Meichsner 
19. n. Trin. 1603 13 Margarete Unger Grammes Müller 
22. n. Trin. 160319 Grammes Unger Eva Unger | Georg Wapler | 
(Fortſetzung folgt.) 


jer 


1 


2 
3 
4 
5 
6 
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Abteilung Geburten. 


| Gebur⸗ 


I 
Tag und e | i | | 
Monat 1 en Sa . Name des Kindes | Bemerkungen 
Lifte, der Geburt. | 9g. EJ des Kindes | | 
1589 Thomas St.⸗V. 1591 Chriſtina Maria | 
4? (Vgl. A3. 7 d. L.) 
1589 Meldior Margarete Magdalene 
1590, 1 Hieronymus Walpurgis | fiaspat 
1590| 6 Hans Chriſtina Ottilie 
1590 7 Hans ber Altere Anna | Urbanus 
Freitag nach 1590| 26 Markus H. V. 1587; Katharina H.⸗V. Johannes G.⸗V. Vgl. d. Stammtafel zu 
Pfingſten St.⸗V. 16175. 15871 11637 °°; St.-V. 1643 3 Anfang dief. Heftes 
1590| 39 Thomas St.⸗V. 1587 Anna Barbara 
15? (Vgl. AF. 1 d. L.) | 
1590 57 Balthafar Sabina Maria St.: B. 1591? 
1590| 65 Paulus Katharina Maria 
11590 79 Joachim Walpurgis Chriſtina 
1591017 Grammes St.⸗V. Walpurgis St.⸗V. Georgius St... 
| 1599 3 1616 ?* | 1591 *? 
d 25 Baſtian Katharina St.⸗V. Jacobus St.⸗V. 
| 1621 !! 15917! 
11591 38 Melchior Margarete Balthaſar 
1592 33 Baſtel Katharina Jakob 
1592 39 Adam St.- V. 1616 Magdalene St.-B.| Oswaldus 
| 1635 
1592 58 Paul Katharine 
1592 60 Hans junior Walpurgis Magdalene Got. 
| 1599 1 
1593| 1 | Balthaſar Sabina Maria 
6 Thomas Chriſtina Katharina 
| Quinquages. | 12 Joachim Walpurgis Melchior 
| 1593 14 Georg Margareta St.⸗V. Valentinus St.- B. 
1604 * u. 1634 1599 °° 
1393| 15 Markus H.⸗V. 1587 Katharina H.⸗V. Maria $5... 026 Vgl.d.Stammiajel zu 
| St.⸗V. 16175 1587 ! Anfang dief. Heftes. 
1593) 35 Melchior Margarete Eva Als Patin wird gen. 
| Rath. Paul. Ungerin. 
1594| 10 Hans St.⸗V. 1617 ^ ?|Dttilie St.⸗V. 1617 *? Barbara 
1594| 26 Balthaſar Sabina Chriſtina 
1594| 28 Hans Eva St.⸗V. 1638 °% Maria 
1595| 16 Henſel Walpurgis Katharina 
1595| 25 Adam Magdalena MargaretaSt:B1615 
1595| 30 Baſtel Katharina Kasper $t... 15957 
1595 42 Paul Katharina Anna St.- V. 1598 
1595 44 Joachim Walpurgis Margarete 
1595; 51 Georg Margareta St.⸗V. Chriſtine Vgl. Nr. 21 
| 1604 23 
l 1596! 7 Thomas Chriftina Salomon St.⸗V. Vgl. Nr. 1 
1596 > 
1596. 15 | Hans Eva Raspar | 
1596 44 Baſtel Katharina Kaspar 
5 1596 59 Markus Anna Barbara | 
1596| 61 Melchior St.-B. | Margareta St. | Chriftoph St.-B. 
41᷑᷑00 1600° 1597 
1597 4 Adam Magdalena Marie Vgl. Nr. 28. 
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Abteilung Geburten. 


| 


| 


t 


| 


| 


Më Tag und Gebur⸗ 
die⸗ Monat ten: Ber: Vater | Mutter 
fer | ion 3eid)nis 
gite der Oeburt. e. 7 des Rindes 
| } i 
39 | 11597 25 Thomas | Chriſtina 
40 KE 35 Georg Margareta 
41 1597 43 Balthaſar Sabina 
42 1597 44 Hans Eva 
43 1597 53 | Hans Walpurgis 
44 1598 5 Joachim Walpurgis 
45 u 5 Melchior Margareta 
46 1599 11 Hans am Bach Eva 
| | 
47 | 40 Baſtel Katharina 
48 54 Melchior | Margareta 
| 
49 | 1600 9 Balthaſar Sabina 
50 25 Adam Magdalena 
51 ee 43 Hans | Eva 
| 
52 (1601, 12; Joachim | Walpurgis 
53 Jovis 20 Tr. 1601 38 Hans Eva 
94 Donnerstag 1601| 48 Markus Katharina 
n. 20. n. Trin. 
55 | 1602, 8 Hans Walpurgis 
56 1602 22 Adam Magdalena 
57 1602 d Balthaſar Sabina 
| | 
| 
58 1603; 24 | Hans Eva 
59 1603 a! Hans ! Walpurgis 
60 1604 55 Hans Eva 
61 1605) 34 Balther Sabina 
62 1605 59 Hans Eva 
63 1605 69 Hans | Walpurgis 
64 1606, 33 Samuel Barbara St.B. 
| | | 1638 * 
65 1606 60 Beorg Margareta St.⸗V. 
| MEN 16345! 
66 | 1606 66 fjans Eva 
67 1607| 10 ! Hans Walpurgis 
68 | 38 Hans Eva 
69 93 | Samuel Barbara 
70 | 7 Georg Margareta 
| | i 
71 1608 20 Nickel Maria St.- V. 1651% 
72 1609; 23 Thomas | Eva 
73 | 1609 54 , Balther | Sabina 
74 | 1609 75 | Samuel | Barbara 
! poa Ä 
19 d 5 Hans | Walpurgis 
16 1610, 37 Hans Eva 


Margareta 


Margareta St.⸗V. 


1599 >: 
Margareta 
Barbara 
Chriſtoph 
Paulus 


Kaspar St.⸗V. 


1598 ! 


„ St.: B. 


15992 
Katharina 


„ = V. 


en 
Chrijtina 


Katharina St.: 


16157 


Rasper 
Katharina 


Beorg 


Gabriel St.®B. 


1626 *! 


Chrijtoph St.-B. 


1606 °° 


16192 
Regina 
Chriſtina 
Israel 
Georg 


Juftina St., V. 1606 * 


Samuel 


Joachim Got. 


1606 ? 
Joachim 
David 
Maria 
Chriſtianus 


Chriſtoph St.⸗V. 


1641 


Johannes Got. 


1609 ** 


Sabina St.⸗V. 


1612 *% 
Rebekka 


Name des Rindes | 


| 
| 
| 
| 
| 


Bemerkungen. 


Margareta St.:B. | Vgl. Nr. 102 d. L. 


(Fortſetzung folgt.) 


Herald. Kuriofitäten-Kabinett. 


Wir bringen hier ein weiteres heraldiſches 
Kurioſum mit einem menſchlichen Auge. Die 
franzöſiſche Adelsfamilie Cornu de la Fontaine 
führt nach Rietſtap armorial gen. T. 464 (Text) 
und II. Taf. 129 (illuſtr. Ausgabe) den hier 
dargeſtellten Schild: Coupé: au I d'azur à un 


oeil d' arg., rayonnant du méme, au 2 de sable 

à cing besants, 3 et 2, les trois premiers d'arg. 

et le deux autres d'or. (Getcilt von B. über 

Schw., oben ein mit Strahlen umgebenes Auge, 

unten 5 Scheiben (3, 2) die oberen 3 f., die 

unteren 2 g. Helmzierangabe fehlt bei Rietſtap. 
L. Rh. 


our KNunſtbeilage. 


Herr Maler O. Praſe in Ilmenau ſtellte uns 
das Original der dieſem Hefte angefügten Kunſt⸗ 


eraldgtiH 
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beilage, eine in Tempera ausgeführte Wand: 
dekoration in Gobelinmanier, darſtellend das 
mit dem ſächſiſchen Wappen verbundene Wappen 
der gefürſteten Grafſchaft Henneberg (in G. auf 
gr. Dreiberg eine ſchw. Henne mit r. Kamm 
und Lappen) umgeben mit einem hermelinge— 
fütterten Purpurzelte und bedeckt mit einer 
fünfbügeligen Krone dankenswerterweiſe zur Ver— 
fügung. Unten das Wappen von Ilmenau 
(geviert; 1 und 4: geteilt; oben in G. ein ſchw. 
Doppeladler, unter von R. und S. geſchacht; 
2 und 3: das oben beſchriebene Hennebergſche 
Wappen). Das Wappen mit dem Doppeladler 
über dem Schach war das urſprüngliche, alſo 
ältere Wappen der Grafen von Henneberg. 
Der Minneſänger Otto aus dem Hennebergſchen 
Geſchlechte, der ſich von Botenlauben nannte, 
führte das Doppeladlerwappen in ſeinem Siegel 
an einer Urkunde von 1231. T OTTO - DEI - 
GRATIA - COMES - DE - (HENNE)NBERG - 


Reuß von Puchparten. 
(ſ. Nr. 7 Seite 105.) 

Das Wappen ſtellt ſich durch die Helmzier, einen 
Schuhmacher, als ein „redendes“ dar, denn das 
mittelhochdeutſche riuze und das mittelniederdeutſche 
ruce, rütze bedeutet Altſchuſter, Schuhflicker. 

1755 lautet die Berufsbezeichnung „Altreiß“, 
in Schmalkalden 1486 „Altruſſe“. Heute ver— 
ſteht man unter Altreuſcher einen Althändler im 
allgemeinen. Der Altſchuſter gab es früher ſo 
viele, daß ſie gelegentlich eine eigene Zunft 
neben den eigentlichen Schuhmachern bildeten. 

G. Lucas. 


Der Deut che Herold. 
Siegels und Gamilienkunde. 
Verein „Herold“ in Berlin, 


Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Herausgegeben vom 

Januar 1913. 

3. 4½ Nr. 1. Bericht über die 868. Sitzung vom 19. No: 

vember 1912. — Hauptverſammlung vom 3. Dezember 

1912. — Bericht über die 869. Sitzung vom 3. Dezember 


1912. — Noch einmal über Adelsrecht und die Stellung 
des Richters zu Entſcheidungen des Heroldsamts. — 
Eine künſtliche Aufpfropfung auf den Namen der von 
Schweinitz im 17. Jahrhundert — Genealogiſches über 
das Geſchlecht Villaret. — Zur Genealogie der Grafen 
von Neuenburg. — Feldmarſchall Graf York von 
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Wartenburg — spurius? — Das Verzeichnis der Nort: 
heimer Knochenhauergilde-Genoſſen (1410 - 1600). — 
Die Hoffelder Wappentruhe. (Mit Abbildung). 

Zur Frage der Zentraliſation der älteren Kirchenbücher. 
— Geburtskoeffizient. — Bürgerliche Wappenbriefe. 
— Bücherſchau. — Zur Kunſtbeilage. — Vermiſchtes. 


— Anfragen. — Antworten. — Gegenſeitige Hilfe. — 
Tauſchverkehr. 
Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell- 


ſchaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1913. 


Nr. 25. Guido Ehrenfried Bauernfeld T. — Mit 
teilungen der Geſellſchaft. — Zum Semigotha. — 
Exlibris-Ausſtellung. — Aſchenbrödel Heraldik. — An— 
fragen. — Antworten. 


Frankfurter Blätter für Familien ⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.:S. 
6. Jahrgang 1913. 


Die Heimat der Familie Uhland mit Stamm: 
baum und Ahnentafel. — Wappen der Familie 
Münzel. — Ahnentafel der Familie Faber. — Stamm— 
baum der Familie der Freiherren v. Müffling. — Zur 
Geſchichte der Freiherren v. Müffling. — Briefkaſten. — 
Bücher. 


Schwäbiſches Archiv. Organ für Geſchichte, Alters 
tumskunde, Literatur, Kunſt und Kultur Schwabens. 
Herausgegeben und redigiert von Amtsrichter a. D. 
Beck in Ravensburg. 30. Jahrg. Nr. 11. 


Waldſee vor 60-70 Jahren. — Dr. Hans Schad 
von Mittelbiberach. — Der Teufel im Glaſe (zu 
Kaiſersheim). 


Geſchichtsblätter der Familien Meinshauſen 
und Grofebert, Nr. 5, Nov. 1912. 


Stammtafeln von Chriſtoph Arend Meinshauſen 
und Ernſt Meinshauſen aus Northeim. (Lachtehau— 
ſener Stämme: Hamburger, Haſſeler, Ruſſiſcher, 
Bukauer und Wittenförder Aſt.) Insbeſondere der 
Bukauer Aſt mit Abbildungen. — Johann Chriſtian 
Groffewert (nebſt Urkunde vom 12. 6. 1779). Erklärung 
des Namens G. Töchternachkommen Dörger und 
Müller. Aus der Stammesheimat (Moringen am 
Solling). Verwandte der Ehefrau (Albert Schmieder). 
Bilderrahmentafel von Heinrich Grofebert. 


Mitteilungen über die Familie Schlobach. Her⸗ 
ausgegeben von der Schlobach, jhen Familienvereini— 
gung. 2. Jahrgang 1912. 


Nr. 2. Bekanntmachung der neuen Mitglieder. 
— Bericht über den Verlauf des dritten Familien— 
tages. — Vortrag Robert Schlobachs über ſeinen 
Aufenthalt in Braſilien. — „Ein alter Familienbeſitz“ 
von Oscar Schlobach-Jonitz. — Beſondere Mitteilungen 
und Familiennachrichten. 


Die Intellektuellen und die Geſellſchaft. Ein 
Beitrag zur Naturgeſchichte begabter Familien. Von 
Dr. H. Kurella in Bonn. 


Hans Lommer, Antiquariat, Gotha, Haupt⸗ 
markt 14. ; 


Bücher aus allen Wiſſenſchaften. Almanache — 
Kalender — Taſchenbücher, Curioſa, deutſche Terris 
toriale und Ortsgeſchichte, deutſche Literatur, alte 
Drucke, Folkloriſtik, Frau — Ehe — Liebe, Goethe, 
Humoriſtica und Bücher mit Karikaturen, illuſtrierte 
Bücher, Jeſuiten, Juden, Kulturgeſchichte, Münzkunde, 
Privatdrucke und numerierte Ausgaben, Ludwig 
Richter, Studenten- und Univerſitätsweſen, Thüringen 
und Sachſen in Wort und Bild etc. etc. — Porträts. 
— Städteanſichten. 


Syhragiſtik, Heraldik, Deutſche Münzgeſchichte 
von Dr. Th. Bigen, Dr. E. Gritzner und Dr. F. grie- 
densburg. 2. Auflage. Verlag von B. G. Teubner, 
Leipzig und Berlin, 1912. Preis geh. 2.80 M. 


Vorliegendes Werk bildet die 4. Abteilung des 
1. Bandes von Meiſters Grundriß der Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft, einer in 14 Abteilungen zerfallenden, 
außerordentlich überſichtlichen Sammlung, die nicht 
nur für den Hiſtoriker unentbehrlich iſt, ſondern auch 
jeden hiſtoriſch Intereſſierten in knapper, einfacher 
Form in die Geſchichtswiſſenſchaft einführt. Den 
Familienforſcher intereſſiert natürlich am meiſten die 
vorliegende Arbeit über Heraldik, die ein vortreff— 
liches Hilfsmittel zur Einführung in die Wappen— 
kunde iſt. Die umfangreiche, vorzügliche Literatur— 
angabe zwingt geradezu zum Studium anderer 
Werke und führt zur Vertiefung der ftenntnijje. 


Hervorzuheben iſt die kurze und treffende Dar— 
ſtellung der Entſtehung des Briefadels: Urſprünglich 
waren Familie, Lehngut und Wappen untrennbar. 
Bei dem Heimfall eines Lehens ging das Wappen 
des erloſchenen Geſchlechts auf die neubelehnte Fa— 
milie über. Im 14. Jahrhundert fand auch die Ver— 
leihung des heimgefallenen Wappens an nicht mit 
Lehnbeſitz ausgeſtattete Familien ſtatt, womit ſich die 
Lostrennung von Wappen und Territorium vollzog. 
Dies führte bald auch zur Verleihung neuer Wappen 
durch den Kaiſer und ſpäter durch die Landesherrn. 
— Leider iſt wie überall auch im vorliegenden Werke 
der Ausdruck Patriziat als Inbegriff erborener oder 
eroberter Ratsfähigkeit nicht ſtreng durchgeführt, vgl. 
S. 61, 71. Zur Vermeidung der Ausdehnung des 
Wortes Patrizier auf die neueren angeſehenen Stadt— 
geſchlechter dürfte es ſich empfehlen, den S. 72 ge— 
brauchten Ausdruck Wappenbürger allgemein für 
das moderne Patriziat anzuwenden. — Etwas aus— 
führlicher könnten die Wappen auf Grabſteinen und 
ihre familiengeſchichtliche Deutung behandelt werden. 
Neben der Entſtehung, Blüte und des Niedergangs 
könnte die Renaiſſance des Wappenweſens eingehen: 
der geſchildert werden. Als treffliches, weitere Kreiſe 
intereſſierendes Beiſpiel hierfür wird S. 92 bie Neu- 
erteilung bürgerlicher Wappenbriefe im König— 
reich Sachſen erwähnt (vgl. auch Deutſches Geſchlechter— 
buch Bd. 12 S. 237: Wappen der Familie Krippen» 
dorff, Genehmigung des kgl. ſächſ. Miniſteriums des 
Innern d. d. Dresden 4. Juni 1904, Nr. 99 a / b I. Ad.). 
Nicht ganz zutreffend aber iſt die S. 82 vertretene 
Anſicht, daß „als Vorausſetzung für Neuerteilung von 
Adelsdiplomen und bürgerlichen Wappenbriefen heute 
nur beſondere perſönliche Verdienſte um den Staat 
und das öffentliche Wohl gelten“; erfahrungsgemäß 
bilden daneben häufig die ſoziale Stellung der 
lebenden Familienmitglieder, allgemeines Anſehen 
und pehuniäre Sicherſtellung die Vorausſetzung für 
die Bewilligung des Anſuchens. 


Die ſorgfältigen und mit reicher Literaturangabe 
verſehenen Arbeiten über Syhragiſtik und Münz- 
geſchichte paſſen vorzüglich zu der Abhandlung über 
Heraldik, bilden doch Siegel und Münzen eine we— 
ſentliche bildneriſche Quelle der Heraldik. Beide 
Wiſſenſchaften ſollten von dem Familienforſcher nie 
vernachläſſigt werden; insbeſondere ſei die Anlegung 
einer Münzſammlung für jeden Genealogen nicht nur 
wegen der Länderwappen und Erinnerungsworte 
empfohlen ſondern auch als lebendiges Spiegelbild 
der Gegenden und Zeiten der eigenen Vorfahren. 


Dr. Fieker. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 


wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. 


— Ohne 9tüdiporto können 


Anfragen Reine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Antworten werden mit 1-3 Wk. berechnet. 


Anfragen. 


38. Wer kann mir Auskunft geben über Johann 
$jeinrid) von Anderten, welder 1742 Unteroffizier im 
Prinz Heinrich'ſchen Regiment in Magdeburg war? 
Weſſen Sohn war er? Wo und wann iſt er geboren 
und geſtorben? 


Dr. jur. Anderten, Staatsanwaltſchaftsrat, 
Düſſeldorf. 


39. 100 Mark Belohnung zahle für Geburts- 
nachweis des Johann Georg Groſſe, der bei ſeiner 
Trauung in Jeſchwitz 1740, 25.) VIII. mit Maria Mag: 
dalena Ruff als einziger Sohn des weiland Hans 
Groſſe, geweſenen Einwohners von Deutſchbora 
bezeichnet wird. 


50 Mark für Geburts- und Todesnachweis des 
Johann Heinrich Groſſe, Sohn des Vorhergehenden, 
* circa 1741-1745 und aufgeboten in Naunhof 
(Kgr. Sachſen) 1771, 29. IX. mit Johanna Butzenhardt. 


Wünſche mit Groſſes, aus dem Por, Sachſen ge: 
bürtig, die ſich mit Familiengeſchichte beſchäftigen, 
zwecks weiterer Forſchungen in Relation zu treten. 

Victor de Groſſe, 
Konſul Général de Ruſſie, Shanghai. 


40. Nachrichten erbeten über Familen Sorger 
in Schleuſingen bis 1640, in Leutenberg 1687 — 1866; 
Schmiedgen oder Schmiedigen in Caulsdorf und Leuten⸗ 
berg bis 1800; Heumann in Blankenburg bis 1702, 
Rennebaum in Naila bis 1800, Scheinhardt in Sund 
Rembda bis 1700, Kämpfer in Stadt Rembda bis 
1700, Wendler in Auma bis 1670, v. Brunn in Jena 
bis 1600, Neſtvogel bei Saalfeld bis 1780, 


Hans Sorger, stud. jur., 
Jena, Jenergaſſe 6. 


41. Bitte um Nachrichten über das Vorkommen 
von Familien und Perſonen des Namens v. Grey: 
burg vor 1600 in Süd⸗ und Mitteldeutſchland und 
Schweiz ſowie deren Schickſale nach 1500. 

v. Freyburg, 
Leutnant im 4. Barde-Rgt. zu Fuß, 
Berlin NW 52, Rathenowerſtr. 


42. Beſteht das preußiſche Huſaren-Regiment 
v. Werner (um 1770) heute noch? Gibt es eine ge⸗ 
druckte Regimentsgeſchichte? Für gef. Antwort dankt 
im Voraus 
v. Muellern, stud. jur., 
Leipzig, Markt 6. 


Antworten. 


gu IX. 17. Schiller. Aus der Tauf-, Sterb⸗ 
und Copul.⸗Matrikel von 1601 - 1646 Nr. 4 XXXIII 
der Pfarrei Scheßlitz: 

1. Seite 43. Octobris Hanns Schiller zu Roßlaub 
ſeinnd ein Söhnlein und Döchterlein getaufft wordenn, 
welche durch Pangratzenn Kromentvin und Kunigundt 


Heintzen Kriebel Maidt ledet zu Roßlaub auß der 
Chriftlihen Tauff gehoben Sonntag den 28. Octo: 
bris 1612. 

2. 1616. Junii 9 bits. Roßlaub Hank Schiller 
daſelbſten ein Sohn getaufft worden. Patrinus — 
Johann Fiſcherbeck von Kleuckam (— Kleukheim). 

3. 16. May 1617. Iſt des Jungen Schiller ſein 
Haußfrau begraben worden. 

4. 1. 4. 1618 Iſt Hanß Schiller von Roſchlaub 
ein Sohn getaufft worden, gevatter Pangratz grau— 
müller auch daſelbſt. 

Zu VI 194. Gelder. 1. Den 31. (2) February 
1628 iit Hannß Gelder von Evſau ( Leſau) ein 
Junger Sohn getaufft gefatter Pangratz Lorber ibitem. 

2. Den 18. Aug. 1629 iſt Hannß Gelder von 
Leſau ein Junge Dochder gedaufft gevatter Kuni— 
gundt groin ibitem. 

3. Den 18. Jan. 1631 ift Hannß gelter von Erſau 
ein Junge Dochder gedaufft gevatter Margaretha 
Dechadin von Stübnig. 

Hauptmann Nothlauf, Leisnig. 


Zur Notiz in Nr. 7, Seite 110. Beiträge zur 
Geſchichte der elſäſſiſchen Familien Roth. 

Näheres über die elſäſſiſchen Familien Roth 
findet ſich in dem Werk von Kindler von Knobloch 
„Das goldene Buch von Straßburg“, Wien 1886. 


Kindler von Knobloch erwähnt: 

1. Ein altes Straßburger Adelsgeſchlecht (Drut: 
winus Rufus 1160), welches mit Nicolaus Rufus civ. 
arg. Ende des I3ten Jahrhunderts ausgeſtorben fein 
ſoll. Das Wappen dieſes Geſchlechts iſt nicht bekannt. 

2. Ein bürgerliches Geſchlecht Roth (Seifrid Roth 
1467), welches jid) ſpäter Roth von Roſenberg nannte. 
Die letzten des Geſchlechts waren Wernherus Roth 
und Chriſtophorus R 

Wappen: In Silber eine rote Roſe mit Blättern 
auf rotem Dreiberge. H. ſilbernes Steinbockshorn 
mit 3 roten Roſen beſetzt. Hd. rotſilbern. Vergl. 
Siebmacher II, 143. 

3. Die Roth von Geispolzheim. 

4. Die Roth von Rosheim. 

Die beiden letzten Geſchlechter gehörten dem 
elſäſſiſchen Landadel an. 

Im armorial de la généralité d'Alsace d' Hozier 
(1700 — 1712) par Anatole de Barthélemy, Colmar 1861 
find die Wappen von 5 verſchiedenen Familien Roth 
beſchrieben: 

1. Roth greffier et notaire au baillage de Sa- 
verne: Porte de gueules à 3 coquilles d'argent. 

2. Christian Roth marchand cabaretier à Kien- 
heim: Porte d'argent à trois roues de gueules deux 
et une. 

3. Jean Roth le vieil du sénat de la ville de 
Strasbourg: Porte de gueules à une roue d'argent. 

4. Francois Christophe Roth balli de Rickewihr 
(Reichenweier): Porte d'azur à un chevron d'or 
accompagné de 3 roses de méme. 

5. Sigismond Ferdinand de Roth lieutenant au 
régiment d'Alsace: Porte de gueules à un homme 
armé d'argent, tenant lépée haute, écartelé d'azur 
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a deux bars adossés d’argent, sur le tout d’or a un 
lion de gueules, la queue fourchée et passee en 


sautoir. C. Spad. 


37. 1639 gründete Graf Adam Albrecht Przyjemski 
bei ſeinem Dorfe Sierakowo die Stadt Rawitſch nach 
dem Namen ſeines Wappens. 

Sein Vetter Stanislaus Przyjemski (t 1642) war 
Generalſtaroſt von Großpolen. Ein ſchleſiſcher Junker 
von Schweinichen hatte Anfang des 17. Jahrh. eine 
Przyjemska zur Frau. 
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Familienſtammbücher. 


In Ergänzung der Überjiht S. 49 ff. des 
Archivs fei bemerkt, daß eine Erörterung über 
die rechtliche Bedeutung der Bucheinträge ſich 
in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ 1913 S. 94 f. 
befindet unter der Überſchrift „Standesamtliche 
Familienſtammbücher“. 

Die „Heimatglocken“ (Gemeindeblatt für die 
Inſpektion Hardegſen) 1912 S. 95 machen noch 
mit Recht darauf aufmerkſam, daß ſolche Familien- 
bücher von den Standesämtern auch noch nach⸗ 
träglich (alſo nach der Verheiratung) ausgefertigt 
werden, ſelbſt wo die Eheſchließung und Beburts- 
fälle von Kindern ſchon längere Zeit zurückliegen. 
Wenn nun auch die Ermächtigung des Min.⸗Erl. 
vom 29. 4. 1895 (in Preußen) anſcheinend an 
ſolche Fälle nicht denkt, ſo dürfte doch nichts 
der Annahme entgegenſtehn, daß ſie davon mit 
umfaßt werden. Gf.) 


Die Urheimat der Goetheſchen Sippe.“ 


Wir haben kürzlich von neuen genealogiſchen 
Unterſuchungen über Goethes Vorfahren Mit⸗ 
teilungen gemacht, welche ergaben, daß Goethes 
älteſter Ahn ein Bauer in Berka bei Weimar 
geweſen iſt, woraus erhellte, daß die Familie 
nach Jahrhunderten wieder in der alten Heimat 
angelangt und dort in ihrem bekannteſten Zweige 


* (Deutſche Tageszeitung, 26. 7. 1912.) 


1815 wohnt Fräulein Wilhelmine Przyjemska 
in Poſen, Wilhelmſtr. 114 und iſt an der Leitung des 
Poſener Frauen- und Mädchenvereins beteiligt. 

Dieſe Angaben finden s in der Zeitſchrift der 
hiſtor. Geſellſch. f. d. Pr. Poſen. 

| Dr. Ing. Schoeneid). 

35. Die erften öffentlichen Taufen (evangeliſch) 
fanden in Wien im Jahre 1783 ſtatt. Wenden Sie 
ſich an „Adler k. k. herald. Geſellſch. Wien. 


Luka S.-A. M. E. Habicht. 
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ausgeftorben ijt, wo fie ihren Urſprung genom: 
men hatte. Hierzu teilt uns Direktor Herbſt 
in Artern mit, daß jedenfalls Berkat bei 
Sondershauſen gemeint ijt, was nicht weit von 
den in Artern feſtzuſtellenden Boethe-Spuren liegt. 
Dort iſt nämlich nachweisbar, daß ein Goethe, 
ein Ahn Wolfgangs, Schmiedemeiſter und 
Ratsmann war. Seine Unterſchrift iſt in allen 
Akten noch vorhanden, auch ijt das Goethe: 
Ihe Haus noch erhalten. Die Familie Goethe 
ijt von Ichſtedt nach Artern gezogen und ijt 
dann von dort nach Frankfurt a. M. überge⸗ 
ſiedelt. Goethe iſt oft mit Karl Auguſt in Ar⸗ 
tern geweſen und hat dort in der „Krone“ 
Aufenthalt genommen, was anläßlich von Be⸗ 
ſuchen in Allſtedt und bei der Familie von Kalb 
in Kalbsrieth geſchah. Goethe ſelbſt war der 
Zuſammenhang feiner Familie mit Artern wohl⸗ 
bekannt, und das wirkte mit, ihm den Ort, 
wo ſeine Vorfahren als Handwerker und 
Bürger gewirkt hatten, lieb und wert zu machen. 


Freigabe der tiroliſchen Pfarrarchive 
für wiſſenſchaftliche Forſchungen. 


Aus Innsbruck wird uns geſchrieben: Auf 
Anregung des Tiroler Landesarchivars Dr. Karl 
Böhm hat der jüngjt verſtorbene Fürſtbiſchof 
von Brixen, Dr. Joſeph Altenweiſel in einem 
Erlaß an den Diözeſanklerus von Deutſchtirol 
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bie Regelung des Pfarrarchivweſens in 
bie Wege geleitet. Dieſer Schritt ijt für den 
Forſcher von außerordentlicher Bedeutung, denn 
die reichen Beſtände der Pfarrarchive, die be— 
ſonders in Tirol eine Unſumme von wertvollſtem 
hiſtoriſchen und kunſtgeſchichtlichem Material 
bergen, waren bisher für wiſſenſchaftliche Ar— 
beiten ſo gut wie unzugänglich. Dazu ließ die 
Verwaltung und Verwahrung der manchmal 
außerordentlich koſtbaren Schätze nur zu häufig 
alles zu wünſchen übrig, und es lag die Gefahr 
nahe, daß die Beſtände vieler Archive mit der 
Zeit vollſtändig zugrunde gehen würden. Durch 
die nun eingeleitete Ordnung aller Pfarrarchive 
wird mancher wertvolle Schatz bloßgelegt werden 
und der Forſcher wird eine Fülle von An— 
regung finden. 


Die Tauſendjahrfeier 
eines naſſauiſchen Dorfes.“) 


In dieſen Tagen hat, wie die Frlft. Ztg. 
meldet, das im öſtlichen Teile des Oberlahn— 
kreiſes idylliſch gelegene Dorf Altenkirchen 
ſein 1000 jähriges Beſtehen gefeiert. Der Ort 
wird zum erſten Male in einer Urkunde König 
Konrads I. erwähnt, in der beſtimmt wurde, daß 
Altenkirchen mit mehreren anderen Orten, die 
ſämtlich dem Kloſter Fulda gehörten, gegen Aus— 
tauſch des Hofes Dribur in Thüringen von Fulda 
an die Mutter Konrads, Giſelmunda, abgetreten 
wurde. Später fiel Altenkirchen, das eigenes 
Gericht beſaß, an die Herſchaft Solms, dann an 
Neuweilnau und 1335 an Naſſau. Die letzt— 
genannte Herrſchaft errichtete in der Nähe eine 
Burg, die ſie 1357 als Lehen an Johann Mertz 
von Crüfftel überließ, aber 1439 wieder an: 
kaufte. Die Kirche wurde 912 errichtet. Viel— 
fach hatte das Dorf in Zeiten wilder Kriegs— 
läufte zu leiden und wurde auch durch Krank: 
heiten und Hungersnot heimgeſucht. Von der 
erwähnten Burg, die in der Nähe des Dorfes 
auf einer Waldwieſe ſtand, ſieht man heute faſt 
nichts mehr. Nur winzige Mauerreſte und eine 
Vertiefung, die den Burgweiher bildete, weiſen 
auf die Stätte hin, wo ſie einſt ſtand. Die Be— 
wohner des Dorfes — es ſind noch nicht ganz 
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*) Zeitungsausſchnitt v. 31. 10. 12. 


600 — ſind zum großen Teile Bergleute, die 
auch noch etwas Ackerbau treiben. 


Karl F. H. Schultze. 
Tegel. 


Sippenpflege. 

Der 33. Sippentag der Schulz-Heinersdorf'ſchen 
Familienſtiftung findet am Donnerstag, den 13. Fe⸗ 
bruar 1913, Mittags ½ 12 Uhr, zu Berlin im Savoy— 
Hotel, Friedrichſtr. 103, ſtatt. Der Schatzmeiſter der 
Schulz⸗Heinersdorf'ſchen Familienſtiftung ift Herr 
Schulz⸗Wulkow. 


Namen aus Quellen der Rolandbücherei. 


Im Pförtner-Album (Landesſchule Pforta) von 
Bittcher finden ſtch folgende Namen von Roland: 
mitgliedern (das J. Datum bedeutet den Eintritt in 
die Schule, das 2., wenn angegeben, den Austritt): 


Auenmüller, Gottlob, aus Biſchofswerda, 24. 8. 
1691, 5. 10. 1693, t 1735, Bürgermeiſter daſelbſt. 


Berger, Caspar aus Göritz, 9. 4. 1548, Paul, 
aus Merjeburg, 28. 7. 1586, Sekr. am Hofe zu Dresden, 
Johann aus Merfeburg 27. 5. 1598, Bürger daf., 
Ludw. Heinr. aus Bardowitz, 30. 5. 1636, Joh. Gott. 
fried aus Wittenberge 5. 2. 1711, Hofmedicus; Paul 
Gottlob 27. 5. 1715 aus Eilenburg 28. 2. 1718, Arzt 
daſelbſt. 


Bothe, Chriſt. Andr. Balth. aus Klein-Leitzkau 
bei Magdeburg, 17.1. 1780, 11. 2. 1781, Oberamtmann 
in Walthernienburg. 


von Carſtaedt, Friedrich aus Luntzig i. V. 26. 8. 
82. 


Drechſel, Benedict, aus Ehrenfriedrichsdorf 11.1. 
1563, in Elterlein Schullehrer und öffentlicher Schreiber. 


Faber, Caspar aus Delitzſch 7. 6. 1599, 19. 3. 1604, 
Anton aus Croſſen i. Schleſien, 17. 4. 1602, 27. 4. 1607, 
Paul aus Jüterbog, 29. 9. 1602, 28. 7. 1607, Valen⸗ 
tin aus Naumburg, 9. 8. 1604, Balthaſer aus Zeitz 
16. 5. 1607, Konrektor daf. 7.4. 1613, f 1624; An: 
dreas aus Zeitz 30. 4. 1612, 24. 4. 1618; Gottlieb aus 
Chemnitz 17. 7. 1688, 28. 6. 1693; Joh. Daniel Gott⸗ 
lob aus Lehſten 27. 8. 1798. 


Förſter, Joh. aus Wittenberg, S. des Theol. F. 
in Wittenberg, 17. 4. 1549; Joh. aus Radeburg, 23. 4. 
1549, Eugen aus Zeitz 30. 8. 1588, ging als Soldat. 
nach Ungarn, wurde als Gefangener nach Konſtanti⸗ 
nopel geführt, dann freigelaſſen und trat zuletzt zu 
Dresden in die Dienſte des Kurfürſten. 

Geyer, David Andreas aus Prettin 11. 1. 1723, 
1. 9. 1727, Rektor in Belgra; Gottlob 4. 9. 1727 aus 
Prettin, 8. 10. 1731, Kantor daf., Chriſtian Gottfried 
aus Eisleben 29. 1. 1732, stud. in Leipzig 30. 1. 1738, 
Sigismund aus Freiberg 16. 9. 1743, 7. 8. 1749, stud. 
theol. in Leipzig. 


Graßhoff, Fr. Wilh. aus Naumburg, 3. 12. 1742. 


Großkopf, Jeremias aus Wurzen, 5. 7. 1598 F 
in Pforta. 


Nähere Angaben über vorgen. Perſonen finden 
ſich nicht. (Fortjegung folgt.) 
Die Rolandbibliothek. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, $. Th. v. Kohlhagen, Bamberg, und Lorenz 


M. Rheude, München. 


Druck und Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-W, 
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Preußiſche Standeserhebungen 
aus dem Jahre 1911. 
Bon Dr. iur. Hans Gieker. 
Perleihung des erblichen Adels. 


Becker, Wirklicher Geheimer Rat in Berlin, 
bisher Oberbürgermeiſter von Köln (27. Januar.“) 

Bergwelt, Erwin Alexander Bismarck, 
Gerichtsaſſeſſor a. D. und Leutnant d. R. des 
Dragoner⸗Regiments König Friedrich lll. (2. Schleſ.) 
Nr. 8 in Lubie, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, Beſitzer des 
durch Arthur von Baildon mit den Rittergütern 
Ober: und Nieder⸗Lubie geſtifteten Familien- 
fideikommiſſes, unter dem Namen „von Berg: 
welt“ und für den Beſitzer des Fideikommiſſes 
Genehmigung der Namensführung „von Berg⸗ 
welt-Baildon” (10. April). 

Gierke, Dr. jur., Geh. Juſtizrat, ordent⸗ 
licher Profeſſor der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität 
in Berlin (27. Januar). 

Hagens, Carl Ludwig, Dr. iur., Wirklicher 
Geheimer Rat, bisher Präſident des Oberlandes⸗ 
gerichts in Frankfurt a. M. (3. Januar). 

Reich gen. Spaeth, Heinrich Albert Paul 
Anton, Rittmeiſter der Landwehrkavallerie a. D., 
Beſitzer des Familienfideikommiſſes Droosden, 
Kreis Labiau, unter dem Namen „von Spaeth“ 
(31. Mai). 

Reumont, Joſeph Maria Alfred, Dr. jur., 
Landrat des Kreiſes Erkelenz, Rittmeiſter d. R. 
des Huſaren⸗Regiments König Humbert von 
Italien (1. Kurheſſ.) Nr. 13 (22. Mai). 

Roncador, Bruno Heinrid, Dr. phil. 
und Anna Irmgard (Geſchwiſter), Stief- und 
Adoptivkinder des Julius Karl Roncador 
Edlen von Nornenfels, Rittergutsbeſitzer auf 
Ober⸗Rengersdorf, Kreis Rothenburg, O.L., 

) Tag der Veröffentlichung im Königl. Preuß. 
Staatsanzeiger. 
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unter dem Namen „Roncador Edle von 
Nornenfels“ (28. September). 

Schneider, Georg Adolf, Oberſtleutnant 
3. D. in Egeſtorf (Bezirk Hannover) unter dem 
Namen „von Schneider⸗Egeſtorf“ (1. Juli). 

Schönſtedt, Dr. iur, Staatsminiſter in 
Berlin (27. Januar). 

Seydel, Erdmann Walter Hubert Curt, 
Rittmeiſter der Landwehr a. D., Beſitzer des 
Familienfideikommiſſes Gosda, Kreis Spremberg 
(22. Juni). 

Truppel, Admiral, Gouverneur des Schutz⸗ 
gebietes Kiautſchou (29. Auguſt). 

Wegner, Hermann, Fideikommißbeſitzer in 
Oſtaszewo, Kreis Thorn (27. Januar). 

Wilckens, Fritz, Fideikommißbeſitzer in 
Sypniewo, Kreis Flatow (27. Januar). 

Verleihung der gräflichen Würde. 

v. Krockow, Otto Chriſtoph Wilhelm 
Richard, Referendar a. D., Leutnant d. R. des 
Leib » Barde- Hufaren = Regiments, Beſitzer des 
Familienfideikommiſſes Rumbske, Kreis Stolp, 
unter dem Namen „von der Wickerau Graf 
von Krockow“, desgl. ſeiner Mutter der verw. 
Frau Eliſabeth Karoline Emilie Eugenie Hen⸗ 
riette v. Krockow geb. v. Puttkamer (7. Februar). 

v. Wuthenau, Max Heinrich Adam, kgl. 
ſächſ. Kammerherr und Major a. D., Beſitzer 
des Familienfideikommiſſes Hohenthurm⸗Roſenfeld 
und des v. Wuthenau⸗Gleſienſchen Familienfidei⸗ 
kommiſſes, unter dem Namen „Graf von 
Wuthenau⸗Hohenthurm“ (23. Dezember). 


Genehmigung zur Namensführung. 
von Falkenhorſt unter gnadenweiſer An⸗ 
erkennung des bisher geführten Adels und 
Wappens für Nicolaus Paul v. Jaſtrzembski, 
Leutnant im Grenadier⸗Regiment König Wil⸗ 
helm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 (19. Juni). 


Graf von Henckel⸗Gaſchin für Edgar 
Hugo Lazar Maria Graf Henckel von Donners- 
marck, Rittmeiſter a. D. auf Brynnek⸗Siemia⸗ 
nowitz, Kreis Gleiwitz, Beſitzer des Gräflich von 
Gaſchinſchen Familienfideikommiſſes Polniſch⸗Kra⸗ 
warn (4. Dezember). 

Aufnahme in den preußiſchen Adel. 

Ramſay, Hans Ferdinand Guſtav, Kammer⸗ 
gerichtsreferendar, Hauptmann der Kaiſerlichen 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika a. D. in Halen: 
ſee bei Berlin, unter dem Namen „von Ram⸗ 
ſay“ (31. Mai). N 

Roncador Edler von Nornenfels, Julius 
Carl, k. k. öſterr.⸗ungar. Hauptmann a. D., Ritter- 
gutsbeſitzer auf Ober⸗Rengersdorf, Kreis Rothen⸗ 
burg, O.⸗L. (6. März). 

Verleihung des Schwarzen Adlerordens.) 
von Beneckendorf und von Hinden⸗ 
burg, General der Infanterie, à la suite des 
3. Barde-Regiments zu Fuß, bisher komman⸗ 
dierender General des 4. Armeekorps (25. März). 

von Dulitz, General der Artillerie z. D., 
à la suite bes 2. Lothring. Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 34, bisher Generalinſpekteur der 
Fußartillerie (18. Dezember). 

von Griechen land, Prinz Georg (8. Febr.) 

von und zu Lerchenfeld, Graf Hugo, 
kgl. bayr. außerordentlicher Geſandter und be⸗ 
vollmächtigter Miniſter, Staatsrat und Kämmerer 
in Berlin und auf Köfering und Schönberg 
(21. März, verliehen am 10. März). 

Montecuccoli, Graf Rudolf, k. k. ölterr.- 
ungar. Admiral, Marinekommandant und Chef 
der Marineſektion des Reichskriegsminiſteriums 
(21. September). 

v. Pleſſen, Generaladjutant, Generaloberſt 
mit dem Range als Generalfeldmarſchall, Kom⸗ 
mandant des kaiſerl. Hauptquartiers (Brillanten) 
(21. September). 

von Savoyen-Genua, Prinz Ferdinand, 
Fürſt von Udine (13. April). 

zu Schaumburg-Lippe, Fürſt (20. Dezbr.) 

von Siam, König Vajiravudh (2. Dezbr.) 

Türkei, Muhammed V., Kaiſer der Osmanen 
(31. Auguſt). 

Türkei, Prinz Juſſuf Jzzeddin, Osmaniſcher 
Thronfolger (31. Auguſt). 

Y Jnveſtiert wurden am 18. Januar 1911: Reids: 


kanzler Dr. v. Bethmann Hollweg und General 
der Kavallerie Generaladjutant v. Deines. 
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von Woyrſch, General der Infanterie z. D., 
à la suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, 
bisher kommandierender General des 6. Armee- 
korps. 


Sur Weſtpreußiſchen Huldigung 1772. 


In der Vierteljahrsſchrift des Vereins „Herold“ 
zu Berlin hat Emil v. Zernicki ein Verzeichnis 
— leider ein recht ungenaues — des weft- 
preußiſchen Adels zuſammengeſtellt, der beim 
Anfall von Weſtpreußen an Preußen 1772 dem 
Könige Friedrich dem Großen den Treueid der 
Erbhuldigung für ſich und ſeine Nachkommen, 
entweder ſelbſt oder durch Bevollmächtigte leiſtete. 

Die huldigenden Bürger, Bauern, Pfarrer uſw. 
ſind leider in jener Zuſammenſtellung nicht berück⸗ 
ſichtigt, haben aber für den Sippenforſcher einen 
gleichen Wert. Eine Zuſammenſtellung dieſer 
Einwohner Weſtpreußens mag im Nachſtehenden 
verſucht werden. Falls einzelne doppelt er⸗ 
ſcheinen, ſo erklärt ſich dies in dem Vorkommen 
an verſchiedenen Stellen der Urkunden. Bei der 
Schreibweiſe wurde möglichſt den Vorlagen gefolgt; 
falls die Unterſchriften von der üblichen Schreib⸗ 
weiſe abweichen, iſt dieſe in Klammern beigefügt. 


l. Verzeichnis der aus den drei Bezirken 
nördlich der Netze Huldigenden. 


A. Nakelſcher Bezirk. 


1. Weltliche Katholiken: a) Magiſtrat der 
Stadt Nakel (polniſch): durch den Abgeordneten 
Bartholomäus Bieniakows ki (auch Biniakoski) 
Bürgermeiſter; Joſeph Doctorowicz (aud 
Doktorowicz), Syndikus und Landvogt; Chriſtian 
Figler, ſtellb. Bürgermeiſter; Anton Adamski, 
Piotr’) Chmieles ki, Woncied *) fi rgeminidi, 
Ratsleute zu Nakel. Tomasz Dawezynski, 
Jan Wolfzlegier (Wollſchläger), Pawel) 
Wiotecki, Subbelegat. Lanic. Stanislaus Pru: 
kop (Prokop), Zechmeiſter“) der Bierbrauer, 
Joſef Kaszubek, Zechmeiſter der Schuhmacher, 
Tomasz Markiewicz, Zechmeiſter der Schneider, 
Jakub Radkiewicz, Zechmeiſter der Kürſchner, 
Stanislaus Roſins ki, gZechmeilter der Töpfer, 
Jakub Mruszkiewicz, Zechmeiſter der 
Schmiede. — Jendrzej ') Potpotstwo; Kazmierz“) 
Dymcezynski (? Dümke, Dymczynski); Michael 
Brzezinski, Peter Wegner; Antonius Bim: 

1) — Peter. 3) — Paul. ) 


Gildemeiſter. Kaſimir. 


2) — Adalbert. 
Andreas. “) 
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niki; Woyziech Kalaſinski; Jofephus 
Ddrowski (Cechrowski?), Notarius Naclensis 

b) Magiſtrat der Stadt Mrotſchen, Kreis 
Wirſitz (polniſch): durch die Abgeordneten Paul 
Wietecki (Wietcki), Bürger⸗Meiſter, und Michael 
Kowalewski, Vogt zu Mrotſchen. — Bart⸗ 
lomi Zolandkiewiewicz; Jozef Ojcejczik, 
Gerichtsmann; Jan Ojcejezik; Jan Jaros: 
lafski; Stanislaus Pajterski; Ludwig 
Kloiews hi, Schreiber; Lukas Sprawik; Pawel 
Sarkowski; Franz Tykwinski. — Neuſtadt 
Mrotſchen (deutſch): Gottfried Frieſe, Jacob 
Beyer, Jacob Timedorf. 

c) Daniel Dalke (Dahlke), Freiſchulz zu 
Tonin, im Namen der Dörfer Drosno, Drze⸗ 
wianowo, Rrakowek und Malocyn. Die Boll- 
macht unter den „Evangeliſchen“; vgl. unten. 
— Jacob Barkow ski, Frei- und Lehnſchulz, 
zu Olſchewken wohnhaft, im Namen ber Dorfge- 
meinden Trzeczenitza und Sadtki (Sadke, Kr. 
Wirſitz) in der Staroſtei Nakel; Vollmacht wie vor. 
ch Magiſtrat von Kamin (polniſch), Kreis 
Flatow i. Wpr.: Firmus Rozewicz, Bürger⸗ 
Meiſter; Mathias (Maciej) Wilant (Wieland), 
Stadtrichter, Jofephus Etter, zweiter Bürger, 
meiſter; Paulus Cizmowski, Stadtſchreiber. 

e) Magiſtrat der Stadt Flatow, durch die 
Abgeordneten Mathias Kotowski, Bürger: 
Meiſter, und Karl Friedrich Kenger (Köntzer, 
polniſch Kiéncer), Stadtrichter. Vollmacht geben 
die Ratleute und Schöffen, ſowie die Alterleute 
der Gewerke: Woyriech Brzuchals ki, Friedrich 
Bölcke, Jakub Hubem, Michael Gräſer, Peter 
Bölcke, Jan Peiel, Martin Krüger, Michal 
Wryska (Frieske), Andrzej) Muzolf (Mufolf 
Mauſolf, Moſolf), Jozef Bixlinski, Johan 
Herman Huck, Jakub Lewandowski, Stadt⸗ 
ſchreiber, Johann George Anhalt, geſchworener 
Notarius zu Flatow, Jakub Kowalski, Szy⸗ 
mon?) Welzant (Welſand, Velſen). 

f) Die getreuen und ehrbaren Frei⸗ und 
Lehnſchulzen (deutſch), zu den Aemtern Flatow 
und Pottlitz im Bezirk Nakel gehörig, durch 
Gottlieb Dreſe, Frei⸗Schulz zu Schmerdowo: E. 
Leffler (Löffler) aus Kölpin; George Totz aus 
Stüffnitz (Stöwnitz); Chriſtoph Kiornick aus 
Wonſow, Jacob Piekarski“) aus Blumen (bei 


7 = Andreas. *) — Simon. ?) piekarz — 
Bäcker, von Bernike fälſchlich als Edelmann aufge: 
führt. 


Flatow), S. Nering (Nehring) aus Sak- 
fewe !“), Jacob Nähring (Nehring) aus Lancke, 
Gottfriedt Kromrey aus Linde, Daniel Venske 
aus Schwente, Chriſtian Remus aus Wosſow, 
D. Barkowski aus Ruden, George Woch 
aus Schitz. 

g) Die Dorfihaften (polniſch) im Kaminer 
Schlüſſel z. T. im Tuchelſchen und Schwetzer Kreiſe 
durch die Bevollmächtigten: Caſimir Schultz 
(Szulc) zu Groß⸗Zirkwitz bei Tuchel, Martin 
Bembenek zu Klein⸗Zirkewitz bei Nakel, Martin 
Diabeletz (Diabelc) zu Lubiewo im Bezirk 
Schwetz. — Vollmachtgeber: — aus dem Bezirk 
Nakel: Szymon Meler (Möller), Schulz zu 
Plocicza (? Plödke), Jan Wendzins ki, Schulz 
zu Lutowo, Jozef Meler, Schulz zu Zabartowo 
bei Wirſitz, Jan Papa, Geſchworener zu Klein- 
Cerekwica (Zirkwitz); — aus dem Bezirk Tuchel: 
Jan Wilant, Schulze zu Groß Terekwica; Bart- 
lomi Szreyber (Schreiber) zu Dambrowki, Jan 
Penkaw (Pankau), Schulz zu Obkas, Michal 
Kuleb, Schulz zu Orcelko; — aus dem Bezirke 
Schwetz: Jakob Qubiewski, Schulz zu Lubiewo, 
Michael Sztermer (Stürmer), Geſchworener zu 


Suchy. 
2. Katholiſche Geiſtliche. 

a) 9taReljder Bezirk (lateinifd): A) Das 
Kapitel von Kamin: 1. Stanislaus Trelinski, 
Stiftsherr von Kamin, wohnt zu Lobſens, Kr. 
Wirſitz. — 2. Andreas Rhode (Rohde), Stifts- 
herr von Kamin, wohnt zu Getzdorff (2 Götzen⸗ 
dorf bei Konitz), im Namen des Kapitels. Zum 
„Capitulum Praelatorum et Canonicorum Insig- 
nis Ecclesiae Collegiatae Camenensis“ gehörten 
die „Perillustres, Reverendissimi, Illustres, Ad- 
modum Reverendi“: Jacobus Antonius Rol- 
biecki!!), Metropolit. (Gnesnensis Cathedrali 
Livoniae Canonicus Archidiaconus. Laurentius 
Brzezinski, Decanus, Caſimirus Abramſon, 
Cujtos, Antonius Sikorski, Franciscus Luko: 
wic3, Joannes Gregorius Schultz, Stanislaus 
Trelinski, Dominicus Linda (Linde), Paulus 
Szweminski (Schwemin), Andreas Rhode. 

B) Die Pfarrer bes Nakelſchen Dekanats 
durch die Bevollmächtigten: Adamus Budo: 


10) — Zahrzewo. 

1) = aus Rollbeck, Kreis Konitz. Er ſiegelt mit 
folgendem Wappen: über geſichtetem, liegendem Halb- 
monde zwei aufwärts geſchrägte Pfeile, bewinkelt 
von 3 (1:2) Sternen. Nach Zernicki: Bilder golden, 
Schild rot. | 


av 
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wicz (Bukowicz), Probſt zu (Gielen (Blesno ' (Kalckſtein), Promotor von Mrotſchen, Nikolaus 
bei Wirſitz), Florianus Schemiratzki (Siemie: | 


radzki), Probſt zu Koztowo und Kroſtkowo, 
Laurentius Brzezinski, Decanus Kaminensis 
et Foranens. Naklensis, Pfarrer zu Sadtkowo 
(Sadke), Jobannes Blonitzki (Blotnicki), Cano: 
nicus der Kathedrale von Plokk in Rußland, 
Pfarrer von MNakel, Petrus Malykowski 
(Matykowski), Canonicus Regularium Late- 
ranens, Praepositus Wysocensis (? Wißeck), und 
deren Vollmachtgeber Andreas Melchior, Pfarrer 
von Mrotſchen (2), Jofephus Lakinshi, Pfarrer 
von Wirſitz, Franciscus Cedro (Codro), Parochus 
Demboviensis, Mathias Miniecki, Kommendar 
von Schmilau bei Schneidemühl, Paulus Szmidt 
(Schmitt), Vicarius Miastecensis (Friedheim). 

C) Das Lobſenſer Dekanat durch Stanis⸗ 
laus Trelinski, vgl. oben und Victor Bronisz, 
Probſt zu Zlotowo (Flatau); Auftraggeber: 
Joannes Gliszezyns ki, Parochus Buczkovien- 
sis (Groß⸗Butzig), Franciscus Cizmowski, P. K., 
Joannes Haſter (? Gaſter, Jaſter), Pfarrer zu 
Slawianow, Jacobus Gierszewski!!! ) (Gierſch) 
Probſt zu Glubſchin, Joannes Joſephus Wiec⸗ 
kowski (Wienskowski), Vicarius der Kirche zu 
„Dzierniewo“, Gospar Piolunowicz, Pfarrer 
zu Blugowo, Michael Hallweg, Kommendar 
zu Zakrzewo, Franciscus 3dolinski, Pfarrer 
zu Gromaden, Joannes Marchwicki, Vikar 
zu Lobſens. 

D) Das Vandsburger Dekanat durch Paulus 
Szweminski (Schwemin), Dekan zu „Fans⸗ 
burg“ (Vandsburg), wohnt zu Pruſt; Auf⸗ 
traggeber: Dominicus Linda, Consiliarius (Geijt. 
licher Rat), Joannes Dalman (Dahlmann), 
Consiliarius, Caſimirus Wyſocki, Bice-Decanus, 
Leo Krzeminski (Kremin), Notarius Decanatus, 
Benedictus Liskiewicz, Prof. Conc. Cord. (? 
Beichtvater), Curatus Vierzchucin., Senior Pater 
Decanatus, Mihael Babryelski, Pfarrer zu 
Dambrowke, Ludwig Boiarski, Canonicus 
Regularis Sancti Sepulcri, Probſt zu Zempel— 
burg, Wenceslaus Typolt (Dippolt), Pfarrer 
zu Waldau bei Flatow, Jacobus Krzemie— 
niecki, Pfarrer von Womwelno (Lindenwald 
bei Wirſitz), Joſephus Blumenhoff, Kom⸗ 
mendar von Vandsburg. Joſephus Kalkszteyn 


11 a) ſiegelt in anderen (Grund-) Akten mit dem 
Wappen des Thorner Geſchlechts Koyen; vergl. 
Geneal. Handb. bürg. Fam. Bd. 6. 


Strzyzewski, Manſionar zu Lindenwald. 
3. Weltliche Evangeliſche. 

a) Daniel Dalke (Dahlke), Freiſchulz zu Tonin, 
reiſt als Bevollmächtigter zur Huldigung nach 
Marienburg im Namen der Dörfer Szlupowko, 
Schwalken⸗Mühle, Tonin, Oſtrow Skoraczewo, 
Glysze Koſſowo. Vollmachtgeber (beutjd)): 

Jacob Splitgarf (Splittgerber), Schulz zu 
Oſtrow, Georgius Wegner, Geſchworener zu 
Oſtrow, Johannes Bigalcke, Schulz zu Oſtrow 
(Koſſowo?), Martin Bonin, Geſchworener zu 
Kost . . (?), Martin Bachs (?) aus Krukowo, 
Michael Reben (Rehbein) vom Vorwerk Kon⸗ 
ſtantinowken, Woyciech Siekierski, Schulz aus 
Drzewianowo. 

Erdmann Kriklo, von Slupowo; Chriſtof 
Dröſcher, Amalken (= Amalien?) -Müller; 
Johannes Urban, Geſchworner zu Tonin; Jo⸗ 
hannes Lineberg (Lüneberg), dgl., Chriſtoff 
Schultz, vom Vorwerk Oſtrowke; Martin Klöske 
(Kloska), Schulz von Dronsno (?): Chriſtoff 
Techafer (? Schäfer), Schulz von Skoraczewo 
und Skoraczewko: Andreas Stark, Müller 
von Malocin; Chriſtian Müller, Geſchworener 
zu Gliſen (Glesno), Jacob Hallke, Gerichts⸗ 
mann ebd. Dr. jur. Bernhard Koerner.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
Eintragungen aus dem Stammbuch 
eines KRurſachſen. 


Das Stammbuch zeigt auf dem erſten Blatt 
die vom einſtigen Beſitzer ſelbſthergeſtellte, mit 
Verzierung verſehene Widmung: „Dem ſchätzbaren 
Andenken ſeiner Gönner und Freunde widmet 
dieſe Blätter Joh. Gottlieb Drasdo am 13. Sept. 
anno 1775.“ 

Genannter war der 1817 verſtorbene Super⸗ 
intendent und Propſt zu Kemberg, vormaliger 
Profeſſor der Univerſität Wittenberg. 

Das nachfolgende Verzeichnis enthält die 
von mir alphabetiſch geordneten Namen, ſowie 
Ort und Zeit der Eintragungen des Stammbuchs. 
Als Ergänzungen habe ich zum Teil Daten aus 
biographiſchen Quellen beigefügt. Die wegge⸗ 
laſſenen Sprüche, Zitate, Symbole uſw. ſind teils 
in deutſcher, teils in fremder Sprache geſchrieben. 

Baumann, Johann, Jacob, Schul Coll. III, 
Herzberg, Elſter, 20. Juni 1776. (Organiſt 
1765—1782, geht als Rektor nach Dahme.) 


— 


Basler, A., Gottlieb, 
30. April 1776. 

Behr, Johann, Bernhardt, M., D. G. G. B. 
aus Hamburg, Wittenberg, März 1799. (1804 
Pfarrer in Schwarzenberg.) 

Beutler, Benjamin, Gotthelf, M., Scholae 
Crucianae Coll. Ill, Dresden, 23. März 1776. 
(k 1747 Buckau bei Herzberg. 1779 Konrektor 
der fireugldjule.) 

Beutler, Carl Adolf, M., Wittenberg, 
20. März 1780. (x in Buckau bei Herzberg.) 

Bormann, Johann Gotthelf, Wittenberg, 
1. Sept. 1777. 

Bürger, Gotthold, Friedrich, M., aus Ruh⸗ 
land, d. G. G. B., Wittenberg, 26. Juli 1777. 
(1809 Archidiacon in Pirna.) 

Dropiſch, J. G., Wittenberg, Oktober 1778. 

Gebauer, Johannes, M, Schol. Cruc. Con. 
Rect., Dresden, 20. März 1776. 

Götzinger, Wilhelm Leberecht, M., aus 
Sebnitz, d. G. G. B. und M. d. A. G. d. E., Witten⸗ 
berg, 9. März 1780. (1811 Pfarrer in Neu: 
ſtadt, Sachſen. Verfaſſer der Geſchichte der 
ſächſ. Schweiz 1804.) 

Graf, Johann Martin, Dresden, 27. April 1776 

Homilius, Gottfried Auguft, C. C., Dresden, 
Calend. Mai 1776. (Organiſt der Kreuzkirche.) 

Homilius, Karl Heinrich, M., Wittenberg, 
18. März 1778. 

Hartwig, Chriſtian Adolph, Dresden, 29. 
April 1776. 

Junge, Martin Hermann, M., S. T. C., aus 
Hamburg, Wittenber, x 26. März 1779. (Pfarrer 
in Wilsdruff. T 1807.) 

Jehnigen, Chriſtian Gottfried, M., Eccle- 
siae Diac., Herzberg, 1776. 

Jacobi, Chriſtian Friedrich, M., aus Weyda. 
Wittenberg, 19. März 1778. (* 1755 in Weyda 
[Vgtl.], 1785 Domvikar in Meiſſen. 1814 Hof: 
prediger in Dresden.) 

König, Johann Auguſt, M., Diac. ad. D. 
Crucis et Concionat. matutinus. Dresden, 
29. April 1776, (& 1728 in Mittweida, T 1779.) 

Kunze, Carl Friedrich, M., des Predigt⸗ 
amts Kondidat, Wittenberg, am Johannistage 
1777. (* 1751 in Biſchheim, 1792 Pfarrer in 
Beyren, f 1825.) 

Lohrmann, Adam Gottlieb, St. S., Herz⸗ 
berg, 21. Mai 1776. (Seit 1749 Stadtſchreiber.) 

Lauro, Johannes Gotthelf, L. L. A. A. M., 


min., Dresden, 


133 


—€——————_ ]⅛¹uMu ̃ ¾—— d. —AV ũßs—8ö [MN «⁵.lNK8d iO — ÜüM . “—“ N ˙²˙:U ;! ⁵üm U e . . nen 


— 


Wittenberg, 13. Sept. 1781. (Ward 16. Okt. 
1779 philosophiae doctor et liberalium artium 
magister unter dem Dekan Karl Daniel Freyberg.) 

Lauro, Johanna Roſina, aus Dresden, 
Wittenberg, 12. Auguſt 1781. 

Meißner, C., M., Coll. IV. Schol. Cruc. 
Dresden, scr. dextra vacillante, senis con— 
fectus, 31. März 1776. 

Muskulus, Gottlieb, 
22. Mai 1776. 

Meyer, Karl Gottlob, M., S. L. C., aus 
Dubro bei Herzberg, 12. März 1780. (1785 
Pfarrer in Klitzſchen, Diöceſe Torgau.) 

Marti. y, Samuel aus Pöſing in Nieder- 
Ungarn, Wittenberg, 7. März 1788. 


Rektor, Herzberg, 


Merbach, George Friedrich, Dresden, 
29. April 1776. 

Merbach, Johann Daniel, Dresden, 28. 
April 1776. 

Nowak, Georgius, Teschenio Siles., 


8. S. L. L. C., Wittenberg, 11. März 1780. 

Olpe, Chriſtian Friedrich, A. M. Scholae 
Cruc. Rect. Dresden, XI. Calend. April 1776. 

Oertel, Johann Chrijtoph, aus Regensburg, 
Dresden, 23. April 1776. 

Pribus, Johann Friedrich Wilhelm, Reg. 
Al., Dresden, 20. April 1776. 

Raſchig, Chrift. Ehregott, M., Theol. Cult., 
Wittenberg, 28. Juli 1777. (& Senftenberg 
1758, war 1782 Diacon der Jacobikirche Frei- 
berg, f 1835.) 

Richeleu, Jean George, Wittenberg, 28. März 
1778. (War Ling. Gallic. magister.) 

Richter, George Karl, Dresden, 24. April 1776. 

Schubert, Johann Gottfried, M., aus 
Dresden, Wittenberg, 11. März 1780. ( 1755 
in Dresden, T 1805.) 

Wange, Friedrich, M., Wittenberg 1785. (* 
1759 in Belzig, 1812 Pfarrer in Werdau, f 1825.) 

Wendler, Chr. Lud., M., ad hoc Coll. III. 
Cruciam Diac. et Coll. extraord. Portensis, 
Dresden, 13. Okt. 1775. (& 1738 Schönborn 
bei Neuſtadt, Orla, 1792 Stiftsjuperintendent 
Wurzen, f 1806.) 

Zacharias, Gotthelf Sigismund, Cantor et 
R. M. Cand., Herzberg, 24. Mai 1776. 

Zſchörper, Johann Gottlob, Schol. cruc. 
Alumn. Chori Il. Adi. 


Konrad Drasdo, Poltjekretär, 
Dresden. 
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Ueberſicht über die in den Kirchenbüchern von Eibenftod im Erzgebirge vor: 
kommenden Ungerſchen Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle. 


Herausgegeben von K. v. Unger in Hameln. 


Abteilung Eheſchließungen. (Fortſetzung). 


56 23. n. Trin. 1607 12 Baſtel Unger 
57 Jubilate (1608) 3 Grammes Unger 
58 | 19. n. Trin. 1609 11 | Paul Unger 


Maria Unger Georg Hähnel 
Maria Unger Michel Enders 
Maria Unger Chriſtoph 


— = 
.M tau: Eu | | 
dies sn erzeich⸗ Vater Mutter 5 | Die Ehe ift ge: | Bes 
Monat der ais oder Braut , ee " 
ler Eheſchließung | Ungerſcher Seite ſchloſſen mit: | merkungen: 
Lifte Jg. | A, Ungerſcher Seite | 
49 1604| 4 Johannes Unger Regina Unger Elias Förſter 
90 21. n. Trinit. 1604 9 Samuel Unger Barbara 
Schwaben 
51 |2. n. Epiphan. 1605 1 Hans Unger Eva Lippold 
52 24. n. Trin. 1605 11 Thomas Unger Eva Süß 
53 1606| 2 Beorg Unger Margarete 
| Meidsner 
54 | 2. n. Trin. 1606 6 | | Rickel Unger | Maria Förſter 
55 | Cjtomibi 1607 3| Jofeph Unger Maria Unger | Balten Enders 
| Meidsner 
59 1609| 14 | Hans Unger Anna Wens | 
60 | Eftomihi [1610| 2 Jacob Unger Anna Freſchhus | 
61 | Septuag. 1612 1 Joachim Magdalena CThriſtoph 
| Unger Lippold i 
62 | 21. n. Trin. 1612 12, Hans Unger | Chriſtine Unger Zacharias 


63 23. n. Trin. 16121 Daniel Unger Margareta Kurz 


64 | Eſtomihi 1613 Zacharias Unger |MargareteSiegel 
65 Eſtomihi 1614 Melchior Unger Magdalenallnger Wolf Wapler 
66 1615 Hans Unger Anna Baumann 
67 Barbara Unger Georg Glee 


17. n. Trin. 1616 


Balthaſar Unger Margaret. Müller 


| 
Meidsner 
5 
1 
3 
| | 
1. n. Trin. |1616| 4 Thomas Unger 
8 
8 
5 
| 


69 | 25. n. Trin. 161618 Joachim Unger Chriftine Unger | Wolf Wapler 
70 | 23. n. Trin. 1617 Thomas Unger Katharine Unger Chriſtoph 
Lippold 
712. n. Trin. 1618 6 Georg Unger | Anna Walm ? 
72 | 20. n. Trin. |1618| 11 Melchior Unger Elifabeth 
Baumann 
73 1618, 18 Zacharias Unger Chriſtine Förſter 
74 | 24. n. Trin. 1619 14 Balthaſar Unger | Chriftine Unger |Beorg Baumann 
75 1619) 16 2 Kaspar Unger | Maria 
76 | 4.n. Trin. 1620 3| Thomas Unger | Margarete Unger Hans Dis? 
77 16. n. Trin. 1620 9 Hans Unger | Regina Unger Mathias 
| Meichsner 
78 23. n. Trin. 1620 15 | Thomas Unger | Barbara Unger | Chriftoph ... 
79 | 4.n. Trin. |1621 4| Melchior Unger Cbrijtine Unger | Gabriel Müller 
80 | 3. März 1622 6 | Oswald Unger 
Quinquages. | | 
81 | 23. Novemb. 1623 8 Balthaſar Unger Sabine Unger Chriſtoph Hänert 
82 5. Oktober 1624 6 Sebaſtian Unger Katharine Unger Thomas Rau 
83 | 30. Oktober 1625 15 | Michael Unger Johannes Unger Maria Müller 
84 13. Novemb. 1625 16 | Paulus Unger | Maria Andrees 
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Abteilung Eheſchließungen. 


— — ———— — —— 


ANB | Trau- | | 


die- Tag und verzeich⸗ Vater Mutter Bräutigam Die Ehe ijt į Be⸗ 
ſer Monat der nis en ah geſchloſſen mit merkungen 
Liſte Eheſchließung | | , | Ungerſcher Seite, 
Jg. N: Ungerſcher Seite 
85 | 12. Novemb. 1626 11 tegt in Katharina | Maria Unger | Hans 
d.50jaH.:0.1587! H.⸗V. 1587! H.⸗V. 1503 !^ Wunderlich 
St.⸗V. 1617? 
86 21. Januar 1627 1 Balthaſar Unger Margarete Unger Daniel Förſter 
87 23. Septemb. 1627| 13 Michael Unger Jakob Unger Margarete Bau- 
| | | | mann 
88 Montag nach 1628 4 | | Hans Unger Urjula Oppens 
Eſtomihi | | (-Wittiber) 
89 17. Oktober 1630 7 | | Israel Unger | Barbara Rau 
90 | 24. Februar 1633, 3 | Kaspar Unger | Georg Unger Maria Schotten 
91 3. Juni 1633 6 | Hans Unger | Sabina Unger Paul Friedrich 
| (H. Friedr. Sohn) 
92 27. Oktober 1633, 13 | Balthaſar Unger Maria Wittwe d. 
| | Wittwer) Chriſtian Siegel | 
93 | 15. Novemb. 163315 Georg Unger Anna Unger | Samuel Müller 


| | 
94 | 3. November Wm 16 | 


| 
David Unger | Maria Stalenk 


| 


| | EES 
95 | 17. Februar 1634) 4 | Michael-Unger | Maria Unger Mihael Shubart 
| 


in der Soja | 
96 15. Juli 1634 15 RidterGeorgun- Kaspar Unger | Wittwe Marga- 
ger in der Sofa | reta Neineken 
97 ı 25. Auguft 163416 Georg Unger Chriſtoph Unger Elijabeth Klein⸗ 
| | hempel 
98 27. November 1634 31 Georg Unger in Sibilla Unger | Michael Baus 
| Soja | | mann 
99 | 8. Februar |1635| 1 SamuelUnger, ju Regina Thal- 
| venis metallicus‘ witer 
100 21. Juni 163514 Jakob Unger jun. Eva Rodenberger 
101 19. Juli 163515 Joachim Unger Anna Unger Steph. Kraußler 
102 15. n. Trin. 1635 17 Kaspar Unger Barbara Unger Georg Vogel | 
103 | 8. November |1635| 23 | Georg Unger Sabine £orentjen 
104 |22. November|1635| 27 Michael Unger Regina Bau- 
| | mann 
105 22. Mai |1636 10 Georg Unger eee Unger | Georg Müller 
in Soja 
106 | 23. Oktober |1636| 20 Erhard Unger | Regina Siegel 
107 29. Mai 1637 4 Kaspar Unger Martin Unger Maria Xrendiner 
108 12. November 1637| 10 Juſtine Unger | Gabriel Lorentz 
100 3. Juni 1638, 3 | Michael Unger Georg Unger | Dorothea Koch 
110 | 9. Septemb. 12 Gabriel Unger Maria Trenckner 
111 | 21. Oktober 1638 13 | Thomas Unge  |....- Unger Adam Kraus 
112 3. November 1639 4 Chrijtian Unger Barb. Friedrich 
| (Berggejell) 
113 |27. November 1639| 10 Samuel Unger | Maria Sievers 
in Soja 
114 Montag nach 1640 Urban Unger Chrijtoph Unger Maria Starck 


Reminiszere 
115| 19. Juli 1640 13, Markus Unger Margarete Rofine Unger | Hans Wapler | 
| | | H.B. 1616% | 


SIN Google 
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Abteilung Geburten. 


M Tag und Gebur⸗ | 
6 Monat us zu | one | Name des Kindes Bemerkungen 
Lifte) der Geburt Jg. | AE des Kindes | | 
77 1610 37 Georg Margarete Maria 
78 1610] 51 Jakob St.- V. 16225 Anna 
79 1610 52 Hans Anna Roſina 
80 1610| 6 Markus Margareta Rebekka St. V. 1626 
81 1611! 18 | thomas Eva | Margareta 
82 1611| 22 Jakob Anna IJohannesSt.-B.1633 
83 1611! 51 Samuel Barbara Gabriel 
84 2 69 Hans Eva Chrijtoph St.⸗V. 
! 1612 * 
85 1612 Hans Walpurgis | Chriſtianus 
86 1612| 32 Hans Anna | Maria 
87 1612 52 Markus Margareta | Chriſtianus 
88 1612 58 Baſtel Magdalena | Chriſtoph 
89 1612| 62 Melchior Anna Anna 
90 1612) 63 Michael Margareta Maria | 
. 91 1613| 25 Hans | Eva Chriſtoph S1... : 
1638 *: | 
92 1613} 43 Balther Sabina Chriſtianus | 
93 1613| 72 Daniel Margareta Chriftoph St.⸗V. Vgl. St.⸗V. 1625 52 
| 1640 53 | 
94 , 1614| 3 Hans Walpurgis Rofina | 
95 1614| 12 Wickel Maria Rebekka | 
96 1614| 17 Jakob Anna | Rofina | 
97 161426 Thomas | Eva | Thomas i 
98 | 1614| 52 Markus Anna | Chriftian 
99 | 1614| 59 Samuel | Barbara | Johannes 
100 | 1615) 18 Hans Walpurgis | Johannes 
101 | 1615) 33 Daniel | Margareta Rebekka St.-B. 
| | 1624 3 
102 1615| 41| Hans am Bad | Eva Margareta St.⸗V. Vgl. . 1 58 d. L. 
| | | 1626 
103 1616| 11 Beorg Margareta i Johannes 
104 1616| 22 Hans | Anna | Anna 
105 1616| 52 Jakob | Anna i Margareta 
106 1616| 64 Markus | Margareta | 9tofina 
107 1617| 56 fjans | Anna | Maria 
108 1617| 60 Hans Eva Maria 
109 1618| 15 Urban St... 1647 !? Margareta Chriftoph | 
(577) | 
110 1618| 16 Balther Maria | Chriſtoph | 
111 1618 41 Hans | Anna Regina | 
112 1619| 7 Jakob Anna Jakob | 
113 10 Hans Eva Maria 
114 17 Hans Walpurgis | Jofeph 
115 |47 Balther | Margarete Chriftianus St.⸗V. 
| | 16194 | 
116 56 Markus Margarete Suſanne 
117 65 Daniel Margarete Maria u. Barbara 
St.⸗V. 16195" | 
118 77 Samuel Barbara | Chriſtoph | 
119 80 Meldior | Elijabeth Chriftoph | 
120 1620| 38 Hans | Anna Chrijtiana | 
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Abteilung Geburten. 
EEE PIE nn nn anna ee aeg nn nen — arena 


Wi Tag und Geburt; 
185 Monat ae en wet Name des Kindes Bemerkungen 
Lifte, der Beburt Jg. | M des Kindes 
! 
121 1620| 47 Balther | Margareta Johannes St... 
1620 . 
122 56 fjans Walpurgis Melchior St.⸗V. 
1621! 
123 59 Kaspar Maria Chriſtiane 
124 463 Zacharias Chriftina Marie 
125 1621 22 Hans am Bach Anna Andreas u. Regina 
| St.⸗V. 1621 % 
126 58 | Urban Maria Margareta 
127 1622| 8 | Daniel Margareta Johannes St.⸗V. 
1625 18 
128 17 Markus Margareta Jofeph 
129 | 32 Kaspar Maria Regina 
130 36 Zacharias Chriſtina Maria 
131 | 1622| 38 Hans am Bad Eva Regina St... 
| Sos 1626 ® 
132 | '1622|fa ? Johannes Maria? Antonius St.⸗V. 
| 1622 49 
133 | 1622| „ Balthafar | Margareta ? Balthafer 
134 1622| , Meldior Elifabeth ? Elifabeth 
135 1622| , Jakob Anna ? Regina 
ge 1623 4 Oswald Eva? Maria St... 
| | 16264 | 
137 1623 Balthaſar | Margareta Maria St.⸗V. 
| | 1623! ob. 16245 | 
138 1623| 7 Michael | Margareta Sufanne 
139 1620 8 Kaspar | Maria Michael 
140 | 1624 Hans | Anna Chriſtophorus 
141 1624 Thomas Margareta Johannes 
142 1624| 50 Melchior Eliſabeth Abraham 
143 162455 Urbanus | Margareta Johannes 
144 162476 Zacharias | Ehrijtina Chriſtophorus 
145 11624 77 Balthaſar | Margareta Maria | 
146 1625 10 Hans am Bach Eva StB. 16267 Magdalena 
St. V. 1626% 
147 1625| 29 Daniel Margareta Chriſtina 
148 1625| 39 Oswald Eva Rebekka St.⸗V. 
| 1626? 
149 1625! 51 Markus | Margareta | Anna Maria 
150 1626 Kaspar | Maria | Michael 
151 So⸗ Michael Margarete Samuel 
N ſa | 
152 72 Oswald Eva | Maria 
153 So- Hans der Jüngere Maria | Samuel 
| ja | | 
154 1627| 24 Thomas Margarete | Maria | 
155 | 33 Zacharias Cbrijtina | Rebekka St. B. | 
| 1632? | 
156 | 35 Balthaſar Margarete ! Regina St.⸗V. 
en | 
157 46| Dons am Bad Anna Hieronymus St. V 


1627 +2 | 
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Abteilung Geburten. 


WEE 


M Tag und Gebur⸗ ` 
deg Monat a [en WE Name des Kindes Bemerkungen 
Lifte) der Geburt. Jg. | AB des Rindes 
158 61 Daniel Margarete Maria St.⸗V. | 
| 1632 13 | 
159 69 Meldior Elifabeth Melchior 
160 1628 10 Oswald Eva Gabriel 
161 1628| 25 Johannes Maria Eva 
162 58 Urban Margarete Sufanne St.⸗V. 
1629 1 | 
163 59 Markus Margarete Rebekka 
164 60 Hans am Bach) Urſula Maria *) fo für 3 Wochen 
im Bergwerk blieben 
165 1629 28 Chriſtoph senior Anna St.⸗V. 1644 *! Antonius | 
166 37 Thomas Ä Margarete Anna | 
167 41 Balthafar | Margarete Barbara | 
168 1630| 31 Daniel Margarete Margarete | 
169 39 Johannes | Maria Jakob | 
170 53 Oswald Eva Oswald 
171 1631| 34 Zacharias Chriſtine Chriſtianus 
172 | 56 Israel Barbara Chriſtianus | 
173 1632 2 | Chriftophorus Anna St.B. 1644 *!, Chriftina | 
i 
174 3 Kasper (Toten: Margareta | Margareta St... | 
| gräber) ! 1632 * 
175 | 18 Thomas | Margareta | Georgius 
176 30 Johannes | Maria | Michael 
177 34 Melchior Eliſabeth Meria St. -V. 
| 1642 5° 
178 1634 7 Israel Barbara ! Maria | 
179 8 David Rebekka Maria $t. | 
1638 ** | 
180 | 13 Oswald Eva Samuel | 
181 1634| 52 Zacharias | Chriſtina Regina St.⸗V. 
| 1637 +: | 
182 64 Chriftoph Anna Beorgius | 
183 68 Hans Maria Chriftianus 
184 1635) 1 Jakob Margareta Samuel 
185 12 Balthafar Maria Sabina St... 
1635 *5 
186 42 Thomas Margareta | Barbara. 
187 49 Melchior Eliſabeth |  Chriftianus 
| $t. 1635% 
188 50 Cbhriftoph junior Elifabeth Maria 
189 55 | Kaspar (Toten: Margareta Barbara St.⸗V. 
gräber) 1636 2? 
190 1636| 57 Beorg SabinaSt.-B. 164818 Johannes 
191 1636| 60 Israel Barbara Israel 
192 64 Balthafar Maria Maria 
193 Chriftian (wohnhaft Sufanne Chriſtianus St.-B. 
107 Haberleite) 1640 9 
194. 1637| 8 David Rebekka Johannes ! 
195 | 26 Chriftoph Anna Anna | 


(Fortſetzung folgt.) 


Herald. Kuriofitaten-Habinett. 


Den verſchiedenen Wappen mit Totenköpfen 
und Gebeinen folgt in dieſem Hefte ein weiteres 
Wappen, das einen ſehr bizarren Inhalt hat. 
Es iſt dies das Wappen der lothringiſchen Adels⸗ 
familie v. Totte, genannt Mittwitz, worüber 
unfere Quelle, Rietstap’s armorial general Bd. I, 
470 (ill. Ausgabe Bd. I, Taf. CXXXV) ſagt: 
Cotte dit Mittwitz, Lorraine (conc. d' arm. 20. oct. 
1628, an. 5. oct. 1635). D’azur a deux étoiles 


d’or en chef et une téte de mort d’arg. en pal, 
tenant ses dents un dos de mort d’arg. en fasce. 
C. une téte de mort d’arg. — L. d’or, d’arg. et 
d'azur. (Cotte, genannt Mittwitz; Wappen: 
verleihung 20. Okt. 1628, Adelſtandsverleihung 
5. Okt. 1635. In Blau 2 g. Sterne, darunter 
ein filb. Totenkopf, einen filb. Anodyen quer in 
den Zähnen haltend. Helmzier: der Totenkopf. 
Decken: bl.⸗ſilb. und bl.⸗golden.) L. Rh. 


Wappen „ZFroelich“. 
Entwürfe von Rodo v. Haken. 


(Zur Kunſtbeilage.) 

Unſere heutige farbige Kunſtbeilage bringt 
das Wappen der in Sachſen (bei Dresden) an⸗ 
geſeſſenen preußiſchen Familie „Froelich“, in 
verſchiedenartigem Stil, Auffaſſung und Stellung, 
aufgeriſſen vom Unterzeichneten. Blaſonierung: 


x 


In von Bold und Rot gefpaltenem Schild vorn 
ein rotgekleideter, barhäuptiger mit Dolch und 
Wandertaſche ſowie Wanderſtabe verjebener ein: 
wärtsſchreitender Jüngling; hinten ein goldener, 
einwärts gekehrter, blaubewehrter und gezungter 
Löwe. Auf dem Stechhelm mit rot⸗goldenem 
Wuſt und Decken ein, einen roten Wanderſtab 
einſchließender, Flug mit goldenen Sachſen 
(Flügelknochen) und roten Schwungfedern. Das 
Wappen ift anererbt und wohl ein ,rebenbes" 
ein „froehlicher Wandersmann“ als Schildbild! 
Verändert iſt nur die Stellung des Jünglings 
(ſtatt nach vorwärts ſchreitend, heraldiſch beſſer: 
ſeitwärts gewendet und beide Schildfiguren 
gegeneinandergekehrt. Auch find die (bisher 
unbekannten) Farben gewählt worden und zwar 
heraldiſch ſchön nach alter Regel nur in zwei 
Tinkturen (rot und gold) um jede Buntheit zu 
vermeiden. Aufriß 1 und 4 in ſpätgotiſchem 
Stil; erſterer vorwärts, letzterer ſeitwärts ge⸗ 
kehrt. Nr. 2 unb 3 früh gotiſch; erſteres Wappen 
im älteſten Topfhelmſtil mit kurzen Decken (die 
wohl anfangs hauptſächlich zum Schutz gegen 
die Sonnenſtrahlen dienten), der Flug gleichfalls 
älteſte Form, Schildflächen (wie auch bei 3) früh⸗ 
gotiſch „damasziert“. Aufriß 3 iſt für eine 
Siegelmarke (bezw. Petſchaft) beſtimmt. Helm 
ſchon mehr Kübel helmform, der Flug zeigt die 
Sachſen aus goldenen Brettern geſchnitten mit 
frühgotiſch ſtiliſierten roten Schwungfedern be⸗ 
ſteckt; Helmdecken in „Zaddeln“ auslaufend. — 
Vor allem war darauf geſehen, daß die Figuren 
(nach der alten guten heraldiſchen Regel) die 
Felder gut ausfüllen, dies iſt eine der 
ſchwierigſten Aufgaben in der heraldiſchen Kunſt; 
nach den bald ſchmalen, bald breiteren, bald 
abgerundeten ſpätgotiſchen, bald ſcharf⸗zugeſpitzten 
(frühgotiſchen) Feldungen müſſen die Stellungen 
der Glieder der Tiere bezw. Menſchen ſich richten 
ohne unproportioniert und verkrüppelt zu er⸗ 
ſcheinen und ohne einen unnützen leeren Raum 
übrig zu laſſen. — Bürgerliche, adlige und frei⸗ 
herrliche Familien Froelich und Froehlich gibt 
es eine ganze Anzahl mit verſchiedenen 
Wappen. 
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Der Deutſche Herold. Zeitſchrift für Wappen», 
Siegels unb Familienkunde. Herausgegeben vom 
Verein „Herold“ in Berlin. 44. Jahrg. Berlin 1913. 


Nr. 2. Bericht über die 870. Sitzung vom 17. De⸗ 
zember 1912. — Bericht über die 871. Sitzung vom 
7. Januar 1913. — Stammtafel der Lindner. — Die 
Wappenſiegel der Familie von Manſtein. (Mit einer 
Tafel.) — du Hamel. — Hemmingſtedter Befallenen- 
lite. — Die ältefte Bürgerliſte der Stadt Telgte. — 

ragmente einer Genealogie der v. Damm in den 

ſtſeeprovinzen. — Die Roggenbach'ſchen Begräbnis» 
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Frankfurter Blätter für Familien⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.⸗S. 
6. Jahrgang 1913. 

Nr. 2. Die Schultheißen und Bürgermeiſter zu 
Sprendlingen. — Die Familie Bettger aus Weſel mit 
Stammbaum. — Die Herren v. Limburg. — Stamm: 
baum der Familie Kimmel. — Zur Geſchichte der (Freie 
sha: Müffling ſonſt Weiß genannt. — Briefkaſten. 

ücher. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für 
Wappenkunde, Wappenkunſt und verwandte Gebiete. 
Herausgegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Klee— 
blatt“ in Hannover. 23. Jahrg. 1912. Nr. 7, 8 u. 9. 


„Heſſiſche Chronik“, Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heilen und Heſſen⸗Naſſau. Bes 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 2. Jahrg. 1913. 


Nr. 1. Deutſche Kaiſer und Könige in Friedberg 
i. d. Wetterau. — Der Dichter Heinrich v. Ende. — 
Neue Bilder der Großen Landgräfin. — Die Selbſt⸗ 
biographie von Chriſtian Rudolph Reinhard Pfnor 
(1748-1831). — Aus Nebel's Jocoſo-Seria. — Gießen 
vor hundert Jahren. — Noch Einiges über die Nellen⸗ 
burg. — Beiträge zur Heſſiſchen „Wappenkunde“. — 
Kleinere Mitteilungen. — Bücherſchau. — Aus Zeit- 
ſchriften. — Umfragen. — Austauſch. — Auskünfte. 
— Familientage. — Nachrichten. 


Maandblad van het Genealogiſch⸗heraldiſch Be: 
nostihap: „De Nederlandſche Leeuw.“ 31. Jahrg. 
Nr. 1 und Nr. 2 1913. 


Verbandsblatt der Familie Lieſegang. Heraus. 
gegeben von Albert Lieſegang, Pfarrer in Voh⸗ 
winkel (Rhld.). 1913. 


Nr. 1. Gründung und Bedeutung des Familien- 
verbandes. — Stammreihe der Familie Lieſegang. — 
Das beiliegende Bild. — Aus der Väter Tagen: Als 
der Großvater die Großmutter nahm. — Und darum 
nicht höher. — Aus der Gegenwart: Verlobung in 
Rodenkirchen. — Geheimrat Lieſegang⸗Cleve. — Zur 
Beachtung. 


Im Verlag von Friedr. Scheel, Kaſſel, iſt ſo⸗ 
eben erſchienen: „Mein Kochbuch“ von Frau Clara 
Kugel. Dieſes neue Kochbuch, das in allen Buch⸗ 
handlungen zu 3 M 50 Pf erhältlich ijt, zeichnet fid) 
vor vielen anderen durch eine ſehr überſichtliche An⸗ 
ordnung aus; die einzelnen in langjähriger eigener 
Erfahrung erprobten Rezepte ſind in leicht faßlicher 
Kürze abgegaßt. Eine be[onbere Berüchkſichtigung 
bietet ein Abſchnitt, der Rezepte für die Krankenküche 
enthält; die Ernährung von Zuckerkranken iſt ein⸗ 
gehend behandelt. Speiſefolgen für jeden Tag des 
Jahres, jowie einige Speiſefolgen für Zuckerkranke 
vervollfiändigen das empfehlenswerte Buch. Auch die 
Ausſtattung, Druck, Papier und Einband, zeichnen 
das Buch vor vielen, ja den meiſten, anderen Koch⸗ 
büchern aus. Erwünſcht werden auch Vielen die zum 
Schreiben von weiteren Rezepten zwiſchen jedem Ab⸗ 
ſchnitt eingefügten weißen Blätter ſein. 


H. Leifels: Napoleons Zug nach Rußland. Ver⸗ 
lag von Heinr. Leifels, Borken i. W. Preis 1.50 M. 


Paul Holzhauſen: Die Deutſchen in Rußland 
1812. Verlag von Morawe & Scheffelt, Berlin 1912. 


Mehr wie in den letzten Jahrzehnten lenkt ſich 
in unſern Tagen wieder das Intereſſe auf die ſchweren 
Zeiten vor 100 Jahren, Zeiten, die 200000 deutſche 
Krieger unter fremden Joch in den unendlichen eiſigen 
Steppen Rußlands unrühmlichen Taten, qualvollen 
Leiden und meiſt ſicherem Tode entgegenführten. Wer 
hatte damals nicht den Verluſt naher Angehöriger 
zu beklagen, welcher Familienforſcher hätte bei ſeinen 
Forſchungen nicht die Aushebung eines Verwandten 
zu verzeichnen „und hei es nich wederkamen“. Mit 
beſonderer Freude iſt es deshalb zu begrüßen, daß 
etliche der heimkehrenden Krieger Tagebücher und 
Feldzugserinnerungen aufgezeichnet haben, deren 
Veröffentlichung wahrlich in aller Intereſſe liegt, geben 
ſie doch Nachrichten über die Vermißten und ſchildern 
jie zum mindeſten Qualen, wie fie nicht nur der Ber: 
faſſer ſondern in ähnlicher Weiſe wohl jeder Mit- 
kämpfer durchmachen mußte. 

In feſſelnder Weiſe ſind in dem kleinen Hefte 
„Napoleons Zug nach Rußland“ die Erlebniſſe 
des Sergeanten im 8. franzöſiſchen Linien-Infanterie« 
Regiment, Département Fulda, Heinrich Leifels, 
geſchildert, perſönliche Schilderungen, die mehr als 
alles andere ein Bild der Entbehrungen und Em⸗ 
pfindungen der geſchlagenen Truppen zeigen. 

In größerem Rahmen iſt Holzhauſens ſtreng 
wiſſenſchaftliches Werk gehalten. Es ijt aufgebaut 
eal unzähligen gedruckten und und ungedruckten Auf- 
zeichnungen, alten Zeitungsberichten, Briefen und 


Notizen der Feldzugsteilnehmer unter Benutzung der 


franzöſiſchen, polniſchen und ruſſiſchen Werke. Faſt 
alle deutſchen großen Bibliotheken haben dem rührigen 
Verfaſſer unterſtützt, die handſchriftlichen Schätze des 
Kriegsarchivs des Großen Generaljtabs, die Geheimen 
Haus- und Staatsarchive in Stuttgart und Darmſtadt, 
das Badiſche Landesarchiv, die Kriegsarchive in 
Dresden, Stuttgart und München waren ihm zugäng⸗ 
lich, bekannte Militärſchriftſteller haben ihm zur Seite 
geſtanden. Zum erſten Male erhalten wir ein objektives, 
von franzöſiſchen Übertreibungen und ruſſiſchen Lügen 
freies, klares Bild dieſes Weltunternehmens Napoleons. 
Viel alter Landsknechtsſinn ſpricht aus dieſen Zeilen, 
in treffender Weiſe iſt es dem Verfaſſer gelungen, die 
deutſche Soldatentreue und beiſpielloſe Standhaftigkeit 
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ſelbſt für die fremde Sache ins rechte Licht zu ſetzen. 
Unſere Ahnen ſind nicht wiedergekommen, ſie haben 
unendlich Schweres erlebt, wir aber dürfen ſie nicht 
nur wegen ihrer Leiden und des von ihnen vielfach 
beklagten, dem Deutſchen Volke zum Heil aus: 
geſchlagenen Mißerfolges ihrer Waffen bedauern, wir 
haben ein Recht auf dieſe Zeugen deutſcher Pflichttreue 
ſtolz zu ſein. Dieſen Männern iſt in dem vorliegenden 
Werke ein verdientes Denkmal geſetzt! 

Sehr umfangreich iſt die Literatur- und Quellen⸗ 
angabe, die auf viele Werke aus den verſchiedenſten 
deutſchen Gegenden hinweiſt und damit ein vortreff— 
liches Hilfsmittel für den Heimatforſcher iſt. Zuver— 


läſſig und für den Genealogen ſehr wertvoll iſt das 
Namenregiſter, das etwa 400 Namen nennt. 


D. Fieker. 


Beiträge zur bayriſchen Kirchengeſchichte. 
von D. Theodor v. Kolde, ord. Prof. der Kirchenge⸗ 
ſchichte an der Univerſität Erlangen. 19. Band 3. Heft. 


Albrecht Reiffenſtein aus Stollberg, der Schüler 
Melanchthons und des Juriſten Wolfgang Hunger, der 
Herausgeber der von Hunger bearbeiteten Eufpinia- 
niſchen Kaiſergeſchichte. — Neue , Briefwelh öſter⸗ 
reichiſcher Exulanten. — Aus dem Briefwechſel Gg. 
Kargs. — Zur Bibliographie. 
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Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 


wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. 
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Anfragen. 


43. Erbeten find die Geburts-, Sterbes und Ber: 
mählungsdaten 1. des Hans Frhrn. v. Promnitz auf 
Dittersbach etc. kaiſerl. Rat (Vater des 1661? * 
Hans Chriſtoph v. Pr.) und ſeiner Gemahlin Eleonore 
Freiin v. Schertz a. d. H. Schertzenau. 2. des Joh. 
Friedr. Frhr. v. Blumenthal, kaiſerl. Hoſrath und 
Generalkriegskommiſſar (Vater der 1625 * Charl. 
Eleonore v. Bl.) und ſeiner Gemahlin Eliſabeth von 
Holtzendorf (Tochter des Samuel v. H., Landrichter 
in der Riederlausniß). 


Fulda. 


44. In den Befreiungskriegen erhielten (außer 
den Offizieren) rund 12000 Soldaten das Eiſerne 
Kreuz ll. Kl.; im Jahre 1819 follen, nach Zeitungs- 
notizen, Liſten der Inhaber aufgeſtellt ſein. Wo ſind 
dieſe Liſten? Wo kann ich näheres darüber erfahren, 
wann (genaues Datum) und wofür der Urgroß⸗ 
vater meiner Frau, Karl Kempke (Unteroffizier oder 
Wachtmeiſter) das E. Kreuz bekommen hat. 


*(Brofebert, Graudenz. 


Amant v. Nuville. 


Antworten. 


38. Siebmacher AH u. f.) hat unter dem öfter: 
reichiſchen Adel ein Wappen „Die von Anderten.“ 
41. Siebmacher (1771 u. f.) nennt eine Schweizer 
Familie von Alt⸗Freyburg Schild-rothe Spitze in 
Gold, Helmzier Spitzhut mit goldener Krempe und 
goldenen Knopf, Decken rot⸗gold. Die Freiherrn⸗ 
familie in Mitteldeutſchland ſchrieb ſich Freiberg. 


M. E. Habicht, 
Lucka, S.A. 


33. Evangl. Geiſtl. Pom. (Moderow) 1. Teil, 
Stettin 1903. S. 18. 6. Rathebur, Syn. Anklam. 

10. Jako b Gottfried Häger, b. Cbrijtopb, 
Bürgers und Brauers zu Magdeburg und der Marg. 
Eliſab. Schreyer S. M. 1726 26. 12., 7. 1. 1753 
P. adj. 26. 1. ord., 18. 2. eingef., t 1782 2. 11. 

oo 1757 6. 5. mit Philipp. Dor. Marie Schade, 
d. Joh. Chriftn. P. zu Blindo b. Prenzlau einz. T. 


11. . Wilh. Jul. H. d. Vor. j. S. RN. 
1762 9. 1. ber., 1. 4. 1783 eingef. 20. 10., f 1815 9. 7. 

© a) 7 12. mit Lib. Dor. Soph. Weißen⸗ 
born d. M. (Magiſter) Friedr. Herm. zu Zudar a. 
Rügen j. T. erſter Ehe. t 1811 2. 11. 37 J. alt. 


b. 28. 3. 1812 mit Mar. Amalie Eliſab. Homann, 
d. Juſt. Herm. P. zu Lukow Syn. Uekermünde, j. T. 
* 2. 1770 30. 12. (Vergl. Roerner Bd. 16. S. 265.) 
Desgl. 2. T. (Müller) Köslin 1912. 


S. 412. 4. Labenz. Syn. Schivelbein. — 
10. Joh. a SE 1763 —97. * Sdjivelbein 
1734 22. 2. ft 1808 1. 10. 

o Hanna Soph. Tetzlaff, d. Vorgäng. T. 
am 1. 10. 1808. 

J. d. Häger 1848 RreissChirurgus in Schivel⸗ 
bein, daſ. 1795 (1822). 

Häger 1840 Bürgerſchaftl. Verwalter d. Arbeits» 
hauſes zu Greifswald. 

— C. F. W. T. Ratsherr zu Greifswald. 


Karl F. A SES: 


Tegel. 


a) Schad, viele Angaben beſitzt Zahlmeiſter 
Awan Leipzig⸗Gohlis, Lothringerſtr. 28. 
b) Schadt Kreußlein, 1630 Matrikel I Seite 22 
der Pfarrei Rattelsdorf, Schat Krauslein, Joannes 
1676, Matrikel Ill der Pfarrei Rattelsdorf. 


00. a) Raab, Pangraz aus Bausdorff, ſein 
Sohn Pancratius wird am 28. 4. 1647 in der Kirche 
zu Scheßlitz getauft (auch Rab nee: 

b) Raab, Georg, Pfarrer von Rattelsdorf, 
ſchrieb 1879 eine prachtvolle Chronik des Marktes 
. bare liegt im dortigen Pfarrhaus. 

b Hans, Klaus 1647 Unterküps, Pfarrei 
en 


9 Raab Pankraz, 1672 aus Kümmel. Matrikel 
der Pfarrei Kleukheim, Trauung Band I, pag. 26 
7 


l e) Anna Margareta Raab x 11.4. 1772, + 8. 
7.1839 3u Weismain æ 9. 2. 1795 in Weismain mit 
Gallus Heinrich Rudlauf. 


XII, 29. Koch (aus: Gelbke, Kirchen⸗ und 
Schulenverfaſſung des Herzogtums Gotha 1790.) 

Lehrer 1671 Hörſelgau (I, 398), Lehrer 1682 + 
Frankenhayen (Bd. II S. 51), Paſtor 1535 Holzhauſen 
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80, Lehrer 1683 T Ichtershauſen 88, Lehrer 1676 | 


Manebad 104, Lehrer 1673 Gehlberg 190, Lehrer 
1694 t Frankenroda 254, Lehrer 1767 + Franken⸗ 
roda 255, Paftor 1739 + Günthersleben 290, Lehrer 
1712 Nazza 366, Lehrer 1766 t Neukirchen 374, Lehrer 
1752 Neukirchen 374, Paftor 1784 + Ohrdruff 593, 
Diakonus 1787 Ohrdruff 595, Paftor 1772 Ohrdruff 
595, Diakonus 1751 Ohrdruff 595, Rektor 1750 Obr. 
druff 507, Lehrer 1796 Ohrdruff 599, Lehrer 1774 
Ohrdruff 600, Lehrer 1793 Petriroda 611, Paftor 
1674 + Pferdingsleben 618, Paſtor 1659 Schwab: 
hauſen 624, Paftor 1758 Schwabhauſen 624, Paftor 
1787 Schwabhauſen 624, Paftor 1761 Wernings- 
haufen 638. 


In Brückner, Neue Beiträge zur Geſchichte deut: 
ſchen Alterthums Il. Meiningen 1863 (ſog. Meininger 
Unterl. Pfarrbuch) finden ſich Träger des Namens 
Koch auf Seiten: 7, 38, 62, 63, 64, 75, 105, 107, 147, 
165, 168, 178, 210, 247, 248, 258, 259, 302, 365, 402, 
480, 499, 514, 521, 583, 591, 647, 682, 686, 703, (be⸗ 
rühmte Meininger Paſtorenfamilie). Desgl. in Diet⸗ 
mann, Hennebergiſche Kirchen- und Schulgeſchichte, 
Gotha 1781. Seiten: 98, 111, 129, 172, 174, 175, 176. 


Band XIII, Frage 19. Gelder: a) Kuneg. Gelder 
von Scheßlitz oo 26. 1. 1795 mit Joh. Aſchenbrenner. 


b) Am 13. 2. 1797 ijt in Scheßlitz Georg Gelder 
Trauzeuge bei der Hochzeit ber Catharina Rothlauff. 


Die Ahnen 

des Prinzen von Cumberland.“ 

Die Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
mit dem Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland, 
wie der junge Prinz nun einmal populär, wenn 
auch nicht ganz richtig genannt wird, und die 
Ausſöhnung zwiſchen ben Häuſern der Hohen: 
zollern und der Welfen rückt ein Geſchlecht in 
den Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes, das 
zu den älteſten Fürſtenhäuſern Deutſchlands ge⸗ 
hört. Die anderen großen Dynaſtien, die im 
frühen deutſchen Mittelalter geblüht haben, wie 
die Staufer und Salier, die Billunger und 
Babenberger, ſind bereits ſeit Jahrhunderten 
ausgeſtorben. Nur den Welfen iſt es be⸗ 
ſchieden geweſen, ſich bis auf unſere Zeit zu be⸗ 
haupten. Schon in der Periode Kaiſer Karls 
9 „Tägl. Rundſchau“ (12. 2. 13). 


Band VI Frage 166. a) Katharina Firnſteinin 
aus Scheßlitz o A 2. 1765 den Andreas Dumerauf. 

h) Anna Maria Firnſtein von Scheßlitz, oo 25. 
10. 1773 den Johann Döpp. 

c) Johann Firnſtein ijt 27. 1. 1766 Trauzeuge 
bei der Hochzeit der Cungda Rudlauffin von Scheßlitz. 

Hauptmann Rothlauf, 
Leisnig. 


Berichtigung. 


1. Band XI Seite 111, Archiv Briefkaſten bei 
VI 94 Kämpf rechte Spalte Zeile 14 von oben lies 
ſtatt Würzburg „Münchberg“. 

2. Band XII Archich Briefkaſten Seite 16, linke 
Spalte unter VI 194 1. Zeile von unten fege „Lahmb!“ 
ſtatt Lamb. 

3. Band XI Archiv Briefkaſten bei VII 42, Seite 
111 linke Spalte, 11. Zeile von unten ſetze ſtatt 
„Encke“ Enke. 

4. Band XI Seite 110 Archiv Briefkaſten VIII 
00 rechte Spalte, Zeile 8 von oben ſetze ſtatt Himmel⸗ 
korn „Himmelkron“. 

Zeile 22 von oben fege ſtatt Kulmbuch „Kulmbach“. 


Hauptmann Rothlauf, 
Leisnig. 
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bes Broßen finden wir einen hervorragenden 
Mann, ber dem Welfengeſchlecht angehört, es 
iſt der Graf Welf, deſſen Tochter im Jahre 809 
die Gattin des Kaiſers Ludwig, des Sohnes 
Karls des Großen, geworden iſt. Freilich ge⸗ 
hört die Glanzzeit des Welfenhauſes erſt in das 
elfte Jahrhundert; in der Periode, in der 
Kaiſertum und Papſttum um die Weltherr⸗ 
ſchaft gerungen haben. In dieſem gewaltigen 
Gegenſatze haben die Welfen eine entſcheidende 
Rolle geſpielt. Im Beſitze der beiden großen 
Herzogtümer Bayern und Sachſen waren ſie die 
mächtigſten Fürſten Deutſchlands geworden; denn 
man darf nicht vergeſſen, daß das Sachſen der 
Hohenſtaufenzeit ganz Norddeutſchland vom Rhein 
bis zur Elbe umfaßt hat und daß das alte 
Bayern größer war als das heutige Königreich 
des gleichem Namens. 


Geſtützt auf diefe jtarke Hausmacht haben 
es bie Welfenherzöge verſucht, auch die deutſche 
Kaiſerkrone zu erringen. Aber gerade ihre 
allzu große Macht iſt es geweſen, die ihnen 
dieſes Ziel verſperrt hat. Die deutſchen Fürſten 
hatten keine Neigung, das Übergewicht der 
Welfen noch ihrerſeits zu verſtärken, und ſo 
haben ſie lieber die beſcheideneren und darum 
auch weniger gefährlichen Staufer auf dem 
Throne Karls des Großen geſehen. Freilich 
war der Staat eines mittelalterlichen Herrſcher⸗ 
hauſes vielfach nur ein Koloß auf tönernen 
Füßen. Das Syſtem der Naturalwirtſchaft 
machte es dem Fürſten unmöglich, ein ge⸗ 
ordnetes Beamtentum ein ſtehendes Heer zu 
unterhalten. So war er auf den guten Willen 
ſeiner ritterlichen Vaſallen angewieſen, und ſo⸗ 
bald dieſe ihm den Gehorſam aufkündigten, war 
es mit ſeiner Herrlichkeit zu Ende. Dieſes 
Schickſal iſt auch den Welfen nicht erſpart ge⸗ 
blie ben, als ſie in ihren großen Zwiſt mit 
Kaiſer Friedrich Barbaroſſa gerieten. Der 
Staufer erwies fid) als ber geſchicktore Diplomat, 
und Heinrich der Löwe, der berühmteſte der 
Welfen, verlor ſeine Länder und mußte ins 
Ausland fliehen. 

Die Romantik, von der die Geſtalt des 
Kaiſers Rotbart umwoben iſt, hat zwar dazu 
geführt, daß die Sympathien der neuen Hiſtoriker 
zumeiſt ihm und nicht ſeinem Rivalen gehörten. 
Aber man muß doch zugeben, daß das Lebens⸗ 
werk Heinrichs des Löwen eine mächtige 
Förderung der deutſchen Koloniſation des 
Oſtens gebracht hat, und daß der Welfe in der⸗ 
ſelben Zeit für die Ausbreitung der deutſchen 
Kultur gewirkt hat, in der Barbaroſſa im fernen 
alien nur die Intereſſen ſeines eigenen 
Hauſes verfolgte. 

Die Kataſtrophe Heinrichs des Löwen bildet 
den Abſchluß der mittelalterlichen Glanzperiode 
der Welfengeſchichte. Daran kann auch der 
Umſtand nichts ändern, daß im 13. Jahrhundert 
ein Welfe in Otto IV. den deutſchen Kaiſerthron 
beſtiegen hat. Immerhin iſt es der Dynaſtie 
damals gelungen, wenigſtens ihre alten Stamm⸗ 
lande zu behaupten. Das Haus ſpaltete ſich 
nunmehr in zwei Linien, von denen die eine 
in Braunſchweig, die andere in Hannover 
regierte. Die Braunſchweiger Welfen haben bis 
zum Jahre 1884 beſtanden, aber nur eine 
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lokale Bedeutung zu gewinnen vermocht. Ganz 
anders geſtaltete ſich das Schickſal der Linie in 
Hannover. Im Jahre 1692 erhielt ſie den 
Kurfürſtenſtand, und 1714 hat Kurfürſt Georg 
Ludwig den Thron von England beſtiegen, in 
Dellen Geſchichte er als Georg I. verzeichnet ſteht. 
Bis 1837 ſind nun England und Hannover 
vereinigt geblieben. Erſt ſeit dieſem Jahre nach 
dem Tode König Wilhelms IV. erhielt das 
letztere Land wieder ſeine eigenen Herrſcher. 
Die Reihe der Könige von Hannover er. 
öffnete Ernſt Auguſt L, der vor der Thron⸗ 
beſteigung den Titel eines Herzogs von Tumber⸗ 
land geführt hatte (aber nur persönlich). Sein 
Sohn war jener Georg V., der im Jahre 1866 
ſeinen Thron und ſein Land verloren hat. Der 
blinde König ſchlug nun ſeinen Wohnſitz in 
Hietzing bei Wien auf und hoffte unausgeſetzt 
auf den Tag, der ihm die Wiedereinſetzung in 
ſeine alten Rechte bringen würde. Aber der 
Krieg von 1870 und der mit ihm verbundene 
Aufſtieg Preußens und ſeiner Dynaſtie machte 
alle Pläne einer Wiederherſtellung des König⸗ 
reichs Hannover zunichte. Nach dem Tode 
Georgs wurde dann bekanntlich ſein Sohn, 
Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland, der 
Vater des jungen Bräutigams, das Haupt des 
Hauſes und der Träger ſeiner Hoffnungen. 


Verzeichnis der bei dem Aufftande 1831 

in Rußland mit Adelsverluſt beftraften 

und nicht⸗begnadigten polniſchen Edel- 
leute.) 


(Fortſetzung) 


Brahkoniecki, Kaſimir, Nr. 106, ) unbekannt. 


Brandel, Stanislaus, Nr. 181, Unteroffizier. 
Brauer, Vincent, Nr. 197, unbekannt. 
Braunek, Florian, Nr. 181, entlaſſener Ober⸗ 

leutnant des preußiſchen Heeres. 
Brawacki, Jan, Nr. 105, Stabs-Arzt. 
Brazewicz, Karl, Nr. 60, Student. 
Breanski, Nr. 76, Oberſtleutnant. 

ji Fauſtin, Nr. 186, Leutnant. 

i Maximilian, Nr. 187, Leutnant. 


1) Vgl. Sammlung der Geſetze des ehemaligen 
Zartums Polen; Bd. 17 S. 125 fg. 

2) Die Nummern bezeichnen die Reihenfolge in 
der amtlichen Liſte. 
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Breza, M., Nr. 82, Oberleutnant. 

„ T., Nr. 84, dgl. 
Brochowski, W., Nr. 85, Oberleutnant. 
Brodacki, Joſef, Nr. 107, unbekannt. 
Bronicki, Joſef, Nr. 92, im öſterreichiſchen Heere. 
Broniewski, Joſeph, Nr. 100, Hauptmann. 
Bronikowski, Jan, Nr. 26, Oberleutnant. 
Brudczewski, Leopold, Nr. 189, Oberleutnant. 
Bruniewicz, Wladislaus, Nr. 188, Oberleutnant. 
Brunow, S., Nr. 62, Oberleutnant. 
Brylinski, Theodor, Nr. 190, Leutnant. 
Brynk, Xaver, Nr. 198, Leutnant. 
Brzeczynski, Leo, Nr. 185, Leutnant. 
Brzedziecki, Wladislaus, Nr. 183, Leutnant. 
Brzezinski, Emilius Dunin, Nr. 113, Unteroffizier. 
Brzezowski, Ignatz, Nr. 184, Hochſchüler. 
Brzozowski, Liberius, Nr. 104, unbekannt. 
Buczacki, Albert, Nr. 194, Oberleutnant. . Nr. 233, Oberleutnant. 

i Albrecht, Nr. 110, unbekannt. E Adam, Nr. 256, Leutnant. 


| Chelmski, Stanislaus, Nr. 251, Unteroffizier. 
Budlinski, Nr. 79, Major. Chrzaszez, Nikolaus, Nr. 257, Arzt. 


Childhen, Florian, Nr. 252, Roßarzt. 
Chilinski, Jan, Nr. 260, Leutnant. 
Chludzinski, Anton, Nr. 209, Student. 
Chmielewski, Jofef, Nr. 238, im Heere. 
Chmielinski, Paul, Nr. 206, Oberleutnant. 
" Thomas, Mr. 216, Hochſchüler. 
" T., Nr. 228, Oberleutnant. 
Chobcezynski, Karl, Nr. 253, Leutnant. 
Choborski, Nr. 232, Oberleutnant. 
Chociewic3, Jan, Nr. 254, Leutnant. 
Chociewicz, Kaſimir, Nr. 255, Leutnant. 
Chotinski, Anton, Nr. 248, Baſilianer⸗Mönch. 
Choynaki, Stanislaus, Nr. 218, Hochſchüler. 
Chronowski, Vinzent, Nr. 224, Soldat. 
Chrojtowski, Napoleon, Nr. 258, Leutnant. 
Chrzanowski, Nr. 231, Hauptmann. 


Budrewicz, Jan, Nr. 55, Einwohner. Chrzencieniewski, Anton, Nr. 214, Bürger. 
Bukay, Romuald, Nr. 192, Unterfähnrich. Chudrowski, Franz, Nr. 259, Leutnant. 
Bukowiecki, Edward, Nr. 99, im Heere. Cichowski, Joſef, Nr. 265, Leutnant. 

" Marcelli, Nr. 46, Hochſchüler. j 
Bukowski, Hiacynth, Nr. 96, unbekannt. 

" Stanislaus, Nr. 93, im Heere. 

^ W., Nr. 67, Hauptmann. 

Bulachin, Nr. 71, Oberleutnant. 

Bulski (oder Bulewski), Dominik, Nr. 120, 
Major. 

Bulwic, Franz, Nr. 52, Soldat. 

Burski, Saturnin, Nr. 34, Unteroffizier. 

Butkiewicz, Vincent, Nr. 193, Oberleutnant. 

Buyno, Michael, Nr. 191, Leutnant. 

Bychaszynski, Ignatz, Nr. 48, Soldat. 

Bychowski, Anton, Nr. 195, Oberleutnant. 

i Konſtantin, Nr. 196, Oberleutnant. 
Bydlowski, Andreas, Nr. 117, im Heere. 
Byſtrzanowsky, Ludwig, Nr. 101, im Heere. 
Celinski, Paul, Nr. 262, Oberleutnant. 


* 


(Fortſetzung folgt.) 


Die älteren Kirchenbücher) 


ſollten nach einem Beſchluſſe des Landtages aus 
den Pfarr⸗Regiſtraturen in das Landes⸗Haupt⸗ 
archiv zum Zwecke ihrer beſſeren Verwahrung 
und Sicherung übergeführt werden. Die An⸗ 
gelegenheit iſt nun dahin erledigt, daß die 
älteren, etwa bis in den Anfang des 18. Jahr⸗ 
hunderts reichenden, Kirchenbücher aus etwa 
80 Parochien in das Landes⸗Hauptarchiv ein. 
geliefert ſind und hier unter Vorbehalt des 
Eigentumsrechts der betreffenden Kirchen⸗ 
gemeinden ſicher verwahrt werden. 


Cembrowicz, Apollinar, Nr. 263, Leutnant. Sippenpflege. 

Chadczynski, Julius, Nr. 250, Unteroffizier. Der Familientag der von Wedel findet am 
Chamski, Thaddäus, Nr. 236, im Heere. Montag, den 3. März cr., Mittags 12 Uhr, im Hotel 

: : : Preußenhof zu Stettin ftatt. 

Chaniewski, Thomas, Nr. 221, Gymnaſiaſt. von Wedel- Piesdorf. 
Charkowski, Anaſtaſius, Nr. 223, Gymnaſiaſt. Der diesjährige Familientag des von Kleiſt'ſchen 
Charzynski, Jan, Nr. 246, im Heere. Familienverbandes findet am Sonnabend, den 15. März 
Chelmanski, Nr. 227, Hauptmann. in Berlin im Hotel Adlon ſtatt. Sitzung ½ Uhr 
Chelmici, Joſef, Nr. 235, im Heere. mittags, wobei die Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes 


Vincent. Nr. 201. Landbote des vorzunehmen ijt. Abends 7½ Uhr Diner mit Damen. 
Przasner Gebiets. *) Braunſchw. Landeszeitg. Nr. 353, 21. 12. 1912. 
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Berkunft und Bedeutung des Orts- und 
Familiennamens Scharnhorſt.“ 
Von Heinr. Kühnhold, Paſtor in Baſſe. 


Der hannov. Name Scharnhorſt hat durch 
ſeinen berühmten Träger Gerhard Johann David, 
den „Waffenſchmied“ der deutſchen Freiheit, nicht 
nur in Niederſachſen, ſondern im ganzen deutſchen 
Vaterlande einen guten Klang. Es iſt ein echter 
niederſächſiſcher Name. Noch heute kommt er 
namentlich im Kreiſe Neuſtadt a. Rbg., wo 
Scharnhorſts Geburtsort, Bordenau, liegt, häufig 
vor. Urkundlich finde ich den — auch in den 
Baſſer Kirchenbüchern oft eingetragenen Namen 
— zuerſt in einem Erbregiſter des ehemaligen 
hannoverſchen Amtes Neuſtadt a. Rbg. vom 
Jahre 1584. Hier werden als Bewohner der 
Bauernſchaft Scharnhorſt bei Baſſe ein marien⸗ 
feeifder') Meier namens Diedrich Scharnhorſt 
und ein Brinkſitzer Hermann Scharnhorſt erwähnt. 

In einem Baſſer Schriftſtück von 1589, das 
die Anſchaffung der erſten Turmuhr im Kirch⸗ 
ſpiel beſchreibt,) werden ein „Dirich“ Scharn⸗ 
horſt in Scharnhorſt und ein Kapellenvorſteher 
Hinrich Scharnhorſt in Suttorf, ebenfalls einem 
zum Kirchſpiel Baſſe gehörigen Dorfe, genannt. 

Die Familie des ſpäteren Generals Scharn⸗ 
horſt läßt ſich in den Kirchenbüchern ſeines 
Geburtsortes Bordenau bis zum Beginn der⸗ 
ſelben (1634) zurückführen. In dieſem Jahre 


*) Mit Erlaubnis des Verlags des „Schütting“ 
1912, A. Sponholtz, Hannover. 

1) Das ehemalige Wölpeſche Vorwerk Sdarn: 
horſt (Näheres darüber in meinem Bude: Baſſe, Goh⸗ 
grafſchaft⸗Vogtei⸗Kirchſpiel⸗Neuſtadt a. Rbg., Sicius, 
1909. Seite 190-192) gehörte früher zum Ziſter⸗ 
zienſer⸗Kloſter Marienſee a. d. Leine. 

2) Baſſe a. a. O. Seite 82-85. Das Bangwerk 
jener alten Turmuhr von 1589 iſt dem Vaterländiſchen 
Muſeum in Hannover überwieſen worden. 


Archiv Nr. 10. 13. Jahrgang. 
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wird ein Gerke Scharnhorſt dort erwähnt; er 
iſt der Ururgroßvater des Generals. Die Ahnen⸗ 
tafel desſelben ſtellt ſich nach den Angaben des 
Bordenauer Kirchenbuches, die ich der Güte des 
Herrn Paſtor Bartels daſelbſt verdanke, in fol⸗ 
gender Weiſe dar: 


Gerke Scharnhorſt Katharine Fuhr mann 
+ 1647 


verh. felt 
15. 10. * 1610, + 1681 
1644 mit 


Anna Dorothee Scele 


Johann Scharnhorſt verh. ſeit 
* 1648, t 3. 6. 1726 26. 5. * 14. 2. 1749, f 25. 4. 1717 
1676 mit 


Amalie Katharine Hagedorn 


Gerd Jürgen Scharnhorſt verh. feit 

* 1680, t 10. 6. 1762 2. 6. * 13. 6. 1681, T 13. 12. 1734 
| 1705 mit 
Ernſt Wilh. Scharnhorſt 


verh. ſeit 
* 7. 10. 1723, f 5. 8. 1782 31. 8 


„ Wilh. Tegtmeyer 
. . T7 
1752 mit 


0. 7. 1728, t 10. 1. 1796 
Gerbarb Johann David von Sdjarnborft 
* 12. 11. 1755. 


Ueber des Generals Eltern fei kurz er. 
wähnt, daß der Vater den öſterreichiſchen Erb⸗ 
folgekrieg (1741 - 1748) mitmachte und als 
Wachtmeiſter heimkehrte. Er ſoll der ſchönſte 
Mann und beſte Tänzer im Dorfe geweſen ſein. 
So iſt's nicht zu verwundern, daß ſich Wilhel⸗ 
mine Tegtmeyer in den ſchmucken Mann ver⸗ 
liebte und einwilligte, die Seine zu werden. 
Ihr Vater Johann Otto Tegtmeyer?) war ein 
ſtolzer Mann, der anfänglich nicht in die Ver⸗ 
bindung ſeiner Tochter mit dem „Bauern“ 
Scharnhorſt einwilligen wollte. Er hatte um 
1700 von dem Major von Eſebeck das adelige 
Freigut in Bordenau für 5000 Taler gekauft, 
wozu er ſpäter noch einen Hof in Bordenau 
und einen ſolchen in dem benachbarten Ottern⸗ 
hagen erwarb. Letzterer iſt heute noch unter 
dem Namen des ſpäteren Beſitzers, Wildmeiſters 
Wallmann als „Wildmeſters Hoff“ behannt, 


) Der Name Tegtmeyer bedeutet urſprünglich 
„Zinsmeyer“, von Tegend = Zehnt, bezeichnet alfo 
einen Meyer, der den Zehnten an die grundherrliche 
Gutsherrſchaft zu zahlen hatte. 
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während der Flurname „Tegtmeyers Buſch“ 
jetzt noch an den Familiennamen der Mutter 
des Generals erinnert. Dieſe ſetzte es erſt nach 
großen Kämpfen bei dem Vater durch, daß ſie 
den Wachtmeiſter und Bauern — die Familie 
Scharnhorſt ſcheint eine jog. Brinkſitzerſtelle in 
Bordenau gehabt zu haben — heiraten durfte. 
(1752.) Scharnhorſts Vater gelangte erſt nach 
einem ſehr langen Prozeß etwa gegen 1770 in 
den Beſitz des Gutes ſeines Schwiegervaters. 
In der Zeit vorher ſoll er einen Hof in Hänig- 
ſen bei Bremen als Pächter bewirtſchaftet haben 
und erſt nach des Schwiegervaters Tode nach 
Bordenau zurückgekehrt ſein.“) | 

Was bedeutet nun der Name Scharnhorſt? 
Soviel dürfte gewiß fein, daß derſelbe auf das 
bei Baſſe gelegene Dörfchen Scharnhorſt zurück⸗ 
geht, zumal ja dort und in der ganzen lim. 
gegend Träger dieſes Namens ſeit Jahrhunder— 
ten gewohnt haben. Wahrſcheinlich iſt die 
Familie von dort nach Bordenau gekommen. 

Der Familienname Scharnhorſt ijt alfo zu- 
nächſt ein Ortsname. Das iſt ein in Nieder⸗ 
ſachſen vielfach feſtzuſtellender Brauch, daß 
Familiennamen ihre Entſtehung dem Orte ver⸗ 
danken, wo einſt der Vorfahre anſäſſig geweſen 
iſt, wie es 3. B. folgende Familiennamen be- 
zeugen: Barnſtorf, Baſſe, Burgdorf, Gronau, 
Jeinſen, Heidorn, Lauenſtein, Lenthe, Lindhorſt, 
Munzel, Negenborn, Sarſtedt, Schulenburg u. a. 

Was bedeutet nun aber der Ortsname 
Scharnhorſt, auf den der Familienname zurück 
geht? Bei der großen Schwierigkeit, Ortsnamen 
zu erklären, iſt es oft ein glücklicher Zufall, 
dem man die Feſtſtellung verdankt. So iſt es 
mir auch bei der Erklärung des Ortsnamens 
Scharnhorſt ergangen. 

Die mich wenig befriedigende Erklärung von 
Wilhelm feet?) ließ mich eifrig nach dem Sinn 
des Wortes forſchen. Ich fand ihn zuletzt durch 
urkundliche und ſprachliche Vergleichung. 

Die zweite Silbe des Namens „horſt“ iſt 
leicht zu deuten. Horſt bezeichnet noch den Er— 
klärungen der Gebrüder Grimm (Wörterbuch IV, 
S. 1833) einen „im Moorland liegenden er. 


) So wußte mir es noch aus mündlicher 
Ueberlieferung mein alter, 1829 geborener, Nachbar 
Ludwig Hachmeiſter in Baſſe (F 1910) zu erzählen. 

5) Der Ortsname „Scharnhorſt“, „Altſachſenland“, 
1908. Juniheft, Seite 142. Keetz deutet es als 
„Miſthaufen“! - 


habenen Platz oder Hügel, der auch in naſſen 
Jahren trocken bleibt“, eine Deutung, die auf 
bie Dertlichkeit bes Dörfchens Scharnhorſt durd: 
aus paßt. 

Welchen Sinn hat aber die erſte Silbe des 
Ortsnamens „ſcharn“? Wir haben dabei nicht, 
wie Keetz will, auf „ein faſt verſchwundenes 
niederdeutſches Wort „Scharn“ = Miſt, Moraſt, 
zurückzugehen, ſondern auf den Stamm „ſcharn“, 
mittelhochdeutſch „ſchern“ = trennen, abſchneiden 
oder abgrenzen, wovon das Wort „Schere“ 
kommt. Im Niederdeutſchen verwandelt ſich 
nun das e meiſt in a. So ſagt man in Nieder⸗ 
ſachſen für Berg plattdeutſch Barg, für bergen 
— bargen, für Bertram = Bartram. Ebenſo 
wird in der Ausſprache aus „ſchern“ = „ſcharn“. 

Dieſen ſprachlichen Befund beſtätigt das ur⸗ 
kundliche Material. Neben der 1254 und 1302 
ſich findenden Schreibweiſe „Scarnehorſt“ und 
„Scarnhorſt““) begegnet uns 1543 in den res 
formatoriſchen Kirchenviſitationen die Schreib⸗ 
weiſe „off dem Schernhorſter Velde“). Des» 
gleichen wird der Name des Scharnhorſt benach⸗ 
barten Scharrel 1313 urkundlich „Scherle“ oe, 
ſchrieben,) der Ortsname Scharmbeck heißt in 
alter Schreibweiſe Schermbeck. Eine „Schirenbeke“ 
wird aber 1352 urkundlich erwähnt und bezeichnet 
ganz deutlich einen „Grenzbach“. Wiemann ſagt 
darüber in ſeiner ſchönen „Heimatkunde des 
Fürſtentums Schaumburg⸗Lippe“ (S. 210): „Die 
Schermbeeke bildet hier auf einelängere Strecke 
die jetzige Landes grenze gegen Preußen.” 

Nun wird uns der Sinn der Silbe „Scharn“ 
mit einem Male klar: ſie bezeichnet die Grenze, 
ſei es ein Bach oder ein Holz oder ein Buſch 
(Horſt), die an einer Grenze liegen. 

Dieſe Deutung paßt auf eine ganze Reihe 
mit „Scharn“ oder „Schern“ auch „Schiern“ 
zuſammengeſetzter niederſächſiſcher Orts: und Flur: 
namen wie: 

Scherenboſtel bei Biſſendorf = Grenzhaus oder 
Grenzhof, dann Grenzdorf, 

Schierholz bei Barnſtorf = Grenzholz, 

Scharrel (häufig vorkommend) = Scher⸗loh = 
Grenzwald, 

Scharnhop (im Kreiſe Lüneburg) — Grenzhof, 


6) Hodenberg, Kalenb. Urkb. V. 58 und 102. 

7) Kayſer, Die reformator. Kirckenviſitationen. 
Seite 93. Anm. 783. | 

) Hodenberg a. a. O. III, Nr. 640. 
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Schierbrok (bei Delmenhorſt) — Grenzbrüch, 

SdjerneiRen, eine häufige Flurbezeichnung in 
Niederſachſen = Grenz⸗Eichen, 

Schierhorn = hornförmig in eine Spitze aus⸗ 
laufendes Grenzgrundſtüchk, 

Schierborn (am Harz) — Grenzbrunnen. 

Die Flurnamen „Schier“ (ein Wald zwiſchen 
Hagenburg und Mesmerode im Schaumburgiſchen) 
oder „im Schiere“ bezeichnen Grenzteile. 

Auch außerhalb Niederſachſens treffen wir 
den Namen an. So gibt es ein Schierſtein bei 
Limburg an der Lahn, einen Scharnſtein im 
Almtale in Oberöſterreich. Es wird eine auf 
der Grenze liegende Steinkuppe bezeichnen. 

Der Stamm „ſcher“ dürfte endlich auch in 
den Familienamen Schierholz, Schierkolm (= 
Grenzteich), Schiermeyer (= Grenzmeyer), viel⸗ 
leicht auch in Schürmann Schiermann ſtecken. 
Im Plattdeutſchen gebraucht man das Wort 
aber noch in „Scherdießel“ = Scherdeichſel, 
Deichſel am Wagen, um die Pferde zu trennen, 
gleichſam abzuſcheren, ferner in dem Ausdruck 
„Schierletter“ oder „Scherletter“, einem leiter⸗ 
artigen Geſtell, das zum Abtrennen des Garnes 
beim Weben gebraucht wird. 


Scharnhorſt bedeutet mithin Grenzhorſt. 
Es bezeichnet eine urſprünglich mit Buſchholz 
bewachſene Erhöhung an einer Grenze, ſei es 
nun eine Grenze der Feldmark oder eine 
Landesgrenze. In der Tat liegt auch das 
jetzige Remontedepot Scharnhorſt bei Baſſe an 
der Grenze der drei Dorf⸗Feldmarken von Baſſe, 
Scharrel und Suttorf. Daher hat es ſeinen Namen 
erhalten, daher ſtammt auch der Name des großen 
Generals, durch den der Name Scharnhorſt ſo 
berühmt und bekannt geworden iſt. 


Das Weilburger Ratsgeſchlecht Metzler. 


Der Name Metzler iſt in den ev. Kirchen⸗ 
büchern Weilburgs ſchon im 17. Jahrhundert ſo 
häufig vertreten, daß auf eine längere Seßhaftig⸗ 
keit vor dieſer Zeit geſchloſſen werden darf. Hier 
ſoll diejenige Linie beſprochen werden, welche 
den Beinamen Weinrich führte. Vermutlich 
ſtammt dieſer von einer verwandtſchaftlichen Ver⸗ 
bindung mit dem angeſehenen Geſchlecht Wein⸗ 
rich, aus welchem Joh. Cas. Weinrich 1669 
Stadtpfarrer in Weilburg wurde. Derſelbe ſtarb 
63 Jahre alt am 13. März 1705. 


L Hans Joſt Metzler der Jüngere ſcheint 
identiſch zu ſein mit Hans Joſt Metzler genannt 
Weinrich, der dom. 18. p. Trin. 1636 als Sohn 
des verſtorbenen Johann Metzler genannt Wein⸗ 
rich Anna Maria, Tochter von Conrad Renner 
aus Gießen heiratete. In dem Fall wäre Anna 
Maria ſeine zweite Frau, denn von Hans Joſt 
Metzler dem Jüngeren ſind drei vor 1636 ge⸗ 
borene Töchter bekannt, nämlich: 

1. Margarete Katharina, 1626, Sept. 17. 

2. Anna Magdalena, 1628, Januar 20. 

3. Anna Elifabeth, 1634, März 14. 

Ausdrücklich als Wittiber, zugleich auch als 
Ratsverwandter, wird er aber bei ſeiner am 
18. Oktober 1654 geſchloſſenen Ehe mit Anna 
Dorothea Holle, Tochter von Georg Holle und 
Witwe von Andreas Löhr), bezeichnet. 

Von Anna Maria Renner ſtammen: 
Johann Barthel, 1640, Himmelfahrt. 

. Maria Katharina, 1641, 8. p. Trin. 

Anna Chriſtine, e 1644, 4. p. Epiph. 

. Marg. Katharina, 1647, Januar 13. 

. Anna Margarete, 1648, 18. p. Trin. 

. Chrift. Philipp, € 1651, 18. p. Trin. 
Von Anna Dorothea Holle: 

ll. Gottfried Martin Metzler, & (nicht in 
Weilburg) 1655, Sept, T als älteſter Schöffe, 
Ratsverwandter und Metzger in Weilburg 82 
Jahre weniger 3 Monate alt, 1737, Juni 11., begr. 
am 13. Juni, OO daſelbſt 1675, April 27. Sr. 
Anna Magdalena Klein, & Weilburg 1655, 
dom. 2. Adv., T 1731, Aug. 18., Tochter bes 
Ratsverwandten Hans Klein. Dieſer Hans 
Klein wurde 1632 als Sohn von Jacob Klein 
zu Lumnitz in Ungarn geboren, kam auf der 
Wanderſchaft als Schuhmacher nach Weilburg 
und heiratete 1655, Januar 30. Magdalena, 
Tochter von Jacob Weinrich, die 1698, Aug. 11. 
im Alter von 75 Jahren 2 Monaten 4 Tagen 
ſtarb. Hans Klein oder, wie es ſpäter immer 
heißt, „Herr Johannes Klein“, Ratsverwandter, 
ſtarb 1706, Sept. 28., 74 Jahre, 1 Monat alt. 

Kinder: 

1. Caſimir Metzler, Ratsverwandter und Meg- 
ger in Weilburg, CO daſelbſt 1711, Sept. 1. 
Maria Katharina, Tochter von Meiſter Engel⸗ 
bert Schade, Bürger und SES in der 
neuen Schul. 
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) Andreas Löhr o» am 21. Nov. 1636 Anna 
Dorothea Holle. er 
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2. Anna Maria Metzler, & Weilburg 1697, 
Dez. 22. (Paten: Maria Margarete, Frau 
von Sattler Joh. Dav. Gaſteyers, Ffr. Anna 
Maria, Tochter von Kirchenſenior und Bäcker: 
meiſter Erasmus Metzler), des Herrn Adam 
Weinrichs, Ratsverwandten, Sohn Johann 
Cafimir.) Sie heiratete — nicht in Weil: 
burg — um 1717 den Bäckermeiſter Johann 
Klar (Clar, Klahr), der vermutlich zu der 
katholiſchen Bäckerfamilie Klar in Hadamar 
gehörte. Kinder: 

a) Johann Henrich, * 1718, T 1724, 
März 10., 5 Jahre 9 Monate 17 Tage 
alt. Dieſes Kind wurde nicht in Weil- 
burg getauft. 

b) Johannes, * Weilburg 1723, Juni 18., 
gt. evang. 

c) Heinrich Karl Klar, * Weilburg 1727, 
Sept. 26., ® evang.; kam als Bäcker: 
meiſter nach Frankfurt a. M. und heiratete 
dort 1751, Aug. 3. Katharina Kreiß, * 
Frankfurt a. M. 1732, Sept. 9., f 1769, 
Apr. 28., Tochter des Bäckers und 
Bürgerfähnrichs Joh. Bapt. Kreiß?) (recte 
Greiff!) und feiner Frau Katharina Dürr. 

H. F. Macco, Berlin-Steglitz. 


Der familiengeſchichtliche Wert des 
Archivs des Königlichen Konſiſtoriums 
der Provinz Sachſen zu Magdeburg. 


Das Archiv iſt i. J. 1911 geordnet und 
Dank dem Entgegenkommen des Herrn Kon: 
ſiſtorial⸗Präſidenten v. Doemming der Familien⸗ 
forſchung zugänglich gemacht. 

Den Hauptbeſtand des Archivs bilden die 
Prüfungs: und Perſonalakten der (Get, 
lichen, die ſich vor dem Magdeburger Konſiſtorium 
zur Prüfung geſtellt, bezw. derjenigen Geiſtlichen, 
die in der Provinz Sachſen beſchäftigt wurden. 
Sie gehen bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts 
zurück und umfaſſen ca. 70 umfangreiche 
Sammelbände und über 8000 Einzelbände. 


) Johann Ludwig Metzler, Bäcker, Sohn des 
T Kirchenſeniors Joh. Erasmus Metzler, o 1710, 
Mai 6. Anna Maria, Tochter des Ratsverwandten 
und Benders Herrn Andreas Streubers. 

) Er war ein Sohn von Bäckermeiſter Johann 
Philipp Greiſſ, Sohn des Balthaſar Greiſſ und ſeiner 
Ehefrau Anna Eliſabeth Haber, Tochter von Schuh: 
macher Johann Chriſtof Haber in Frankfurt a. M. 


Wichtig ſind ferner die ſog. Konduiten⸗ 
liſten, das ſind von den Superintendenten jähr⸗ 
lich aufgeſtellte Nachweiſungen über die in ihrer 
Ephorie beſchäftigt geweſenen Geiſtlichen und 
Kandidaten der Theologie. Sie geben Auskunft 
über Herſtammung, Geburt, Studium, Befähigung, 
Beſchäftigung und ſittliche Haltung, auch über 
die Familien⸗ und Einkommensverhältniſſe des 
Geiſtlichen, find für die Charakteriftik alfo von 
großem Werte. Die Liſten umfaſſen in ca. 
280 Sammelbänden etwa den Zeitraum 1817 
bis 1880. Aus dem 18. Jahrhundert iſt an 
Konduitenliſten wenig gerettet. 

Wichtige Beiträge zur Zeichnung der Per⸗ 
jonlidkeit des Geiſtlichen bringen auch die 
Kirchenviſitationsakten und die Dis⸗ 
ziplinar-Unterſuchungsakten. 

Die rund 1500 Einzelbände umfaſſenden 
log. Rezeptionsakten, bas find die Akten, 
die die Aufnahme der Geiſtlichen in die ebe, 
malige „Königl. allgemeine Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
anſtalt“ behandeln, erſtrecken ſich über das 19. 
Jahrhundert, laufen auch noch in dieſes Jahr⸗ 
hundert hinüber und enthalten Geburts-, 
Trau- und Sterbeurkunden der verſicherten 
Geiſtlichen bezw. ihrer Ehefrauen. 


Die Akten über die unteren Kirchen⸗ 
diener (Lehrer, Kantoren, Küſter und Orga⸗ 
niſten) und Kirchenälteſten bilden nur einen 
beſcheidenen Teil des Archivs. Die Anſtellungs⸗ 
und Beſoldungsakten kommen für die Familien⸗ 
forſchung nur in ganz geringem Maße in Be⸗ 
tracht. Wichtig ſind dagegen die nach 1850 
angelegten Disziplinarunterſuchungsakten. 

Es ſind endlich vorhanden eine Reihe von 
anderen Verzeichniſſen und Akten, die über 
die in der Provinz Sachſen beſchäftigt geweſenen 
Geiſtlichen Nachrichten enthalten. Dieſe Ver⸗ 
zeichniſſe gehen bis in die Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts zurück. 

Bemerkt ſei hier noch, daß das Archiv auch 
einen großen Teil der Akten der Konſiſtorien 
der i. J. 1815 zu der „Provinz Sachſen“ ver⸗ 
einigten Territorien in ſich vereinigt; es ſind 
auch eine Reihe von Kirchengemeinden beteiligt, 
die vor 1815 im Gebiet des heutigen König⸗ 
reichs Sachſen lagen! 

Zur Erteilung näherer Auskünfte iſt bereit der 
Verwalter des Archivs, Konſiſtorial-Sek⸗ 
retär Machholz in Magdeburg, Am Dom 2. 


= 149 — 


Ueberſicht über die in den Kirchenbüchern von Eibenftod im Erzgebirge vor: 
kommenden Ungerſchen Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle. 


Herausgegeben von A. v. Unger in Hameln. 


Abteilung Geburten. (Fortſetzung). 


M Tag unb | Bebur: 


die⸗ ten- Ber- Bater Mutter 8 | 
fer Monat zeichnis Name des Kindes | Bemerkungen. 
Pijte. der Geburt. | Jg. | M des Kindes | 
| | | | | 
196 | 14. Auguft 1637 39 Hans Unger (Mül- Margareta Johannes Siehe bie Stamm: 
| - | ier, Bgl. Nr. 6 d. L.) | tafel 
197 46 | Samuel Regina St.-B. 1646 ° Chrijtianus 
| 
198 | | |51| Kaspar (Toten: Margareta | Rebekka St... 
| | gräber) | 1638 *? 
199 | 61 Erhard Rojina Chriftianus 
200 62 Oswald Eva Regina 
201 | 1638 21 Martiu | Maria Kasper 
202 |o Chrijtian (Zimmer: Maria Zacharias 
| | mann) | | 
203 | | 86 Samuel Regina Maria | 
204 | | 88 Balthaſar Maria Balthaſar | 
205 1639| 1 | Chriſtianus Suſanne Paulus | 
206 | 4 | Georg Sabina Chrijtoph 
207 | 17 | Jsrael Barbara Johannes St... | 
1646 55 
208 1640, 7 | David | Rebekka Maria St.⸗V. 1640 ?' 
209 | 26| Kaspar (Toten: | Margarete Sujanna 
| gräber) 
210 31 Kaspar | Maria Beorg 
211 | | 43 Chrijtoph Maria Jakobus 
212 | | | 46 | Samuel Regina Chrijtophorus 
213 | |71 Martin Maria Maria 
214 | 77 Jakobus Eva Maria 
Abteilung Sterbefälle. 
M | Sag und Sterbe⸗ T 
die Monat bes b Bezeichnung des ober ber EK Bemerkungen. 
Sterbefalles. Verſtorbenen. SS 
i Jahrg.. 
1 | 11. Januar 1590 4 Kaſpar Sohn Grammes Ungers 14 T.) Im G.⸗V. nicht vermerkt. 
2 | 26. Januar, 1590 | 6 Anna Balten Ungerin 70 J.] Anſcheinend unter Nr. 6 b. L. wiederholt. 
3 1590 12 Hans Unger 
4 1591 2 Maria Balthaſar Ungers filiola G.⸗V. 159057. 
5 1591 18 Thomas Unger Vielleicht ber 1589 im B.-B. als Vater 


erwähnte Thomas Unger. 
6 Nach 1591 26 Anna Valten Ungerin 70 J.] Anſcheinend Wiederholung v. Nr. 2 d. L. 


‘Palmarum ? 
7 1591 |30 Georg Söhnlein Grammes Ungers G.-B. 1591. 
8 1591 |57| Johann Söhnlein Nickel Ungers Jm G.⸗V. nicht vermerkt. 
9 | 1591 |71| Jakob Söhnlein Baſtel Ungers G.⸗V. 1591*5, 
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Abteilung Sterbefälle. 


nn ————_—_—« 


A 


dies 


er 
Lijte 


Tag und 
Monat des 
Sterbefalles. 


J 


Bemerkungen. 


Et A eg 


10 


Dienstag n.1. 
n. Trin. 


Sterbe⸗ á 

Ber: Bezeichnung des oder den 38 
i = C 

zeichnis. Verſtorbenen. 5 Š 

abrg.| A 

1592 | 1 Kind Balthaſar Ungers 

1592 23 Nickel Unger 

1593 24 Nickel Ungers Weib 


1595 
1595 
1595 
1596 
1597 
1597 


21 |Balthafar Söhnlein Hans Ungers 
20] Kaſpar Sohn Baſtel Ungers 


30 Alt Wolf Ungerin 
34 Alt Jakob Ungerin 

5 Salomomon Sohn Thomas Ungers 

1 |Chriftoph Sohn Melchior Ungers 
23 Alt Hans Unger 82 J. 
10 Sohn Melchior Ungers 


39 Anna Tochter Pauli Ungers 

13 [Magdalena Tochter Hans Ungers 
34 Grammes Uuger 

54 Margareta Tochter Georg Ungers 


56 Valten Sohn Georg Ungers 
69 Hans Ungers Sohn 

9 Margareta uxor Melchior Ungers 
14 Melchior Unger 


20 Baſtel Unger 
25 Katharina Tochter Melchior Ungers 
22 Katharina Tochter Ungers 


36 Kaſpar Sohn Hans Ungers 
32 Ungetaufter Sohn Hans Ungers 
33 Mater Eva Ungerin 

29 Margareta Tochter Hans Ungers 
8 Hans Unger 


23 Margareta Georg Ungerin 
5 Juſtina Tochter Hans Ungers 
13 Hans Unger 

18 Sohn Georg Ungers 


36 Chriſtoph Sohn Balthaſ. Ungers 
43 Joachim Sohn Georg Ungers 
27 Maria Tochter Thomas Ungers 
1 | Ungetaufter Sohn Hans Ungers 

46 Johannes Sohn Samuel Ungers 
1 Ungetauft. Sohn Balthaſar Ungers 

45 Maria Tochter Baſtel Ungers 
8 Ungetaufter Sohn Balthaſ. Ungers 

24 Chriſtoph Sohn Hans Ungers 
33 Sabina Tochter Hans Ungers 
36 Thomas Unger 

20 Sohn Michel Ungers 

34 Ungetaufter Sohn Georg Ungers 
11 Georg Sohn Georg Ungers 

26 Eva Georg Ungerin. 

27 Chriſtine Jofeph Ungerin 

28 Joachim Unger 

31| Georg Sohn Hans Ungers 

33] Rofina Tochter Daniel Ungers 


Im B.-B. nicht vermerkt; wohl unge: 


tauft verſtorben, wenn nicht tot geboren. 


Im B.-B. nicht vermerkt. 
Desgl. 


G.⸗V. 1595. 

9m G.⸗V. nicht vermerkt. 
Desgl. 

G.⸗V. 1596’. 

G.⸗V. 159651. 


G.-B. 159811. 
G.⸗V. 159547. 
G.⸗V. 1599". 
Wohl d. G.⸗V. 1591 * als Vater erwähnte. 
G.⸗V. 1597 . 
G.⸗V. 1593". 
6.8. 


1596°'! als Mutter erwähnt. 


Q9... 1599™. 


H.⸗V. 1600". 


G.⸗V. 1593" u. 15955! als Mutter gen. 
G.⸗V. 1605. 


6.8. 
6.8. 
9... 


1602. 

16060. Vgl. Nr. 40 d. L. 
15890. 

G.⸗V. 16097. 

Im G.-B. nicht vermerkt. 


G.⸗V. 1611. 
G.⸗V. 160977. 


B.-B. 1590 als Vater zuerſt genannt. 


(GA, 16026 oder 16055. 


Im G.⸗V. nicht vermerkt. 
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Abteilung Sterbefälle. 


EL nn nn men nn men nn nn mem ng mn nn m mann nn RR ERE 


** Sterbe⸗ ; 
dies u. Bers Verzeichnung bes oder der dä 
Monat des * [3-4 «Bemerkungen. 
zeichnis Verſtorbenen. = E 
Lifte] Sterbefalles. Ja bro. u Si a 
60 1615 | — |Margareta Todter Adam Ungers G..B. 159225. 
61 1615 | 7 [Katharina Tochter Hans Ungers G.⸗V. 160043. 
62 1615 12 Nickel Unger 
63 1615 43 Ehriftina Thomas Ungerin G.⸗V. 1589? als Mutter erwähnt. 
6⁴ 1615 53] Eva Tochter Hans Ungers 12 J.] „Ein Mägdlein von 12 J. fällt mit dem 
l Meſſer u. erfticht ſich.“ Im G.-B. nicht gef. 
65 1616 |19| Margareta Zacharias Ungerin 
66 1616 23 | Ungetaufter Sohn Hans Ungers 
67 1616 |36 Adam Unger B.-B. 1592 als Vater zuerft genannt. 
68 1616 |39| Walpurgis Brammes Ungerin 9... 1591!? als Mutter erwähnt. 
69 Freitag n. 2. 1617 5 Markus Unger H.⸗V. 1587 als Eheſchließender genannt. 
nach Trin. B.-B. 1590% zuerſt als Vater genannt. 
70 1617 14 Hans Unger G.⸗V. 1594 als Vater genannt. 
71 1617 30 Ottilie Hans Ungerin G.⸗V. 15940 als Mutter genannt. 
72 1617 100 Maria Ungerin 
73 1618 | 21 Chriſtoph Unger 
74 1618 | 43 Margareta Tochter Georg Ungers 
75 1619 | 11 Georg Unger 
76 1619 ; 19 Anna Georg Ungerin Im G.⸗V. als Mutter nicht erwähnt. 
77 1619 |22| Baſtel Sohn Georg Ungers Im G.⸗V. nicht erwähnt. 
78 1619 27 Paulus Unger B.-B. 1590% als Vater zuerſt erwähnt. 
79 1619 43 Chriſtian Sohn Balthaf. Ungers G.⸗V. 1619“. 
80 1619 51] Magdalena Jakob Ungerin Jm G.⸗V. als Mutter nicht erwähnt. 
81 1619 52 Alte Frau Joſeph Unger 93 J. 
82 1619 |53 | Margarete Tochter Joh. Ungers G.-B. 1603”. 
83 1619 |57| Maria Tochter Daniel Ungers G.-B. 1619. 
84 1620 43 Johannes Sohn Baltzer Ungers G.⸗V. 1620“. 
85 1620 | 53 Rind Jakob Ungers 
86 1621 | 1| Melchior Sohn Hans Ungers G.⸗V. 162058, 
87 1621 | 11 Katharina Baſtian Ungerin G.⸗V. 1591% als Mutter zuerſt erwähnt. 
88 1621 24] Regina Tochter Hans Ungers G.⸗V. 1621 *.. Bgl. Nr. 91 d. L. 
89 1622 46 Anton Sohn Hans Ungers G.⸗V. 16225. 
90 1622 | 92 Jakob Unger B.-B. 161051 als Bater zuerft erwähnt. 
91 1622 |93| Regina Tochter Hans Ungers Bal. Nr. 88 b. L. 
92 1622 |101 Balzer Ungers Kind Vgl. Nr. 93 u. 96 d. L. 
93 1623 | 1 Maria Balthaf. Ungers Töchterlein G.⸗V. 1623%. Vgl. Nr. 96 d. L. 
94 1623 17 Katharina Paul Ungers Cbemeib|58 J.] G.⸗V. 159065 als Mutter zuerſt erwähnt. 
35 1624 39 Rebekka Daniel Ungers Tochter G.⸗V. 161533. 
96 1624 56 Maria Balthaſ. Ungers Töchterlein Vgl. 92 und 93 d. L. 
97 1625 18 Johannes Daniel Ungers Söhnchen B.-B. 16228, 
98 1625 82 Chriſtine Daniellingers Töchterlein Vgl. 6... 16137. 
99 1626 2 Rebekka OswaldUngers Töchterch. G..B. 1625%. 
100 (Peit-5J), 4 Maria Oswald Ungers Töchterch. G.⸗V. 162612. 
101 1626 | 7 Eva Hans Ungers Weib, am Bach G..B. 1594 als Mutter zuerſt genannt. 
102 36 Rebekka Markus Ungers Töchterl. G.-B. 16116. 
103 70| Anna Hans Ungers Witwe |60 J.] B.-B. 15907 als Mutter zuerſt erwähnt. 
104 81| Gabriel Adam Ungers Sohn 24 J.] G.⸗V. 16022. 
105 13. Novbr. 89| Regina Hans Ungers am Bad | 4 J.] B-B. 1622%, 
106 | 16. Novbr, 93 |Margareta Hans Ungers am Bad 0... 161544. 
107 | 24. Novbr. 99 Magdalena Hans Ungers am Bach B.-B. 1625", 
108 1627 19 Hans Oswald Ungers Söhnchen 
109 42 Hieronymus Hans Ungers am Bach 29 W. B.B. 162746 
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Abteilung Sterbefalle. 


M | Sterbe⸗ 


die⸗ És is Wi Vers Verzeichnung des ober ber 55 B " 
e onat des zeichnis Verſtorbenen. ZE n 
Liſte Sterbefalles. ER e 
| Jahrg. M 
110 1628 29 Paulus Unger 64 J. [3 :B. 1590% als Vater zuerſt genannt. 
111 |31 Regina, Balthaſ. Ungers Töchterch. | G.⸗V. 16273, 
112 37 Hans Unger am Bach 52 I 
113 1629 E Suſanne, Urban Ungers Töchterch. 22 W.“ G.⸗V. 1628. 
114 1631 x Melchior, Rajpar Ungers Söhne. 3½ J. 
115 1632 | 9 Rebekka, Zacharias U. Töchterl. Gm 1627. 
116 1632 13 Maria, Daniel Ungers Töchterlein 5 J. G. ⸗V. 162761. 
117 32 Margareta, Kaſpar U. ái 17 W.] G.⸗V. 1632°. 
118 41 Sabina, Balthajar Ungers Weib 65 J. G.-B. 1590? als Mutter zuerſt erwähnt. 
119 1633 = Johannes, Jakob Ungers Sohn 20 J.] (5... 1611. 
120 | 19. Januar | 1634 — Hans Unger 57 J. 
121 | 51 Margareta, Georg Ungerin | 
122 1635 7 Magdalena, Adam Ungers 2Ditie;73 J. Ré -B. 1592 als Mutter zuerſt genannt. 
123 | 23 Zacharias Unger 48 J. G.⸗V. 1620% als Vater zuerſt genannt. 
124 25 Sabina, Balthaſ. Ungers Töchterl.14 W.] G.⸗V. 163517. 
125 34 Chriſtianus, Melchior U. Söhnlein 3 W.| G.-B. 1635, 
126 | 1636 29 Barbara, Kaſpar Ungers Todterl./48 W. 
127| 31 Walpurgis Hans Ungers Witwel76 J.] Vgl. St.⸗V. 163633. 
128 1637 35 Walpurgis Joachim Ungers Wwe. 90 J. 
129 40 Georg Unger 58 J. d 
130 43 Regina, Zacharias U. Töchterlein G.⸗V. 16345. 
131 1638 15 Margareta Nikol. Ungers Tochter 27 J.] G.⸗V. 1616??? 
132 24 Barbara, Samuel Ungers Witwe 53 J. G.⸗V. 1606?! zuerſt als Mutter genannt. 
133 27 Chriſtoph Unger, Berggeſell, 
Hans Ungers Sohn G.⸗V. 1613”. 

134 32 Eva, Hans Ungers Witwe, Stadt: 69 J. 

i teil Krottenſee G.⸗V. 1594°* zuerſt als Mutter genannt. 
135 33 Maria, David Ungers Töchterlein 5 J. ®.:B. 16345. 
136 39 Rebekka Kaſpar Ungers Töchterl. 1 J. G.⸗V. 163751. 
137 54 Chrijtoph, Georg Ungers Söhnl. 38 W.] B.-B. 1639+. 
138 | 1640 21 Maria Rathar., David U. Töchterl. 5 W. G.⸗V. 16407. 
139 53 Chriſtoph, Daniel Ungers Sohn 26 J. G.-B. 16137. 
140 70 Chriſtianus, Cbrijtian U. Söhnl.] 4 J.] G.⸗V. 1636. 


Die dauernde Erhaltung des Familien⸗ 
archivs. 
Von Dr. jur. Hans Fieker. 


Unter Nr. 98 der Rolandanfragen wird die 
nicht nur den Familienforſcher, ſondern auch 
jeden Freund alter Erbſtücke belangende Frage 
aufgeworfen: „Wie verfügt man rechtskräftig 
am beſten über wertvolle Familienbilder ſowie 
andere hiſtoriſch genealogiſch und allgemein mert, 
volle und intereſſante Beſtände zwecks Zu— 
ſammenhalts?“ Sehr häufig wird der Wunſch 
geäußert, Familienandenken aller Art den Nach— 
kommen Generationen hindurch zu erhalten, 


und gar mancher denkt ungern daran, daß bei 
ſeinem Tode die ihm und ſeinen Voreltern ſo 
wertvollen Gegenſtände unter den Nachkommen 
verteilt und von gleichgültigen Erben in fremde 
Hände gegeben werden. 


Der Erblaſſer könnte nun ja das ganze 
Familienarchiv (Bilder, Papiere, Gebrauchs und 
Schmuckgegenſtände) einem beſtimmten Erben, 
3. B. dem älteſten Sohne, vermachen, auch letzt⸗ 
willig den Wunſch äußern, daß auch ſein Sohn 
und deſſen Erben das Archiv ſtets ſicher ver: 
wahren und jedesmal dem älteſten männlichen 
Nachkommen weitervermachen ſollen. Solch 
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ein letzter Wunſch fol von den Erben berück⸗ 
ſichtigt werden. Eine Kontrolle und ein geſetz⸗ 
licher Zwang zur Erfüllung dieſer ſittlichen Pflicht 
aber beſteht nicht. Es iſt daher zu befürchten, 
daß in ſpäteren Zeiten doch einmal ein Nach⸗ 
komme dieſen Wunſch ſeiner Väter unbeachtet 
läßt und die wertvollen Stücke des Archivs ver⸗ 
kauft oder unter den ihm Naheſtehenden verteilt. 

Der von dem Frageſteller zur Vermeidung 
der Zerſplitterung vorgeſchlagene Weg, eine 
Stadt als Erbin — unter Beibehaltung des Eigen- 
tums der männlichen Nachkommen — einzu⸗ 
ſetzen, iſt juriſtiſch unmöglich. Wird die Stadt 
Erbin des Familenarchivs, ſo iſt (vorbehaltlich 
der Annahme dieſes Vermächtniſſes) ſie damit 
Eigentümerin desſelben. Sie kann den Wunſch 
des Erblaſſers, das Archiv vor Vernichtung zu 
bewahren und der allgemeinen Forſchung zu 
erſchließen, nur dadurch erfüllen, daß ſie das 
ganze Archiv in ihrem Stadtarchiv (Bibliothek, 
Mufeum) unterbringt. Die dauernde Erhaltung 
und allgemeine Benutzung wäre damit geſichert, 
aber die Freude der Nachkommen an den für 
ſie wertvollen Familienandenken würde erheblich 
verringert, da die Benutzung beſonders der Bilder, 
Gebrauchs- und Schmuckgegenſtände unmöglich 
gemacht wird. Abgeſehen von der nur unvoll⸗ 
kommenen Erfüllung des Wunſches des Erb⸗ 
laſſers wird aber auch in den meiſten Fällen 
die Stadt ein ſolches Vermächtnis ausſchlagen, 
weil es ihr erhebliche Koſten (Steuern, Aufbe⸗ 
wahrung, Erhaltung), aber keine oder nur ſehr 
geringe Vorteile bringt. 

Den gewünſchten Erfolg kann man nach 
meiner Anſicht nur auf zweifache Weiſe erreichen: 

1. durch Stiftung eines aus einem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gute beſtehenden Familien⸗ 
fideikommiſſes, verbunden mit einem 
Gutshauſe, zu deſſen Beſtandteil das Familien⸗ 
archiv gehört. Dieſer Weg ijt aber infolge 
der durch die verſchiedenen Landesgeſetze 
geſchaffenen Erſchwerungen der Fideikom⸗ 
mißbildung (hoher Reinertrag des Guts, 
„ſtaatliche Genehmigung“, Geſetz — in 
Oldenburg und Elſaß⸗Lothringen überhaupt 
verboten) ſelten benutzbar. 

2. durch Familienſtiftung. Die Stiftung 
iſt eine als ſelbſtſtändiges Rechtsſubjekt 
behandelte Vermögensmaſſe (alfo juriſtiſche 
Perſon), deren Erträgniſſe einem beſtimmten 
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dauernden Zwecke gewidmet find. Die 
Familienſtiftung muß ausſchließlich dem 
Intereſſe der Mitglieder einer oder mehrerer 
beſtimmter Familien dienen. Der Erblaſſer 
(oder Stifter bei Lebzeiten) könnte alſo 
mit einer verhältnismäßig kleinen Summe 
z. B. 5000 oder 10000 M., eine Familien⸗ 
ſtiftung gründen, die den dauernden Zweck 
hat, im Intereſſe der Verwandſchafts⸗ und 
Erſchaftsverhältniſſe der Familie das be- 
ſtehende Familienarchiv zu erhalten und 
durch Bilder, Familienpapiere uſw. zu ver— 
größern. Allerdings erfordert die Entſte— 
hung der Stiftung neben dem Vermögen 
die ſtaatliche Genehmigung (in Preußen 
durch das Amtsgericht). Dieſe wird aber 
beim Vorliegen der geſetzlichen Voraus— 
ſetzungen kaum verſagt werden können. 
Die Bedeutung der Stiftung könnte noch 
erhöht werden durch die Beſtimmung, daß 
etwa nicht zur Erhaltung des Archivs er: 
forderliche Zinſen zur Unterſtützung ver— 
armter Familienmitglieder zu verwenden 
ſind. — In der Verfaſſung der Stiftung 
könnte u. a. beſtimmt werden, daß der Bor: 
ſtand aus dem älteſten männlichen Nach⸗ 
kommen des Stifters (im Mannesſtamm), 
dem Amtsrichter des Gründungs- oder 
Aufenthaltsortes und dem Vorſteher eines 
ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Archivs beſteht. 
Weiter könnte die Verfaſſung beſtimmen, 
daß die Familienpapiere in einem beſonderen 
Schrank in einem ſtaatlichen oder ſtädtiſchen 
Archiv zur allgemeinen Benutzung (das 
Staatsarchiv in Hannover z. B. verwahrt 
verſchiedene Familienarchive mit der Befug⸗ 
nis, den Inhalt desſelben zu ſeinen Zwecken 
einzuſehen), die Bilder, Gebrauchs⸗ und 
Schmuckgegenſtände aber von dem Familien⸗ 
vorſtandsmitgliede mit der Befugnis eigener 
Benutzung zu verwahren ſind. Ihm gegen⸗ 
über hätte der Geſamtvorſtand die Ron: 
trolle durch jährliche Nachprüfung des Be⸗ 
ſtandes. Auch wäre bei etwaigen Unregel⸗ 
mäßigkeiten ſeine Ausſchließung aus dem 
Vorſtande und damit die Entziehung der 
Benutzung ſtatthaft. 
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our Kunftbeilage. 


Den in den Heften 8 / XIl und 2/ XIII ent. 
haltenen Grünenberg⸗Fakſimilia laffen wir heute 
ein drittes Blatt mit ſolchen folgen. Dieſe Beilage 
vereinigt drei heraldiſchen Darſtellungen, die für 
den erfindungs reichen Grünenberg typiſch find. Nach 
dem bekannten Quaternionenſyſtem figuriert die 
Stadt Salzburg als „ain pawr”. Der in be 
mütiger Haltung grüßende Bauer ſchreitet hinter 
dem Schilde des Herzogtums Salzburg: ge⸗ 
ſpalten; vorn in G. ein ſchw. Löwe, hinten in R. 
eine ſ. Binde. (Die Stadt Salzburg führte 
und führt übrigens in rotem Schilde eine ſilberne 
Stadtmauer mit 3 Türmen als Wappenbild.) 
Das weitere Wappen iſt das der Abtei zu 
Weißenburg (ob): In R. eine f. Mauer mit 
2 Türmen. Inful und Stab vervollſtändigen das 
Wappen. Die dritte Zeichnung iſt das Wappen 
der „Murrenhart“: Schild von B. u. S. 5 mal 
geſpalten, darüber ein r. Zickzackbalken. Helm- 
zier: wachſender behelmter Mannsrumpf mit dem 
Schildbild überzogen; Decken r. Auf der Tafel 
in Heft 8 / XII findet ſich der Murrenhart'ſche 
Wappenhelm ebenfalls; dieſe Zeichnung iſt der 
Fahſimileausgabe des Berliner Papierkodex des 
Grünenberg entnommen; intereſſant iſt die Helm⸗ 
form, die der wachſende Mannsrumpf trägt; die 


Form ijt typiſch⸗franzöſiſch. L. Rb. 


Herald. Kuriofitäten-Kabinett. 


Das Wappen der Zigeuner. 
(Mitgeteilt von Wilhelm Bergmann, Schriftſteller 
in Wien.) 

Eine köſtliche Satire Gujtao Freytags ent, 
hält das im Verlage von Walter Fiedler in 
Leipzig erſchienene Buch mit dem Titel „Er 
zählungen und Geſchichten aus ſchwerer Zeit“, 
Bilder und Dichtungen von Guſtav Freytag, 
geſammelt und herausgegeben von Wilhelm 
Rudech. Die Abfaſſung dieſer Erzählungen 
fällt in die Jahre 1849 bis 1851. Sie befaſſen 
ſich hauptſächlich mit der ungariſchen Revolution 
oder eigentlich noch beſſer geſagt, mit der Be⸗ 
wegung der Nationen in Ungarn. Auf flowa- 


kiſchem, walachiſchem, ſüdſlawiſchem und ſerbiſchem 
Boden ſpielen ſich dieſe Erzählungen und 
Schilderungen ab. Aber auch von Polen und 
vom Prager Getto erzählt Freytag, und in 
allen dieſen Geſchichten, die durchaus nicht 
gleichwertig ſind und überhaupt dem journaliſti⸗ 
ſchen Bedürfnis mehr genügen wollten als dem 
rein literariſchen, iſt die Klaue des Löwen er⸗ 
kennbar. Speziell in Oeſterreich muß man 
Herrn Rudek dankbar ſein, daß er dieſe Aus⸗ 


grabungen vorgenommen hat, ſchon deshalb, 
weil er damit einen ſozuſagen „öſterreichiſchen 
Freytag“ beſchert. Des weiteren aber auch 
darum, weil ſich in dieſen Geſchichten vielfach 
Freytags ſcharfer politiſcher Blick für die 
Nationalitätenfragen in Oeſterreich und Ungarn 
kundgibt und ſo manches geradezu noch von 
der lebendigſten Aktualität iſt. So beiſpiels⸗ 
weiſe die köſtliche politiſche Satire, die den Titel 
führt „Petition der Zigeuner an das k. k. Ge⸗ 
ſamtminiſterium“, aus welchem wir das vor: 
liegende herausgreifen. Sie perſifliert die um 
das Jahr 1848 überall erwachenden nationalen 
Beſtrebungen auch der kleinſten Volksſplitter. 
Die Zigeuner wollen auch eine Nation werden 
und als ſolche auch ein Wappen führen, und 
bringen daher in dieſer heiteren Petition vor: 
„Auch ein Wappen haben wir uns gemacht, 
wenn eure Gnade nicht dagegen ſpricht. Die 
Jllyrier haben uns ein Zeichen vor der Nafe 


weggenommen, was nad) dem Recht uns gebührt 
hätte, einen Stern und darunter einen Halb- 
mond. Der Stern bedeutet, daß wir gern bei 
Nacht arbeiten und der untergehende Mond 
wäre eine Erinnerung für unſere Kinder ge: 
weſen, daß ſie das Mauſen laſſen, ſo oft der 
blaſſe Labohne, der Zigeunermond am Himmel 
ſteht. Da uns das aber fehlt, ſo haben wir 
uns ein anderes Wappen geſetzt. Unſer Knees 
(Fürſt) hat ein paar rote Samthoſen, wir wiſſen 
nicht, wo er ſie gekanft hat; aber er liebt ſie 
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ſehr und trägt We nur bei Tag und nur wenn 
er Stiefel mit Sporen anzieht. Die Samtbojen 
modten wir als Wappen annehmen, und zu 
bem Loch, welches fih auf dem Sitz durd- 


gerieben hat, fol eines Gerichtsſchreibers An- 
geſicht herausſchauen und bas Geſicht foll weinen.“ 
Obwohl obiges mit unſerer ernſten heraldiſchen 
Wiſſenſchaft nichts zu tun hat, hoffen wir doch 
daß den Leſern unſerer Zeitſchrift, welche Sinn 
für Humor haben, dieſer heitere Beitrag zur 
Wappenkunde willkommen ſein wird. 


Der Deutſche Herold. Zeitſchrift für Wappen», 
Siegel» u. Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. Berlin 1913. 


Nr. 3. Bericht über die 872. Sitzung vom 21. 
Januar 1913. — Bericht über die 873. Sitzung vom 
4. Februar 1913. — Die Grabdenkmäler der ehe⸗ 
maligen Reichsſtadt Dinkelsbühl. — Das Memoiren: 
buch des Schweſternhauſes zu Ahlen. — 185 deutſche 
Auswanderer nach Ceylon. — Namensliſten aus einem 
Kriegstagebuche von 1813. — Indiſche Heraldik. — 
Bücherſchau. — Zur Kunſtbeilage. — Vermiſchtes. — 
Anfragen. — Antworten. — Gegenſeitige Hilfe. — 
Berichtigung. — Briefkajten. 


Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1913. 


Nr. 27. Mitteilungen der Geſellſchaft. — Beiträge 
zur älteren Geſchichte von Burgfdleinig in Nieder: 
öſterreich. — Deſiderio Reich T. — Literatur. — Ant: 
fragen. — Antworten. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für 
Wappenkunde, Wappenkunſt und verwandte Gebiete. 
Herausgegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Klees 
blatt“ in Hannover. 23. Jahrg. 1912. Nr. 10 u. 11. 


Bericht über die Monatsverſammlung vom 8. 
Oktober 1912. — Dr. jur. Hermann Grote, ber Alt: 
meiſter unſerer Heraldik und Numismatik. Von 
Wilhelm Rothert. (Schluß). — Heraldiſche Türſchilder. 
(Beilage.) — Vorſchläge zur Abänderung des Wappens 
der Provinz Sachſen. (Fortſetzung.) — Verſchiedenes: 
Familien- und Geſchlechterſinn. Unſinnige Zuſammen⸗ 
ſtellung. 


Bericht über die Monatsverſammlung vom 12. 
November 1912. — Vorſchläge zur Abänderung des 
Wappens der Provinz Sachſen. (Schluß.) — Das 
Wappen von Nürnberg: Hohenzollern. Von Georg 
Möller. — Städteſiegelmarken. Nach einem Vortrage 
des ſächſ. Baumeiſters Alfred Zappe. (Beilage.) — 
Bücherbeſprechungen. (Quellen und Hilfsmittel der 
Familiengeſchichte). (Familie Harms zum Spreckel). 


Frankfurter Blätter für Familien ⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.⸗S. 
6. Jahrgang 1913. 


Nr. 12. Zur Geſchichte der Freiherren v. Müffling 
ſonſt Weiß genannt Seite 33-39. — Stammbaum 
der Familie v. Holbach Seite 40-41. Ahnentafel der 
Famile Pregizer Seite 42. Frankfurt a. M. 
Seite 43—45. - Briefkaſten Seite 46. — Bücher 
Seite 46, 47, 48. 


Maandblad van het Genealogiſch⸗heraldiſch Ge⸗ 
nootſchap: „De Nederlandſche Leeuw.“ 31. Jahrg. 
Nr. 3 und Nr. 2 1913. 


Schwäbiſches Archiv. Herausgegeben und redi⸗ 
giert von Amtsrichter a. D. Beck in Ravensburg, 
Organ für Geſchichte, Altertumskunde, Literatur, 
Kunſt und Kultur Schwabens. 30. Jahrg. 1912. 


„Heſſiſche Chronik“, Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio unb D. Dr. Wilhelm Diehl. 2. Jahrg. 1913. 


Heft 2. Bibliothekar Dr. Philipp Loſch: Der 
Uriasbrief des Grafen von Schaumburg. Seite 37. 
— Geheimer Poſtrat Karl Dingeldey: Stammbaum 
der Familie Dingeldey. Seite 40. — Oberlehrer Dr. 
Friedrich Schrod: Zur Entwicklungsgeſchichte von 
Heſſen. Seite 42. — Stadtpfarrer D. Dr. Wilhelm 
Diehl: Die Selbſtbiographie von Chriſtian Rudolph 
Reinhard Pfnor (1748-1831). II. Seite 46 — Lehrer 
Philipp Raab: Das alte Hoſpital in Darmſtadt. 
Mit einem Plan. Seite 51.— Mathilde Ploch: Gießen 
vor hundert Jahren. II. Seite 57. — *** Familien- 
chronick und Geſchichtsunterricht. Seite 60. — Kleinere 
Mitteilungen. — Bücherſchau. 


Beiträge zur Geſchichte der Familie Niedner 
(Nietner, Niethner, 9tiebtner, 9tittner). 1. Jahrgang 
1912/13. Nr. 1, 2 und 3. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten koftenlos aufgenommen, jede weitere, Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden 
mit 1-3 MR. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, 
Cmpfangsbeftätigung zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen 


45. Um das Jahr 1780 kam die Witwe Anna 
von Witowski mit ihren beiden Söhnen aus Galizien 
nach Pleß. Der ältere Sohn iſt der berühmte Andreas 
Iwan von Witowski, geſtorben am 27. 11. 1847 zu 
Ohlau. 

Wer hann mir über den jüngeren Sohn nähere 
Auskunft geben? Wie heißt er mit Vornamen, wo 
und wann iſt er geſtorben? 

Stephan Witowski, 
Beuthen O.⸗S. 


46. Bitte um Nachrichten über das Vorkommen 
von Familien oder Perfonen des Namens Regula 
(aud) Regul oder Regulla). Herkunft Rheinpfalz, 
doch ſoll der Name auch in Oeſterreich, Breslau, 
Leipzig und in der Provinz Poſen vorkommen. 

Ernſt Regula 
Göttingen, Bunſenſtraße 12. 


47. Heinrici, gefl. Nachrichten über die Familie 
vor 1750 erbeten an Dr. Heinrici, 
Halle a. S., Markt 171. 


48. Kann uns Jemand Beſcheid geben, ob die 
Familie en in Braſchke ober Bratſchke (Ruſſiſch 
Polen) Schleſien ein Wappen führte und wo es ſich 
befindet. Für freundliche Mitteilung wären wir ſehr 
dankbar und kommen für die Koſten auf. 

Rottweil a. N., 12. 3. 1913. 

L. Wilhelms. 


49. Es werden erbeten Urkunden, Briefe, Tage⸗ 
bücher, nachträgliche Aufzeichnungen von Teilnehmern 
am Feldzug 1866 (Heſſen, Bayern, Sachſen, Oeſter⸗ 


Der Trauſchein meines Großvaters. 

Wie ſchwierig oft das Auffinden einer 
wichtigen Urkunde iſt, beweiſt folgender Fall. 
Von einer alten Tante hatte ich einmal flüchtig 
gehört, mein Großvater, der Königl. Preuß. 


reichern, Preußen, Hannoveranern) überhaupt von 
Augenzeugen aller der kriegführenden Parteien 
zur Einſicht auf kurze Zeit oder genaue Angaben, 
wo ſich ſolche Nachrichten (Buchtitel) befinden. Ant⸗ 
worten bitte direkt an | 
F. W. Frank Schultze, 
Wanzleben Bz. Mgdbg., Gr. Gartenſtr. 1. 


50. Je derlei Nachrichten über Familien und ein⸗ 
zelne Perſonen des Namens „Daut“ „Dauth“, mög⸗ 
lichſt mit Angabe von Herkunft, Wohnſitz, Beruf und 
aller bekannten Daten, ſowie Mitteilungen über 
Familien⸗Wappen erbeten; für Quellen: und Adreſſen⸗ 
Angaben, wohin ich mich außerdem wenden kann, 
ſehr dankbar; Barauslagen und Porto wird gern 


vergütet. 
Mannheim, Haus M 7 13. Karl Daut. 


51. Piltz. Erbitte Nachrichten über die böhm. 
Exulantenfamilie Piltz (Pulz, Pülz, Pieltz) desgl. 
Wappen. Hans Pulz 1556 Bürger in Reichenberg. 
Zufolge der Gegenreformation flüchtete 1651 ein Hans 
Piltz von R. nach Zittau. Wer waren deſſen Nach⸗ 
kommen? Unkoſten vergütet. 

B. Piltz, London, 
59, Sutton Road, Muswell Hill, N. 
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Antworten. 


Band XI Frage 52. Fritz Bachmann aus Culm- 
bach in Oberfranken 8. 10. 1811. 


Hauptmann Rothlauf, 
Leisnig i. Sa., Döhlenerſtr. 46. 
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Premierleutnant Johann Friedrich Erx⸗ 
leben, X 13. Nov. 1784 zu Calbe a. d. Milde, 
habe ſich, nachdem er ſich tapfer durch die Frei⸗ 
heitskämpfe geſchlagen und von ſeiner Granat⸗ 
ſplitterwunde aus der Schlacht von Ligny 1815 


— 157 — 


geheilt worden war, in Thüringen, in Mühl⸗ 
hauſen verheiratet. Seine Braut, meine Broß- 
mutter, war die 2. Tochter des Königl. Sächſ. 
Hufarenrittmeilters Ernſt Chriſtian Wacker, 
Sophie Caroline Dorothea, * 23. April 1796 
zu Kindelbrück, Bez. Erfurt. 

Ich bat nun die Pfarrämter in Mühlhauſen 
i. Thür. nach dieſem Trauſchein zu ſuchen, doch 
trotz aller Mühen wurde er nicht gefunden. 
Eine weitere Spur führte mich auf Erfurt. Auch 
dort ließ der Senior bes engl Miniſteriums alle 
Pfarrämter abſuchen, aber der Trauſchein fand 
fid) nicht. Auch der Diviſionspfarrer der 38. 
Diviſion zu Erfurt konnte keine Auskunft geben 


Da nun mein Großvater in Folge ſeiner vor 
dem Feinde empfangenen Wunden Gendarmerie⸗ 
Offizier der Brigade zwiſchen Elbe und Rhein 
wurde, ſo erfuhr ich durch den jetzigen Chef 
der Landgendarmerie zu Berlin NW, Wils⸗ 
nackerſtr. 6, daß nach den Akten meinem Broh: 
vater durch Allerhöchſte Cabinetts-Ordre vom 
13. Februar 1817 die Erlaubnis zur Ver⸗ 
heiratung mit meiner oben genannten Grof- 
mutter erteilt worden war und daß er ſich auf 
einer vierwöchigen Urlaubsreiſe zur Verheiratung 
nach Erfurt begeben habe. Doch in Erfurt fand 
ſich der Schein nicht. Ich war ſomit auf einen 
toten Punkt gekommen. Auch das Königl. 
Amtsgericht Weißenſee, Bez. Erfurt, zu dem 
Kindelbrück gehört und wo meine Großmutter 
ein Gut hatte, konnte nichts aus den Brund» 
büchern ermitteln. Mein Suchen war alſo ver⸗ 
geblich, alle, die Auskunft hätten geben können, 
waren tot. 

Nach längerer Zeit führte mich der Tauf- 
ſchein meines Vaters nach Weſel am Rhein, wo 
mein Großvater garniſoniert und mein Vater 
Fried. Ernſt Moritz Erxleben geboren war. 
Das Garniſonpfarramt zu Weſel half mir nun 
weſentlich weiter, indem es aus den Trauakten 
vom Jahre 1817 einen Prohlamationsſchein 
produzierte, worin der damalige Paſtor Abraham 
Heinrich Hammerdörffer aus Kindelbrük „den 
hochgeehrten Herrn Feldprediger“ zu Weſel 
meldete, daß obiges Paar „auf Verlangen den 
2. Paschalis (2. Oſtertag) zum erſten Mal und 
Quasimodogeniti zum zweiten und dritten Mal 
anno 1817 vermöge Dispenſation proclamiret 
worden ſei. Da ſich nun nichts Ehehinderliches 
allhier zugetragen, als welches sub fide pasto- 


rali bezeugt wird. So können Ew. Hochwohlehr⸗ 
würden, da dieſelben die Proclamation ſchon zu 
Weſel, wie verſichert worden, Dom. Palmarum 
angefangen haben, um deſto ſicherer zur Copula- 
tion ſchreiten. Kindelbrück, den 16. April 1817 
L. S. Abraham Heinrich Hammerdörffer, Paftor.” 
Demnach müßte die Trauung in Weſel ſtatt⸗ 
gefunden haben. Und doch gab das Kirchen⸗ 
buch keine Auskunft. Was nun tun? Da ham 
ich auf den Gedanken, beim Evgl. Oberkirden- 
rat durch den evgl. Armeeprobſt nach dem 
Trauſchein Ermittelungen anſtellen zu laſſen, 
nachdem ich nicht gewillt war, dem Königl. 
Konſiſtorium zu Magdeburg für eine öffentliche 
Aufbietung des Scheines in der Provinz Sachſen 
verlangte 25 Marh einzuſenden. 

Mein Schreiben an den evgl. Oberkirchenrat 
war nicht vergeblich, denn ich erhielt am 27. 
November 1911 die Nachricht, daß der Trau⸗ 
ſchein, nach den Feſtſtellungen des Armeeprobſtes 
D. Wölfing, vom Königl. Preuß. Premier⸗ 
leutnant Joh. Friedrich Erxleben ſich bei der 
Generaldirektion der Militair⸗Witwenpenſions⸗ 
anſtalt im Kriegsminiſterium zu Berlin befinde. 
Richtig! Die Generaldirektion der Militair- 
Witwenpenſionsanſtalt erteilte mir ſofort eine 
Abſchrift des Trauſcheines und danach war mein 
Großvater am 28. April 1817 zu Weſel am 
Rhein getraut. Sofort erbat ich nun den Trau⸗ 
ſchein vom Pfarramt Weſel, doch dieſes erklärte, 
die Trauung ſei im Kirchenbuch nicht eingetragen, 
obwohl der nun gefundene Trauſchein vom 
Prediger Aug. Sunter, Garniſongemeinde, aus⸗ 
geſtellt iſt am 24. Mai 1817, alſo vier Wochen 
nach der Trauung. Darauf wandte ich mich 
an das Königl. Konſiſtorium der Rheinprovinz 
zu Coblenz mit der Bitte, mir auf Grund der 
beigebrachten Urkunden einen Trauſchein vom 
Pfarramt Weſel ausſtellen zu laſſen. Doch 
dieſes erklärte: „Wir befinden uns nicht in der 
Lage uſw.“ Mit dieſer Antwort nicht zufrieden, 
wandte ich mich abermals an den Evgl. Ober⸗ 
kirchenrat um Gewährung meiner Bitte. Dieſer 
verwies mich nun an die über Weſel zuſtändige 
Staatsbehörde. Ich wandte mich deshalb an 
den Herrn Regierungspräſidenten zu Düſſeldorf 
und ſtellte mit Bezug auf Artikel 23“ des 
Kirchenverfaſſungsgeſetzes vom 3. Juni 1876 und 
auf Artikel Ill der Allerhöchſten Verordnung vom 
9. September 1876 den Antrag auf nachträg⸗ 
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liche Eintragung der Trauung meines Grof- 
vaters in das Kirchenbuch der evangeliſchen 
Gemeinde zu Weſel. Dieſem Antrage iſt Folge 
gegeben und das Pfarramt in Weſel ijt ſtaats⸗ 
behördlich beauftragt, die Trauung meines 
Großvaters vom 28. April 1817 in das Trau- 
regiſter von 1817 zu intabulieren. 

Nur den Mühen des Herrn Armeeprobſtes 
D. Wölfing habe ich es mit zu danken, daß 
dieſe für unſeren Familienſtamm ſo wichtige 
Urkunde gefunden iſt. Lange 95 Jahre hat ſie 
ein verborgenes Daſein geführt und nun end— 
lich nach mühevollem, koſtſpieligen Suchen iſt 
ſie gefunden. 

Dieſes iſt ein typiſcher Fall, wie man Ur⸗ 
kunden ſuchen muß und ſie auch endlich findet. 
Finis coronat opus! 

Intereſſant wäre es, von anderer Seite 
zu hören, wie weit das Pfarramt Weſel, auf 
Grund ſeiner erwieſenen Nichteintragung dieſes 
Traufalles für die entſtandenen Aufſuchungs⸗ 
koſten kann regreßpflichtig gemacht werden. 


Pfarrer W. Erxleben, 
Krausnick, Unterſpreewald. 


Verzeichnis der bei dem Aufftande 1831 
in Rußland mit Adelsverluſt beftraften 
und nicht⸗begnadigten polniſchen Edel⸗ 
leute.) 
(Fortſetzung) 
Cieciszewski, Karl, Nr. 266, ) Wachtmeiſter. 
Cieleki, Anton, Nr. 243, im Heere. 

2 Anton, Nr. 261, Leutnant. 

Cieslidii, A., Nr. 229, Oberleutnant. 
Cieszkowski, Joſef, Nr. 249, unbekannt. 
Ciolkowski, Kaſimir, Nr. 217, Hochſchüler. 
Ciswicki, Felix, Nr. 264, Oberleutnant. 
Cizielski, Adam, Nr. 213, Einwohner. 
Cybulski, J., Nr. 226, Oberleutnant. 

" Joſef, Nr. 234, unbekannt. 

; Jakob, Einwohner, dann Hauptmann. 
Cyganski, Marcell, Nr. 207, Oberleutnant. 
Cyryny, Ignatz, Nr. 244, im Heere. 

CTzacki, Jan, Nr. 210, Feldwebel. 
Czaluka, Vinzent, Nr. 225, Unteroffizier. 
Czaplicki, Felix, Nr. 275, unbekannt. 


) Vgl. Sammlung der Geſetze des ehemaligen 
gartums Polen; Bd. 17 S. 125 fg. 

2) Die Nummern bezeichnen die Reihenfolge in 
der amtlichen Liſte. 


Czapski, Joſef Napoleon, Nr. 245, unbekannt. 

Czaplinski, A., Nr. 230, Wundarzt. 

Czarnecki, Alexander, Nr. 208, Oberleutnant. 
" Alexander, Nr. 267, Oberleutnant. 
ji Anton, Nr. 268, Oberleutnant. 

" Franz, Nr. 215, Hochſchüler. 

Czarnecki (ober Niewiadomski), Joſef, Nr. 239, 
im Heere. 

Czarnecki, Hieronymus, Nr. 240, im Heere. 

Czarnowski, Franz, Nr. 269, Leutnant. 


5 Roman, Nr. 237, im Heere. 
Czankowshi, Franz, Nr. 223, Soldat. 
T Jan, Nr. 273, Leutnant. 


Czekierski, Joſef, Nr. 270, Leutnant. 

Czenranski, Jakob, Nr. 219, Soldat. 

Czerniki, Maximilian, Nr. 242, im Heere. 

Czernik, Jan, Nr. 247, im Heere. 

Czerski, Joſef, Nr. 220, Student. 

Czerwinski, Anton, Nr. 271, Beamter, ſpäter 

Leutnant. 

Czerwinski, Siemien, Nr. 212, Student. 

Czesz0lt, Cäſar, Nr. 241, Leutnant. 

CTzychewicz, Mathäus, Nr. 211, Unteroffizier. 
* 


Eine Maffen:Adelung. 


Es ift an ſich nichts Ungewöhnliches, daß 
in einem Adelsbriefe Brüder und Vettern zu⸗ 
gleich mit dem Adel begnadet werden; ſelbſt die 
Verleihung des Adels an Träger verſchiedener 
Geſchlechts⸗Namen in ein und derſelben Urkunde 
kommt vor. Dagegen dürfte doch die Adels⸗ 
verleihung an etwa 90 Männer, wie ſie die 
folgende Urkunde vom 25. 11. 1790 in Ausſicht 
ſtellte, einzig in ihrer Art ſein. Die Urkunde 
findet ſich im Archiv alter Akten zu Warſchau. 
Im folgenden iſt der polniſche Text in wort⸗ 
getreuer Ueberſetzung wiedergegeben: 

Actum in Curia Regia Varsoviensi, die 
Vigesima quinta Mensis Novembris, Anno 
Domini Millesimo Septingentesimo Nonagesimo. 

Oblata: Ad Officium et Acta praesentia 
Castrensia Capitanealia Varsoviensia personaliter 
veniens Magnificus Antonius Skarczynski, Sacrae 
Regiae Majestatis et Comitiorum Ordinariorum 
Generalium atque Confoederationis Generalis 
Regni Secretarius eidem Officio actisque illius 
Constitutionem infrascriptam obtulet, et ad in- 
grossandum in Acta praesentia porrexit, Tenoris 
Talis. 


—— 
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In Adelſtand⸗-Erhebung der unten | Egiersdorff’), Franz Luſtt und Wilhelm 


benannten Perſonen: 

Auf den Antrag und die Empfehlung der 
Herren Senatoren, Miniſter und der Herren 
Landes⸗Abgeordneten erheben wir, der König, 
zugleich mit den conförderirten Ständen der 
Republique nachbenannte Perſonen, als den 
Leo Grabowski. Ifaac Blank, Johann Ernſt 
Szeffler !), Peter Joſeph Rouß eau, Clemens 


Bernhard George Potz, Johann David Hayſler), 


Dominic Gheri, Simon Wronſecki, Franz Kutzner, 
Johann Radke, Paul Bromadzinski?), Franz 
Cerner, Johann Baptiſt Roſsi, Theodoſius 
Chriftian Frantzius, Johann Sielski, Johann 
Kruszyna, Jacob Brudzinski, Paul GFabianski, 
Caspar Hurtig, Stanislaus Wilogorski, Anton 
Szezenski, Stanislaus Oleaski, Aloiſius Kwiat⸗ 
kowski, Boguslaw) Fechner, Anton Bryk: 
cynski, Thomas Kraszkowski, Franz Wernike, 
Jofeph Kubecki, Johann Nepomucen Gratkowshi, 
Johann l1 (ry d) ), Johann Lewandowski, Jofeph 
Szlemer “)), Wajciech Piotrowski, Johann und 
Kaſimir Sklazewirz, Carl Gottlieb Krüger, Simon 
Karczewski, Ignatz Jarmandowicz, Johann Dud⸗ 
zinski, Jacob Burkard, Maximilian Bilewicz, 
Ludwig Billewicz, Johann Strudzinski, Hyazinth 
Szymanski, Johann Rajatowicz, Caſpar Mencis⸗ 
zewski, Andreas Zwolinski, Bernhard Herzyng)), 
Joſeph Rautenſtrauch, Franz de Ramer, 
Theodor Lukaszewicz, Florian Szadbey, Gregor 
Caspar CTzaykowski, Johann Carl Pinabel 
de Wezier, Joſeph Horodnicki, Jacob Witrowicz, 
Nicolaus Enger, Franz Wilkowski, Valentin 
Szezenski, Nikolaus Stoß, Joſeph Janulewicz, 
Hermann Stender, Ignatz Sapalski, Jofeph 
Kozlowski, Joſeph Szabonewicz, Matthäus 
Tokarski, Paul Terlo, Natan Pretorius, 
Hyacinth Rowicki, Omiphrius Suchozanil, Carl 
Mikai, Wawrzyn!) Woſidlo, Anton Lachowicz, 
Johann Ziemkowski, Johann Cantius Nawrodi, 
Johann Jaszkiewicz, Daniel Lottich, Gregor 
Abramowicz, Franz Reynberger, Gregor 
Heinrich Prahl, Franz Roesler, Anton Belle⸗ 
froid, Johann Müller, Jacob Opatowicz, Franz 
Roſenberg, Daniel Paszkiewicz, Leonhard 
Paszkiewicz, Balthaſar Skodowski, Waclaw 


1) Scheffler. 2) = Häusler. 3) = bes 
Stammes Hauffe, aus Württemberg; polonifiert: 
gromada Haufen.) — Gottlieb. ) = Ulrich. 
9) = Schlemmer, )? = Hering. 5) = Lorenz. 


Chriſtian Jacobſohn ſamt ihren Nachkommen 
hiermit in den Adelſtand und befehlen, daß ihnen 
nach vorheriger Ableiſtung des Eides der Treue 
für die Republique ſowie nach Erfüllung der 
geſetzlichen Vorſchriften vom Jahre 1775 in Be⸗ 
treff der Erwerbung ländlicher Güter und des 
jetzigen Reichstages in Betreff der Bezahlung 
der Stempelſteuer, die Adelsbriefe durch unſere 
National⸗Kanzlei ausgefertigt werden. 


Stanislaus Nalencz Malachowski, Broß- 
Kron⸗Referendar und Reichstags⸗ und der con⸗ 
föderierten Kron⸗Provinzen Marſchall; Caſimir 
Fürſt Sapieha, General der Artillerie von Lit⸗ 
thauen, Marſchall ber Confdderation des Brok- 
herzogtums Litthauen; Anton Fürſt Jablonowski, 
Schloßhauptmann von Krakau, Senatsabgeord- 
neter von Klein-Polen; Jofeph Fürſt Czartoryski, 
Geſandter von Wolhynien, Abgeordneter zur 
Konſtitution aus der Provinz Klein⸗Polen; Franz 
Anton zu Kwilcz⸗Kwilecki, Geſandter aus der 
Woiwodſchaft Poſen, Abgeordneter zur Konſtitu⸗ 
tion aus der Provinz Groß⸗Polen; FJofepG 
gabiello, Groß⸗Kron⸗Jägermeiſter von Litthauen, 
Geſandter aus dem Fürſtentum Samogitien, Ab⸗ 
geordneter zur Konſtitution; A. Suchodolshi, 
P. W. S. Deputirter zur Konſtitution. 

Post cujus constitutionis — extraditum. 

gez. A. Skarczynski. 


Die Eintragung findet ſich in dem Buche 
der Reichstags ⸗Beſchlüſſe aus den Jahren 1788 
bis 1792 im Haupt⸗Landes⸗Archiv zu Warſchau. 
Wenn auch die Ausfertigung der Adelsbriefe an 
beſtimmte Bedingungen geknüpft wurde (Zahlung 
der Stempelſteuer, Ableiſtung des Treu⸗Eides 
und Erfüllung der geſetzlichen Vorſchriften von 
1775 über den Erwerb ländlicher Güter) und 
daher obige Urkunde eher als „Geneigtheits⸗Er⸗ 
klärung“ im heutigen Sinne aufzufaſſen iſt, ſo 
dürfte ſie doch gerade für die heutige Zeit, die 
ganz zu Unrecht über „Maſſen⸗Adelungen“ ſich 
aufregt, nicht ohne Wert ſein. Man mache ſich 
nur klar, daß in Polen jeder Jude, der ſich 
taufen ließ, »ex neophyta« geadelt wurde. 

Nicht in unmittelbaren Zuſammenhange mit 
obiger Urkunde, aber immerhin von Intereſſe 
iſt vielleicht noch die Beſtimmung von 1535, 
wonach die Profeſſoren der Univerſität Krakau 


%) = Egersdorff. 
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nach 20jähriger Wirkſamkeit den Adel erhalten | können, an dieſer Stelle dieſes großen Deutſchen 


ſollten. Der Reichstag von 1576 dehnte dies 
Recht auch auf die Univerſitäten Wilna und 


Königsberg aus. 
Dr. jur. Bernhard Koerner”. 


Wilhelm Buſch. 
Dummheit, die man bei andern ſieht, 
Wirkt meiſt erhebend aufs Gemüt. 
W. Buſch in „Spricker“. 
Buſch, Wilhelm, humoriſtiſcher Maler und 
Dichter, * zu Wiedenſahl am 15. April 1832, 
T zu Mechtshauſen bei Seeſen den 9. Januar 
1909. — Sohn eines Kaufmanns in Wieden⸗ 
ſahl, geboren als der Aelteſte von ſieben 
Kindern, kommt B. mit 9 Jahren zum Bruder 
ſeiner Mutter, dem P. Kleine, der anfangs in 
Ebergötzen bei Göttingen, ſeit 1846 in Lüthorſt 
bei Einbeck Landgeiſtlicher war. September 
1847 wird B. in die „Polytechniſche Schule“ zu 


Hannover aufgenommen (und wohnt hier bei |. 


ſeinem Onkel Juſtizrat Ebhardt), geht 1852 
ab, „um in Düſſeldorf Maler zu werden“. B. 
zeichnet und malt Oſtern 1851 — 52 in Düſſel⸗ 
dorf, 1852 - 53 in dem für ihn fo anregenden 
Antwerpen, erholt ſich 1853 und 1854 im 
Elternhauſe zu Wiedenſahl, bei Verwandten in 
Hameln und Lüthorſt von einer Krankheit, be- 
gibt ſich im Herbſt 1854 nach München, gehört 
hier bis 1864 dem Künſtlerverein „Neu- 
München“ an, tritt ſeit 1858 in Beziehung zu 
den „Fliegenden Blättern“ bezw. zur Firma 
Braun & Schneider, ſpäter zu ſeinem Verleger 
Baſſermann. Anfangs der 70er Jahre wird er 
„der Einſiedler von Wiedenſahl“, wohnt und 
arbeitet dort bei ſeiner Schweſter, der Frau 
Paſtorin Nöldeke, bis das alternde einſame 
Geſchwiſterpaar einer Einladung des Neffen 
Otto Nöldeke, Paſtor zu Mechtshauſen im alten 
Amt Bockenem, folgend, im Sommer 1898 nach 
dieſem Harzorte zieht, um hier im Kreiſe einer 
fröhlichen Kinderſchar, in einem geräumigen 
Hauſe und gleichfalls großen Pfarrgarten einen 
friedlichen Lebensabend zu feiern. 


Am 22. November v. Js. vor 1000 Jahren 
war Kaifer Otto I. geboren. Dieſes Ereig⸗ 
nis iſt ſo wenig von der deutſchen Preſſe ge— 
würdigt worden, daß wir nicht unterlaſſen 


zu gedenken. Er hann hier zwar nicht als 
Regent oder Feldherr gefeiert werden, dies 
würde die Spalten unſeres Roland zu ſehr be⸗ 
laſten, aber als Ahnherr der meiſten europäiſchen 
regierenden Häuſer ſoll ſeiner gedacht werden. 
An der Hand der freiherrl. v. Dungernſchen Fürſten⸗ 
Stammtafeln ijt nun folgende Abſtam ing zu- 
ſammengeſtellt worden: 


Otto l., t 973, 

Luitgart, T 953, X Konrad v. Lothringen, T 955, 
Otto v. Kärnthen, f 1004, 

Heinrich v. Speyer, f 997, 

Konrad II., T 1039, 

Heinrich III., T 1056, 

Heinrich IV., + 1106, 

Agnes, T 1157, X Friedrich v. Schwaben, 


| Friedrich, 7 1147, 
Friedrich Barbaroſſa, T 1190, 


Heinrich VI., T 1197, 
Friedrich II., T 1250, 
Margaretha, Albrecht v. Thüringen, T 1314, 
Friedrich der Gebiſſene, T 1324, 
Friedrich der Ernſthafte, T 1349, 
Friedrich der Strenge, T 1381, 
Friedrich der Streitbare, T 1428, 
Friedrich der Sanftmütige, f 1464, 
Ernſt, T 1486, 
Margaretha, Heinrich dem Mittleren v. Braun⸗ 
ſchweig, 7 1532, 
Ernſt der Fromme, T 1546, 
Heinrich, T 1599, 
Auguft, T 1666, 
Anton Ulrich, T 1714, 
Ludwig Rudolf, T 1735. 
Bon diefem, dem Schwiegervater Karls VI. 
und Ferdinand Albrechts von Bevern, [tammen 


bekanntlich faſt ſämtliche Regenten Europas ab. 
E. Ehrenhauß. 


Sippenpflege. 

Familien Bömper-Verein. Die Familie 
Bömper aus Herborn wird gelegentlich der 1000 Jahr: 
feier der Stadt Herbom (Heſſen⸗Naſſau) 1914 einen 
Familientag abhalten. Die Satzungen des Bömper⸗ 
Vereins ſind am 9. Auguſt 1912 genehmigt. Vor⸗ 
ſitzender iſt Louis Bömper, Schriftführer Karl Bömper⸗ 
Lothary in Mainz, Kaſſenverwalter Hermann Bömper. 


Der Familientag der Nachkommen von Pfarrer 
K. W. Brecht (11863 in Schriesheim) findet am Mitt⸗ 
woch, den 15. Mai in Schriesheim a. d. B. (Baden) ſtatt. 


M. Rheude, München. Druck und Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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our Vermählung der Prinzeſſin 
Victoria Luife von Preußen mit dem 
Prinzen Ernſt Auguft, Herzog von 

Braunſchweig und Lüneburg. 


Genealogijdje Skizze von Dr. jur. Wunderlid in 
Stavenhagen. 


(Mit einer Ahnentafel.) 


Freudigen Widerhall und begeilterte Anteil- 
nahme hat überall die Verlobung unſerer 
Kaiſertochter, der Prinzeſſin Victoria Luiſe von 
Preußen, mit dem Prinzen Ernſt Auguſt, Herzog 
von Braunſchweig und Lüneburg, hervorgerufen. 
Vielfache politiſche Betrachtungen hat dieſe Ver⸗ 
lobung mit Recht gezeitigt, hier an dieſer Stelle 
ſollen indeſſen nur an der Hand der beigefügten 
Ahnentafel einige genealogiſche Betrachtungen 
zu Worte kommen. 

Mit Rückſicht auf den mir — insbeſondere 
für die Ahnentafel — zur Verfügung ſtehenden 
Raum, habe ich die Ahnentafel nur bis zur 
7. Generation (einfdl. der hohen Verlobten 
ſelbſt) zurückführen können. Wir finden daher 
für beide Fürſtenkinder in der älteſten Generation 
64 Vorfahren verzeichnet; die Ahnentafel mußte 
mithin für jeden der beiden Verlobten 126 Per⸗ 
ſonen umfaſſen. Allein durch den — namentlich 
in fürſtlichen Häuſern beſonders ſtark hervor⸗ 
tretenden — ſog. Ahnenverluſt mindert ſich 
dieſe Zahl etwas herab. 

Betrachten wir zunächſt die Ahnenfolge der 
fürſtlichen Braut, ſo tritt ein ſolcher Ahnen⸗ 
verluſt zum erſten Male in der fünften Gene⸗ 
ration hervor, und zwar in der Perſon der 
Prinzeſſin Victoria von Sachſen-Coburg⸗Saalfeld, 
welche in erſter Ehe mit dem Fürſten Emil 
Carl von Leiningen vermählt war — einem 
Urgroßvater mütterlicherſeits unſerer Kaiſerin — 
und dann Eduard Herzog von Kent — einem 

Archiv Nr. 11. 13. Jahrgang. 
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Urgroßvater mütterlicherjeits unſeres Kaiſers — 
in zweiter Ehe die Hand reichte. Deren Eltern⸗ 
paar tritt in der ſechſten Generation ſchon drei⸗ 
mal auf, bedeutet alſo für dieſe Generation 
einen Ahnenverluſt von 4 Perſonen. Die Groß⸗ 
eltern dieſer fürſtlichen Dame finden wir in der 
ſiebten Generation gleichfalls dreimal vertreten; 
außerdem treten in dieſer Generation noch je 
zweimal auf Ludwig IX Landgraf von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, und ſeine Gemahlin Caroline Luiſe, 
Prinzeſſin von Pfalz-Zweibrücken⸗ Birkenfeld 
und Herzog Carl | von Mechklenburg-Strelitz 
und ſeine Gemahlin Eliſabeth Albertine von 
Sachſen⸗Hildburghauſen. Es treten ſonach 
4 Perſonen in dieſer 7. Generation je dreimal 
und 4 Perſonen je zweimal als Ahnen auf, 
was einen Ahnenverluſt von 12 Perſonen be⸗ 
deutet. 

Für alle ſieben Generationen fallen mithin 
fort insgeſamt 17 Perſonen, ſodaß unſere Kaiſer⸗ 
tochter in dieſen Generationen 109 verſchiedene 
Ahnen hat. 

Von dieſen 109 verſchiedenen Ahnen ge⸗ 
hören an: 18 dem Hauſe Wettin, 16 dem Hauſe 
Oldenburg — Holſtein — Dänemark einſchl. der 
halbbürtigen Familie Danneskjold, 10 dem 
Welfenhauſe, und erſt 7 dem Hohenzollernhauſe. 
Je fünf Ahnen ſind aus dem heſſiſchen Fürſten⸗ 
hauſe und den Familien: Hohenlohe, Leiningen, 
Solms und von Kaas, während die beiden 
Mecklenburg mit 6 Ahnen vertreten ſind. Die 
übrigen 27 Ahnen verteilen ſich auf nachſtehende 
Familien: Reuß (4), Rußland, das man eigent⸗ 
lich dem Haufe Holſtein⸗Oldenburg zurechnen 
muß (3), Württemberg, von Kleiſt, Naſſau. 
Stollberg, Wurmbrand⸗Stuppach (2), und 
Pfalz, Anhalt, Erbach, von Reventlow, Frys 
von Frysburg, von Roſencrantz, Matthiſſen, 


Ernſt Auguſt 
Kurfürſt v. Hannover 


Friedrich von 


Brandenburg⸗Anspach Georg I, König Sofie König Friedrich I 
| — von England Charlotte von Preußen 

Ferdinand Albrecht II Antonie Amalie Caroline Georg II = eee 
v. Braunſchweig⸗Bevern Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel — — _ Sofie Dorothea Friedrich Wilhelm | 

— — — Friedrich Ludwig 
Carl | Luiſe Eliſabeth Friedrich Il Auguſt Philippine 
1780 Amalie Chriſtine der Große Wilhelm Charlotte 
— — € 
Georg III Elifabeth Chriſtine König Friedrich Wilhelm II 


— — Ulrike 
Prinz Friedrich 
von England 


von Preußen 
Geſchieden 1769 


— — . EE, u ne 


T 1827 Friederike T 1820 
Gem.: 1791 Prinz Friedrich von England 
T 1827 


——— ———— n . — —— ne 
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von Eickſtedt, Lippe, Balano be Monteleon und 
von Gyldenſtein (1). 

Die Blutzuſammenſetzung in quantitativer 
Beziehung, bei der nur die oberſte Generation 
zu berückſichtigen ift, ohne Ausſcheidung der 
Ahnenverluſte, ergibt, daß von den 64 Anteilen 
des Blutes wiederum die meiſten auf das Haus 
Wettin entfallen, nämlich 11, 8 auf das Welfen⸗ 
haus, 5 auf das Haus Oldenburg — Holſtein 
(und Seitenlinien), 4 auf das Haus der Reußen, 
je drei auf das Haus Hellen-Brabant, Mecklen⸗ 
burg und Erbach, je 2 auf die Hohenzollern, 
Pfalz, Leiningen, von Kaas, Hohenlohe, Solms, 
und von Wurmbrand⸗Stuppach; die übrigen 
13 Häuſer ſind nur mit je einem Anteil vertreten. 


In der Ahnentafel des fürſtlichen Bräutigams 
tritt uns der Ahnenverluſt zum erſten Male in 
der ſechſten Generation entgegen; dort finden 
wir den Herzog Carl I von Mecklenburg -⸗Strelitz 
und ſeine Gemahlin Eliſabeth Albertine Prin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗Hildburghauſen, den Land⸗ 
grafen Friedrich II oon Heſſen⸗Caſſel und deffen 
Gattin Marie Prinzeſſin von Großbritannien 
und Irland, und dem König Friedrich V von 
Dänemark, während der Großherzog Carl Il 
von Mecklenburg⸗Strelitz und deſſen Gemahlin 
Friederike von Heſſen⸗Darmſtadt ſchon in der 
fünften Generation vertreten waren. Außer den 
Eltern dieſer ſieben fürſtlichen Perſonen finden 


wir in der ſiebenten Generation noch den König. 


Georg II von England und die Königin Caroline 
Wilhelmine, geb. Prinzeſſin von Brandenburg: 
Ansbach dreimal vertreten — beide finden wir 
alſo viermal dort vor — und den Grafen 
Chriſtian Carl Reinhard von Leiningen-Heides- 
heim und ſeine Gattin Caroline Polyxene, geb. 
Gräfin von Solms⸗Rödelheim. Der geſamte 
Ahnenverluſt beträgt mithin in allen ſieben 
Generationen 27 Perſonen, ſodaß der fürſtliche 
Bräutigam in dieſen Generationen nur 99 ver⸗ 
ſchiedene Ahnen hat. Von dieſen entfallen 
wiederum, wie bei ſeiner fürſtlichen Braut, die 
meiſten auf das Haus Wettin, nämlich 15; es 
folgen je mit 12 Ahnen die Häuſer Oldenburg — 
Holſtein und Braunſchweig, 11 Ahnen gehören 
dem Hauſe Heſſen⸗Brabant an, 10 dem Mecklen⸗ 
burgiſchen Fürſtenhauſe, 9 dem Hauſe Naſſau⸗ 
Oranien; dem Hauſe Hohenzollen gehören 6 Ahnen 
an, faſt ebenſo viele, wie bei der fürſtlichen 
Braut; vier Ahnen entſtammen dem Württem⸗ 


berger Hauſe, je drei dem Leiningſchen und 
gräflichen Schliebenſchen; während das Schwarz⸗ 
burgiſche, Erbachſche, Gräflich Dohna⸗ und 
Gräflich Lehndorffſche mit je 2 Ahnen vertreten 
iſt. Nur einen Ahnen weiſen auf Anhalt, 
Hanau, Solms, Thurn und Taxis, von Fincken⸗ 
ſtein und von Wallenrodt. 

Bei der Blutzuſammenſetzung in quantitativer 
Beziehung herrſcht hier auch das Haus Wettin, 
wie bei der Prinzeſſin⸗Braut, vor mit 10 Ahnen; 
an zweiter Stelle ſteht — ein merkwürdiges 
Spiel des Zufalls — hier das Haus Hohen⸗ 
zollern mit 9 Ahnen, während bei der Hohen⸗ 
zollern⸗Prinzeſſin das Braunſchweig⸗Welfſche 
Haus dieſe Stelle einnimmt! Das Welfenhaus 
weiſt 7 Ahnen auf, je fünf das Haus Brabant 
und Mecklenburg, je vier die Holſtein⸗Oldenburger 
und die Naſſau⸗Oranier; mit je 3 Ahnen find 
die Leininger, Schwarzburger, Erbacher vertreten, 
mit zwei das Haus Solms, und die übrigen 
9 Häuſer mit nur je einem Ahnen. 

Hingewieſen ſei hier noch auf die vielen 
Wechſelheiraten zwiſchen den Häuſern Hohen⸗ 
zollern und Braunſchweig im Laufe des acht⸗ 
zehnten Jahrhundert. Die vorſtehende Skizze 
gibt ein deutliches Bild davon. 


Eine Walhalla des deutſchen Lieds 
am Rhein 


Von Dr. phil. Gujtap Adolf Müller 


Pflegſchaftsvertreter des Thüringer Muſeums in 
Eiſenach unter dem Protektorat des Großherzogs 
von Sachſen⸗Weimar. 


Für uns Deutſche war die Unglückszahl 
des Aberglaubens vor hundert Jahren eine 
Zahl nationalen Glücks: denn wenn auch der 
Befreiungskampf gegen den gewaltigen Korſen 
durch die ſogenannte Völkerſchlacht bei Leipzig 
„anno 1813“ an ſich noch nicht die Einigung 
der — leider Gottes — ſo vielen, übervielen 
deutſchen „Vaterländer“ gebracht hat, ſo hat er 
doch in dem deutſchen Volk, in Nord und Süd, 
mit Sturmgewalt und mit den Liedern helden⸗ 
ſtarker Begeiſterung das halbentſchlafene Bewußt⸗ 
fein neu erweckt, daß es — als Ganzes noch 
am Leben ſei — und heilige Pflichten, heilige 
Rechte, heilige Kräfte und herrliche Aufgaben 
ſein eigen nenne. In dieſem Sinn iſt im 
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Jahre 1813 des deutſchen Volkes Zukunft, des 
neuen, deutſchen Reiches Kommen entſchieden 
worden. Auch im Lied, nicht bloß mit des 
Schwertes ſauſendem Hieb und Pfiff! Ein 
Theodor Körner, Sänger und Held in den 
Schlachten, ſang die belebenden, entflammenden 
Schlachtenlieder jener Tage; aber der Tyrtäus 
des größeren, höheren Waffenzieles, der aus 
der Befreiung erwachſenden nationalen Einigung 
war, ein Sänger und Prophet zugleich, der 
deutſcheſte, der nationalſte aller Dichter jener 
Zeit, Ernſt Moritz Arndt. 


Kein Zweifel: Das „Jubeljahr 1913“ das 
auf dem geſchichtlichen Schauplatz des Völkerringens 
vor Leipzigs Toren viele Tauſende alter und 
junger Krieger aus allen deutſchen Gauen, das 
deutſche Männer und deutſche Frauen (und 
wir glauben gern: beſonders auch die deutſche 
Jugend!) zu einem Siegesfeſt nationaler Herr- 
lichkeit vereint, wird wieder die Stimmen toter 
Helden und toter Sänger wechen. Und wir 
werden ſie ſofort erkennen, nach Art und Namen, 
nach Größe und Verdienſt, — denn ihre Namen 
ſind ja lebendig allezeit auf unſeren Lippen, 
und ihre Geſtalten ſtehen nicht bloß in Erz 
oder Stein vor unſeren dankbaren Seelen! 
Ihnen allen gehört das Jahr „1913“, ihnen 
allen gehört es mit ſeinem nationalen, einigen 
und geſicherten Beſitz als Frucht ihres Helden- 
werkes 

Und doch mit beſonderem Recht rüſtet ſich 
eine der vornehmſten Erinnerungsſtätten, die 
jenen Tagen mit ihren großen Perſönlichkeiten 
gelten, zu beſonderer Feier: Ernſt Moritz 
Arndt, der mächtigſte Rufer im Streit, der 
Erwecker des — deutſchen Gewiſſens, ſteht auf 
aus ſeinem eichenüberſchatteten Grab auf dem 
alten Friedhof zu Bonn; und von der Arndt— 
ruhe am Waldſaum über Godesberg, wo Joſeph 
Loevenichs geſchickte Hand und deutſch durchglühtes 
Herz dem Alten einen Weihetempel ſchuf, von 
wo der Tyrtäus der Germanen ſo oft in das 
Abendſonnengold geſchaut, das überm Rheinſtrom 
ſanft erblaßte, wo er ruhend und ſinnend oft 
in ſeinen eigenen Lebensabend ſah wie in einen 
wunderſamen Traum, wird man wieder das 
ſtolzeſte Wort vernehmen, das je von einem 
deutſchen Mund erklungen iſt und das ein 
Kriegslied der Freiheit bleiben wird, ſolange 
es noch deutſche Männer gibt: „Der Gott, 


| 


der Eiſen wachſen ließ der wollte keine 
Knechte!“ 


Man mag 1913 den großen Ringkampf vor 
Leipzig gebührend feiern, aber man vergeſſe 
nicht, neben dem Schlachtendenkmal den Ruhmes⸗ 
ſtempel zu bekränzen, der — aus einer Anre⸗ 
gung von Joſeph Lauff geboren — am Ufer 
des Rheins (der nach Ernſt Moritz Arndt 
Deutſchlands Strom, nicht seine Grenze iſt), an 
lieblicher Halde, umwogt von deutſchen Burgen, 
ſeit wenigen Jahren dem „Vater Arndt“ und 
ſeinem Lied, dem deutſchen Volk und ſeinen 
Dichtern errichtet ward, eine „Walhalla, nicht 
nur für die Geiſter von „1813“ nicht nur für 
den Genius Ernſt Moritz Arndts ſondern (nach 
einer feinen und — fein verwirklichten Idee 
des Begründers und Leiters) auch für die 
deutſchen Dichter und Patrioten ber (Ge: 
genwart, eine Walhalla deutſchen Geiſtes, in 
der wir die Bilder und, von ihrer eigenen 
Hand geſchrieben, manch köſtliches Wort deutſcher 
Dichter, Denker und Lenker ſchauen. Das 
Arndtmuſeum in der Arndtruhe zu Godes— 
berg gegenüber der Perlenkette der „ſieben 
Berge“ mit dem Drachenfels, dem Hauptzeugen 
altvergangener Zeit als eine nationale Weihe⸗ 
ſtätte geſchichtlichen und poetiſchen Charakters, 
wird im Jahre 1913 in hervorragendem Maße 
an der ſchönen Aufgabe mitwirken, unſerem 
Nationalgefühl, unſerer nationalen Freude mit 
verjüngender, erfriſchender Kraft und Schönheit 
zu dienen: In ſeiner einzig daſtehenden Doppel⸗ 
bedeutung als erſte und ſchönſte Arndterinne⸗ 
rung und als Ruhmesſtätte deutſcher Litera: 
tur und Kunſt ſtellt es — und darin iſt es 
ohne berechtigte „Mitbewerber“ — ſymboliſch 
die reiche Blüte die der Lenz der deutſchen 
Einigkeit und Eintracht aus den Zweigen des 1813 
blutgetränkten deutſchen Sammes weckte. Nicht 
etwa ein Raritätenplunder, der im Widerſchein 
eines denkwürdigen Ereigniſſes oder im Talmiglanz 
eines ſpekulativ ausgenützten Unternehmens“ 
auf hiſtoriſchen Boden trügeriſch gleißt, kein 
Kramladen der Geſchichte, in dem man den 
„Fremdenfang“ betreibt, ſondern eine wirklich 
poetiſche, behagliche Heimſtätte edler Erinnerungen, 
an der kein Deutſcher, der ſeines Blutes achtet, 
vorübergehen wird ohne des echteſten und edelſten 
Deutſchtums einen Hauch zu verſpüren. 

Ein richtiger Gedanke, ein richtiger Schluß: 
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Daß wir uns einer neuen, deutſchen Dichtung | 


freuen dürfen, einer ſtarken, herrlichen Entwickelung 
des deutſchen Liedes und Wortes, des deutſchen 
Denkens und Erfindens, das iſt die Folge jener 
Mahnung Ernſt Moritz Arndts, daß - nur das 
„ganze“ Deutſchland das Vaterland des Deutſchen 
lei... 

Das „Arndtmuſeum in der Arndtruhe“ 
beherrſcht heute als Krone die mancherlei Arndter— 
innerungen, die mit Bonn und ſeiner Umgebung 
verwachſen ſind: Die Rheiniſche Hochſchule darf ſich 
ja rühmen, daß der gewaltige Heldenſänger, der 
getreue Ekard des deutſchen Rheines, von 1818 
bis 1854 (mit Unterbrechung) an ihr wirkte; 
auf dem alten Zoll in Bonn ſteht, ein Dankes— 
zeichen der Deutſchen, ſein ehernes Bildmal; in 
der ſtillen, vornehmen Coblenzer Straße ſteht 
noch ſein ehrwürdiges Haus, das er ſich einſt weit 
vor der Stadt gebaut und in dem der Neunzig— 
jährige, ein Prieſter und Patriarch des deutſchen 
Volkes, ſeine ſtets dem Licht und dem Leben 
zugewandte Seele ausgehaucht hat; und auf 
dem alten Friedhof, wo ſo mancher berühmte 
Tote ſchläft, ruht, was ſterblich war an dem 
Unſterblichen, unter einer hohen Eiche, dem 
Sinnbild ſeiner kernigen Eigenart, neben des 
Dichters Weib und drei vor ihm heimgegangenen 
Söhnen. Aber alle dieſe Orte mit ihren weihe— 
vollen Stimmungen finden ihre ſchönſte Faſſung 
in dem Zaubergold der landſchaftlichen Schön— 
heit, in die ſich die „Arndtruhe“ — ſo oft die 
wirkliche „Ruhe des Vater Arndt“ — wie ein 
edler Smaragd zu fügen weiß: Ein Viertelſtünd— 
chen ſeitwärts von der Heersſtraße, vom Getöſe 
des Verkehrs und vom Lärm des lauten Lebens, 
leicht erreichbar von Bonn durch die elektrijde 
Bahn, am Fuße grünbelaubter Waldberge ladet 
ſie gaſtlich ein, ein ſchmuckes, behagliches, garten— 
umgrenztes Haus, zu dem Ernſt Moritz Arndt, 
ein Fußgänger von Gottes Gnaden, von Bonn 
aus oft gewandert kam, um hier im Kreiſe 
lieber Menſchen, von Verwandten des heutigen 
Beſitzers, auszuruhen, ſeine zwei Flaſchen deut— 
ſchen Bieres zu trinken und ſein Auge zu erfreuen 
am Sonnenglanz, der die Gipfel der Berge 
umfloß. Um dieſes Haus ranken viele, ſchöne 
Erinnerungen an den greiſen Dichter; ſein Geiſt 
und Weſen lebt hier noch und wird hier wert⸗ 
gehalten. Aus dieſer Werthaltung heraus er: 


nis und begeiſtertem Opferſinn, auch mit der nöti— 
gen Gleichgültigkeit gegen Unverſtand und ſcheele 
Kritik ward hier eine wertvolle Sammlung von 
perſönlichen Erinnerungen, von Bildern, Urkunden, 
Drucken, von Briefen und ſonſtigen Handſchriſten 
Arndts und ſeiner großen Zeitgenoſſen vereinigt, 
ein archivaliſch wie muſeal gleich koſtbarer Schatz, 
der als ſolcher mit nicht geringerem Gewicht zu 
wägen iſt als die beſten unſerer deutſchen 
Dichtermuſeen, die dem Ruhme Goethes, Schillers, 
Körners gelten. Der Menſch und Dichter, der 
Patriot und Schriftſteller Arndt, die ganze 
große Zeit, in der er lebte, litt und ſtritt, der 
elementare Sturm, den ſeine Lieder weckten, 
und das nationale Feuer, das ſein zorniger 
Adlerblick aus verzweifelden deutſchen Herzen 
ſchlug all das iſt hier in teils rührenden, teils 
mächtig ergreifenden, echten Zeugniſſen lebendig 
und ſpricht zu uns, den Enkeln mit der Stimme 
unſerer Väter, die für unſeres Volkes Herrlichkeit 
geſtorben ſind. Und die treue Sachlichkeit, die alles 
dies vereinigt hat, weiſt der Arndtruhe ihren ernſten, 
würdigen Platz an in der Reihe nationaler 
Gedenkſtätten: Es könnten heute Reine Geſchichten 
der Freiheitskämpfe, keine Geſamtausgabe der 
Werke Arndts mehr verſucht werden, ohne daß 
man hineingriffe in den reichen Schatz dieſes 
erinnerungsverklärten Hauſes. Weil dem ſo iſt, 
ſteht das Arndtmuſeum heute hoch in der 
Schätzung nicht nur patriotiſcher, ſondern auch 
gelehrt forſchender Kreiſe: Es erhebt und erfreut, 
es begeiſtert und — lehrt... 


Im weſentlichen gehört dem Arndtmuſeum 
das hiſtoriſche „Arndtzimmer“ zu, das freilich bei 
weitem nicht die reichen handſchriftlichen Schätze 
alle bergen kann. Der Leiter des Muſeums 
hat aber das ganze, den Beſuchern auch die 
Möglichkeit leiblicher Erfriſchung bietende Haus 
den Zwecken ſeines Gedankens zur Verfügung 
geſtellt. Der Beſucher betritt ſofort, gewiller: 
maßen als ein Gaſt im Sinne Uhlands, den 
„Deutſchen Dichterſaal“, deſſen Wände in 
Bild und Schrift das Andenken an viele —- 
auch lebende — deutſche Dichter und Sdyift. 
ſteller feiern, ſolcher, die durch die Stiftung 
ihres Bildes und eines eigenhändig niederge⸗ 
ſchriebenen Bekenntniſſes den Manen des größten 
Vaterlandsſängers eine Huldigung darbringen 
wollen. Von überallher, wo immer die deutſche 


ſproß das Arndtmuſeum: Mit Fleiß, Verſtänd- ı Zunge singt und klingt, find dieje Spenden 


gekommen, von den größten Dichtern und 
Dichterinnen, wie von den Lieblingen des Volkes, 
ein in ſeiner Art einzig daſtehendes Muſeum 
deutſcher Literatur, deutſcher Poeſie, deutſchen, 
geiſtig ſchaffenden Strebens, eine nationale 
Autographen⸗Sammlung, wie fie in Deutſchland 
noch nicht beſtand. Vollauf iſt daher für das 
Arndtmuſeum in der Arndtruhe bei Godesberg 
der Name einer Walhalla des deutſchen Liedes be: 
rechtigt. Beſſer ſagen wir vielleicht: Eine Walhalla 
deutſchen Geiſtes, jenes Geiſtes der aus Arndts 
deutſchen Liedern redet. Daher haben ſich auch 
politiſche Führer des Reiches, wie der Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg, den familiäre 
Traditionen mit Ernſt Moritz Arndts Gedächtnis 
verbinden, und ein Held der Kriegswaffe und 
der Technik wie Graf Zeppelin unter denen einge— 
funden, die im „Deutſchen Dichterſaal“ der 
Arndtruhe dem vaterländiſchen Gedanken der 
nationalen Einheit huldigen, — an einer Stätte, 
die, am deutſchen Strom gelegen, von einem 
der größten Deutſchen einſt betreten ward und, 
nach Goethes Wort, daher eingeweiht bleibt 
für alle Zeit 


Das Stammbuch des Ernſt Heinrich 
Alemann. 


Im Beſitz der Frau Geheimen Medizinalrat 
Knopf in Bodenwerder an der Weſer be⸗ 
findet ſich ein Stammbuch, das aus der erſten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts ſtammt und eine 
große Anzahl von Eintragungen (124) aufweiſt. 
Der ehemalige Inhaber des Stammbuches iſt 
Student der Theologie an der Hallenſer Univer: 
ſität geweſen, und mit der jetzigen Beſitzerin durch 
deren Mutter verwandt, von der ſie das Buch 
auch geerbt hat. Das Stammbuch zeichnet ſich 
außer durch die Fülle der ſchönſten und inte; 
reſſanteſten Schriftproben, die es enthält und 
durch die allerverſchiedenſten Sprachen, in denen 
die Eintragungen abgefaßt ſind (außer deutſch 
auch lateiniſch, griechiſch, franzöſiſch, bulgariſch, 
hebräiſch, perſiſch uſw.) vor allem durch die 
große Zahl von Namen berühmter Männer da— 
maliger Zeit, meiſt Profeſſoren der Univerſitäten 
Halle und Leipzig, aus, unter denen ich nur 
Chriſtian Thomaſius und Chriſtian Wolf nenne. 
Der erſte Name in dem Stammbuch Frederic 
Erneſte M. 3. S. A. (Markgraf zu Sadjjen- 
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Altenburg?) ſcheint ſogar von einer Fürſtlichkeit 
herzurühren. 

Das Büchlein, das in ſchwarzem Lederein⸗ 
band mit Goldſchnitt und länglichen Format 
einen ſehr gefälligen Eindruck macht und gute 
Erhaltung aufweiſt, wird von der Beſitzerin ſehr 
in Ehren gehalten und mit großer Sorgfalt auf⸗ 
bewahrt. Es wäre aber erwünſcht, daß das un⸗ 
gemein intereſſante und wertvolle Stück auch für 
alle Zukunft ſicherer Obhut ſich erfreue, indem 
die jetzige Beſitzerin ſich entſchließt, eine teſta⸗ 
mentariſche Beſtimmung über den nachmaligen 
Verbleib desſelben aufzuſetzen, damit ver⸗ 
mieden wird, daß es Autographenjägern und 
Händlern in die Hände fällt. 

Der ſehr verehrten liebenswürdigen Beſitzerin 
des Büchleins, Frau Geheimrat Knopf, ſpreche 
ich für die große Freundlichkeit, mit der Sie 
mir ihren Schatz zu eigenem Studium und zur 
Anfertigung dieſes Auszuges leihweiſe überlaſſen 
hat, meinen verbindlichſten Dank aus. 

Auf der erſten Seite des Stammbuches ſteht 
der Name des Beliters ſelbſt: 


Ernſt Henrich Alemann Bielfeldensis 
ex Westfalis S. S. Th. Cultor. 

Halae Magdeburg: Anno 1718 mens. 
Jan. 

Es folgen: 

1. Frederic Erneſte M ZS A. á Halle, 
le 27. janv. 1718. 

2. Heinrich der 23. jüngerer Reuß, Graf 
und Herr von Plauen Mpp (Manu propria). 
Halle, d. 1. July 1719. 

3. Carl Hildebrand m., Canstein Halle, 
12. April 1719. 

4. Joad. Juſtus Breithaupt A. B. M. 
Consist. & Th. F. Sen. Ghmr. Hal. d. 16. 
Jun. 1719. 

5. Jo. Fridericus le Baro á Werthern 
Theol. D. Sereniss. Duc. Saxo-Vimariens. 4 
Consiliis intimis, Summis ecclesiasticis, Su- 
premis Consistorialibus und concionibus 
aulicis. Halae, b. 17. Julij 1719. ` 

6. D. Adamius Richenberg Theolog 
Prof. Primarius. Lipfiae, d. 13. Jul. 1724. 

7. Anton Wilh. Boemus, Halae Sax, 
d. 6. Aug. 1719. 

8. Joh. Andr. Banz SS. Th. P. et P. P. 
O. h. t. academiae Prorector & ord. Theol. 
Decanus. Jenae, den 4. Octobr. An. 1718. 
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9. Jac. Frid. Ludovici, Potent. Reg. 
Borussiae Consil. aul. et Prof. publ. ordin. 
fjalae Magdeburgicae, d. V. April MDCCXIIX. 

10. Chriſtianus Wildvogel, Sere- 
niss. Ducis Saxo Jenaeensis Consiliarius 
intimus, judicii aulici Assesser, Collegiorum 
juridicorum Senior & Antecessor. ò. 5. 
Oct. Ao. 1710. 

11. Georg Wolffgangius Wedelius. 

12. Chriſtianus Thomaſius. D. S. R. 
M. Bor. Cons. int. Un. Fred. Prof. jur. Primar. 
et Fas (?) in Praxi ordinarius. d. 23. Martij 
1718. 

13. Henr. be Bode. Eq. & JCtus Po- 
tentiss. Regis Bor. ad Regimen Eccl. Duc. 
Magdeb. Consil. & Prof. jur. ord. Halae, 1. 
Apr. 1718. 

14. Jo. Fridemann Schneider D. & P. 
P. ord. d. 30. Martii 1718 in Regia Fride- 
riciana. 

15. Chrſtianus Wolfius, Potentiosimi 
Regis Borussiae Consiliarius aulicus. Mathem. 
et Natur. P.P.O. Societat. Regiar. Britann.atque 
Boruss.Sodalis. Halae Saxonum., d. 1. April 1718. 

16. Guil. Hieron. Brucknerus Antec. 
Jenens. 

17. Frid. Hoffmannus. 
Frideric. MDCCXVIII. m. April. 

18. Michael Albertus. Phil. et Med. 
Doct. Potent. Reg. Boruss. Consil. Aulicus. 
Med. Prof. Publ. Ordin. Phil. Nat. Extraord. 
Rei. Novib. Phys. ordin. Acad. Cas. Nat. 
Cur. Collegae. d. 1. Aprilis 1718. 

19. J. Sperlette, Consl. Reg: Acad: 
Frideric: Prof. P. Ordin. Halae Magdeb., d. 
1. April 1718. 

20. Jeſaias Fridericus Weißenborn, 
Th. D. eiusque Prof. publ. Consiliarius Saxo- 
Isnacensis Ecclesiasticus et Consistorialis 
itemque Antistes in acad. Jenensi. 

21. Andreas Götſche, Dr. P. P. & Ad- 
sessor Facult. Jurid. Halae Magdeb. d. 5. 
April. Ao. 1718. 

22. J. G. Wolf, D. & P. P. Halae Mag⸗ 
deb. d. 1. Apr. 1718. 

23. D. Nicolaus Hieronymus Gund- 
lingius P. P. Halae Magdeburgicae, 
CIOIOCCXVIII prid. Non April. 

24. Burcard Gotthelf Struve, Jenae, 
b. V. Octobris CIDIOCCXVIII. 


In academ. 


25. Carolus Rali Dadichi, Aleppo- 
Antiochenus Lyvo Gvaenas. (?) 27. Julii 1719. 
Halae Saronum. 

26. Michael Förtſch, Theol. P. P. Saxo- 
nius Jenensis. 

27. Joan. Franciscus Budderus, Theol. 
D. et. P. P. O. Jenae, Die XV. Octobr. 
MDCCXVIII. 

28. Valent. Ern. Loeſchenius. Senator 
Eccl. et Superint. Dresdae, M. Jun. 1727. 

28. Henr. Klauſing, Theol. D. et. Prof. 
P. Eccles. Cathedr. Misen. Canon. Alumn. 
Ephor. et Nat. Sax. Sen. Lipfiae Die VII. Maj. 
A. R. S. MDCCXXIV. 

30. Jo. Philippus Slevogtius, D. juris 
canonici Professor, Fac. jur. et Scab. (?) 
präses ordinarius. 

31. Jo. Chriftianus Schroeder. D. et 
Prof. Publ. Jenae. A. C. CIOIOCC XVIII. 

32. Caspar Achatius Serius, D. 
Jur. in Acad. Jenensi, et Duc. Cur. Saxon. 
Advocatus ord. 

33. Nudolffus Gvilielmus Craufius, 
Phil. et. Med. D. Prof.-Publ. academiae totius 
Senior. Jenae, b. 5. octobr. An. M DCCXVIII. 


34. Jo. Georg Mullerius, Prof. Linguae 
Graecae ejusque Litteraturae Prof. ord. et 
Colleg. Philos. Senior. Jenae CIDIOCCXVIII. 

35. Jo. Jac. Fickius, Phil. et M. D. 
Prof. P. Senae, A. o. R. MDCCXIIX. 

36. D. Andreas Radigarus. Lipſiae 
Cal. Mart. CIOIOCC XXVII. 

37. Hermannus Fridericus Teich⸗ 
meyer, Phil. et Med. Doctor et P. P. D. 
in Academia Jenensi. Jenae, b. 5. Ocbr. 1718. 

38. Gottlieb Stolle, Phil. Civil. Prof. 
Publ. O. Jenae, d. 5. October an. 1718. 

39. Jo. Jac. Lehmann, Moral. Publ. 
ord. Jenae, d. V. Oc. MDCCXVIII. 

40. Chriftianus Stock, Prof. Publ. Jen., 
d. 5. Okt. 1718. 

41. Jo. Georgius Waldius, 
Jena a. b. IIII. Octbr. 1718. 

42. L. Lubdov. Chrift. Crellius, P. P. 
Coll. min. Principp. Senior S. N. R. Got, 
Kal. Mart. MDCCXXVII. 

43. M. Erneſtus Chriftianus Philippi, 
Sereniss. Duc. Saxo-Nartisb. (?) Concion. aul. 
Confession. et Consist. Assessor. Nartisb., 
d. 6. Maj 1719. 
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44. Jo. Bernhardus Fürft, Jur. Consil. 
Sax. aul. Antecessor Fac. per Scab. et ped. 
aul. Assessor. Jen. Prid. Non. Oct. MDCCXIIX. 


45. D. Joh. Gottlob Pfeiffer, P. P. 
ord. Lipſ. Cal. Mart. 1727. 

46. Jo. $abrianus Slevogtius, Med. 
D. et apud Jenens. P. P. ibidemus Med. 
Duc. Prov. 

47. Jo. Adolphus Wetelius, D. et P. 
P. in Academia Jenensi. 


48. D. Paulus Antonius. 
Salam A. 1719, d. 6. Oct. 

49. L. Jjraél Clauder Paſt. Paul Halber- 
ſtadt. Halae, b. 20. Sept. 1718. 

50. Jo. Cafpar Pofner, Eloqu. Prof. 
ord. Jenae, III. Non. oct. CIOIOCCXVIII. 


51. Jo. Jacob Syrbig, philos. primae 
& Orational. P. P. Jenae, d. V. Vlll bris 
CIOIOCCXIIX. 

52. D. Jo. Heinr. Michaelis, S. Theol. 
et Gr. u. OO. Lingg. P. P. Ord. Halae, d. 
8. Junii CIODIDCCXX. 

53. Joh. Reinhard Rus ll. oo. P. P. 
o. len. (?) 

54. Chriftianus Benedictus Michaelis, 
P. P. Halae, b. 6. Jun. 1720. 

55. Joh. Sernb. Wideburg, Math. pp. 
Ordin. et Duc. Alumn. Insp. Jenae, d. 
5. Octob. 1718. 

56. Joh. Anaſtaſius Freilinghauſen, 
Past Adjulric. Halae, d. 3. Oct. 1719. 

57. Fridericus Wagnerus, Inspector 
Navenensis. Halae, b. 9. Julii 1726. 

58. M. Georg Jo. Hencke, Diaconus. 
Blauchae, d. 14. Maii 1719. 

59. Leonhartus Linthammerius. Anno 
1720, d. 6. Junii. 

60. Georg Heinrich Neubaur. 
d. 6. Aug. 1714. 

61. M. Andr. Achilles. Glaucha u. Halle, 
d. 19. Junii 1720. 

62. Chriſtianius Frider. Hunold, l. U. 
D. sonsten Menaudes. Halae, d. 8. Jun. 1720. 

63. M. Jo. CThriſtian Buerazius, 
Hallensis ad B. M. V. Ecclesiastes ac. Rev. 
Min. Adiunctus. Anno CIDIDCCXX Mense 
Junio. 

64. Friedrich Eberhard Collin, S. C. M. 
Halle, d. 27. Marty CIOIOCCXXIV. 


Halae ad 


Halle, 


65. Theophilus Chrijtophorus Fuhr⸗ 
mann, Bilfeldensis ex Westphalis. Halae 
Magdeburgicae Mense Martio A. R. S. 
CIOIOCCXVIII. 

66. Ernſt Günther Witte, L. L. stud. 
de Ravernberg en Vestphale à Jena le sep- 
tieme 8t Dau CIDIOCCXVIII. 

67. Arnoldus Henricus Fuhrmann 
Bielfeldiensis Guestphalus. Halae Magde- 
burgicae Mense Apr. CIOIDCCXVIIL 

68. Johannes Zur Muhlen, Belt, 
Guestph. L. L. Cult. Jenae, b. 4. Oct. 1718. 


69. Joh. Chriſt. Depenbrock, ss Th. 
cultor. Bielf. Guestph. Jenae, b. 19. Oct. 
CIOIOCCXIIX. 

70. Joannes Chriftophorus Sild: 
müllerus, Wasunga- Hennebergic. Halae 
Sar., d. V. Cal. Februar MDCCXVIII. 

71. Chriſtoph. Theodos. Walther, 
Soldin. Neo-March. Missionarius inter Indos. 
Halae, d. 30. Aug. 1724. 

72. Phil. Georg. Alb. Walther, Boben- 
husa-Hanoviensis. Jenae, b. Vl. October 
MDCCXVIII. 

73. Chriftian Frid. Preßier, Perleberg 
March. Paedag. reg. Coll. Missionarius 
Indorum. Halae Sar., b. 29. Aug. 1724. 

74. Joadim Ladmann, Stend: Palaeo- 
Marchicus vocirter Feld-prediger beym 
Schwendischen Regiment. Halle, b. 29. Jun. 
1720. 

75. Ehrenfried Matthaeus Hammerich, 
Rendsburgo-Holsatus. Halle, d. 8. Maj. 1719. 

76. Joannes Jacobus Rambach. 
Halensis Th. St. Halae, d. III. Maii 1719. 

77. Otto Chriſtian Burchardt, Svet. in 
March. S. T. St. Halae, d. 30. Jul. 1719. 

78. Martin Boße, Missionarius gentium 


in India. Halle, d. 29. Aug. 1724. 
79. Johann Guſtav Chemnitz, Feld- 
prediger bey dem Hochlöbl. Arnimſch. Reg. 


Magdeb., d. 2. Jun. 2727. 

80. Jo. Ge. Widenmann, Nordl. Suenius. 
Halle, d. 28. X tc. 1726. 

81. Joachim Sentzke, Micro-Lubena 
Prigniz. March. Halle, d. 5. Apr. 1727. 

82. Jo. Guſtav Leinbeck. Past. Praepos. 
et Insp. ad div. Petri. Berol., d. 9. Juni 1727. 

83. Friedrich Grieſe. Berlin, d. 9. Jun. 
1727. 


84. Joh. Laur: Fleiſcher P. P. Hal., d. 
5. Apr. 1718. 

85. L. Georg. Philipp. Olearius, D. 
P. Lipfiae, d. 8. April 1722. 

86. Georgius Jacobus Kehr, Silusia- 
Franc. S. Th. St. Halae Sar., d. 14. Junii 
1719. ex aedibus Orphanotrophicis. 

87. Joh. Herbers, Narva-Livonus. Stud. 
Theol. Halae, d. XI. Aug. 1719. 

88. Caſpar Matthias Rodder, Narva- 
Livonus S. Theol. Studios. Halae Saron., 
b. ult? Jung Ao. 1719. 

89. Chriftian Friderich Rudolphi, Mag: 
deb. S. Theol. Cult. Halle, d. 25. Jul. 1719. 

90. Elias Bütow, Dramb. Neom. P. 
R. C. Halle, d. 29. Oct. 1724. 

91. Gotthilf Auguft Francke, Th. Stud. 
h. in Acad. Jen. agens. Halle, den 7. Oct. 1719. 

92. Johann Chriſtian Kleinau, Burgo- 
Magdeburgensis. P. R. C. Halle, d. 14. Novem: 
ber 1724. 

93. Fran. Nicol. Hoffbaur, St. Th. 
Cult. Bielfel. Westf. Halae Magdeb., d. 1. Oct. 
1720. 


94. J. H. Siegfried, Cantor Bilf. design- 
Halae in regio paedagogis, d. 27. Mart. 1721. 


95. Heinr. Cajp. Knüling. Th. et Med. 
Cult. ad Livonos abiturus, Halae, d. 16. Apr. 
1719. 

96. Mor. Her. Weber, Güterſ. Gueltpb. 
Jenae, d. 6. Febr. 1718. 

97. Joh. Chp. Hey. Halle im Paedag. 
Reg. 1720, d. 27. Jul. 

98. Chriftian Jeremias Lidtemann, 


Prediger zu Wörmlitz. Wörmlitz, b. 20. Julii 1720. 


99. Bottfried Himler. Halae, d. 4. Aug. 
1724. 


100. Johann Loder, Francus, Voc. Past. 


dom. de Campenh. Consil. provinc. in Livon 
et Tribuni m. Salle, d. 9. Aug. M. 1724. 

101. Conrabius Daniel Kleinknecht 
Ulmensis, ss. Theol. Stud. Halae Magdeb, 
a. b. XX. octobr. Ao, CIOIOCCXIX. 

102. Mich. Joh. Paternafius, Pome- 
ranius. Halle, d. 6. Martius 1722. 

103. F. M. Ziegenhagen. 
13. Juli 1720. 


Halle, d. 


169 


104. Rudolph Matth. Drebes, Barbiens. 
Halle, d. 14. Juli 1720. 
105. Johann Chriſtian Krieger, Sub 
R. Sch. Barbiens. Halle, d. 10. Jul. 1720. 
106. Anton Frider. Meiſter, SS. Th. 
C. Bernas March. Halae Sar. 1719, 27. Aug. 
107. H. Umann R. C. Halle, d. 26. Jun. 
1723. 
108. Braudanus Fridericus Mylius, 


Wansleb. Magd. SS. Theol. Stud. Halae Her: 
mund. d. 1. Maji Ao. 1720. 


109. Chriftian Frider. Hagedorn, Bile- 
feldensis S. Th. C. Halle, d. 13. Apr. 1727. 

110. J. F. Elers, Holsat. SS. Th. Stud. 
Jenae, d. 7. Octob. Ao. 1718. 

111. Henricus Johannes Staſius 
Maſius Holſatius St. Margareth. Jena, 
d. 7. Octobr. Ao. 1718. 

112. Ad. Phil. Wercamp, Lavelsloh. 
Weſtph. Jenae, d. 5. 8br. Ao. 1718. 

113. Johann Philipp Brand, Ouest, 
phalus. Jenae, b. 5. 8br. Ao. 1718. 

114. Brinkmann. 

115. Joh. Chriftoph. Wörmann, Theol. 
Stud. Bielf. Guestph. Sena, b. 4. 8br. 1718. 

116. Ernſt Bogisl. Vontzeka. Halle, d. 
10. Aug. 1720. 

117. Joh. Heinr. Geiſchow. S. Th. Stud. 
Halle, d. 20. Sept. 1718. 

118. Joannes Henricus Schmidius, Hal- 
berſtadius, S. Minist. Hamm. Caud. Halae, d. 
V. Nov. CIDIOCCXIX. 

119. Chriftian Richter, St. Theol. Halle, 
d. 25. Sept. 1718. 

120. Chriſtoff E. Kurſell. 

121. Joh. Chriſt. Phil. Albing, SS. 
Th. St., Barutho-Francg. Halle, d. 13. April 1719. 

122. Joh. Ernſt Müller, Stargardiens. 
Pomeranius. Halle, d. 6. Septemb. 1719. 

123. Chriſtian Eberhard Feuerbaum, 
Halberſtad. S. Theol. Cult. Halle, den 27. Mart. 
1721. 

124. Johannes Gottfried Tauſt, Gym. 
Hall. Coll. Sept. Halae, d. 5. Jul. 1727. 

Dr. Hans Menzel. 


Sax. 


Sur KNunſtbeilage. 


Die bevorſtehende Vermählung ber Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe von Preußen mit dem Herzog 
Ernſt Auguft von Braunſchweig⸗Cüneburg, all- 
ſeitig mit freudiger Anteilnahme in Deutſchland 
begrüßt, gibt auch uns Veranlaſſung, zur Er⸗ 
innerung an dieſe Hochzeit im Kaiſerhauſe eine 
darauf bezughabende künftleriihe Beilage zu 
bringen. 

Das von Hof-Wappenmaler Oskar Roick in 
Berlin mit vielem Geſchick entworfene, reich und 
gefällig ausgeſchmückte Gedenkblatt enthält in 
ber Hauptſache bas Ehewappen des hohen Paares, 
über einer von zwei Amouretten begleiteten In⸗ 
ſchrifttafel. In den von Roſengezweig ausge⸗ 
füllten oberen Ecken ſind die Stammwappen 
von Braunfdweig-Liineburg und Hohenzollern 
angebracht, während zwei weitere Schilde mit 
den Wappen von Karlsruhe und Berlin mit 
beigefügten Inſchriftsbändern einen Hinweis 
geben auf den Ort der Verlobung, reſpekt. der 
Vermählung. 

Die Beſchreibung des Allianze-Wappens iſt 
folgende: Braunſchweig-Lüneburg, Schild ge- 
ſpalten, vorn in Rot zwei übereinanderſchreitende 
blaugezungte goldene Leoparden, hinten in Gold 
mit roten Herzen beſtreut ein aufrechtſchreitender 
rot bewehrter blauer Löwe, gekrönter Helm: 
zwiſchen zwei mit der Spitze aufgerichteten, mit 
der Schneide einwärts gekehrten und am Rücken 
je mit ſechs Pfauenſpiegeln beſteckten auswärts 
geneigten ſilbernen Sicheln an roten Griffen, 
eine oben gekrönte und mit einem, mit goldenem 
Stern beſteckte rote Säule, vor welcher ein 
laufendes filbernes Pferd. Helmdecke rot⸗golden. 

Der Schild iſt hier aus Gründen der heraldiſchen 


Courtoisi im Spiegelbilde, dem Wappen der 
Gattin zugewandt, zur Darſtellung gebracht 
worden. 


Preußen: im ſilbernen Schilde der preußiſche 
ſchwarze Adler, golden gekrönt mit ebenſolchen 
Kleeſtengeln und dem Namenszug F. R. belegt, 
in den Fängen Szepter und Reidsapfel haltend. 
Helm gekrönt. Aus der Krone wachſend der 
preußiſche Adler. Helmdecke ſchwarz⸗ſilbern. 


Herald. Kuriofitäten-Kabinett. 


Ein höchſt merkwürdiges Wappen „Un⸗ 
derrainer“ iſt in Abteilung V, Band 8. S. 16. 
Taf. 18 des „Neuen Siebmacher“ verzeichnet. 
„Underrainer Matthias erhält von Kaiſer 
Karl V. ei en Wappenbrief, d. d. Augsburg 27. 
Oktober 1530: In ſilb. ſchwarzgeteilten Schilde 


ein auf einem Totenſchädel ſitzender Amor, mit 
der Rechten einen Pfeil in die rechte Augen: 
höhle des Schädels haltend, den linken Arm 
„frohlockend“, wie die Wappenbeſchreibung ſagt, 
in die Höhe ſtreckend. Helm ſchwarz⸗ſilb. be- 
wulſtet. Helmzier: zwiſchen 2 ſilb.⸗ ſchwarz⸗ge⸗ 
teilten Büffelhörnern auf natürl. Aſtſtück ein 
Vogel ſitzend. Decken: ſchwarz⸗ſilbern“. L. 915. 


Der Deutſche Herold. 


Zeitſchrift für Wappen:, 
Siegel» u. Familienkunde, herausgegeben vom Verein 


„Herold“ in Berlin. Berlin 1913. 


Nr. 4. Bericht über die 874. Sitzung vom 18. 
Februar 1913. — Bericht über die 875. Sitzung vom 
4. März 1913. — Stadt Braunſchweig und die alten 
Breslauer Stadtgeſchlechter. — Kirchenbüchergeſchichten. 
— Das Memorienbuch des Schweſternhauſes zu Ahlen. 


(Schluß.) — Zwei rumäniſch⸗ſerbiſche Kaiſer⸗ und 
Königsabſtammungen. — Ein Streit um ein Grafen- 
Diplom. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Zur 


Kunſtbeilage. — Am ſchwarzen Brett. — Anfragen. 
— Antworten. — Gegenſeitige Hilfe. 


Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Ge⸗ 
ſellſchaſt „Adler“. VII. Bd. Wien 1913. 


Nr. 28. Mitteilungen der Geſellſchaft. — 43. 
Generalverſammlung. — Zur Verleihung bürgerlicher 
Wappen. — Beiträge zur älteren Geſchichte von Burg: 
ſchleinitz in Niederöſterreich. — Literatur. — Anfragen. 
— Antworten. 


Jahrbuch der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell- 
ſchaft „Adler“. Dreiundzwanzigſter Band. 


Die Herren von Schleunz in Niederöſterreich und 
ihre Beziehungen zum Lande ob der Ens. — Benea- 
logiſche Auszüge aus den Sperr-Relationen des n.-ö. 
und k. R. n.-ö. Landrechtes. — Eine Chronik der 
Grafen Schrattenbach. — Das Geſchlecht von Leutner 
zu Wildenburg. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für 
Wappenkunde. Wappenhkunſt und verwandte Gebiete. 
Herausgegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Klee— 
9 in Hannover. 23. Jahrg. 1912. Nr. 12. 24. Jahrg. 

r. 1 und 2. 


24. Stiftungsfeſt des Heraldiſchen Vereins „Zum 
Kleeblatt“ am 3. Dezember 1912. — Niederſachſen in 
familiengeſchichtlicher Beziehung. — Eine kurhannover— 
ſche Fahne. (Beilage.) Sonne, Mond und Sterne 
in der Heraldik. (Mit 8 Abbildungen.) — Epitaph 
in der Kirche zu Ahlden a. d. Aller. 


Nr. 1. Zum neuen Jahrgange. — Bericht über 
die Vereins verſammlung vom 16. Januar 1913. — 
Vom ,Semigotba". — Heraldiſche Türſchilder. (Zur 
Beilage). Neue Wappenkalender. — Verſchiedenes. 
(Clementine Freifrau von Münchhauſen T.) An die 
Leitung des Hamburgiſchen Vereins für Familien— 
geſchichte, Siegel: und Wappenkunde E. D.) (Urkunden, 
Briefe, Tagebücher, nachträgliche Aufzeichnungen von 
Teilnehmern am Feldzuge 1866.) 


Nr. 2. Bericht über die Hauptverſammlung vom 
13. Februar 1913. — Vom „Semigotha“. Schluß). — 
Heraldiſche Einladungskarten. Zur Beilage). Wer 
hat darüber zu entſcheiden, ob ein Adel zu Recht be: 
ſteht oder nicht? — Verſchiedenes. (Jüdiſche Geſchlechter⸗ 
forſchung). 

Frankfurter Blätter für Familien⸗Geſchichte. 


Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.⸗S. 
6. Jahrgang 1913. 


Nr. 6. Zur Geſchichte der Freiherren v. Müffling 
ſonſt Weiß genannt Seite 49-55. — Stammbaum 


ber Müfflinge Seite 56. — Ahnentafel v. Müffling 
Seite 57. — Ahnentafel des Kgl. Bayr. Miniſter⸗ 
präſidenten Freih. v. Hertling Seite 58. — Ahnen: 
tafel des Ludwig Adolf v. Syvertes Seite 59. — 
Frankfurt a. M. Seite 60-62. — Bücher Seite 62 — 64. 


Maandblad van het Genealogiſch⸗heraldiſch Be: 
nootſchap: „De Nederlandſche Leeuw.“ 31. Jahrg. 
Nr. 4 1913. 


„Heſſiſche Chronik“, Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning» 
Oktavio und D. Dr. Wilhelm Diehl. 2. Jahrg. 1913. 


Stammbaum der Familie Dingeldey. — Die 
Selbſtbiographie von Chriſtian Rudolph Reinhard 
Pfnor. — Gießen vor 100 Jahren. — Uriasbrief 
des Grafen von Schaumburg. — Wappen blühender 
heſſiſcher Bürgergeſchlechter. — Zur Geſchichte der 
Holzſkulpturen der Kirche zu Neunkirchen. — Kon⸗ 
zeſſionsurkunde für eine Apotheke aus dem Jahr 
1606. — Zur Familiengeſchichte Rexroth. — Bücher⸗ 
ſchau. — Aus Zeitſchriften. — Austauſch — Auskünfte. 


Schweizeriſches Archiv für Heraldik. 4. Heft 1912. 


Wappen des Kardinals Marx Sittich von Hohen: 
ems, Biſchofs von Konſtanz, von P. Placidus Harts 
mann, O. S. B. Stift Engelberg. — Die Genealogien⸗ 
Werke des Kantons Clarus (Bericht über deren Ent⸗ 
ſtehung vom Verfaſſer Kubly-Müller). — Gefell- 
ſchaftschronik. 


Die Friedberger Chroniken. 
Profeſſor Dr. Chrijtian Waas. 


Bearbeitet von 


Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchich te 
Herausgegeben von D. Theodor v. Kolde. 


Geſchichte des Klarakloſters in Nürnberg. — 
Aus dem Briefwechſel Gg. Kargs. — D. Caſpar 
Ammans Stellung zur Reformation. — „Neue Briefe 
aus den Tagen der Reformation“. — Zur Bibliographie. 


Mitteilungen aus dem Mitzſchkeſchen Familien⸗ 
Verbande. Achtes Heft. 


Aus dem Poſener Lande. Monatsblätter für 
Heimatkunde. Herausgegeben vom Stadtbibliothekar 
Prof. Dr. Georg Minde-Pouet in Bromberg. 8. Jahrg. 


Nr. 1. Der Prinz von Preußen als Abgeordneter 
des Kreiſes Wirfig. — Der alte Friedhof der ev. Kreuz- 
kirchengemeinde in Poſen. Aus der Vergangenheit 
der Stadt Rawitſch. Jerzykowo. Volkstümliche 
Pilzkenntnis. — Allerlei Abergläubiſches aus unſerer 
Provinz. — Toto. Poſener Theaterbrief. — Poſener 
Kunſtbrief. — Bromberger Theaterbrief. — Von einer 
früheren Hopfengegend. Reichert. 


Die blühenden und erloſchenen Orden und Ehren⸗ 
zeichen der ganzen Welt. Herausgegeben von O. Vater 
in Rudolſtadt. Ein Führer durch die Ordens⸗ und 
Medaillenkunde aller Zeiten und Länder. Verlag 
von Otto Mark in Rudolſtadt. Preis 1.85 M. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden 


mit 1-3 Mn. berechnet. 


Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, 


Cmpfangsbeſtätigung zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


52. Bitte um Nachrichten über das Vorkommen 
der Familie Czapek (Capek, Tſchapek,⸗böck, ohne oder 
mit Prädikaten von: San, Zaluzan. Dalkowitz, Licko, 
Chwojenec, Roſenfels u. dergl.) welche in den Religions⸗ 
kriegen nach Deutſchland auswanderten. 


Rittmeiſter Czapek, 
Proßnitz Mähren. 


_ 93. Wer der geehrten Lefer des Archiv kann mir 
über das Vorkommen des Familiennamen Courtois 
Nachricht geben? Portoauslagen werden gerne erſtattet. 
Joh. Courtois, 
Kolberg in Pom. 


54. Ich bitte um Nachricht, wer untenſtehendes 
Wappen (? im 18. Jahrhundert) geführt haben kann. 


Dr. B. Roerner*, 
Berlin NW 23. Bachſtr. 2. 


Der Name Poincaré.“ 


Der neue Präſident der franzöſiſchen Republik, 
der den etwas ungewöhnlichen Namen Poincaré 
führt, iſt kein Pariſien de Paris, ſondern ein 


*) Berliner Tageblatt vom 25. 1. 1913. 


55. Nachrichten über die Familie Liebing in Bayern 
vor 1700 und über deren allfäll. Wappen, erbeten. 
Auslagen nach Uebereinkommen vergütet. 

Edmund Liebing, 
Wien, 19. Döbling, Pyrkerg. 2. 


Antworten. 


1. Die Erben des Georg Wunderlich verkaufen 
1622 das Prittager Landgut für 300 Rm an die 
Herren von Stentid. 

2. Jeremias Reimann 1654 in Züllihau Martin 
Reimann 1769. Gerichtsgeſchworener in Prittag. 

3. Gottfried Textor, Grenzprediger von 1674 an, 
an der Tzſchicherziger Grenzkirche geſtorben 1696. 
Sein Vater war: Zacharias Textor, 1615 Brenz: 
prediger, 1645 Paftor in Moſau bei Züllihau, 1649 
Paftor in Groß-Kauer, flüchtet 1653 nach Klenzig 
und wurde dann ITzſchicherziger Brenzprediger. Sein 
Großvater war Gottfried Textor, Paftor zu Grok: 
Kauer, geſtorben 1649. 

4. Georg Haniſch 1615 Einwohner zu Lawalde, 
Kr. Grünberg. Richard Schiller, Hauptmann, 

Trier Spee⸗Str. 6. 


Seuberlich: Ferdinand Seyberlich, 1825 Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Jarſchombkowo (Jarzabkowo), Kreis 
Gneſen. 

Raſchke: Elias Raſchke, f vor 1735, Bürger 
und Windmüller zu Frauſtadt in Poſ. Dorothea 
Girke (Gierke), 1735 ebd.; Tochter Dorothea, 1735 
zu Frauſtadt; X mit Kaspar Körner, f 1735 (vor 3. 5.), 
1712 Bürger und Windmüller zu Frauſtadt. 

Pilatzki: Martin Pilatzky, T 1749, 1723 1749 
ev.⸗ luth. Pfarrer zu Gramsdorf bei non 

Dr. Roerner. * 
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| Barrois, das heißt er ſtammt aus Bar-le-Duc, 
der Hauptſtadt des Maasdepartements. Die 
Frauen von Bar⸗-le-Duc ſcheinen früher nicht 
beſonders hoch im Werte geſtanden zu haben, 
denn ein altes Sprichwort ſagt von ihnen: Femmes 
du Barrois, vins du Toulois, ne valent pas le 


— 


charroi. Wahrſcheinlich waren die Männer dort 
um ſo beſſer, wenigſtens berechtigen die Sym⸗ 
pathien, die dem neuen Präſidenten von allen 
Seiten entgegengebracht werden, zu dieſer An- 
nahme für die Gegenwart. Nur die franzöſiſche 
Akademie dürfte etwas auszuſetzen finden, und 
zwar an dem Namen des Erwählten der Nation; 
daß dieſer ſich Poincaré „ſchreibt“ ſtatt Poing— 
carré, ſtimmt nämlich ſchlecht mit der von ihr feft- 
geſetzten Orthographie. Tatſächlich iſt aber der 
Name Poincaré ein unorthographiſches Poingcarré. 
Das geht hervor aus der älteſten lateiniſchen 
Form. Nach dem Cartulaire de l'Univerſité de 
Paris von Denifle und Chatelain findet ſich 
nämlich unter den Studierenden des Jahres 1403 
ein Petrus Pugniquadrati (zu ergänzen Filius) 
Prieſter aus der Diözeſe Zangres, Kaplan des 
Herzogs von Orleans. Dem Träger des Namens 
Pugnusquadratus wurde er ohne allen Zweifel 
als Beinamen gegeben, und zwar entweder, weil 
er eine gewaltige Fauſt führte, oder aber 
von einer Fauſt als Hauszeichen; ein ſolches 
beſtand aus einem an der Front des Hauſes 
angebrachten, horizontal vorgeitreckten Arme, 
deſſen Hand zu einer Fauſt geballt war. Der 
Franzoſe nennt dieſe poingcarré, der Deutſche 
„harte Fauſt“. Der Sinn dieſer Ausdrücke 
iſt derſelbe, nur die Form iſt der Anſchauung 
entſprechend verſchieden. In der Rheingaſſe zu 
Köln gab es ſchon im Mittelalter ein Haus 
„in der harten Fauſt“, und davon führte 
in einer Urkunde aus dem 13. Jahrhundert ein 
Kölner namens Gobelin den Beinamen Hardevuſt. 
Auch in einer flämiſchen Urkunde von 1352 
wird ein Willelmus Hardevuſt erwähnt, woraus 
man ſchließen darf, daß auch bei den Flamen 
die „harte Fauſt“ als Hauszeichen nicht unbe- 
kannt war. Harde vuſt wäre ſonach der deutſche 
Reflex des franzöſiſchen Poincaré. 
Dr. Eſſer⸗Malmedy. 


—— —— — M ——— 


Prinzeſſin Ludwig von Bayern — die 
rechtmäßige Königin von England! *) 


Der Tod des Prinzen Luitpold von Bayern und 
die Berufung ſeines älteſten Sohnes, des Prinzen 
Ludwig, zur Regentſchaft, veranlaßt die Partei 
der engliſchen „Jakobiten“, ſich nach langer Zeit 
wieder zu rühren und darauf hinzuweiſen, daß 


) Berliner Börjen: Zeitung. 23. 12. 12. 
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die Gemahlin des Prinzen Ludwig von Bayern, 
die Prinzeſſin Maria Thereſe, von rechtswegen 
als gekrönte Königin auf dem Thron von Groß⸗ 
britannien und Irland ſitzen müßte. Es iſt nur 
eine kleine Partei und ſie hat keine Ausſicht, 
jemals ihr Ziel zu erreichen. Wer ſich jedoch 
zu dem neuerdings aus Anlaß der Uebertragung 
der Königswürde auf den Prinzregenten Ludwig 
von Bayern jo viel erörterten „Prinzip der Legi- 
timität“ bekennt, kann folgerichtig gegen den 
Standpunkt der „Jakobiten“ nicht bas geringſte 
einwenden. „Jakobiten“ heißen fie, weil fo die 
Anhänger des letzten Königs aus dem Hauſe 
Stuart, Jakobs II., der 1688 die Krone verlor, 
genannt wurden. Als deffen kinderloſer Schwie— 
gerſohn, König Wilhelm III., der Oranier, ein 
Jahr vor ſeinem Ende, nämlich 1701, durch die 
„Act of settlement“ die Thronfolge regelte, 
geſchah dies durch die ungeheuerlichſte Verletzung, 
die jemals dem Prinzip der Legitimität zugefügt 
wurde, indem alle zur Erbfolge Berechtigten, die 
katholiſch waren, einfach ausgeſchaltet wurden 
und man ihnen die ihrem Rechte nach weit 
zurückſtehende Kurfürſtin Sophie von Hannover 
als Proteſtantin vorzog. Die Kurfürſtin Sophie, 
deren Sohn dann auch wirklich als Georg I 
König von England und der Ahnherr der jetzt 
regierenden Dynaſtie wurde, war eine Tochter der 
an den Winterkönig Friedrich von Böhmen ver— 
mählten Prinzeſſin Eliſabeth Stuart, Schweſter 
des Königs Karl I. von England. Die Prinzeſſin 
Ludwig von Bayern aber, die bekanntlich der 
letzte Sproß des herzoglichen Hauſes Modena 
iſt, führt als Enkelin des 1846 verſtorbenen 
Herzogs Franz IV. von Modena, deſſen Gemahlin 
Beatrice von Savoyen eine Tochter des Königs 
Viktor Emmanuel I. von Sardinien war, ihre 
Abſtammung in gerader Linie zurück auf den 
Herzog Viktor Amadeus II. von Sardinien, der mit 
Anna von Valois, Tochter des Herzogs Philipp 
von Orléans und der Prinzeſſin Henriette Stuart 
einer Schweſter des Königs Karl I. von England 
verheiratet war. Nimmt man nun, wie die 
„Jakobiten“ es tun, die „Act of settlement“ 
als rechtsungültig an und ſtellt das Erbrecht 
aller damals übergangenen Perſonen und ihrer 
Nachkommen wieder her, ſo ſteht unter dieſen 
in der Tat die Prinzeſſin Ludwig von Bayern 
an allererſter Stelle. Man hat ausgerechnet, daß 


ſeit dem Erlaß der „Act of settlement“ das Erb» 


folgerecht von mehr als 10000 Menſchen Ober, 
gangen worden iſt und daß es gegenwärtig un⸗ 
gefähr 900 Perſonen gibt, die ſamt und ſonders 
ein beſſeres Recht auf die Krone von Großbri⸗ 
tannien und Irland beſitzen als König Georg V. 
Die „Jakobiten“ geben einen eigenen Kalender 
heraus, in welchem die Prinzeſſin Ludwig von 
Bayern als „Mary, Queen of Great Britain 
and Ireland“ und ihr älteſter Sohn, Prinz Rupp⸗ 
recht von Bayern, als „Prince of Wales“ ver: 
zeichnet ſteht. Auch gegenüber dem Anſpruche, 
den der Herzog von Cumberland im Namen des 
geheiligten Prinzipes der Legitimität auf das ehe⸗ 
malige Königreich Hannover erhebt, iſt es nicht 
unwichtig, daran zu erinnern, daß das jetzige 


engliſche Königshaus, dem der Herzog ja ange: 


hört, auf vollkommen illegitimem Wege auf den 
Thron gelangt iſt. 


wie der „Gotha“ entſtand. 


Der berühmte Gothaiſche Hof⸗Kalender er- 
ſchien diesmal in einer Jubiläumsausgabe, denn 
er feiert das Feſt ſeines 150. Jahrganges. Aus 
diesem Anlaß ſei daran erinnert, wie dies wich⸗ 
tige Werklein, das noch heute den Namen ſeiner 
Heimat in alle Welt hinausträgt, entſtanden iſt. 
Kalender und Almanache ſpielten ja ſchon in der 
erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts eine gewiſſe 
Rolle, denn ſie erſetzten vielfach Zeitungen und 
Zeitſchriften und auch Gotha hatte bereits 1740 
ſeinen „Genealogiſchen und Schreib -Kalender“. 
Die eigentliche Blütezeit der Almanache aber be⸗ 
gann erſt, von Frankreich ausgehend, ſeit 1750. 
Die erſte Idee des „Gotha“ iſt in dem Kopf 
des Oberhofmeiſters der Gothaiſchen Prinzen 
Wilhelm von Rotwerg entſtanden. Nach dem 
Muſter der franzöſiſchen Etrennes etwa, ließ er 
genau vor 150 Jahren für das Jahr 1763 einen 
kleinen Kalender drucken mit dem Titel, Alma: 
nac nécejjaire". Dieſes „notwendige“ Büchlein 
beſtand nur aus 20 Blättern, die den Kalender 
enthielten in einer zierlichen Rupfergeſtochenen 
Tabelle, in der man Gewinn und Verluſt beim 
Spiel aufzeichnen ſollte — ein wichtiges Bedürf- 
nis, denn die Spielleidenſchaft war damals ſehr 
hoch geſtiegen -- ; dazu kam noch eine Tafel über 
den Poſtenlauf und eine andere zur Vergleichung 
verſchiedener Münzſorten. Iſt Herr von Rotwerg 
der eigentliche Vater des „Gotha“, ſo können 
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den Titel der Paten zwei andere Männer bean⸗ 
ſpruchen, der Oberkonſiſtorialrat Klüpfel und 
Melchior Grimm, der bekannte Herausgeber der 
„Correſpondence litteraire“, ein beſonderer Freund 
des Gothaiſchen Hofes, der ihn nicht nur mit 
allen Parijer Neuigkeiten, ſondern auch mit man⸗ 
chen Pariſer Neuheiten verſorgte. Klüpfel war 
es, der dem immer noch franzöſiſch erſcheinenden 
Jahrgang 1764 jene ſpäter ſo markant hervor⸗ 
tretende genealogiſche Richtung gab in dem er 
einen Auszug aus der Geſchlechtstafel der euro. 
päiſchen Regentenhäuſer, eine Standtafel des 
ſächſiſchen Hauſes und eine chronologiſche Über⸗ 
ſicht der Deutſchen Kaiſer hinzufügte. Außerdem 
enthielt der Kalender des Almanachs im zweiten 
Jahrgang einige unterhaltende Aufſätze über die 
aſtronomiſche Grundlagen des Kalenders, über die 
Beſchaffenheit der Erde und der Menſchen, über 
Merkwürdigkeiten in Natur und Kunſt, wichtige 
Entdeckungen uſw. Grimm unterſtützte den ihm 
befreundeten Gothaer Konſiſtorialrat mit guten 
Ratſchlägen und ſorgte auch bei dem Jahrgang 1765 
für den nötigen eleganten Schmuck, indem er in 
Paris einen Titelkupfer anfertigen ließ. So trat 
denn der Almanach für 1765 zum erſten Mal auch 
deutſch in die Erſcheinung als „Gothaiſcher Ka- 
lender, zum Nutzen und Vergnügen eingericht 
auf das Jahr 1765“. Die Genealogie der euro⸗ 
päiſchen Fürſtenhäuſer wurde nun nicht mehr im 
Auszug mitgeteilt, ſondern bereits in der Art, 
daß alle lebenden Mitglieder eines jeden Hauſes 
mit fürſtlicher Würde aufgeführt wurden. Der Titel⸗ 
kupfer, den der berühmte franzöſiſche Zeichner 
Marillier entworfen hatte, zeigt in anmutiger 
Landſchaft eine weibliche Geſtalt, die auf einem 
Löwen ſitzend, das ſächſiſche Wappenſchild betrachtet. 
Den Titel umrahmen neben herabhängenden Eichen⸗ 
laubgewinden ſtattliche Lorbeerſtämme, obwohl 
Klüpfel dringend gebeten hatte, „möglichſt wenig 
Lorbeer zu verwenden, denn wir haben noch nie⸗ 
mals Gelegenheit gehabt, eine genügende Menge 
Lorbeer zu pflücken, um damit in einem Almanach 


von Gotha Staat zu machen.“ 
Karl F. H. Schultze, Tegel. 


Das erſte Heft 
der „Heſſiſchen Biographien“. 
Als erſte der Arbeiten der im Jahre 1907 
ins Leben getretenen hiſtoriſchen Kommiſſion für 
das Großherzogtum Heffen ift ſoeben im Großh. 
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Staatsverlag das erſte Heft der „Heſſiſchen Bio⸗ 
graphien“ erſchienen. Dieſes Werk, das in 
Jahresheften zu je acht Bogen erſcheint, ſoll 
Lebensbilder aller im 19. Jahrhundert ver⸗ 
ſtorbenen Perſonen enthalten, die dem Groß⸗ 
herzogtum ſeit ſeinem Beſtehen (1806) längere 
odere kürzere Zeit angehört und in Kunſt, 
Wiſſenſchaft, Induſtrie und Staatsdienſt, im 
öffentlichen Leben oder ſonſtwie ſich hervorgetan 
haben. Auch geborene Heſſen, die ſich außer⸗ 
halb des Großherzogtums einen Namen gemacht 
haben, ſollen eine, wenn auch kürzer gefaßte 
Würdigung erhalten. Schon die in dem erſten 
Hefte enthaltenen 47 Artikel laſſen die Mannig⸗ 
faltigkeit des Inhaltes des ganzen Werkes er⸗ 
kennen; fo erſcheinen 3. B. darin der Ober⸗ 
präſident Graf Friedrich von Solms-Lau: 
bach (1769 — 1822), der Gießener Bürgermeiſter 
Heinrich Ludwig Ferber (1813— 82), der 
Dialektdichter und Lehrer Karl Schaffnit 
1849 — 99), der Komiker Hermann Butter: 
weck (1816-98), der Botaniker Hermann 
Hoffmann (1819-91), die Fürſten Ernſt 
Caſimir l. (1781-1852) und Il. (1806-61) 
von Yſenburg und Büdingen, der Orientaliſt 
Joſeph Dernburg (1811 — 93), der Arzt und 
Philoſoph Ludwig Büchner (1824 99), ber 
Erſtürmer von Chambord Ludwig Kattrein 
(1837 — 86), der Pfarrer und Sagenſammler 
Theodor Bindewald (1829 — 80), der Fabri⸗ 
kant Guſt av Boehm (1827 — 1900), ber Kupfer⸗ 
ſtecher und Dichter Ernſt Friedrich Grüne⸗ 
wald (1801-48), der Kriminaliſt Adolf 
Merkel (1936 96), der Theologe Ludwig 
Friedrich Clemm (1821 - 90), der Violon⸗ 
celliſt und Komponiſt Georg Banger (1829 
bis 92), die Schriftſtellerin Luiſe Büchner 
(1821 — 77), der katholiſche Theologe Leopold 
Schmid (1808-69), der Biſchof Ketteler 
(1811 - 77), der Schulmann Jo hann Georg 
Fiſcher (1782 — 1859), Graf Franz zu Erbach— 
Erbach (1754 — 1823), der Philologe Hermann 
Wiener (1813—97), der proteſtantiſche Theo⸗ 
loge Heinrich Chriſtian Michael Rettig 
(1799 — 1836), der Hiſtoriker und Naturforſcher 
Otto Buchner (1828 — 97) u. a. m. Was ben 
knappen, aber zuverläſſigen Biographien einen 
beſonderen Wert verleiht, iſt die jedem Artikel 
angefügte genaue Angabe der Quellen und, 
falls der Behandelte ſchriftſtelleriſch tätig war, 


das möglichſt vollſtändige Verzeichnis ſeiner 
Schriften. Fünf Jahreshefte werden zu einem 
Band zuſammengefaßt; ein Jahresheft koſtet 
3 Mark und bei Vorausbeſtellung eines vollen 
Bandes oder des ganzen Werkes 2,40 Mark, 
die Vorausbeſtellung auf das erſte Heft wird 
am 1. Januar 1913 geſchloſſen. Die Bezugs⸗ 
bedingungen ſind ſo günſtig und der Preis ver⸗ 
hältnismäßig ſo niedrig, daß es jedem ermög⸗ 
licht wird, dieſes Werk zu erwerben, das auch 
ein wichtiges Hilfsmittel für die Familien⸗ 
forſchung und Familiengeſchichte, insbeſondere 
die Heſſiſche, darſtellt. 


Scharnhorſt. 


Ein Zweig der Familie Scharnhorſt zu 
Bordenau hat eine Zeitlang auch in der Wetterau 
geblüht. Am 21. April 1745 verheiratete ſich 
zu Steinfurt (nördlich von Friedberg und Nau⸗ 
heim) „ihro hochfreyh. Gnaden unſerer gnädigen 
Frauen“ (Löw von Steinfurt) Kutſcher Ernſt 
Henrich Scharnhorſt mit Eliſabetha Marga⸗ 
retha, T Caspar Roſenbeckers „geweſenen 
hieſigen Unterthanen“ Tochter. Er war ein 
Sohn des Einwohners zu Bordenau „im chur⸗ 
braunſchweig⸗Lüneburgiſchen“ Johann Henrich 
Scharnhorſt; fie entſtammte dem am 22. Februar 
1718 geſchloſſenen Ehebunde zwiſchen Caspar 
Roßenbecker und Maria Sybilla Petri(n), fie 
wurde am 10. November 1719 getauft und be⸗ 
reits ein Jahr nach ihrer Hochzeit, am 27. April 
1746, begraben. Das einzige Kind aus dieſer 
Ehe war Maria Sibylla Scharnhorſt, getauft am 
19. September 1745. Nach 1745 kommt der 
Name Scharnhorſt im Steinfurter Kirchenbuche 
nicht mehr vor. Johann Henrich Scharnhorſt 
mag ein Bruder des in der vorigen Nummer (S. 
145) genannten Gerd Jürgen Sch. geweſen ſein, 
dann wäre der Steinfurter Kutſcher Ernſt Henrich 
Sch. ein richtiger Vetter von des Generals Vater 
Ernſt Wilhelm Sch. geweſen. C. K. 


Wie ſoll man ſeinen Siegelring tragen? 


Mit dieſer Frage, die ſowohl ein geſchichtliches 
als ein äſthetiſches Intereſſe bietet, beſchäftigte 
man ſich in der letzten Sitzung des Vereins 
„Deutſcher Herold“. Und man entſchied ſich für 
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die Anſicht, daß man fih nach der Sitte richten 
müſſe, die da vorherrſchend war, als die Heraldik, 
die edle Wappenkunſt, in ihrer Blüte ſtand. 
Wie trug man nun damals den Siegelring? 
Horribile dictu: auf dem Daumen! Es ſind noch 
gepanzerte Handſchuhe von Harniſchen erhalten, 
woran für den Siegelring eine Ausbuchtung am 
Daumen vorgeſehen war. Man erkennt deutlich, 
daß die Siegelringe mit dem Schild nach der 
Handwurzel und mit der Helmzier nach den 
Fingerſpitzen getragen wurden. Folgerichtig ſollte 
man auch jetzt noch den Siegelring ſo tragen, 
daß das Wappen dem Träger aufrecht erſcheint, 
wenn er auf ſeine Hand niederblickt. Alſo 
entſchied man in jener Sitzung des Vereins 
„Deutſcher Herold“ unter ernſten und gelehrten 
Männern. Wir aber meinen, daß es im Intereſſe 
des guten Geſchmacks bedauerlich wäre, wenn 
jene Entſcheidung Schule machte. Nichts iſt 
häßlicher als ein Ring am Daumen, den die 
Natur bei den meiſten Menſchen ziemlich unſchön, 
breit und platt geſchaffen hat, ſodaß es wahrhaftig 
nicht notwendig iſt, ihn durch auffälligen Schmuck 
noch beſonders kenntlich zu machen. Die alten 
Ritter in Ehren! Doch da wir heutigen Tages 
ja keine Harniſche und keine Rüſtung mehr tragen, 
brauchen wir uns doch auch ſonſt nicht nach 
ihren Gepflogenheiten zu richten. Hier hat die 
Mode ſchon ihr Wort geſprochen und dem Siegel⸗ 
ring ſeinen Platz auf dem vierten Finger der 
rechten Hand angewieſen. Snobs und Empor: 
kömmlinge — was in vielen Fällen dasſelbe zu 
ſein pflegt — ziehen freilich den kleinen Finger 
vor, den fie dann zierlich und neckiſch in die 
Höhe ſpreitzen, um ihr Wappen von geſtern 
oder von eignen Gnaden dem Tiſchnachbar 
möglichſt nahe unter die Augen zu halten...) 


Die Deutzer Schneiderfahne. 


Ueber die Geſchichte der bekannten Deutzer 
Schneiderfahne mit dem Ziegenbock, die mancher Be⸗ 
ſucher von Deutz an dem Hauſe Siegburgerſtraße 26 


erblickt hat, und vergeblich nach ihrer Bedeutung. 


fragte, — die ſtark drei Meter im Geviert meſſende 
Fahne zeigt in künſtleriſcher Ausführung auf 
der rechten Schale einer großen Wage einen 
gemäſteten ſchwarzen Ziegenbock, während 99 


) Berliner Börſen⸗Zeitung 24. 11. 12. 


Schneiderlein vergeblich die andere Schale her⸗ 
unterzudrücken verſuchen —, hat mon jetzt endlich 
in einer Familienchronik Aufklärung gefunden. 
Danach beſtand in Deutz zwiſchen einem Kanonikus, 
der Siegburgergaſſe 26 wohnte, und ſeinem 
Nachbar, Schneider Wächter, um das Jahr 1738 
ein Streit; dieſer Prozeß ging zugunſten des 
Schneiders aus, der einen Anſpruch auf das 
Haus des Kanonikus erhob. Letzterer ließ 
zum Schabernack für ſeinen Gegner einen großen 
Käfig mit einem Ziegenbock an ſeinem Hauſe 
anbringen, um den Schneider zu verſpotten. 
Dieſer ließ ſich aber nicht verblüffen und gelangte 
auch 1740 in den Beſitz des Hauſes Siegburger⸗ 


gaſſe 26, das von nun ab den Namen „Zum 


Bock“ erhielt. Zur Erinnerung an den Prozeß 
ließ der Schneidermeiſter die obige Fahne an⸗ 
fertigen, die nach ſeiner Beſtimmung ſtets dem 
älteſten Mitgliede der Familie Wächter übergeben 
und nur bei Hochzeiten und ſonſtigen Familien⸗ 
feſten als Zier des Hauſes benutzt werden darf. 
Seit 170 Jahren befindet ſich die Fahne in 
ununterbrochenem Beſitze der Familie Wächter, 
während das Haus in der Siegburgergaſſe vor 
etwa 30 Jahren in anderen Beſitz übergegangen 
iſt. Der Käufer des Hauſes erhielt das Recht, 
eine Nachahmung der Fahne anfertigen zu laſſen, 
ſodaß bei Schützenfeſten uſw. die feltene Fahne 
jung und alt auch heute noch erfreut. 


Den 29. Auguſt wurde mir unter unzähligen 
Leiden die große Freude, daß mir mein gutes, 
biedres Weib, eine geborene Alexi, einen geſunden, 
munteren Knaben gebar. — Von der Vorſehung 
zur dauernden Freude nicht, nur zu Leiden der 
Prüfung wegen allein beſtimmt, wurde uns guten, 
zärtlichen Eltern den 19. Oktober, Morgen 10 Uhr, 
nach einer zweitägigen Krankheit wieder abgerufen 
unſer Emanuel, Malachias, Melanchthon, Adolph, 
Titus, Romulus, Alexander, Maximilian, Etruriel. 
Welches wir unſeren höchſten Gönnern, Wahren 
Freunden und teilnehmenden Verwanden ge— 
horſamſt melden aus Jakobsdorff bei Winzig, 
den 19. Oktober 1812. Der Hofrat Schall. 
Zärtliche Gattin, Mutter und in allen Schickſalen 
teilnehmende Schwägerin Julie Alexi.“ 

Dr. v. Boltenſtern. 


) „Schleſ. Ztg.“ vom 4. November 1812. 
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Kaifer Wilhelms Abſtammung von dem 
Minnefänger Ulrich von Cichtenſtein. 


Die Ahn orſchung öffnet ſeltſame Pfade. 
Vor einigen Jahren erregte es berechtetes Auf⸗ 
ſehen, als Knetſch herausfand, daß unter Goethes 
Ahnen fid) Lucas Cranach der Aeltere nachweiſen 
laſſe. In England wurde vor einiger Zeit nach⸗ 
gezeigt, daß Oliver CTronwell königliches Blut 
in ſeinen Adern hatte. Anläßlich des Balkan⸗ 
konflikts konnte ich nachweiſen, daß Kaiſer Franz 
Joſef eine Reihe mittelalterlicher albaneſiſcher 
Häuptlingsfamilien zu ſeinen Ahnen zählt und 
daß die Familie des Zaren Ferdinand die einzige 
in Bulgarien iſt, für die ſich die Abſtammung 
von den alten Zaren Bulgariens im Mittelalter 
mit aller hiſtoriſchen Sicherheit nachweiſen läßt 
— natürlich ſtets in weiblicher Linie. Die Zahl 
der Ahnen iſt eben, wenn wir einige Jahrhunderte 
zurückgehen, eine ungeheuere und ſo finden ſich, 
trotz Ahnenverluſtes, notwendig eine große An⸗ 
zahl von Menſchen aus früheren Zeitaltern dort 
zuſammen und darunter ſind gewiß bei jedem 
von uns auch ein paar berühmte Männer und 
ein paar Perſönlichkeiten, von denen wir höchſt 
überraſcht wären, fie als unſere Ahnen zu willen. 
Leider reicht .e Kenntnis der Ahnen für die 
wenigſten w genug zurück um Berühmtheiten 
längſt vergar ` uer Perioden feſtzuſtellen. 

Die Ahnentafel des Kaiſers iſt beſonders 
reich an mer‘. yürdigen Perſönlichkeiten und das 
Intereſſante . dei ijt, daß fid) darin, wenn wir 
weit genug „rückgehen, Glieder aller Stände | 
zuſammenfin uu. Es fei mir geftattet hier eine 
kaiſerliche Abſtammungsreihe anzugeben, die kaum 
bisher einem Genealogen aufgefallen ſein wird 
und die nicht nur den Reiz der Kurioſität hat, 
weil ſie einen der größten deutſchen Dichter des 
Mittelalters als Ahn des Kaiſers zeigt, ſondern | 
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den Genealogen auch dadurch feſſeln muß, daß 
ſie eine ganze Anzahl ehemals niederadeliger 
Geſchlechter unter den kaiſerlichen Ahnen nach⸗ 
weiſt. 

Der Minneſänger Ulrich von Lichtenſtein war 
aus dem ſteiriſchen Hauſe dieſes Namens, das 
mit den heutigen Fürſten Lichtenſtein nicht oder 
doch nicht nachweisbar verwandt war und im 
Mannesſtamm längſt ausgeſtorben iſt. In weib⸗ 
licher Linie lebt dagegen das Blut dieſer dienſt⸗ 
männiſchen Familie in zahlreichen Häuſern des 
hohen und des niederen Adels fort. 

Ulrich von Lichtenſtein, Minneſänger, 1200 
— 75. 00 Berta von Weizenſtein. 

Ottoll. von Lichtenſtein, T 1311. coll. Agnes 
von Putendorf. 

Rudolfl. von Lichtenſtein, — 1342. 00 Eliſa⸗ 
beth (von Boskowib). 

Andreas I. von Lidtenftein — 1385. 
l. Agnes von Auenring. 

Anna von Lichtenſtein, OO Jakob von Stuben» 
berg, T um 1434. 

Hans von Stubenberg, T 1462. 00 Anna 
von Perneck. 


OO 


Wolfgang von Stubenberg, T 1511. oo 
Veronica von Polheim (?). 

Wolfgang von Stubenberg, T 1566. 00 
Sophie von Teuffenbach. 

Wolfgang von Stubenberg, T 1596. oco 
Suſanne Pögl. | 

Crescentia von Stubenberg, OO Franz 


Khevenhüller, T 1607. 

1675/6. OO Chriſtian 
von Dietridjtein. f 1681. 

Anna Amalie von Dietridftein, T 1696. 
OO Mar von Zinzendorf, T 1672. 

Dorothea Renate von Zinzendorf, oo Wolf- 
gang Dietrich von Caſtell. 
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Theodore von Caſtell, T 1777. 
rich XXIX. Reuß. T 1747. 

Heinrich XXIV. Reuß, T 1779. oO Karoline 
von Erbach. f 1796. 

Auguſte Reuß, f 1831. CO Franz von Sachſen⸗ 
Coburg, T 1806. 

Victoria von Sachſen, T 1861. CO Eduard 
von Kent. T 1820. 


OO Hein: 


Bictoria von Broßbritannien, T 1901. oo 
Albert von Sadjlen. T 1861. 

Victoria von Großbritannien, T 1901.*) 
OO Kaiſer Friedrich IIl. f 1888. 

Kaiſer Wilhelm II. 


*) Weitere Daten in meinem Werke „Ahnen 


Deutſcher Fürſten“. — Die neue Stammtafel Stuben⸗ 
berg von Loſerth war mir nicht erreichbar. 


our Kunitbeilage. 


Am 16. Juni 1888 übernahm Kronprinz 
Wilhelm, nach dem am Tage zuvor erfolgten 
Tode ſeines Vaters, des Kaiſers Friedrich III., 
als deutſcher Kaiſer und König von Preußen die 
Regierung. Fünfundzwanzig Jahre ſind ſeitdem 
ins Land gegangen und die Hoffnungen und 
Segenswünſche für das Heil des Deutſchen 
Reiches ſind, wenn man die gewaltige Fülle der 
Geſchehniſſe dieſes Vierteljahrhunderts im Ganzen 
überſchaut, mit großer Befriedigung in Erfüllung 
gegangen. Das deutſche Volk wird gern riick 
ſchauend das Leben des Kaiſers mit teilnahms⸗ 
vollem Intereſſe überblicken und die Perſönlich⸗ 
keit des Kaiſers von feſſelnder Eigenart der 
Erſcheinung, von ſcharf ausgeprägten Charakter: 
und Herzenseigenſchaften gibt dem Volke gewiß 
alle guten Hoffnungen und Garontien, von 
Neuem in Treue zum Kaiſer den Blick mit 
Vertrauen der Zukunft zuzuwenden. 

Kaiſer und Reich ſtehen auf dem Gebiete 
der europäiſchen Politik im Mittelpunkt der 
Ereigniſſe. Deutſchland hat ſich macht⸗ und 
kraftvoll entwickelt und iſt noch in ſtetem un⸗ 
aufhaltſamen Fortſchreiten begriffen. Das Vater⸗ 
land rüſtet ſich, den Abſchluß dieſes bedeutungs⸗ 
vollen, inhaltsreichen Vierteljahrhunderts feſtlich 
zu begehen und auch wir wollen unſeren Leſern 
die Erinnerung an das Regierungs⸗Jubiläum 
Seiner Majeſtät durch ein Gedenkblatt feſthalten, 
das vom Hof⸗Wappenmaler O. Roick in ge⸗ 
ſchickteſter Weiſe erdacht iſt. 

Das Porträt des Kaiſers erſcheint vor einer 
kraftvollen Eiche in einer barocken, ornamentalen 


Umrahmung, flankiert von einem preußiſchen 
und brandenburgiſchen Adler. Neben dem das 
Mittelteil des Gedenkblattes ausfüllenden Stamm⸗ 
und Geſchlechts⸗Wappen des Kaiſers, dem Wappen 
von Hohenzollern, hält ein Edelknabe mit dem 
Reichsadler auf dem „Tappert“ einen Palmen⸗ 
zweig und eine mit dem Hohenzollernwappenbilde 
geſchmückte Heroldstrompete; gewiſſermaßen den 
Ruhm und den Frieden verkündend. Zu Füßen 
des Herolds liegen auf einem Kiſſen die Königs⸗ 
und Kaiſerkrone zwiſchen dem Szepter, Reichs⸗ 
ſchwert und Reichsapfel. Im Hintergrund er⸗ 
ſcheint die Kuppel des Königl. Schloſſes zu Berlin. 
Durch eine reiche Barockornamentink, durch Eichen⸗ 
gezweige und Lorbeergewinde, Tafel und Bänder 
mit Inſchriften ift die Kompoſition zu einem 
künſtleriſch gut wirkenden Geſamtbilde verbunden. 


Die Stadtwappen. 
Von Prof. Dr. Hauptmann. 


Eine ganz beſondere Kategorie von Wappen 
[inb die Stadtwappen. Leider keine gerade ſtil⸗ 
gerechte und deshalb empfehlenswerte. Während 
nämlich die Wappen des Adels breit gehaltene 
einfache Bilder enthalten, die einer gewiſſen 
Monumentalität nicht entbehren, ſind die Städte 
oft mit einer Menge komplizierter Figuren über⸗ 
laden. Mann hann nicht ſagen, daß das in 
Beachtung des bekannten franzöſiſchen Grund⸗ 
ſatzes qui porte le moins est le plus aus einer 
gewiſſen Beſcheidenheit geſchehen ſei, denn im 
Mittelalter befleißigten ſich die unfreien Miniſteri⸗ 
alen, die nobiles servi, wie die Urkunden ſie 
oft nennen, und die als Unfreie gewiß im Range 
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unter den Städten ſtanden, der nämlichen Cin: 
fachheit in den Wappenbildern, wie der hohe Adel. 

Und noch eine zweite Eigentümlichkeit findet 
man bei den Stadtwappen. Während ein poll. 
ſtändiges Wappen bekanntlich aus Schild und 
Helm beſteht, finden wir den Helm nur ſehr 
ſelten einmal bei den Stadtwappen. Regelmäßig 
wird uns da nur der Schild mit feinen über: 
ladenen Bild als das Stadtwappen angegeben. 


Geht man den Quellen nach, denen man 
jene ſtädtiſchen Wappen entnommen hat, dann 
werden wir nicht etwa auf ſolche verwieſen, die 
der Verfallzeit der Wappen entſtammen, ſondern 
auf Siegel aus der beiten Zeit, ja, bie zus 
weilen bis in die erſten Zeiten des Wappen⸗ 
weſens zurückgehen, und trotzdem Bilder ent⸗ 
halten, die man als recht unheraldiſche be⸗ 
zeichnen muß. 

Aber bald entdecken wir bei genauerem Bu: 
ſehen den Fehler, den man da oftmals begangen 
bat. Man hat nämlich nicht felten einen Grund: 
ſatz außer acht gelaſſen, der doch zu den allge⸗ 
mein anerkannten der Siegelkunde gehört. Dieſer 
Grundſatz lautet: Nicht jedes Bild, welches 
in einem Siegel ſteht, iſt ein Wappen: 
bild, ſondern es kommen auch andere 
Bilder darin vor. Dder Satz bietet weder 
etwas neues noch etwes überraſchendes. Er gilt 
nicht nur für das Mittelalter, ſondern auch noch 
für unſere Tage. Wie viele Siegel heutzutage 
enthalten die Initialen, und wie viele aus einer 
Zeit, die gar nicht ſo weit hinter uns liegt, 
enthielten Embleme der verſchiedenſten Art — 
gebrochene Säulen, Altäre, Herzen, Schriftbänder 
und ähnliches. Aehnlich kommen auch im Mittel⸗ 
alter andere Figuren als Wappen oder Wappen⸗ 
bilder in den Siegeln vor. 

So führt die Stadt Cöln als Wappen in 
der oberen Hälfte eines rot und weiß geteilten 
Schildes drei nebeneinander geſtellte goldne 
Kronen. In den älteſten Stadtſiegeln iſt da⸗ 
gegen der Patron ihres altehrwürdigen Domes, 
der h. Petrus dargeſtellt. Das Wappen von 
Lübeck iſt ein rot und weiß geteilter Schild auf 
der Bruſt eines doppelköpfigen Adlers. Ihre 
älteſten Siegel von 1230, 1256 und 1281 zeigen 
ein Schiff. Zülpich führt zwei übereinander ge⸗ 
ſchrägte Schlüſſel im Wappen; in ſeinem älteſten 
Siegel erſcheint St. Peter, der Stadtpatron. 
Aehnlich bei vielen anderen Städten. 


Unterſuchen wir, was das Mittelalter vor 
Allem in den Siegeln darzuſtellen liebte, dann 
iſt es vor Allem das Porträt des Sieglers. 
Wir finden es in der langen Reihe der Kaifer: 
ſiegel, jener älteſten und bedeutungsvollſten 
Siegel, die wir beſitzen. Es herrſchte bis in 
das 15. Jahrhundett ausnahmslos in den Siegeln 
der Bilhofe, Aebte und anderer geiſtlichen 
Würdenträger. Wir finden es mit Vorliebe 
verwendet auf den Frauenſiegeln, wo die Sieg⸗ 
lerin bald ſitzend, bald reitend, bald ſtehend er⸗ 
ſcheint. Der Dynaſt läßt ſich auf den Reiterſiegeln 
in vollem Wappenſchmuck darſtellen, kurz, das 
Porträt iſt eins der beliebteſten Siegelbilder 
des Mittelalters. Aus dieſem Grunde will der 
bekannte Sphragiſtiker Fürſt Hohenlohe auch 
in der oft in Stadtſiegeln auftauchenden Figur 
einer Burg, die mit ihren Türmen und Toren 
bald einfacher, bald weiter ausgeführt darge- 
ſtellt iſt, und nicht ſelten mit ihrem gezinnerten 
Mauerkranz das ganze Siegelrund umzieht, 
nichts anderes ſehen als eine Darſtellung — 
wenn man will, das Portrüt — der Stadt, 
und hat dieſe Siegel in ſeinem Syſtem in die 
Klaſſe der Porträtſiegel geſtellt. Und das ge. 
wiß mit Recht. 

Von einer Porträtähnlichkeit wird man in 
den meiſten Fällen gewiß kaum ſprechen können, 
wenngleich ſie in manchen Siegeln des 14. und 
des 15. Jahrhunders doch mit Erfolg angeſtrebt 
worden iſt. Meiſt begnügte ſich die mangel⸗ 
hafte Kunſt des Stechers damit, die Individu⸗ 
alität des Sieglers durch Attribute klarzumachen. 
Der König ſitzt auf dem Throne, die Krone auf 
dem Haupte, Scepter und Reichsapfel in den 
Händen. Den Biſchof, den Abt, ben Propſt 
erkannte man an der Mitra auf ſeinem Kopfe, 
an der ſegnend erhobenen Rechten, an dem Hirten⸗ 
ſtab und an dem Evangelienbuch. Der Land⸗ 
richter hat das Richtſchwert auf den Knieen 
liegen; der Graf erſcheint als Anführer des 
Heerbanns mit dem Banner. So verdeutlichte 
man auch das „Porträt“ der Stadt dadurch, 
daß man das recht augenfällig zum Ausdruck 
brachte, wodurch eine Stadt ſich damals von 
einem Dorfe äußerlich unterſchied, und das war 
die Befeſtigung (wenngleich es vereinzelt auch 
befeſtigte Dörfer gab). Die ſtellte man im 
Siegel dar, bald in abgekürzter Weiſe, indem 
man ein paar dyarakterijtiihe Teile, Mauern 
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mit ihren Zinnen, Türme, ein weit geöffnetes 
Tor wiedergab, bald reicher ausgeführt mit 
Kirchen und Häuſern, die hinter der Mauer 
emporragen. 

Es iſt demnach die Burg, die wir in ſo 
vielen Stadtſiegeln finden, nicht ein heraldiſches 
Wappenbild, ſondern die Darſtellung der Stadt 
ſelber, und ſie in einen Schild zu ſetzen und für 
das Wappen der Stadt auszugeben, iſt ebenſo 
unrichtig, als wenn man den Kaiſer wie er in 
den Kaiſerſiegeln auf dem Throne ſitzend dar⸗ 
geſtellt iſt, oder den Biſchof auf ſeinem Falde⸗ 
ſtuol in einen Schild ſtellen wollte, und diefe 
Gebilde als das Wappen des Deutſchen Reichs 
oder des betreffenden Bistums dem erſtaunten 
Publikum vorſtellen wollte. 


Woran können wir denn erkennen, ob eine 
Figur in einem Stadtſiegel das Wappenbild der 
Stadt iſt? Die Antwort hierauf lautet: Wenn 
eine auf die Stadt bezügliche Figur in 
einem Schilde erſcheint, dann liegt ein 
Stadtwappen vor. Es ſind ſomit zwei Kri⸗ 
terien gefordert. Das eine iſt, daß die Figur 
in einem Schilde ſteht. Es kommt ja auch 
vor, daß eine Wappenfigur aus ihrem Schilde 
herausgenommen iſt und frei im Siegel⸗ oder 
im Münzfelde ſteht. In letzterem ſehen wir ja 
alle Tage den deutſchen Reichsadler auf unſern 
Reichsmünzen. Allein wenn wir von einer Figur 
nicht ſchon wiſſen, daß ſie ein Wappenbild iſt, 
dann iſt es ja immer möglich, wenn ſie irgend⸗ 
wo freiſtehend erſcheint, daß ſie ein Wappenbild 
iſt, es iſt aber auch möglich, daß es nicht der Fall 
iſt. Sicher iſt ihr Charakter als Wappenbild 
nur, wenn ſie in einem Schilde ſteht. 

Das zweite Kriterium iſt, daß die Figur ſich 
auf die Stadt bezieht. Es kommen nämlich 
in Stadtſiegeln auch Wappen vor, die ſich nicht 
auf die Stadt beziehen. Gerade ſo wie man 
heute in Preußen nicht ſelten in den Siegeln 
von Städten den preußiſchen Adler findet, der 
dann nicht das Wappen der Stadt, ſondern das 
des Landesherrn iſt, genau ebenſo führten auch 
im Mittelalter die Städte nicht ſelten das Wappen 
des Landes⸗ oder des Grundherrn in ihren 
Siegeln. Es iſt falſch, wenn man, wie es ſo 
oft geſchehen iſt, dieſe Wappen als die der be⸗ 
treffenden Städte anſieht. 

Die Entſtehungszeit der Städtewappen reicht 
ſo nicht weit herauf, wie die der Adelswappen. 


Städtiſche Embleme finden wir in einem Schilde 
dargeſtellt nicht vor 1330, während Adelswappen 
ſchon hundertfünfzig Jahre früher vorkommen. 
Finden wir vor dieſer Zeit auf die Stadt be⸗ 
zügliche Embleme, wie die Linde bei Lindau 
(1272), den Krüppel bei Kröpelin (1306), den 
Stral bei Stralſund (1265), das Münſter bei 
Münſterberg in Schleſien (1282), im Stadtſiegel, 
dann erſcheinen ſie niemals in einem Schilde. 
Sie waren damals noch nicht Wappenbilder, 
ſondern nur allgemeine, auf den Namen der 
Stadt anſpielende Symbole. Zu Wappen wurden 
ſie erſt, als man ſie in einen Schild ſetzte. 

Zuerſt noch ſelten, kommen die Stadtwappen 
gegen Ende des 14. Jahrhunderts häufiger vor. 
Sowohl fangen die Städte um dieſe Zeite an 
Wappen anzunehmen, als auch die Landesherren 
ſie ihnen, beſonders den kleineren, verleihen. Es 
erhalten Wappenbriefe 1402 Pfeffenhauſen, 
1417 Heroldsberg, 1434 Eibelſtat, 1435 Ried 
u. |. f. Eine nicht geringe Anzahl von Städten 
iſt aber bis heute noch garnicht dazu gekommen 
ſich ein Wappen zu bilden und hilft ſich, wenn 
bei Gelegenheit eines Feſtes das Stadtwappen 
als Dekoration irgendwo verwendet ſoll, damit, 
daß ſie irgend ein altes unheraldiſches Siegel⸗ 
bild in einen Schild ſetzt, was freilich kein ſchönes 
Reſultat ergibt. 


Herald. Kuriofitäten Kabinett. 
Wir bringen in vorliegendem Hefte ein 
tevendes Wappen, das auf febr deutliche Weile 
den Namen „Offergelt“ wiedergibt. Die aus 


Aachen ſtammende Familie führte im Wappen 
einen aus dem linken Schildrand hervorkommen⸗ 
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den, aufgeſchürzten Arm, welcher ein Geldſtück 
in einem Opferſtock legt; Helmzier: der Arm 
mit der Münze emporgeſtreckt. Farben unbe: 
kannt. Im Aachener Wappenbuch von Macco, 
dem wir das Wappen entnehmen (W. A. 169/206. 
Bl. 76) iſt folgendes über das Vorkommen der 
Familie verzeichnet: 


„Johannes Opfergelt, kaiſerl. Notar in Aachen 
1673—1723 X Maria Redermacher. Am 


5. November 1689 beliehen ſie das Haus des 
Johann Peregrinus von Heimbach am Büchel mit 
250 Tlr.“ 


Der „Deutſche Herold.“ Zeitſchrift für Wappen, 
Siegel: und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. Berlin 1913. 44. Jahrgang. 


Nr. 5. Bericht über die 876. Sitzung vom 
18. März 1913. — Bericht über die 877. Sitzung vom 
1. April 1913. — Die Verbindung eines Herzogs von 
Braunſchweig und Lüneburg mit einer brandenburgi— 
[hen Kurfürſten⸗Tochter im 16. Jahrhundert. (Mit 
Abbildung.) — Das v. Saurma'ſche Wappenbuch in 
der Bücherſammlung des Vereins „Herold“. — Zur 
Verlobung , Cumberland: Hohenzollern“. — Die Schnorr. 
— König, Heroldsamt und Strafrichter. — Ein merk: 
würdiger „Royal Descent“. Wappen auf den Bildern 
der Königlichen alten Pinakothek in München. (Mit 
Abbildung.) — Bücherſchau. Vermiſchtes. — Zur 
Kunſtbeilage. Anfragen. — Antworten. - Briefkaften. 


Monatsblatt ber Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell: 
ſchaft „Adler“. VII. Bd. Wien 1913. 


Nr. 29. Bemerkungen zum Jahre 1913. — Bei- 
träge zur älteren Geſchichte von Burgſchleinitz in 
Niederöſterreich. — Neuverliehene Wappen öſter⸗ 
reichiſcher Städte und Märkte. — Eine Chronik der 
Jörger 1497-1599. — Literatur. — Anfragen. — 
Antworten. 


Frankfurter Blätter für Familien⸗Geſchichte. 
Herausgegeben von Karl Kiefer, Frankfurt a. M.⸗S. 
6. Jahrgang 1913. 

Zur Biographie des Friedberger Rektors Joh. 
Nik. Langsdorff. — Lehensbrief von Fritz Kalten⸗ 
bach. — Walpurga, Rhein: und Wildgräfin zu Dhaun. 
— Ahnentafel der Walpurgis Rhein» und Wildgräfin 
zu Dhaun. — Familie Lothary. — Stammbaum der 
Familie Lothary. — Stammbaum der Familie Bömper. 
— Die Bömper aus Herborn. — Briefkaſten. — Bücher. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 2. Jahrg. 
Heft 4, April 1913. 

Der Uriasbrief des Grafen von Schaumburg. III. 
— Stammbaum der Familie Dingeldey. III. — Prof. 
D. Dr. Wilhelm Diehl. — Beiträge zu einer heſſen⸗ 
darmſtädtiſchen Lehrermatrikel. — Die Wolfsburg und 
die benachbarten Häuſer am Schloßberge zu Marburg. 
— Wappen blühender heſſiſcher Bürgergeſchlechter. — 
Ueber Friedberger Apotheken. — Kleinere Mitteilungen. 
— Bächerſchau. — Aus Zeitſchriften. — Austauſch. — 
Auskünfte. -- Familientage. — Nachrichten. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ XXXIe Jaargang. 
No. 5, 1 Mei 1813, 


Nueva Academia Heraldica. Tomo 1. Mayo 1913. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Herausg. von 
der Zentralſtelle für deutſche Perfonen und Familien- 
geſchichte. Leipzig 1913. Heft 5. Ein genealogiſches 
Rätſel. Propſt Levin v. Veltheim. Heft 4: Die Gros⸗ 
bücher des Staatsarchivs Poſen (Heydenreich). — Aus 
der Geſchichte des Polytednikums in Riga (W. Wachs 
muth. — Stammtafel der Familie Kirſchſtein. (Krupp). 


Verbandsblatt der Familie Lieſegang. Nr. 2. 
15. Mai 1913. Vorwort. — Familienchronik und 
Familiengeſchichte. — Caroline Lieſegang, geb. Schwei⸗ 
ger. — Eine eigenartige Begräbnisfeier. — Neueſte 
Nachrichten. — Hochzeitsfeier in Rodenkirchen. — Ein 
Märchen. 


Der Lenzgarten. Nachrichtenblatt des Familien- 
vereins der Geſchlechter Lenz, Lentz, Lentze. No. 17. 
Mai 1913. 


Merckſche Familien⸗Zeitſchrift. Band l, Heft 1. 
April 1913. 


Die Bergkanne des Königlichen Oberbergamtes 
zu Clausthal i. Harz. 


Die Dynaſtien aller Länder der Erde. Verfaßt 
von Friedrich Borchert. Verlag von E. Berg, Preis 
geb. 1,80, broſch. 1,20. 


Vollſtändige Dienſtalterliſte der Offiziere des 
Deutſchen Reichsheeres, der Kaiſerl. Marine und 
der Kaiſerl. Schutztruppen. 


Die allgemein bekannte und wertgeſchätzte „Boll: 
ſtändige Dienſtaltersliſte der Offiziere des Deutſchen 
Reichsheeres, der Kaiſerl. Marine und der Kaiſerl. 
Schutztruppen“ liegt in ihrem 56. Jahrgang aus dem 
Verlag A. Hopfer in Burg, Bez. Magdeb., vor. 

Preis: Preußen, XIII. (Kgl. Württ.) Armeekorps 
und Schutztruppen 2,75 M. Deutſches Reichsheer 5,25 M. 
Sanitätsoffiziere 1,50 M. 

Abgeſchloſſen am 5. Mai gibt ſie den augenblick⸗ 
lichen Stand genau an. 

Das Deutſche Heer bat 5 General-Feldmarſchälle 
(4 Preuß., 1 Bayer.) und 14 General⸗Oberſten (10 
Preuß., 2 Bayer., 1 Sächſ., 1 Württ.). 

Die Kaiſerliche Marine zählt 41 Flaggoffiziere, 
der jüngſte hat ein Leutnants⸗Patent von 1886. Die 
Beförderungsverhältniſſe ſind daher weiter ſehr günſtig. 

Bei den Offizieren der Kaiſerlichen Schußtruppen 
iſt ihre frühere Zugehörigkeit zu den Deutſchen Kon⸗ 
tingenten und der Eintritt in die Schutztruppe angegeben. 

Das Eiſerne Kreuz ijt faſt ganz bei den im ob, 
tiven Dienſt befindlichen Offizieren verſchwunden. Die 
erſte Klaſſe beſitzt nur noch der General der Inf. 
v. Ploetz (VIII. A.⸗K.). 


Familien⸗Namen, Stammväter und Heimat der 
Bewohner des Orts und Kirchſpiels Marne 1667 
bis 1875. Ein Beitrag zur Kenntnis der Beſiedelung 
der Marſch von Dr. med. A. P. Doſe, Marne in 
Holſtein. Leipzig, Druck von Breitkopf & Härtel. 
1913. 86 S. 

Um dem „Geſetz der Vererbung“ näherzutreten, 
hat der Verfaſſer aus den Marner Kirchenbüchern, 
die bis 1667 zurückreichen, die Namen der in Marne 
1667 — 1875 vorkommenden Familien in alphabethiſcher 
Ordnung aufgeführt, auch die Jahreszahl ihres 
Auftretens, die Anzahl der auf bezügliche Familien⸗ 
namen erfolgten Trauungen und, ſoweit möglich, 
Stammpdter und Heimat beigegeben. Herkünfte der 
Bewohner des Orts und Kirchſpiels werden gegeben 
aus Hannover, Oldenburg, Mecklenburg, Lübeck, Ham: 
burg und den Vierlanden, Altona-Ottenſen, ans den 
7 Gemeinden, die einſt zur Grafſchaft Stade gehörten, 
Steinburg, aus den Marſchkirchſpielen Süderdithmar⸗ 
ſchens, Norderdithmarſchens, aus den mittleren und öjt- 
lichen Holſtein und dem Herzogtum Lauenburg, aus 
Eiderſtedt, dem Herzogtum Schleswig, ausſchl. Eider⸗ 
ſtedt, aus dem weitern Deutſchland, aus Oeſterreich, 
Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland und den 
Niederlanden. Es iſt hier nicht der Ort, auf die 
intereſſanten Schlüſſe einzugehen, die ſich aus der 
fleißigen Zuſammenſtellung des Verfaſſers ergeben 
haben: welche Familien als die relativ älteſten Be⸗ 
wohner des Marner Kirchſpiels und welche als au, 
gewandert anzuſehen ſind; nur auf das Verdienſt 
Doſes, der als Verfaſſer des umfangreichen Werkes 
„Geſundheitsverhältniſſe des Marſchlandes“ ſich bereits 
als gründlicher Kenner ſeines Heimatlandes eingeführt 
hat, mit dieſer neueſten Veröffentlichung eine reiche 
Fundgrube für den Familienforſcher geſchaffen zu 
haben, möge gebührend hingewieſen werden. 

Die Anſchaffung des Werkes iſt jeder Bibliothek 
zu empfehlen. © 


Siegfried Lampe: Stammtafeln ber bremiſchen 
Familie Lampe. Druck von G. Hunckel, Bremen 1912. 

Jede Familiengeſchichte, jede Stammtafel ſpiegelt 
ein kulturgeſchichtliches Bild der engeren Heimat 
wieder. Das alte freie Bremen iſt Welthandelsſtadt 
geworden, das zeigen beſonders deutlich die 39 Lampe⸗ 
iden Tafeln. Ausgehend von Hermann Lampe, x um 
1555, blieben die Mitglieder des Geſchlechts Jahr— 
hunderte hindurch der Heimat treu; um die Mitte 
des 19. Jahrh. aber beginnen fie ihre Wirksamkeit 
auf das Ausland auszudehnen, heute finden fid) zahl- 
reiche Nachkommen in allen Teilen der Welt. Sie 
dem Deutſchtum zu erhalten, iſt nichts geeigneter als 
die Kenntnis ihrer Herkunft und die Erinnerung an 
ihre für die Heimat bedeutenden Vorfahren. — Die 
Darſtellung ijt gut, überſichtlich und für handſchrift⸗ 
liche Ergänzungen ſehr geeignet. Leider fehlt vielfach 
die Quellenangabe (beſonders für die ältere Zeit und 
für die ausländiſchen Angaben). Erfreulicherweiſe 
hat auch in dieſer Arbeit die niederländiſche Sitte, 
ſämtliche Nachkommen männlichen und weiblichen 
Stammes (des Bürgermeiſters Dr. Heinrich Lampe 
1773 1825) aufzunehmen, Anklang gefunden. 


Dr. Fieker. 


T Kiepert: Hannover in Wort und Bild. Ber: 
lag von Gebr. Jänecke, Hannover 1912. Preis geb. 8 M. 

Dieſes im Auftrage des Vereins für den Fremden: 
verkehr und die Verſchönerung von Hannover heraus: 
gegebene Werk iſt ein Prachtband von ſeltener Ge— 
diegenheit und Schönheit. Es beginnt mit der ein— 
gehend und vorzüglich geſchriebenen Stadtgeſchichte, 
ſchildert dann die Stadt und ihre Bewohner, die 
Friedhöfe, das geiſtige Leben, Induſtrie, Handel, 
Verwaltung uſw. Das Beſte des Inhalts ſind die 
256 vielfach ganzſeitigen, vortrefflichen Abbildungen, 
von denen viele, beſonders die alten hulturgeſchicht— 
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lichen Bilder, Originalgemälde wiedergeben. Gerade 
dieſe Bilder früheren Lebens und Wirkens ſowie 
alter Baukunſt werden das Intereſſe der Familien⸗ 
forſcher mehr und mehr der Orts- und Heimatgeſchichte 
zuführen. Jedem, der ſelbſt in Hannover einen Teil 
ſeines Lebens verbrachte oder deren Vorfahren mit 
der Stadt verwachſen find, ſei das hervorragende 
Werk empfohlen. Dr. Fieker. 


V. v. grefe: Stammtafel der Familie v. Freie. 
Verlag von B. Davids, Emden 1913. 

Die vorliegende Stammtafel bringt in gutem 
Druck und klarer Form die Nachkommen des ritter: 
ſchaftlichen Adminiſtrators Carl v. grefe (1773 — 1837), 
Herrn auf Hinta und Uiterſteweer. Empfehlenswert 
iſt die Mitteilung weiterer Nachrichten über die ein⸗ 
zelnen Mitglieder in Anmerkungen, wodurch die 
Ueberſicht ſehr gefördert wird. Dagegen hätten ſtatt 
der Worte, ne, ux., nups. beſſer deutſche Abkürzungen 
oder die Zeichen x, X gewählt werden können. Es 
fehlen die Quellen, insbeſondere die Geburts:, Sterbe⸗ 
uſw. Orte, wodurch eine Nachprüfung der Daten un⸗ 
möglich iſt. Dr. Fieker. 


Hohenzollern⸗Burgkalender 1913. Zum 25 jähr. 
Regier.⸗Jubiläum Kaifer Wilhelm Il. Herausgegeben 
von Bodo Ebhard. — Druck und Verlag von J. C. 
König & Ebhardt, Hannover 1913. 

Im bewährten Formate des „Münchner Kalenders“ 
erſchien erſtmalig der von dem verdienten Wieder: 
herſteller der Hohkönigsburg, Profeſſor Bodo Eb: 
hardt gezeichnete, prächtige Hohenzollern⸗Burgkalender. 
Den Umſchlag ziert ein von Wappenſchilden umge⸗ 
bener Wartturm. Das Titelblatt zeigt das Voll⸗ 
wappen des Kaiſers auf purpurnem Hintergrunde 
mit einem Teil der Hohkönigsburg. Es ſchließen ſich 
an das Wappen die Kaiſerin mit einer Anſicht der 
Auguſtenburg auf der Inſel Alſen als Stammburg 
der hohen Frau, die Wappen des Kronprinzenpaares 
mit einem Bilde bes Schloſſes Oels, das Wappen 
des Prinzen Wilhelm mit der Burg Hohenzollern, 
das Wappen des Prinzen Louis Ferdinand mit der 
Burg zu Roth a. Sand, das Wappen des Prinzen 
Hubertus mit der Veſte Marienburg, das Wappen 
des Prinzen Friedrich mit der Burgruine Ravens: 
berg, die Wappen des Prinzen Eitel Friedrich und 
ſeiner Gemahlin mit der Anſicht des Schloſſes in 
Stettin, das Wappen des Prinzen Adalbert mit 
einer Darſtellung der Burg in Nürnberg, die Wappen 
des Prinzen Auguſt Wilhelm und ſeiner Gemahlin 
mit einem Bilde der Burganlage zu Tangermünde, 
das Wappen des Prinzen Oskar mit der Plaſſenburg 
bei Kulmbach und das Wappen des Prinzen Joachim 
mit der Radolzburg. Geſchichtliche, auf jede der 
einzelnen Burgen bezügliche Notizen, ſowie eine Be- 
ſchreibung der Wappen, dieſe von Profeſſor Ad. M. 
Hildebrandt, ergänzen das ſchöne Werk, deſſen 
Druckausſtattung uneingeſchränkt zu loben iſt. Burgen 
und Wappen weiterer Mitglieder des Hauſes Hohen: 
zollern ſollen im Jahrgang 1914 veröffentlicht werden. 
Wir empfehlen den ſchönen Kalender Freunden der 
heraldiſchen Kunſt beſtens. 


„In der Nummer 20 des „Salonblattes“, mo⸗ 
derne illuſtrierte Wochenſchrift für Gefell 
ſchaft, Theater, Kunſt und Sport, Dresden: A. 
Räcknitzſtraße 12, ijt ein reich illuſtrierter Artikel 
der Frau Gräfin Lubienska über die ſoeben ge: 
ſchloſſene große „Ex libris“ -⸗Ausſtellung in Wien 
mit Buchzeichen verſchiedener Jahrhunderte und 
Nationen unter ſpezieller Würdigung zahlreicher 
moderner ex libris (Emil Orlik Buchzeichen von Ellen 
Key u. a.) erſchienen. Für die zahlreichen er libris» 
Sammler und -Tauſcher unter unſeren Mitgliedern 
dürfte dieſe Nummer beſonders intereſſant ſein. Das 
„Salonblatt“ erhält man in allen Buchhandlungen, 
Poſtanſtalten und in der Expedition.“ 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten koftenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflid) gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden 


mit 1-3 Mk. berechnet. 


Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, 


Cmpfangsbeſtätigung zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


56. Bitte um Angabe der 16 Ahnen der Louiſe 
v. Stiſſer Freiin v. Wendhauſen, t 1766 Biegen, 
Tochter des Joachim Chriſtopher v. Stiſſer Frhr. v. 
Wendhauſen und der Maria Eliſabeth v. Wangelin, 
des Kaiſerl. ruff. Majors Carl Franz Allefina gen 
Frh. v. Schweitzer, geadelt 18. 10. 1816, des Friedrich 
George Horn und ſeiner Frau Anna Loviſa Auſtin. 
F. G. Horn war 1787 Intendant und Erbherr auf 
Gut Gruppe (Adlig Groop) in Weſtpreußen. 

v. Freyburg, Leutnant im 4. Garde⸗Rgt. z. F. 

Berlin NW 52. 


57. A. 1. Loeckell, Joh. Günth. Friedr. Poft- 
kommiſſar Königsberg i. Pr. x ? 1764? Königs» 
berg i. Dr. t? œ mit . .. Saurbir (Sauerbier 7) 
x ? t? (Beide lebten nod) 1813). ; 
2. L. Carl Friedr., Poſtkonducteur in Königsberg? 
x ? t? o ? Dor. Marie Dreyer (des Vorigen Eltern). 


3. L. Chriftian Samuel, Dragoner - Unteroffizier 
dann Kgl. Hofſilberputzer (des Vorigen Vater). Bei 
welcher Kirche in Königsberg wäre nachzuforſchen? 

Sammle alle Nachrichten über Loe (ö) kel (I). 


E y IT | 1 
Miszellen SS 
AIs sg Sa 

’ 2 N f E N 


D 
H 
" 


Adel und Ehre. 


Cin Weckruf 
von 
Dr. Heinrich Pudor. 


Bon Zeit zu Zeit hört man aus liberalem 
und demohratiſchem Lager hämiſche Ausfälle 
auf die angeblichen Adelsvorrechte, die doch, 
ebenſo wie Standesvorrechte, verfaſſungsmäßig 
aufgehoben ſeien. Natürlich haben beſonders 
diejenigen, welche perſönlich ſich auf keine Ge⸗ 
ſchlechterfolge ſtützen können, welche womöglich 
nicht einmal heimiſch im Lande, ſondern zuge⸗ 


B. Bitte um gefl. Nachr. über den 1803 zu Stettin 
Landrat Joh. Sam. Müller. 


Karl F. H. Schultze, Tegel. 


58. Meine Großmutter Dorothea Eliſabeth Vüch⸗ 
ling, Tochter des Kgl. privilegierten Bandfabrikanten 
Philipp Chriſtian Büchling ift x 6. 2. 1759. Wer 
kann über Geburtsort und Vorfahren Auskunft geben? 

Jüngken, Ober⸗Poſtſekretär a. D., Weimar. 


Antworten. 


42. „Durch A. K. O. vom 20. 12. 1894 ſoll das Huſaren⸗ 
Regiment von Schill (1. ſchleſ.) Nr. 4. als eins an⸗ 
geſehen werden mit dem Ende 1741 errichteten Braunen 
Hufaren-Regiment; der Stiftungstag iſt der 15. 11. 1741. 
Die Benennung des Regiments erfolgte nach dem 
jeweiligen Chef. 1757 1785 war von Werner Chef 
des Regiments. Die gedruckte Regimentsgeſchichte 
erhalten Sie jedenfalls leihweiſe, wenn Sie ſich mit 
Geſuch an das Huſ.⸗Regt. von Schill Nr. 4 wenden. 
Standort Ohlau. Jooſt, 

Bad Sulza. 
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wandert find, ein Intereſſe daran, gegen derlei 
Vorrechte anzukämpfen. Und eben dieſe Leute 
ſind es auch, welche aus ähnlichen Gründen 
verlangen, daß allein die perſönliche Befähigung 
und Tüchtigkeit z. B. bei der Beſetzung von 
Amtern entſcheiden ſolle.“) „Gleiches Recht für 
Alle.“ Als ob Alle gleich wären! Als ob es 
nicht eine natürliche ſtufenweiſe Schichtung gebe! 
Und dabei ſind es dieſelben Leute, welche bei 


) Leider hat fid) auch der neugewählte Reids: 
tagsabgeordnete und frühere Staatsſekretär Graf von 
Pofadowsky kürzlich in dieſem Sinn geäußert. 
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anderen Fragen die biologifden und biogeneti- 
ien Geſetze Darwins und feines freijes jo gern 
ins Feld führen. Iſt denn nicht diefe Forderung 
der Gleichheit und Gleichberechtigung ein Hohn 
auf alles Naturleben und beſtätigt nicht die ganze 
Naturwiſſenſchaft die natürliche Ungleichheit der 
Raſſen, Stämme und Geſchlechter? Und was 
die Adelsvorrechte betrifft, ſo bewegt ſich auch 
hier die Demokratie mit ihrer Bekämpfung 
derſelben in ſehr unwiſſenſchaftlichen Bahnen. 
Denn nicht nur, daß die Natur nur ungleiche 
Raſſen und Geſchlechter kennt, zeigt ſie innerhalb 
derſelben Geſchlechter eine Fortzüchtung und 
Vererbung der weſentlichſten Eigenſchaften. Aus 
dieſer Tatſache ergeben ſich gewichtige Folgerun⸗ 
gen, die den Standesgegenſatz von Adel und 
Bürgertum als einen berechtigten anerkennen 
laſſen und die auf den Feudalismus ein erhellen⸗ 
des und verſöhnendes Licht werfen. Weil ſich 
die Züchtigungseigenſchaften des Adels forterben, 
deshalb ſind die Vorrechte des Adels ohne 
Weiteres berechtigt. Denn im Adel ſind gewiſſe 
Vorzüge und Tugenden Fleiſch und Blut gewor⸗ 
den und vererben ſich infolgedeſſen. Deshald 
bedeutet auch der Name mehr als Schall und 
Rauch und verbürgt an ſich ſchon die Fortpflan⸗ 
zung dieſer Tugenden. Nicht nur ein Rurglebi- 
ges Individuum, ſondern ein dauerndes Geſchlecht, 
ein Stamm hat dieſe oder jene Tüchtigkeit und 
der Name ſteht für die Ehre des ganzen Ge⸗ 
ſchlechtes — z. B. derer von Bismarck. Daß 
daraus ſehr große Verpflichtungen erwachſen, 
denen man vielleicht gerade heute vielfach nicht 
nachkommt, ſoll hier außer Acht bleiben; aber 
daran ſei erinnert, daß die Exkluſivität der An⸗ 
gehörigen eines ſolchen Geſchlechtes bezüglich 
Anheirat nad) dem hier geltend gemachten Ge- 
ſichtspunkt vollkommen berechtigt iſt. 


Auch das wolle man bedenken, daß die ſo 
oft geſchmähte Macht der Tradition ähnlich wie 
die der Convention ihr gutes hat, dann nämlich, 
wenn die einmal errungene Tugend Tradition 
geworden iſt. Und wiederum iſt es alsdann 
der Name, der dieſe Tradition vertritt. Tradition 
gewordene Charaktereigenſchaft „nennt“ man 
alsdann ſo oder ſo. 

Unter den Tradition gewordenen Charakter: 
eigenſchaften des Adels beſteht aber nun die 
vorzüglichſte darin, nicht um des Gewinnes, 
ſondern um der Ehre willen dem Könige und 


dem Staate zu dienen. Hierauf beruht ja vor 
allem die Priorität des Offizierſtandes. Der 
Offizierſtand iſt der höchſte Stand, weil der 
Offizier dem Vertreter der Geſamtheit des Volkes, 
dem oberſten Landesherrn „dient“ und ſein Leben 
für ſein Volk und für den Landesherrn hinzu⸗ 
geben bereit iſt und alles dies um der Ehre 
willen und nicht um des Gewinnes willen. 


Was heißt dies aber nun: „um der Ehre 
willen“. Es heißt nicht mehr und nicht weniger, 
als um der Sache ſelbſt willen, — kürzer, um 
der Sache willen. Und damit kommen wir zu 
dem trefflichen Ausſpruch: Deutſch ſein, heißt, 
etwas um der Sache willen tun. Wir dürfen 
auf dieſen Ausſpruch ſtolz ſein und wenn er die 
Wahrheit ſagt, tragen in der Tat die Deutſchen 
die Krone der Menſchheit und in dieſem Sinne 
kann wirklich nod) einmal am deutſchen Weſen 
die Welt geneſen. Denn die Krankheit der 
Welt beſteht eben darin, etwas und alles nicht 
um ſeiner ſelbſt willen, ſondern um des Lohnes 
willen — mag er nun von Gott kommen oder 
mag es klingender Lohn ſein — zu tun. In 
Sonderheit der unausrottbare Handelsgeiſt des 
jüdiſchen Volkes hat es mit ſich gebracht, daß 
die Angehörigen desſelben alles um des Geldes 
wegen tun und womöglich ſogar ihren Leib und 
ihre Seele um Geld verkaufen. Und durch 
dieſen Schachergeiſt ſind alle Völker der Erde 
vergiftet. Ich weiß nicht, wieviele Menſchen 
auf der Erde heute noch in dem Sinne deutſch 
ſind, daß ſie Gutes um der Sache willen tun. 
Aber es gibt keinen höheren ſittlichen Grundſatz 
als dieſen, und bas Chrijtentum, wenn wir es 
rein auffaſſen, muß ebenfalls lehren, daß wir 
das Gute nicht, weil es Gott befiehlt oder weil 
es Gott belohnt, ſondern um ſeiner ſelbſt willen 
tun müſſen: hier eben ſcheidet ſich der Gott der 
Chrijten vom Gott der Juden. 


Ich ſage: dieſer verderbliche jüdiſche Geiſt 
hat fid) in unfer Bolksleben eingefreſſen und 
wir müſſen heute alle ohne Ausnahme, Hoch 
und Niedrig, nicht nur auf andere, ſondern auf 
uns ſelbſt Acht haben, daß wir wieder den 
deutſchen Weg gehen und das Gute um ſeiner 
ſelbſt willen tun, für das Vaterland um des 
Vaterlandes willen kämpfen, und auf der anderen 
Seite auch das Schlechte aus Verachtung des 
Schlechten meiden und die Feinde unſerer 
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Familie, unjeres Stammes und Volkes um der 
Sache und um der Ehre willen bekämpfen. 


| Wir möchten bei dieſer Gelegenheit aber 
auch an den furchtbar um ſich greifenden 
materialiſtiſchen Zug unſerer Zeit erinnern, der 
es eben mitverſchuldet, daß Jeder das Gute nut 
dann tut, das Böſe nur dann bekämpft, wenn 
er auf einem Geldſack ſitzt oder wenn er Lohn 
dafür zu ernten in Ausſicht hat. „Denn ohne 
Geld, nicht wahr“, ſagt er, „kann man doch 
nicht leben, und es muß Jeder ſehen, wo er 
bleibt, und man muß doch auf ſeinen Borteil 
bedacht ſein und überhaupt in Geldſachen hört 
das Vaterland und die Gemütlichkeit auf — hört 
auch der Idealismus auf. Und diejenigen, 
welche große Aufgaben zu erfüllen haben, wie 
ſie glauben, reden ſich ein, daß ſie erſt einmal 
wirtſchaftlich ſicher daſtehen wollen, ehe ſie für 
ihre Ideale eintreten wollen. Denn wenn fie 
zu Grunde gegangen ſind, könnten ſie doch nicht 
mehr kämpfen. Man müſſe doch ſolche Männer, 
wie ſie ſeien, ſchützen! Und was dergleichen 
Reden mehr find. Wenn ſich nun auch der 
Offizier auf ſie ſtützen wollte? Wenn auch er erſt 
ſein Leben in Sicherheit bringen wollte, ehe er 
eine Attacke wagt? Da ſeheu wir, wohin wir 
mit dieſem Rückverſicherungs⸗Jdealismus 
auf Aktien kommen. Wohin wir in einem 
Kriege kommen würden, wenn unſere Offiziere 
ihn vertreten wollten! Und warum ſoll nur der 
Offizier die rechte Ehre haben und vertreten? 
Nein, wir brauchen heute ein Volk, das in allen 
ſeinen Männern dieſe Geſinnung der Ehre um 
der Ehre willen pflegt um darnach zu handeln 
die Kourage hat. An jenen Kämpen, die ſich 
erſt in Sicherheit bringen, iſt uns nichts gelegen. 
Auch nicht an jenen, die ſich verftecken und im 
Verborgenen „wie Löwen“ kämpfen und erſt 
eine ſtarke Organiſation ſchaffen, Gelder ſammeln 
oder dergleichen wollen. Sondern nur an denen, 
ob ſie nun Beamte oder Parlamentarier ſind, 
die wie der Offizier in der Schlacht ihr Leben 
für die große Sache des Vaterlandes — ſebſt⸗ 
verſtändlich hinzugeben bereit find! Alſo felbft- 
verſtändlich! Es darf gar nichts beſonderes ſein. 
Und es iſt auch wirklich nichts beſonderes. Es 
iſt einfach die Vorausſetzung zu dem Beruf eines 
Offiziers und eines Staatsdieners, der beim An⸗ 

tritt den Dienſteid fürs Vaterland leiſtet. 
Und dieſe hier gegebene Auffaſſung iſt nicht 


etwa überſchwenglich oder gar zu idealiſtiſch, 
ſondern ſie iſt heute bitter notwendig, 


wenn anders es uns noch gelingen ſoll, den 


Kampf gegen die inneren und äußeren Feinde 
zu beſtehen und unſer deutſches Volk in 
neue Jahrhunderte zu pflanzen, und aus dem 
geeinten engeren Deutſchland ein geeintes größeres 
Germanien zu machen. 

Der verſtorbene treffliche Liebermann von 
Sonnenberg erzählt in ſeinen Lebenserinnerungen 
folgende Epiſode aus dem 70er Kriege. Mitten 
im Kugelregen wurde er von ſeinem Vorgeſetzten, 
der ſich in wohlgedeckter Stellung inmitten einer 
Sandgrube befand, unverdienter Weiſe zur Ord⸗ 
nung gerufen. Darauf ſtellte ſich Liebermann 
an den oberen Rand der Sandgrube, ſetzte ſich 
ſomit den feindlichen Geſchoſſen mutwillig aus, 
ſalutierte und rechtfertigte ſich. Da kam auch 
ſeinem Vorgeſetzten das Ehrgefühl zurück, er 
ſprang aus der Grube und ſtellte ſich neben 
Liebermann, faßte ihn mit der Linken am Arm 
und mit der Rechten den Säbel ziehend führte 
er ſeine Kolonnen dem Feinde entgegen — er 
fiel, Liebermann wurde verwundet, aber die 
Schlacht wurde gewonnen und der Funke 
ſprang weiter... 

Auf die Sache kommt es an. Nicht auf uns, 
ſondern auf unſer Volk und auf unſer Land. 
Nur wer ſich ſelbſt aufgibt, kann fürs Vater⸗ 
land gewinnen. So wollen wir uns und ſo 
wollen wir unſere Jungens erziehen. Dann allein 
kann „lieb Vaterland ruhig“ — werden ..) 


Auch eine Hundertjahr-Erinnerung. 


Aus alten Familienpapieren. 


„Wohl zu beneiden iſt, wer ſich gern und 
oft ſeiner Vorfahren erinnert und ihnen nach⸗ 
forſcht, leichter erträgt ſich das Leben mit feinen 
ſchickſalsreichen Wechſelfällen, wenn er findet, 
daß auch ſie geſtritten, geliebt und gelitten haben, 
wenn er erfährt, daß ein Zweig zu Ehren und 
Ruhm oder Reichtum gekommen, während ein 
anderer unterzugehen drohte im Strome des 
Lebens und unverhofft doch wieder ſich empor⸗ 
arbeitete und blühte durch Kinderſegen und 
andere ideelle und materielle Güter.“ 


) Vergl.: Deutſche Geſinnung von Dr. H. Pudor, 
Verlag M. Kupferſchmied, München. 
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So und ähnlich laffen fih hervorragende 
Familienforſcher vernehmen in den einleitenden 
Heften des „Roland“, Monats⸗Schrift des Vereins 
zur Förderung der Stamm⸗Wappen⸗ und Siegel» 
Kunde zu Dresden, erfolgreich geleitet durch 
ſeinen Vorſitzenden, Studienrat Prof. Dr. Unbe⸗ 
ſcheid, daſelbſt. 

Auch ich als Mitglied dieſer gerade für unſere 
ſchnellebige und leicht das Alte vergeſſende Zeit 
ſo wichtigen Korporation des „Roland“ habe 
ungeahnte Anregungen zur Familienforſchung 
in dieſer Zeitſchrift gefunden. Beſonders um 
den Kyffhäuſer fand ich erfreulicherweiſe, wenn 
auch erſt allmählich, ein Vorfahren⸗Paar nach 
dem Andern; daß mancher Sproß des Stammes 
verſchollen ſchien, um erſt durch Zufall und auf 
großen Umwegen in anderen Ländern, ja Welt⸗ 
teilen wiedergefunden zu werden, machte meine 
Forſchung nur noch intereſſanter und die gegen⸗ 
ſeitige Freude, welche ſich in dem Nähertreten 
(ſei es auch vielfach nur ſchriftlich) kundgibt, iſt 
herzerhebend und macht zu erneuter Forſchung 
Mut. 

Mögen durch dieſe Zeilen, welche ich einem 
hervorragenden Organ der Tagespreſſe unſerer 
Familienheimat mit der Bitte um Veröffentlichung 
übergebe, die dort zahlreich vertretenen Nach⸗ 
kommen der Familien Dittmar und Lieſegang 
welche ſich vor einem Jahrhundert in Rottleben 
(Kyffh.) verbunden haben und deren bisher ſtatt⸗ 
gehabte Verſippungen ſich veranlaßt ſehen, mit 
mir direkt oder durch Vermittelung des Herrn 
Pfarrers Fleiſchhauer zu Oberſpier bei 
Hohenebra (der gleichfalls Dittmar'ſcher Familien- 
angehöriger iſt) in Verbindung zu treten und 
mir mitzuteilen, was ihnen über die benannten 
Familien bekannt iſt. Es ſei bemerkt, daß oft 
das Unſcheinbarſte von Bedeutung ſein kann 


und zur Weiterforſchung nicht unweſentlich beiträgt. 


Die Hundertjahrfeier von Ereigniſſen, welche 
für unfer Vaterland große Umwälzungen ge: 
bracht haben, nimmt gegenwärtig das Intereſſe 
jedes Patrioten in Anſpruch. Da iſt es wohl 
angebracht auch eines damaligen Zeitgenoſſen 
zu gedenken, der, obgleich ein hervorragender 
Mann, doch nicht öffentlich mit ſeinen Verdienſten 
hervortrat, vielmehr beſcheiden in den damals 
— ach jo traurigen Zeiten — ſein Schickſal 
trug, wie es ſo viele mit ihm haben tragen müſſen. 


Es war dies mein Urahn mütterlicherſeits, der 


Rats- und Rittergutsbeſitzer, Erb», Lehn- und 
Gerichtsherr Grd. Aug. Dittmar zu Rottleben 
(Kyffh.). Durch freundliche Vermittelung eines 
Dittmar'ſchen Familienangehörigen, Nachkommen 
bes weil. Frſtl. Landrats Tuch zu Franken: 
hauſen (Kyffh.), welcher in Hamburg lebt und 
der mich auch in meinen Forſchungen tunlichſt 
mit unterſtützt, mir zugänglich gemachte Nach⸗ 
laßſchriften, brachte ich in Erfahrung, daß unſer 
Vorfahr, welcher zu Seehauſen als Sohn des 
Herrſchaftl. Kammergutspächters Joh. Chr. Ditt⸗ 
mat geboren war und in St. Petersburg eine 
große Handlung betrieb, ſich daſelbſt mit der 
Tochter des Buchdruchereibeſitzers Joh. Karl 
v. Schnoor vermählte. Er kaufte im Jahre 
1804 das Schloßgut Rottleben von den v. Beul⸗ 
witz'ſchen Erben, ſeine Handlung in St. Peters⸗ 
burg vorläufig noch beibehaltend. In ſeinen 
Nachlaßpapieren legte er ſeinen Kindern dar, 
wie er mehr als die Hälfte ſeines Vermögens 
durch die maßloſe Ländergier des Tyrannen 
Napoleon und die dadurch hervorgerufenen 
traurigen Zeiten verloren hat und die Jahre 
1804 bis 1820 ſpiegeln ſich deutlich mit ihrem 
Elend und aller Not in jenen Aufzeichnungen 
wieder. Die Kriegskoſten und Kontributionen 
in Rußland und Deutſchland nahmen kein Ende; 
das fortwährende Sinken des Rubelkurfes lief 
nebenbei. Wenn der wackere Mann noch trotz⸗ 
dem ſeinen Kindern ein für die damalige Zeit 
beträchtliches Vermögen hinterließ und denſelben 
empfiehlt, ihrer durch den Tod verklärten Mutter 
nachzuahmen und die Tugend der Wohltätigkeit 
und Menſchenliebe zu pflegen, ſo rührt dies 
wohl nicht nur ſeine Enkelkinder. Aus anderen 
Aufzeichnungen geht hervor, daß unſer Ahn in 
Rußland anſäſſig, in die Peter⸗Pauls⸗Feſtung 
geſtecht wurde — was in Rußland ja Jedem 
leicht pajfieren Rann —, um nach Sibirien trans: 
portiert zu werden. In der Nacht vor dem 
Abmarſch aber wurde Zar Paul ermordet und 
die Kaiſerin Katharina II. erließ eine Amneſtie, 
die ibn glücklicherweiſe vor dem Verſchicktwerden 
rettete. Damit hatte er nun von dem gaſtlichen 
Rußland genug. — 1806 ſchon in Rottleben 
anſäſſig, fügte es der Zufall, daß er mit ſeinem 
Einſpänner dem fliehenden König Friedrich 
Wilhelm Ill. entgegenkam, juft als vor deffen 
Karoſſe ein Pferd tödlich geſtürzt war. Da 
ſich auch der Poſtillon erheblich verletzt hatte, 
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ſchnitt er kurzer Hand die Stränge des ge. 
ſtürzten Pferdes durch, ſpannte ſein eigenes 
Pferd vor den Wagen des Königs und fuhr 
als Stangenreiter mit bis Sondershauſen. Es 
ijt bekannt und in der Schwarzburgiſchen Hei- 
matskunde habe ich als Realſchüler in Sonders⸗ 
hauſen es oft genug geleſen, daß der franzö— 
ſiſche Marſchall Soult, der dem fliehenden König 
dicht auf den Ferſen war, unſerm Fürſten und 
Landesvater 80 der ſchönſten und beſten Pferde 
wegnahm, weil dieſer friſche Pferde vor die 
Karoſſe des Königs hatte ſpannen laſſen, wo⸗ 
durch es dem Könige ermöglicht wurde, über 
Nordhauſen und durch den Harz dem verfol- 
genden Feinde und der Gefangennahme zu ent⸗ 
gehen. Daß die Flucht in ſchnellſter Gangart 
erfolgte und ſelbſt die beſten Pferde dies nur 
auf kurze Strecken auszuhalten vermochten, zu⸗ 
mal bei den damaligen Wegeverhältniſſen, wird 
Jedem klar ſein. 

Im Frühjahr 1812 plünderten die Ruſſen 
als Freunde mehr als die auf der Flucht be⸗ 
findlichen feindlichen Soldaten. Beſtanden doch 
dieſe zumeiſt aus dummen Deutſchen, die für den 
frechen Korſen die demſelben begehrenswerten 
Länder hatten erobern müſſen, wie nachge⸗ 
wiejenermaßen ſich Napoleon ſelbſt zyniſch aus⸗ 
gedrückt hat und ſich dadurch als einen der 
größten Verbrecher aller Zeiten dokumentierte. 
Mein Urgroßvater, der ſeine Ruſſen nur zu gut 
kannte, brachte ſeine Familie, ſein Geſinde, Vieh 
und Wertſachen in der heute ſo berühmten 
Frankenberghöhle (Barbaroſſahöhle) unter, 
deren Vorhandenſein damals nur ihm und ſeinem 
Förſter bekannt war. 


Zum Schluß, um auf den zu Anfang meiner 
Niederſchrift gehegten Wunſche zum Gegenſeitigen 
Austauſch von Nachrichten über verwandte 
Familien, zurückzukommen, bemerke ich noch, 
daß mein Großvater, der ſpätere Oberamtmann 
Lieſegang (geſtorben 1870 zu Sondershauſen), 
die älteſte Tochter Grd. Aug. Dittmar's ebe, 
lichte, daß auch auf dem alten Friedhofe zu 
Rottleben die Grabmäler meiner Urgroßmütter 
Dittmar und Lieſegang ſich befinden, jeden⸗ 
falls vor einigen Jahren ſich noch befunden haben. 
Friedr. Aug. Dittmar iſt wahrſcheinlich in 
Frankenhauſen geſtorben und daſelbſt beerdigt. 

Den Herren Ortsgeiſtlichen der betreffenden 
Gemeinden verdanke ich ſehr wertvolle Auf⸗ 


ſchlüſſe aus den Ortschroniken und den oft ſo 
mühſamen und zeitraubenden Kirchenbuch⸗Aus⸗ 
zügen. j 

C. H. G. Bod, Berlin⸗Schöneberg, Gujtao Müllerftr.6. 


Beiträge zum Preußiſchen Adelsrechte. 
Dr. jur. Bernhard Roerner. 
(Fortſetzung.) 

In ſeiner „Reviſion der Monitorum zum 
erſten Entwurf“ meint Suarez: 
„Ad 77: 
„Dielen 8 will Herr K. jo gefaßt haben: 
„Wenn jemand durch Urtel und Recht 
„eines infamirenden Verbrechens ſchuldig 
„erkannt wird, ſo verliert er den Adel.“ 


„Ich trete ſolchem Vorſchlage bey. Denn 
„wenn man ſagen wollte, der Adel gehe ipso 
„jure verlohren, ſo könnte ſolches zu allerley 
„Weitläufigkeiten Anlaß geben. Allenfalls könnte 
„man den § gantz weglaßen; da die § 78, 79 
„der Sache ſchon ein Genüge thun.“ 

Infolge der Monita und deren Reviſion 
wurde § 77 geſtrichen und es blieben: 

„$ 78. Sollen Verbrechen ben Verluſt 
„des Adels nach ſich ziehen, ſo muß darauf 
„ausdrücklich erkannt werden. 

,S 79. In welchen Fällen darauf er: 
„kannt werden müßte, beſtimmen die 
„Criminal⸗Geſetze.“ 

Groß⸗Kanzler v. Carmer änderte den Wort- 
laut des § 78, der nunmehr § 77 geworden 
war, dahin ab: 

„§ 77. Durch grobe Verbrechen kann 
„jemand des Adels durch richterliches Er⸗ 
„kenntnis für verluſtig erklärt werden.“ 

8 79 wurde als nunmehriger § 78 bei⸗ 
behalten; ſpäter mit der Bezeichnung § 68 ver⸗ 
ſehen, während der nun § 67 benannte § 77 
(78) den Wortlaut erhielt: 


„§ 67. Wegen grober Verbrechen, kann 
„jemand des Adels durch richterliche Er⸗ 
„kenntnis entſetzt werden.“ 


Die Preisſchrift mit dem Kennworte „Inglorius 
dum utilis“, deren Verfaſſer Profeſſor Eggers 
zu Kopenhagen den zweiten, in einer goldenen 
Denkmünze von 25 Gulden beſtehenden Preis 
erhielt, erläuterte dieſen S 67 wie folgt: 

„ad 8 67. 
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„Verbrechen, aud) nur ein Verbrechen, fol deshalb zunächſt von ihnen hier ein ge- 


„welches eine zeitige bürgerliche Schande 
„nach ſich zieht: Der Adel iſt eine Ehren⸗ 
„ſtelle im Staate; mithin können nur 
„ſolche Vergehungen deßſelben auf einige 
„Zeit oder immer verluſtig machen, welche 
„die bürgerliche Ehre vermindern oder ganz 
„wegnehmen. A. Nota ad § 62. Zur 
„Entſetzung des Adels iſt aber alle— 
„mal (mithin auch in den $ 61 sqq. be⸗ 
„merkten Fällen) rechtliche Erkennt: 
„nib nöthig: denn der Adel ijt eine 
„Würde, welche der ganze Staat ertheilt 
„hat; die alſo nicht von der bloßen Mey⸗ 
„nung und Partheilichkeit einzelner Mit— 
„glieder oder von Vorurtheilen des blinden 
„Haufens abhängen darf, ja die ſelbſt der 
„Regent, aus eigener Willkühr, nicht 
„zurücknehmen kann. A. 8 70 tit. seq. 


Alte und neue Divatbander. 
Vou G. G. Winkel, Regierungsrat, Königsberg (Pr.) 


Der fünfte Februar, der Tag, an dem Yorck 
vor hundert Jahren durch ſeine Anſprache im 
preußiſchen Landtage die Erhebung Preußens 
einleitete, brachte für Königsberg und für ganz 
Oſtpreußen die Wiederbelebung einer alten, ſchönen 
patriotiſchen Sitte: Das Vivatband feierte ſeine 
Wiedergeburt. In Königsberg war am 5. Fe- 
bruar kaum noch jemand auf der Straße zu 
ſehen, der nicht mit einem Vivatbande geſchmüchkt 
war, nicht nur die Schüler und die Vereine, 
Schutzleute, Krieger und Veteranen trugen das 
Band, ſondern auch die Herren Offiziere in 
Uniform und ganz allgemein auch die Herren 
und Damen der beſſeren Stände. Man kann 
ruhig behaupten, daß das Vivatband die patri— 
otiſche Begeiſterung überall ausgelöſt oder ver— 
tieft hat. Da lag es für mich nahe, die Sitte, 
deren Wiederbelebung mir in Königsberg mit 
ſo großem Erfolge gelungen war, auch nach 
dem ganzen Reich zu bringen. Ueberall ſtehen 
ja dort außer den allgemeinen Jahrhundertfeiern 
die Feſte des Regierungsjubiläums unſres Kaiſers 
und der Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig 
bevor. 

Die alten Vivatbänder ſind lebendige Zeug— 
niſſe der Begeiſterung ihrer Zeit, ſie haben zu— 
gleich eine kulturhiſtoriſche Bedeutung, und es 


ſchichtlicher Abriß gegeben werden. 

Als ich vor 25 Jahren erſtmals über die 
Vivatbänder ſchrieb, wußte ich von Vivatbändern 
ſelbſt noch ſehr wenig, und dies Wenige war 
keineswegs wiſſenſchaftlich vertieft. Ich habe 
das in der Zwiſchenzeit nachgeholt und meine 
eigene Sammlung von damals, nur 13 Stück. 
um genau 100 Bänder vermehrt, ſo daß ſie 
nunmehr mit 113 Stück die weitaus größte aller 
Vivatbänderſammlungen iſt. 

Die älteſten Bivatbänder find die von "Rob, 
bach und Leuthen. Sie waren ſehr einfach 
gehalten und wurden ellenweiſe verkauft. Der 
gekrönte Namenszug des Königs F. R., das 
Vivat, gelegentlich in Lorbeerkränzen, wechſelten 
mit einander ab. Später wurden die Bänder 
durch zeichneriſchen Schmuck reicher ausgeſtaltet. 
Er beſtand in den Bruſtbildern Friedrichs des 
Großen, des Herzogs Ferdinand von Braun⸗ 
ſchweig, in Wappen, Fahnen, Namenszügen und 
kürzeren Verſen. Die Verſe auf den Bändern 
waren durchaus volkstümlich gehalten, etwa nach 
dem Charakter der Gleimſchen Verſe in den 
Kriegsliedern eines preußiſchen Grenadiers. Nach 
der Schlacht bei Leuthen tauchte damals der 
Vers auf: 

„Es lebe durch des Höchſten Gnade 

Der König, der uns ſchützen kann! 

So ſchlägt er mit der Wachtparade 

Noch mehrmals Achtzigtauſend Mann!“ 


Ein Band von der Schlacht von Zorndorf 
hat die Ueberſchrift: „Zittre, Falle, Beuge dich 
für dem großen Friederich! Dann heißt es weiter: 
„Ihr redlichen Preußen: Singt, jauchzet und lobet! 
Barbaren, die ſonſten unmenſchlich getobet, 
Kalmucken, Koſacken, ein grauſames Heer, 

Die liegen verſtummet, ſie wüten nicht mehr!“ 

Ein beſonders ſchönes Band von Breslau 
hat die Büſten von Maria Thereſia und von 
Friedrich dem Großen. Dazu die Gleimſchen 
Berfe: „Nun beſchließe Deinen Krieg, Kaifer- 
Königin! Gib Dir ſelbſt den ſchönſten Sieg, 
Werde Siegerin!“ uſw. 

Neben den Siegen Friedrichs des Großen 
wurden dann auch ſeine Geburtstage und ſein 
Einzug in Breslau und Berlin gefeiert. Ebenſo 
feierte man auf den Vivatbändern andere freu: 
dige Ereigniſſe der Königlichen Familie, wie 
3. B. die Geburtstage von Prinzen und Prin: 
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zeſſinnen. Die Mehrzahl ber Vivatbänder De, 
zieht ſich aber auf den Friedensſchluß von 
Hubertusburg. Dieſer Friede muß überall im 
ganzen damaligen Königreich auf das großartigſte 
gefeiert worden ſein, denn wir haben Vivat⸗ 
bänder auch aus den allerkleinſten Städten, 
3. B. aus Tangermünde, Oſterwiek a. Harz, 
Jacobshagen i. Pom., Frankenhauſen, Blanken- 
burg und Saalfeld in Thüringen. 

Eines der bekannteſten Bänder iſt ein 
Friedensband, Dellen Hauptfigur ein Herkules 
bildet, der ſich ermattet von der Arbeit auf ſeine 
Keule ſtützt, zu ſeinen Füßen liegen die Wappen 
der Feinde Friedrichs des Großen. Auf einem 
anderen Hubertusburger Friedensbande ſtehen 
die Verſe: 

„Nach ſoviel ſchweren ſauren Wochen, 
Nach ſoviel Not und Ungemach, 

Folgt der erwünſchte beſte Tag, 

Der allerwürdigſte auf Erden 

Mit buntem Band geſchmückt zu werden.“ 


Auch auf Breslau gibt es ein Friedens⸗ 
band, „bey Gelegenheit der Königl. Ankunft 
und Celebrirung des Friedensfeſtes von den 
getreuen Bürgern und der Schützengeſellſchaft“. 
Der bildliche Schmuck ijt ſehr einfach: ein Strahlen- 
viereck, darin das Wort Friede, dazu die 
Wappen von Preußen, Oeſterreich und Sachſen 
in Palmen und Lorbeerzweigen. 

Die große Zahl der Braunſchweiger 
Bänder verdankt ihr Entſtehen vielleicht dem 
beſonderen Umſtande, daß damals Braunſchweig 
einen Künſtler hatte, der ſich mit beſonderer 
Liebe der Vivatbänder annahm. Es war dies 
der braunſchweigiſche Kupferſtecher Beck, der 
mehrere der dort herausgegebenen Vivatbänder 
ſelbſt in Kupfer geſtochen hat. 

Wenn ich dann noch erwähne, daß es auch 
ein Vivatband auf die goldene Hochzeit 
Friedrichs des Großen gibt, ſo iſt damit 
die Reihe der eigentlichen echten Vivatbänder 
in der Hauptſache erſchöpft, die Mode der Vivat⸗ 
bänder fing an zu verblaſſen. Es kam die Zeit 
des Niederganges, es kam Jena. Die Schlachten 
aus den Befreiungskriegen haben wunderbarer⸗ 
weiſe wenig Vivatbänder gezeitigt, nur die Feier 
des Pariſer Friedens hat hier und da ein paar 
Friedensbänder hervorgebracht. Einige von 
dieſen Friedensbändern aus meiner Sammlung 
waren auf der Jahrhundertausſtellung in Königs⸗ 


berg und werden auch in der Breslauer Jahr⸗ 
hundert⸗Ausſtellung zu ſehen ſein. 

Als id) |. Zt. anfing, Vivatbänder zu ſammeln, 
wußte eigentlich kein Menſch etwas von dieſen 
Bändern. In der Literatur waren ſie nur an 
wenigen Stellen und ganz kurz erwähnt. Da 
galt es nun, das überall zerſtreute Klein⸗Mate⸗ 
rial zu ſammeln und vor allen Dingen alle 
Zeitungen aus der Zeit des Siebenjährigen 
Krieges Blatt für Blatt durchzuſehen. Was 
dort nicht zu finden war, das mußte aus den 
Bändern ſelbſt hervorgehen, die ich ja im Laufe 
der Zeit ſämtlich kennen lernte, wenn ich ſie 
auch nicht alle erwerben konnte. Was ſie mir 
ſagten, wurde dann durch die, Familienbänder“ 
ergänzt, die als Nachklang der eigentlichen alten 
Vivatbänder Ereigniſſe privater Art und aus 
bürgerlichen Familien, Geburtstage, Hochzeiten, 
feſtlich feierten. Wie wir auf den Siegesbändern 
leſen: „Dies Band ſoll unſre Stirn gleich Sieges⸗ 
palmen ſchmücken, Denn Friedrich wehret Wien, 
Sie in ſein Joch zu drücken.“ Oder „Wer 
dieſes Band nicht trägt und ſeinen König liebt, 
der iſt kein braver Mann und treuer Untertan.“ 
Oder „Der iſt kein Patriot, dem es die Bruſt 
nicht ziert“; ſo leſen wir auf den Familien⸗ 
bändern: „Holdes Mädchen, heiße Liebe widmet 
Dies Bändchen dir zum Buſenſchmuch“. Und 
„Teures Mädchen, nun ſo halte, Deinen lieben 
Arm ſtill, Daß ich es zur Schleife walte, weil 
ich ihn umwinden will!“ Das ſind alſo doch 
deutliche Belege dafür, wie man in jenen Zeiten 
ſich mit den Vivatbändern und mit ihren Nach⸗ 
folgern, den Familienbändern geſchmückt hat. 

Daneben laſſen uns auch die Zeitungen hier 
nicht im Stich. Wir leſen beiſpielsweiſe von der 
Friedensfeier von Tangermünde, daß ſich der 
Magiſtrat bei der Feier des Hubertsburger Frie⸗ 
dens in Corpore der Bürgerſchaft gegenüber am 
Rathauſe aufgeſtellt hat und daß ſowohl die 
Magiſtratsmitglieder wie die Offizianten der 
Stadt mit umhängenden Vivatbändern ge⸗ 
ſchmückt waren, auch daß dieſe Vivatbänder an 
die Schulkinder ausgeteilt wurden. In Jakob⸗ 
hagen in Pommern fand in des Bürgermeiſters 
Wohnung ein Feſtmahl ſtatt, wozu alle Vornehmen 
dieſes Ortes, auch Auswärtige, zugezogen wurden 
und alle mit Vivatbändern erſchienen. 

Außer den gedruckten Vivatbändern gab es 
auch Bänder in Handſtickerei, und zwar wahr⸗ 


ſcheinlich in großer Auswahl, breite, ſchwere, mit 
Perlen und Flittern be[ebte, doppelt gefütterte 
Seidenbänder. Wunderbarerweiſe ſind jedoch von 
dieſen ſchweren Bändern, die an und für ſich 
viel wiederſtandsfähiger waren als die leichten 
bedruckten Bänder, nur ſehr wenige erhalten 
geblieben. Eins davon hat das Hohenzollern- 
Muſeum und eins habe ich. Mehr ſolcher Bänder 
ſind bisher nicht bekannt geworden. 

Bei den bevorſtehenden Jahrhundertfeiern 
gilt es nun, dieſe alte ſchöne Mode der Vivat⸗ 
bänder wieder zu beleben. Daß dieſes möglich 
iſt, das hat der 5. Februar in Königsberg ge⸗ 
zeigt, wo ſich alle Welt in patriotiſcher Begeiſterung 
das oſtpreußiſche Vivatband an Bruſt und 
Schulter heftete. 

Angeregt durch die Schulvorſtände und die 
Lehrerſchaft, werden Hunderttauſende von Schul⸗ 
kindern die ſchmucken Bänder gelegentlich der 
diesjährigen Schulfeiern, erſtmals am Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers, in alle Häuſer hineintragen 
und überall dort, wo vaterländiſches Empfinden 
eine Stätte hat, werden die — im Gegenſatz 
zu den vielfach üblichen, fabrikmäßig herge⸗ 
ſtellten Feſtſchleifen und billigen Feſtmedaillen 
— von Künſtlerhand geſchaffenen Vivat⸗ 
bänder freudig begrüßt werden. Damit wird 
die alte ſchöne Sitte, die die Feſtesfreude in der 
ihr eigenen Weiſe vertieft, zu neuem Leben er⸗ 
weckt ſein. 

Alt und jung wird ſich gemeinſam an den 
bevorſtehenden Feſttagen mit den Bändern 
ſchmücken, die von der Erinnerung an die Be⸗ 
freiung des Vaterlandes zu dem bevorſtehenden 
Regierungsjubiläum hinüberleiten. 

Das erſterſchienene Band dieſes Jahres iſt 
das Oſtpreußiſche Vivatband. Nächſt dem 
Kaiſer und Friedrich Wilhelm III., die auf allen 
neueren Bändern wiederkehren, feiert es den 
General Porck und die beiden Schöpfer der 
Landwehr, den Grafen Dohna und den Ober⸗ 
bürgermeiſter Heidemann mit folgenden Worten: 

„Oſtpreußen ſah vor hundert Jahren 
Zuerſt der Freiheit Morgenrot, 

Als Porck mit ſeinen tapfern Scharen 
Dem Feind die Eiſenſtirne bot. 

Graf Dohnas Aufruf dringt ins Weite — 
In Maſſen rückt die Landwehr an, 
Getreulich wirket ihm zur Seite, 

Der Königsberger Heidemann, 
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Gott gebe unſerm teuren König, 

Des ſtarke Hand den Frieden hält, 
Solch tapfrer Männer nicht zu wenig, 
Wenn einmal die Entſcheidung fällt.“ 

Nächſt Oſtpreußen iſt Schleſien diejenige 
Provinz, die an der Erhebung den hervor⸗ 
ragendſten Anteil hat. Ihr gebührt daher ein 
beſonderes Band, das von Winckler⸗Tannenberg 
entworfene „Schleſiſche Vivatband“. 

Eine Rückſprache mit dem General⸗Feld⸗ 
marſchall v. d. Goltz zeitigte ein weiteres Band, 
das Vivatband für „Jungdeutſchland“, welches 
von dem Berliner Profeſſor Emil Döpler d. J. 
gezeichnet iſt. 

Ein viertes, ebenfalls von Döpler gezeich⸗ 
netes Band ift vornehmlich für das Regie- 
rungsjubiläum des Kaiſers beſtimmt und wird 
zugleich als Vivatband für alle patriotiſchen und 
Vereins⸗Feſte des ganzen Jahres dienen. 

„Dem Kaiſer Heil! ſeit 25 Jahren 

Hat er regiert mit ſtarker Hand. 

All Deutſchland, halt' in Mühen und Gefahren 
So treu wie er zum Vaterland! 

Denk’ an die Helden, die uns einſt befreiten, 
Ihr alles opferten aus Pflicht, 

Und zage nicht, ſelbſt in den ſchwerſten Zeiten, 
Denn Gott verläßt die Deutſchen nicht!“ 

Der Verkauf aller neuen Bivatbander*) dient 
den Zwecken der Veteranenſpende und der 
Jugendpflege. 

Ein Vivatband für die Einweihung des 
Völkerſchlachtdenkmals iſt bereits in Auf⸗ 
trag gegeben. 

Möge nun der klingende Erfolg nicht fehlen. 
Möge aber auch, was wichtiger iſt, die ideale 
Seite, die Kräftigung und die Stärkung des 
patriotiſchen Gedankens, der Vaterlandsliebe und 
der Treue für Kaiſer und Reich, verbunden mit 
der dankbaren Erinnerung an die Heldentaten 
unſerer Väter vor hundert Jahren, gegenüber 
dem materiellen Erfolg nicht zurückſtehen! 


Die Relteften im Gotha. 
Prinzregent Luitpold von Bayern war nicht nur 
der älteſte regierende Fürſt in Europa, er über⸗ 
ragte, den Jahren nach, auch alle übrigen Mit⸗ 
glieder der europäiſchen Dynaſtien den herrſchenden 


*) Verlag von Gräfe und Unzer, Berlin 
N. 24, Friedrichſtraße 125. 
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ſowohl als auch ber entthronten. Jetzt geht die 
Rolle des Neſtors ber europäiſchen Regenten und 
im beſonderen der deutſchen Bundesfürſten auf 
den Herzog Georg Il. von Sachſen⸗Meiningen über, 
der am 2. April ſein 87. Lebensjahr vollendet hat 
und ſich, von ſeiner Schwerhörigkeit abgeſehen, 
einer bewundernswerten Friſche erfreut. Aber 
Herzog Georg Il. ſteht unter den fürſtlichen Per- 
ſönlichkeiten der erſten Abteilung des „Gotha“, 
die den Dynaſtien der Gegenwart und der Ver⸗ 
gangenheit vorbehalten iſt, nur an vierter Stelle. 
Das Seniorat, wenn man es ſo nennen darf, in 
dieſer Abteilung gebührt der Großherzogin⸗ 
Mutter Auguſta Karolina von Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelitz, die feit dem 19. Juli 1912 90 
Jahre alt ift. Sie iſt wie man weiß, eine 
engliſche Prinzeſſin und zwar, da bei ihrer Geburt 
Hannover und England noch miteinander verbunden 
waren, die einzige im engliſchen Königshauſe, deren 
Titel „Prinzeſſin von Großbritannien und 
Irland und Hannover“ lautet. An zweiter 
und dritter Stelle dieſer Altersfolge ſteht eben⸗ 
falls je eine fürſtliche Dame, nämlich die Herzogin⸗ 
Witwe Adelgunde von Modena, das letzte der 
Geſchwiſter des Prinzregenten Luitpolt, die am 
19. März 90 Jahre alt wurde, und Prinzeſſin 
Thereſe von Sachſen⸗Altenburg, die am 9. Oktober 
das gleiche Alter erreicht. Hier fügt ſich nun 
der Herzog Georg ll. von Sachſen⸗Meiningen an 
und ihm ſchließen ſich, als aus dem gleichen Jahr⸗ 
gange ſtammend, die Exkaiſerin Eugenie der Fran⸗ 
zoſen, geboren am 5. Mai 1826, und die Prin⸗ 
zeſſin⸗Mutter Mathilde von Schwarzburg, geboren 


als eine Prinzeſſin von Schönburg⸗Waldenburg am 


18. November 1826, an. Der Siebente auf der 
Stufenleiter war Erzherzog Rainer von Oeſter⸗ 
reich, der am 11. Januar 86 Jahre alt wurde, 
und an achter Stelle ſteht fein Vetter, der 82. 
jährige Kaifer Franz Joſef J., der feit dem 18. 
Auguſt 1912 82 Jahre alt iſt. Ebenſo alt 
wurde 22. Januar Prinz Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein der als Gemahl der Prinzeſſin Helene 
von Großbritannien und Irland in England 
lebende Onkel des deutſchen Kaiſers und der 
deutſchen Kaiſerin. Herzog Ludwig in Bayern hat 
am 21. Juni 1912 ſeinen 81. Geburtstag gefeiert, 
und den Reigen der Fürſten und Fürſtinnen, 
die das achte Jahrzehnt ihres Daſeins über⸗ 
ſchritten hatten, beſchließt der ſeit dem 28. Mai 
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1912 80 jährige Fürſt Heinrich XIV. Reuß jüngerer 
Linie, der am 29. März 1913 verſtorben iſt. 
Karl F. H. Schultze, Tegel. 


750jähriges Beſtehen des nieder: 
ſächſiſchen Geſchlechts v. Meding. Eins 
der älteſten Adelsgeſchlechter des Fürſtentums 
Lüneburg kann in dieſem Jahre auf ein 750 
jähriges Beſtehen zurückblicken, die Familie von 
Meding. Sie wird im Jahre 1162 zum erſten⸗ 
mal in einer Urkunde genannt. 

Schon ſeit 1200 iſt das Geſchlecht mit dem 
Erbmarſchallamt der Lüneburgiſchen Landſchaft 
belehnt, ein Beweis, daß es damals das mäch⸗ 
tigſte Geſchlecht der Landſchaft war. Vom 
Jahre 1253 breitet ſich die Familie auch im 
Erzſtift Bremen aus. Die ebenfalls uradelige 
Familie v. Lobecke, die bereits im 15. Jabr- 
hundert erloſch, ging aus dem Medingſchen Hauſe 
hervor, da Johann v. Meding 1294, wohl nach 
dem Orte ſeines Beſitzers, den Namen Lobeke 
annahm. Gevehard und Werner v. Meding 
gründeten 1261 aus eigenen Mitteln das adelige 
Jungfrauenkloſter zu Medingen. Die Familie 
erwarb im Lüneburgiſchen Güter zu Ameling⸗ 
hauſen, Barum, Habighorſt und zwei Güter in 
Schnellenberg und ſiedelte ſich auch in Altmark, 
in Mecklenburg, Pommern, Sachſen uſw. an. 
Zahlreich waren die Glieder der Familie ſtehts 
in der Verwaltung und im Heere des Königreichs 
Hannover vertreten. Am bekannteften ijt wohl 
der letzte Oberhofmeiſter der Königin Marie, 
Ernſt Karl Georg v. Meding. Auch der jetzige 
Staatsminiſter von Reuß à. L. gehört dem alten 
niederſächſiſchen Geſchlecht an. Ein Angehöriger 
des Geſchlechts v. Meding iſt bekanntlich auch 
deutſch⸗hannoverſcher Reichstagsabgeordneter. 


Nachſtehend geben wir die Dankjfdreiben 
bekannt, die im Auftrage Ihrer Königl. Hoheit 
der Prinzeſſin Victoria Luiſe von Preußen und 
Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg an Herrn Kunſtmaler 
O. Roick gerichtet wurden: 
Kabinett Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin. 
Berlin, Kgl. Schloß, d. 17. Mai 1913. 

Das Kabinett übermittelt Ihnen im Aller⸗ 
höchſten Auftrage den Dank Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Victoria Luiſe von Preußen 
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für die Cinjenbung eines Eremplares der Nr. 11 
der Zeitſchrift „Roland“ mit einem von Ihnen 
verfaßten Aufſatz zur Vermählung Ihrer König⸗ 
lichen Hoheit. 
gez. Frhr. von Spitzemberg. 
Hofmarſchallamt Sr. Kgl. Hoheit 
des Herzogs von Cumberland 
Herzogs zu Braunſchweig 
und zu Lüneburg. 

Gmunden Schloß, den 20. Mai 1913. 

In Veranlaſſung des an den Herrn Hof— 
marſchall Freiherrn Grote gerichteten Schreibens 
vom 15. d. Mts. hat das unterzeichnete Hof- 


marſchallamt nicht verfehlt, Seiner Königlichen 
Hoheit dem Herzoge das eingeſandte Heft der 
Zeitſchrift „Roland“ die 64 ſtellige Ahnentafel, 
ſowie das von Ihnen gezeichnete heraldiſche 
Erinnerungsblatt zu überreichen. 
Höchſtdieſelben haben das Hofmarſchall⸗Amt 
beauftragt, Ihnen für dieſe freundliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit Höchſt Seinen beſten Dank auszuſprechen. 
Hofmarſchall⸗Amt 
Seiner Königl. Hoheit des Herzogs 
von Cumberland, Herzogs zu 
Braunſchweig und zu Lüneburg. 
J. V. Graf Grote. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Kgl. Regierung. 
Betrifft: Vivat⸗Bänder zur Jahrhundertfeier. 


Zur Verwendung bei der Jahrhundertfeier der 
Erhebung Preußens iſt durch den Regierungsrat 
Winkel in Königsberg i. Pr. zum beſten der 
Veteranenſpende ein mit Verſen und bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen bedrucktes Seidenband herausgegeben 
worden, wie man es unter dem Namen „Bivat- 
Band“ von der Zeit des ſiebenjährigen Krieges an 
bis in die Zeit von 1813 ganz allgemein anläßlich 
von Sieges- und Friedensfeiern als Feſtſchmuck an 
der linken Bruſt oder an der linken Schulter trug. 
Die damaligen Bänder zeigten neben den Regenten 
die Heerführer der Zeit, Fahnen und Waffen, Sieges⸗ 
göttinnen und Blumengewinde, ſonſtige Embleme und 
Verſe, die auf das zu feiernde Ereignis Bezug hatten. 
Sie wurden von hoch und gering, von Männern und 
Frauen, von alt und jung, von allen Vereinen und 
allen Schulkindern bei Feſtzügen, beim Feſtgottes⸗ 
dienſt, bei den Feſtfeiern und Feſtbällen getragen, 
mit einer Nadel angeſteckt, genau ſo, wie man heute 
Feſtſchleifen und Feſtmedaillen trägt. Dieſe Sitte 
ijt in Oſtpreußen mit außerordentlich großem Erfolge 
neu belebt worden, und es ſollten auch in unſerer 
Provinz wieder Bivat-Bänder zum Ausdruck der 
freudigen Stimmung an allen patriotiſchen Feſttagen 
auf der Straße und bei den Feſtlichkeiten in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen allgemein als Feſtſchmuck getragen 
werden. Es handelt ſich dabei ebenſowohl um die 
vielen kleineren patriotiſchen Feſte des ganzen Jahres, 
wie insbeſondere um die Feiern des Regierungjubi⸗ 
läums Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs und 
des Gedenktages der Schlacht bei Leipzig am 
18. Oktober. 

Die Bänder ſind von hellfarbiger Seide und 
koſten 50 und 75 Pfg. Um die Verwendung bei 
den Schulkindern und Kriegervereinsfeſten ganz all⸗ 
gemein zu ermöglichen, werden auch billige Ausgaben 
auf Atlas hergeſtellt und zwar: 


1. Ein Schulband für Volksſchulen für 10 Pfg. 


2. Ein ebenſolches für höhere Schulen für 15 Pfg. 
3. Ein Vereinsband für 25 Pfg. 

Das neue Vivat⸗Band trägt die Bilder des 
regierenden Kaiſers und des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III., ſowie die Bildniſſe von Staatsmännern 
und Heerführern, die an der Befreiung des Vater⸗ 
landes hervorragenden Anteil haben. Dieſe billigen 
Atlasbänder ſind nur von der Generalvertriebs⸗Stelle: 
Gräfe 8 Unzer's Verlag, Berlin, Friedrichſtr. 1 25, 
zu beziehen, wo auch die teureren Seidenbänder bei 
größeren Aufträgen zum Vorzugspreiſe zu haben ſind. 

Um den Bedarf einigermaßen zu überſehen und 
die Bondherſtellung rechtzeitig zu ermöglichen, iſt es 
dringend erforderlich, die Beſtellungen ſofort aufzu⸗ 
geben und dabei gleichzeitig zu betonen, an welchem 
Tage die Bänder zum erſten Male getragen werden 
ſollen. Die Herren Lehrer und Vereinsvorſtände 
werden die Zahl der gewünſchten Bänder am beſten 
durch Umfrage feſtſtellen. Bei Beſtellungen auf 100 
Schulbänder liefert der Verlag auf Antrag fünf 
Bänder für unbemittelte Schulkinder gratis. Der 
Betrag und die geringfügigen Ueberſendungskoſten 
(Druckſachenporto) werden durch Nachnahme er- 
hoben. 

Wie damals zu den Zeiten des Siebenjährigen 
Krieges kein Patriot und keine Patriotin ſich an den 
Feſttagen auf der Straße und bei den Feſtzügen 
ſehen ließ, ohne ein Vivat⸗Band zu tragen, wie auch 
in Königsberg und überall in Oſtpreußen am 5. Fe- 
bruar d. Js. fid) jedermann mit einem Vivat⸗Band 
geſchmückt hatte und dem gemeinſamen patriotiſch en 
Gedanken durch die im Winde flatternden Vivat— 
Bänder freudigen Ausdruck verlieh, ſo ſollten auch 
bei uns an allen bevorſtehenden vaterländiſchen 
Feiern die Vivat⸗Bänder als Feſtſchmuck getragen 
werden. 

Der Verkauf findet zu Gunſten der , Veteranen- 
ſpende“ und der „Jugendpflege“ ſtatt. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Bamberg, und Lorenz 
M. Rheude, München. Druck und Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.A. 
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Roland 


Berein zur Förderung ber Stamme, 
Wappen- und Siegelkunde 
Gegründet 18. Januar 1902. 


1. Juli 1912 


Mitteilung. 


Neue Vorſchläge die Benennung von Villen der Gemeinnützigen Bau» und Wohnungs» 


genoſſenſchaft in Teplitz i. B. betreffend. 


Von Herrn Arthur Mylius, Hamburg, Abteiſtr. 12: 


Bäumen: Drei Linden, Buchenhain, Tanneck. 
Nach Tieren: 


Nach im Vorgarten gepflanzten 


Adlerhorſt, Finkenherd, Fuchsbau, Schwalbenneſt. 


Ferner: Sorgenfrei; für ein kleines Haus: Villa Modeſta. 
Herr Mylius befürwortet die Erneuerung der guten altdeutſchen Sitte, am Hauseingang 
einen Spruch anzubringen und beſondere Bezeichnungen 3. B. „Zum blauen Hahn“ uſw. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 120 als 
angemeldet aufgeführten Herren ijt nad) 8 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 


Die Herren: 
Staroſte, Leutnant im Barde-Jäger-Bat., Pots dam, 

Friedrichſtr. 9. 
Wannow, Dr. jur., Rechtsanwalt u. Notar, Zoppot. 


Adreſſen veränderung. 


Die Herren: 


Bienert, Theodor, Dresden — Plauen, jetzt Geh. 
Kommerzienrat. Birkholz, Stuttgart, jetzt Privatus, 
Landhausſtr. 58, J. Falk, Hauptmann u. Kompagnie⸗ 
Chef, jetzt Swinemünde, Kurgneckſtr. 3. Dr. Ritter, 
jetzt Wiesbaden, Schwalbacher Str. 19, Chefredakteur. 


Geftorben. 


Herr Kgl. Pr. Geh. Baurat a. D. Karl 
Frederking in Jena, t 22. 5. 1912 im 74. Lebens⸗ 
jahre, in Bad Münſter a. Stein. Die Einäſcherung 
fand ſtatt im Krematorium zu Mainz 25. 5. nachm. 
5 Uhr. + 11. Mai 1912 in Berlin⸗ . 
Wilhelm Köhne, Kgl. Baurat, Oberltn. a. D. 
Kaiſer Alexander Garde⸗Gren. „Reg. Nr. 1, Ritter des 
eiſernen Kreuzes u. a. Orden. Die Beerdigung fand 
ſtatt 14. da alter Kirchhof, Schöneberg. 


47. Empfangsbeſtätigung. 


1. Bilder: Hager J. O., Schriftſteller u. Redakt. 
Nr. 393, Wichmann, Dr., Kreisphyſikus, Sanitätsrat 


Nr. 394, Broke, Regierungsrat Nr. 395, Hermann, 
Hauptmann u. Lehrer a. d. Feldartillerie- Schule 


Nr. 315, Spedibabn 397. 
Windiſch, Notar Nr. 720, 


2. Perſonalbogen: 
Wetzel, Dipl. Ingenieur 721, Zadow, Dr., Privat: 


dozent 722, von Wilpert, Pfarrer, Nr. 793. Große, 


Regierungsrat Nr. 724. 

3. Stammbuchblätter. Wichmann, Dr. Preis, 
phyſikus, Sanitätsrat Nr. 413, Weiß, Dr. Marine⸗ 
Generaloberarzt a. D. Nr. 414, von Wilpert, Pfarrer 
Nr. 415, Große, Reg.⸗Rat. Nr. 416. 


Genealogiſches Adreßbuch. 


Herr Chefredakteur Dr. Ritter, Mitgl. des Roland, 
Wiesbaden, Schwalbacherſtr. 19, übernimmt Nach⸗ 
forſchungen in Wiesbaden, Rheinheſſen, im Gebiet 
des Selztales Gemeinden Frei-Weinheim, Ober— 
Ingelheim, Nieder-Legelheim, Broß-Winterheim, 
Schwabachenheim, S. Engelſtadt, Elsheim u. a. m. 


Mitteilungen. 


Für das 6. Mitglieder⸗Verzeichnis: 

1. Bettger. Alfred E. R. Kaufmann, Köln, kl. 
Budeng. 8-10, ſammelt alle Nachrichten über den 
Namen Bettger (Betger). Alteſter bekannter Ahnherr: 
Bertram Betger, Soldat, lebte Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts zu Weſel. Sammelt ferner alle Nachrichten 
über die Vorfahren von 1. Heinrich Scholl, o» 12. 10. 
is zu Duisburg mit Katharina Engelina Wimmers. 

2. Johann Peter Münzel, Landwirt, © 5. 2. 1775 zu 


| Keſſelheim bei Koblenz mit Maria Katharina Geſchwind. 


2. Das neue Bücher: und Mitgliederverzeichnis 
erſcheint am Jahresſchluß. 

3. Die früher erſchienenen Jahresgaben uſw. 
ſind durch den Vorſ. zu beziehen. a) Zettelkatalog 
des Roland nad dem Stande vom 1. 8. 1909 M 2, — 


b) Zettelkatalog der Perſonalbogen des Roland 
M 2, —, c) Weiſſenborn, Erich, Quellen und Hilfs— 
mittel der Familiengeſchichte. Vom Roland gekrönte 
Preisſchrift M 2, d) Rogge, J. Auszüge aus den 
älteſten Kirchenbüchern der Marienkirche zu Stendal 
nebſt Nachträgen M 2,20, e) Thronfolgerecht und 
Blutsverwandſchaft des deutſchen Kaiſers Karl dem 
Großen. Von Dr. jur. Otto Frhrn. v. Dungern M 4.20. 
f) Jubiläumsſchrift des Roland 1912, M 4,— g) Was 
muß eine gute Familiengeſchichte enthalten? M 0,50 
Von Herm. Friedr. Macco, h) Zuſammenſtellung der 
Abhandlungen über Kirchenbücher M 0,25. 


4. Nach Pkt. 9 ber Beſtimmungen für die 
Bücherverleihung ſind ſämtliche entliehenen Bücher 
und dergl. bis ſpäteſtens 15. Juli an die Bücherei 
(Marienſtr. 18 111) zurückzuliefern. Von gedachtem 
Zeitpunkte an bis zum 15. Auguſt bleibt die Roland: 
Bücherei geſchloſſen. 


5. Die Beilage 
1. Sept. 1912. 


Nr. 122 erſcheint erſt am 


Eingänge. 


1. Von Herrn Oberltnt. v. Baſſe: Jahrg. 25 bis 
29 des deutſchen Adelsblattes. 


2. Von Herrn Privatgel. B. Hartung: a) Ur⸗ 
kundenbuch d. St. Arnſtadt 704 — 1495. Von C. A. 
H. Burkhardt, Jena 1883. b) Monumenta Sepul- 
chratia Eccl. Ebracensis, ed. Jen. Gropp. Wirceburgi 
1730. c) Beſcheinigung der ehelichen Geburt u. des 


2 


l 
F 


Wohlherkommens für George Steffen (zwecks ſeiner 
Wiedervermählung) v. J. 1601. 

3. Von Herrn Prof. Dr. Spohr als Verf.: 3. Heft 
d. Spohrſchen Familienbuches. 

4. Von Herrn T. Baumgarten als Herausg.: 
Heft 7 und 8 des Arkiv for Genealogie og Heraldik, 
Samlinger til dansk Personal- og Familiehistorie. 

5. Von der Genealog.⸗herald. Genoſſenſch. De 
Nederlandsche Leeuw: No. b van het Maandblad (1912). 

6. Von der Schriftleitung der Heſſiſchen Chronik: 
1. Jahrg. 5. u. 6. Heft. 

7. Von Herrn Hauptm. Falck als Verfaſſer: 
Familie Falck aus Kriewitzſch, Kr. Naugard i. Pom. 

8. Von Herrn Dr. Neubaur als Verfaſſer: Geneal. 
Forſchungen über die Familie Neubaur. 

9. Von Herrn Oberregierungsrat Prof. Dr. 
Heydenreich als Verfaſſer: J. Hashagen, Geſch. der 
Familie Hoejd, I. Bd. (Beſprechung). 

10. Von Herrn Pfarrer Oberländer: Feſtſchrift zur 
100 jähr. Jubelfeier des Herz. Gymn. Georgianum zu 
Hildburghauſen, von K. Rittweger. 

11. Von Herrn A. Bettger als Verfaſſer: Kurze 
Mitteilungen über die Familie Perrin aus Montpellier. 

12. Von Herrn Dir. Hofrat Dr. Kircher: Denkfdhrift 
zum 75jahrigen Jubiläum des Herz. Realgymn. 
Saalfeld. 

13. Von Herrn Prof. Munſcheid als Verfaſſer: 
Beiträge zur Nachfahrenliſte der Familie Munſcheid. 

14. Von Herrn Prof. Dr. Unbeſcheid: Saalfelder 
Familiennamen und Familien aus dem 16. u. 17. 
Jahrhundert, von E. Koch. 


Nachrichten von den Obmannſchaften. 


Ortsgruppe Berlin. 


86. Sitzung vom 14. Mai 1912. 
Anfang 8½ Uhr, Ende 10 ½ Uhr. 
Obmann: fehlt 3. 3t. 
Schriftführer: Herr Hofrat Carſtaedt. 

Wenige Stunden vor Beginn der heutigen letzten 
Sitzung der Ortsgruppe vor den Sommerferien hatten 
deren Mitglieder die traurige Pflicht zu erfüllen, 
ihrem allſeitig verehrten Obmann, Herrn Baurat 
Köhne das letzte Geleit zu geben. Nur wenigen 
war es vorher bekannt geweſen, daß derſelbe an 
einer ſchweren Lungenentzündung darniederlag, in 
deren Verlauf fid) die Kunſt der Arzte als machtlos 
erwies. Um ſo erſchütternder wirkte die plötzliche 
Todesnachricht, und die große Beteiligung an dem 
Begräbnis zeigte, welcher Beliebtheit ſich der Ver— 
ſtorbene in allen Kreiſen zu erfreuen gehabt hatte. 
Ein glühender Patriot, ſtets beſtrebt deutſchvölkiſches 
Weſen zu fördern und zu pflegen, ſtellte er ſein reiches 
Wiſſen in ſeiner beſcheidenen, immer hilfsbereiten Art 
nicht zum wenigſten auch in den Dienſt der genea— 
logiſchen Sache und verwandter Gebiete, wozu er als 
langjähriger Leiter der Ortsgruppe Berlin reichlich 
Gelegenheit hatte. Die Mitglieder derſelben aber, für 
welche der Tod ihres Obmanns einen ſchweren Ver— 
luſt bedeutet, werden demſelben allzeit ein dankbares, 
ehrendes Gedenken bewahren. 

Da der ſtellvertretende Herr Obmann am Er— 
ſcheinen verhindert iſt, überrimmt Herr H. F. Macco 
den Vorſitz für die heutige Sitzung und widmet Herrn 


Baurat Köhne einen warm empfundenen Nachruf. 
Die Anweſenden erheben ſich zu Ehren des Verſtorbenen 
von ihren Plätzen. 

Herr Dr. Boltenſtern berichtet über ſeine 
amerikaniſche Reiſe und läßt zahlreiche Anſichtskarten 
aus Philadelpha, New-York, Waſhington pp. herum- 
gehen, welche ſchöne Gegenden, hiſtoriſche Stätten, 
Volkstypen u. dergl. darſtellen. Außerdem zeigt er 
einige neuerſchienene Schriften: „Alte Mannheimer 
Familien“ von Dr. Siegmund Schott und „Beiträge 
zur Geſchichte der Stadt Roſtock“ vom Verein für 
Roſtocker Altertümer. 


Herr H. F. Macco berichtet ſehr intereſſant über 
den Hygiene-Kongreß in Gießen, die auf demſelben 
gehaltenen Vorträge, insbeſondere über Vererbungs— 
Theorie und Steriliſierung von Männern und Frauen, 
den Beſuch einer Irrenanſtalt u. a. m. Er empfiehlt 
ferner das in Lieferungen erſcheinende Werk: „Die 
Mark Brandenburg in Wort und Bild“. 


Herr Kunſtmaler Roick bringt neue Exlibris, 


darunter fein eigenes, welches in Silhouetten-Form 


ſein und ſeiner Gattin Bildnis zeigt. Ferner einen 
Entwurf von Stammbuchblättern des Freiherrn von 
Dachenhauſen, eine Ahnentafel der Grafen von Ritt— 
berg u. a. m. 


Herr Hofrat Carſtaedt legt eine Pergament- 
Urkunde aus dem Jahre 1620 vor, dekrſtellend eine 
Schuldverſchreibung über ein Darlehn, welches 
Lorentz Karſtedt, ein Bürger aus Stendal, dem Hospital 
von Tangermünde gegeben hat. 


"E 


Herr Arhitekt Schulte zeigt „Haus: und 
Hofmarken“ von Dr. Homeyer, enthaltend u. a. Tuch» 
‚gildezeihen aus St. Gotthard, Brandenburg a. H. pp 
und es entſpinnt jid) eine lebhafte Unterhaltung über 


| ein neues Werk: „Niederſächſiſche Familien-Kunde“ von 
Hausmarken, Wegemarken, Flurmarken, die ler 
| 


Linke, welches ein außerordentlich reichhaltiges 
Material enthält. 


Herr Ullrich übernimmt in Verbindung mit 
Herrn Apotheker Gelder die Neubearbeitung des 
Katalogs für die Bücherei der Ortsgruppe. 


Während des Sommers finden zwangsloſe Zu— 
ſammenkünfte am 11. Juni, 9. Juli, 13. Auguſt und 
10. September im Vereinsheim ſtatt. 


genannten „Mirks“. Er läßt ferner Kalender der 
Kreiſe Oſt⸗ und Weſt⸗Havelland aus den Jahren 1910 
und 1911 ſowie einen „Berliner Kalender auf das 
‘Bemein: Jahr 1838“ mit Kupfern herumgehen. 

Herr Oberleutnant von Widehkind bringt 


Briefkaſten. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 

wird mit 10 Pf berechnet. Für Nichtabonnenten koftet jede Zeile 20 Pf. — Im Intereſſe unſerer verehrl. 

Leſer liegt es, Namen und Daten in Briefſendungen möglichſt deutlich zu ſchreiben. — Die verehrl. 

Rolandsmitglieder werden erſucht, bei den einzuſendenden Antworten die Bezeichnung: R.-B Nr. ... bezw. 

AB. Nr. .. . (= Rolandbriefkaſten, Archivbriefkaſten) beiſetzen zu wollen und dieſelben getrennt nieder— 
zuſchreiben. 


Anfragen. 7. Nachrichten bis zum 18. Jahrhundert über 
Familie Schoeneich erbeten. Seit Mitte des 18. Jahr— 


1. Gibt es gedruckte Leichenpredigten aus der [hunderts hauſen Bäcker Sch. in Oberfigko und 
Frauen- und Annenkirde in Dresden von 1750 bis | Samter Prov. Poſen. Auslagen werden vergütet und 


1800 und wo werden dieſelben aufbewahrt? Bemühungen nach Übereinkunft honoriert. 
E. Fürſtenhoff, Dresden. Kiel, Hohenbergſtr. 11 Dr. Ing. H. Schoeneich. 
2. Wo ſtudierte Hieronymus Reuchlin? Er 8. Wer kennt in oder bei Oldenburg eine 
lebte im 16. Jahrhundert. Familie de Harde? Für Adreſſe wäre ich dankbar. 
l 7.9 er Si gewiſſer Kalb? War Dr. med. H. de Harde, Gießen. 
im 17. Jahrhundert. : » 

Eſſen (Ruhr) Bibliothekar Olszews ki. o ae UE 
Limbecker Str. 100. kunft über Familien W. in Oberheſſen vor 1600 wäre 
3. Gefl. Nachrichten erbeten über die weſtfäl. | dankbar. , " 

Adelsfamilie Tappen (Xappe). Eugen Welcker, Eiſenb.⸗Sekretär. 
Karlsruhe i. B. Dr. Spohr. 10. Auskunft erbeten über Herkunft des Magiſters 


l 7 e Werner Steinhauſen (Steinhaus), ber am 22. 7. 

4. Erbitte Nachrichten über Träger des Familiens | 1545 als Hofprediger nad) Barby, Prov. Sachſ. berufen 

namens Stamm aus bem 16. Jahrhundert und früher.] wurde. Angeblich ſtammt er „von Berge“, nach anderer 

Für jede Mitteilung verbindlidjten Dank im Voraus.] Lesart „aus dem Herzogtum Bergen“ und hat in 

Frankfurt a. M.⸗Süd Rechnungsrat Stamm Wittenberg ſtudiert. Kleinere Portoausgaben werden 
Dreieichſtr. 46. gern vergütet. 


A Kgl. Oberförſter Landsberg 
5. von Beyer und von Bärenſprung. Er⸗ À 
gänzung der Daten, der Namen, des Berufs und der Jdjtein (Taunus). 


event. Nachkommen uſw. erbeten von: Chriſtian 11. Geſucht Nachrichten über das Vorkommen des 
Gottlob Hornig, Kriegsrat und Inſpektor, der Haupt: | Namens von Heinrichshofen, Heinrichshofen. 
Stempel» und Kartenkammer in Breslau, 1734 . . ., | Bekannt ijt das Borkommen in Magdeburg, wo bie 
* Breslau 1805, 4. 5, 71 Ihr. 2 M. 8 Tge. (Sohn | Familie feit etwa Ende des 17. Jahrh. anfällig ijt. Da⸗ 
des Ehrenfried Hornig, gräfl. Solm'ſchen Oberamt⸗ | Hin aus Siebenbürgen eingewandert. Neue Wappen: 
mannes in Baruth), oe Breslau 1771 9. 26. Agneta verleihung 1888. Frdl. Mitteilungen, beſonders über 


Chriſtiane Hielſcher Breslau 1747 10. 30, | Auftreten in Siebenbürgen nimmt mit verbindlidjtem 
7 Breslau 1793 4. 20. Kinder: a) Karolina Agnete | Danke entgegen 


get. Breslau 1772 10. 19. œ (wann?) Kriegsrat. 


von Beyer, Breslau, *...? ... 2 b) Juliane Oppenheim a. Rh. Carl Sittmann jr. 
Louiſe . 0 ...? 12. Es wird um Auskunft gebeten, 1. ob es 
Wo ſind Mitteilungen über das ED von | außer Torgau Prov. Sachſen nod einen gleichlautenden 
Beyer und von Bärenſprung zu finden: oder ähnlich lautenden Ort gibt. 2. Ob Nachkommen 
Hugo Gerſtmann, Dresden-A. 16 | der Frau Maurermeiſter Antonie Print geb. Berger 
Krenkelſtr. 25. aus Neuenburg in Weſtpreußen noch am Leben ſind 


. R und welche. 3. Ob Nachkommen der Frau Maurer: 

6. Abſtammung von Michael Kupfer, * etwa | meiſter Schulz geb. Bertha Berger in Nakel (Netze) 
1675, f Dittersdorf bei Chemnitz wann? „ Anna noch am Leben ſind. 4) Ob jemand die Adreſſe des 
Rojine Schüffner. Welches Wappen führte die Kaufmanns Otto Berger, geboren in Bromberg, Sohn 
Familie Kupfer? des Eduard Berger, Gründer des Bepäckträgerinftitut 


Wo ſtammte Melchior Kupfer, 1684 Tuchmacher, angeben kann, zuletzt wohnhaft in Berlin. 


1708 T ändler und Vornehmer des Rates in 
a œ Regina... ge Dresden, Prager Str. 42. Dr. Berger 


Major Reichert, Lauban. 


Antworten. 


XI. 60. Helbig. C. R. v. Helbig, Major in 
Dresden, Neuer Nekrolog der Deutſchen X, 919. 
Helbig, Fr. Prof. am Gymnaſium in Breslau V, 1132 
ebenda. F. Hellwig, Regiſſeur am Hoftheater in 
Dresden, Biographie ebenda III, 1063. J. Ch. L. 
Hellwig, Dr. Hofrath und Profeſſor in Braunſchweig, 
Biographie, Neuer Nekrolog d. Deutſchen IX, 812. 


Major Reichert, Lauban. 


155. Über drei verſchiedene Familien Bode in 
Heſſen bringt Strieder, heſſiſche Gelehrtengeſchichte 
eine Menge Material (vide Regiſterb.) 

Johann von Rohden 1653 in Caſſel in die Hanſe— 
grebengilde aufgenommen, deren Gildemeiſter er 1655 
wurde. + 1663. Er war o ſeit 30. 11. 1629 mit 
Catharina Vetter, Tochter des Johann V. Kinder: 
1. Johann % 12. 9. 1630 Caſſel o 27. 9. 1660 Auna 
Catharina Prange, des Ratsverwandten Cornelius 
Prange Tochter. 2. Caſper, x 17. 8. 1634. 3. Ludwig 
% 25.5.1637. 4. Johann & 9.9. 1638. 5. Gertrud 
x 15. 9. 1644. 6. Hartmann & 28. 9. 1645. Aus 
dieſer Familie ſtammt der bekannte kurheſſiſche Hof: 
maler Johann Martin v. R. x Caſſel 30. 7. 1778, 
Rom 8. 9. 1868. 


Stabsarzt Dr. Has, Oranienſtein. 


141. Johan Adolff de Harde, Weſtphal., ſtud. 
1706 Gießen. 

148. Joh. Philip u. Chriſtoph L. aus Schweinsberg, 
Paedag. Gießen 1661. — Philipp Burch. L. aus 
Eſchenroda, ſtud. Gießen 1706. — Joh. Hartmann L. 
aus Hermenſtein, ſtud. Gießen 1700. — Ant. L. aus 
Bierſtadt⸗Wetterau ſtud. 1629 und Nic. L. 1627, beide 
Marburg. Beide Söhne eines Einwohners. Letzterer 
1633 — 1635 Lehrer am Paedag. daſelbſt, dann Pfarrer 
in Schweinsberg 1637—1673 Vater der Dbigen. 
Joh. L. aus Treiſa ſtud. Erfurt 1422. Joh. L. Paftor: 
fohn aus dem Mecklenburg., ftud. um 1698 Roſtock. 
Um 1863 lebten im Hannoverſchen mehrere Familien 
Lantzius-Beninga; auf Wunſch Näheres. — E. L. 
Eiſenbahnbaudirektor um 1863 beim Bau Bremen— 
Geeſte⸗Bahn (Inhaber Guelphen-Orden 4. Kl.) — Joh. 
Fried. L., Forſtwart in Dietharz b. Gotha 1843. 
Fr. L., Rechnungsführer Gotha 1865. In älteren 
Werken finden ſich in Thüringen und Sachſen keine L. 

151. Ueber die auf den heſſ. Univerſitäten oft 
vorkommenden Scholl gebe gerne ausführliche Aus» 
kunft gegen Portovergütung. 

152. Um 1847 war Chriſtian Lamsbach Pfarrer 
in Friedewald, Kurheſſen und (wahrſcheinlich ſein 
Sohn) Carl Fried. L. Pfarrgehülfe. In den älteren 
Matrikeln der heſſ. Univerſitäten ebenſo im Caſſeler 
Bürgerbuch kommt der Stamm L. nicht vor. 


155. Johann v. Rohden wurde 1653 in die 
Hanſegrebengilde Caſſel aufgenommen. Gildemeiſter 
1655, Y 1663, vermählt 30. 11. 1629 mit Catharina 
Vetter, Tochter des derſelben Gilde angehörenden 
Johann V. t 1633; 7 Kinder (auf Wunſch die Namen 
und Daten). — 1 Sohn Johann & 12. 11. 1630, 
oo 27. 11. 1660 mit Anna Cath. Prange, des Rats— 
verwandten Cornelius Prange Tochter. Der geſuchte 
Cornelius v. R. vielleicht ein Sohn. Pathe der Groß— 
vater Cornelius p. Aus dieſe Familie ſtammt der 
Kurheſſ. Hofmaler Joh. Mart. v. R. Siehe Jacob 
Hoffmeiſter, Geſ. Nachricht über Künſtler, Hann. 1885 
und die von Fried. Chrift. Schmincke gefertigten Auss 


züge aus den Kirchenbüchern Mscr. Ständiſche Landes⸗ 
bibliothek Caſſel. 

Süß, Philipp, & Kirchheim Pfarren im Hanauiſchen 
1566 — 1609. — Johann Lludw. S. aus Kreuznach Stud. 
1699 Gießen. 

Fried. Bode, 1790 Cornet im Huſarenreg. Caſſel. 

156. Die Familien Scheffer in Heffen febr oer, 
breitet. 1847 ſind im Staatshandb. allein 20 Sch. 
genannt. 1790 Ritter des heſſiſchen Ordens Pour la 
vertu militaire: Generalmajor Fr. Sheffer (1783), ferner 
um dieſe Zeit ein Leut. Reinh. Friedr. Sch., Sekondel. 
im Prinz Friedr. Dragoner-Regiment. 

157. Beſitze eine Reihe Notizen über Weddigen 
und bitte um nähere Angaben direkt an mich. 


158. Siebmacher kennt 2 verſchiedene Wappen, 
ein preußiſches und eines reichs-adligen Geſchlechtes. 
Erſteres „Lindenzweig“ findet fid) 2 mal, letzteres 
Meerjungfrau mit aufgelegten ſchräglinks Balken mit 
3 roten Herzen ohne Nennung der Landsmannſchaft. 


Lucka S.-M. M. E. Habicht. 


XII. 58. Chriſtof von Bodenſtein am 17. Sept. 
1560 als herzogl. Zweibrück. Förſter für die Kloſter— 
wälder aufgeſtellt, zugleich Amtsknecht und Hafen» 
vogt. „Er ſoll zu Zweibrücken wohnen und beſonders 
darauf achten, daß die jungen Pflanzungen von 
Eicheln, Buchen uſw. geſchont werden; er muß ſich 
durch den Herzog auch verſchicken laſſen und hat ein 
reiſiges Pferd, 14 fl., 1 Sommerhoftuch und Aus— 
lieferung.“ 

XII. 146. Krebs, Friedr., 1417 Kaplan zu Dürk⸗ 
heim. — Ein Dr. Krebs, Mainzer Commiſſar zur Zeit 
des 30 jähr. Krieges. — Ludwig Alexand. Krebs von 
Fellingshauſen, Sohn des reitenden Förſters Joh. 
Konr. Krebs, 1766—1771. Lehrer am Pädagogium 
in Gießen. 

XII. 117. Conditor Ihm in Speyer. 

XII. 136. Gebr. Obenauer, Delikateſſengeſchäft in 
Neuſtadt a. Haardt. 

XII. 100. Ein Chriſtoph von Bernſtein erſcheint 
1582 als herzogl. Zweibrück. Hofmeiſter und ſpäter 
auch als Jägermeiſter. — Katharina von Bernſtein 
+ am 31. Jan. 1639 im Alter von 34 Jahren als 
Kammerjungfrau in Meiſenheim a. Glan, liegt in der 
dortigen Schloßkirche begraben. 


Eugen Welker, Eijenbahnjekretär. 
Neuſtadt⸗Haardt. 


XII. 149. Daumiller (Bayriſcher Adel) ers 
hielten 1669 einen Wappenbrief, und wurden 1782 
von Kaiſer Joſeph II. geadelt. 


Wappen. Von G. und B. geteilt. Oben ein 
wachſender + gehleibeter Mann mit einem gr. flee: 
blatt in jeder Hand; unten in ſ. Waſſer ein Segelſchiff 
n. Farbe. — (Wohl mit Bezug auf den ausgebreiteten 
Handel, der von einem dieſes Geſchlechts getrieben 
wurde). — Auf dem Helm der Mann wie im Schilde 
zwiſchen zwei g., + und ſ., b. geteilten, an den 
Mündungen mit Pfauenſpiegeln beſteckten Hörnern. 
— Decken: rechts +, g., links b. |. 

^ (Siebmadjer II. 1. 1856.) 


Daumüller, Friedr. Caſpar, Kreisartillerie-Obriſt 
und Zeugmeiſter in Nürnberg. — Wappen: In G. 
ein + Mann, in der Rechten ein gr. Kleeblau. — 
Kleinod: Der Mann wie im Schild, aber wachſend und 
in jeder Hand ein Kleeblatt. Dechen: +, g (Sieb: 
macher V. 2 Bürgerliches Wappenbuch 1877.) 


Leo Culleton, London. 


Beitrittserklärungen ſind zu richten an: Studienrat Prof. Dr. Unbeſcheid, Dresden, Lüttichauſtraße 11. 
Schatzmeiſter: Franz Junckersdorf, Dresden 3, Pragerſtraße 23. 
Bücherſendungen und Beſtellungen an Herrn Inſpektor Neefe, Dresden-A., Marienſtr. 8. 
Vereinsſchrift ijt betitelt: „Roland“, Monatsſchrift des Roland; Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-W. 
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Nr. 122 
Anmeldungen. 
Die Herren: 


Corſepius, Erich, Goercken bei Pr. Eylau, Oſtpr. 

Engelbrecht, Major a. D., Göttingen, Geismar⸗ 
Cbaulfee 34. 

Gravenhorſt, Hermann, Kaufmann, Hamburg 25, 
Obere Borgfelde 19. 

Jacnifd, Albert, Dr. med., pr. Arzt, Breslau, Adalbert: 
ſtraße 66. 

Rod, Edmund, Lehrer, Meura, Thüring. Wald, Schule. 

Lampe, Karl, Dr. Jena, Jenergaſſe 12. 

Merkel, Dr, Arzt, Melſungen, Bez. Caſſel. 

Moering, Axel, Oberleutnant im 4. Inf.⸗Reg. Nr. 103. 
Bautzen, Georgſtr. 5. 

Potthof, Johannes, Kaufmann, Johannistal bei 
Berlin, Bismarckſtraße 5a. 

Reusner, Georg, Dr. med., pr. Arzt, Erblicher Ehren⸗ 
bürger von Rußland, Riga, Rußland, Thronfolger 
Boulev. 31. 

Röder, Wilhelm, Kgl. Niederl. Oberſtleutnant a. D, 
Apeldoorn (Niederlande) Regenteſſelaan 227. 

Schönerſtedt, A., Beamter der Landbank, Sontra, 
Bez. Caſſel. 

Sohſt, Hugo, Kiſitten bei Glommen, Oſtpr. 

Spach, Carl, Kaiſerl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor, Luxemburg, Goetheſtr. 2. 

Swietodowshi, Adolf, Oranienburg, Lehnitzſtr. 29 b. 


Vollmöller, Karl, Dr. Univerſitätsprofeſſor a. D., 
Dresden⸗A. 3, Wienerſtr. 9. 


Adreſſen veränderung. 
Die Herren: 


Baring, Dr., Oberlandesgerichtsrat, Dresden, 
Elſaſſerſtr. 6. Glauning, Beamter d. Kgl. Porzellan⸗ 
manufakt., Oberltn. d. R., jetzt Meißen a. E. von Hoff, 
Zivilingenieur, Dresden, jetzt Dürerſtr. 551. Reichelt. 
jetzt Bauſchreiber bei der Kgl. Bauleitung des Amts⸗ 
gerichts⸗Neubaues, Schöneck i. V. Pfefferkorn, 
jetzt Rgl. Kadettenhauspfarrer, Wahlſtadt bei Liegnitz. 
Rieß, jetzt Kgl. Sekretariats⸗Aſſiſtent bei dem Amts⸗ 
gericht we ler Spohr, Dr., jetzt Profeſſor am 
Kgl. Pr. Kadetten⸗Korps, Karlsruhe i. B. Prof. Dr. 
Steglich, Dresden, jetzt Regierungsrat. Weißen⸗ 
born, Oberſtleutn. a. D., jetzt Deſſau, Bismarckſtr. 2a. 
Konrad Windfuhr, Hamburg, jetzt in Fa. Melhep 
u. Windfuhr, Hamburg 8, Gerckenshof. Wolfferts, 
jetzt Friedenau⸗Berlin, Menzelſtr. 25. Koch, Dr., 
Sondershauſen, jetzt Richard Wagner⸗Str. 8. Uhl⸗ 
mann⸗Uhlmanns dorf jetzt Chemnitz⸗Kaßberg, Kyff⸗ 
häuſerſtr. 8. 


Henninger. 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde 
Gegründet 18. Januar 1902. 


1. Septbr. 191 


Geſtorben. 


Cramer, Adalbert, Major a. D., Ritter pp., + 
am 20. 6. 1912 in Paderborn im Alter von 78 Jahren 
(Mitglied des Roland ſeit dem 20. 6. 1902). Die 
Beiſetzung auf dem Friedhof zu Wattenſcheid erfolgte 
am 23. 6. 1912. 


48. Empfangsbeſtätigung. 


1. Perſonalbogen: Zeidler, Kgl. Kreis ſekretär 725; 
Walter, Ingenieur 726; Gey, Kirchner und Kirchen⸗ 
buchführer 727; Swietochowski 728; Koch, Lehrer 
729; Spach, Kreis⸗Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs» 
inſpektor 730, Jänniſch, Dr., 731. 

2. Bilder: Zeidler 398; von Widekind, Ober- 
leutn. 399. 

3. Stammbuchblätter: Zeidler 417; von Widekind 
418; Swietodjowshi 419. 


Genealogiſches Adreßbuch. 


Koch, Edmund, Lehrer, Meura, Thüringer Wald: 
Auskunft über die Oberherrſchaft S.⸗Rudolſtadt (ohne 
Leutenberger Bezirk), beſ. für die Umgebung von 
Königsſee, Rudolſtadt, Blankenburg, Oberweißbach. 


Für das 6. Mitgliederverzeichnis. 

1. Fürſt, Adolf, Dr. jur., Ottweiler im Rheinland. 
Alteſter Ahnherr: Niklas Fürſt, Bürger zu Saar: 
brücken 1533 ſucht jegliche Angabe des Familien⸗ 
namens Fürſt vor 1600. 

2. Herdtmann, Dr., Senftenberg: Heinrich H., 
+ 1592 zu Braunſchweig; die von ihm abſtammenden 
12 Generationen ſind (Braunſchweig, Hildesheim, 
Höxter, Breslau, Düſſeldorf, Mecklenburg, Rußland) 
ziemlich genau bekannt; Aufklärung vor 1567 in 
Braunſchweig erw., ebenſo Mitteilung über Vor⸗ 
kommen des Namens H. (auch Heirtmann, Hirtmann, 
Heerdman uſw). 

3. Koch, Edmund, Lehrer, Meura, ſammelt jede 
Nachricht über Namen, Vorkommen und Wappen der 
Familie Koch, beſ. der Thüringer Familie Koch. 

4. Potthof, Ihs., Kfm. Johannistal b. Berlin. 


Eingänge. 


1. Von Hrn. Privatgel. B. Hartung: a) Familien⸗ 
geſch. Blätter. 10. Jahrg. (1912); b) Briefadel. Taſchen⸗ 
buch v. J. 1907 — 12. 

2. Von Hrn. Biblioth. A. Korf als Verf.: Aloys 
Sonderdr. v. J. 1912. 


3. Bon Herrn A. Thomae: Das Thomaeſche | 12. Bon Hrn. Prof. Munſcheid: a) Beiträge zur 
Familienbuch mit Nachr. über anverw. Geſchlechter. Nachfahrenliſte der Familie Munſcheid III.; b) Mun⸗ 
Wiesbaden 1912. | ſcheids Familienblatt Nr. 11; c) „Glück auf!“ ged. von 

4. Jahresber. des Thür. Sächſ. Geſchichts.- Vereins] Malwine Reichel geb. Munſcheid. von Hrn. Bezirks» 
v. J. 1912. arzt Dr. Harms: Stellenbeſetzungen in der Marine 

5. Von Hrn. Oberltnt. Gülich: a) Adreßb. v. Wies- | 1910, 1911. 


baden v. J. 1905; b) Geſch. d. Hinterpomm. Geſchl. 13. Von Hrn. Prof. Schröder als Verfaſſer: Heinrich 


von Bonin. Von Udo v. Bonin. Berlin 1854. Mit | yon Helldorf, ein Held aus der Schar des Schwarzen 
Nachträgen v. J. 1882 u. 1903. c) Reichstagshand⸗ 51 A i 5 SES 


bud) v. J. 1898. l 
„ ; thek 14. Bon Hrn. Regierungsrat Dr. Roerner: a) 
E 3umgetteikataloge ODIT Apoi ener Bürgerl. Geſchlechterforſchung (Deutſche Tageszeitung 


1912, Nr. 152). b) Beitrag zum gettelkatalog. 


15. Von dem Limburger Geſchichtsverein: Lim- 
burgs Jaarboek XVIII. 


16. Von der Schriftleitung der Heſſ. Chronik: 
1. Jahrg. Heft 7, 8. Von Hrn. Erich Windfuhr: 
Friedrich Geck: Zur Erinnerung an die 100 jährige 
Amtswirkſamkeit der drei Pfarrer Geck. 


17. Angekauft: a) Materialien zur Geſchichte der 
Reformierten in Altpreußen und im Ermlande von 
E. Machholf; b) Verzeichnis der württembergiſchen 
Kirchenbücher c) Bd. 21 des „Deutſchen Geſchlechter— 
buds”. 


7. Von Hrn. Dr. jur. Fürſt als Verf.: a) Stamm: 
tafel der Familie Fürſt 1533, 1911. b) Adreßbuch 
bes Kyffhäuſerverbandes des Vereins beutjd). Studenten. 

8. Von Hrn. Univerſitätsprof. Dr. K. Vollmöller: 
Kommerzienrat Robert Vollmöller. Sein Leben und 
Wirken dargeſtellt von A. Holder. 

9. Von Hrn. Fürſtl. Archivar Privatdozent Dr. 
Krollmann als Verfaſſer: Die Herkunft der deutſchen 
Anſiedler in Preußen. 

10. Von Hrn. von SRopnid als Verfaſſer: Geſchichte 
der Familie von Shkopnick. 

11. Von Hrn. Roſe: Stammtafel der Familie 
Käswurm. 


— 
—— nnd 


CEs 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einjpaltig werden für Abonnenten Rojtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten Rojtet jede Zeile 20 Pf. 


27. Auskunft jeder Art über die Familie Goeden 
Anfragen. (Göden, auch Boden, Göde u. ä.) in Köslin, Rügen- 
walde und Bärwalde i. P., bef. im 18. Jahrh. und 
23. Wer gibt Auskunft oder Anhaltspunkte 


vorher, erbeten. 
über Herkunft der Familie Grundmann? In meiner Reg.⸗Baumeiſter Viering, Stettin, 
in Schleſſen anſäſſigen Familie iſt die Überlieferung Kaiſer Wilhelmſtr. 26. 
lebendig, daß die Vorfahren ihres proteſtantiſchen 28. Geſucht wird der Aufenthaltsort reſp. Datum 
Glaubens wegen aus Böhmen nach Schleſien ausge- und Ort des Todes vom Hauptmann a. D. Ludwig 
wandert ſeien. Alteſter, bis jetzt ermittelter Nach- Held, * 29 1. 1834 in Rheda i. Weſtfalen, 11. 1. 
weis: Johann Grundmann, Großgärtner in Ober- 1862 vom Inf.-Regt. 53 abgegangen. Die ein⸗ 
Einſiedel, Kreis Bolkenhain in Schleſien, » 1638; ſchlägigen Behörden können keine Auskunft geben. 
ſein Vater Melchior Grundmann, der 1668 noch ge— Geſucht wird der Aufenthalt reſp. Datum und 
lebt hat und wahrſcheinlich vor 1618 geboren worden Ort des Todes von Major a. D. Hermann Walk- 
iit, ſcheint in Einſiedel zugewandert zu fein. Woher? ling. Derſelbe war zuletzt Bataillons-Kommandeur 
Poſtinſpektor Grundmann, im 53. Regt. und nahm 2. 3. 1880 ſeinen Abſchied. 
Leipzig, Arndtſtr. 67. Er ſoll in Düſſeldorf gelebt haben. Bezirkskommando 
Düſſeldorf weiß nichts anzugeben. 

24. Erbitte gütige Mitteilung, ob ein Stuben: Oberftltn. a. D. J. v. Baſſe, Detmold. 
rauchſcher Stammbaum bereits vorhanden iſt (Stuben⸗ 29. von Zollikofer-Altenklingen. Wo 
rauch⸗Capnio-Reucklin), außer dem von einem Träger findet jid) eine Genealogie dieſes Geſchlechts, die die 
dieſes Namens 1815 in Schwedt a. Oder begonnenen? | Heirat (erite Hälfte des 19. Jahrhunderts) eines 
Jit jemand bekannt, der jid) mit Nachforſchungen der | te Peerdt mit einer v. B.-A. aufführt? 

Familie Stubenrauch beſchäftigt? Alfred Bettger, Köln, Kl. Budengaſſe 8— 10. 

Weber, Oberleutnant, Mainz, 30. Gefl. Nachricht erbeten über Geburtstag und 

Leſſingplatz 14 sort von Charlotte v. Broitzem (Tochter des Kom⸗ 

miſſionsrates Georg Karl v. Broitzem) verh. 1808 28. 7. 

25. Wo iſt Chr. Erdmann Wahn (& 1665 oder in Schöppenſtedt mit Paſtor Wilhelm Spohr zu 
1666) geboren? Vermutlich ſtammt er aus der Nieder: Wendhauſen in Braunſchweig. 


lauſitz. Jede Nachricht über Wahn (Wan, Wann uſw.) Dr. Spohr, Karlsruhe i. Baden. 
vor 1699 erbittet, zu Gegendienſten ſtets bereit 31. Erbeten Lebensdaten für die Ehefrau des 
Profeſſor Wahn, Cöthen i. A. Bürgermeiſters in Zittau, danach Kreisamtmanns in 


; N ! e : Wittenburg, Dr. Joh. Benedikt Karpzov, der Jo- 
26. Nachrichten über die Familie Reufing | Hanne Chrift. Reinhardt (oo 26. 9. 1701 Dresden), 


ſucht und ſammelt. angeblich Tochter eines Bergrats R., und ebenſo für 
Carl vom Berg, Düſſeldorf 48, ihre Ahnen. 


Benzenbergſtr. 50. Landgerichtsrat Dr. Förſter, Zwickau. 


32. 1. Wer kennt: das erſte Vorkommen der 
uralten altmärkiſchen Familie v. Erxleben oder 
Erxleben? Arresleve, Arxleve, Ercksleven, Erxleve? 


2. Wo zuerſt die beiden Senſeeiſen im blauen Schild 
der Erxleben urkundlich erſcheinen? Was bedeuten die 
Senſen? 

3. Die Genealogie von Buſſo v. Erxleben, Oberſter 
der Harzgrafen, kämpfend in der Bauernſchlacht an 
der Deetzer Warte (Altmark) am 3. November 1372 
Und von Burkhart v. Erxleben, ein weidlicher Ritter, 
der die Fehde zwiſchen dem Ertzbiſchof von Magde⸗ 
burg und den Markgrafen zu Brandenburg 1244 gütlich 
beilegte? (Cyr. Spangenberg, Adelsſpiegel II, 209). 

4. Die Literatur über Johann Erxleben, Probſt 
an Unſ. Lieben Frauen zu Magdeburg, t 1569, und 
ſeine Forſchung über den Namen Erxleben? Alle 
Erxleben-Nachrichten und Adreſſen erbittet 

Paſtor W. Erxleben, Krausnick, 
Unterſpreewald. 
Vorſitzender des Familienbundes. 


33. Erbeten Nachrichten über die Spengler 
(Ulm, Neurenburg, Neukirchen i. Vogtland). Wappen: 
Silberne Kanne auf goldenem 3 kuppigem Berge in 
rotem Schilde. 

A. F. van Beurden, Archivar, 
Roermond (Holland). 


34. Kadeland, Engebrecht. 1. Chriſtian 
Friedrich Radeland (auch Kahdeland geſchr.), war Zus 
er ſt Kornſchreiber zu Karzig (Cartzig), feit 1679 Amts» 
jdpreiber und feit 1706 Amtmann zu Reeth. — Mit 
wem verheiratet? In den Kirchenbüchern von Cartzig 
bei Naugard kommt der Name Kadeland von 1643 
bis 1678 nicht vor; die Kirchenbücher in der Filiale 
Neuenburg vor 1752 ſind vernichtet. — Eine Tochter 
des Chriſtian Friedrich Kadeland wahrſcheinlich vers 
heiratet mit Amtmann Johann Wolfgang Engelbrecht 
zu Reetz. Wo getraut etwa 1689? 


2. Daniel Chriſtian Engelbrecht, älteſter Sohn 
bes Amtmanns Johann Wolfgang Engelbrecht, * 
etwa 1689, aber wo? Als letzter Aufenthalt bekannt 
Pudagla auf Uſedom; daſelbſt Oberamtmann von 
1738—1745. Wohin verzog er von dort? 
Engelbrecht, Major a. D., Göttingen. 


35. Wie hießen die Nachkommen von Philipp 
d. Großmütigen und Margarethe v. d. Sala, ſeiner 
Nebenfrau? Die weiteren Nachkommen, feine Ururenkel 
jind Freiherren v. Cornberg und Huffe. Wer kann 
die Daten angeben von Oberſteiger Heinrich Herold 
und ſeiner Frau geb. Kornhard um 1800 in Böhl- 
horſt bei Minden. 

Dr. Gottfried Heſſe, Zoppot, 
Schloßſtr. 7. 


36. Ich ſammle jede Nachricht über Vorkommen 
der Namen Kroemer (Krömer), Blaſig, Ehrlich, 
Schoeneberg und Pietſchmann in früheren Jahr— 
hunderten, ebenſo jede Nachricht über die Dörfer 
Rohow (Kr. Ratibor) nach 1700 und Piltſch (Kr. 
Leobſchütz) vor 1700. 

Rich. Kroemer, Breslau I, Meſſergaſſe 31, I. 

37. Eichbaum. Ich bearbeite die Geſchichte der 
Familie Eichbaum und bitte um Nachrichten über das 
Vorkommen des Namens und Mitteilung über jetzt 
lebende Träger des Namens Eichbaum. Portoauss 
lagen werden gern vergütet. Zuſchriften direkt er— 


beten an 
Paul Eichbaum, Roſtock, 
Kröpelinerſtr. 39. 


Antworten. 


Xl. 29. von der Ahé. Ein Londoner Vororts— 
adreßbuch Jahrg. 1911/12 enthält folgende Adreſſe: 
Frank Erneſt von der Ahe; 31 Evershot Road, 
Tollington Park; London. 

v. Starzenski, London. 


1. Wenn die ſüddeutſchen Reuchlin (Tübingen) 
geſucht werden, die Matrikeln von Baſel, Freiburg, 
Straßburg, Tübingen nachſehen. In den heſſiſchen 
Matrikeln keine R. 

Calb Georg (Norimberg) ſtud. 1627 Marburg. 

3. Tappen, Tappe, heine auf den heſſiſchen 
Univerſitäten. Wappen: ſenkrecht geteilter goldener 
Schild, links halbierten Adler (weſtphäliſch. Adel). 
Über Hildesheimer nicht geadelte Tappe ſiehe Jöcher. 
Auf Wunſch Abſchrift gegen Marken. 

5. v. Beyer ſiehe O. H. Möller, Genealog. 
Tabelle und Nachricht von Beyers Vorfahren, Flens: 
burg 1774 folio. Dieſe Familie auch in Sachſen, 
allerdings nicht adlig, bekannt, z. B. Kanzler Beyer, 
der Vorleſer der Augsburg. Konfeſſion. Auf Wunſch 
ſehe genauer nach, wenn dieſe Linien intereſſieren. 


6. Kupfer in Sachſen ſehr verbreitet, viele 
Paſtoren. Auf Wunſch Auszug. 

9. Welker (ck) finden ſich in den heſſiſchen 
Matrikeln eine ganze Menge, ebenſo auch in heſſiſch. 
Geſchichtswerken. Auf Wunſch Auszug gegen kleine 
Vergütung. 

10. Werner Steinhauſen, Ordiniertenbuch „von 
Berge“ iſt nicht das Fürſtentum, welches ſtets mit 
Marc. od. Ducat. od. patria bezeichnet iſt. St. alte 
heſſiſche Familie, ſo dah an Berge b. Homberg, Heſſen 
gedacht werden könnte, woſelbſt damals St. vor— 
kommen, immerhin bezeichneten die Heſſen ſich gern 
mit dem Namen des Vaterlandes „Haſſus, Cattus“. 
Auch in Kurſachſen gab es mehrere Orte Berge, und 
da jede Landesbezeichnung fehlt, iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß es ſich um einen in der Nähe von Wittenberg 
liegenden Ort handelt. 


Berge bei Gardelegen, bei Werben a. Elbe und 
Bautzen. Siehe Dietmann kurſächſ. Prieſterſchaft 1752 
bis 87. Im Ordiniertenbuch kommt auch ein Mathias 
Steinhaus, Queddelinburgensis vor 1569. 

Alb. Steinhuſius, Hildesheim, * 1589, + 1653, 
Senior der Geiſtlichen im Fürſtentum Hildesheim. 

12. Außer Torgau a. d. Elbe (Torgowe, Dor: 
gawe) gibt es noch ein kleines Dorf Torga in der 
Oberlauſitz, Poſt Rengersdorf. 


15. Die Familie R. in Kurſachſen und Thüringen 
eine ganze Reihe Paſtoren. 1693 kommt ein R. als 
Paftor in Röhrsdorf vor. Siehe Kreyßig, die Schüler— 
verzeichniſſe St. Afra, Grimma, Schulpforta. Jöcher 
nennt 2 Schleſier Friedr. R., * 1608 und Joh. Wilh. 
R, f nad 1701, Julius R., Straßburg * 1637. 

19. Fürſt, Hans, im Protokoll der Rirden: 
viſitation 1598 zu Weißenfels a. S. Samuel F. von 
Weida, vorher Pfarrer in Moſen, wurde 1634 Pf. 
in Paitzdorf b. Ronneburg, t 24. 3. 1658. Herzog 
Ernſt d. Fromme (t 1674) kaufte feine Kupferſtiche 
durch den Kunſthändler Paul Fürſt. 

Chriſtian Fried. Nathan F. kauft 1747 die 
Sympherſche Druckerei in Halle a. S. 

00. Moehring. Alte Hildburghäuſer Familie. 
Siehe Kraus 1753. 1500 Hans M. aus Eisfeld Gut 
Steudach; In Kranichfeld 1642 v. M. Gut. Melchior 
und Hieronym. M. bedeutende Glockengießer in Erfurt 
um 1620. In Ephorie Weißenfels kommen M. vor. 
Siehe Heydenreich 1840. Auf Wunſch Auszüge. 


M. E. Habicht, Luka S.-M. 


1. Sowohi die Kgl. öffentl. Bibliothek als aud 
die Stadtbibliothek zu Dresden beſitzen Leichen: 
predigten von Perſonen, die durch Geiſtliche der 
Frauen- und Annenkirche beerdigt wurden. Es 
kommen hierbei auch die ſogen. „Abdankungen“, von 
denen die Stabtbibl. mehrere Bände beſitzt (im daf. 
Leſeſaale) in Frage. 

2. Hieronymus Reuchlin aus Ruppin ſtudierte 
ſeit 23. 3. 1583 in Wittenberg; ein gleichn. R. eben⸗ 
falls aus Ruppin, wurde im S. -S. 1608 an der 
Univerſ. Frankfurt a. O. immatr. — Über den Dr. 
med. Kalb ließe ſich vielleicht näheres feſtſtellen, 
wenn der Vorname desſ. bekannt wäre. Es will 
mir als möglich erſcheinen, daß Kalb aus Prenzlau 
oder aus Stettin ſtammte. 


3. Falls die aus Schleſien ſtammende Adels— 
familie Tapp von Tappenburg (urſpr. nur Tapp) in 
Frage kommen ſollte, ſo bietet C. v. Wurzbach in ſ. 
Biographiſchen Lexikon, 43. Teil, Wien 1881, S. 64 
flg., eingehende Nachrichten, auch Stammtafel. Die 
Wappenbeſchreibung, welche Siebmacher von der 
weſtfäliſchen Adelsfamilie v. Tappen gibt, ſtimmt 
m. E. vollſtändig mit der für die ſchleſiſche Familie 
geltenden überein, nämlich: Quergeteilter Schild. In der 
oberen goldenen Hälfte ein ſchwarzer, aus ber Teilungs» 
linie wachſender Adler; die untere rote Hälfte iſt von 
zwei ſchrägrechten goldenen Balken durchzogen. Auf 
dem Schilde ruht ein gekrönter Turnierhelm, deſſen 
Krone einen offenen, rechts von Gold über Schwarz, 
links von Rot über Gold geteilten Adlerflug trägt. 
Die Helmdecken ſind rechts ſchwarz, links rot, allſeits 
von Gold unterlegt. 

Schließlich enthalten auch Sinapius, Schleſ. Curiof. 
und Zedler, Univ.⸗Lexikon unter „Almesloe“ genea— 
logiſche Mitteilungen über die v. Tappe(n). 

11. Nachrichten über das Geſchlecht v. Hein— 
richshofen find zu finden: a) Feilitzſch, Zur Familien- 
geſch. d. deutſchen, inſonderheit d. Meißniſchen Adels. 
Großenhain 1896, S. 100. b) Zedlitz-Neukirch, Neues 
Preuß. Adelslexikon. II. Aufl. 1842, S. 359. c) Rauer, 
Handmatrikel d. pp. Rittergüter. Berlin u f 88. 

eefe. 

13. Gay. „Die erbarn und fürnemen Michel 
und Georg, die Gayen geprieder“ erhielten am 1. April 
1564 vom erblichen Pfalzgrafen David Paumgartner, 
Freiherrn von Hohenſchwangau, einen Wappenbrief. 
— Wappen: von Silber und Rot geſpalten; mit einem 
aus einem goldenen Dreiberg hervorwachſenden männs 
lichen Rumpf in verwechſelten Farben und einer r.. 
am Aufſchlag f.r. geſpaltenen Gugelmütze. Jm Schildes— 
haupt zu beiden Seiten der Figur rechts ein r., links 
ein ſ. Stern. K.: Derſelbe Mann auf dem Dreiberg 
zwiſchen zwei ſ., r. Büffelhörnern, rechts mit einem 
r., links mit einem ſ. Stern beſteckt. Decken: r., ſ. 
(Siebu. 5. B. 1. Abt.). 

Gay, Kaſpar, Bürger zu Augsburg erhielt einen 
kayſerl. Wappenbrief. D. D. Wien, 16. Nov. 1639. 
Wappen: quergeteilt |. r., darin ein doppel⸗ 
ſchwänziger, gekrönter Löwe verwechſelter Tinktur. 
gekr. Helm: wachſender r. Löwe gekrönt, zwiſchen 


zwei t. |. — |. r. geteilten Büffelhörnern. Decken: 
r. ſ. (Siebm. 5. Bd. 6. Abt.). 
14. Petiskus: Kannegießer. Niederdeutſch 


Kannegeter. Seit 1380 bekannte Stralſunder und 
Greifswalder Patrizier. Walter K. war in Greifs— 
wald 1451 Ratsherr, 1460 - 76 Bürgermeiſter; Mark⸗ 
ward, ſein Sohn, 1492 in Stralſund Ratsherr. — 
Wappen: Schild, eine von zwei Kannen begleitete 
Lilie. Helm: Die Lilie allein. Farben: Nicht anges 
geben. (Siebm. 5. Bd. 3. Abt.). 

19. Fürſt. 1. Wolfgang der ältere, aus Bam: 
berg, erhielt einen Ranjerl. Wappenbrief d. b. Regens: 
burg 30. Juni 1541. — Wappen: quergeteilt: gold, 
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blau, darin ein ſpringender naturfarbener Wolf mit 
hängendem Schwanze und ſilbernen Klauen; hinter 
dem Wolf eine ſchräglinks gelegte Schaufel, der g. 
Krückenſtiel nach unten. Helm: der Wolf wachſend. 
Decken: blau-gold. (Siebm. 5. Bd. 6. Abt.). 


2. Wolfgang, fürſtl. brandenburg. Hofrichter aus 
Großhabersdorf in Franken erhielt einen kaiſerl. 
Wappenbrief d. d. Prag 3. Jan. 1591. — Wappen: 
in blau auf goldenem Dreiberg ein g. Greif. Helm: 
Der Greif wachſend. Decken und Binde: blau⸗gold. 
(Siebm. ibidem). 


3. Siegmund, erhielt einen kaiſerl. Wappenbrief 
d. d. Wien 15. März 1550. — Wappen: quergeteilt: 
ſchwarz, ſilbern, oben wachſendes ſilbernes Einhorn, 
unten drei ſchwarze Schrägredtsbalken. Helm: 
wachſendes Einhorn. Decken und Binde: ſchwarz⸗ 
ſilbern. (Siebm. ebenbaj.). 


4. Hanns, Bürger und Schwertſchmied zu Paſſau 
1558. — Wappen: ein Handſchuh. K.: desgleichen, 
Farben unbekannt. (Siebm. 5. Bd. 1. Abt.). 


stud. jur. Schulz, Dresden 26. 


XII. Wolfram. Sophie Auguſtine Wilhel— 
mine Wolffram, & 1781, + Prenzlau 29. 3. 1815; 
o Michael Auguſt Bartholomäus v. Ruik (funde), 
ev., x Stüdnitz (get. Bernsdorf), Kr. Bütow i. Pom., 
29. 9. 1759, F Prenzlau 7. 11. 1819, 1815 Hptm. i. 
Rgt. Herzog von Braunſchweig ebd. 


Berlin N. W. Dr. Koerner.“ 


Haken. 3. St. Marien oder St. Johann: o 
6. 12. 1714 Caspar Adolph Hake(n), Kaufm. mit Ifr. 
Johanna Chriſtina Wagnerin, H. Johann Andreä 
Wagners, Paſtoris zu Schlawe filia; Kinder: 


1. x 10. 9. 1715 Johann Chriſtian, nat. 8. 9., 
+ begr. 29. 12. 1715, 

2. x 9. 4. 1717 Johann Samuel, nat. 7. 4, t 
begr. 7. 11. 1740, 

3. x 31. 1. 1720 Carl Friedrich, nat. 29. 1., t 
begr. 1. 2. 1745, 

4. x 2. 4. 1722 Caspar Ernit, nat. 1. 4., 

9. x 10. 5. 1724 Johann Heinrich nat. 8. 5., t 
begr. 27. 5. 1729, 

6. X. . . Sohn... ?, + 30. 9. 1728, 1½ J. alt, 

7. x 26. 11. 1733 Johanna Sophia, nat. 24. 11., 

8. x 21. 4. 1743 Beata Chrijtiana, nat. 17. 4., 
Mutter 2. Grau: Barbara Chrijtina Wagnerin, 

9. x 5. 2. 1746 Johann Ernſt, nat. 1. 2., 

10. x 20. 3. 1748 Henriette Sophia, nat. 17. 3., 

11. x 27. 8. 1749 Carolina Charlotta, nat. 21. 8. 

+ 20. 3. 1736 Frau Johanna Chriſtina Wagner, 
verehelichte Haacken. 

o 17. 10. 1741 Senator Caspar Adolph Haacken 
mit Jfr. Barbara Chriſtine Wagner, der 1. Frau 
Schweſter. 

c 5. 12. 1750 Caspar Ernſt Haacke (n), E. E. 
Rats⸗Mitglied und Senator mit Ifr. Anna Juliana 
Rupertus, Bürgermſtrs.⸗Tochter aus Schlawe; Kinder: 

1. x 26. 11. 1750 Carl Ernſt get. 

2. & 21. 7. 1752 Johanne Henriette get., nat. 
14. 8. 

3. x 31. 

4. x 16. 


1. 1754 Otto Friedrich get. 
5. 1755 Friederica Wilhelmina. 

5. x 18. 7. 1756 Juliana Charlotta. 

6. x 15. 9. 1757 Heinrich Wilhelm, nat. 7. 9.;. 
er wurde Großkaufm. in Breslau, 7 31. 8. 1837 zu. 
Breslau. Richard Falk, 
Stargard i. Domm, 
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Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 122 als 
angemeldet aufgeführten Herrn iſt nach 8 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 
Geyer, Carl-Erid, Leutn. im Gren.⸗Reg. 20, Schweid⸗ 
. nig i. Schleſien, Bolkoſtr. 22. 
Sikorski, Franz, Magiſtratsaſſiſtent, Wreſchen, 
Poſen, Poſtſtr. 8. 
Speer, Gotthold, Bahnhofsverw. a. D., Tübingen. 
Steinberger, Aug., Obergärtner, Freiburg i. B., 
Sautierſtr. 2. 
Studentkowski, Heinrich, Dr. med. pr. Arzt., 
Stabsarzt d. R., Berlin⸗Friedenau, Sũdweſt. Corſo 62. 


Adreſſen veränderung. 


Die Herren: 

Gerſtmann, Dresden jetzt Strieſenerſtr. 11. Köhne 
v. Wranke:Deminski, jetzt Major i. 2. S. Ul.⸗Reg., 
Ehrenritter des Joh.⸗Ordens, Berlin, Alt⸗Moabit 90. 
Gutbier, jetzt Berlin-Steglitz, Rothenburgerſtr. 5. 
Koegler, jetzt Weißenfels a. S., Geißler, Magi⸗ 
ſtratsſekr., jetzt Berlin: Friedenau, Rheingauſtr. 4. 
Bewersdorf, K. Zeugltn. Koblenz, Kehl, Feſte Franz. 


49. Empfangsbeſtätigung. 


1. Perſonalbogen: Die Herren Schönerſtedt 732; 
Erxleben 733; Röder 734; Geyer, Carl-Erid) 735; 
Rampe 736; Steinberger 737. 

2. Bilder: Schönerſtedt 400; Erxleben 401; 
Lampe 402. 

3. Stammbuchblätter: Meubrink 421; Erxleben 
422; Lampe 423; Steinberger 424. 


Mitteilungen. 


1. Anfragen können nur beantwortet 
werden, wenn Rückporto beigelegt iſt. 

2. Zum Obmann der Berliner Ortsgruppe 
wurde gewählt: Herr Regierungsrat Dr. Koerner. 


Für das 6. Mitgliederverzeichnis. 


1. Erxleben, Pfarrer in Krausnick ſammelt alle 
Nachrichten, Urkunden über Erxleben von Erxleben. 
2. Joh. Conrad Hoffmann, penſ. großh. bet. 
Kapitän, geb. anſch. Darmſtadt 1726 oder 1727; 
oo Darmſtadt 11. 2. 1751 mit Anna Margarethe 
Klein; geſt. Schotten 6. 4. 1815; 1744 angeworben 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm, 
Wappen- und Siegelkunde 
Gegründet 18. Januar 1902. 


1. Okt. 1912 


im damaligen Erbprinzen⸗Regt. zu Darmſtadt, wurde 
1756 Fähnrich im Nagelſchen Landbataillon zu 
Echzell, dann zu Schotten, Dezember 1771 Haupt⸗ 
mann zu Schotten, anſcheinend 1803 penſioniert. 

2. Grofebert, Otto (454), Landrichter, Graudenz, 
Börgenſtraße 28. B. Hans Groffevert, 1640, wo ?, 
œ Moringen am Solling 1688, + ebenda 1711. 
Nachkommen bekannt, nur fehlen Nachrichten über 
Friedrich B., Moringen 14. 9. 1791, + nad) 1815, 
wann ?, wo ?. 


Eingänge. 


1. Von Herrn BVerlagsbudbhdlr. Goedel: Hiftoria 
genealogica principum Saxoniae. Bon J. G. Eccardus, 
Leipzig 1722. 

2. Von Hrn. Rentner A. Thomae: Das Thomaeide 
gam'lienbud). Wiesbaden 1912. 

3. Von Hrn. Königl. Bezirksarzt Dr. Harms: 
a) Stellenbeſetzungen in der Marine, Herbſt 1912. 
b) Dienſtaltersliſte d. Kgl. S. Offiziere uſw. des Be⸗ 
urlaubtenſtandes v. J. 1905. 

4. Von Hern. Dr. O. Kauffmann: Vierzig Jahre 
Geſchichte der Firma O. Kauffmann, chem. Fabrik 
„Schamotten“ Moſaikplattenfabrik, Niederſedlitz in 
Sachſen, 1912. 

5. Von Hrn. Landrichter Grofebert: Geſchichtsbl. 
der Familie Meinshauſen und Grofebert. 1. Jahrg. 2. 

6. Von Hrn. Apotheker Meubrink als Verf.: 
Stammtafel der Familie Meubrink. 

7. Bon Hrn. Regierungsrat Dr. Koerner: Beis 
träge zum Zettelkatalog. 

8. Von Hrn. Pfarrer Erxleben als Verf.: a) Ent⸗ 
ſtehung der Herrſchaft Königswuſterhauſen. b) Studie 
über die Familie Fickenwirth. c) Mitgiederliſte des 
Familienverbandes Erxleben. d) Die „Waſſerburg“ 
im Unterſpreewald. 

9. Von Hrn. Gravenhorſt: Sonderabdruck aus dem 
Deutſchen Herold 1912, 6. 

10. Von Hrn. Prof. Dr. Unbeſcheid: Der Stamm⸗ 
baum des engliſchen Königshauſes. 

11. Von der Schriftleitung der pelt. Chronik. 
Heft 9. 

12. Von Hrn. Seuberlich als Verf.: 
Goldſchmiedemeiſter. 

13. Angekauft: Alter und Beſtand der Kirchen⸗ 
bücher Badens. 


15 Jahre 


Ausflug der Ortsgruppe Hamburg nach Lübeck. 


Am Himmelfahrtstage (16. Mai) unternahm die 
Ortsgruppe Hamburg ihren zweiten Ausflug. Im 
vorigen Jahr war Lüneburg unfer Ziel gewejen; 
diesmal war es das altehrwürdige Lübeck, das von 
den 3 Hauptſtädten feinen altertümlichen Charakter 
am beſten bewahrt hat. Lübeck birgt eine ſolche 


Fülle von Sehenswürdigkeiten, daß wir uns darauf 
beſchränken mußten, nur die hervorragendſten kennen 
zu lernen. 

Ein ausführliches Programm mit genauer Zeit— 
angabe war wieder entworfen und jedem Mitglied 
der Ortsgruppe zugeſandt worden; außerdem waren 
wir überall angemeldet, ſo daß wir nirgends zu 
warten brauchten. Der Treffpunkt war der Warte— 
faal des neuen ftartliden Hauptbahnhofs. Dort 
hatten ſich um 10 Uhr alle Teilnehmer verſammelt. 
Leider war das Wetter recht ungünſtig. Und dies 
war wohl auch der Grund, daß nicht alle, die ihr 
Erſcheinen zugeſagt hatten, zur Stelle waren. | 

Unter Weg führte uns über bie erft vor einigen 
Jahren erbaute Puppenbrücke. Vor uns lag dann 
das weltberühmte Holſtentor (1470 1477 gebaut), 
das einen unverlöſchlichen Eindruck auf jeden ernſten 
Beſchauer macht. Darauf beſichtigten wir das im 
Roſengarten ſich erhebende ſtattliche Bronzedenkmal 
Bismarcks von dem Bildhauer Prof. Hundrieſer. 
Unſer Blick fiel ſodann auf die alten maleriſchen 
Salzſpeicher, Giebelhäuſer in Ziegelbau aus dem 
16. und 17. Jahrhundert, auf der anderen Seite der 
Trewa; ſchief und verſunken, einſt Lagerplätze des 
von Lüneburg kommenden Salzes, drohen ſie jeden 
Augenblick einzufallen. 

Mit Bewunderung und Freude muß jeden Be— 
ſucher Lübecks die treue Pietät erfüllen, mit der die 
Gegenwart die Schätze der Vorfahren zu bewahren 
und zu erhalten bemüht iſt. Nur ein einziges Mal, 
um es gleich hier vorwegzunehmen, bedauerten wir 
alle als Familienforſcher es lebhaft, wie in der 
Katharinenkirche, die übrigens ſeit 1806 nicht mehr 
benutzt wird und nur für Ausſtellungszwecke dient, 
ſo viele Sarkophage und Epitaphien mit unzähligen 
Namen und Daten verſehen unter Schutt und Trümmer 
daliegen und zweifellos dem Untergange geweiht ſind. 
Es wäre gewiß eine dankenswerte Aufgabe, dieſe 
Epitaphien — falls es noch nicht geſchehen ſein ſollte 
zu photographieren und die Inſchriften, die fid) auf 
den überall herumliegen Steinplatten befinden, abzu— 
ſchreiben und zu veröffentlichen. Eine reiche Fund— 
quelle würde dadurch den Familienforſchern erſchloſſen 
werden. Es wollte uns faſt ſcheinen, als ob keine 
Anverwandten und Nachkommen mehr da ſeien, die 
für die Erhaltung dieſer „Familienerbſtücke“ ſorgen 
Könnten, nachdem wir kurz vorher in dem impoſanten 
Rathaus bei der Betrachtung der zahlreichen Olge- 
mälde, die Ratsherren aus dem 16. und 17. Jahr— 
hundert darſtellen, vernommen hatten, daß alle dieſe 
Familien längſt ausgeſtorben ſeien. 

Einen eigentümlichen Reiz übt der Marktplatz 
aus mit dem Hauptpoſtamt, der Butterbude (oder 
Kaak) aus dem 18. Jahrhundert, in deren oberen, 
offenen Teil früher Bettler und Perſonen, die gegen 
die Marktordnung gefrevelt hatten, an den Pranger 
geſtellt wurden, und dem ſchon erwähnten Rathaus, 
dem ſtolzen Backſteinbau voll Schönheit und Adel. 
Wir betraten den Audienzſaal mit prächtiger, reich 
geſchnitzter Renaiſſance-Tür, beſichtigten den Sitzungs— 
ſaal der Bürgerſchaft, die Kriegsſtube, das „Kleinod 
des Hauſes“ uſw. Dann ging es weiter zum be— 
rühmten Schebbelhaus, das nicht nur im Muſeum 
die Erinnerungen an Art und Sitte der Vorfahren 
feſtzuhalten, ſondern in der lebensvollen Einrichtung 
eines Lübecker Bürgerhauſes mit allen feinen im 
Laufe der Zeit entſtandenen beſonderen Zügen ein 
Bild des häuslichen Lebens Lübecker Bürger auf die 


Nachwelt zu bringen vermag. Die prächtige Diele mit be— 
rühmter Renaiſſance-Täfelung vom Jahre 1595, die 
Glasmalereien, die Barok: und Empiremöbel und 
das alte Kontor mit Kramladen intereſſierten am 
meiſten. In der ſchon erwähnten Diele, die als 
gutes Weinreſtaurant benutzt wird, nahmen wir die 
erſte „Stärkung“ ein. — Punkt 12 Uhr ſtanden wir 
vor der aſtronomiſchen Uhr (1561—66 von Heinrich 
Matthes erbaut) in der berühmten Marienkirche — 
denn nur dann treten aus einer Tür der Kaiſer und 
die ſieben Kurfürſten (nicht die Apoſtel) und vers 
neigen ſich vor dem Heiland, der fie ſegnet, und ver— 
ſchwinden dann wieder durch eine andere Tür. Dieſe 
Marienkirche, ein erhabenes Baudenkmal, das von 
keiner Reſtaurierung betroffen iſt, ſpricht die beredteſte 
Sprache von Lübecks einſtiger Größe und verſetzt 
den für Stimmungen empfänglichen Beſucher in die 
früheſten Zeiten deutſchen kraftvollen Mittelalters. 
Die vielen Schätze des Innern haben wir unter Füh— 
rung des gut orientierten Küſters eingehend beſichtigt. 
(Treſe, Kranachs Totentanz, Altarſchreine uſw.) Nach 
dem Mittageſſen ſtatteten wir dem Schifferhauſe, dem 
Fredenhagen'ſchen Zimmer und dem Füchtingshof 
unſeren Beſuch ab. Das „Schifferhaus oder das 
„Haus der Schiffergeſellſchaft“, kenntlich an den beiden 
Monolithen vor der Haustür mit dem Wahlſpruch: 
„Allen zu gefallen iſt unmöglich“, bot uns Raſt, um 
den Kaffee einzunehmen. Hier hatten wir Zeit ge— 
nug, um die 300 Jahre alte Wirtſchaft mit berühmten 
Schnitzereien, Schiffsmodellen und Urväter Hausrat 
überaus reichlich ausgeſtattet, näher anzuſehen. Auch 
die Geibelecke, wo der gefeierte Dichter jo oft und 
gern geſeſſen, erregte unſer lebhaftes Intereſſe. Das 
Bredenhagen-Zimmer lockte uns wegen der hervor— 
ragend ſchönen Holzſchnitzereien. Der Katharinen— 
kirche war bereits gedacht worden. Es war inzwiſchen 
halb 6 Uhr geworden, und bis zum Abendeſſen 
bleiben noch etwa 2 Stunden zur Verfügung. Dieſe 
Zeit widmeten wir dem Muſeum und dem Dom. 


Unter der ſachkundigen Führung des Herrn 
J. Warncke erhielten wir einen Begriff oon den 
zahlreichen Sehenswürdigkeiten und koſtbaren Schätzen, 
die das Muſeum aufzuweiſen hat. Es war uns in 
der kurzen Zeit nur möglich, einen kleinen Bruchteil 
der umfangreichen Sammlungen kennen zu lernen. 
Wir beſchränkten uns daher auf die Abteilung für 
Heraldik und Siegelkunde, Zunftweſen, Alt-Lübeck 
und Hausgeräte. Den Schluß bildete, da es bereits 
zu dämmern anfing, eine ganz flüchtige Beſichtiguug 
des Doms: Der Altarſchrein von Hans Memling in 
ber Greveradenhapelle, die Grabplatten der Biſchöfe 
Burchard von Gerben (t 1317) und Johann von 
Mul und der Lettner oder Singechor. Hiermit war 
der offizielle Teil zu Ende. 


Jn Fredenhagens Keller, einem der bekannteſten 
Weinreſtaurants Lübecks, brachten wir den Abend 
bis zur Abfahrt der Hamburger Züge zu. Wir hatten 
noch das Vergnügen, Herrn J. Warncke bei uns u 
ſehen. Speiſen und Getränke waren vorzüglich 
Wir alle hatten die Empfindung, einen in jeder Weiſe 
höchſt genußreichen Tag verlebt zu haben, zugleich 
aber auch die Überzeugung, daß wir noch öfter nach 
Lübeck fahren müßten, um alles Schöne dort kennen 
zu lernen. 


Die nächſte Rolandſitzung findet Donnerstag, den 
17. Okt., abends 8 Uhr in dem gänzlich renovierten 
Weinkeller unter dem Patriotiſchen Gebäude ſtatt. 


Anfragen. 


38. Jd) bitte um folgende Angaben: Wappen 5. 
Familie Silling (6 Tulpen ?), besgl. Sponholz (Mecklen⸗ 
burg). Ferner: J. Herkunft ev. Vorfahren des Jah. 
Peter Conti, Kaufm. 3. Cüſtrin, * 15.5.1745 zu? 
(Italien), T 27. 12. 1800 zu Cüſtrin, u. ſ. Gattin, 
verw. Berterini, geb. Morelli. 

2. Vorfahren der ... v. Flotow a. d. H. Altens 
hof, o m. Ad. Friedr. v. Langermann-Erlencamp, 
Kgl. preuß. Oberſt a. D. (1. Hälfte des 18. Jahrh.) 
3. Desgl. der Sophie Dorothea Bechlien, oc Fried: 
rich, * 1730 zu Neubrandenburg i. M., f 1809 zu 
Greifswald. 

Reg.⸗Baumeiſter, Viering-⸗Stettin, 
Wrangelſtr. 6. 


39. 1. Uber die Emigrantenfamilien Philibert u. 
Marſeille (Hugenotten), die auch in Rußland anſäſſig 
ſind, werden ältere Nachrichten geſucht insbeſondere 
über Herkunft und Wappen. Die Wappen beider 
ſollen ein Herz mit daraus hervorgehenden 3 Lilien 
ſein, woraus urſprüngliche Verwandtſchaft geſchloſſen 
wird. 

2. Geſucht werden die Eltern des Johann 
Georg Jäger Handelsmanns u. Ratsverwandten zu 
Kirn a. d. Nahe (um 1738) und feiner Frau . 
geborene Rapp? 

, Prof. Oelenheinz, Coburg. 


40. Geſucht werden die fehlenden Daten und Orte. 
Wo und wann geboren und geſtorben? Wo und 
wann geheiratet? 

1. Jobft Adam v. Grüter, oo Amalie v. Düngel 
zu Dahlhauſen. 

2. Karl Joh Chriſtoph Adam v. Grüter, oo 12. 8. 
1753 zu Haus Jheru Charlotte v. Quadt zu Lands: 
Kron. Wer waren die Eltern der Letzteren? 

3. Jobſt Wilhelm Adolf Chriſtian Friedrich Adam 
v. Grüter, & zu Haus Altenhof 19. 1. 1754, + das 
ſelbſt 16. 11. 1803, oo Albertine Dorothea Jakobine 
Freiin v. Morien, * zu Haus Kalbeck 1769, f zu 
Unna 3. 3. 1835. 

4. Konrad Johann v. Schell, oc Elifabeth (Ger, 
trud v. Padberg. 

5. Moritz Wilhelm v. Schell, & 1690 zu Haus 
Rechen, + 21. 12. 1754 zu Haus Goldſchmieding, 
Sibylle v. Omphal u. Steinkuhle. Eltern derſelben? 

6. Heinrich Moritz v. Schell, & 1724 zu Haus 
Rechen, t 26. 11. 1768 daſelbſt, o» Anna Sophie 
Waldbaum, x 1735, + 7. 7. 1771! zu Haus Rechen. 
Eltern und Großeltern derſelben? 

7. Diedrich Wilhelm Johann Frhr. v. Morien, 
œ 1. 9. 1749 Sophie Milhelmine Dorothea Freiin 
v. Morien. 

8. Diedrich Johann Frhr. v. Morien, + 1662, 
x Anna Gerhardin o Wylich, x (?), Haus Pröbſting. 

9. Friedrich Leonhard Friedrich Frhr. v. Morien, 
æ Wilhelmine v. d. Marwitz. 

10. Geſucht wird Ort und Datum des Todes des 
Geheimen Ober-Tribunalrat Karl Scholz. Derſelbe 
it 1789 in Berlin geboren und hat die Freiheits- 
kriege als Freiwilliger Jäger und Sec. Lt. mits 


t. 
an Oberftleutn. a. D. J. v. Baſſe, Detmold. 


41. Am 29. Oktober 1715 verheiratete ſich der 
Königliche Frei- und Lehnſchulze Chriſtian Kautz 
(Kautzius) zu Medderſin b. Bütow i. Pommern. Er 
ſtarb im Jahre 1763. Erbeten werden Ort und Zeit 
ſeiner Geburt, ſowie Angaben über ſeine Eltern. 

Walter Kautz, Bibliothekar Bochum, 
Weſtfäliſche Straße 11. 


42. Loeckel, Karl Gottfried Wilhelm, 
Torkontrolleur zu Stolp i. Pom., 1789 —1819. * wo?, 
1770. 9. IX., + Stolp i. Pom., wann?, X wann und 
wo mit Helene Henriette Franziska Vitſch, 
* Sindern bei Arnheim 1782. 8. III., + Lauenburg 
i. Pom. 1835. 1. VII. Alle Nachrichten über ihn und 
ſeine Geſchwiſter erwünſcht. | 

Karl F. H. Schultze, Tegel. 


43. An welches evangeliſche Pfarramt in Berlin 
muß ich mich wenden, um eine Sterbekunde für den 
1771 im Hauſe des Kaufmanns Dölle in der Stralauer— 
ſtraße verſtorbenen Geheimen Kanzleidirektor Jakob 
Heinrich von der Ahé (Ahe) zu erhalten? Enthalten 
die damaligen Eintragungen in die Sterberegiſter auch 
Angaben über die Eltern, Geburtstag und -ort des 


Serjiorbenen? Caejar von der Abe, 
Poſen W. 3, Moltkeitr. 9. 


44. Bei welcher Kirche in London erhält man 
den Taufſchein für ein im Jahre 1824 geborenes 
Kind, deſſen Vater, ein Deutſcher, einige Jahre vor— 
her nach London ausgewandert war? Gab es da— 
mals ſchon eine deutſche Gemeinde dort? — Kann 
jemand angeben, wo und wann der Hoſfſattlermeiſter 
in Berlin Johann Martin Bauer geboren iſt? Er 
ſtarb 1822 in Berlin 86 Jahre alt. Seine Geburt 
iſt in ſämtlichen evangeliſchen Kirchen Berlins nicht 
verzeichnet, obwohl vieles dafür ſpricht, daß er aus 
Berlin ſtammte. Um direkte Antwort bittet 

Dr. M. Bethe, Stettin, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 5. 


45. Der am 21. 6. 1820 in Freiberg i. Sa. ge⸗ 
ſtorbene Johann Georg Aug. Ehrh. Koch hinterließ 
Witwe, Sohn und Tochter. Was iſt aus dieſen ge— 
worden? Der Sohn foll in Tiflis (Rußl.) Sanitäts- 
rat geweſen ſein. Für jede Mitteilung dankbar 

Dr. Herb. Koch, Sondershaufen. 


46. Iſt etwas über die Familie Saalfeld und 
deren Wappen bekannt? Ich kenne nur Hans v. 
Salvelt, Bürger zu Erfurt 1427 und Hanß Salveldt, 
Richter zu Käfernburg 1480. (Henneberger Urkunden- 
buch) Wappen: Ein Anker? Kennt Jemand die 
Familie Eſchke im 18. Jahrhundert in Dürrenberg? 

Ehrenhauß, delitzſch. 


47. Nachrichten erbeten über Träger der Namen 
Stüßer v. Lilienſtein (war Rat in Dresden, ging 1681 
nach Magdeburg und wurde Vizekanzler) v. St., St.; 
Poppe (einer 1769 in Alvensleben T) Wille (um 
1780 Pleismar b. Eckartsberge) Roſenbaum (um 
1700 Gera) Glaß (um 1840 Leipzig). 

A. Bernſtein, Freiberg i. Sa. 


48. 1. Gibt es ein Wappen der in Heſſen ſeit über 
300 Jahren nachgewieſenen Familie Steinberger, und 
wo iſt es veröffentlicht? 

2. Nähere Angaben über den Verbleib nachge— 
nannter Perſonen erwünſcht. Johannes Steinberger, 


x Wießeck 1721, Johann Friedrich Steinberger, 
x Wießeck 1733, Ludwig Wilhelm Steinberger, 
x Wirberg 10. X. 1814, Johannes Wilhelm Ernft 


Steinberger, Pohl⸗Göns 18. Februar 1857 und 
ſeine 10 älteren Geſchwiſter. Freundliche Mitteilungen 
erbittet 


Aug. Steinberger, Freiburg i. Br. 
Sautierſtr. 2. 


49. Geſucht werden, Geburtsort und Eltern eines 
Johann Caſpar Wechsler, wahrſcheinlich geboren 
1703, von 1734—82 in Erlangen als Bürger und 
Tuchmacher bezeugt, Stammvater des Ulmer (e. 
ſchlechts, wahrſch. aus Nord⸗Bayern in Erlangen vor 
1734 eingewandert. Botten werden erjtattet. 


G. Schmidt, 
Marburg, Kugelgaſſe 1. 


Antworten. 


Zu Anfrage 29 in Nummer 13 des laufenden 
Jahrg. 13 ift vielleicht Herr Zollikofer-Wirth in 
St. Gallen im Falle, mit den nötigen Angaben zur 
Hand zu fein. Als Senior und Präſident der Zolli— 
kofer⸗Stiftung hat derſelbe vielleicht die gewünſchten 
Daten aus dem Familienbuch oder dem Stammbaum. 
Auf der Zürcher Stadtbibliothek und in der St. Galler 
Stadtbibliothek exiſtiert viel genealogiſches Material 
die Familie Zollikofer betr. — Auf Schloß Alten: 
klingen liegt auch der Stammbaum. 


Fritz Amberger, Zürich. 


36. Ehrlich, Carl Wilhelm, P. z. Globig u. 
Dorna bei Wittenberg, * Soeſt i. W. 1815. 4. Aug. 
+ Globig 1883. 24. Okt., X11. Charlotte Althoff 
(Schweſter des + Miniſterialdirektors A.), x Dins- 
laken a. Rh. 1820. 18. Sept., 7 Weſel 1860. 21. Feb. 
2. Auguſte Schickedanz, x 1829. 20. Sept., + Carwe- 
ſee 1898. 27. Okt. Kinder erſter Ehe 1. Ulrich E., 
Rittergutsbeſitzer in Hinterpommern X mit Kirſch— 
ſtein, kinderlos. 2. Ottilie Mathilde Ludowika 
Henriette Ferdinandim E., & Bocholt i. W. 1853. 
16. Nov., X Globig 1879. 13. Nov. mit Albrecht 
Heinr. Ed. Jungk, Pf. zu Betzin-Carweſee, + Blum: 
berg b. Bin. 1850. 22. Febr., t Berlin-Wilmersdorf 
1911. 5. Juli. 3. Charlotte Auguſte Karolina E., 
x Bocholt i. W. 1855. 19 Jan., X Globig 1880. 
4. Juni mit Albert Kurt Erwin Homann, Major 
im Inf.⸗Reg. Nr. 176 in Graudenz, & Kaiſersdorf 
b. Wiſſek (Kr. Wirſitz) 1853. 14. Dez., + Graudenz 
1901. 18. Nov. (Vrgl. Koerner, Bd. 16. S. 269.) 


Karl F. H. a Architekt, 
Tegel. 


Kienitz. St. Marien. Friedrich Kenitz — auch 
Kienitz —, Br. und Amtsſchuſter, o Maria Vogel 

* 26. 2. 1684 Tochter Eliſabeth get. 

* 16. 9. 1690 Sohn Friedrich get. 

* 1. 11. 1687 Tochter Maria get. 

* 7. 12. 1686 Sohn Friedrich get. 


St. Marien. 8. 1. 1818 o» Georg 
David Lucas, Dr. med. zu Pyritz, alt 27. J. mit 
Ifr. Marianne Charlotte Wagner, des 7 Dr. und 
Landphyſik. Joachim Friedrich Wagner Tochter. 


Levenow. H. (eit. 16. 11. 1692 Pate: 
Philipp Levenow, Schäferknecht. 


Lucas. 


12 


Mylike. 1. Friedrichwalde⸗Hinzendorf: 26. 7. 
1798 o» He. Johann Friedrich Mielke, Erbbeſitzer zu 
Kerſtenwalde (bei Hinzendorf) mit Frau Henriette 
Hoppenſack, verw. Hawelick. 


2. Starg. St. Marien. x 2. 5. 1678 Hans 
Myliken, Schneidemüllers, und Benigna Steinhöfels 
Sohn Jacob get. 


Pohl. St. Marien: 24. 2. 1678 Jacob Pohl 
ate. 


Papft St. Marien: x 26. 12. 1692 Martin 
Kurt, Freiſchneider, und Maria Eliſabeth Babſt Sohn 
Chriſtian Friedrich get. 


Pfitzner. o 1. 11. 1699 Jacob Chri tian Pfitzener, 
Gaſtwirt im grünen Luſtgarten, mit Ifr. Barbara 
Herings, Stadtrichter Herings in Callies Tochter. 
(Starg. H. Geijt.) 


Rham. St. Marien: x 27. 4. 1642 Jacob 
Weinholdes, Schuſters, und Maria Ram (es) Sohn 
Friedrich. 

St. Johann: 24. 8. 1787 Frau Hanna Louiſa 
Hoppen, geb. Ramm(en) Pate. 


Simon. St. Marien: x 18. 2. 1690 Valentin 
Simon, Notar, Publ. Caesar. und Anna Marie 
Stegen Tochter Maria Elifabeth get. 

x Desgl. Sohn David Friedrich. 


Wernick. 1. H. Geiſt: 15. 7. 1672 Pate: Frau 
Maria Eliſabeth Wernicken, He. Heinrich Riedels 
geliebte Ehewirtin. 

26. 5. 1679 œ S. Hering. 

oo 6. 3. 1683 He. Thomas Borchardt, vornehmer 
Kaufm. aus Danzig, mit Ifr. Leonora Salome Wer— 
nicken, He. Paſt. Herings Schwägerin. 

23. 10. 1698 Pate: Benjamin Friedr. Wernicke, 
ven su Pegelow. 

St. Johann: 1. 7. 1746 i: Johann Stephanus 
Wernicke, Hauptmann, 67. J. alt 

3. St. Marien: x 20. 8. 1676 Jacob Warnicken, 
Lederthäuers, und Maria Gieſen Tochter Regina get. 

x 22. 11. 1688 Gottfried Warnicken, Schön- und 
Schwarzfärbers, und Eliſabeth Stilouen Tochter 
Regina Eliſabeth get. 

oo 9. 8. 1813 Mitr. Johann Chriſtoph Wernecke, 
Schuhmachermſtr., Sohn des Schweinhändlers Jeremias 
W. aus Quedlinburg, mit Frau Vogt, geb. Witte. 


Zoepffel. St. Marien: Matthias Zoepffel, 
Perückenmacher und Helene Eliſabeth Pſalmeierin; 
Kinder: 

* 13. 9. 1674 Tochter Helena Regina get. 

* 24. 6. 1676 Tochter Catharina Eliſabeth get. 

x 23. 11. 1680 Sohn Carl Friedrich get. 

* 10. 3. 1682 Sohn Matthaeus Juſtinus. 

Vorher und nachher wird 3. in Köslin, Kolberg 
und Stettin geſucht werden müſſen. 


Reeg, Rheg. 9. 10. 1721 co Jürgen Reetz, 
ein Zimmergeſell mit Ifr. Catharina Raddant, Jürgen 
Raddanten, Einwohners in Uchtenhagen eheleibl. 
Tochter. (H. Geiſt.) 

* 31. 7. 1721 M. Joachimus Holce und Henriette 
de Rhetzen Sohn Philippus. (St. Johann.) 


Richard Falck, 
Stargard i. Pommern. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 123 als 
angemeldet aufgeführten Herren ijt nad) § 7 ber Sat: 


zung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 
von Ahlefeld, Hans: Detlef, Hauptmann, Spandau, 
Wilhelmſtr. 21, pt. 
Friederichs, Hugo, Burgrieden, Württemberg. 
Henkel, Fritz, Rednungsrat, Geh. exp. Sekretär, 
Grok Lidterfelde-Berlin, Molthkeſtr. 40. 
von Lavergne, Hauptmann, Berlin NW, Scharn⸗ 
horſtſtr. 33. 
Mittelbach, Carl, Baurat, Blaſewitz, Hochuferſtr. 1. 
von Rabenau, Dresden, Herkulesweg 20. 
Schmidt, Auguſt, Bank⸗Prohuriſt, Berlin⸗Schöneberg, 
Hewaldſtr. 3. 


Adreſſen veränderung. 

Die Herren: 

von Ende, jetzt Bahnmeiſter, Dresden, Berliner: 
ſtraße 70. Holtz, jetzt Hauptmann und Bezirksoffizier 
beim Landwehr⸗Bezirk V, Berlin⸗Schöneberg, Kaiſer 
Friedrichſtr. 9. Lang, Erich, jetzt i. F. Harriſon & 
Böttiger, Bolivia, Cruro (Poſt an Firma Lantz, Ham: 
burg 23, Konventſtr. 2). Lindemann, jetzt Major 
und Abteilungskommandeur im Feldart.⸗Reg. 39, Perle⸗ 
berg. Rieß, Kgl. Sekretariatsaſſ., jetzt Hof, Weißen⸗ 
burgſtr. 5. Ritter, Dr., Redakteur, jetzt Gonſenheim 
bei Mainz. Mathes, Major, jetzt Bitſch, Lothringen. 
Rerſtmann, jetzt Dresden, Strieſenerplatz 11. 


50. Empfangs beſtätigung. 
1. Perſonalbogen: von Ahlefeld 738. 
2. Bilder: von Ende 403; von Ahlefeld 404. 
3. Stammbuchblätter: Schneider, Dr. med., 425. 


Genealogiſches Adreßbuch. 

O. Wierzbowski, Chef bes Warſchauer Haupt 
archivs, Warſchau, erteilt Auskunft; in Archive be⸗ 
findet ſich ein Verzeichnis ſämtl. von den poln. Königen 
erteilten Privilegiis „liber metrices Sigillatorum et 
Extraditorum Privilegiorum ac Variarum Transactio- 
num e Majori cancellaria Regni cancellariatu“ (mit. 
geteilt von Hrn. Regierungsrat Dr. B. Koerner). Claus 
der, Forſtbeamter, Altenburg, S.⸗A., erteilt Auskunft 
f. S.-A. und für Perſonengeſchichte thüringiſcher Forſt⸗ 
beamter. von Lavergne, Hauptmann, Berlin NW 40, 
Scharnhorſtſtr. 33, übernimmt Nachforſchungen in den 
hieſ. Archiven. 
Mitteilungen. 

1. 6. Mitgliederverz. Carl Schultze S. 81 muß es 
heißen 20. 12. ſtatt 20. 2. 

2. Anfragen können nur beantwortet werden, 
menn 9tüdiporto beigelegt ijt. 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde 
Gegründet 18. Januar 1902. 


1. Nov. 1912 


Eingänge. 

Von Hrn. Dr. Lampe als Verfaſſer: 1. Familie 
Lampe. 

2. Beiträge zur Geſchichte der Familie Lampe 
unb verw. Familien. I. 1— 4, II. 2. unb 3. Heft. 

3. Von Hrn. Gerſtmann: Verbandsbl. 3, Jahrg. 6. 

4. Von Hrn. Hptm. v. Ahlefeld als Verfaſſer: 
1) Schloß Glücksburg; 2) 600 Jahre milit. Verdienſte 
der Familie v. Ahlefeld; 3) Satzungen des Verbandes 
der Familie v. A.; 4) Stiftung der Familie v. A. 

5. Von der Schriftleitung: Heſſ. Chronik, Heft 10. 

6. Vom Deutſch. Völkiſchen Schriftſteller⸗Verband: 
Deutſche Judennamen. 


Ortsgruppe Berlin. 


Vereinsheim: Weihenſtephan, Schöneberger Ufer 23. 
87. Sitzung vom 10. September 1912. 
Obmann i. V.: Herr Apotheker Gelder. 
Schriftführer: Herr Hofrat Carſtaedt. 


Anſtelle des verſtorbenen Obmanns, Herrn Bau- 
rats Köhne wird durch Akklamation Herr Regie⸗ 
rungsrat Dr. jur. Bernhard Koerner zum Ob: 
mann der Ortsgruppe Berlin gewählt. Derſelbe, 
3. Z. verreiſt, hat fid) zur Annahme der Wahl bereit 
erklärt. . 

Herr Apotheker Gelder berichtet über einen 
Aufſatz des Herrn Ober⸗Regierungsrats Profeffor Dr. 
Heydenreich im „Berliner Tageblatt“ vom 3. Sep⸗ 
tember 1912: „Neue Forſchungen über Berliner Pa⸗ 
trizier⸗Geſchlechter“ und erläutert in eingehender Weiſe, 
daß umfangreiches geneologiſches Material über alte 
Berliner Familien bereits aus den Jahren 1769 und 
1873 vorliegt. 

Herr Architekt Schultze legt vor: 

1., ein ererbtes altes Familien⸗Stammbuch, 

2., Programm des Herzogl. Bymnafium Erneſtinum, 
enthaltend u. a. die Abiturienten des Gymnaſium 
Iluſtre zu Gotha aus den Jahren 1653 — 1694 ſowie 

3., diverſe Zeitungs⸗Ausſchnitte. Er teilt ferner mit, 

daß Herr Kaufmann Bolle, ein Mitglied der Orts⸗ 

gruppe, verſtorben iſt. Die Anweſenden erheben ſich 
zu ſeinem Andenken von ihren Plätzen. 

In der folgenden 

88. Sitzung vom 24. September 1912 

lieſt Herr Apotheker Gelder nach Begrüßung der 
erſchienenen Gäſte einen Artikel der Deutſchen Tages⸗ 
zeitung über „Die Familie Samſon“ vor und läßt 
ferner eine alte „Familien⸗Geſchichte der Familie Ram: 
bach“ ſowie einen Katalog: Limburger Antiquariat 
und Verlag, Limburg an der Lahn, herumgehen. 

Herr Dr. med. Roemert teilt mit, daß die von 
dem Ehrenmitgliede unſerer Ortsgruppe, Hrn. Redak⸗ 
teur Rosztok, ſür unſere Bücherei geſtifteten Bücher 
angekommen ſeien und daß ſich außerordentlich inter⸗ 
eſſante Sachen darunter befänden. Dem gütigen Spen⸗ 
der N der Dank der Ortsgruppe bereits übermittelt 
worden. 


Ortsgruppe Dresden. 


74. Sitzung am 4. Oktober 1912, abends 8 Uhr. 
Bahnhof Dresden -N. 
Obmann: Herr Paſtor em. Scheuffler, Schriftführer: 
Herr Rechtsanwalt Dr. Krippendorf. 


Herr Studienrat Prof. Dr. Unbeſcheid ſprach 
über den Familienkreis der Großen von Alt⸗Weimar 
ll. Teil: Goethe und die Seinen. Wenige Woden 
nach ſeiner Rückkehr aus Italien nach Weimar am 
13. Juli 1788 ſchloß Goethe ſeinen Ehebund mit der 
23 jährigen Chriftiane Vulpius. Als er in ber erſten 
Hälfte des Juli im Park ſpazieren ging, trat ſie ihm 
mit einer Bittſchrift entgegen; aber nicht bloß was 
fie für ihren Bruder Chriſtian Auguft Vulpius, Sekretär 
des Kreisgeſandten von Soden in Nürnberg, zu erbitten 
kam, ſondern ſein ganzes Herz gewann ſie. Wie 
ein Nachklang des ſonnigen Himmels, den er eben 
verlaffen, mutete ihn die reine Menſchennatur Chriſti⸗ 
anens an. Wie ſehr er ſie liebte, trotz mancher An⸗ 
feindungen, die er um ihretwillen zu tragen hatte, das 
haben der Welt eine Anzahl köſtlicher Lieder und die 
„Römiſchen Elegien“ verraten. 28 Jahre, wovon auf 
10 Jahren nur des Prieſters Segen lag, währte der 
Herzensbund. Freilich Chriſtianens Bildung — fie 
erwarb ſich vor ihrer Begegnung mit Goethe ihren 
beſcheidenen Lebensunterhalt durch Anfertigung künſt⸗ 
licher Blumen in Bertuchs Fabrik — ſchloß ein tieferes 
Verſtändnis für das Schaffen des Meiſters aus. Aber 
weil ſie emſig bemüht war, Unangenehmes von Goethe 
fernzuhalten, wurde ſie ſelbſt von der Frau Rat in 
Frankfurt hoch geſchätzt. Sie war es auch, die am 
14. Oktober 1806, als nach der unglücklichen Schlacht 
bei Jena verwegene Tirailleurs in Goethes Schlaf— 
zimmer eindrangen und das Leben des Dichters arg 
gefährdeten, in furchtloſer Entſchloſſenheit zu rechter 
Zeit Hilfe herbeiſchaffte. Dieſe Liebestat hat er ihr 
nie vergeſſen. Noch im Jahre 1813, gleichſam zum 
25 jährigen Gedächtnis und zur Feier feiner ſilbernen 
Hochzeit hat er, ſich an die erſte Begegnung im Park 
Juli 1788 erinnernd, auf einem Wege nach Amenau 
das treuherzige Gedicht „Gefunden“ geſchrieben. Zu 
ihrem ſtets wohlgeordneten Hausweſen gehörten außer 
Goethes Schwägerin Erneſtine auch Karoline Ulrich, 
Ulchen genannt, und ſpäter auch Auguſt Vulpius, der 
vielgenannte Verfaſſer von Rinaldo Rinaldini und 
andrer Spuk- und Räubergeſchichten. Unter den Gäſten 
gehörte Amalie von Imhoff zu den Bevorzugten. 
Zweimal war ſie zugegen, als Goethe die ergreifende 
Trauungsſzene aus Voß' Luiſe vorlas. Er konnte 
beide Male vor Tränen kaum weiter leſen. Ferner 
Bettina von Arnim, die Verfaſſerin von „Goethes 
Briefwechſel mit einem Kinde“. Als aber nach dem 
Beſuch einer Kunſtausſtellung (1811) ſie manches tadelte, 
was Chriſtiane verdroß, und Bettina im Wortwechſel 
der korpulent gewordenen Frau Geheimrat das Schelt— 
wort „Blutwurſt“ zurief, wollte Goethe Bettina nicht 
mehr ſehen, er wies ſie zur Tür hinaus. 1815 warf 
Chriſtiane eine Entzündung aufs Krankenlager, von 
dem ſie ſich nicht wieder erholte. Weinend ſank Goethe, 
. als fie am 6. Junt 1816 ſtarb, in die Knie und rief: 
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„Du ſollſt, Du kannſt mich nicht verlaſſen“. Dann 
widmete er der Geſchiedenen das Gedicht: „Gatte der 
Gattin“: Du verſuchſt, o Sonne, vergebens — Durch 
die düſtern Wolken zu ſcheinen — Der ganze Be- 
winn meines Lebens — Ift, ihren Verluſt zu beweinen. 
Das tragiſche Geſchick des 1789 geborenen Sohnes 
Auguſt, ber jid) frühzeitig zu der Rolle yerurteilt jab, 
welche der Sproß eines berühmten Mannes meiſt 
ſpielen muß, wurde vom Vortragenden an der Hand 
des von Dr. Vulpius in Weimar 1891 in der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ veröffentlichten Stammbuches von 
Auguſt von Goethe näher beleuchtet. Es iſt ein 256 
Seiten ſtarker ORtaobanb in Langformat, ein (Ge 
ſchenk des Vaters, nicht zum beliebigen Gebrauch nach 
eigner kindlicher Wahl und Neigung, ſondern der 
Sohn ſollte, ſo lautete die nachdrückliche Weiſung — 
Frau v. Stein, Schiller, Herder, Voigt u. a. — ſich 
einſchreiben laſſen. Und was ſchrieben ihm, dem Kna⸗ 
ben, die Großen von Weimar? In den Eintragun gen 
findet ſich die immer wiederkehrende Wendung, der 
Sohn möge den Fußtapfen, die der gigantiſche Schritt 
des väterlichen Genius ihm vorzeichnete, folgen. Selbſt 
in der allerernſteſten Angelegenheit des Menſchen, bei 
der Begründung des Eheſtandes, entſchied nur der 
väterliche Wille. Nicht Auguſt, nein, der Vater erkor 
dem Sohne die Gattin: Ottilie von Pogwiſch (verm. 
19. 6. 1817, f 26. 10. 1872) deren verw. Mutter, eine 
geborene Gräfin Henckel von Donnersmark feit länger 
als einem Jahrzehnt als Hofdame in Weimar lebte. 
Der Bater wünſchte eine adelige Schwiegertochter und 
verlangte unbedingten Gehorſam. Es ſcheint, als ob 
der Ausſpruch Leonardos in Goethes Wanderjahren: 
„Der Vater behält immer eine Art von despotiſchem 
Verhältniſſe zu dem Sohne“ auch auf Goethe feine 
Anwendung fände. Furchtbar klingen die Aufſchreie 
des jungen Goethe in ſeinen formloſen Gedichten. Er 
endete ſein ſeit lange dem düſtern Mächten geweihtes 
Leben im Alter von 41 Jahren in Rom. In ſich ge⸗ 
gründete Perſönlichkeiten wurden auch die Enkel nicht, 
Walter geb. 1818, t 1885 in Leipzig, Wolfgang geb. 
1820, T 1883 in Leipzig. Aber es bedeutet doch einen 
glanzvollen Abſchluß ihres mühſeligen Lebens, daß ſie 
der gebildeten Welt die literariſchen Schätze des groß— 
väterlichen Erbes ſorgſam erhalten haben. Auf Wei— 
mars Friedhof in der Nähe der Fürſtengruft ruhen 
ihre irdiſchen Hüllen neben der ihrer Schweſter Alma 
(geb. 1827, t 1844) und der der Mutter. Nicht ohne 
Ergriffenheit lieſt der Wanderer die Worte auf Walters 
Grabſtein: „Mit ihm erloſch Goethes Geſchlecht — 
deſſen Name alle Zeiten überdauert“. Zur Rieſenhöhe 
hatte ſich der Baum erhoben, aber ſchon der 4. Zweig 
verbrauchte alle Kraft. Aus Thüringens Boden erhob 
ſich Goethes Geſchlecht — in Thüringens Boden vers 
ſank es! 

Vortragsreihe im Winterhalbjuhre 1912/13: 
November: Genealogiſche Beziehungen der Familie 
von Schönburg zu unſerem Kaiſerhauſe (Scheuffler); 
Dezember: Ein Hexenprozeß (Beſchoren); Januar 
(mit Damen): Charlotte von Kalb und ihr Geſchlecht 
(Unbeſcheid); Februar: Kriminaliſtik und Genealogie 
(Macco) ; März: Was muß der Familienforſcher bei ber 
Benutzung der Univerſitätsmatrikeln wiſſen? (Neefe) 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Antworten werden mit 1 — 3 Mk. berechnet. 


Anfragen. 


50. Wer gibt Auskunft über die Herkunft der 
polniſchen Adelsfamilie Swietochowski, Hauptſitz 
Thorn, geweſen ſchon in Preußen 1653. Wer war 
der Letzte, welcher noch den Adel führte und welches 
Wappen. Portokoiten fende gern retour. 


Adolf Swietochowski, Oranienburg, 
Lehnitzſtr. 29 b. 


51. Erbitte Nachrichten über die Nachkommen 
des Pfarrers an St. Thomas zu Leipzig Lic. und Dr. 
theol. Immanuel Horn, geb. 1652 in Neukird bet 
Königsbrück, T 1714 zu Leipzig und des Regierungs: 
Regiſtrators Benjamin Horn zu Halberſtadt T 1695. 

P. Horn, Rittergutspächter, 
Goldbeck bei Klütz in Meckl.-Schw. 


52. Erbeten werden die Lebensdaten folgender 
Perſonen: 1. Carl Wilhelm Graf Küſſow auf 
Klücken a. Blöne, geb. 1721, wo, wann geſt.? perm. 
Johanna Chriſtine v. Seck a. d. H., Wiebnitz geb.? 
geft.? 2. Wer ſind die Eltern von Guſtav Ludwig 
v. Bardeleben, geb. Altbrandenburg 4. 8. 1742, 
+ Maſſow i. Pomm. 15. 6. 1832, Oberit a. D. Ritter 
d. Pour le mérite. Ihre Lebensdaten. 3. Karſten, 
Juſtizkommiſſionsrat in Schievelbein lebte um 1760, 
verm. mit 2. Lebensdaten. 

Dr. Gottfried Heſſe. 


53. Peter Würz aus Rußland kam 1766, 35 
Jahre alt aus Brühl bei Köln nach Schuck an der 
Wolga. Wer weiß etwas über die Verheiratung mit 
Anna Marie Stegmann. Ferner erbitte ich jede Nach— 
richt über nachſtehende Familiennamen in Deutſchland: 
M. Engraf (Heimatsort?), Martin Glaßmann 
(Glassmann) aus Trier, kam 1766 nad) Rußland an 
die Wolga; ferner Nicolaus Hermann aus Jetſchi, 
Mathias Rollhäußer, Joachim Nuhm aus Alt— 
hauſen (im Fuldaſchen), Valentin Rothling (aus 
dem Fuldaſchen). Wer über dieſe Familien ſowie über 
die Familie Schaab etwas Wichtiges mitteilen kann 
(auch über Wappen uſw.) erhält 5 bis 10 Mark Hos 
norar. Auch die Namen Brendel. 

Lehrer Ch. Schaab, 
Elſchanka, Station Kamenka (Rußland) 
Kreis Kamyſchin. 


54. Erbeten nähere Angabe über das Wappen 
der Familie Strubberg. 
Profeſſor Dr. 5. Kümmell, Hamburg, 
Holzdamm 14. 


55. Daten und Ahnen geſucht für 1. Gotthard 
v. Wüllen, * 1638, Churbrandenb. Rentmeiſter und 
Amtsvoigt zu 2, vt 1672; 2. Ehefrau Anna Elif. 
Stockdieck, * 1638, f 1717; 3. Heinrich Chr. 
Ebell, * 11. 10. 1652, Leibmedicus in Hannover, 
dann in London, T 25. 5. 1727; 4. Ehefrau Doro: 
thea Willich, * 1671, t 1748. 


Landgerichtsrat Dr. Förſter, Zwickau- 


56. Geſucht werden 1. Herkunft, Geburtsdatum, 
Eltern bes Paſtors Hinrich Gravenhorſt aus dem 
Lande Braunſchweig, Kompaſtor, Hofdiakonus und 


Informator des Prinzen Chriſtian Carl von Holſtein⸗ 
Ploen, geb. ca. 1668, + 1729 in Ahrensböck. 2. Nach⸗ 
richten über den Rittergutsbeſitzer v. Gravenhorſt, 
um 1777 auf Rittergut Hörden bei Herzberg a. Harz. 


Hermann Gravenhorſt, Hamburg 25. 


57. Wilhelm v. Greifenberg, 1. 10. 1771 in 
der Neumark geb. Ort? ſtand im Rgt. v. Kenitz Nr. 39 
und 13. Rgt. F in Frankfurt a. O. 26. 2. 1852. 


Karl v. Gaedecke, 28. 10. 1776 in Pommern 
geb. Ort ? ſtand im Rgt. v. Cronſatz Nr. 39, im 
13. Rgt., im 31. Rgt., Kommandeur des I. Bat. 20. 
Ldw.⸗Rgt., Kommand. bes 20. Rgts. T in Schwedt 
9. 1. 1840. 


Wilhelm v. Kozinsky, Januar 1779 in Weit: 
preußen geb. Datum und Ort? ſtand im Rat. von 
Klinkowſtröm Nr. 22, im 13. Rgt. Direktor der 
Diviſionsſchule der 13. Diviſion. T 6. 12. 1851 in 
Münſter. 


Oberſtleutnant v. Baße, Detmold. 


59. CThriſtiana Wilhelmina Schüſſler, geb. 
21. Dezember 1779 als T. des Viertels⸗Mſtr. Johann 
Friedrich Sch., Bürger, Wachsbleicher, Oberälteſter 
der Seifenſiederinnung allhier und der Johanne 
Wilhelmina, geb. Rändlerin. (K. B. d. Dreikönigs- 
kirche in Dresden N), verm. 10. April 1798 Dresden 
mit Chriſtian Gottlieb Buhle. Wer gibt Auskunft über 
ihre Eltern und weitere Vorfahren? 


Moritz Baſtian v. Zehmen, Dresden, 
Königsbrüchkerſtr. 99. 


Antworten. 


26. Reuſing. Samuel Heinrich Reußing 1695, 
Pfarrer in Nenkersdorf b. Borna, 3€ 1653 i. Schlun⸗ 
zig, 1684 Pfarrſubſtitut in Hohenſtein + 1733. Vater 
Pfarrer. Aus: Kreißig, Album d. ev.-luth. Geiſtlichen 
i. Sachſen. 


33. van Beurden. Aus der Rolandbibliothek. 
Aus: „Kreißig“, (ſ. o.) der zehn ev. Geiſtlichen namens 
Spengler, im Kgr. Sachſen verzeichnet. 

36. Krömer. 1. Benediktus Krömer 1543, Pfarrer 
zu Schandau nach Vermehrung des Pfarreinkommens 
berufen wurde, legte aber paupertate coactus 
Michaelis 1544 die Stelle nieder. 


2. Emil Jofeph Krömer, Dr. phil. 1876 Diakonus 
i. Lp3g., x 1845 in Zöblitz, Vater Lehrer. 

Mag. Joh. Chriſtian Ehrlich, 1691 Pfarrer zu 
Alt» und Neugersdorf, & 1664 in Zittau, daf. Gym- 
naſiaſt, Tuchmachersſohn. 

Gotth. Friedr. Ehrlich, 1797 Pfarrer in Dahlen. 
1807 Pf. in Sturza, 1822 desgl. in Kiebitz, x 1766 
in Oberarnsdorf bei Altenburg, t 1848. 


Joh. Martin Ehrlich, Pfarrer z. Nenkersdorf, 
x 1692 Altenburg, Vater Stadt» u. Landphyſikus, 
+ 1756. 

Chrijtian Pietſchmann, 1664 zu Taubenheim bei 
Neuſalza, x 1633 in Seidenberg, Zittauer Gymnaſ.; 
Kantor in Seidenberg. 1679 Pf. zu Lichtenau in der 
Oberlauſitz, T 1701. Vater Pfarrer. 


Antworten auf Fragen aus dem Mitgliederver: 
zeichnis: 

Bethe. Um 1900 Kaufmann u. Poſtagent dieſes 
Namens zu Burkholdwalde b. Weeſenſtein in Sa., 
ſeine Tochter vermählte ſich mit ſeinem Geſchäftsnach⸗ 
folger, Kaufmann und Poſtagenten Koppraſch daſ. 


v. Ende, Poſtverwalter 1899 in Köſtritz. 


v. Gülich. Die Jüngere Matrikel der Univer— 
ſität Leipzig 1559 — 1809 verzeichnet als imatriculierte: 
Gülich a. Gerhard. Grdr., Osnabrugensis, 1770. 

Gulich, Joh. Aug. Werbena, Lusatus. 1736. 

Gulich, Joh. Caſpar Werbena, Lusatus. 1731. 

Gulich, Joh. Gottl. Ern. Pockewitz. Cament. Lus. 
1793. 

Jülich, Juelich, Car., 

Jülich, Gotthold, Car., Aug. Gohlis 1805. 

Julich, Joh. Gottfried, Dahme S. S. 1728. dp. 
Wittenberg. 

Julichius, Zach. Dramburg, Marchicus. S. 1618. 

Güliger, Chriſtoph Lemgovius S. S. 1596. 

Gülke, Aug., Lungenau 1806. 


Hartung. Kgl. Sächſ. Sanitätsrat Dr. med. 
Hartung lebt und praktiziert jetzt in Kleinzſchachwitz 
bei Dresden. 

Jacobi. A. Jacobi, 
Dresden. (1912.) 


Loevenich. Frau, verw. Apotheker Loevenich 
zu Brießnitz bei Dresden. 

Mook. v. Motz, 1866 Großherzogl. Sächſiſcher 
Major und Bataillonskommandeur. Sein Sohn 
wurde Kgl. Preuß. Miniſter. 

Parey. Vielleicht: Pareith, Parreidt, Bareit, 
Parreth, Parrit, worunter die Jüngere Univerſitäts⸗ 
Matrikel (1559 — 1809) folgende verzeichnet: 

Chriſtoph, Delitianus S. S. 1653. 

Dav., Delitianus W. S. 1645. 

Joh. Chriſtian, Delitianus Misn. S. S. 1688. 

Joh. Gottfried, Delitianus S. S. 1685, 1690. 

Joh. Henr. Delitianus Misn. S. S. 1686, 1693. 

Simon Parreidt, Delitianus 1603. 

Paretus, Joh. Chriſt. Car. Ludow. Halen S. 1760, 
ad vocatus Misnensis renovavit inscriptionem 1788. 

Vent. Walter V., Poſtſekretär zu Apolda. 1912. 

Vent, Poſtſekretär u. Poſtverwalter zu Cöln a. 
Rh. 13. 1899. (Berz. d. Reichs⸗Poſt⸗ u. Telegr.s 
Beamten.) 

Ich habe früher den Namen Vent mitunter in 
alten ſächſ.⸗weimar. Staatshandbüchern, die vollſtändig 
im Geh. Staatsarchiv zu Weimar aufbewahrt werden, 
geleſen. X. 


Aug. Holzweilig 9. 9. 1791. 


Lehrer zu Cojfebaube bei 


Vor einiger Zeit wurde im Roland angefragt 
nach Hofrat Wiegand, Corbach. "Derjelbe ijt geb. 
2. März 1693, t 1764, 18. 3. Näheres im Rirden: 
buch zu Corbad) und auf einer eiſernen Grabplatte 
in der Altertumsſammlung zu Corbach (Waldeck). 


Profeſſor Dr. H. Kümmell, Hamburg, 
Holzdamm 14. 


24. Leutnant Wilhelm Stubenrauch, Dres» 
den, Bachſtr. intereſſiert ſich. 
Moritz Baſtian v. Zehmen. 


21. Das Wappen der Landſchaft für bie Fürſten— 
tümer Calenberg, Göttingen und Grubenhagen, wie 
ſolches gegenwärtig geführt, übrigens von Autoritäten 
wie Fiala, dem Konſervator der Münzenſammlung des 
Herzogs von Cumberland, für unhiſtoriſch erklärt 
wird, (Schild geſpalten: erſtes Feld geteilt, oben in 
Rot das niederſächſiſche weiße Pferd, unten in Rot 
ein ſchreitender goldener Löwe, zweites Feld in Blau 
aufgerichteter goldener Löwe) ijt jeit etwa 1838 in 
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Gebrauch und iſt ſeine Entſtehung anſcheinend durch 
eine landesherrliche Ordre vom 25. Januar 1838 oer, 
anlaßt. In dieſer Ordre geſtattet König Ernſt Auguſt 
von Hannover, daß auf den Knöpfen der Ritterſchafts⸗ 
uniformen mehrfach geäußerten Wünſchen zufolge das 
Wappen der betreffenden ſog. Provinziallandſchaft 
getragen werden darf. Seitdem findet ſich auf den 
Uniformknöpfen der Calenberg-Göttingen-Gruben— 
hagenſchen Ritterſchaft wie auch auf Siegeln und ſonſt 
das vorbeſchriebene Wappen, ohne daß eine Ver— 
ordnung oder andere Quelle zu ermitteln iſt, auf wel— 
cher ſeine Darſtellung beruht. Vgl. „Die Rittergüter 
der Fürſtentümer Calenberg, Göttingen und Gruben— 
hagen“ (auf Beſchluß der Ritterſchaft herausgegeben 
von Stölting und von Münchhauſen; Hannover 1912) 
S. 378 und 381. 

Juſtizrat Dr. Roſcher, Hannover. 


Spengler, Valentin 1565 Prediger in Wege: 
leben. 
Ahe. Zentralſtelle zu Ermittlungen in Berliner 
Kirchenbüchern; Berlin C 2, Kloſterſtr. 65 - 67. 
Petiscus, Halberſtadt. 


13. Georg Gey, „ſadtlehr“ wird 1606 Bürger 
von Caſſel, ſein Sohn mag geweſen ſein Hans Joſdt 
Bey, „ſadtler“ alias Sattelhänsgen, Tt 25. 11. 1682 
aus H. H. Arnold Chronik 1639 - 1688. Mſer. v. Gay, 
politiſch. Agent in Wien um 1763. Sonſt keine G. 
gefunden. 


14 K. Johann Daniel, 1650 Paedagogium 
Gießen. Nicol. Wilh. K. aus Mühlhauſen i. Th. 
ſtud. 1706 Gießen. Schreibweiſe Kangiß, Kanneg, 
Kanneng, auch Kandelg, heſſiſche Studenten: Hein- 
rich K. aus Caſſel, 1468, Erfurt; Nicol. K. aus Caſſel, 
1492, Leipzig; Wilh. K. aus Lichtenau, 1512 Erfurt; 
Joh. K. aus Homburg oder -berg, 1518, Erfurt; 
Heinr. K. aus Zierenberg, 1541, Marburg ; Am iba 
R. aus Treija (mehrere) 1561, Marburg ; Chriſt. K 
aus Marburg, 1595, Marburg. Arnold K. aus 
Heiligenroda, Sohn des Pfarrers Ludwig K. Stipen⸗ 
dial in Marburg 1607, erſt Oberlehrer in Marburg 
dann 1618 - 24 Pfarrer in Vöhl, 1625 ff in Heiligen⸗ 
roda. Auf Wunſch Auszug Marburg Studenten 1527 
bis 1652 falls Falckenheimer Perſonenregiſt. (1904) 
nicht zur Hand. Luderus K. aus Bremen, daſelbſt 
Profeſſor, Rektor dann in Zerbſt Gymnaſium, geſt. 
12. 3. 1680. 49 J. alt. (Becmann anhalt Hiſt.) auch 
Witte Diarium biographicum. Rudolf K. aus Geis— 
mar, ſtud. 1647 Caſſel. Hermann K. aus Oberurſel, 
„ſchreiner“ wird 1610 und Johann Henrich K. von 
Bremen ,cramer" wird 1652 Bürger von Caffel, letztere 
1659 Hanſegrebe und 1665 Gildenmeiſter, + 1691. 
Johann Eberh. K. aus Unna ſtudiert um 1698 in 
Roſtock. 


Zu den erſten Mitgliedern der Univerſität Greifs- 
wald 1456 gehört auch Wolter Kannengeter, ſiehe 
Näheres Koſegarden. 


St. F. K. geb. 1774, Gelehrter, verfaßte mehrere 
Werke über Pommern ꝛc., ſcheint in Greifswald ge: 
lebt zu haben. 


Schulpforta beſucht 1624-29. Bartholomaeus 
K. aus Sangerhauſen und Fried K. aus Greifswald 
1837, Vater Profeſſor. In Schneeberg Erzgebirge um 
1800 Pfarrfamilie K. Hieronimus K. aus Erfurt 
Kammerſecret. in Coburg um 1651. Nicolaus K. war 
der 2. proteſtant. Pfarrer um 1530 in Schwabhauſen 
(Gotha), ſtammte aus Ohrdruf. Nichts Näheres be— 
kannt. Johann K. aus Sachſen?, Pfarrer in Oepfers— 
hauſen (Meiningen) 1557-59, ausgewandert, ſeine 
Frau ſtammt aus Eisleben. In Sachſen und Thüringen 
ſonſt keine K. in amtlichen Stellungen vermerkt ge— 


funden. 
M. E. Habicht, Luka S.l. 


Nr. 125 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 124 als | 


angemeldet aufgeführten Herren ijt nad) § 7 ber Sat: 
zung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 
Breitler, Arnold, Bankbeamter, Berlin SO. 29, 
Fürbingerſtr. 21. 
be Drufina, Harry, Architekt, Berlin, Koppenſtr. 94 I. 


Haberland, Otto, Beamter der Girma Stinnes, 
Kohlen engros und Rhederei, Mühlheim - Ruhr, 
Eppinghoferſtr. 1. 

Härtl, Joſef, Richard, Dr. med. Arzt, Camburg a. S- 
S. M. 


Knab, Carl, Albin, Zahlmeiſter im 7. Inf.: Regt. 
„König Georg“ Nr. 6 Leipzig⸗Gohlis, Lothringer⸗ 
ſtraße 28, II. 

Meisner, Günther, Oberleutnant im Inf.-Rgt. Nr. 72 
und Regimentsadjutant, Bitterfeld, Lindenſtr. 7. 


Nußpickel, Karl Friedrich, Sekretär, Bayreuth, 
Ludwigſtr. 27. 


Rabe, Georg, Landgeridtsrat, Halberſtadt, Gneiſenau⸗ 
ſtraße 2. 


Sakowski, Hans, Lehrer, Moldſen bei Locken, 
Kr. Oſterode (Oſtpreußen). 


Wacker, Rudolf, Kgl. Pr. Ober-Bahnaſſieſtnt, Jena, 
Erfurterſtr. 14 pt. 


Adreſſen veränderung. 

Die Herren: 

Freiherr v. Keller, Dresden, jetzt Blaſewitzer⸗ 
ſtraße 35 11; Lampe, Dr., jetzt Berlin N. 38, Treskow: 
ſtraße 47 Il. Malinowski, jetzt Hamburg 39, 
Gierichſtr. 122. Viering, Regierungsbaumeiſter, 
Stettin jetzt Wrangelſtr. 6. Rothlauf, jetzt Haupt⸗ 
mann Leisnig, Dölenerſtraße 46. Major Sydow 
Hannover, jetzt Oberftleutnant und Abt. Kommandeur 
im Feld⸗Art.⸗Reg. 76 in Freiburg i. Br. 


51. Empfangsbeſtätigung. 
1. Perſonalbogen: Schmid 739, Kloberg 740, 
Friedrichs 741, Rabe 742, Meisner 743, de Druſina 
7 


44. 
2. Bilder: Schmidt 405, Klobig 406. 


Mitteilungen. 


Der 4. Rolandstag am 3. 5. 1912 hatte, dem 
Antrag der Hamburger Ortsgruppe entſprechend, die 
Herſtellung eines Vereinszeichens beſchloſſen. Ein 
ſolches Vereinszeichen mit dem Roland wird von der 
Firma Glaſer & Sohn in Dresden hergeſtellt werden. 
Beſtellungen nimmt entgegen der Vorſitzende Studien: 
rat Prof. Dr. Unbeſcheid, Dresden, Lüttichauſtr. 11. 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Wappen⸗ und Siegelkunde 
Gegründet 18. Januar 1902. 


1. Dez. 1912 


Eingänge. 


1. Von Hrn. Stabsarzt Dr. Bergel: Stammliſte 
b. Infant.: Regts. Markgraf Ludw. Wilh. (3. Bad.) 
No. 111. Von Kilian, Raſtatt 1912. 

2. Von der Geneal.⸗ Herald. Genootſchap De 
Nederl. Leeuw: Maandblad (30. Jahrg.) Nr. 10. 

3. Von Hrn. Privatgelehrten B. Hartung: a) 
Familiengeſch. Blätter (10. Jahrg.) Nr. 7-10; b) 
Chronolog. Verzeichnis ſämtl. Lehrer der Univerſität 
Göttingen (jeit 1734). Von Ph. (rbd) Conradi. 
Göttingen 1837. 

4. Von Hrn. Referendar Weißker: Exlibris⸗Samm⸗ 
lung (ca. 1600 Nummern). 

5. Von Hrn. Dr. Ritter: Brechtſche Familien- 
Blätter (3. Jahrg.) Nr. 2. 

6. Von Hrn. Hauptm. Rothlauf: Nachtrag zur 
Tafel 7 des von Hanſteinſchen Geſchlechtsregiſter 
bis 1885). Von M. v. Hanſtein, Erfurt 1875. Nebſt 

otizen über die Familie v. Hanſtein, von J. Rothlauf. 

7. Von Hrn. Dr. med. E. Krauß als Verfaſſer: 
Chronik der Familie Krauß III. Tl. (2 Bde) Dr. med. 
G. F. M. Kraußes Familie (1813 — 87), Dresden 1910. 

8. Von Hrn. Sekretär Welker als Berfajler: 
Stammtafel der Familie Welker (Butzbach — Speyerer 
Linie). Neuſtadt a. Hdt. 1912. 

9. Von Hrn. Apotheker Meubrink als Verfaſſer: 
a) Stammbaum d. Familie Hanſen aus Strardorf 
in Angeln, b) Stammtafel der Familie Jürgenſen in 
Hadersleben, c) Stammbaum der Familie Kries aus 
Aastrup, d) Stammbaum der Familie Roll, Tondern 
1912. 

10. Vom Limburger Geſchichtsverein: Limburgs 
Jaarboek XVIII. 

11. Von Hrn. Wilhelm von Schiller als Verfaſſer: 
Chronik des ungar. Adelsgeſchlechts von Schiller. 

12. Von Hrn. K. Kiefer als Verfaſſer: Stamm: 
baum der Familie Kramer in Neckerems. 

13. Von Hrn. Kirchenbuchführer Gey: 1. Hainichens 
Kirchl. Nachrichten 1994-1911; 2. Nachrichten über 
Hainichen; 3. Eine Denkſchrift für Kirchenweihe 1898. 

14. Vom Geſchäftsführer der Familie Scholtze: 
Bericht über den 6. Familientag. 

15. Von Hrn. Pfarrer Leich als Verfaſſer: Die 
Geſchichte der Familie Leich. 

16. Von der Schriftleitung: Sel Chronik Heft 11. 

17. Bon H. Lindenberg als Verfaſſer: Stamm- 
tafel und Geſchichtliche Mitteilungen über bas Gee 
ſchlecht Lindenberg aus dem Ambergau. 

18. Angeſchafft: Album der Lehrer und Abitu⸗ 
rienten der Thomasſchule. 


Mitteilungen von der 19. Borftandsfigung 
vom 30. 10. 1912. 
Vorſitzender: Studienrat Prof. Dr. H. Unbeſcheid. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt der Vor⸗ 
ſitzende die neu in den Vorſtand eingetretenen Herren 
Poſtdirektor a. D. Kurt Gutwaſſer und Dr. med. 
Eduard Krauß. Sodann macht er die Mitteilung, 


daß folgende Rolandmitglieder geſtorben find: Die 
Herren Kaufmann Carl Bolle, Regierungsrat Dr. 
Eichhorſt, Geh. Baurat Frederking, Geh. Sanitätsrat 
Dr. Helmkampff, Oberſtleutnant a. D. von Schoeler, 
und Hofrat Schön. 

Die Anweſenden erheben ſich zu Ehren der Ver— 
Horbenen von ihren Plätzen. 

Hierauf erfolgt Erledigung der Tagesordnung. - 

1. Der Vorſtand beſchließt, den ſatzungsgemäß 
aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Herrn Inſpektor 
Neefe, der feit 1. 11. 1911 als Beamter die Roland: 
bibliothek verwaltet, zu erſuchen, auch künftig den 
Vorſtandsſißungen als Sachverſtändiger für die Bib— 
liothekbedürfniſſe mit beratender Stimme und als 
Protokollführer teilzunehmen. 

2. Herr Apotheker Gelder hat dem Vorſitzenden 
mitgeteilt, daß er beabſichtige, die von ihm verfaßte 
Bibliographie gedruckter Familiengeſchichten herauszu— 
geben. Mit Rückſicht auf den hohen Wert dieſer 
Arbeit wird beſchloſſen, die Drucklegung durch Sub— 
ſkription von 10 Exemplaren à 6 MR. zu unterſtützen. 

3. Bewilligt werden die Druckkoſten für das 
(6.) Mitgliederverzeichnis. (Aufl. 1000, M. 765) für 
das neue (6.) Bücherverzeichnis (Aufl. 1500 M. 620) 
Angeſchafft wird Thomaner-Album M. 1.50. 

4. Vorbehältlich der Zuſtimmung des Herrn 
Herausgebers werden zur koftenlofen Anfnohme in 
das Deutſche Geſchlechterbuch beſtimmt die Genea— 
logien Beyer, Stephani, Wahn, Grofebert. 

5. Der Vorſtand beſchließt folgenden Herren zu 
Protokoll zu danken: Oberſtleutnant a. D. Erich 
Weißenborn für die vorzügliche Bearbeitung der vom 
Roland preisgekrönten Schrift: Quellen und Hilfs— 
mittel der Familiengeſchichte 2. Auflage; Dr. Rekule 
von Stradonitz für das freundliche Gedenken des 
Rolandjubiläums in feinem Aufſatz Berliner Lokal: 
Anzeiger vom 17. 3. 1912; Dr. uber, der in der 
Magdeburger Zeitung am Gründungstage des Jubi— 
läums gedacht hat, und Dr. Ficker für die den Roland 
. Ausführungen, Archiv, Jahrgang 12, 

eft 1. 

6. Die Erwerbung der korporat. Mitgliedſchaft 
des Roland beim Verein für Geſchichte Dresdens vom 
1. 1. 1913 ab wird genehmigt. 

7. Jahresrechnung für 1912. Die beiden Red: 
nungsprüfer Herr prakt. Arzt Dr. med. Schneider 
und Herr Fabrikbeſitzer Thamerus haben erklärt, daß 
ſie die Einnahmen und Ausgaben, ſowie den Kaſſen— 
beſtand geprüft und für richtig befunden haben. 
Einnahme 7268,79 Mk. Ausgabe 4811,67 Mk. Saldo 
2457,12 Mk. Nach 8 10 der Satzungen haben die 
2 Rechnungsprüfer (Mai 1914) darüber ſchriftlich 
Bericht zu erſtatten. 


5. Sitzung des Stiftungsvorſtandes. 


Der Vorſitzende teilt mit, daß das Stiftungsver— 
mögen 2900 Nominalwert beträgt. Das Sparbank: 
buch Nr. 94656 (Stiftungsgelder) zeigt am 1. Mai 
1912 einen Beſtand von 284 M. 75 Pfg. Es wird 
beſchloſſen, das Stiftungsvermögen um 100 Mk. zu 
vermehren. Der Vorſitzende wird ermächtigt, eine 
4% Schuldverſchreibung über 300 Mk. zu kaufen. 


Nachrichten aus den Obmannſchaften. 


Ortsgruppe Hamburg. 


31. Sitzung am Donnerstag, den 17. Oktober 1912, 
abends 8 Uhr, im Weinkeller unter dem Patriotiſchen 
Gebäude. 

Der Vorſitzende, Herr v. Schiller, eröffnete die 
erſte, ſehr gut beſuchte Sitzung im Neuen Vereinsjahr 
1912 13. Er wies darauf hin, daß es gerade 4 Jahre 
her ſind, daß die Ortsgruppe Hamburg gegründet 
worden ſei (17. Oktober 1908) und daß ſie ſich in 


dieſer Zeit nicht nur als lebensfähig erwieſen, ſondern 
ſtets an Mitgliederzahl zugenommen hätte. Er be— 
grüßte vor allem die Getreuen, die ſeit der Gründung 
regelmäßig erſchienen waren und dankte ihnen für 
ihr reges Intereſſe; ſodann hieß er die beiden neu: 
eingetretenen Herren, Herrn Herm. Gravenhorſt und 
Herrn Konrad Windfuhr, herzlich willkommen. Der 
Herr Vaorſitzende bedauerte lebhaft, daß es ihm ſelbſt 
wegen der ſo weiten Entfernung von Hamburg nicht 
immer möglich geweſen ſei, an den Vereinsſitzungen 
teilzunehmen. — Nun wurde zur Vorſtandswahl ge: 
ſchritten, die ſtatutengemäß in der erſten Sitzung jedes 
neuen Vereinsjahres erfolgen muß. Durch Acclamation 
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Die Herren 
v. Schiller, Weidler und Mylius nahmen, die Wahl 
dankend an. Der Schriftführer verlas die vers 
ſchiedenen Eingänge und fete dann folgende Druck: 
ſachen in Umlauf: 

1. Zeitſchrift des Vereins für Heimatkunde und 
Heimatſchutz von Artern und Umgegend „Aratora“ 
1. Band 1911/12. 

2. Portrait⸗Katalog Nr. 38 von Victor Proute, 
12, Rue de Seine. 

3. Antiquariatskatalog Nr. 74 von M. Blogau jr. 
Hamburg, Bleichenbrüchke. 

4. Antiquariſche Rundfdhau v. Speyer & Peters, 
Berlin NW. 7, 1. Jahrg. Nr. 1. 

5. Lagerkatalog Nr. 74 von Richard Bertling, 
Dresden-A., über Genealogie und Heraldik (Okt. 1912). 

6. Lagerkatalog Nr. 63 von Richard Bertling, 
Dresden-A., Portraits berühmter Perſönlichkeiten. 

7. Untiquariatskataloge von Joan Bta. Batlle, 
Barcelona, 66, carrer de la Argenteria. 

Herr Mylius erklärte ſich bereit, aus dem Buche 
„Lüneburger Patriziergeſchlechter“ Auszüge für die 
Mitglieder des Roland anzufertigen und überreichte 
von Herrn Ed. L. Lorenz-Meyer für die Bibliothek 
5 Hefte, und zwar 3 Hefte der „Deutſchen Geſchichtl. 
Zeitſchrift, offizielles Organ des St. Georg-Vereins 
Deutſcher Edelleute und Patrizier“ und 2 Hefte des 
„Bulletin Heraldige de France 1912“. 

Herr v. Schiller legte ſeine ſoeben erſchienene 
und von ihm verfaßte Chronik vor, die den Titel 
führt: Chronik des ungariſchen Adelsgeſchlechts von 
Schiller 1632-1912, verfaßt von Chriſtian Wilhelm 
von Schiller, in Folio-Format. Gedruckt von J. B. 
Obernetter, München, Schillerſtr. 20, ca. 1000 Seiten 
auf Büttenpapier. Die Chronik umfaßt die Seiten— 
linien noch bis ins dritte Glied. Alles iſt in künſtleriſcher 
Weiſe ausgeführt. Die Chronik iſt hervorragend 
ausgeftattet, was ſowohl den Druck als auch die zahl— 
reichen Abbildungen betrifft. Ebenſo ift überall reich: 
lich Raum für Nachtragungen gelaſſen worden. Sie 
erregte allſeitige Anerkennung und Bewunderung. 
Verfaſſer wie Drucker können ſtolz auf ihre Leiſtungen 
ſein. Ein Exemplar wird der Rolandbibliothek zu 
Dresden überwieſen werden. 

Der Photograph Klein (vgl. Rolandbeilage Nr. 120 
vom 1. Juni 1912, S. 183) legte mehrere auf photo, 
graphiſchem Wege hergeſtellte Exemplare vom Wappen— 
buch des Dietrich Meyer aus dem Jahre 1603 vor. 
Das ganze Werk koftet 25 Mh., einzelne Tafeln 
daraus à 1.25 Mk. Da die Ausführung muſterhaft 
iſt und der Preis ſehr niedrig befunden wurde, wurden 
noch einige Eremplare beſtellt. 

Die nächſte Sitzung findet am 21. November ſtatt. 


Ortsgruppe Berlin. 


93. und 94. Sitzung am 8. und 22. Oktober 1912. 
Obmann: Regierungsrat Dr. Roerner. 
Schriftführer i. V.: Geh. Sekr.-Aſſiſtent Ullrich, 

Ihren Beitritt zur Ortsgruppe erklärten die Herren: 
Hauptm. Holtz, Bank-Prokuriſt Schmidt u. Schriftſteller 


Reuter. Es wurde beſchloſſen, in Zukunft zur 1. Sitzung 
im Monat, die Vereinsangelegenheiten vorbehalten 
ſein ſoll, Gäſte nicht einzuladen In der 2. Sitzung 
im Monat, welche tunlichſt mit einem Vortrag auf 
den Forſchungsgebieten des Vereins verknüpft ſein 
ſoll, iſt die Einführung von Gäſten erwünſcht. 

Aus der Fülle der Vorlagen verdienen hervorge— 
hoben zu werden: 

Das im Asgard:Berlage in München, Frühling⸗ 
ſtraße 17, erſchienene „Hyndla-Lied“, über welches 
der Obmann ſpricht. Es erſcheinen in dieſem Liede 
der Edda Greta als Stammutter und Hyndla als 
Alruna (= Seherin), die den jungen Ottar in die 
Ahnenkunde einweihen. Das Lied iit ein Weihefeſt⸗ 
ſpiel, ſoweit bekannt das älteſte germaniſche dieſer Art. 

Weiter legt Dr. Koerner vor die neueſten Hefte 
von „J. Siebmachers Neuem Wappenbuch“, Abt. 5, 9 
betr. bürgerliche Geſchlechter und des „Schweizer Archivs 
für Heraldik“ mit vielen wohlgelungenen Wappen 
bürgerlicher Geſchlechter der Schweiz. Der „Münchner 
Wappenhkalender“ für 1913 bringt wie feine Vorgänger 
formvollendete Wappenzeichnungen von Profeſſor 
Hupp. — 

Mehr und mehr wird die Medizin und die 
Menſchenkunde in den Dienſt der Geſchlechterforſchung 
geſtellt. Es gelangen hierüber zur Vorlage und Be— 
ſprechung die Aufſätze von Bartels über „Raſſe“, 
1909, Verlag der Hanſeatiſchen Druck- und Verlags» 
anſtalt, Hamburg 36; das „Archiv für Rollen: und 
Geſellſchafts-Biologie“, G. B. Teubner, Leipzig. Dies 
behandelt u. a. die Vererbung bei Taubſtummheit, 
die Habsburger Eigenart und die Schädelbildung. 
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Schließlich ſei noch auf die „politiſch-anthropologiſche 
Revue“, Thüringiſche Verlagsanſtalt Hildburghauſen— 
und Berlin, hingewieſen. 

An Stammbäumen und Sippengeſchichten und 
dgl. wurden vorgelegt: Das Stammbuch des vor- 
nehmen Bremer Geſchlechts Klug kiſt, mit deffen 
Wappen, die Geſchichte der märkiſchen Lüpnitz von 
Baumeiſter Franz Lüpnitz zu Charlottenburg, ferner 
handſchriftliche Auszüge aus den Konitzer Kirchen— 
büchern. Herr Architekt Schultze aus Tegel legte vor: 

Heimats⸗ und Kreiskalender von Anklam und 
Ueckermünde in Pommern, bie fid) mit ben denk: 
würdigen Ereigniſſen des Jahres 1813 beſchäftigen. 
Die Verfaſſer der Kalender Prof. Sander und Prof. 
Gronert nehmen Beiträge mit Dank entgegen. — Den 
Nachtrag zu dem Werke „Die evangeliſchen Geiſtlichen 
Pommerns von der Reformation bis zur Gegenwart“ 
mit einer Fülle für uns wertvoller Nachrichten. 

Die Chronik von Seelow von Karſtädt und die 
Geſchichte von Paſewalk von Dr. Ernſt Hückſtädt. 

Die für die Bücherei der Ortsgruppe erworbenen 
Neuerſcheinungen der Guido Lift: Bücherei in Wien 
unb zwar: „Deutſch⸗Mythologiſche Landſchaftsbilder.“ 

An eine von Herrn Schultze vorgelegte alte Ein⸗ 
ladung als Taufpate knüpfte ſich eine Ausſprache 
über die vorhandenen Sammlungen von Traugedichten, 
Leichenreden uſw. 

Herr Prokurijt Schmidt läßt die von ihm an: 
gefertigen Auszüge aus den evang. Kirchenbüchern 
von Tarnowke, Kreis Flatow, umlaufen. Herr Breit, 
thor zeigt die Chronik von Gr. Glogau i. Schl. 

Gegen 11 Uhr wurden die Sitzungen geſchloſſen. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten koftenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten kojtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Antworten werden mit 1-3 MR. berechnet. 


Anfragen. 


60. Um Nachrichten über das Vorkommen der 
Familien Kotelmann und Mascow oder einzelner 
Angehöriger derſelben (event. in ähnlicher Schreibweiſe) 
aller Orten und Zeiten bittet der Unterzeichnete. Sind 
Wappen dieſer Familien vorhanden? Was bedeuten 
die Namen Mascow und Heyer? 


Dr. Friedrich Oelgarte, 
Kammin in Pommern. 


61. Wo kann gewohnt haben Johann Bott: 
fried Röder, % 9. Mai 1651 zu Teutleben, Hod: 
gräfl. Sayn und Wittgenſteiniſcher Hofrath? Leben 
noch Nachkommen gleichen Namens dieſes R? 


J. W. H. Röder. Oberſt a. D., 
Apeldoorn, Holland. 


, 62. Erbitte Nachrichten über ältere Mitglieder 
der Familie Liebeneiner, insbeſondere über einen 
L., der 1771 Landjägermeiſter zu Peiſterwitz (Bez. 
Breslau) war. 
1. Wo finde ich Angaben über die Fanilie von 
Köhring (Köring)? 
2. Wo findet ſich eine Stammtafel der Familie 
von Nalencz3? 
Bibliothekar Olszewski, 
Cjjen-9iubr, Limbecker-Str. 100. 


63. Lt. pfarramtl. Zeugnis der evang. Stadt: 
pfarrkirche in Weimar wurde daſelbſt 6. Aug. 1796 
getraut: Johann Gottlob Lobe, Bürger und 


Strumpfwürker in Weimar, dritter Sohn des Johann 
David Lobe, Bürgers daſelbſt, mit Jungfer Anna 
Margarethe Louis. Wie hießen die Eltern der Anna 
Marg. Louis? Wann und wo ſind ſie geboren, getraut 
und geſtorben? — Der Vater des 29. Juli 1800 ge⸗ 
borenen Bürgers und Schneidermſtr. Gerhard Schenk 
in Naumburg war der Bürger und Steinbauer Conrad 
Schenk in Homberg. Wie hieß deſſen Ehefrau? 
Adolf Kiefer, 
München, Schraudolphſtr. 11. Part. 


64. „Jede Nachricht über die Familie Meisner 
nimmt dankbar entgegen 
Meisner, Oberleutnant u. Bez. Adjut. 
Bitterfeld, Lindenſtr. 7. 


65. Wo in der Provinz Sachſen liegen ältere 
Teſtaments- und Eheſcheidungsakten? 


Ich erbitte Nachrichten über die Vorfahren des 
ſpäteren Kommandanten von Magdeburg Johann 
Schmidt von Schmidts eck (auch Schmiedes-Eck u. ä.). 

Die Familie ſoll altadeliger Abſtammung ſein, 
ihr Urſprung in Uri in der Schweiz liegen. 

Johann Schmidt von Schmidtseck wurde 1610 in 
Oſtheim bei Butzbach in Heſſen als der Sohn des 
Schultheißen (Johann?) Schmitt geboren. Er ſtudierte 
in Gießen und Marburg, trat dann in heſſiſche Dienſte, 
wurde Offizier in ſchwediſchen Dienſten und war zu— 
letzt Kommandant von Magdeburg. Er ſtarb 1679 
in Peitz. 


—— 


Sein Großvater Adolf Gotthelf (v.) Schmitt foll 
Kapitän in heſſiſchen Dienſten, deſſen Vorfahren wieder— 
um in Schleſien anſäſſig geweſen ſein. 

Das Berliner, Darmſtädter, Marburger 
Magdeburger Staatsarchiv iſt ausgeſchöpft. 

Ich erbitte Nachrichten über das Vorkommen der 
Familiennamen Lüttkemüller und Reuſcher vor 
1800. 

Gegen Ende des 17. Jahrhunderts ſoll ein Lüttke— 
müller evangeliſcher Pfarrer in Hilmſen in der Alt— 
mark geweſen ſein. Woher ſtammte er? Woher 
jtammte der Magdeburger Domvikar Müller (Lüttke- 
müller), der Ende des 16. Jahrhunders in Magde— 
burg ſtarb? 


und 


Konſiſtorial-Sekretär Machholz, 
Magdeburg, Am Dom 2. 


66. 1. Sammle jede Nachricht über das Bor: 
kommen der Namen Bethe (ſchottiſch: Bethun, Bethon, 
ſchwediſch: Bethon) Gerſtäcker und Hoppenſack 
vor 1800. 

2. Kann mir jemand angeben, wo folgendes 
Wappen vorkommt oder in früherer Zeit vorkam und 
von welchen Familien es geführt wurde? In Blau 
ein ſilberner, von drei (2: 1) goldenen Rauten be- 
gleiteter Balken. Die Farben könnten auch andere ſein. 


Dr. M. Bethe, 
Stettin, Kaiſerwilhelmsſtr. 5. 


67. Mitteilungen über die Familie Rohmer, 
Rommer, Romer auch Römer geſchrieben, welche ſchon 
1590 in Ebersheim oder auch in Schlettſtadt in Elſaß 
vorkommt, woher ſtammt urſprünglich dieſe Familie? 
Anhaltspunkte darüber erbittet 


Rohmer, Stadtpfarrer, 
in Straßburg-Königshofen i. E. 


68. Suche Geburt reſp. Herkunft meines älteſten 
Vorfahren des ſächſ. Förſters, Zoll- und Geleitsein— 
nehmers Johann Friedrich Pohl zu Brück (Mark) 
T daſelbſt am 23. 5. 1764 und am 26. 5. 1732 oo mit 
Chrijtina Dorothea Mylich in Niemegk (Mark). K. B. 
verſagen. Bin auch für jede Nachricht über meinen 
Namen vor 1750 dankbar. 

Johs. Pohl, 


Idar (Nahe). 


69. 1. Erbeten werden Adreſſen von Namens: 
trägern der Familie Roick. Namens-Vettern in 
Berlin, Senftenberg, Naumburg und Jena bekannt. 


2. Wer waren die Vorfahen des Chriſtian Roick, 
Schulmeiſters in Labrun bei Torgau, qv vor 1789. 
Wo könnte man, da dort nichts zu ermitteln, weiter— 
forſchen? Herzlichen Dank für jede Nachricht. 


Oskar Roick, Hof⸗Wappenmaler, 
Berlin-Steglitz. 


70. Gibt es Liſten über „Amtmann“ und 
„Schöſſer“ zu Hoyerswerda von 1500 - 1600? Wem 
gehörte die Herrſchaft Hoyerswerda damals? 


Wer würde in den evangeliſchen K. B. zu Bautzen 
und Raſtenburg und Ragnit (Preußen) Nachforſchungen 
anſtellen? Wann beginnen die dortigen K. B.? 


Gibt es Burgruine Hauenſtein an der Elbe? 
Wo näheres über deren Geſchichte? Jede Nachricht 
über jetziges oder früheres Vorkommen des Namens 
Hauenſtein, Hauſtein, Hawenſtein, Haffitein uſw. ere 
wünſcht Familie H. hier bald nach 1500 auftretend. 
Adelsbrief von 1541 in Abſchrift erhalten. Von hier 
nach Oſt⸗ und Weſt-Preußen, Pommern uſw. ver: 
breitet. Wo näheres über das Rittergut Kl. Schweinitz 
bei Löbau in der Lauſitz nach 1700 zu erfahren? Iſt 
Kl. Schweinitz Pfarrdorf? Oder wo die K. B. ?? Wo 
liegen die Lehens-Akten der Lauſitzer Landſtände 
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(Bautzen) von 1710? Gab es vor 1800 einen preußifchen 
oder braunſchweigiſchen General Hauenſtein?? 


Dr. Herdtmann, 
Senftenberg N.-L. 


71. Zur Vervollſtändigung einer Geſchichte der 
Familie Brockmann aus Wulften bei Osnabrück 
werden Nachrichten erbeten über Träger dieſes Namens, 
beſonders über die Nachkommen des Gen. Kommiſſars 
Rabe Wilhelm Brockmann in Münſter, æ 1757 und 
ſeines Sohnes Wilhelm, der als Oberlandsgerichtsrat 
1833 nach Münſter kam. — Ferner Nachrichten über 
Träger des Namens Metzener (beſonders des nord— 
weſtlichen Deutſchland) erbeten. 


Oberleutnant v. Gülich, 
Berlin W 50, Nachodſtr. 28 II. 


72. 1. Erbitte Nachrichten über den Verbleib von 
Heinr. Noßpickel, (Erfurt immatr. 1414), Joh. 
Noßbickel (Erfurt immatr. 1481), Joh. Noßbickl 
(Erfurt immatr. 1496): ſämtliche aus Kaſſel. Ebenſo 
über: Georius Nusbicker (Erfurt immatr. 1512), 
Conrad Nusbicker (Erfurt immatr. 1512): ebenfalls 
aus Kaſſel. 

2. Ferner: Winke erbeten über den Verbleib des 
1756 als Soldat in däniſchem Dienſt ſtehenden Neu— 
ſtädter Johann Georg Nußpichkel. 

3. Nachrichten erbeten über Vorkommen der 
Namen Noppikel, Nußbickel, Nußbicker ujw. 
in Thüringen. Sonneberger Stamm jeit 1600 be— 
kannt. 

Nußpickel, Sekretär, 
Bayreuth. 


73. Auskunft über Otto Kannengießer, Aſſeſſor 
des Gerichtes in Bielefeld um 1600 erbeten. Angaben 
über das Vorkommen des Namen Kannengießer in 
Univerſit. Matrikeln erbeten. 

Petiscus, 
Halberſtadt. 


74. Ernſt v. Kahlden, Februar 1773 in Pommern 
geb. Datum und Ort?, jtand im Rgt. Grf. Schwerin 
Nr. 52, im 13. Rgt. und im 11. Bat. 8. Ldw. hate, 
T 4. 5. 1843 in Mühlhauſen in Oſt-Preußen. 


Friedrich v. Criegnis, 1786 geb. Datum und 
Ort?, ſtand im Rgt. v. Rüts Nr. 8, im 1. Pommers: 
ſchen Rgt. im 1. Oſtpreußiſchen Rgt. und 13. Rat. 
T 18. 12. 1813 in Dahme. 


Ludwig v. Meuſel, 1786 in Weſtpreußen geb. 
Datum und Ort?, ſtand im Rgt. v. Treskow Nr. 17, 
im 1. Littauiſchen Reſ.-Bat., im 13. Rgt., im Garde 
Garniſon Bat., im 9. Rgt., T in Schwetz 11. 1. 1850. 

Johann Eggert, September 1784 in Oſtpreußen 
geb. Datum und Ort? Referendar, ſtand im 5. Weſt— 
preuß. Reſ.⸗Bat., im 13. Rgt., f 28. 6. 1829 in Lands: 
berg a. d. W. 

Karl Schmidt, Februar 1787 in Weſtpreußen 
geb. Datum und Ort? Student, ſtand im Neumärki⸗ 
ſchen Reſ.⸗Bat., im III. Reſ.⸗Bat. des Leib-Inf.⸗Rgts., 
im 13. Rgt., im 21. Rgt., im 33. Rgt., im 21. und 29. 
Ldw.⸗Rgt., T 10. 9. 1832 in Andernach. 


Gotthilf Demanget, Februar 1781 in Wehr 
preußen geb. Datum und Ort?, ſtand im Rgt. von 
Manſtein Nr. 55, im 13. Rot, f 3. 7. 1837 in Mün- 
ſter i. W. 

Friedrich Frh. v. Merſcheid-Hülleſen, geb. 
30. 5. 1790 in Oſtpreußen. Ort?, ſtand im 1. Schle⸗ 
ſiſchen Inf.-Agt., im III. Bat. des 1. Weſtpr. Inf. 
Rote, im 13. Rot, im 6. Rgt., f 24. 4. 1840. Ort?. 

Karl Dittke, wo und wann geb?, ſtand im 
1. Oſtpreußiſchen Rej--Bat., im 13. Rgt. 15. 2. 1815 
Abſchied. Weitere Verhältniſſe? Wo und wann geſt. 


" 
"II 


Johann Lippe, Januar 1779 in Oſtpreußen geb. 


Datum und Ort?, ſtand im 1. Oſtpreußiſchen Reſ.-Rgt, 


im 13. Rgt., f 9. 5. 1816 im Lazareth zu Mainz. 


Wilhelm Dobrowolski, wo und wann geb. 7, 
ſtand im 4. Oſtpreußiſchen Inf. ‚Rgt., im 13. Rgt., 
T 20. 1. 1848 in Münſter i. W. 


Johann Singer, Juli 1783 in Schleſien geb. 
Datum und Ort?, ſtand im 2. Schleſiſchen Inf.-Rgt., 
im 13. Rgt., T 2. 9. 1825 in den Charitee in Berlin. 


Friedrich v. Krottenaner, geb. 1790 in Bran⸗ 
denburg, Datum und Ort?, ſtand im 1. Schleſiſchen 
Inf.⸗Rgt., im 13. Rgt., im III. Bat. 20. Vom Mats, 
+ 10. 6. 1833. Wo? 


Friedrich Bogel, Juli 1773 in Sachſen geb 
Datum und Ort?, jtanb im 1. Schleſiſchen Inf.⸗Rgt., 
im 13. Rgt., T 11. 1. 1819 in Soeſt. 


Franz Krauſe, Juli 1779 in Schleſien geb. 
Datum und Ort?, ſtand im 6. Inf.⸗Rgt., im 13. Rgt., 
T 1. 4. 1816 in Mainz. 


Karl Ruraisky, September 1779 in Sachſen 
geb. Datum und Ort?, ftand im 6. Inf.⸗Rgt., im 
13. Rgt. War ſpäter Bürgermeiſter einer kl. Schle⸗ 
ſiſchen Stadt, welcher?, f 5. 5. 1558 in Breslau. 


Alexander Ewald, geb. Juni 1790 in der Chur: 
mark. Datum und Ort?, ſtand im Reitenden Jäger⸗ 
korps, im 13. Rgt., 1818 Förſter in Littauen, wo? 
Weitere Verhältniſſe?, wo und wann geſt.? 

Julius Brauſewetter, 21. 3. 1797 in Oſt⸗ 
preußen geb., Ort?, ſtand im 3. Oſtpreußiſchen Inf. 
Rgt., im 13. Rgt., im 3. Dragoner-Rgt., im 6. Ulanen⸗ 
Rgt., T 23. 7. 1868 in Petersdorf i. Schleſien. 


Oberſtl. von Baße, 
Detmold. 


75. Wann ift das Wappen der Landſchaft Ralen- 
berg⸗Grubenhagen geſchaffen, bezw. entſtanden? Wo 
finde ich näheres über die Entſtehungszeit? Um Mit⸗ 
teilung bittet 

Landrichter Grofebert, Graudenz. 


pP ——— QÜ—äœ 


Antworten. 


XIII. 34. i 
v. Engelbrecht (Bd. 15 

8 Marie) v. Bärenfels; 
ertrude, x 26. 6. 1747. 


T Joachim Engelbrecht (S. 129), Protonotar bes 
herzogl. Hofgerichts; oo mit Urjula Hansfen (? 2. 
co Margarethe Richter). 

Hermann 5 S. 130), Landrat und 
Landſchatzmeiſter; Tochter: atharina, f 7. April 
1727; co 19. 7. 1670 mit d Raspar Hover, Juris 
Consultus, Crbberr auf Lusjow, Landrat und Bürger: 
meijter zu Greifswald, 


T Joachim Engelbrecht, oo Margaretha von 
Effen, x 30. 7. 1656, t 2. 10. 1717; fie 2 X Martin 
Droyſen, Bürgermeiſter. 

Kinder: 2. T Ilſabe Marie, t 21. 3. 1682. 

6. f Jürgen Chriſtian, f 18. 9. 1690. 

7. Marie; © 21. 10. 1709 Matthäus 
Heinrich Liebeherr, Ratsherr 
und Kämmerer zu Stettin. 


+ Hermann Chriſtoph Engelbrecht, 
Student der Rechte. 
— + Matthäus Engelbrecht (S. 118); „ Bars 
bara Katharina Krolow, * 1665, jüngſte Tochter 
des T Andreas Peter Krolow T 1685, 1660 kaif. 


+ Hermann Heinrich 
132); œ 10. 4. 1744 
Tochter: Margarethe 


1699 
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Notar, 1666 Kirchen-Proviſor, dann geweſ. Poſtmeiſter 
und Bürgermeiſter zu Köslin, u. |. Gem. T Barbara 
Wendt. 


— t Juſtina Margarethe Engelbrecht (S. 106); 
© Heinrich Friedrich Lampadius, f 9. 7. 1716 (!), 
herzogl. braunſchw. Kanzlei-Sekretär. 


Carl Friedrich Julius v. Engelbrecht, 
* Düſſeldorf 1. 11. 1846, Kinder: — 1. Auguſt Emil 
Max Eldor, x Rom 18. 12. 1882, Leutnant d. Rei. 
des Inf.⸗Rgts. 160, lebt zu Bonn. — 2. Harald. 
3. Tochter, x Rom 25. 12. 1894. 


T Ulrich Engelbrecht (S. 120), Kinder: 
1. Margarethe Elifabeth, t nad 1663. — 3. Johannes, 
+ nad) 1663. -- 6. Bonaventura, t vor 1663. 

7. Chriſtian Ulrich, F nad) 1663. 


XIII. 32. Erxleben. Ueber bie Senje als Wappen: 
bild ſpricht Guido Lift, „Bilderſchrift der Ario-Ger— 
manen“ (Verlag der G. v. L.⸗Geſellſchaft, Wien 18/1, 
Schulgaſſe 30; Preis 8,60 M.) auf den Seiten 227, 
228, 348. 


XIII. 36. Ehrlich; . .. Ehrlich, zu Tennſtädt in 
Thüringen; X Eliſabeth Büttner. 


Nikolaus, + 28. 8. 1757, jeit 171 Elijabeth, 
Paftor und Präpojitus zu Naugard Johann 
i. Pom., Liederdichter; X 23. 2. 1713 Ehrlich, 


Helene Marie, Tochter des Nikolaus 


zu Tennſtädt. 
Zander, Goldſchmied zu Stargard 


i. Pom. 
ECCE oss — 
1. Seth Joh. 2. 3. Marie 4. 5. Luiſe 
Nikolaus, Tocht. a x Todt. Marie 
* 30. 12. 1730, 1.) 1745 Athanaſia 
1763 bis 1774 Brun- Cbrijtian Weis Adam 
Paſtor u. Prä: mann. Friedrich del, Naag, 
poſitus z. Uſe⸗ paſtor Gloſe⸗ Paſtor Bürger⸗ 
dom; X 1763 zu Bo, meyer, Prä- meiſter zu 
mit Sophie felig. Diakonus pofitus Freien⸗ 
Renate, Tocht. an St. z. Goll⸗ walde in 
des Daniel Marien zu now in Pom. 
Rutenick, Kolberg. Pom. 
Paſt. Präp. zu 2.) Johann 
Uſedom u. ſ. Friedrich 
Gemahl. geb. Richter, 
Pappel⸗ Diakonus 
baum. ebd. 
Kienitz: 


Julius Kienitz, 1907 Rangiermſtr. zu Schneidemühl; 
oo Bertha Nöprick. 


Max Emil Alfred Kienitz, ev. * Schneidemühl 

27. 5. 1881, 1907 Buchhalter zu Rojenberg i. Wpr., 

1912 zu Leſſen bei Graudenz, o» Leſſen 19. 9. 1907 

Margarete Elifabeth Rybinski, kath., x Rehwalde, 
Rreis Graudenz, | 12. 7. 1880. 


Bertha Anna Charlotte Kienitz, x Leſſen 7. 6. 1908, 
T ebd. 8. 10. 1908. 


XIII. 43. Anfragen wären an Herrn Küſter 
Meuer, Berlin C. Kloſterſtr. 65, Verwalter der Aus: 
kunftsſtelle für die evang. Kirchenbücher Berlins 
zu richten. Dr. jur. B. Koerner.“ 


51. Horn, Jacob Werner 1674 Mitglied der 
Halberſtadter Schuͤtzenbrüderſchaft. 


59. Schüßler, Chriſtian Georg, Prediger in 
Elrich, Sch. Otto Wilhelm, Konſiſtorialrat in ber Graf— 
ſchaft Hohenſtein T 1744; Dellen Tochter œ mit 
Chriſtian Otto Klöckler & 1689 Minden. 


Petiscus. 
Halberſtadt. 


Zu XI. Nr. 32, 2. Zieger. Eine Familie 3. beſaß in 
Leisnig 1753 drei Häuſer am Schloßberg (ſiehe 
Kamprads Plan der Stadt Leisnig). 


XI. Nr. 50. Leich ſ. Brückner. Neue Beiträge zur 
Geſch. deutſchen Altertums II. Lief. Meiningen 1863. 
Seite 254. 


Zu XI. Nr. 60. Helbig. 2 Lehrer 1781 T und 1792 + 
in Gotha; Lehrer 1783 f in Kleinfahner, Paftor um 
1548 in Ülleben, Lehrer um 1703 in Friedrichroda, 
Paftor 1754 T in Frankenhain. Gelbke, Kirchen⸗ 
und Schulenverfaſſung des Herzogtums Gotha 1790. 

Helwig. Lehrer 1686 in Gräfentonna. 

Helbich, Helbig ſ. Brückner. Neue Beiträge zur 
Geſchichte deutſchen Altertums Il. Lief. Meiningen 1863. 
Seiten 502, 265, 699, 700. 

Helbig f. Dietmann. Hennebergiſche Kirchen- und 
Schulengeſchichte. S. 171. 


69. Roeder (Röder). 
Schulenverfaſſung von Gotha. 

I. Seite. 235 Pfarrer 1690 t Großfahner, 589 
Pfarrer 1706 Jambach, 590 Diakonus 1707 Jambach, 
641 Pfarrer 1734 Friedrichswerth. 

ll. Seite. 228 Lehrer 1641 Günthersleben, 486 
Pfarrer 1628 + Achelſtädt, 491 Lehrer 1639 Barchfeld, 
507 Pfarrer 1628 + Großkochberg, 810 Feld— 
prediger 1707. 


Gelbke, Kirchen⸗ und 


Hauptmann Rothlauf, 
Leisnig. 


51. J. Nachkommen des Pfarrers an St. Thomae 
zu Leipzig Lic. und Dr. theol. Immanuel Horn, x 
Neukirch 26. Juli 1652, F Leipzig 9. März 1714! 

1. Johann Chriſtian Horn, Oederan i. S. Diakonus 
in Eilenburg, t 1723 daf. 

2. Tochter, o mit D. Gottlieb Auguſt Jenichen, 
Advokat des Konſiſtoriums zu Leipzig. 

3. Tochter, oo mit Freitagsprediger in Dresden 
M. Hermann Joachim Hahn. 

IL. Horn in Halberſtadt: 

1. Heinricus Horn war Dekan zu St. Bonifacii 
der Kirche zu Halberſtadt (Riedel Codex. diplom. 
Brandenburgensis). 

2. Jacob Werner Horn, 1674-75 Mitglied der 
Schützengilde in fjalberjtabt. (Roland, 1905 (Sept.) 


Seite 16.) 
Dr. Horn, 
Plauen. 


33. van Beurden. Kreißig „Album der ev.-luth. 
Geiſtlichen in Sachſen“, ijt in der Noland bibliothek 
vorhanden. 

Parey. Gemeint ijt unter den jüngeren Unis 
verſitätsmatrikeln die von Leipzig. 


51. Horn. Zedlers Univerſallexikon, Halle, 
Leipzig 1735 bringt ein Verzeichnis der Schriften des 
Dr. et Lic. J. Horn und berichtet, daß er drei Kinder 
hatte. 

26. Brilon. Brillon, Advokat im Parlament 
zu Paris, verfertigte Dictionaire des Arrets, concer- 
naut la jurisprudence des Parlaments du Royaume, 
welches nach ſeinem Tode ann. 1726 in fol. in 6 Bänden 
herauskam. 

Briel (Anna von) war die Hauß-Prophetin des 
Erz⸗Ketzers in Niederland David Joris, auf deren 
Offenbaruugen und Weisſagungen er ſich ohne Unter— 
laß bezogen. Dieſes böſe, ketzeriſche und irrige Weib 
verführete über dieſes auch David Georgium, einen 
Mann, der ſonſt von gutem natürlichem Verſtand 
war, dergeſtalt, daß er ſeinen gewaltigen Haß gegen 
alle evangeliſche Kirchen in ſeinen Schriften öffentlich 
ausdrückte und dieſelben beſchimpfte. Aus Zedlers 
Univerſal-Lexikon, Halle, Leipzig 1735. Die Biographie 
Nationale Belge verzeichnet in Band 3 Spalten 54 — 67 
drei Maler Bril. 
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Briele gab Paris 1877 mit Bordier (Henri) die 
„Archives hospitalières de Paris“ heraus. (Index- 
Catalogue of the Library of the Surgeons-Generals 


Office. Waſhington 1881.) 
stud. jur. Schulz, 
Leipzig, Brüderftr. 8 II. 


14. Wolter Kannegeter B. 1465-76. Jacob 
Kannegeter 1496 — 1528 B. Greifswald. 


Samuel Gulich, (Gulicke, Jülicke, Jünker) B. 1614 
in Alt Damm. B. = Bürgermeiſter. . 


Karl F. H. Schultze. 
Tegel. 


36. In Orlamünde (Stadtkirche) hängt ein 
Oelgemälde des 1804 geſtorbenen Superintendenten 
Ehrlich. 

19. Ein Grabſtein für Mar. Jul. Barbara 
Marl geb. Fürſt (t 1738) findet fid) in der Gottes: 
ackerkirche in Königsberg i. Fr. 

i Dr. Koch, 
Sondershaufen. 


52. Gottlieb Friedrich Karſten, Juſtizkommiſ—⸗ 
ſionsrat, Advokat und Bürgermeiſter in Schivelbein 
(Pommern) & 10. 2. 1723 in Reipzig bei Frank⸗ 
furt a. O. als Sohn des Johann Kaspar K. Paſtors 
in Reipzig und der Katharina Sophie Daberkow, 
Wittwe des Paſtors Johann Krüger. Er ſtarb 3. 4. 
1793 in Schivelbein und war c» mit Chriſtine Philippine 
Hoppenſack, getauft 9. 2. 1731 in Steinberg bei Reetz 
in der Neumark, + 29. 5. 1811 in Schivelbein. Einige 
weitere Daten betr. die Eltern dieſer könnte ich noch 


geben. 
Dr. M. Bethe, 
Stettin, Kaiſerwilhelmsſtr. 5. 
XIII. 50. v. Swietodjowski. In feinem Werke 


„Der Poln. Adel“ gibt €. v. Zernicki⸗Szeliga 3 Adels: 
geſchlechter dieſes Namens mit nachſtehenden in Be⸗ 
tracht kommenden Referenzwerken an und ſagt, daß 
die Familien um 1825 den Adelsbeweis in Polen 
führten: 

v. Swietochowski des Wappens Dolega; Nad: 
ſchlagewerke: „Geſchichte des Graudenzer Kreiſes.“ 
Froehlich, Graudenz 1868 - 72. „Heraldika Szlachty 
Polskiej“ (— Heraldik bes Poln. Adels.) V. Wincenty 
Wojciech Wieladek; Warſchau 1794/6. „Korona 
Polska“ (== Die Krone Polen.) Von Kaspar Nieſiecki; 
Lemberg 1728-43 Letzteres Werk erſchien als Neu: 
ausgabe unter dem Titel „Herbarz Polski“ (= Poln⸗ 
iſches Adelsbuch.) Von Jan N. Bobrowicz; Leipzig 
1839-46. „Herbarz rodzin szlacheckich Krölestwa 
Poiskiego“ (= Wappenbuch der Adelsgeſchlechter des 
Königr. Polen.) Herausgegeben von dem Herolds 
Amt zu Warſchau 1853. „Spis szlachty Krölestwa 
Polskiego usw.“ (= Verzeichnis des Adels des Königr. 
Polen ufo. Warſchau 1841. v. Swietochowski des 
Wappens Pobog; Nachſchlagewerke: „Almanach histo- 
rique ou Souvenir de l' Emigration Polonaise.“ 
Paris 1846. ,Spis szlachty Krölestwa Polskiego 
usw.“ v. Swistochowski des Wappens Prus 2; 
Referenzwerk: „Spis szlachty Krölestwa Polskiego 
usw.“ 

Beregte Druckwerke befinden ſich zum großen 
Teile in der Kgl. Bibliothek zu Berlin und können 
derſelben entliehen werden. Ich verweiſe noch auf 
meine Bemerkung im heutigen Archiv unter Nr. 25 
bezüglich 2 Verlagsfirmen. 

v. Starzenski, 
London. 


x. Verfaſſer dieſer Antworten voriger Nummer iſt 
Herr stud. jur. Schulz (Dresden 26.) 


| 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Wappen⸗ und Siegelkunde 
Gegründet 18. Januar 1902. 1. Jan. 1913 


Nach 8 8 der Satzung des Roland, Vereins zur Förderung der Stamm-, Wappen: unb 
Siegelkunde, e. V. hat 


Herr Profeſſor Dr. Mammen 
Kgl. Sächſ. Oberförſter a. D. 
Rittergut Brandſtein b. Hof i. B. Dresden, Nürnbergerftr. 41 l. 


am 1. 1. 1913 


die lebenslängliche ordentliche Mitgliedſchaft 


erworben und iſt als 
Stifter 
in das Stiftungsbuch des Roland eingetragen worden. 


Der eingezahlte Betrag M. 200 iſt nach $ 10 der Satzung an die vom K. S. Miniſte⸗ 
rium des Kultus und öffentlichen Unterrichts genehmigte Stiftung abgeführt worden. 


Für dieſe hochherzige Intereſſenförderung unſres Vereins ſagt ſeinen herzlichſten Dank 


Der Stiftungsvorſtand des Roland, 
Studiennat Prof. Dr. Hermann Unbeſcheid, Vorſitzender. 


Zur gefl. Beachtung! 


Nach 8 8 der Satzung ift der Jahresbeitrag 3% 
u. 20 4 für bie Porti der zu überſendenden Druck⸗ 
ſachen bis zum 31. Januar porto- und beſtellgeldfrei 
an den Schatzmeiſter abzuführen. Nach Ablauf dieſer 
Friſt werden nach § 8 der Satzung die Beträge durch 
Nachnahme eingezogen. 

Der unterzeichnete Schatzmeiſter bittet die Mit⸗ 
glieder, ibm dieſe Form der Einziehung des Jahres- 
beitrags zu erſparen und den Betrag 3,20 Mk. durch 

Poſtanweiſung 
zu überſenden. 


Dresden, Pragerſtr. 23. 
Franz Junckers dorf. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 125 als 
angemeldet aufgeführten Herren ijt nach S 7 der Sats 
zung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: 
Ballauff, Ottokar, Landwirt, Wüſtenhagen bei 
Cummerow bei Stralſund. 


Beckmann, Hermann, Eſſen⸗Rüttenſcheid, Paulinen- 
itraße 68. 

Boriß, Ewald, Rittergut Liegen bei Liebemühl, Kr. 
Oſterode, Oſtpr. 


Haſſe, Ludwig, Kaufmann, Roſtock i. M., Am 
Schilde 13. 


Herrmann, Alfred, Vertreter überſeeiſcher Firmen. 
Wohnung: Chemnitz i. S., Dresdnerſtr. 88, Kontor: 
Langeſtr. 48. 


Kraft, Fritz, Chemiker, Duisburg⸗Meiderich, Vac⸗ 
zinerſtr. 53 

Roemheld, Friedrich, 
Mainz, Mitternacht 1. 

Rohmer, Alois, Stadtpfarrer, Straßburg⸗Königs⸗ 
hafen im Elſaß. 


Dr., Lehramtsreferendar, 


Berichtigung. 


Beilage 125.: Meisner, Bezirksadjutant, nicht 
Regimentsadjutant. Breithor, nicht Breitler. 


Adreſſen veränderung. 
Die Herren: 
Faber, pr. Arzt, jetzt Diſtriktsarzt in Kempfeld 
bei Oberſtein a. d. GER (Rheinland). Selle ab 1. 3. 
1913 Oberſtaatsanwalt beim Landgericht Zwickau i. 


S. Schönfeld, Leutnant a. D., Dresden, jetzt Chef: 
redakteur des Salonblattes. 


52. Empfangsbeftätigung. 


1. Perſonalbogen: Oberſt Weidlich 745, Bank: 
beamter Breith. 746. 

2. Bilder: Oberſt Weidlich 407. 

3. Stammbuchblätter: A. Schmid 426, 
leutnant Meisner 427, Breithor 428. 


Mitteilungen. 


1. Das Vereinszeichen, oval, obige Figur dar⸗ 
ſtellend, iſt von der Firma Glaſer & Sohn in Dresden 


Ober⸗ 
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angefertigt worden. Veſtellungen nimmt entgegen 
Studienrat Prof. Dr. Unbeſcheid, Dresden, Lüttichau— 
ſtraße 11. Der Verſand erfolgt durch Nachnahme. 
Preis für das Stück: Silber maſſiv: 2,50 Mh., Silber 
hohl und ausgefüllt: 1,50 Mk., Bronce maſſiv: 0,75 Mk., 
Bronce hohl 0,50 Mk. 

2. Der 6. Bücherkatalog und das 6. Mitglieder: 
verzeichnis werden im Laufe des Januar verſandt. 


Eingänge. 


1. Von Hrn. Privatgel. B. Hartung: a) Die 
evang. Geiſtlichen Pommerns. Von G. Müller. II. Tl. 
(Reg. Bez. Köslin, die reformierten Gemeinden 
Pommerns, die Generalſuperintendenten z. Stettin 
1912. b) Familiengeſchichtl. Blätter. Heft 11. 


2. Von Hrn. Hauptmann Rotlauf als Verf.: 
Stammtafel d. Familie Stürenburg aus Oſtfriesland. 
Hoͤſchr. v. J. 1912. 

3. Von Hrn. Staatsanwalt Dr. Fieker: a) Ter- 
minkalender f. preuß. Juſtizbeamte v. J. 1905. b) 
Verzeichnis der Alten Burſchenſchafter v. J. 1907. 
c) Burſchenſchaftliche Blätter, 26. Jahrg. I u. II. 
d) Verzeichnis ſämtlicher Mitglieder der Leipziger 
Burſchenſchaft Dresdenfia (1853 — 1908). e) Eine al- 
phabetiſche Aufzeichnung der Subfcribentenlijte F. J. 
W. Streithors: „David Klaus. Ein Sittenbuch für 
gute Leute in allen Ständen. Halberſtadt 1796. (Ent⸗ 
hält 951 Namen.) Zuſammeng. von H. Fieker. 

4. Von der Gen.⸗Herald. Genootſchap „De Neder— 
landſche Leeuw: Maandblad, Nr. 12. (30. Jahrg.) 

5. Von Hrn. Fabrikbeſ. E. Matheſius: Verbands⸗ 
blätter der Familien Matheſius, Nr. 9 (5. Jahrg.). 

6. Von Hrn. Privatgelehrten Hermann Macco 
als Verfaſſer: Bringt materielles und ſoziales Auf: 
ſteigen den Geſchlechtern in raſſenhygieniſcher Be— 
ziehung Gefahren? 

7. Von. Hrn. Hjorth Nielſen als Verfaſſer: Reg. 
omfattende de  Statstidende offentliggjorte U. 
dnaeunelser og Afskedigelser M. M. 

8. Von der Schriftleitung: Zeitſchr. f. hiſt. Waffen⸗ 
Runde, Bd. 6, Heft 4. 

9. Von Hrn. Major Schultz⸗Trinius als Verfaſſer: 
Woldemar Schultz, Sonderabdruck aus: „Deutſche 
Erde“. Jahrg. 1912, Heft 6/7. 

10. Von Hrn. Dr. jur. et Dr. ph. Stephan Kekule 
von Stradonitz als Verfaſſer: Über Abſtammung und 
Herkunft Joſeph von Eichendorffs. Sonderabdruck 
aus „Deutſche Revue“, Nov. 1912. 

11. Von Hrn. Prof. A. Munſcheid als Verfaſſer: 
Nachfahren der Familie Weſthoff 1. 

. 12, Von Hrn. Biblioth. Olszewski: Zur Hundert: 
jahrfeier der Firma Krupp. 1812—1912. 
13. Von der Schriftleitung: pelt, Chronik, Heft 12. 


14. Von Hrn. Juſtizrat Dr. Roſcher als Bers 
faſſer: Roſcheriana, Weihnachtsheft 1912. 


Nachrichten aus den Obmannſchaften. 


Ortsgruppe Berlin. 
95., 96. und 97. Sitzung am 12., 26. November 
und 10. Dezember 1912. 
Obmann: Regierungsrat Dr. Koerner. 
Schriftführer i. V.: Geh. Sekr.⸗Aſſiſtent Ullrich. 


Die Herren Kaufmann Potthoff und prakt. Arzt 
Dr. Junglöw erklärten ihren Beitritt zur Ortsgruppe. 


In den einzelnen Sitzungen gelangten zur Bors 
lage: 


a) An Stammbäumen, Familiengeſchichten u. dergl.: 


1. „Geleniana“, d. h. Familienblätter der (ya: 
milien Gehlen, Geelen, Geilen, Geulen, Gielen mit 
Aufſätzen über Träger dieſer Namen und mit zahl— 
reichen Bildniſſen (vorgelegt vom Obmann). 


2. Der erſte Nachtrag zur Chronik der 
aus Lauban ſtammenden Familie Schulze, 
Schultze, Scultetus, Scholtze (wie vor). 


3. „Roſcheriana“, Weihnachtsblatt 1911 für 
die Familie Roſcher von Dr. Theodor Roſcher (wie 
vor). 

4. Chronik der Familie Holtz, vorgelegt 
von Herrn Hauptmann Holtz. 

5. Geſchichte der Familie Heraeus, her— 
ausgegeben zur Feier des 250 jährigen Beſitzes der 
Einhorn-Apotheke in Hanau von Profeſſor Heraeus, 
vorgelegt vom Obmann. 

6. Stamm baum der Familie Langsdorff 
aus Oberheſſen. 1906. 2. Auflage, vorgelegt wie vor. 


7. Ein von dem Herrn Obmann bearbeitetes 
handſchriſtliches Urkundenbuch des feit etwa 1650 
im Kreiſe Deutſch-Krone anſäſſigen Geſchlechts 
Kegel (Wappen in ſchwarz⸗golden geſpaltenem Schilde 
zwei Hifhörner gewechſelter Farbe). 


8. In einem Aufſatz in der Zeitſchrift ber Poſener 
hiſtoriſchen Geſellſchaft über: Der Poſener Arzt 
Caspar Lindner, ein Beitrag zur Familien— 
geſchichte des Poſener Patriziats, wird darauf 
hingewieſen, daß im 16ten Jahrhundert die führenden 
Geſchlechter der Stadt Poſen Nürnberger waren, wie 
die Lindner, die mit den Schilling und Holtzſchuher 
verſchwägert waren. In Poſen begegnen wir 1561 
Sebaſtian Schlüſſelfelder, den Lichtentalern, Ried 
(Riedt), 1538 Konrad von Wath, ſpäter den Winkler, 
Unger, Körner, Graf uſw. 

9. Verzeichnis der Schüler des Neu— 
ſtettiner Gymnaſiums mit den Schülerliſten ſeit 
1560, vorgelegt vom Obmann. 

10. „Die Schüler bes Röſſeler Gymna? 
ſiums“, Braunsberg 1904. Das Buch enthält wert— 
volle Angaben über ermländiſche und weſtpreußiſche 
Geſchlechter; die Taufeintragungen der Schüler ſind 
3. T. wörtlich dem Kirchenbuche entnommen. 

11. Das leider nur im Bürſtenabzuge erhaltene 
Werk: Dr. Gräbner, Die Bürgerliſten der Stadt 
Berlin von 1701-1749. (10 und 11 vorgelegt vom 
Obmann.) 


12. Herr Privatgelehrter Macco ſprach über 
Kriminaliſtik und Genealogie im Zuſammen⸗ 
hang mit der Fälſchung von Kirchenbucheintragungen. 


b) Auf dem Gebiete der Wappenkunde gelangten 
folgende Erſcheinungen zur Vorlage und Beſprechung: 


1. Die neueſten Blätter der Vogtſchen 
Wappenſammlung bürgerlicher Familien (4. Folge 
Blatt 62, 63, 64). 

2. Die neuſten erſchienenen Hefte der 
Siebmacher'ſchen Wappenſammlung bürger— 
licher Familien. 

3. Einen Sonderdruck aus dem Weſtfäliſchen 
Magazin über Dortmunder Bürgerſiegel (ſämt⸗ 
lich vom Obmann vorgelegt). 


c) Kirchenbücher, Kirchengeſchichten, Leichpredigten: 


1. Handſchriftliche Auszüge aus den Kirchen— 
büchern von Greifenhagen in pommern von 
1740 ab (hergeſtellt vom Obmann). 
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2. „Der werthe Tod etlicher Heiligen wol 
abgeſchiedenen Chriften”, eine Sammlung von 
Leichpredigten. 

3. Beiträge zur Geſchichte der Kirchen und 
Prediger in Neu vorpommern. Greifswald 1818 
(zu 2 und 3 vorgelegt von Herrn Karl F. H. Schultze) 


d. Vermiſchtes. 


(Vorgelegt vom Obmann): 

1. Die Marienburg in Bildern. 

2. Abſchrift eines von Kurfürſt Johann Sigis: 
mund von Brandenburg unterm 6. Februar 1612 
erlaſſenen „Edictes wider das Strauch⸗Reiten, 
Straßen-⸗Räuberey und gewaltſahme Stehlen“. 

3. Das deutſche Wehrbuch von Philipp Stauff 
mit Abhandlungen über die Beſtrebungen der bes 
ſtehenden deutſch⸗ nationalen Vereine, das auch den 
Verein „Roland“ beſpricht. ; 

4. Nederlands Familienblatt, Bd. 17, der im 
Heft 5 ein Selbſtbildnis des verſtorbenen 
Forſchers A. A. Vorſtermann van Oyen enthält. 

5. Heft 50-51 der Zeitſchrift des hiſtoriſchen 
Vereins zu Marienwerder mit zwei ſehr intereſſanten 
Aufſätzen über die Laubenhäuſer der Marien⸗ 
werder:Niederung und über Geſchichte und 
Verfaſſung der Stadt Mewe im 16. Jahr: 
hundert. 

6. Aus Weſtermanns Monatsheften den Aufſatz 
„das Turnier“ von Auguſt von Heyden. 

7. Der Preußiſche Rote Adlerorden und 
der Kronenorden in Urkunde und Bild v. F. 
W. Hoeftmann. 


Vorgelegt von Herrn Dr. von Boltenſtern: 

1. Das von Pflugk⸗Harttung heraus» 
gegebene Werk über die Befreiungskriege 
1813 — 1815. 

2. Geſchichte der Heidelberger Apotheken 
von Wilhelm Donat. Heidelberg 1912 mit einer 
reichen Fülle genealogiſchen Materials über die der 
Hofapotheke. i 

3. Aus der Chronik niederdeutſcher Städte 
von Lulu v. Strauß und Torney, Stuttgart. 


Von Herrn Architekten Schultze wurden 
gezeigt: 
1. Kalender des Kreiſes Weſthavelland 


für 1912 und 1913. 


2. Bilder aus Alt-⸗Berlin, enthalten in einer 
Sonderbeilage zur Voſſiſchen Zeitung v. 25. 12. 1896. 


3. Jahrbuch der provinz Pommern für 1865. 


4. Die Städte der provinz Pommern v. 
Guſtav Kratz. Berlin 1865. 

5. Einige hundertjährige Spiele (geographi⸗ 
ſches Lotto und Wortſpiele in Bildern). 


Herr Dr. Tochtermann läßt ein „Ernſt⸗ 
Auguſtalbum“ herausgeben. Es iſt anläßlich der 
Enthüllung des Ernſt Auguſt Denkmals in Hannover 
erſchienen und bringt ein genaues Verzeichnis der 
Teilnehmer an der Enthüllungsfeier. 


Von Herrn Schriftſteller Otto Sigfrid Reu⸗ 
ter wurde mit Bedauern feſtgeſtellt, daß die Wappen⸗ 
fibeldes Prof. Ad. M. Hildebranvtihrdeutſches 
Gewand verloren hat und in Lateindruck erſcheint. 
Schluß der Sitzungen: gegen 11 Uhr. 


Ortsgruppe Hamburg. 
32. Sitzung 21. November 1912. 


Vorſitzender: Herr von Schiller. 
Schriftführer: Herr Dr. Weidler. 


In Vertretung des am Erſcheinen verhinderten 
Vorſtandes eröffnete der Schriftführer die Sitzung 
und verlas die eingelaufenen Schreiben. Er teilte 
mit, daß Aug. Hettlers geplantes „Jahrbuch der 
Familienforſcher“, worüber verſchiedentlich diskutiert 
war, doch erſcheinen würde, ferner, daß die 4 Ham— 
burger Zeitungen, an die er den Bericht über die letzte 
Sitzung geſandt hatte, denſelben zum Abdruck ge— 
bracht hätten, wenn auch mit einigen Veränderungen 
und Kürzungen. Es ſind dies die folgenden Zeitun— 
gen: Hamburger Nachrichten, Hamburger Fremden— 
blatt, Hamburgiſcher Correſpondent und Neue Ham— 
burger Zeitung. Außerdem erwähnte er, daß die 
Redaktion der Hamburger Nachrichten gebeten ſei, 
künftig bei Anfragen im Sprechſaal, die Genealogie, 
Wappen- und Siegelkunde betreffen, auch auf die 
Hamburger Ortsgruppe des „Roland“ aufmerkſam zu 
machen. — Der ſchon ſtets bemängelte Umſtand, 
daß die Sitzungsberichte in der Vereinsbeilage des 
„Roland“ erſt in der übernächſten Nummer erſchienen, 
wurde vom Schriftführer dadurch erklärt, daß die 
Berichte ſpäteſtens am 15. eines jeden Monats in 
Papiermühle ſein müßten. Da jedoch der dritte Don— 
nerstag im Monat nur ſelten ſelbſt auf den 15., 
meiſtens aber noch ſpäter falle, ſo ſei es unmöglich, 
die Berichte für den kommenden Monat rechtzeitig 
einzuſenden. Auch wurde bedauert, daß der bereits 
um Oſtern verfaßte Artikel über das „Wappenbuch 
des Dietrich Meyer vom Jahre 1605“ noch nicht 
im „Roland“ erſchienen ſei, welcher Grund jedoch in 


dem überaus reichlichen Material zu ſuchen ift, 
welches Gebr. Vogt Papiermühle zum Abdruck 
vorliegt. — Ferner wurde ein Aufruf des Herrn 


Paſtor Dr. Nebel in Grohnde verleſen über „Gründung 
eines niederſächſiſchen Vereins für Familiengeſchichts— 
forſchung“. Im Anſchluß hieran wurde feſtgeſtellt, 
daß ſolche Vereine bereits exiſtierten und daß nament— 
lich der „Roland“ zu dieſen zu rechnen fet. — So: 
dann entſpann fih eine Debatte über die 3 Vereins- 
Abzeichen, die der Ortsgruppe Hamburg zur Begut: 
achtung vom Vorſtand in Dresden vorgelegt waren. 
Es wurde allgemein bedauert, daß nicht derjenige 
Roland gewählt, der ſich in der Stiftungsurkunde, 
im Vereinsorgan „Roland“, in der Jubiläumsſchrift. 
und auf dem Schranke der Ortsgruppe Hamburg 
findet. Es wurde daher dieſer „Bremer Roland“ 
einſtimmig als Vereins-Abzeichen abgelehnt, weil er 
eben nicht der Roland des Vereins iſt und daher 
fremdartig berührt. Das Material wurde als gleich— 
gültig erachtet, doch fand die Bronze den meiſten 
Anklang. Dieſer Beſcheid wurde dem Vorſtande in 
Dresden mitgeteilt. Weiter wurde eine Reihe von 
intereſſanten Schriftſtücken, Wappen, Stammtafeln 
und Münzen vorgelegt, welche den Anlaß zu einer 
lebhaften allgemeinen Unterhaltung gaben. Es zir⸗ 
kulierten: 


1. Ein „In memoriam“, ein ſinniges franzöſ. 
Dankſchreiben mit Photographie des Verſtorbenen 
Eugene John Guerlin de Guer (geb. 1840, geſt. 
1912) an Verwandte, Freunde und Bekannte. 

2. Das Wappen derer von Jaminet. 

3. Wappen und Stammtafeln der Familie Wydler 
in Aarau (Schweiz), aufgeſtellt von A. Weitler, Aachen. 

4. 3 Münzen mit dem Wappen der Familie 
Mylius. 

5. Eine Reihe von Wappen der Familie Mylius, 
die zunächſt wenig ſtilgerecht ſind und erſt 1693 das 
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richtige bringen. Im Laufe des Abends erklärten 
ſich einige Herren bereit, demnächſt einen Vortrag 
halten zu wollen. Die nächſte Sitzung findet am 
19. Dezember 1912 ſtatt. 


Im Auftrage: Erich Windfuhr. 


Ortsgruppe Leipzig. 


32. Sitzung am 21. November 1912, Thüringer Hof, 
Obmann: Herr Major Schultz ⸗Trinius. 


Den Vortrag des Abends „Wie ich Familienge⸗ 
ſchichtsforſcher wurde“ hielt Herr Arthur Dimpfel, der 
in feſſelnder Weiſe darlegte, wie er, angeregt durch 
einen Artikel der „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ über 
ein einſt im Beſitze feiner Familie geweſenes Patri: 
zierhaus in Regensburg, es unternommen hat, den 
Spuren ſeines Geſchlechts nachzugehen über Hamburg 
und Venedig bis nach Regensburg. Dort wird 1394 
der Familienname erſtmalig im Bürgerbuche genannt, 
von 1544 an iſt die direkte Stammesfolge bis zu den 
heute lebenden Familienmitgliedern urkundlich belegt. 
1558 erhielt die Familie von Kaiſer Karl V. einen 
Wappenbrief. An dieſe Ausführungen knüpfte der 
Redner noch nähere Mitteilungen über ein Mitglied 
der Familie Hans Albrecht Dimpfel, der 1782 den 
Reichsritterſtand mit dem Prädikate „Edler von“ 
erhalten hat. Die Diplombeſtimmung, daß er ſich 
künftig „Edler von Dimpfel, des heiligen Römiſchen 
Reiches Ritter“ nennen dürfe, hat dieſen Mann zu 
der unzutreffenden Annahme verleitet, er gehöre nun 
zur Reichsritterſchaft und unterſtehe nur noch der 
Gerichtsbarkeit des Kaiſers, und er hat dieſen Stand— 
punkt eigenſinnig, aber natürlich vergeblich, verfochten 
gegen den Senat ſeiner Vaterſtadt Hamburg bei end— 
loſen Streitigkeiten, in die er verwickelt war. So 
wenig ſicherlich ein ſolch echter „Prozeßhansl“ von 
ſeinen Zeitgenoſſen geſchätzt worden iſt, deſto mehr 
freut ſich ſeiner der ſpätere Familiengeſchichtsforſcher, 
denn das Aktenmaterial, das ſeine Prozeſſe anhäuften, 
hat wertvolle Nachrichten über ihn und ſeine Familie 
bis auf unſere Zeit bewahrt. Zur Vorlage brachte 
der Redner: Stammbänme, eine Abbildung der Ra: 
pelle im Dimpfelſchen Haus in Regensburg, einen 
Band der Zeitſchrift „Herold“, in dem fid) der Ent- 
wurf zu einer Speiſenkarte anläßlich der Feier des 
dreihundertjährigen Beſtehens der „Niederländiſchen 
Krankenkaſſe“ befindet. 


— 


Ortsgruppe Dresden. 


75. Sitzung, Freitag 1. November 1912. 
Obmann: Herr Paſtor em. Scheuffler. 


Schriftführer: Herr Rechtsanwalt Dr. Krippendorff, 
Bahnhof Dresden A. 


Herr Freiherr von Keller-Schleitheim gab ei: 
nige Mitteilungen aus der Geſchichte ſeiner Familie 
und der mit ihr verwandten Geſchlechter. Herr Biblio: 
thekar Neefe legte die 1600 Nummern umfaſſende, der 
Rolandbibliothek geſtiftete Exlibris-Sammlung des 
Herrn Max Weißker in Langebrück vor. 


76. Sitzung, Freitag, den 6. Dezember 1912. 


Herr Paftor em. Scheuffler-Klotzſche ſprach über 
„Beziehungen des Hauſes Schönburg zum Hauſe 
Hohenzollern“. Unter den Ahnen des Deutſchen 
Kaiſerpaares finden wir ſämtliche deutſchen ſowie auch 
zahlreiche außerdeutſche Fürſtenhäuſer vertreten, da— 
neben aber auch Perſonen zweifelhafter oder gänz— 
lich fehlender Ebenbürtigkeit. Beſonders zahlreich 


ſind auch die Verbindungen mit ſtandesherrlichen 
Familien; beinahe alle evangeliſchen und auch einige 
katholiſche ſtandesherrliche Familien aus dem Reiche 
ſind vertreten. So auch das erlauchte Haus Schön⸗ 
burg. Das Haus Schönburg erſcheint urkundlich zum 
erſten Male 1182 in Hermann von Schönburg, der 
Beſitzungen im Weſten der Mark Meißen, zeitweilig 
auch im Oſten derſelben erwarb. Gemeinſamer 
Stammvater ijt Freiherr Ernſt der Jüngere F 1534, 
von deſſen älterem Sohne Hugo T 1566 ſich die äl⸗ 
tere (ſeit 1590 fürſtliche) Linie mit Waldenburg und 
Hartenſtein, von deſſen jüngerem Sohne Wolf f 1581 
ſich die jüngere, untere, gräfliche Linie der Schönburgs 
mit Glauchau, Wechſelburo, Penig herleitet. Dieſe 
jüngere Linie ift jetzt ausſchließlich katholiſch. Hers 
vorzuheben iſt aus ihr Wolf J., der unter Kurfürſt 
Auguſt ſeines lutheriſchen Glaubens wegen in einem 
ungeſunden unterirdiſchen Kerker 1567 eine mehr⸗ 
monatige Haft erdulden mußte. — Als Stammmütter 
des Kaiſerpaares aus dem Haufe Schönburg führte 
der Herr Vortragende 4 an: zunächſt die Freiin Mar- 
garete (1554 - 1606), Tochter des Grafen Georg auf 
Glauchau, vermählt mit Graf Johann Georg J. von 
Solms Laubach + 1600; alsdann Freiin Erneſtine von 
Schönburg-Hartenſtein geb. 1642, Gemahlin eines 
Enkels der Margarethe, des Grafen Friedrich Sieg» 
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mund von Solms Baruth; von dieſem Ehepaare 
ſtammt in 6. Generation die Mutter der Kaiſerin 
Auguſta Victoria, Adelheit von Hohenlohe Langen: 
burg, die Gemahlin Friedrichs VIII. von Schleswig 
Holſtein ab. Dieſe zwei Stammmütter berühren alſo 
nur die Kaiſerin. Die beiden weiteren Stammmütter 
berühren ſowohl den Kaiſer als die Kaiſerin. Es ſind 
dies Marie v. Schönburg⸗Hartenſtein T 1628, Tochter des 
Freiherrn Hugo l. von Schönburg⸗Hartenſtein, vermählt 
1583 mit Heinrich von Reuß auf Obergreiz T 1604, 
und Katharina Eliſabeth von nn 
geb. 1623, Gemablin bes Brafen Siegmund Siegfried 
von Promnitz, Landvogts der Niederlauſitz. Eine 
Nachkommin dieſes Ehepaares in 5. Generation iſt 
Auguſta von Reuß, Gemahlin des Herzogs Franz 
von Sachſen⸗Coburg⸗Saalfeld, die Urgroßmutter ſo⸗ 
wohl des Kaiſers Wilhelm II. (u. a. durch den Prinz⸗ 
gemahl Albert von Großbritannien) auch als der 
Kaiſerin Augufta 9Bicjoria (u. a. durch die Fürſtin 
Feodora von Hohenlohe-Langenburg). Die an ber: 
vorragenden Perſönlichkeiten reiche Geſchichte des 
Hauſes Schönburg verdient eine auf wiſſenſchaftlicher 
Höhe ſtehende eingehende Bearbeitung. — In der 
nächſten am 17. Januar 1913 ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung gedenkt Herr Studienrat Unbeſcheid über 
„Charlotte von Kalb und ihr Geſchlecht“ zu ſprechen. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Antworten werden mit 1 —3 Mk. berechnet. 


Anfragen. 


76. Wer von den verehrl. Leſern kann Geburtsort 
und Datum mitteilen von Vincenz Käufler (Köffler, 
Kiefler uſw.), der zu Bermaringen bei Ulm a. D. am 27. 
5. 1691 ſich vermählte mit Margaretha Mahler, geb. 
Bermaringen 11. 4. 1668. — Vincenz K. war ein 
„Defregger Exulant“ und Sohn des „Jerg (Johann 
Georg?) Käufler, Söldner i. Defreggen i. Salzburger: 
land“ u. ſ. Gem. Anna Eliſabetha, geb. N. N. 


Gerne auch möchte id) von allen Xaup, Trau⸗ 
und Sterbeurkunden von Perſonen namens Köfler, 
Käufler, Kiefler ujw. aus Ulm a. D., a. d. J. 1640 bis 
1740 Kopien haben, wer iſt bereit, die zu machen, 
und auf welche Bedingungen, event. bin ich gerne zu 
Wiederdienſt bereit. 

Karl Köffler, 


Haag i. Holland. 


77. Mein Großvater hat fid) in ben Befreiungs— 
kämpfen 1813 das Eiſerne Kreuz II. Kl. und J. Kl. 
und den Ruſſiſchen St. Georgsorden V. Kl. erworben. 
Wie und wo hann ich erfahren, auf Grund welcher 
Heldentaten er dekoriert worden iſt? Er iſt im Jahre 
1810 beim 1. Inft.⸗Rgt. als Soldat eingetreten. 


L. Kummetz, Ing., 
Blu.⸗Karlshorſt. 


78. Wer kennt Glieder der braunſchweigiſchen 
Familien Balke und Köchy? Ein Balcke lebte 
angeblich vor 30 Jahren irgendwo in Mecklenburg 
und trieb Familienforſchungen. 


Landgerichtsrat Dr. Förſter, Zwickau. 


79. 1. Nachrichten werden geſucht über Her⸗ 
kunft, Geburtsdatum, Eltern und Ehefrau des Richters 
Jakob Ram (auch Rham, Ramme) — ſeit 1613 in 
Wengeringhauſen (Fürſtentum Waldeck) anſäſſig. 

Desgl. über andere Träger des Namens Ram oder 
Rham im Waldeckſchen (auch v. Ram). 


2. Beſteht die Familie v. Nolting noch (Ab⸗ 
kömmlinge des Handelsherrn Hermann Adolf Nolting 
zu Oftorf [Pyrmont] und feiner Ehefrau Elifabeth 
geb. Ram) und wo ſind Träger ihres Namens anſäſſig? 


Braunſchweig. Landſyndikus a. D. Rhamm. 


80. 1. Nachrichten erbeten über Verbleib, 
Nachkommen und Vorfahren des Wendelin 
Nuszbickel aus Kreuznach, immatr. Heidelberg 1500; 
promov. 1501 als »Baccalareus artium viae modernae«. 


2. Nachricht erbeten, ob betreffs Erfurter 
Matrikel Stölzels Lesart richtig ſei: 1414 
„Noßpickel“; 1481 „Nosbyczel“; 1496 „Nosbickel“; 
1511 „Nüsbücker“. 


3. Wer kann Vorkommen obiger Namen in 
Thüringen (außer der Univerſitätsmatrikel von Erfurt) 
zwiſchen 1400 — 1700 (Neuſtadt und Sonneberg be: 
kannt) gütigſt angeben? 


Nußpickel⸗ Bayreuth. 


81. In welchem Archiv befinden jid) Berichts: 
Grundbuch oder ähnliche Akten von dem Weſtfäliſchen 
Orte Valbert bei Lüdenſcheid und den dazugehörigen 
. wie 3. B. Spädinghauſen? Antwort 
erbitte 


Hauptmann Schiller, Trier. 


82. Erbitte alle Nachrichten über die wahrſch. 
3. à. des 30 jähr. Krieges aus Boehmen nad) Sachſen, 
von da ſpäter nach Bayern gekommene Familie 
Buchrucker. 


Ferner über das Schweizeriſche Geſchlecht v. Tobel: 


Carl Carben, Apotheker, 
Mkt. Berolzheim (Mittelfranken). 


83. Familie Wacker. Sie tritt auf mit 
Andreas Wacker, Rittergutspächter in Brachwitz 1710. 
Der Sohn Heinrich Andreas Wacker, Verwalter des 
v. Grenzauſchen Mittelhofes in Oberfarnſtadt, cop. 
vom 22. Juli 1738 mit der Pfarrerstochter Chriſtiane 
Florentine Eliſabeth Heydrichs daſelbſt. Der 3. Sohn 
Ernſt Chriftian Wacker, x 5. September 1757, + 3. 5. 
1812 zu Kindelbrück als Königl. Sächſ. Huſarenritt⸗ 
meiſter. Sein 2. Sohn Hermann Adolf Wacker, x 


24. Januar 1804 in Kindelbrück, + als Ritterguts⸗ 
beſitzer 17. September 1871 in Weſtpreußen. Hier 
fand ſich das beifolgende Wackerſche Wappen. Sein 
Sohn Hermann, x 20. Mai 1843 zu Büchel, t als 
Rittergutsbeſitzer 1911 in Sondershauſen. Sein Sohn 
Rudolf, x 13. 4. 1877 in Holzengel, jetzt Oberaſſiſtent 
in Jena. Wer gibt Nachrichten über die Entſtehung 
des Wappens und frühere Herkunft der Familie. 


Rudolf Wacker, Jena. 
Erfurterſtr. 14. 


84. Bitte um frdl. Nachweis, ob irgendwo ein 
Vild der Mutter des bek. Geographen Karl Ritter 
exiſtiert. Dr. Spohr, 

Karlsruhe, Baden. 


85. Heinr. Chriſt. Arcularius, geb. Februar oder 
März 1703, wo? vermählt mit Johanna Juliane 
‚wo? — Sohn Carl Wilhelm Arc., geb. 1743, 
wo? — Antwort auf obige Fragen, ſowie jede Nad): 
richt über nord deutſche Familie Arc. zwiſchen 1648 
und 1750 erbittet und honoriert auf Wunſch hoch: 


Dr. Arcularius, Roſtochk. 


86. Wermuth. Kann mir jemand Nachrichten 
über die Familie Wermuth aus Hannover mitteilen? 
Ich ſuche die Mutter, N. N., geb. Wermuth, von 
Charlotte Luiſe Juſtine Ludowig, * 1798. Letztere 
heiratete ſpäter den Oberregierungsrat Lodemann in 
Hannover. Paſt. Salfeld, Soltau. 


87. Muche. Alteſter Ahne bis jetzt: Michael 
M. (aud) Mode, Mugge) x um 1706, Mitte des 
Jahres, vermutlich in der Lauſitz, Ram etwa 1750 nach 
Herrnhut. Von 1753—1775 (+) Wirtſchaftsvogt beim 
Grafen Zinzendorf. Geſucht u. a. Geburtsort des 4. 
Sohnes Elias M., & vermutl. 8. 4. 1747. 


Kgl. Landmeſſer Muche, 
Dresden-N., BVilliersftr. 26. 


88. Wo könnten Innungsverzeichniſſe, Zunft: 
regiſter und Akten, Bürgerliſten von Orten des früheren 
burgpfälziſchen Oberamts Alzey aufbewahrt ſein? 


Obenauer, Kriegsgerichtsrat, 
Stettin. 
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89. In Halle a. S. lebten um 1803 ein Profeſſor 
und Hofrat Dr. Heinrich Chriftian Alberti. Erbitte 
Lebensdaten und Ahnen für ihn und Ehefrau (Trau⸗ 
ung vor 1753). 


Landgerichtsrat Dr. Förſter, Zwickau. 


90. Bitte um freudliche Nachricht über das Vor⸗ 
kommen der Namen: Loeckell (Löckell, Loeckal, 
Lokel) in Dresden. Weſemann in Magdeburg. 


Karl F. H. Schultze. 


91. Eichbaum. Im Jahre 1730 lebte in Plau 
in Meckl. ein Schlachtermeiſter Ulrich Friedrich Cid): 
baum, der dort 1778 einige 70 Jahre alt verſtarb. 
Wann und wo ijt er geboren. Ich gebe an Inte- 
reſſenten ein Exemplar der Stammtafel dieſer Familie 
für 2 M. ab. Jede Nachricht über das Vorkommen 
des Namens beſonders in Mecklenburg erwünſcht. 


R. Roſe, Cleverbrück bei Lübeck. 


— — —— — 


Antworten. 


70. Zwei Töchter des Bierbrauereibeſitzers John 
Hauenſtein ſen. zu Neu⸗Ulm in Minneſota, V. St. 
v. Amerika, ſind mit Angehörigen meiner Familie in 
Amerika verheiratet. — Im Stuttgarter Adreßbuche 
von 1911 finden ſich folgende zwei Perſonenangaben: 

Hauenſtein, Leonhard, Steinbildhauer, Stuttgart— 
Hesslach, Böheimſtr. 691. 

Hauerſtein, Sigmund, Reſtaurateur, Neckarſtr. 136. 

Dr. jur. Adolf Fürſt, 
Ottweiler im Rheinland. 


Aus den Taufbüchern von St. Jacobi in Hamburg: 
Hans Unverferth 


321. Hinrich, 1666, Juli 2. Paten: J. Eliſ. 
Lieders, Peter Kakelbeck, Detlev Ide. 

44. Eggert, x 1668, Nov. 3. Paten: Claus 
Luleffs, Jürgen Luders, J. Dorothea Beſten. 

152. Hans, æ 1670, Juli 24. Paten: Casp. 
Freitag, Friedr. £ubemann, Anna Unverfehrt. 
329. Anna Cath., w 1672, Dez. 8. Paten: Anna 
Puner, Cath. Schröters, Caſten Meyer. 

412. Hans, @ 1673, Sept. 23. Paten: Hans 
Trudeler, Reincke Hollmann, Engel Holmanns. 

. 577. Margrete, 1675, Juli 6. Paten: Marg. 
Keckelbecks, Marg. Crautnuß, Hinr. Horſtman. 


H. F. Macco, 
Steglitz. 


Evg. Geiſtliche Pommern, 1. Stettin. 

1. Gülich, Chriftian, aus Wollin, Paſtor in 
Woldenburg, Synode Greifenberg 1706, t 26. 10. 1731. 
56 J. alt, X 13. 10. 1706 mit Katharina Juliana 
Krüger. T. ſ. Vorvorgängers, Witwe ſ. Vorgängers, 
% 1682, 18. 12. 

2. Gülich, Ernſt Gottlieb, bes Vorigen Sohn, 
Paftor adj. zu Claushagen. 1738. Januar. T 3 Mo- 
nate ſpäter am 2. Tage |. Ehe am Blutſturz. X 
Anna Eliſabeth Schmidt 1738, j. T. d. Emeritus, 
* 1705, 7. Juli. 

3. Jülich Michael, Paftor in Kladow, Syn, 
Greifenhagen. 1593. 

4. Jülich, Michael, Paſtor ebenda 1651, 7 
1670. 
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ll. Köslin. 

. . . . , Gulich, Paftor in Borntuchen, Syn. 
Bütow. 

6. Gulich, David, — 1720 Paſtor ebenda— 
1720 — 51, Paftor in Br. Garde, Synode Stolp-Altſtadt, 


1 1751, 23.3. Maria Klein. 


— 


7. Gulich, David Gottfr., Paſtor in Marſow, 
Syn. Rügenwalde 1739 — 74. & 1717? 7 1774 25. 3. 
Joh. Charl. Kittel aus Frankfurt a. O. + 1806, 
18. 4., 83 J. alt. 


8. Gulich, Joh. Friedr., Paſtor zu Bütow 
1738 - 72, + 1772, 29. 5., 60 J. alt. 

9. Julicke, Michael, Paftor i. Schwejjin- 
Syn. Rummelsburg 1670. 

14. Ferd. Otto Kannegießer, x Lieben: 


werda 1824, 13. 11. 1853 Rektor in Kolberg, 1861 
Paſtor in Soltenitz, Synode Ratzebuhr, T 1880, 21. 10. 
x mit Antoinette Mittag, 1854 (2), f Kolberg 
1899, 12. 4. (S. Evgl. Geiſtl. Pommerns. II. Köslin. 
Stettin 1912. S. 314.) 


Jacob Kannengießer aus Nordhauſen, Paſtor 
zu Gottberg, Synode zu Werben, eingef. 1605, 5. 2., 
F da]. im ſelben Jahre. (S. 641.) 

M. Magnus Kannengießer, Paſtor zu Demmin, 
* 4. 8. 1624; f 1635, 11. 5., X a) Maria Wudrian, 
b) 1631; Sophie Runge, T. d. Bürgermſtr. Jacob R. 
(S. d. Evangl. Geiſtl. Pommerns. J. Stettin. Stettin 1903. 


Karl F. H. Schultze, Tegel. 


73. Kannengieſſer, Hein., aus Kaſſel, tmmair. 
Erfurt 1468; Kandelgieſſer, Nicol. aus Kaſſel, 
immatr. 1492 z. Leipzig; K. Wilhelm aus Lichtenau, 
immatr. Erfurt 1512; K., Johann, aus Homberg, 
immatr. Erfurt 1518; K., Heinrich, aus Zierenberg, 
immatr. Marburg 1541; K., Hannibal, aus Treiſa, 
immatr. Marburg 1561; K., Cbpb., aus Marburg, 


immatr. Marburg 1598. 

(Siehe: Stölzel, Heſſiſche Studierende uſw.). 
Ferner: Kangieſſer, Rudolf, aus Geismar, im⸗ 
matr. Kaſſel, 1647. (Siehe: Zeitſchrift des Vereins 


für heſſiſche Geſchichte uſw., N. F. 18. Band, 1893.) 
Nußpickel, Bayreuth. 


60. Maſcow, Maſcov. Maſcau oder Maſchkow, 
ungariſches Adelsgeſchlecht — ſoll ſich nach Sachſen 
und Pommern gewendet haben. — Wurde 1688 out, 
genommen in die Schwediſche Ritterſchaft. 

George von Maſcov, x 28. Febr. 1584. Prof. 
der Theologie zu Greiffswalde. 

Niclas von Mafcov, 4 
Pommerſcher Cammer-Rath. oo 
Apenburg, .., T... Er erhielt vom Kaiſer 
Ferdinand J. ſeinen Adel beſtätigt. Sein Sohn iſt: 

George von Maccov, & 28. Februar 1584, +... 
1638. Prof. der Theologie zu Greiffswalde und Hof» 
prediger zu Wolgaſt, © . . . mit Ilſabe von Corſuant, 


„ f... Herzogi. 
. . Magdalene von 


Seine Söhne find Nicolas (a) und Peter (b). 

a) Nicolas von Maccow, * 26. Januar 1627 
zu Greiffswald, f 4. April 1704. Kgl. Schwediſcher 
Domherr zu Camin und ordentlicher Prof. der hebräi⸗ 
iden Sprache auf der hohen Schule zu Breiffswald *): — 
© 1666 .. . . zu Camin mit Anna Marie Rubad, 
Tochter des Probſtes bey der Kathedralkirche zu 
Camin, Adam Rubah; .., t... Nicolas hatte 
6 Söhne (2 jung verſtorben) und 2 Töchter (1 jung 
verſtorben). Der ältere war Kgl. Schwediſch⸗Pommer⸗ 
iher Regierungs⸗Referendar, der jüngere Kgl. Shwe: 
diſcher Offizier. 

b) Peter von Maccow, & 23. Februar 1634, 
T 18. November 1719, Dr. oder Prof. der Rechte, 
Senior der gantzen Akademie zu Greiffswald, Direktor 
des Kgl. Schwediſchen Conſiſtorii in Pommern und 
Rügen, ©... mit Marie Rhauens, x.. t... 
Tochter des Lic. theol. Prof. der Univerſität zu 
Roſtock, Paſtor zu St. Marien, ſpäteren Superintenden 
zu Sunden, Balthaſar Rauens. 
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Einer ſeiner Söhne: 

Georg Balthajar von Maccow, D. theol. Prof. 
publ. met aphysices zu Grypswalde, ſpäter Paſtor 
und des Conſiſtorii Aſſeßor zu Wißmar, alsdann Pro— 
feſſor und Paſtor bey dem Gymnaſio und der Kirche 
zu Stettin. 


Vermutlich gehören demſelben Stamme an, als 
Nachkommen Vaters oder Bruders (?) des Herzogl. 
Pommerſchen Cammer-Raths Niclas von Maccow, 
die Gebrüder Johann Jacob und Gottfried Maccow. 


Johann Jacob Maccov, bey der Rechten Doktor. 
Kgl. Polniſcher und Chur-Fürſtl. Sächſ. Hoff-Rath, 
Aſſeſſor des Chur- und Fürſtl. Sächſ. Oberhof⸗Gerichts⸗ 
und Conſiſtorii, wie auch des Raths und Stadt-Ridter 
zu Leipzig und des Stiffts zu Zeitz Canonicus, iſt in 
Danzig geboren. Sein Bildnis, 1743 von E. G. Hauß⸗ 
mann gemalt, hängt im ſtadtgeſchichtlichen Muſeum 
(Alten Rathaus) zu Leipzig. 

Gottfried Maccov, Lic. juris, ordentl. Prof. ber 
Rechte, Kgl. Groß-Britanniſcher und Chur⸗Fürſtlich 
Braunſchweigiſch-Lüneburgiſcher Hof-Rath. 

Zuſammengeſtellt nach Zedlers Gr. vollſt. Univerſal⸗ 
lericon, Halle, Leipzig 1739. Bd. 19. Spalte 1913 
bis 1921, wo näheres über Leben, Reiſen, Werke 
nachzuſchlagen iſt. 

64. Meiſner, D. theol. mag. phil. Meiſner Bal- 
thaſar, x 1587 Dresden, wo fein Vater Prediger war; 
Prof. zu Wittenberg, t 29. Dez. 1626 als Rektor 
Magnificus. Sein Sohn ijt: 

Gottfried Meiner, Herr auf Ubigard und Brotte- 
witz, x Wittenberg 13. Rov. 1618, Paftor und Super; 
intendent zu "ellen, D. theol, jpüter Paftor und 
Superintendent zu Großenhain. + 3. Aug. 1690. 

Meiſner, Chriſtian, Diakonus zu Torgau. Mag. 
phil. um 1650. 

Meiſner, Daniel, Verfaſſer, „Statiſtiſches Städte- 
buch“, Nürnberg 1700. 


Meiſner, Johann, Paſtor zu Thune bey Anne— 
berg, f 1679 im 82 Jahre ſeines Alters. 


Meiſner, Johann, D. u. Prof. theol. zu Witten⸗ 
berg, Probſt an der Schloßkirche und Aſſeſſor des 
Conſiſtorii, Xx 11. Apr. 1615, T 1689: 

Meiſner, Lorenz, gab 1608 in Eisleben eine 
Schrift heraus. 

Meißner, Chriſtian, von Herrnſtedt aus dem Ols: 
niſchen Fürſtenthum, ſchrieb einen Tractat, Witten⸗ 
berg 1706. 

Meißner Heinrich Adam, x Schleitz 5. Apr. 1711, 
Mag. phil. | 

Meißner, Joh. Georg, Mag. hielt 1689 eine 
Diſſertation zu Wittenberg. 


Weiteres ſiehe Zedlers Gr. Univerſallexikon, Bd. 20, 
Spalte 369 - 374 und Spalte 387 f. 


72. 3. Nußpickel. Über den Namen Nußpicker 
als ſolchen ſiehe Deutſches Wörterbuch der Gebrüder 
Grimm, Bd. 7 in Verbindung mit Bd. 1., 2., 5.; bes: 
gleichen Zedlers Univerſallexikon, Bd. 24, Spalte 1713: 
Nußbeiſſer, Nußpicker, Picus cinercus, werden die 
Spechte mit den aſchenfärbichten Federn genennet; 
weil ſie die harten Nüſſe aufbeiſſen. 

Leipzig, Bruderſtr. 811. cand. jur. Schulz. 


Welker: Hans Welker, heir. um 1495 Bar: 
bara Heyder, Tochter des T Albert Heyder, T 1495, 
angeſ. Bürger zu Poſen, beſaß ein ſteinernes Haus 
am Ringe ebd. 


64. Meisner: f Johann Chriſtoph Meisner, 
Scharfrichter zu Stettin; X Greifenhagen 6. 12. 1757 
mit Anna Magdalena Klein, Tochter des Johann 
Andreas Klein, Scharfrichter zu Greifenhagen. 


+ Johann Griedrid Meisner, Siedler zu Sellin 
bei Stolp, 3ter Sohn: 

T Johann Friedrich Meisner, 1787 Dragoner, 
1787 Rarabinier, 1790, 1792 Unteroffizier der Escadron 
zu Greifenhagen, 1806 geweſ. Dragoner ebd.; zeugt 
mit 7 Maria Eliſabeth Ehrhardt, Mogd, außer— 
ehelich 4 Kinder: 1. t Marie Dorothea Sophie, * 
Gfhg. 22. 12. 1787, f ebd. 31. 12. 1787. — 2. t Doro: 
thea Sophia, * ebd. 7. 4. 1789, t ebd. 18. 4. 1789. — 
3. Sohn, totgeb., x t ebd. 22. 5. 1790. — 4. Johanna 
Eliſabeth, x ebd. 30. 11. 1792, + ebd. 29. 12. 1792. — 
Er beiratete dann Greifenhagen 6. 12. 1796 Marie 
Roſenblatt, älteſte Tochter des Jacob R., Invalide 
der dortigen Escadron, und hatte Ee ihr folgende 
Kinder zu Greifenhagen geboren: Phillippine 
Sophie Chriſtine, x 24. 11. 1797. — 2 totgeb., * ＋ 
22. 3. 1798. — 3. Chriſtiane Friederica, & 31. 7. 1799, 
+ ebd. 6. 1. 1801. — 4. Johann Friedrich, » 4. 12. 
1801. — 5. Karoline Friederike, & 12. 12. 1806. 


Meisner, Friedrich, Töpfergeſelle, hatte von 
+ Dorothea Sophia Schimmel, Magd, eine unehel. 
Tochter: Hanna Luiſe Eleonore, * Greifenhagen 1. 
9. 1795, t ebd. 17. 9. 1795. 


61. Roeder: Auskunft kann vielleicht geben: 
Herr Amtsgerichtsrat Dr. jur. John Roeder, Berlin 
W. 62, Courbiereſtr. 3. 


60. Mascow: Martin Maſekovius, 1618 
Leineweber unb Bürger zu Freienwalde i. Pom., 
heir. Dorothea Körner, x 1583, T Freienwalde i. Pom. 
23. 11. 1618, Tochter des Jacob Körner, Leineweber, 
Bürger ebd., u. ſ. Gem. Dorothea Bonin. 


Goldmann: Johannes Goldman, x Namslau 
6. 8. 1574, f Breslau 16. 7. 1637, Schöffenſchreiber 
der Stadt Breslau. 


64. Meisner: Johannes M., t Breslau 12. 2. 
1511, ſeit 1483 Amtshauptmann des Herzogtums 
Breslau. — Johannes M., x Strehlen i. Schleſ. 1534, 
+ Breslau 14. 5. 1588, Magifter, zuerſt 6 Jahre Rektor 
der Schule zu Bunzlau, dann Angehöriger der Kurie 
zu Breslau. 

Dr. jur. B. Koerner.“ 


61. T. 2 Orte in Thüringen Sachſ. Weimar bei 
Buttſtedt und Sachſ. Gotha bei Gotha die Rirden: 
bücher des letzteren erſt von 1681 ab. Familien 
Röder viele Zweige in Thüringen und Meiſſen 
(Wappen bekannt) auch in Heſſen. Auszüge auf 
Wunſch gegen Vergütung. Wohnort des Hofrates, 
um zu ſehen, welchem Zweige der Fürſten S. W. der⸗ 
ſelbe gedient hat. Gemeinſames Archiv der ver: 
ſchiedenen kathol. und proteſt. Linien dieſes Fürſten⸗ 
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hauſes ijt mir nicht bekannt, ebenſo keine (Familien: 
geſchichte, nur eine Reihe Erbſtreitſchriften, die aber 
ſpäter ſind. 


64. Familien Meisner mit „s“ und „ſſ“ weit: 
verbreitet in Thüringen und Sachſen, von den erſten 
proteſt. Geiſtlichen bis auf die Jetztzeit Paſtoren und 
Beamtenfamilien, auf Wunſch Auszüge gegen Ver- 
gütung. 


67. In Thüringen nur Familie von Römer 
bekannt. 


68. Chriſt. Pohl aus Freiberg i. S. Paſtor in 
Oberlichtenau 1603—93. Julius Pohl aus Zwickau 
1637 51, Paſtor in Dobergaſt, vorher Schullehrer in 
Stöſſen, dann Paſtor in N Weißenfels a. S. 
Joh. Pohl aus Dresden, St. Afra 1659 »exclusus 
propt. percuss:. 


59. Joh. Georg Roick, & 1749 in Kleinbeipiſch 
Mag. 1793, Pfarrer in Peri, T 1820; fein Sohn Carl 
Friedr. Aug. Roick, & 1799 in Perig, 1835 Pfarrer 
in Prießnitz, 1868 emerit, T zu Dresden 1878. Der 
andere Sohn Theod. Lebrecht 1809 Schüler St. Afra, 
Geridtsaktuar in Kamenz, t 1866, 18. 9. 


70. Hauenſtein keine Burg an der Elbe. Bei 
Löbau liegt Klein Schwei, d“ nitz mit Rittergut, ge: 
hörte früher der Stadt L., jo daß das Archiv Aus: 
kunft geben könnte. Schweinitz, Städtchen an der 


Elſter, und bei Liegnitz Schweinitz I und ll, kleine 
Orte. Siebmacher 1772 kennt nur einen Tyroler 
Adel. (2 ſich kreuzend-langſtielige Hacken im rothen 


Felde.) In Thüringen keine v. H. 


73. Siehe Novemberheft d. 3. unter. 14. K. Otto 
K. dürfte der in Marburg 1580 ſtudierende „Osna⸗ 
brugens“ ſein. Auf Wunſch Abſchrift aus der Falken⸗ 
heimerſchen Arbeit Marbg. Matrikel. — 1652. 


75. Siehe Freudenthal: Aus dem Calenberger 
Lande, 1895 Bremen und Max: Geſchichte des Fürſten⸗ 
tums Grubenhagen, 2 Bde., 1863 Hannover. 


Lucka, S.⸗Altbg. M. E. Habicht. 


1. Jülich, Gottfr., 1905 in 
Löbejün S. A. 

2 Jühlke, Louis, 
nimplatz 31. 

3. . Otto, Zollaufſeher, Stettin, Blücher⸗ 
ſtraße 8 

Nußpichkel, Guft., . 1905. Cotta, Poſt 
Dresden 29, Kirchgaſſe 3 


Steinbrud)bireRtor, 


Eigentümer, Stettin, Bar: 


Karl F. H. Schultze. 


Begründet 1 


Zur gefl. Beachtung. 


Nach 8 8 der Satzung ijt der Jahresbeitrag 3 M. 
und 20 Pf. für die Porti der zu überſendenden Druck⸗ 
ſachen bis zum 31. Januar porto- und beſtell⸗ 
geldfrei an den Schatzmeiſter abzuführen. Nach 
Ablauf dieſer Friſt werden nach § 8 der Satzung die 
Beträge durch Nachnahme eingezogen. Der unter: 
zeichnete Schatzmeiſter bittet die Mitglieder ihm dieſe 
Form der Einziehung des Jahresbeitrags zu er⸗ 
ſparen und den Betrag 3 M. 20 Pf. durch 

Poſtanweiſung 
zu überſenden. 


Dresden, Pragerſtr. 23. Franz Junckersdorf. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 126 als 
angemeldet aufgeführten Herren ijt nach § 7 der Got, 
zung erfolgt. 


Anmeldungen. 
Die Herren: . 
After, Friedrich, Prof. Dr. Dresden A., Dippoldis: 
walder⸗Gaſſe 14. 
Sue Willy, Maler, Dresden N., Geheſtr. 13 bei 
igele. 
Kirchhauſen, Jacob, Eſſen⸗Ruhr, Carmerfir. 121. 
Knieſel, Karl, Bankbeamter und Stadtverordneter, 
Meiningen, Adelheidſtr. 12. 


Lüdtke, Wilhelm, Revierförſter, Vettelhoven, 


Kr. Ahrweiler 

Mammen, Franz, Prof. Dr. Kgl. S. Oberförſter a. D. 
Ritergut Brandſtein b. Hof i. B. Dresden, Nürn⸗ 
bergerſtr. 411. 

Sauer, Franz, Oberſtleutnant, Pera, Konſtanti⸗ 
nopel, Deutſche Poſt 4. 

Schmaedicke, Walter, Oberleutnant und Adju⸗ 
tant der Kommandantur, Lockſtedter Lager in 
Holſtein. | 

Schneider, Richard, Verſicherungsbeamter, Neu- 
kölln b. Berlin, Fuldaſtr. 71. 

Sonntag, Karl Adolf Guſtav, Kaufmann, Lange: 
feld in Weſtfalen, Weſtſtr. 12. 

Stein, Paul, Lehrer und Schriftſteller, Voerde, 
Kreis Schwelm in Weſtfalen. 

Wittrock, Ludwig, Bürgermeiſter a. D., Meiningen. 

giemianski, Edmund, Rechtsanwalts-Bürovor⸗ 
ſteher, Oſtrowo in Poſen, Kirchſtr. 18. 

Körperſchaftl. Mitglied: 

Hennebergiſcher Ritterſchaftsverein e. V., 

Meiningen. 


Adreſſen veränderung. 
Die Herren: 
Dr. Fieker, jetzt Staatsanwalt Düffeldorf — Ober: 
Kaſſel, Cheruskerſtr. 68. Gechter, J. jetzt i. H. Blohm 
& Co. Cindad, Bolivia, Venezuela. Lantz jetzt Volivia, 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde 
8. Januar 1902. 


1. Febr. 1913 


La Paz, i. H. Harriſon & Böttiger (Poſt an Frau 
Emilie Lantz, Hamburg 23, Konventſtr. 3, Gerſten⸗ 
hauer jetzt Regierungsrat und vortragender Rat im 
Miniſterium, S.⸗Meiningen, Meiningen, Adelheidſtr. 
Senff, Ingenieur, Dresden, jetzt Ludwig⸗Richterſtr. 16. 
Bleckmann, Hermann, Eſſen-Rüttenſcheid, Paulinen⸗ 
ſtraße 68 ab 1. 4. 1913 Iſenbergſtr. 61. 


53. Empfangsbeſtätigung. 
1. Perſonalbogen: Sakowski 747, Bleckmann 
748, Mammen 749, Roemheld 750, Gechter 751. 
2. Stammbuchblätter: Sakowski 429, Bleckmann 
430, Gechter 431. 
3. Bilder: Mammen 408, Roemheld 409. 


Mitteilungen. 


1. Der Verſand des Vereinszeichens (Altſilber 
2.50, Bronce 0,75) erfolgt durch Nachnahme. Be: 
ſtellungen nimmt entgegen Prof. Dr. Unbeſcheid, 
Dresden, Lüttichauſtr. 11. 

2. Genealogiſches Adreßbuch: Zu ſtreichen S. 21 
Munſcheid. 

3. für das 7. Mitglieder verzeichnis Gechter, John, 
Urgroßvater Jacob Friedr. Wilh. G. geb. um 1775 in 
Magdeburg als Sohn von Joh. G. u ſ. Frau Doro⸗ 
thea geb. Beyer. Geſucht Geburtsdatum, Anzahl, 
Namen und Daten feiner Geſchwiſter; Geburts- Trau: 
und Sterbedaten ſeiner Eltern, Beruf und Herkunft 
ſeines Vaters u. ſeiner Mutter. 


Eingänge. 


1. Von Herrn Landrichter O. Grofebert: a) Fa⸗ 
milien⸗ Stammbuch. Formular. Verlag: R. Mahlo, 
Gummersbach (Rhl.); b) Deutſche Juriſten⸗Ztg., Nr.! 
v. J. 1913 (Ent. Abhölg. über Standesamtliche Fami- 
lienſtammbücher); c) Urkundl. Geſchichte des Peter⸗ 
ſtiftes zu Nörten, von G. Eckart, Nörten 1899; d) Zur 
Geſchichte der Familie Roſcher, Hannover 1892. 

2. Von Geneal.⸗Herald. Genootſchap „De Nederl. 
Leeuw“, Maandblad Nr. 1 v. J. 1913. 

3) Von Herrn Dr. Ritter: a) Beiträge z. Zettel⸗ 
kataloge; b) Verz. d. Deutſchen Gerichtsbehörden u. 
ſ. w. Berlin 1889, c) Perſonalverzeichnis d. Großherz. 
Techiſchen Hochſchule 3. Darmſtadt, Darmſtadt 1912. 

4. Von Herrn T. Norton als Herausgeber: Ver⸗ 
Jud) den Urſprung und die Genealogie der rheinpfälz. 
Familie Ritter zu verzeichnen. Cleveland (Ohio) 1912. 

5. Von Herrn Roſe als Verfaſſer: Stammbaum 
der mecklenburgiſchen Famile Eichbaum. 

6. Von Herren Gebr. Vogt: Stammbaum der 
Familie Davignon. 

7. Von Herrn Archivrat Dr. Mitzſchke: Stamm: 
tafeln der Familie Nieſe aus Torgau nebſt der ges 
ſamten Nachkommenſchaft von Karl Karl Gottfried 
Nieſe (T 1814). 


8. Von Herrn Profeſſor Nepp: Kath. Kirchen: 
kalender der Pfarrei Bingen 1913. 

9) Von Herrn Paftor Kühnhold „Der Sdjütting" 
1912. 

10) Bon Herrn Prof. Dr. Mammen: a) Stoff 
ſammlung zu einer Gejdjid)te der Familien Mammen 
und Weisbach von Franz Mammen, b) Stammtafel 
der Famile Mammen nach dem Stande vom 5. Mai 
1911 von Franz Mammen; c) Prof. Dr. Mammen, 
Sep. Abzug aus „Deutſchlands, Oeſter.-Ungarns und 
der Schweiz Helden, Helden und Künſtler in Wort 
und Bild (Bildermappe unſerer Zeitgenoſſen). 


Berichtigung. 


Beilage 124: Pant nicht Lang. 
Beilage 126: Bleckmann nicht Beckmann. 


Nachrichten aus den Obmannſchaften. 


Ortsgruppe Berlin. 
98. Sitzung vom 14. Januar 1913. 


Obmann: Regierungsrat Dr. Koerner. 
Schriftführer i. V.: Geh. Sekr.⸗Aſſiſtent Ullrich. 


Herr Architekt Schultze, als Schatzmeiſter, gibt in 
der erſten Sitzung des neuen Jahres einen kurzen Rück⸗ 
blick über die erfreuliche Entwicklung der Ortsgruppe 
im Jahre 1912 (1911: 21 Mitglieder und 1 Ehrenmit⸗ 
glied; 1912 32 Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder). Leider 
hatte die Ortsgruppe im verfloſſenen Jahr den Tod 
zweier Mitglieder zu beklagen und zwar des hoch— 
verehrten Obmanns, Baurats Köhne, und des Kauf⸗ 
manns Bolle. Sodann wurde von Herrn Schultze der 
Kaſſenbericht für 1912 erſtattet und ihm von der Ver⸗ 
ſammlung Entlaſtung erteilt. 

Nach Begrüßung der anweſenden Mitglieder und 
Gäſte gelangen von Herrn Regierungsrat Dr. Koerner 
die nachſtehenden Werke zur Vorlage und Beſprechung: 

1. Kreyßig, Album der evangel.-luth. Geiſtlichen 
im Königreich Sachſen von der Reformation bis zur 
Gegenwart; 

2. Köſener Korpsliſte von 1798 — 1904 (1—2 
Geſchenke für die Ortsbücherei); 

3. Archiv für jüdiſche Familienforſchung, heraus⸗ 
gegeben von Dr. Grunewald-Wien, mit einer Des⸗ 
zendententafel der Familie Iſak Wertheimer. In 
einem Aufſatz werden u. a. die jüdiſchen Familien 
dringend vor dem Uebertritt zum Chriſtentum ge— 
warnt, da ſie hierdurch ihrer Eigenart verluſtig gingen; 

4. Ein Sonderabdruck aus der hiſtoriſchen 
Vierteljahresſchrift, der über Genealogie und 
Familienforſchung als Hilfswiſſenſchaft der 
Geſchichte handelt (Verf. Privatdocent Adolf Hoff- 
meiſter; 

5. „Roſcheriana 1912“ von Juſtizrat Roſcher 
Hannover, enthaltend eine Zuſammenſtellung der 
Forſchungsergebniſſe des Jahres 1912 über die Familie 
Roſcher; 

6. Wilhelm Havemann, Geſchichte des Aus— 
gang des Tempelherinordens, Stuttgart — Tübingen 
1846; 

7. Ludwig Keller, Bibel, Winkelmaß und Zirkel, 
Berlin-Charlottenburg 1910; 

8. Stammtafel der Gamilie Meyer aus 
Berlin, in der fid) auch Stammtafeln der Familien 
Lemonius, Stro(h)bad und Uhlmann befinden; 

9. Heft 11 der Mitteilungen der Zentral: 
Helle für deutſche Perjfonen- und Familien: 
geſchichte (Leipzig 1912), in denen fid) Dr. Hönger 
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über die Entwickelung der ſchriftlichen Darſtellungsart 
der Stammreihen bei den germaniſchen Stämmen bis 
in die Karolingerzeit verbreitet. 

10. Stammtafel der Familie Sdhwellen: 
grebel mit dem Wappen dieſer Familie (handjdrifts 
lich hergeſtellt). w 

Herr Dr. Tochtermann legt das wertvolle Werk 
„Geſchichte des Bankhauſes Schickler“ vor. 
Es enthält zahlreiche Photogravüren von den Bor: 
fahren und den Stammhäuſern der Schickler und 
findet infolge ſeiner vornehmen Ausſtattung allſeitigen 
Beifall. Herr Potthoff fegt in Umlauf: Das deut: 
ſche Volkstum von Hans Meyer, Berlin-Wien 1898, 
und weiſt beſonders auf den Aufſatz: . „Die gefell- 
ſchaftliche Gliederung des Volkes im Mittelalter“ 
mit einer entſprechenden bunten Beilage hin. 

Herr Hauptmann Holtz bringt zur Kenntnis der 
Verſammlung: 

1. Die Rangliſten der preußiſchen Armee 
von 1910 und 1911 (Geſchenk für die Ortsbücherei); 

2. Die deutſchen Familiennamen von Heintze 
Halle 1903. 

3. Stammliſte des Königlichen Kadetten- 
haufes Kulm-Köslin. Berlin 1907 (Verlag von 
Walther). Es enthält den Geburtstag, Geburtsort 
und die Namen der Eltern der aufgeführten Lehrer, 
Zöglinge uſw. 

Herr Architekt Schultze läßt herumgehen: 

1. Die „Agenda“ von Rudolf Hertzog für 
1913, die der Erhebuug Preußens vor 100 Jahren 
gegen die napoleoniſche Gewaltherrſchaft gewidmet iſt; 

2. Den Familienkalender „Märkiſcher Haus: 
freund für 1913“ (Beilage zum Brandenburger 
Anzeiger), der ſich mit geſchichtlichen Erinnerungen 
an den Einzug der Zollern in die Mark Branden⸗ 
burg und an das Gefecht bei Hagelsberg vom 27. 
8. 1813 beſchäftigt und Nachrichten über das Geſchlecht 
von Rochow bringt. Es wird beſchloſſen, die 100. 
Sitzung am 11. Februar durch ein gemeinſames Eſſen 
im Vereinsheim feſtlich zu begehen. 

Schluß der Sitzung: / 11 Uhr. 


Ortsgruppe Dresden. 


77. Sitzung, Freitag 17. Januar 1913. 
Obmann: Herr Paſtor em. Scheuffler. 
Schriftführer: Herr Rechtsanwalt Dr. Krippendorff, 
Bahnhof Dresden A. 


Die von der Dresdner Ortsgruppe veranſtaltete 
Feier des 11. Stiftungsfeſtes, zu der ſich im Saale 
der Bahnhofswirtſchaft Dresden-N. eine große An- 
zahl Damen und Herren eingefunden hatten, eröffnete 
der Obmann Herr Paſtor em. Scheuffler mit herz» 
lichen Worten der Begrüßung. 

Hierauf hielt Herr Studienrat Prof. Dr. Unbe: 
ſcheid; Vortrag über Charlotte von Kalb und ihr 
Geſchlecht (ein Bild von ihr, Reproduktion des Gee 
mäldes v. Tiſchbein, mit darauf verzeichnetem Stamm» 
baum wurde den Damen am Saaleingang eingehändigt). 
Unter den Frauen, die den Feſtzug der Großen von 
Weimar begleiteten, ragt Charlotte von Kalb be: 
ſonders hervor durch ihre ſtarke Phantaſie und durch 
ihr lebhaftes Schönheitsgefühl, dem fidh die tiefen Be- 
heimniſſe dichteriſcher Schöpfung wundervoll offen⸗ 
barten. Die bekannte Lübecker Schriftſtellerin Frau 
Ida Boy-Ed hat fie treffend die große Anrege rin 
und verſtehende Anempfinderin genannt. Ihre Eltern 
waren Joh. Friedr. Philipp Marſchalk v. Oſtheim 
(geb. 1723, + 1768), Beſitzer von Waltershauſen im 
Grabfeld Dankenfeld, Trabelsdorff und Marisfeld, 
und Wilhelmine Rojine von Stein (geb. 1733, 7 1769). 
Die urkundlich beglaubigte Geſchichte der Familie 
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von Kalb auch Kalbsrieth beginnt mit dem Jahre | faſt erlöſchendem Augenlicht ſtichelte fie an feinen 


1454 und iſt von dem Rolandsmitgliede Herrn K. B. 
Oberſtleutnant a. D. Joh. Klarmann in München 
in einem quellenmäßigen, tiefgründigen Werke be— 
handelt worden (vergl. Anzeigen aus d. Schillerlite⸗ 
ratur 1902 — 03 von Hermann Unbeſcheid). Bei dem Tode 
der Eltern waren noch 5 Kinder vorhanden: 1. Friedr. 
(55. 9. 1760, f 1782.) 2. Charlotte (geb. 25. 7.1761, t 12. 
5.1843, verm. mit Heinr. v. Kalb 24. 10. 1783, biejer T1804 
durch Selbſtmord, Bruder ihres Schwagers) 3. Wil: 
helmine * 30. 11. 1762, f 1783 im Kindbett, verm. 
1782 mit Gottfried Waldner v. Freundſtein) A Eleonore, 
(5. 1. 1764, verm. 28. 12. 1782 mit Johann Aug. v. 
Kalb, Beſ. von Kalbsrieth in der güldenen Aue). 5. 
Karoline, 22. 6. 1766. „Du ſollteſt nicht da ſein“, 
hatte die Großmutter bei Charlottens Geburt gerufen, 
als ſtatt des ſehnlichſt erwarteten zweiten Stamm: 
halters nur ein Mädchen eingetroffen war. Dieſe 
Worte empfand das Kind wie einen Schickſalsſpruch; 
glückloſe Tage verlebte ſie nach dem Tode ihrer 
Eltern bei Verwandten und Bekannten ohne Herzens» 
teilnahme. Tief empfänglich für Freud und Leid zog 
ſie ſich, da ſie ihre Jugend auf einſamen Schlöſſern 
unter gleichgültigen Menſchen vertrauern mußte, von 
der kalten Welt mehr und mehr in ihr Inneres zurück. 
Sie litt an einer angeborenen Schwäche der Augen, 
aber auch ihr Geiſt nahm die Dinge nicht klar und 
rein auf, ſondern mit beſchaulich träumeriſchem Sinn. 
Ihre Lebenstragödie beginnt mit ihrer Verheiratung. 
Von einem Suchen und Verſtehen war zwiſchen den 
Gatten zu keiner Zeit die Rede. Da es der Sitte 
widerſprach, daß die Offiziersdamen bei den Gatten 
wohnten, zog Charlotte von Landau, wo Heinrich 
v. Kalb in Garniſon lag, nach Mannheim. In ihrer 
durchgeiſtigten Schönheit, im Antlitz und in den großen 
tiefen Augen — Tiſchbein hat fie in dem Jahre 1785 
gemalt“) — ſchon die Spuren herben Leids, trat fie hier 
Schiller entgegen. Unter der Form der äußeren 
Konvenienz, auf deren Wahrung Charlotte mit aller 
Strenge achtete, erwachte die Flamme der Leiden: 
ſchaft. Es begann ein wahrhaft tragiſcher Kampf, 
der ſie beide aufzureiben drohte. Aber als dieſer 
die körperlichen und geiſtigen Kräfte Schillers zu zer— 
rütten drohte, drängte er fort von Mannheim. Er 
ſchied von ihr, den begonnenen Don Carlos in der 
Taſche. Die Königin Eliſabeth, aber auch die Eboli 
in dieſem Stück haben Züge von Charlotte empfangen. 
Sie ſah ihn erſt wieder, als Schiller von Dresden 
1757 nach Weimar überſiedelte. Damals fing fie an 
von der Möglichkeit einer Scheidung und einer Heirat 
mit Schiller zu träumen. Als Schiller ihr im Jahre 
1790 ſeine Verlobung mit Charlotte von Lengefeld 
anzeigte, zog ſie ſich zurück in den ſchöngeiſtigen Kreis 
der verwitweten Herzogin. Aber ihr Herz war und 
blieb traurig. Freilich ihre Eigenart war mehr der 
Hölderlins, den Schiller ihr als Erzieher für ihren 
Sohn Fritz beſorgt hatte, und Jean Pauls verwandt, 
als der Schillers. Letzterer hat ihr ſicher auch näher 
geſtanden als Schiller. Er nannte ſie ſeine Titanide 
und rühmt in hohler Phraſe: „Charlotte hat zwei 
große Dinge: zwei große Augen und eine große 
Seele“, aber er muß einräumen, daß Leidenſchaften 
leider Charlotte bis an die Grenze des Wahnſinns 
gebracht haben. Ruhelos trieb fie es nach bem Bruche 
mit Jean Paul von Ort zu Ort. In dieſer letzten 
Leidensperiode vollzog ſich auch der vollſtändige 
wirtſchaftliche Zuſammenbruch des Hauſes Kalb. Der 
ſtattliche Beſitz, den die Schweſtern ihren Männern 
zugebracht hatten, ging endgiltig verloren. Schon vor 
dieſer Kataſtrophe war ſie nach Berlin gezogen. Mit 

*) Eine Büſte von Charlotte v. Kalb, modelliert 
v. Friedr. Tieck, dem Bruder des Romantikers Ludw. 
Tieck, befindet fid) im Beſitze des Kloſtergutsbeſitzers 
Herrn Fritz Arndt, Oberwartha Coſſebaude-Dresden. 


Handarbeiten und eröffnete für die Damen der 
Ariſtokratie einen kleinen Handel mit Luxusgegen⸗ 
ſtänden. Aber auch jetzt noch ſuchten die bedeutendſten 
Männer jener Zeit fie auf: Wilh. von Humboldt, 
Hufeland, Fichte, Varnhagen v. Enſe, Bettina v. Arnim, 
Albine Fromann. 1830 ſchrieb der alte Göthe der 
alten Freundin einen rührenden Brief. Seit 1820 
hatte ihr die Prinzeſſin Marianne eine Freiſtatt im 
Kgl. Schloſſe verſchafft. Sie war nun blind. Mit 
dem geiſtigen Auge aber begann ſie zurückzuſchauen. 
Sie verfaßte ihre Erinnerungen. In würdiger Ge— 
faßtheit trug ſie das höchſte Leid, ſie, die, geboren 
zu Liebe und Freundſchaft, in ihrem Leben keine 
einzige Stunde vollen Liebesglückes genoſſen hatte! 
Die Strahlen der Unſterblichkeit glänzten um ihr 
Dulderhaupt, als ſie am 12. 5. 1843 die langerſehnte 
ewige Ruhe fand. 5 Kinder ſtammten aus ihrer 
Ehe: 1. Friedrich 1784, f 1852, 2. Adelheid Antoi- 
nette Sophie * unb t 1786, 3. Regia gen. Edda, geb: 
1790, + 1874, 4. Auguſt, 1793, + 1825 durch Selbſt⸗ 
mord, 5. Eleonore Suſanne Amalie Henriette, * unb T 
1795. Charlottes Enkelin (Tochter von 1) Henriette 
* 5. 1. 1833, f 1870 geifteskrank. Mit dieſer Enkelin 
erliſcht das Geſchlecht von Kalb. 


Hierauf erfolgte die Ueberreichung der Roland⸗ 
plakette an Herrn Prof. Dr. Franz Mammen, Kgl. 
S. Oberförſter a. D., der am 1. 1. 1913 bie lebens⸗ 
längliche ordentliche Mitgliedſchaft erworben hat. 
Der Vorſitzende dankte zugleich im Namen des Stif— 
tungsvorſtandes dem neuen (6.) Stifter für die hoch⸗ 
herzige Intereſſenförderung des Roland herzlichſt. — 
Schließlich wurde noch folgendes bekannt gegeben: 
Herr HoffmannsRutidke in Breslau, der Verf. des 
1870 entſtandenen Liedes: „Was kriecht dort in dem 
Buſch herum“ hat auf Erſuchen von Prof. Unbeſcheid 
am Sylveſter 1912 ein Rolandlied gedichtet. Die 
Bekanntſchaft des Herrn Hoffmann⸗Kutſchke machte 
Prof. Unbeſcheid 1895, als er für eine von B. G. 
Teubner herausgegebene Feſtſchrift zum 80. Geburts⸗ 
tag des Fürſten Bismarck einen Artikel „Die Kriegs: 
poeſie 1870—71 und bas Kutſchkelied“ verfaßte. Seit: 
dem ijt er mit dem bekannten Volksſänger in Brief: 
wechſel geblieben. In dieſem Rolandlied iſt die 
Defenjivjtellung des jugendlichen Sellejd)en Roland, 
der nunmehr Vereinszeichen geworden iſt, in charak⸗ 
teriſtiſcher Weiſe zum Ausdruck gebracht worden. 
Hierauf las der Vorſitzende den Anweſenden das 
neue Rolandlied vor: 


Melodie: „Strömt herbei, ihr Völkerſcharen“. 


Roland bin ich, Roland heiß' ich, einer ganzen Welt 
zum Trutz, 

Wenn es ſein muß, da beweiſ' ich: „Bei mir findet 
jeder Schutz!“ 

Alle teuren, lieben Plätze hütet ſorgſam meine Kraft, 

Ganz beſonders hüt' ich Schätze hehrer deutſcher 
Wiſſenſchaft. 


Alte Stamm: und Wappenhunde ſchirmt mein ſtreit⸗ 
gewohntes Schwert 

Ueber Deutſchlands weite 
Schutzes wert, 

Teure Siegel, wohl verwahret, nehm’ ich in die Samm: 
lung auf; 

ace von tauſend Jahren ift mir allerbeſter 

auf. 


Runde ſchütz' ich, was des 


Aus der grauen deutſchen Vorzeit, wo ich ſelber 
ſtamme her, 

Bringt man mir zu Lieb’ und Ruhme manche Babe 
inhaltſchwer. 

Und ich ſchütz' ſie alle, alle, die ſich zu mir hergewandt, 

Bringe jeden hier zu Falle, der nicht ſteht fürs 
Vaterland. 
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Drum herbei, Ihr deutſchen Brüder! 
wohl gewillt, 

Mit dem Herzen treu und bieder — alle deck ich 
mit dem Schild. 

Sammelt Euch zu Ruhm und Ehre! Seid zu edlem 
Tun bereit, 

Daß der Rolandbund ſich mehre: Schutzherr bin ich 
allezeit! 


An Herrn Hoffmann-⸗Kutſchke in Breslau wurde 
von ſämtlichen Anweſenden ein Kartengruß geſandt. 


Aber redlich, 


Ortsgruppe Hamburg. 
33. Sitzung, Donnerstag, d. 19. Dezember 1912. 
Stellvert. Vorſitzender: Herr Oberlehrer Dr. Weidler. 
Schriftführer: Herr Erich Windfuhr. 


Nach Eröffnung der Sitzung beglückwünſchte Herr 
Dr. Weidler die beiden Mitglieder Herren Schön und 
Windfuhr zu ihrer Verlobung und knüpfte daran 
die ſcherzhafte Bemerkung, daß dieſer Schritt wieder 
eine Gelegenheit zur Fortführung der Ahnenreihe 
bietet. Sodann verlas Herr Dr. Weidler die Mit— 
teilung des Stammvereins Dresden, daß die Vereins— 
zeichen, auch unter Berückſichtigung der Wünſche in 
der Hamburger Ortsgruppe zum Stiftungsfeſt am 
18. Januar 1913 fertig geſtellt fein würden. — Dar: 
auf ergriff Herr v. Dziengel das Wort und warnte 
unter Heranziehung eines Beiſpiels dringend vor 
Schwindlern, die gegen Entgelt Titel, Würden und 
Adelsdiplome zu verſchaffen verſprechen. — Herr Dr. 
Weidler macht auf die umfangreiche Sammlung von 
Briefen (Sign. Supellex Epistolica) der Hamburger 
Stadtbibliothek aufmerkſam und erzählt, wie er perſön⸗ 
lich für feine Stammbaumforſchung Nutzen davon ge: 
habt hat. — Zur Anſicht wurde im Laufe des Abends 
ausgelegt: Antiquitätskataloge, Photographien der 
Burg Eltz und eine Chronik der Stadt Lölleda vom Jahre 
1835. Aus dieſem Werke wurden die intereſſanteſten 
Stellen darüber verleſen, wie furchtbar grauſam zur Zeit 
des 30jährigen Krieges und der Herrſchaft Napoleons 
unſere Vorfahren mißhandelt und gebrandſchatzt worden 
find. Obgleich nachweislich in der Stadt keine Stroh: 
dachhäuſer geſtanden haben, wurde fie dreimal ein: 
geäſchert. J. Wie erdrückend die Einquartierungslaſten 
ſeiner Zeit geweſen ſein müſſen, iſt daraus zu erſehen, 


| daß bisweilen zehnmal foviel Truppen unterzubringen 


waren, wie die Stadt Einwohner hatte. Im Anſchluß 
daran empfahl Herr Mylius den ſpannenden Roman 
„Frau Treue“ von J. Doſe, welcher gleichfalls ein 
Bild von den Zeiten des 30jährigen Krieges bietet. 
— Um 10½ Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet ſtatt am 16. Januar 1913 im 
Vereinslokal Patriotiſches Gebäude. 


34. Sitzung, Donnerstag, den 16. Januar 1913. 


Nach Bekanntgabe der Eingänge berichtete Dr. 
Weidler über das im Erſcheinen begriffene Jahrbuch für 
Familiengeſchichtsforſcher von Auguſt Hettler. Er teilte 
mit, daß er Herrn Hettler im Laufe dieſes Sommers 
perſönlich geſprochen habe und daß das Buch ſpäter 
ein beachtenswertes Nachſchlagewerh für alle Familien- 
forſcher bedeuten wird. Weiter wurden zur Anſicht 
ausgelegt die Fakſimiles der Titelblätter zweier in 
den Jahren 1721 und 1725 in Schulpforta gehaltenen 
Abſchiedsreden der Abiturienten Georg Immanuel 
Weidler und Johann Gottlob Weidler. Die Reden 
ſelbſt umfaſſen in lateiniſcher Sprache 48, bezw. 30 Folios 
leiten und befinden fid) im Archiv von Schul pforta. 
An dieſer berühmten Landesſchule wirkten in den ge: 
nannten Jahren folgende Lehrer, deren Namen auf 
den Titelblättern zu leſen ſind: Als Rektor M. Johann 
David Schreber; als Paftor und Inſpektor Chriſtoph 
Conrad Beſſer; als Conrectoren M. Chriſtian Heyder 
bezw. M. Sigismund Schramm; ferner Johann Chriftian 
Mai, M. Friedrich Gotthilf Freytag, Salomon Hentſchel, 
M. Johann Chriſtian Weidner und Johann Georg 
Gotthilf Hübſch. 


Der oben erwähnte Georg Immanuel Weidler 
(x 4. XII. 1702 in Groß-Neuhauſen, f als Konrektor 
in Jüterbog Mitte Auguſt 1759) valediziert 13. März 
1721 auf den am 4. Febr. 1721 in Dresden verſtorbenen 
Staatsminijter, Grafen Georg v. Werthern; Johann 
Gottlob Weidler (x 7. Juni 1708, t 10. Sept. 1750 
als Profeſſor des ſächſiſchen Rechts in Wittenberg) 
preiſt bei ſeinem Abſchied (14. Mai 1725) die „Laudes 
Linguae Gallicae eximias“. Nach Schluß des nur 


kurzen geſchäftlichen Teiles blieben die Mitglieder noch 
recht lange in lebhaftem Gedankenaustauſch beiſammen. 
Die nächſte Sitzung findet ſtatt am Donnerstag, den 
20. Februar 1913 im Weinkeller bes Patriotiſchen Be: 
bäudes. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Antworten werden mit 1—3 MR. berechnet. 


Anfragen. 


92. Wer waren die Eltern von Michael von 
der Linde. & 31. 10. 1731 zu Reval, f 20. 4. 1801 
zu Hannover und von Johann Heinrich Marchkſtadt, 
Chirurg zu Braunſchweig, * 1726, t 1804 ebenda? 

Auch weitere Nachrichten über beide Familien 
werden mit Dank erbeten. 

Wo und wann ftarb (ca. 1779) Albrecht von Ol- 
ſchewsky, der am 14. 3. 1778 als Leutnant im Regiment 
von Ingersleben ſeinen Abſchied nach Bromberg erhielt. 

Bibliothekar Olszewski. 
Eſſen, Rh., Limbecker Str. 100. 


93. Wann und wo wurde Joh. Gottlieb Fürſten⸗ 
hoff, erſter Kammermuſikus an d. kgl. Kapelle in 
Stockholm, getraut. Seine Ehefrau war Johanna 
Chriftiana Clauſſen, geb. 7. 11. 1774 in Kopenhagen. 

Wann und wo ſtarb die Bergrätin Joh. Chriſtiane 
Eliſabeth Sembder, geb. von Fürſtenhoff? Dieſelbe 
iſt bis 1769 in Dresden urkundlich nachweisbar, in 
keiner Kirche daſelbſt aber als verſtorben verzeichnet. 
Portoauslagen werden gern erſtattet. 

Erich Fürſtenhoff, 
Dresden A 3. 


94. Erbitte Nachrichten über den Geburtsort 
des Albertus Swietochowski, 1837 in Thorn gewohnt. 


ach: 
10. X 
neret 


jx 


Verheiratet mit Julianna Heinz. Welder von ben 
Vorfahren führte nod) ben Adelsnamen. Welchen 
Wappen und wo geftorben. 
Adolf Switochowski, 
Oranienburg, Lehnitzſtr. 29 b. 


95. Zu meinen Vorfahren gehören Träger 
folgender Namen: Eſchke (bekannt ſeit 1769), Hartig 
(1762 Glauchau), Hoyer (1726 Dresden), Hoffmann 
(1761 Zörbig), von Hönning (1781 Eiſenach), Schön⸗ 
feld (1762 Glauchau), Stein (1769), Steinbrecht, Voigt 
(1808 Königsmark), Thermann (1700 Zörbig), Wagner 
(1592), Wiedemann (1698 Plauen). Kennt jemand 
ältere Träger genannter Namen und wo? 

Ehrenhauß, delitzſch. 


96. Wer kann mir das Wappen der Familie 
Erythropel beſchreiben? 

Wo gibt es Mitglieder der Familie v. Malas: 
pina, v. Wahren, v. Gohr, de Balbi, v. Meiſenbug, 
v. Starckloff, v. Wietersheim, v. Uffeln? 

Stabsarzt Has, Oranienſtein. 


97. Wo iſt der 19. 12. 1800 zu Thorn verſtorbene 
Chriftian Möſchke um 1794 geboren? Sein Vater 
ſoll der aus Ungarn ſtammende, in preußiſchen und 
polniſchen Dienſten geweſene Adam von Mesko ſein. 
Iſt über letzteren irgend etwas bekannt? Gefällige 
Mitteilungen erbittet gegen Erſtattung etwaiger Un⸗ 
koſten Hauptmann Weber, 

Mainz, Leſſingplatz 14. 


98. Wie verfügt man von Todes wegen rechts⸗ 
kräftig am beſten über wertvolle Familienölbilder 
(6 Generationen) und andere hiſtoriſch⸗genealogiſch 
und allgemein wertvolle und intereſſante Beſtände, 
Stammbäume bis in den Anfang des 15. Jahrhunderts 
(Handſchriftproben von 6 Generationen), alſo Material 
für den Forſcher auf dem Gebiete der Familien- und 
Regenerationslehre intereſſant, zwecks Zuſammenhalt? 

Eine rechtskräftige Form der Sicherung oder 
Zuſammenhaltung eines ſolchen Beſitzes auf Genera: 
tionen hinaus in einer Hand und Stelle gibt es doch 
kaum? 

Das Material hatte ſich im Laufe der Zeit in die 
Familie der verheirateten Töchter verſtreut und iſt 
mühevoll ſeit Jahren zurückgeſammelt worden. 

Immer hatten nur die Töchter dieſe wertvollen 
Gegenſtände geerbt und niemand wußte jetzt mehr, 
um wen und was es ſich handelte. 

Wie kann man das für die Zukunft verhüten? 
Ginge es z. B. ſo, daß eine Stadt Erbin würde, mit 
der Beſtimmung, alles feuer- und diebesſicher zuſammen 
zu laffen und der Forſchung zu erſchließen unter Beis 
bebaltung des Eigentumrechtes der männlichen Nad: 
oat jedoch unter Verbleiben im Beji der 

tadt. 


Bei Ausſterben der männlichen Nachkommen 
würde die betreffende Stadt (falls ſie überhaupt das 
Erbe antritt) Alleinerbin, jedoch mit obigen Be- 
dingungen. 

So verfällt die Sammlung nicht der Erbteilung, 
verſchwindet nicht bei einem Altertums händler ober 
hinter den Mauern eines Muſeums. 

Wer weiß beſſere Wege? Dr. M. 


99. „Einer meiner Vorfahren war um 1740 am 
Herzogl. Hof in Neuſtrelitz »Hoff-Wdvokatus und 
Pagen⸗Hoffmeiſter . Was bedeutet letzteres Amt? 
Etwa Erzieher? Viering, Rg.⸗Bmſtr. 

Stettin.“ 


100. Wer kann Auskunft geben, welches Wappen 
der frühere ungariſche Miniſterpräſident Dr. A. Weckerle, 
der in neuerer Zeit nobilitiert ſein ſoll, angenommen 
hat. Die Familien Weckerle, Weckerlin, Weckherlin 
und Wechkerling führen das ſicher bis 1481 beglaubigte 
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bürgerliche Bienenkorbwappen, iſt dies vom Miniſter 
eventuell ganz oder teilweiſe angenommen worden? 


Schriftleitung. 


101. Wer kann mir angeben, an wen ich mich 
betreffend Nuchforſchung in Kirchenbüchern wenden 
kann bezw. wer mir Auskunft über dieſelben ver: 
ſchaffen kann. Meine Familie ſtammt aus Vorpommern. 
In Frage kommen die Kirchen in Eggerin, Torgelow, 
Ahlbeck, Mützelburg im Kreiſe Ückermünde, wo meine 
Familie anſäſſig und Generationen hindurch als höhere 
Forſtbeamte tätig waren. Erwünſcht iſt nur eine 
Durchforſchung ſämtlicher Kirchenbücher von 1860 
zurück. Alle Nachrichten aus dieſer Gegend nehme 
ich dankend an. 


Meisner, Oblt. u. Bez.⸗Adjutant. 
Bitterfeld. 


102. Ahnentafelerweiterung geſucht für 1) Johann 
Goldſtein, 1473 biſchöfl. würzburg. Marſchall zu ? u. 
Ehefrau Sophie von Keller, 2) Bürgermeiſter Anton 
Thörmer zu Weißenfels (um 1540) und Ehefrau, 3) 
Ratsverwandten Wolfgang Heil in Jena (um 1561) 
und Ehefrau, 4) Hans Lüdeke, gräfl. barbyſcher Ver: 
walter zu Auguftusgabe und Ehefrau Sujanna Nagel 
(um 1625). 


Landgerichtsrat Dr. Förſter, Zwikau. 


103. Chriſtian Berner, geb. zu Swerin als Sohn 
Jürgen Berners, vermählt ſich am 20. 5. 1725 in Leer 
(Oſt⸗Frsld.) mit Wembke Krumhus, Heye Krumhus 
Tochter. 


Geſucht werden alle Nachrichten über Berner 
(Börner) und Krumhus vor dieſem Datum unter 
Vergütung der Auslagen und Honorierung der Sud). 
ſtunden nach Vereinbarung. 


Dr. Ing. Schoeneich, 
Kiel, Hohenbergſtr. 11. 


104. Wer gibt Nachricht von: Johann Georg 
Möller, Domänenpächter in Nentershauſen, ſpäter 
Gernrode, dann Mroſchen, Gutsbeſitzer in Iba bei 
Bebra und ſeiner Ehefrau Anna Sybille Krauß aus 
Solz, die 1779 in Nentershauſen gelebt haben. 


Dr. Gottfried Heſſe, 
Zoppot, Schloßſtr. 7. 


105. 1. In welchem Kloſter zu Hagenau im 
Elſaß liegt Vicekanzler Georg Nußpicker (T 1540 
daſelbſt) begraben? 

2. Wer kann gütigſt das Wappen der heſſiſchen 
Noßbickel (Marburg 1377) u. Nußbicker angeben? 

3. Wo eriftiert das Geſchlecht heute noch in 
Heffen? 

Bayreuth. 9tubpid el. 

106. Johann Michael Merkel, Befiter 
eines Bauerngutes in Thiemendorf bei Eijen- 
berg S.⸗Altbg. Sohn 1. Ehe des Johann Andreas 
M. (lebte noch 1768 in Thiemendorf) und ſeiner dem 
Namen nach unbekannten Ehefrau (+ vor 1762), 
heiratete 1785 Nov. 8 erſtmalig die jüngſte Tochter 
Johanna Roſina Schenkerin aus Etzdorf bei 
Eiſenberg, die 1801 März 28 alt 31 J. 1 M. 3 W. 6 T. 
in Thiemendorf ſtarb. Ihre Eltern: Johann Michael 
Schenker (+ 1787 Sept. 18, alt 63 J.) und Dorothea 
(+ 1794 Dez. 30, alt 60 J.), haben in Etzdorf gewohnt. 
Joh. Mich. Merkel ſtarb 1821 Januar 5 alt 64 J. 2 M. 
3 W. als Rittergutspddter von Schlöben b. Jena. 
Wann und wo ward er geboren? Wann und wo 
ſind ſeine Eltern geboren, getraut und geſtorben? 
Seine Großeltern Johann (Hans) Merkel und Anna 
Maria werden 1736 Aug. 1 im Seelenregiſter von 
Thiemendorf genannt, nicht aber in der Thiemendorfer 


Beberlijte für die Salzburger Emigranten vom Jahre 
1732. Die Großmutter ſtarb 1769 Dez. 30 in Etzdorf 
als Witwe. Geburts-, Traus und Sterbedatum? 

Wann und wo iſt Johann Michael Schenker und 
deſſen Ehefrau Dorothea geboren und getraut? 

Es kommen offenſichtlich nur Ortſchaften in der 
Eiſenberger Gegend in Betracht. Wo finde ich die 
Geſamt⸗Geberliſte der vom fürſtl. Konſiſtorium an: 
läßlich des Aufenthalts der Salzburger Emigranten 
in Eiſenberg (1732 Aug. 30) verordneten allgemeinen 
Kollekte? 

Dr. Max Becker, Friedenau-Berlin, 
Odenwaldſtr. 131. 


Antworten. 


74. George Ludewig Meißel (nannte ſich 
„v. Meuſel“), ev., x Morske bei Schwetz i. Witpr. 
7. 3. 1780, t Stettin 10. 1. 1850, 1811 Sek.⸗Lt., 1813 
wieder aktiv u. Sek.⸗Lt. im Litthau.⸗Reſ⸗Füſil.⸗Bataillon, 
1813 SDrem..£t. im 1. Reſ.⸗Inf.⸗Rgt., 1815 Hauptmann 
im Erſatz-Bataillon Nr. 4, 1816 — 1817 dgl. im 1. Bardes 
Garniſon-Bataillon zu Spandau, 1850 kgl. preuß. 
Oberſtleutnant a. D., zuletzt im Pomm.⸗Grenad.⸗Rgt. 
Nr. 2. 

Johann Friedrich Chriſtoph v. Meerſcheid⸗ 
Hülleſſem (nannte fid) „Freiherr“), kgl. preuß. Hptm. 
a. D., x 30. 5. 1790; X Wilhelmine Schmidt (Sohn 
des T Friedrich Wilhelm Gotthard v. M.-H., & Lyck 
in Oſtpr. 14. 7. 1763, kgl. preuß. Oberſtlt. a. D., ehem. 
b. d. Artillerie; X Caroline Erdmann). 


73. Kannengießer, Wappen: in Schwarz ein 
weißer Wechſelzinnenbalken, oben mit 3 Zinnen; bier: 
zu gehören nach Fahne: 

Boddart Kannengießer X Catharina von 
Rinck (W.: in Gold ein auffliegender ſchwarzer Rabe 

mit gold. Ring im Schnabel). 


Heinrich Kannengießer X Catharina Schloesgen, 

Tochter des Peter S. (W.: in Silber 3 [2:1] braune 

Pferdeſtriegel) u. ſ. Gem. Margarethe von Berg (W.: 

in G. ein ſchwarzes Schrägkreuz, bewinkelt von 4 
ſchw. Doppelhaken). 


— nr -e TSE, 

1. Katharina, & 1541, X Gottidalk Frechem, Dr. 
jur., zu Köln a. Rh. 

2. Gotthard, x 1542, t 1608, Ratsherr zu Köln, X 

Agnes Siberich. 

3. Margareta, x 1544, + 1609, X Melchior von 

Mühlheim. 

4. Chriſtina, x 1550, t 1626, X Andreas von Gayl. 
5. Anna, 3c 1555, T 1584, Mathias von Schnellen. 
6. Urſula, X..., 11629, X 1. Peter von Beywegh, 

2. Johann von Vianden. 

7. Heinrich Kannengießer, T 1615, Ratsherr zu 
Köln; unverm. 

69. Ro ick: 1605 Matthias Royk, zu Lewino, 
Kreis Neuſtadt Wſtpr. — 1619 Matthias Royk, zu 
Parſchütz, Kreis Reuſtadt Wſtpr. 1682 Michael 
Royk, zu Lewino. — 1748 Martin Royk, zu Stüd⸗ 
nitz, Kreis Bütow i. Pom. 

Dr. jur. B. Koerner *. 

60. „Maſcow“ iſt überall in voriger Nummer 
ſtatt Maccow zu ſetzen. b) war „ordent.“ Prof. 

64. Gottfried Meiſner war Herr auf „Übigau“. 

72. Nußpickel. Der Nußpicker ift Picus ö 

3. 

64. Meißner, E. A. G., Paſtor in Landsberg, 
+ 1829. — Dr. med. Fr. A. Meißner, Mühlhauſen, 
T 1828. — Fr. L. Meißner, Apotheker in Halle, T 1828. 
K. F. A. Meißner, Prof. ber Naturgeſch. in Bern, + 
1825. — Meißner, Poſtmeiſter in Herzberg, t 1829. 
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Meisner, Klaus Peter, Kammerrat u. Amtsverw 
zu Agenrode, f 1839. — Meisner, Kriminalrat zu 
Brieg, + 1841. 

Meißner, Ed. F., Buchhändler zu Leipzig, f 
1841. — Meißner, E. L., eviter pfarrer in Weyden, 
. Meißner, G., Paſtor zu Mainwaldau, t 
1839. — Meißner, K, Amtsaktuar zu Gerſtungen, 
+ 1842. — Meißner, Prediger zu Terpt, T 1834 

Meisner, G. Wilh., „ zu Mewe, 
+ 1846. — Meisner, K. F. A., Amtmann zu Delmen- 
pone V 1852. — Meisner, Amtmann zu Broßgandern, 
+1 — Meisner, Armenwundarzt zu Berlin, + 
18495 — Meisner, Hauptmann v. kgl. preuß. 14. Inf.⸗ 
Rgt., + 1845. 

Meißner, dietrich, Prediger zu Buchholz, t 1851. 
Meißner, Ed. Alb. Wilh., Pfarrer zu Trebitz, T 1843. 
Meißner, Ferd., Hofapotheker zu Glogau, + 1844. 
Meißner, Fr. Jul., Prediger zu Vehlow, T 1850. — 
Meißner, Glob. Leutnant zu Berlin, f 1846. — 
Meißner, Gotth. Leber., Paſtor zu Rohnſtock, T 1843. 
Meißner, Joh. Karl Wilh., Kaufmann zu DünRelsbübl, 
+ 1848. — Meißner, K, Poſtdirektor zu Anklam, 
T 1851. — Meißner, Juſtizrat zu Eiſenberg, t 1852. 
Meißner, emer. Kantor zu fnautbain, T 1849. — 
Meißner, Kaufmann zu Dresden, + 1847. — Meißner, 
Kaufmann in Pirna, t 1848. — Meißner, Kreisjuſtiz⸗ 
rat, Lands und Stadtgeridytsdirektor zu Liebenwerda, 
+ 1847. — Meißner, emer. Paftor zu Münſterberg, 
+ 1847. 


74. firottenauer, 
a. D., f 1833 zu Teltow. 


71. Brockmann, Kammerrat zu Ratibor, + 1850. 
D. J. G. Brockmann, Dompropſt zu Münſter, T 1838. 


Major Reichert, Lauban. 


14. Kannegießer, Andreas, Ratsherr in Grimma 
1493, auch Stadtrichter 1501 — 4. Wegen einer 100 fl 
Schenkung feiner hinterlaſſenen Witwe an das Kloſter 
Nimbſchen iſt ſein Schwiegerſohn Georg Roſenbach 
mit der Bitte um Rüchkerſtattung der Hälfte beim 
Churfürſten vorſtellig geworden (um 1523). 


78. Balke, Ant. Joſ. und Ferd. Ludw. Balke 
lebten 1863 als Dom⸗Capitulare in Osnabrük, 1863 
Stationsverwalter Balke, Bahnhof Leer i. H. Georg 
Konrad Balke (1785-9) aus Gittelde b. Seeſen. 
Friedr. Phil. Heinr. Balke (1786 — 91) ebenbaber und 
Joh. Julian Aug. Balke aus Rübeland am Harz 
(1790-92) find Schüler in Schulpforta. Als Stand 
des Vaters bei allen dreien Oberfaktor. Joh. Jul. 
Aug. Balke ſtarb jung in R. 


79. Noltingius Henr., Uslar Brunsvig., ſtudierte 
1609, und Joh. Noltingius, Heimat nicht genannt, 
ſtudierte 1615 in Marburg. 


83. Siebmacher 1771 und ff. hat das Wappen 
nur im Feld 1. den Löwen links gewendet: „die 
Wacker Oberpfälziſches Geſchlecht“. Das Wappen 
des rothenburger ehrbaren Geſchlechtes Wacker iſt 
ein anderes. Brachwitz und Oberfarnſtedt liegen beide 
Regbz. Merſeburg. Für Oberpfalz befte Auskunft 
5i t. V. v. Oberpf. u. Rgbg. Auch bie Arbeit Böhaimbs 

etbbl. d. b. B. v. Oberpf. 23. N. F. 15. Die Regiſter 
der fjunbjden Sammlung im Jahrb. d. h. B. von 
Oberbayern 1843 aud) oberbay. Arhiv Bd. 12. Auf 
Wunſch gebe nod) weitere Quellen an. 


85. Arcularius, eine febr alte in Heſſen⸗Waldeck 
a verbreitete Gelehrtenfamilie, auf Wunſch Aus⸗ 


K. L. Friedr. v., Hauptm. 


ührliches direkt gegen kleine Vergütung, zugleich die 
uszüge aus den Matrikeln Gießen, Marburg aus 
dem 16. und 17. Jahrhundert. 
89. Alberti direkt beantwortet. 
Lucha S.-Y. M. E. Habicht. 
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Nr. 12 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm-, 


Wappen- und Siegelkunde 
Gegründet 18. Januar 1902. 


1. März 1913 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 127 als 
angemeldet aufgeführten Herren ijt nad) § 7 der Got, 
zung erfolgt. 

Anmeldungen. 

Die Herren: 

Anderten, Alfred, Dr. jur., Staatsanwaltſchaftsrat, 
Düſſeldorf, Mauerſtr. 15. 

Bandouin, Pierre, Genealoge, Berlin-Friedenau 1, 
Stierſtraße 21, vom 15. 3. ab Berlin-Steglitz, 
Südendſtr. 51, pt. 

Blohm, Franz, Generalmajor z. D., Oberlößnit, 
Bez. Dresden, König Albertſtr. 20. 

Bodenſtein, Wilhelm, Dr. med., Spezialarzt für 
Hautleiden, Bernburg i. A., Bahnhofſtr. 10 a. 

Braun, Kurt, Kammergerichts⸗Referendar, Berlin⸗ 
Lichterfelde Weft, Aſtern⸗Platz 2. 

Frau TChriſtopher, Ida, Berlin SO 36, Ratiborſtr. 10°. 


CTzwalina, Arthur Gottlieb, Oberlehrer, Ltn. d. R., 


Berlin, Solingerſtr. 6. 

Holms, Leberecht, Prokuriſt, Harburg a. E., Rat⸗ 
hausplatz 6. 

Hilpert, Friedrich, Pfarrer i. R., Bleiburg i. Kärnten, 
Kumachgaſſe 20. 

Jooſt, Hermann, Oberltn. a. D., Fulda, Königſtr. 7. 

Bauer, Johannes, Poftaffiftent, St. Goarshauſen a. Rh. 

Mohr, Heinrich, cand. th., Tübingen, Ev. Stift, 
Ferienadreſſe: Oberndorf a. N., Kgl. Amtsgericht. 

Nehrkorn, A., Dr. med., Chefarzt der chirurg. Ab⸗ 
teilung der ſtädt. Krankenanſtalten, Elberfeld, 
Königſtr. 135. 

Frau Neumann, Marie geb. Schuberth, Bahnhofs⸗ 
inſpektorswitwe, Dresden-⸗N., Weintraubenſtr. 19°. 

Pfau, Clemens, Dr. Prof., Waldheim i. S., Moltke⸗ 
ſtraße 2. 

Richter, A., Kgl. Eiſenbahn⸗Oberſekretär, Weißen⸗ 
fels, Moltkeftr. 9. 

Rümelin, Guſtav, ev.sluth. Pfarrverwefer, Tieringen 
bei Balingen in Württemberg, Pfarrhaus. 

Semper, Hans, Kgl. Forſtaſſeſſor, Oberleutnant im 
Reit. Feldjägerkorps, Eberswalde, Donopftr. 11. 

Steinbrück, Emil, Dr. Geh. Sanitätsrat, pr. Arzt, 
Bollinken⸗Züllichow, Pommern. 

Wittrock, Hugo, Riga, i. F Wittrock & Schleicher, 
Riga, Küterſtr. 14, Rußland. 


Adreſſen veränderung. 

Die Herren: 

von ber 9[bé, Poſen, jetzt Molthkeſtraße 9*; 
Badenhauſen, Oberzollkontrolleur, jetzt Berlin- 
Pankow, Kavalierſtr. 14; Becker, Dr., Friedenau, 
jetzt Odenwaldſtr. 13; Dr. Bonhoff, jetzt Hamburg 20, 
Martiniſtr. 44; Dronke, jetzt Geh. Regierungsrat 
und vortrag. Rat im Reichs⸗Juſtizamt; von Dziengel, 


jetzt Hamburg⸗Eilbeck, Wandsbecker Chauſſee 181; 
Eggenſperger, jetzt Oberzollverwalter in Bruchſal 
in Baden; Fürſtenhoff, Dresden-A., jetzt Struve- 
ſtraße 16; Geißler, jetzt Leutzſch⸗Leipzig, Lindenauer⸗ 
ſtraße 517; Grundmann, Leipzig, jetzt Salzmann: 
ſtraße 23; Henke, Julius, jetzt Wernigerode a. H., 
Wilhelmſtr. 4; Hengſtmann, Harburg a. E., jetzt 
Rathausſtr. 20; Helle, Dr., jetzt Lübeck, Heilanſtalt 
Strecknitz; Heyden reich, jetzt Roſtock, Harte Str. 271; 
Kauffmann, O., Mannheim, jetzt Hildaſtr. 15; 
Kell, R., Hauptmann in Lanchkwitz, jetzt Waldmann: 
ſtraße 27; Korſchatz, jetzt Klotzſche b. Dresden, 
Goetheſtr. 5b; Korſelt, Leipzig, jetzt Neichelftr.1 II r.; 
Kümmel, Prof. Dr., jetzt Kgl. Preuß. Geh. Sanitäts⸗ 
rat; Klopſch, jetzt Rechtsanwalt und Notar, Pit⸗ 
ſchen i. Schl., Lattermann, MPoftdirektor, jetzt 
Krohnau (Mark); Lindes, Korv.⸗Kapitän, Genf, 
Boulev. be la Tour (Druckſachen nicht e 
Loewel, Münſter, jetzt Regierungs, und Baurat; 
Leo, Regierungslandmeſſer in Magdeburg, jetzt 
Goetheſtr. 11; Muche, Dresden, jetzt K. S. Bezirks: 
landmeſſer; Neumann, Referendar, jetzt Breslau 2, 
Neudorfſtr. 24: Raebel, Hamburg, jetzt Friedens⸗ 
allee 61; Riecke, Kriebſtein, jetzt K. S. Hofrat; 
Siefert, Chemnitz, Barbaroſſaſtr. 1, jetzt Amtsrichter; 
von Schiller, jetzt Lübeck, Hohelandſtr. 53; Senff, 
Ingenieur, Dresden, jetzt Ludwig Richterſtr. 16; 
Stifft, jetzt Hauptmann im Inf.⸗Reg. Graf Barfuß 
(4. Weſtf.) Nr. 17, Mörchingen; Trummer, Woh⸗ 
nung Wandsbek, Löwenſtr. 25; Wecker, jetzt Ober- 
bauſekretär. 


Adreſſe unbekannt: Braſch, Korth, von 


Sommerfeld, Thalwitzer, Walter, Schiska, 


Zernecke. 


Mitgliederverzeichnis. 
Nachtrag zum 6. Mitgliederverzeichnis: 


* Lindemann (20), Major und Abteilungskomman⸗ 
deur im Pur, Feldart.⸗Rgt. Nr. 39. 


Adam L., x Görsbach b. Nordhauſen 1543; war 
1630-32 Kirchen- und Schulvorſtand zu G. Nad: 
kommen bekannt. Erwünſcht Nachrichten über den 
Rektor L. Gotha, um 1500. 


Für das 7. Mitgliederverzeichnis: 


1. Mitzſchke, Hans Mitzſchke in Unterwerſchen 1493, 
älteſter nachweisbarer Ahn. 

2. Göring, Jürgen Böringk ijt zwiſchen 1570 und 
1578 nach Stolp, Hinterp. gekommen als „Teutſcher 
Sdjulmeijter^; T in Stolp am 23. 4. 1622, |. S. 

Fritz Göring, Hzgl. Rentmeiſter, verzog 1622 wohin? 

3. **Selve, Walter, Fabrikant und Rittergutsbeſitzer, 
Altena (Weſtf.) 

Sammelt jede Nachricht über ſeinen Namen aus 
Deutſchland. Bisher ältefte Nachricht: Johann Died- 
rid) Selve, t 28. 3. 1734, 64 Jahre alt (alfo x 1670). 
(Außenbürger der Stadt Lüdenſcheid). Kirchenbücher 
und Stadtarchiv fehlen vor 1723. 
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4. de Harde, Hans, Leutnant, Gießen. 

1341 Joh. de Harde zu Beck (Herford). Von 
1400 ab erbgeſeſſen auf Haus Hülshof bei Tecklen— 
burg. Tecklbg. Ritterſchaft, Landſtände. Um 1600 
ein oder mehrere de H. aus Weſtf. nach Oldenburg 
und Bremen. Geſucht Namen dieſer. Wapp. in bl. 
3 gold. Ringe. Hd. bl. gold. Hz. 2 Adlerfl. mit 
Schildbild. 

5. Marten, Dr. 

Barthel oder Bartholomaeus Matern, Weiß⸗ 
gerber, aufgeboten i. Oſtpr. am 16. p. Trinitatis 1707 
mit Eliſabeth, Tochter des verſtorbenen Kypathen 
Schulzen in Dannenberg, T 11. 3. 1743 in Neidenburg. 
Geburtsort und -Zeit unbekannt. Näheres nur über 
Nachkommen bes jüngften Sohnes: Johann, x 1731 
in Neidenburg, nicht über deffen ältere Brüder: 
Chriſtoph, Bartel Andreas, George bekannt. Nach: 
richten, namentlich aus Oſtpreußen, in und vor dem 
18. Jahrhundert erbeten. 

6. Stein, Paul, Voerde i. Weſtf. 

Nachrichten über Familien Stein, Bovenkerk 
und Margerie erwünſcht. Eltern der Mutter: Gried- 
rich Bovenkerk, + 9. 10. 1856 Crefeld und Friederike 
Margerie, f 21. 5. 1848 Crefeld. 


Genealogiſches Adreßbuch. 


1. Koch, Edmund, Lehrer, Meura, Mitglied des 
Roland, Auskunft über die Oberherrſchaft S. Rudol— 
ſtadt (ohne Leutenberger Bez.), beſ. für d. Umgebung 
von Königsſee, Rudolſtadt, Blankenburg, Oberweißbach. 

2. Freih. Carl von Hornſtein in Stuttgart über: 
nimmt Nachforſchungen in den dortigen Staatsarchiven 
(mitgeteilt von Herrn Alexander Freiherrn von 
Dachenhauſen in Brüſſel). 

3. Karl Dotter, Großh. Reallehrer a. d. Ober— 
realſchule in Alsfeld (Oberheſſen), übernimmt Nad- 
forſchungen in den Gemeindearchiven des nördl. und 
mittlern Oberheſſen. 


54. Empfangsbeſtätigung. 


1. Perſonalbogen: Aſter 752, Wegener 753, 
Hübner, 754, Szczygielski 755, Henkel 756, Schneider 
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Richard, 757, Lüdtke 758, Sauer 759, Wittrock Ludwig 


760, Haſſe 761, P. Stein 762, Kirchhauſen 763. 

2. Stammbuchblätter: Aſter 432, Szczygielski 
433, Fürſtenhof 434, Lüdtke 435, Jacobi 436, P. 
Stein 437, Kirchhauſen 438. 

3. Bilder: Wegener 410, Hübner 411, Hilpert 412, 
Lüdtke 413, P. Stein 414. 


Lit. Beiträge von Korreſp.⸗Mitgliedern für 1913 
ſandten: 


1. Univerſitätsprofeſſor Dr. Hauptmann, M. d. 
Preuß. Landtages. Bonn, Hupfgartenſtr. 4. 

2. Mitzſchke, Dr. Großh. Archivrat i. R., Weimar, 
Bankitr. 


Eingänge. 


1. Bon Hrn. Privatgelehrten B. Hartung: a) Die 
älteſten Weisthämer d. St. Erfurt, von A. Kirchhoff. 
Halle 1870. b) Familiengeſchichtl. Btätter. Nr. 12 
vom 10. und Nr. 1 vom 11. Jahrg. 

2. Von der Gen.⸗Her. Genootſchap „De Neder— 
landſcher Leeuw“, Nr. 2 d. Maandblad (v. J. 1913). 

3. Von Hrn. Ed. de Loorne als Verfaſſer: Das 
Verzeichnis der Ellriſcher Ratsperſonen im „Roten 
Buche“ des Magiſtrats (1435 — 1805). Sonderabdr. 
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a. d. I. Heft des 3. Bandes d. Thür. Sächſ. Ztſchr. f. 


Geſch. u. Kunſt. 

4. Von Hrn. Dr. Ritter: Beitrag zum Zettel- 
kataloge. 

5. Von Hrn. Amtsgerichtsrat H. Gleſer als Ver⸗ 
faſſer: Familie Gleſer (Gläſer) a. d. Voigtland. 
Weißenfels 1913. 

6. Von Hrn. C. Vincentz: a) Porträts katalog d. 
Fa. Frz. Stöpel (Leipzig 1909/10); b) dergl. d. Ga. 
J. Halle (München); c) Verſt.⸗Katalog d. Fa. Phil. 
Bode (Frankfurt a. M.) v. J. 1909 u. 1911. 

7. Von Hrn. Major Reichert als Verfaſſer: 
Guſtav Reichert. 

8. Von Hrn. Alfred Bettger als Verfaſſer: Die 
Familie Bettger aus Weſel. 

9. Angeſchafft: Gedenkbuch des lit. Vereins zu 
Dresden zur Feier ſeines 50jährigen Beſtehens. 
Januar 1913. 

10. Von Hrn. Otto Freih. von Dungern, Pr. jur. 
Prof. an d. Univ. Czernowitz als Verfaſſer: Die 
Griechiſchen Ahnen des Königs Ludwigs I. 

11. Von Hrn. K. K. Bezirks-Oberingenieur Jacobi. 
Lobrede für Frl. Natalie Jacobi 13. 11. 1909. 


Nachrichten aus den Obmannſchaften. 


Ortsgruppe Berlin. 
99. Sitzung vom 28. Januar 1913. 


Obmann: Regierungsrat Dr. Koerner. 
Schriftführer i. V.: Geh. Sekr.⸗Aſſiſtent Ullrich. 


Herr Regierungsrat Dr. Koerner eröffnet 
die Sitzung und bringt zur Vorlage: 

1. Geſchichte des ſchleſiſchen Geſchlechts ber 
Grafen v. Poſadowski-Wehner. Breslau 1891; 

2. Heft 5, Jahrgang 1908-1909 der „Zeit- 
[drift für Bücherfreunde“. Es enthält einen Auf- 
jai über den Bücherfälſcher und Adelsanmaßer 
Demetrius Rhodocanakis; 

3. „Das niederſächſiſche Patriziat und 
ſein Urſprung“ von Ludwig Ohlendorf, Dr. phil., 
Hannover, Leipzig 1910; 

4. Die Hiſtoriſchen Monatsblätter für 
die Provinz Poſen (14. Jahrgang). Nr. 1 für 
1913 enthält u. a. einen Aufſatz über die Müller⸗ 
innung zu Grätz i. Dot von H. Sommer, wonach 
bei Aufnahme in die Innung die Beibringung eines 
4 Ahnennachweiſes gefordert wurde; 

5. „Die auf deutſchem Fuß errichteten 
Regimenter der polniſchen Kronarmee in 
Weſtpreußen von 1717-1772" von R. von Flank 
(Marienwerder 1894, Selbſtverlag des hiſtoriſchen 
Vereins); 

6. „Deutſchland für die Deutſchen“ („Vor⸗ 
arbeiten zu Geſetzen gegen die jüdiſche Anſiedlung in 
Deutſchland“, von Dr. Heinrich Pudor. Hans Sachs 
Verlag. München 1912; 

7. Dreßlers Kunſtjahrbuch für 1908, 

8. Kürſchners Deutſcher Literaturkalender 
auf das Jahr 1904 (26. Jahrgang) Leipzig. G. J. 
Göſchen'ſche Verlagsbuchhandlung. 

Die Werke Nr. 7 und 8 ſtiftete der Herr Obmann 
für die Bücherei der Ortsgruppe. 

Darauf ergriff der Herr Obman das Wort zu 
einem Vortrage über „Die natürlichen Grundlagen 
der Geſellſchafts-Ordnung“ nach dem gleichnamigen 
Werke von Ammon. 

Herr Architekt Schultze legte vor: 

1. Jahrbuch der Provinz Pommern für 
1840 von E. W. Bourweg:Stettin (mit Namens: 
verzeichnis); 
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2. Brimmenfer Album von M. Chr. G. Lorenz 
in Grimma 1850; es enthält ſämtliche Schüler der 
Königlichen Landesſchule zu Grimma von 1550 1850 
(leider ohne Namensverzeichnis, welches Herr Schultze 
jedoch gelegentlich zuſammenzuſtellen beabſichtigt); 

3. Feſtſchrift zur 350jährigen Jubelfeier 
der altſtädtiſchen Schützengilde in Branden: 
burg a. H. vom 18. 27. 7. 1909 mit einem Rückblick 
auf die Geſchichte der Gilde und Abbildungen der 
Baudenkmäler der Stadt und der Wappen der Alt⸗ 
und Neuſtadt. 

Herr Dr. v. Boltenſtern macht auf die 
Nachricht über Indianergräber und bie Ab- 
bildung eines Totenpfahles der Dakota in 
dem von ihm vorgelegten Heft 1 des „Kosmos“ für 
1913 aufmerksam, das wappenähnliche Darſtellungen 
enthält. 


Schluß der Sitzung 10 / Uhr. 


Ortsgruppe Dresden. 
78. Sitzung, 20. 2. 1913. 


Obmann: Herr Paſtor em. Scheuffler. 


Schriftführer: Herr Rechtsanwalt Dr. Krippendorff, 
Bahnhof Dresden A. 


Hr. Inſpektor a. d. Neefe: „Was muß der 
Familenforſcher bei der Benutzung der Unis 
verſitäts-Matrikeln wiſſen? Der Vortragende 
zeigte in eingehender Weiſe, daß die älteren Matrikeln 
keinen Anſpruch auf die Geltung von zuverläſſigen 
Urkundenbüchern haben. Die Ausführungen lajjen 
ſich unter folgenden Geſichtspunkten zuſammenfaſſen: 

1. find viele Perſonen, die dem Univerſitäts⸗ 
ſtudium obgelegen haben, überhaupt nicht in den 
Matrikeln verzeichnet; 

2. ſind manche darin nur ſcheinbar nicht zu finden, 
weil ſich mangels genauerer Angaben ihr Perſonen— 
name nicht ohne weiteres feſtſtellen läßt, oder auch 
weil der Vermißte befremdend, ſei es in verſtümmelter 
und verballbornter, jet es in humaniſtiſcher Namens» 
form auftritt; 

3. andere Studenten wiederum wurden doppelt 
in die Matrikeln eingetragen; 

4. die Herkunftsbezeichnungen und Nationen» 
zuteilung bedürfen vielfach der Nachprüfung, und 

5. iſt eine große Anzahl der Inſkribierten niemals 
weder Hörer, noch Vollſtudent einer Univerſität ge— 
weſen, weil ſie, einem Zuge der Zeit folgend, nicht 
zuletzt aber aus rein geſellſchaftlichen Beweggründen, 
nur deponierten, womit die Erwerbung des akademi— 
ſchen Bürgerrechtes verbunden war. 


Ortsgruppe Leipzig. 
33. Sitzung am 12. Dezember 1912, Thüringer Hof. 


Obmann: Herr Major Schultz Trinius. 
Schriftführer: Herr Aſſeſſor Berger. 
Zunächſt gedenkt der H. Obmann des Ablebens 
des Prinzregenten Luitpold von Bayern und bittet 
die Anweſenden ſich von den Plätzen zu erheben. 
Dann begrüßt er das neue Rolandsmitglied H. Zahl: 
meiſter Knab und teilt mit, daß am 18. 1. 1913 in 
Dresden eine Rolandfeier mit Damen ſtattfinden ſoll. 
Hierauf erhält H. stud. jur. Korſelt das Wort 
zu ſeinem Vortrage: Erlebniſſe und Ergebniſſe bei 


39 


— 


meinen Forſchungen über Oberlauſitzer Bauern: 


geſchlechter. 

Der Redner ſprach zunächſt von den verſchiedenen 
Urſachen, die ihn zur Erforſchung ſeiner eigenen Vor⸗ 
fahren getrieben hätten, und ſchilderte dann, wie er 
eine aus den Kirchenbüchern ausgezogene nackte 
Stammreihe an der Hand von Schöffenbüchern und 
anderen Urkunden rückwärts lückenlos bis 1470, mit 
Lücken bis 1391 vervollſtändigen konnte, wie er 
weiterhin den Stammbaum ſeiner Familie in 
voller Breite, von etwa 1800 an, auch mit den Ab: 
zweigungen weiblicher Linien erforſchte, und wie er 
ſchließlich zu Betrachtungen über Verhältniſſe und 
Taten ſeiner Vorfahren gekommen ſei. Dabei habe 
ſich nun gezeigt, daß ſich dieſe Betrachtungen nur im 
Rahmen der Betrachtung des ganzen Kreiſes, dem 
ſeine Familie angehöre, mit Erfolg anſtellen ließen. 
Dieſer Kreis ſei das ältere und größere ſüdlauſitzer 
Bauerntum, ein Kreis, der es ſowohl an Alter wie 
an Geſchloſſenheit und Standesbewußtſein mit manchem 
Patriziate aufnehmen könnte. Der Redner hat nun 
dieſen Kreis einmal als ſozialhiſtoriſches Ganze, ein 
anderes Mal in allen ſeinen Gliedern und einzelnen 
Familien und deren Beziehungen zueinander und zu 
anderen Volkskreiſen unterſucht. Als Quellen hierzu 
kamen in Betracht vor allem Kirchenbücher, Schöffen⸗ 
bücher und Leichenſteine von 35 Gemeinden, daneben 
einige Urkunden anderer Art, verſchiedene mündliche 
Mitteilungen und, allerdings nur in ſehr geringem 
Grade, Nachrichten in Ortschroniken. An der Hand 
der Schilderung der Quellen, ihres Zuſtandes und 
ihrer Benutzungsmöglichkeit ſprach der Redner über 
verſchiedene Erlebniſſe bei ſeinen Studien, teilweiſe 
ziemlich beluſtigender Art, fo 3. B., wie er mit Wafer: 
kübel und Borſtwiſch bewaffnet, alte Leichenſteine 
abwuſch u. dergl. mehr. Daran knüpfte er eine Ere 
örterung der hier und da angeregten Frage einer 
Zentraliſation der Kirchenbücher, rühmte unter anderem 
beſonders die Befruchtung, die ihm Anſchauung von 
Land und Leuten beim Quellenſtudium gegeben hätte, 
und ſprach ſich gegen eine zu weitgehende Zentraliſa— 
tion aus. 

Im zweiten Teile ſeiner Ausführungen kam der 
Redner auf die bisherigen Ergebniſſe ſeiner For— 
ſchungen zu ſprechen, bie im weſentlichen ſozialhiſto— 
riſcher Art ſind. Die ſüdlauſitzer Bauernſchaft bildet 
einen feſtgefügten Stand, der zurückgeht auf die in 
der Hauptſache aus Franken und Weſt-Thüringen 
gekommenen deutſchen Koloniſtenbauern des 13. Jahre 
hunderts. Dieſer Stand erfreute ſich im Anfang durch— 
aus nicht nur bürgerlicher Freiheit, ſondern auch 
großen Anſehens, wie z. B. aus zahlreichen Ver— 
ſchwägerungen des größeren Bauernſtandes mit 
Zittauer Ratsgeſchlechtern, ihrer „Herrſchaft“ in vielen 
Fällen hervorgeht. Durch eigenes Verſchulden, durch 
Druck von oben und vor allem auch durch Hervor— 
drängen des teilweiſen ſlaviſchen Dorfproletariats 
und Kleinbeſitzertums erfolgte dann ſchon vor 1600, 
in größerem Maße aber erft im 30 jährigen Kriege 
ein Niedergang der alten Bauernſchaft. Seit etwa 
1725 macht fi ein Hervortreten einzelner unter: 
nehmender Geiſter bemerkbar, die größere Güter, 
Gerichtsſtätten und teilweiſe Rittergüter ankaufen 
und das ſtädtiſche Bürgerrecht im benachbarten Zittau 
erwerben. 

Zum Schluſſe beſprach Redner die Ahnentafel 
ſeines Großvaters, des Mittelherwigsdorfer Ortsrichters 
Ernſt Julius Korſelt, die bis 64 Ahnen vollſtändig 
iſt und 3. B. in der 9. Generation ihre größte Breite 
mit 140 bekannten Ahnen erreicht. 

Zur Illuſtration dieſes intereſſanten Vortrages 
legt der Redner das Manuskript feines Werkes: 
„Die Korſelt und Förſter, zwei deutſche Bauern— 
familien“ vor. 


— 


34. Sitzung am 9. Januar 1913, Thüringer Hof. 
Obmann: Herr Major Schultz-Trinius. 
Schriftführer: Herr Aſſeſſor Berger. 


Das Mitglied Herr Landgerichtsdirektor Dr. iur. 
Selle ſprach zum letzten Male vor ſeinem Weggange 
nach Zwickau über: „Erlebniſſe und Ergebniſſe bei 
der Erforſchung meiner Familiengeſchichte.“ 

Der Vortragende ſchilderte die Mittel und Wege, 
die ihm bei ſeinen Forſchungen genützt haben. Das 
gab Veranlaſſung, über Familienwanderungen, Fa— 
milienſagen, die Möglichkeiten, aus dem Familien. 
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namen auf die örtliche Herkunft der Familie Schlüſſe 
zu ziehen und über die Deutung der Familiennamen 
zu ſprechen und den hkulturgeſchichtlich wertvollen Jn- 
halt von Kirchenbucheinträgen zu erwähnen. Das 
Schickſal einzelner Familienſtämme und einzelner An- 
gehöriger derſelben bot die Gelegenheit, den bedeut⸗ 
jamen Einfluß Johann Riß's als Dichter auf die 
Muſik des 17. Jahrhunderts und die Verhältniſſe des 
ärztlichen Berufes und Standes am Ausgange des 
18. Jahrhunderts zu ſchildern. 

Der Herr Redner legte ſodann den Stammbaum 
ſeiner Familie vor. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Geile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Antworten werden mit 1 — 3 MR. berechnet. 


Anfragen. 


107. Balthaſar Weineck, Müller der „Ober: 
mühle“ und der „Spitzmühle“ in Neidſchütz in der 
Eiſenberger Pflege, ſtarb vor 1577 und hinterließ aus 
zwei Ehen 10 Kinder jowie eine Witwe namens Eu- 
phemia. Gegen die letztgenannte ſtrengten die 4 
Kinder erſter Ehe Johann, Georg, Balthaſar und Anna 
(wohl erſt ſpäter verehelichte Hans Fleiſchhauer) einen 
Erbſchaftsprozeß bei den Gerichten in Eiſenberg an. 
Die Eingabe ſoll am 29. Januar 1577 erfolgt ſein. 
Wo find diefe Prozeßakten zu ſuchen? 

Die heute noch blühende Müllerfamilie Weineck 
ſoll aus Böhmen eingewandert ſein Wo finden ſich 
Verzeichniſſe der böhmiſchen Exulanten? Seit der 
zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts finden wir 
Weineckes in 4 oder 5 Wethaudörfern in der Nähe 
von Neidſchütz. 

Auf der anderen Seite werden urkundlich bereits 
im frühen Mittelalter de Wynekens mehrfach ge— 
nannt, ſo auch als Burgmänner von Oſterfeld. Sollte 
ein Zuſammenhang zwiſchen den Weinecks und de 
Wyneken beſtehen? 

Dr. Max Becker, Friedenau-Berlin, 
Odenwaldſtraße 131. 


108. Dietrich. 1. Wann und wo ſtarb Ma— 
giſter Heinr. Traug. D. * 31. 4. 1774 Wittenberg, 
Sohn bes Kreisamtmann Gottl. Traug. D. o mit wem? 
Wer ſind ſeine Nachkommen? 

2. Wo iſt der Oberſt Robert D. (1870 Komman⸗ 
deur der immobilen Artillerie des XI. Armee-Korps) 
am 11. 3. 1884 T? * 19.8.1813 in Boragk. Wer 
ſind ſeine Nachkommen? 

3. Wer ſind die Nachkommen der Friede Wilh. 
D. x 5.8.1827 in Torgau, Adolf Ottomar D. x 
3. 6. 1829 in Torgau? Beides Söhne des Landger. 
Sekretär Friedr. Aug. Gotth. D. & 10. 2. 1778 t 11. 
8. 1850 und ſeiner Ehefrau Chriſtiane Henriette 
Martius. Georg Dietrich 

Berlin S. W., Großbeerenſtr. 57a. 


109. „Mitteilung über Brandau i. Erzgb. als 
Ort, Name und Behm von Brandau, ſowie über 
Vorkommen der Familien: Behm, Behmen, Böhm 
etc. vor 1590 erbittet 


Walter Böhme 
London W., Warrington Gardens 3, Maida Hill. 


110. Nachrichten über das Vorkommen der 
Geſchlechtsnamen Bleckmann und Topander aus frü— 
heren Jahrhunderten erbittet Hermann Blechmann, 
Eſſen⸗Rüttenſcheid, Paulinenſtr. 68. 


111. Wer kann mir Adreſſen von Herren in 
Caffel und Amſterdam angeben, die genealogiſche 
Nachforſchungen gegen Entgeld übernehmen. 


Carl Sittmann jun. 
Oppenheim a. Rh. 


112. Schoenheinz. In der Allgemeinen Stu⸗ 
denten Matrikel der Univerſität Erfurt ſind genannt: 
1405 Hermes Schonehyncze de Gorlicz, 1507 Jodocus 
Schonheintz de Randersacker, 1512 Joannes Schon— 
hentz de Ransacker, 1576 Bernhardus Schonheintz 
von Randersacker. Auskunft über Abſtammung, 
weitere Schickſale und etwaige Beziehungen zu der 
Familie Schönheinz in Erfurt erbeten. 


Regierungsrat Bartenſtein, 
Poſen O. 1. 


113. Sammle Angaben über jedes Vorkommen 
des Namens Bähr (Bär, Beer etc.) im Erzgebirge 
und im Harz, eventl. auch in Amerika. 


F. Gerich, Altenburg S. A., 
Zeitzerſtr. 351. 


114. a) Konrad Philipp Dietrich Lütgen (Lütjen) 
geb. wahrſcheinlich 6. Juni 1701, T 6. Mai 1773 zu 
Eime. 6. 9. 1737 Kornet i. 8. Kavallerie-Rgt. Pon⸗ 
pietin (Kgl. Broßbrit. teutſche Dragoner) 6. 7. 1743 
Leutnant, 6. 5. 1754 Kapitänleutnant, 22. 4. 1757 
Rittmeiſter i. 8. Kav.⸗Rgt. v. Bock, 13. 5. 1761 Major 
im 3. Rav. Rgt. v. Bremer. 

1. Wo kann ich Spezialakten über denſelben 
finden? Im Archiv zu Hannover nicht vorhanden. 

2 Wo iſt derſelbe geboren? In Eime iſt der 
Geburtsort nach dem Kirchenbuch nicht zu erfahren. 

b) Wo kann ich ein Namensverzeichnis der 
Calenbergiſchen Vögte erhalten? 

Geſucht wird jede Nachricht über einen cirka 
von 1550-1645 in dem Calenberg-Lüneburgiſchen 
Fürſtentum lebenden Voigt: Cosmus Lütgen (Lütken). 


Lütgen, 
Leutnant, Borna b. Leipzig. 


115. v. Kechel, Kechel von Redlau. Er: 
bitte Auskunft über Geburt und Tod der Brüder 
Beorg Karl Bottfried und Wilhelm (Georg 
Ludwig von Kedel (ober Kechel von Kedylau). 
Sie kamen oder ſtammten aus Ansbach, waren zu⸗ 
nächſt Offiziere in naſſauiſchen Dienſten und lebten 
von 1811-1814 in Effen (Ruhr), wo fie mit Fried. 
Krupp in Verbindung ſtanden. Später traten ſie als 
Offiziere in holländiſche Dienſte. 


Olszewski, Bibliothekar. 
Eſſen⸗Ruhr, Limbechkerſtr. 100. 


116. Wo erfahre ich Näheres über den Bibel⸗ 
drucker Hans Lufft x 1495 (wo?) + 1584 in Witten⸗ 
berg? Sind feine Vorfahren und Nachkommen bes 


kannt? Alfred Luft, 
Camburg (Saale). 


117. Erbitte mir Auskunft, ob es eine Familie 
Stoll gibt die ein Wappen führt. Wo? 


Oberförſter H. Stoll 
Walguta bei Elwa, Livland. 


118. Mein Vorfahr, Leutnant Chriſtian Nagel 
(+ 1707), bat lange Zeit „den Herren Staaten von 
Holland Waffendienſte geleiſtet“, auch 12 Jahre dem 
Fürſten Johann Moritz von Naſſau (t 1679) als 
„cammerier“ gedient und Dellen „allige intrades ad- 
ministriret.“ Wo könnte man wohl in Holland reſp. 
Naſſau genaueres über ihn erfahren? Für freundl. 


Hinweis dankbar Superintendent Nagel, 
Deutſch Liſſa. 


119. 1. Wie erklärt fid) der Familien⸗Name 
„Uſchmann“? 

2. Wo leben noch Träger des Namens „Uſch⸗ 
mann“ (Hannover, Weimar bekannt)? Für gütige 
Antwort dankt beſtens im Voraus 


Karl Großkopf, 
Schwerin i. Meckl., Friedrichſtr. 5. 


120. Ich ſuche die Nachkommen folgender 
Perſonen: 1. Friedr. Wilhelm Ludwig Zimmermann, 
* 13. 12. 1795 in Reetz i. Nm., 1814 frw. Jäger. 
2. Heinrich Wilhelm Zimmermann, * 28. 3. 1802 in 
Reetz. Gibt es Liſten der freiwilligen Kämpfer von 
1813 und welche Behörde war im Jahre 1780 in 
Preußen zur Ehelichkeitserklärung eines Kindes, 
welches unehelich geboren war, zuſtändig. 


Kapitänleutnant Zimmermann, 
Rüſtringen, Hegelſtr. 8. 


121. Alle Nachrichten über die, wahrſcheinlich 
aus Schleſien ſtammende, Familie Toepffer, nimmt, im 
Voraus verbindlich dankend, entgegen 
A. C. Mylius, 
Hamburg, Abteiſtr. 12. 


122. Ich bitte um gütige Aufgabe jeder Nad): 
richt, die ſich auf den Namen Steinkopff bezieht und 
zwar aus der Zeit von 1650 bis 1700 und aus der 
Gegend von Magdeburg und des früheren Kurfürſten⸗ 


tumes Sachſen. Guſtav Steinkopff, 
Sondershauſen, Promenade 16. 


123. Genauere o Daten werden geſucht für: 
Major Joh. Georg Maxim. Fürſtenhoff, oo um 1715 
mit Marg. Dorotea Köſter, Tochter d. Gutsbeſ. Joh. 
Chr. Köſter auf Lomnitzſa; Generalleutnant v. Fürſten⸗ 
hoff, oo 4. März 1748 mit Charl. Em. Heinſius, wo?; 
Joh. Cbrift. Eliſabet v. Fürſtenhoff, o» mit Bergrat 
Philipp Chrift. v. Klimberg in 1. Ehe um 1740; o 
mit Bergrat Dr. Chrift. Benj. Sembder 1744 — 1754 
in 2. Ehe. Porto wird gern erſtattet. 


Erich Fürſtenhoff, 
Dresden, Struveſtr. 16. 
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124. Erbitte Nachrichten über Familie und 
Vorfahren des Peter Darche o mit Anna Johanna 
Bataglia aus Trier und deren 1735 (Datum?) * 
Tochter Maria Anna Darche oo 4. 11. 1755 zu Mayen 
mit Bürgermeiſter Joh. Phil. Schuch; ferner Nachrichten 
über das Vorkommen des Namens Benckendorff ober 
ähnlich in Brandenburg, Pommern, Weſtpreußen und 


Poſen. Hauptmann Benkendorff, 
Gneſen. 


125. Alfred E. R. Bettger⸗Köln, RI. Budeng. 
8-10 tauſcht feine Veröffentlichung „Die Familie 
Bettger aus Weſel“ (4 S.) gegen andere genealo⸗ 
giſche oder heraldiſche Arbeiten. 


Alfred Bettger, Köln. 


126. Wer kann über die Herkunft des im Jahre 
1792 oder 1793 in der Leibkompagnie des Sachſ. 
Weimar. Cheveauxlegers⸗Regiments dienenden Fou⸗ 
riers Beck Auskunft geben? Auch jede ſonſtige 
Mitteilung über ihn iſt erwünſcht. Wo ſtand damals 
die Kompagnie? Welche militäriſche Stellung nahmen 
damals Fouriere ein? 


C. Probſt, Hamm i. W., 
Kentroparweg 5a. 


127. 10 Mark Belohnung. Trauurkunde ge⸗ 
ſucht von Johann George Schüller (oder Schiller) der 
um 1665 Anna Eliſabeth Gerlachin heiratet. 

Richard Schiller, Hauptmann, 
Trier, Speeſtr. 6. 


128. Auskunft erbeten über: a) Johannes Röm⸗ 
hildt, Kaufmann aus Herrenbreitungen „Heinrich Mans 
Eidam“. Wurde 1624 in Marburg als Bürger auf⸗ 
genommen. + 1636, Marburg. Nachkommen be: 
Rannt. — b) Magiſter Antonius Beuther, Rombilt 
genannt (1524, Urk.⸗Buch d. Stadt Freiberg i. S.! 
S. 476). Wichtig vor allem, ob ſeine Nachkommen 
den Namen Romhilt als Familiennamen angenommen 
haben. — Sammle alle Nachrichten über Träger des 
Namens Römhild, ⸗(h)eld,⸗(h)old, Rome. 


Dr. Friedrich Roemheld, Lehramtsreferendar, 
Mainz, Mitternacht 1. 


129. Wo iſt Chriſtian Friedrich Berger 
1713-14-15 geboren? Mutter fol aus Cüſtrin 
ſtammen; Vater Gärtner⸗Stellenbeſitzer geweſen ſein. 
Wo unbekannt. Vielleicht Refugiés? 


Dr. Berger, Dresden, 
Reichsſtr. 20. 


130. 1. Wo ſtand um 1750 das Graf Iſen 
burg'ſche Regiment? in Hersfeld? Wo finde ich et⸗ 
was über ſeine Geſchichte oder kann ich einige Daten 
darüber erhalten? 

2. Georg Albrecht Bacmeiſter oo» 1733 Hedwig 
Friederike Vieth; x ? T. . . 1740 zu Bremen? Ihre 
Eltern und weiteren Ahnen erwünſcht. Der Vater 
ijt erit Reſident des Herzogs von Anhalt-Zerbſt in 
Bremen, dann oldenburgiſcher Kammerrat geweſen. 
Seine Vornamen ſind auch nicht bekannt. 


E. von Sommerfeld, Referendar a. D. 
Bethel b. Bielefeld. 


131. Wo liegen die Kirchenbücher für Guten⸗ 
paren bei Paretz (Havelland)? 

Iſt etwas bekannt über Exiſtenz eines Stamm⸗ 
baumes der (Stadt⸗) Braunſchweiger Familien Barden⸗ 
werper oder einer außer braunſchw. Familie v. Bar⸗ 
tenwerfer. Wer kann ſonſt Auskunft über dieſe 
Familien geben? Dr. Herdtmann, 

Senftenberg N. L. 


132. Literatur, Daten und Ahnen geſucht für 1. Paul 
Martin Alberti, 1. Prediger an St. Lorenz⸗Nürnberg 
und Ehefrau (Sohn: Prof. Michael Alb. in Halle, 
* 13. 11. 1682). 2. David Kern, fürſtl. Möllenvoigt 
zu Magdeburg und Ehefrau (um 1630). 3. Joh. 
Ehrenreich Oſtermann, Prof. zu Wittenberg um 1650 
und Ehefran. 4. Paſtor Steinmann zu Lachem um 
1600 und Ehefrau. 

Landgerichtsrat Dr. Förſter, 
Zwickau. 


133. Bitte ergebenſt um Zuſendung von Skizzen 
mit Farbenangabe folgender Wappen: 
de Scottis (ital. Adel), de Vergho (ital. Adel), von 
Walde, Bauer, von Heppenſtein, Frh. von Dalberg, 
von Muffel, Gadegaſt. Eventuell Angabe, wo ich 
dieſe Wappen finden kann. 


Hauptmann Rothlauf, 
Leisnig i. Sa., Döhlenerſtr. 46. 


Antworten. 


79. 2. Mitglieder der Familie v. Nolting leben 
in Caffel; ein Zahnarzt Heinrich in Hohenzollernſtr. 66, 
ein Privatmann in derſelben Straße Nr. 94. 

80. 2. Stölzel ſchreibt Nußpicker. Näheres 
findet ſich darüber auch im Stammbaum in Gundlach. 
„Caſſeler Bürgerbuch“. Caſſel 1895. 

Stabsarzt Has, Oranienſtein. 


Auf eine Anfrage im letzten Roland (1. Dezbr. 
1912) kann ich auf Frage 72 folgendes antworten: 
Geo. Nußpicker, o ca. 1485 mit Margar. Mehr— 
garten. Deren Tochter Katharina Nußpicker, oo ca. 
1510 mit Johannes Geige. Paul Heßemer. 


27. Goeden, Martin Jöde, 1606 — 1612 von 
ber Wozowki ( Offowke, Kreis Flatow i. Wftpr.). 
Jacobus Jóbe, 1649 ebd. — ... Jöde x Judith, 
lie 2 X Jörg Langhans; Söhne Jöde: I. David, 
1665 — 2. Joachim 1653, 1665 zu Wocowki. — 
Michel Jöde, 1665 ebd. — Michael Goede, 1696 
Bürgermeiſter zu Filehne. 

64. Meisner: Martin Meißner aus Witten— 
berg, ließ ſich 1779 zu Baldenburg, Kreis Schlochau, 
als Bäder nieder. 

27. Goeden: Michael Goede, 1767 Pächter 
zu Drosnitz (Drausnitz bei Tuchel); ältere Tochter: 
Eva, X Konitz (ev. K.), 2. 1767 mit Daniel Dahlke, 
Pächter zu Gonowitz. 

Henning Goeden, Rechtsgelehrter zu Wittenberg. 


N 
Nikolaus, Pfarrer zu Gültzow 1579—1590; 12 Söhne: 


Nikolaus I, x 1548, bis 1586 12. Nikolaus II, x 1567, 
Pfarrer in Stoltenhagen. 1590 — 1608 Pfarrer zu 
Mathias. Manilter vigi) Gültzow i. Pom., dann zu 
Katharina, E D Joachim Samtens; X 1609 Todler 
Barenthin, Bürgermei⸗ des Zacharias Kölling, 
ſter zu Prenzlau. — Pfarrer ee ae Waaje. 
Elijabeth X Nikolaus 
Teglaff, Pfarrer zu Sam: 
tens, dann 3u Qanken. 
XI. 147. Nehring: Michael Nehring, Pfarrer 
zu Mellen bei Freienwalde i. Pom., um 1555 zu 
Crammonsdorf bei Daber i. Pom. 
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Michael Nehring, 1706, 1709 Schulze zu Erpel 


(Kaczory) bei Schneidemühl. 
Peter Nehring, 1740 Ehrenfeſt zu Plödke bei 
Schneidemühl. 
Peter Nehring, ev, X . . 1I. 1724, + Klausfelde 
11. 11. 1791; X 2.) Jaſtrow, kath. K., 22. 2. 1762 
Anna Maria Tietz, ev. 


XI. 147. Chriſtoph Nehring, x Plödke bei 
Schneidemühl 1703, + Tarnowke bei Flatow 12. 8. 
1791, kaufte 1723 das Freiſchulzengut zu Tarnowke, 
1743 Schulze zu Paruſchke bei Larnowhe, 1751 an: 
ſcheinend zu Schmollin; 2 X mal verm. 


Cbriftopb, x Tarnowke 1. 5. 1774, t Markowo 
bei Argenau 23. 1. 1848, 1797 Rittergutsbeſitzer zu 
Kijewo bei Argenau. 

Jacob Nehring, 1773 Schulze zu Garraths bei 
Schmilau, Bez. Schneidemühl. 


64. Meisner: Gottlieb Meisner, & bei 
Zirke in Poſen 10. 10. 1730, + 22. 8. 1803, Seifenſieder 
zu Meſeritz; X ebd. 26. 10. 1860 mit Marie Magda: 
lene Keil, x Landsberg a. b. Warthe 12. 6. 1744. 

T 27. 1. 1783. 


1. Johann Martin, x 4. 7. 1762, T 10. 10. 1763. 
2. Johann Gottlieb, x 17. 10. 1763, + Lublin 1821. 


a) Tochter X Jilujtratomshi. 

b) Tochter X Fauſtmann. 

c) Ferdinand, 4 1892, X Lublin mit 

... . PrasmowsRt. 

d) Karl. 

3. Johann Jacob, x 21. 7. 1766, + 3. 5. 1811. 

4. Anna Rofina, & 22. 3. 1769, + 20. 2 1842; X 15. 
7. 1789 mit Samuel Friedrich Werner, „ Ober: 
jigko 15. 9. 1761, + 28. 12 1836. 

9. Samuel Gotthilf, x 21. 8. 1771, + 1813, beſuchte 
die Schule zu Meſeritz, die Univerſität zu Leipzig, 
17. 11. 1790 Stud. d. Theologie zu Frankfurt a. O. 

6. Johanna Beate, x 26. 4. 1774, + 26. 4. 1812, x 
Gottlieb Wilhelm, zu Bieniewice bei Blonice. 

8. Anna Marie, x 9. 8. 1779, + 21. 2. 1828, X Martin 
Hellwig, Garber. 

7. Rarl Auguft, x 31. 8. 1776, + 21. 6. 1845, X 16. 
4. 1809 mit Juliane Dorothea Hildebrandt, 
* Poſen 5. 2. 1787, t 18. 8. 1852, Tochter des 
Friedrich H. Adelgunde Concordia Becker. 


1. Juliane Auguſte, & 3. 2. 1810, + 11. 2. 1812. 

2. Henriette Juliane, x 6. 1. 1813, + 30. 7. 1896, 
X 9. 2. 1833 mit Ferdinand Werner, x 14. 11. 
1799, t 15. 8. 1870, Apothekenbeſitzer zu Warſchau. 

3. Emilie Auguſte, x 1. 5. 1815, t Berlin 12. 4. 1861, 

X 5. 2. 1848 mit Theodor Koerner, kgl. preuß. 

Geh. Reg.⸗Rat, Oberbürgermeiſter von Thorn, 

Mitglied des Herrenhauſes. 

Luiſe, x 6. 4. 1818, + Meſeritz 15. 8. 1823. 

Julie, x 6. 10. 1821, t Zgierz i. RuBL ... 

Amalie, + 3gierz .... 

Friedrich Guſtav Meisner, x Zgierz i. Rubl. 

16. 6. 1824, f 5. 9. 1896, zu Borowek, X 31. 8. 

1847 mit Angelika Werner, Ozorkow 14. 11. 

1828, + 2. 6. 1895. 


— 


1. Wanda, x 21. 6. 1848, f 23. 1. 1850. 
2. Kaſimir, x 6. 7. 1851, X 22. 11. 1888 mit Mathilde 
Sänger, x 17. 10. 1862 (Tochter des T Victor 
S. u. f. Gem. Hedwig Werner). Kinder: a) Hed⸗ 
wig Angelica, * 10. 10. 1889. b) Helena, x 11. 
12. 1890. c) . . .., x 24. 8. 1898. 

Leopold, x 9. 12. 1852, + 26. 11. 1897. 

Victor, x 25. 10. 1855, t 22. 10. 1879. 

Hedwig, x 14. 11. 1857, t 12. 9. 1891, X 26. 11. 
1881 mit Franz Stobiecki, x 25. 11. 18.. 
Kinder: a) Beorg, x 7. 12. 1882. b) Angelica, 
* 20. 12. 1886. 

6. Emilie, x 2. 5. 1860. 


N 


— 


rab eo 


64. Meisner: C. Meisner, 1912 kath. Pfarrer 
zu Ottorowo bei Samter in Doten. — Johannes 
Venceslaus Meiſtner, 1755 Pate zu Jaſtrow i. Wſtpr. 
Friedrich Meißner, Ackerbürger aus Gruno, wurde 
2. 12. 1780 Kleinbürger zu Preuß. Friedland. — Adolf 


ſuchte 
ep zig, 
t a. O. 


nice. 


arſchau. 
4. 186 l, 
preuß. 
Thorn, 


i. Rußl. 


«91. 8. 
‚141. 


— 


Nathilde 
Victor 


Ingelica, 


Pfarrer 


ohannes 
i, Wſtpr. 
), wurde 

Adolf 


Meißner, 1883 Kaufmann zu Zempelburg, Kreis 
Flatow i. Wſtpr. 

Friedrich Wilhelm Meißner, ev., » 1755, f 
Czarnikau i. oj. 31. 7. 1791, Apotheker ebd.; l. 
Sophia Ehrenreich Reinhold, x 1745, T Czarnikau 
13. 2. 1787. II. 1788 mit Erneſtine Henriette 
Boeck, x 14. 4. 1762, + CTzarnikau 30. 5. 1822; 
Töchter, 2ter Ehe, zu Ezarninau geboren und ge: 
ſtorben: J. Chriſtiana Eleonora, x 30. 10. 1788, f 27. 


12.1791. 2. Johanna Erneſtine, * 21. 6. 1791, T 5. 
1. 1793. — Meißner, 1892 Rechtsanwalt zu Koften 
i. Doi. 

XIII. 34. Engelbrecht. Nederlands Patri- 


ciaat, Bd. 3 S. 80 erwähnt. Engelberts, Proteſtant. 
aus Bingen. Wappen: in Silber ein gezinnter roter 
Balken (mit je oben und unten 2 verſchobenen Zinnen), 
aus dem ein offener blauer Flug wächſt, auf dem Helm 
mit rot-filberner Decke ein geſchloſſener blauer Flug; 
Stammreihe: 

Engelbert Engelberts, aus Lingen, floh um 1605 
bis 1633 vorübergehend nach Neuenhaus in der 

Grafſchaft Bentheim. 


—— 2— 3 — 

Hermann Engelberts, um 1671 — 1682 Bürgermeiſter 

zu Nordhorn, Gfſch. Bentheim; X 1660 Maria Daal- 

hoff, x 1640, t 31. 10. 1722, T. d. Jan D. und 
Chrijtina Keſtering. 


Gerard, x 1673, t 12. 6. 1736, Bürgermeiſter zu Nord» 

horn, X I.) Gertrud van Bentheim, II.) 23. 2. 1703 

Johanna von Dorſten, »x 1677, t 29. 10. 1761, T. 
b. Derk. v. D. u. . .. Kloeckhorſt. 


Derck Engelberts, x Nordhorn 4. 11. 1705. 
Dr. B. Koerner *. 


72. Nußpickel. Außer dem in Stück 126 der 
Roland-Mitteilungen genannten Specht werden auch 
noch andere Vögel als Nußpicker bezeichnet. Nach 
dem Jagdlexicon von O. v. Rieſenthal heißt der 
Tannenhäher oder Nußhäher (Nucifraga) auch Nuß— 
piker, Nußknacker. J. Kehrein erklärt in feinem 
Naſſauiſchen Wörterbuch Nußpicker als Baumläufer 
(Certhia familiaris und Cherthia muraria). Woeſte 
weiſt im Wörterbuch der weſtfäliſchen Mundart bei 
nuetbicke auf remmeklaeter und ſagt bei dieſem 
„Baumkletterer, Baumläufer, Baumſpecht“. Im Bes 
ſamt⸗Wörterbuch der Deutſchen Sprache von J. K. 
Kaltſchmidt 1853, ſind als Synonyme aufgezählt 
Nußhacker, ⸗häher, der Blau- oder Grauſpecht, Nub- 
beißzer,-brecher,⸗-knacker,-krähe, -Rretjd)er, ⸗picker, 
Starhäher, Tannenhäher, Tannenkrähe, Harrutſch, 
Herrehuſch, Markolf, Eichenhäher, Eichelhabicht, 
Tergkrähe. 

Wenn der Familienname Nußpickel auf eine 
dieſer Vogelarten zurückgeht, ſo könnte der Weg zu 
ſolcher Namenbildung über einen Hausnamen ge— 
führt haben. Hausnamen ſind häufig zu Familien— 
namen geworden, und unter den Hausnamen, be— 
ſonders aus älterer Zeit, finden wir die Vögel: Adler, 
Falke, Krimvogel (= zur Jagd abgerichteter Raub— 
vogel), Cijter, Erter, Agel (die beiden letzten auch = 
Elſter), Rabe, Eule, Reiher, Kranich, Storch, Pelikan, 
Hahn, SPINI, Rebhuhn, Auerhahn, Gans, Ente, 
Schwan, Taube, Pfau, Strauß, Papagei, Meiſe, 
Phylomele (= Nachtigall) und auch wohl noch andere. 


G. Lucas. 


„von der Ahé. Im VI. Mitgliederverzeichnis 
wird angegeben, die Familie ſoll das Rittergut 
Schmorkau beſeſſen haben. Dieſes berichtet Ledebur 
(Ad.⸗Lex. d. Pr. Mon. III, 180) und Hoppe (Nachr. 
über ritterliche Familien im Stadt: und Amtsbezirk 
Schlieben, D. Herold XXXII, Vierteljahrsbericht). 
Die Akten des K. S. Amtsgerichts Bautzen als Lehnhof 
ergeben hierüber Folgendes: Johann Auguſt v. d. Ahé, 
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juris practicus zu Dresden, kaufte Schmorkau am 31. 8. 
1799 und verkaufte es am 25. 3. 1806 wieder. Wirk⸗ 
licher Käufer war aber „ein Jude namens Bondi“, 
der keinen Ritterſitz erwerben durfte. Johann Auguſt 
hat damals nur ſeinen Namen hergegeben, Schmorkau 
auch nicht bewohnt und bewirtſchaftet; er war der 
Sohn des Weinſchenken Johann Auguſt, der 1732 
Dresdener Bürger wurde. 

Ein Zuſammenhang zwiſchen dieſen Ahés, den 
beiden im Mitgliederverzeichnis aufgeführten Familien 
dieſes Namens, den letzteren beiden untereinander, 
ſowie dem Bürgermeiſter Johann von der Ahe um 1690 
zu Gennep (damals im Herzogtum Cleve, jetzt holl. 
Provinz Limburg) hat ſich noch nicht gefunden.“ 

Caejar von der Ahé, Poſen. 


Hammerſchmidt. Felix H., ein Maurer, wird 
1714 und 1726 in Schweidnitz erwähnt. (Schubert, 
Bilder aus der Geſchichte der Stadt Schweidnitz, 
S. 104.) 

Stamm. Paulus Stam, Diakon an der Stadt⸗ 
a en in Schweidnitz i. J. 1561 (a. gl. O. 
5.2 Stabsarzt Dr. Bergel, Raftatt. 


sei Linke: Nied. ſächſ. Fam.⸗Kunde. Auf 
Grund von Leichenpredigten uſw. der Kgl. Bibliothek 
zu Hannover und andere hann. Sammlungen. 
Hann. 1912. S. 132. 

Gülchen, Abraham Ludwig v., Dr. jur., 24. 1. 
1625, + 22. 2. 1671. Lpr. 

Güliſch, Catharina, geb. Lehmann 1587, T 9. 
9. 1674. Lpr. 

Güliſch, Wilh. v. Weimar gen. Gülich. Handels: 
mann u. Wandſchneider in Osnabrück 1602, f 6. 8. 
1632. Lpr. 

Kannengießer, Melchior, Churfürſtl. Sächſi. 
Falckener, + 2. 6. 1612. Lpr. 

Metzner, Carl Heinr. See. 16. 5. 1649. Tr.Ged. 
— Eliſabeth, T 1644, 14. 5., * 9. 1. 1605, X Müller. 
— Florentine, geb. (Eulenau, T 28. 7. 1636. Tr. Ged. 
— Jacob, Stabtrid)ter u. Bürgermeiſter, 28. 7., 1600. 
T 11. 9. 1656, X mit 1. Flor. Eulenau, 2. 3. 1636. 2. 
Anna Cath. Anckelmann 15. 6. 1647. 3. Berm. 2Lpr. 
Tr. Gedd. m. Porträt. — Joach. Theod., t Febr. 1658. 
Tr. Ged. 

Metzener, Joh. Heinr. 3. Dr. phil., 
Helmſtadt. 

Bilderbeck, Dorothea, f 2. 11. (1681) Threni. Fun. 
Glückn. — Ilſabe Cath. geb. Schröder, T 24. 4. 1708 
Tr. Ged. — Sophia Chriſt., 3. Berm. 9. 12. 1733. 
Glückw. Gedd. 

Billerbeck, Herm., Br. Lüneb. Hof, P., 2. 2. 
1656, + 19. 3. 1706. Lpr. m. Porträt. 

Holz, 1840 in Pommern. 1. —, Gutsbeſitzer 
Steinmocker bei Crien (Anclam). 2. —, desgl. auf 
Natzmersdorf b. Neukirchen. 3. —, Fr., Tierarzt 
II. Klaſſe (1834), Demmin. 4. — „F. W., Küſter an 
St. Nicolai zu Colberg 1830 (1834) und Lehrer a. d. 
Elementarſchule zu St. Georg auf der Lauenburger 
Vorſtadt. 5. —, Fr. H., Prediger 1821. Hummels, 
burg. 6. —, J. F., Kopiſt a. Stadtgericht in Greifs— 
wald (1833). 1846-48. 7. —, L., Gutspächter in 
Dennin 1843, Kreisverordneter im Kr. Anclam. 8. 
—, F. A., P. Adjunkt in Hohen⸗Schönau, Syn. Goll- 
now. 9. —, Nu. 5., jetzt Superintendent in R. 10. 
—, C. F., Stadtgerichts⸗Kanzliſt in Greiftwald (wohl 
derſelbe wie unter Nr. 6). 

Kannengießer, 1830, Waldwärter in Arns⸗ 
berg, Oberförſterei Grünhaus, Forſtinſpektion Wollin. 
Kanngießer, C. A., 1840 und 1846 — 48 Poſt⸗Direktor 
zu Stralſund 1802 (1827). „C. H., 1848, O. L. G. 
Aſſeſſor am De zu Greifswald (1846). 

v. Gülich 1, 1840, Kapt. im 21. Inf.-Rgmt. in 
Stargard i. P. (Cif. Rr. 2. Kl., Dienſt⸗Auszeichnungs⸗ 
Kreuz, Ruff. Stanisl.⸗Ord. 4. fL). 


4. 7. 1707 in 


v. Bilid II, Kapt. ebenda. 

. Jühlke (1834), Akad. Gärtner d. Kgl. Roots, 
und landwirtſchaftlichen Akademia zu Eldena b. Greifs- 
wald (noch 1848). 

M. Jülich (1835) Ratman zu Uſedom. 

Körner, Reinh. aus Langhennersdorf 
12. 8. 1823 — 19. 3. 1829 Schüler d. Kgl. Landesſchule 
in Gimma ſeit April 1847 Aktuar 1. Cl. in Radeberg. 

Körner, Ferd., Bruder des Vorigen 13. 4. 1820 
— 14. 9. 1825 desgleichen 1828 Mag. in Leipzig, 1834 
Pfarrer-Bicar in Auguſtusburg, 1835 erſter Prediger 
am Ehrlich'ſchen Geſtift, Dresden, 1837 Oberpfarrer 
in Wolkenftein, 1843 desgl. in Frankenberg u. 1848 
27. 8. Superintendent daſ. 

Körner, Johann Georg aus Plauen 8.9. 
1806 - 14. 3. 1812 desgl. ſtud. Theologie in Leipzig 
2½ Jahr Inhaber einer coceſſinirten Piratſchule T 
24. 2. 1819 im 30. Jahre. 

Körner, Chriftoph aus Zwickau 23. 2. 1630 


— 28. 2. 1636 
Karl F. H. Schultze. 


69. Roick: Chriftian Reucke, Brauer zu Turno; 
Sohn: Johann Karl Gottlieb, x Leuthen 1783, bes 
ſuchte das Gymnaſium zu Sorau, 4. 5. 1804 Student 
der Rechte zu Frankfurt a. O. 

X 63. Goldmann: Samuel Gottlieb Goldmann, 
x Sagan i. Schleſ. ..., + Unruhſtadt 2. 10. 1748, feit 
1730 Pfarrer ebd. — Johannes Goldmann, * 
Namslau 6. 8. 1574, T Breslau 16. 7. 1637, Schöffen. 
ſchreiber der Stadt Breslau. — Georg Goldmann 
(Chryſander), aus Mähren, war Diakonus zu Auras 
bei Breslau, 1640 — 1651 Pfarrer zu Kobylin in Poſen; 
(vgl. Chriſtian Siegemund Thomas, Altes und Neues 
vom Zuſtande der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchen 
im Königreich Polen, 1754 S. 68; kgl. Bibliothek 
Berlin Ud 8520.) 

XI 75. Bethe: T Barthold Bethe, 1592 Der: 
zogl. Schultheiß und Richter zu Göttingen; ſein Wappen 
vgl. Neuer Siebmacher, Bürgerliche Wappen, Bd. 5,9 
S. 54. Taf. 62. 

XII 126. Süßen bach: Chriſtoph Süßenbach, 
Pfarrer und älteſter der Geiſtlichkeit a Pit ſchen in 


Ob.⸗Schleſ.; Tochter oo um 1625 mit... Herbinus, 
Rektor zu Pigchen, 
XIII 92. Kautz: Chriſtian Kautz, aus Schocken 


in Poſen, wurde 1765 Geſelle bei dem löblichen Tuch⸗ 
macher⸗Gewerk zu Schönlanke. 

95. Eſchke: Franz Eßke, Burggraf und Bürger- 
meiſter zu Thorn in Weſtpreußen oo um 1550 Katha⸗ 
rina Koyen; Kinder: Hans, Barbara, Eliſabeth, 
Hans II, Chriſtian, Dorothea, ne Daniel, Franz, 
Katharina, rasmus; — Wappe in von Silber 
über Rot geteiltem Schilde, oben anidener 8⸗ſtrahliger 
Stern, unten ſilberner Balken; auf dem rotsjilbern 
dewulſteten Helme mit gleicher Decke: der Stern 
zwiſchen 2 von Weiß und Rot übereck geteilten 
Stierhörnern. 

Simon Eß ke, Ratsälteſter zu Thorn; œ Ratha: 
rina Koyen, * Donnerstag vor Reminiscere 1554; 
Kinder: Heinrich, Anna, Simon, Friedrich, Chriſtian, 
Eliſabeth, Asmus, Ludwig, Johannes. 

Berlin, N. W. 23. Dr. jur. Bernhard Koerner’. 


Dem Oberförſter Weißenborn in Neuſalz a. O. 
iſt die Oberförſterſtelle Taubenfließ übertragen worden. 
Karl 85 H. ER 


Tegel. 
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Brimmenfer Album. 


Verzeichnis ſämtlicher Schüler der Kgl. Landesſchule 
zu Grimma von ihrer Eröffnung bis zur dritten 
Jubelfeier. Von M. Chr. G. Lorenz. 


Grimma 1850. 


S. 59. Dittrich, sample aus Schmiedeberg. 
13. 1. 1585 — 13. 12. 159 

S. 247. Dietrich, Joh Gottl. aus Cavertitz, 23. 
9. 1733 - 1738. Wird Amtsverweſer zu Eilenburg u. 
1753 zu l Tool, 6. 7. 1761. 

S. 252 „Aug. Gotthelf aus Cavertitz, 28. 
5. 1736 — 28. 3. 1742. 1745 Mag. in Wittenberg, 1749 
Subjtit. |. Vaters, d. P. im Cavertitz, 1755 Amtsnach⸗ 
en T 24. 1. 1765. (Dietm. I. 999 Sachſ. Kirch. Gal. 

S. 265. — —, Gottlob Gottfried aus Mitweida 
S. d. Bürgermſtr. Gottfried D., 21.2.1746. — Oſtern 1751. 

S. 286. — —, Job. Chriftn. aus Düben, 27. 6. 
1757 —2. 11. 1762. S. d. P. Joh. Aug. D. 1766 Mag. 
in Wittenberg. 1767 P. in Nikka, 1776 P. in Spans: 
berg, 1792 P. in Boragk, T 1814 (dresd. pol. Anz. 
1776. XXXIX 2). 

S. 338. 


Carl Heinr. Traugott aus Spans: 
berg, S. v. Bor., 18. 4. 1791 — 14. 9. 1796. 5.1810 
P. substit, 1814 wirkl. P. zu Boragk b. Mühlberg, 
T 1835 98. 1. im 57. Jahre. (Sachſ. K. Gal. VII. S. 
151 N. Nekrol. d. d. 1835. II. S. 1220 u. 1293). 

S. 339. — —, Friedr. Aug. Gotth. aus Spans⸗ 
berg d. V. Br., 1. 5. 1792 — 2. 9. 1797, Landgerichts» 
Secretär in Torgau, 

S. 449. Jo 
13. 6. 1798 — 15. 10. 1803. 
e 


oh. Carl Wilh. aus Boragk, 
f als Criminal-Actuar in 


295. Enke. Chriſtph. Friedr. aus Unters 
greißlau. 27. 4. 1767 7. 9. 1772. Zuletzt P. a. St. 
Nicolai zu Leipzig, 1835 Ruheſtand, t 1839, 11. 4. 

S. 69. Metzner, Michael (Joh.?) aus Borna. S. 
d. mn Gregor M. Oktober 1591 —7. 5. 1594. 

5, Gottfr. aus Leipzig. Hinterl. S. 
d. 1 Jacob M. 28. 7. 1669 — 24. 3. 1673. 

S. 263. — —, Friedr. Gottb. aus Börtewitz b. 
Leisnig. 20. 7. 1758 — 13. 6. 1764. 1786 P. in Callwitz, 
1797 P. in Poſerna, + 21. 4. 1809 im 66. Jahre. 
ie 1 Kirch.⸗Chron. S. 301). 

S. 27. Reuter, Johann aus Wittenberg. S. 
d. daf. e Ambrofius R. Pfingſtwche. 1565 
bis 12. 7. 1570. 

S. 86. — —, Gottfr. aus Bitterfeld. Neffe d. 
Vor. 2. 10. 1599-9. 5. 1604. „Des Bürgermeiſters 
Cunradt R. älterer S.“ » 14. 8. 1585. 1615 Witten: 
berg Dr. jur. Profeſſor. Churf. ſächſ. Rat u. Beiſ. d. 
Hofgerichts zu W. f 24. 6. 1634, alt 49 J. (Jöcher 
III. 2035 u. dazu Roterm. VI 1894, Freheri theatr. 
S. en g ano) Sar. 1754, S. 364). 

S. 8 „Heinrich a. Bitterfeld. 9. 5. 1604 
bis 7. 5. Te 8. d. T Stadtſchreibers Paul R. 

S. 98. , Conrad aus Bitterfeld. 7. 5. 1610 
bis 1614, ſcheint als stud. med. in Wittenberg 1614 f. 
(Cur. Sax 1754, S. 363.) 

445. „Friedrich Otto a. Borna. 10.4. 

S. 45. Thilo, Mauritius a. Schmiedeberg, 14. 10. 
1575 — 24. 1. 1578. S. d. Stadtiſchrb. Barthel Th., 
ward Bürgermſtr. in Schmiedeberg. 

S. 105. Thiele (auch Thilo), Martinus aus 
Wittenberg. 20. 11. 1614 — 5. 3. 1619. 


Karl d: H. 5 Hultze, 


Tegel. 


Mitteilungen. 


Bekanntlich beſitzt bie Rolandbibliothek einen 
Zettelkatalog über ca. 300000 Familiennamen mit 
näheren Perfonal- und Quellenangaben, deffen gu. 
ſtandekommen der freiwilligen Mitarbeit einer Anzahl 
Rolandmitglieder zu verdanken iſt. Dieſes über⸗ 
aus wichtige Hilfsmittel zur Aus kunftserteilung bei 
familiengeſchichtlichen Forſchungen ſoll einer noch 
größeren Vollſtändigkeit entgegengeführt werden. Der 
unterzeichnete Bibliothekar erſucht diejenigen Mit⸗ 
glieder, die ſich an der weiteren Bearbeitung der 
Perſonalbogen der Rolandmitglieder betätigen 
wollen, mit ihm ins Einvernehmen zu treten. 

Dresden, 1. 4. 1913. Inſp. a. D. K. Neefe. 

Marienſtr. 18 III. | 


Die Aufnahme der in der Beilage Mr. 128 als 
angemeldet aufgeführten Herren ijt nach § 7 bet Sat» 
zung erfolgt. 

Anmeldungen. 

Die Herren: 

Müller, Julius, Verlagsbuchhändler, Wien XIII, 
Leopold Müllergaſſe 13, Inhaber des Süddeutſchen 
Verlags⸗Inſtituts, Stuttgart. 

Spätlich, Guſtav, Ingenieur, Charlottenburg 4, 
Peſtalozziſtr. 87. 

Tabbert, Otto, Sekretär des Kaiſerlichen Gerichts 
in Kiautſchou, Tſingtau (Kiautſchou), 3. Zt. Berlin⸗ 
Schöneberg, Geßlerſtr. 6 II. 

Wagawa, Paul, Yabrikbejiter, Langebrück, Bez. 
Dresden, Schillerplatz 1. 


Berichtigungen zum 6. Mitgliederverzeichnis und 
Adreſſen veränderungen. 


Beilage Nr. 128 Anmeldungen: Lauer nicht Bauer. 
Zu Mitgliederverzeichnis: S. 9: 
5. Verwaltung. 
a) Vorſtand, b) Rechnungsprüfer, c) Beamte. 
a) Borftand: Vorſitzender: Studienrat Prof. Dr. Herm. 
Unbeſcheid, Dresden, Lüttichauſtr. 11. 
Sellvertr. Vorſitzender: Hauptmann Hermann Alfred 
Kell, Chemnitz, Ulmenſtr. 101. 
1. Beiſitzer: Oberſtaatsanwalt Dr. M. Wolfg. Gerhard, 
Dresden 16, Fürſtenſtr. 1. 
. Beiliger: Kaif. Poſtdirektor a. D. Kurt Gutwaſſer, 
Dresden, Gr. Kloſtergaſſe 8. 
. Beiſitzer: Zivilingenieur Paul v. Hoff, Dresden, 
Dürerſtr. 55 I. 
Beiſitzer: Kaufmann Franz Junckersdorf, Stadt⸗ 
verordneter, Dresden, Pragerſtr. 23. 
Beiſitzer: Dr. med. Krauß, prakt. Arzt, Dresden, 
Hähnelſtr. 14. 
b) Rechnungsprüfer: 
o Fabrikbeſitzer Horſt Thamerus, Hauptmann d. L., 
irna. 
Dr. med. Albert Schneider, prakt. Arzt, Dresden, 
Sidonienſtr. 20. 


En o» C N 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Wappen⸗ und Siegelkunde 
Gegründet 18. Januar 1902. 


1. April 1913 


c) Beamte: 

Bibliothekar: Inſp. a. D. Konrad Neefe, Dresden, 
Marienſtr. 18 III. 

Adreſſen: 

Hoffmann, Hauptmann, jetzt Lahr in Baden, 
Luiſenſtr. 10. 

Koch, Dr., jetzt Jena, Forſtweg 33. 

Hartig, Hptmn. Magdeburg, Davigneauſtr. 11. 

v. Sommerfeld, Ref. a. D., Bethel b. Bielefeld. 

Jooſt, jetzt Bad Sulza, Thüringen, Villa Eliſabeth. 

Neumann, Neferendar Neiße, jetzt Breslau II 
Neudorfſtr. 24 a. 

Billerbech, Fr., Apotheker, Berlin W. 30, 
Barbaroſſaſtr. 54/55. 

Braſſart, Quirin, Oberſtleutnant und Direktor 
bes Feuerwehrkslaboratoriums Spandau. 

v. Bülzingslöwen, Kurt, Stabsarzt uſw., 
Prenzlau (Uckerm), Brüſſowerſtr. 4. 

Burger ſtatt Bürger, Robert. 

Carſtaedt, Eugen, Hofrat, Berlin W. 30, 
Gleditſchſtr. 41. 

Erbkam, Alb., Kgl. Baurat, Berlin⸗Großlichter⸗ 
felde⸗Weſt Söhtſtr. 10. 

v. Gellhorn, Otto, Aſſiſtent a. d. öffentl. Wetter⸗ 
dienſtſtelle Berliner Wetterbureau, Charlottenburg, 
Gervinusſtr. 13. 

Junglöw, Hrch, Dr. med. Arzt, Berlin W. 30, 
Luitpoldſtr. 47. 


Koerner ſtatt Körner, Bernhard, Dr. jur. 
Reg.⸗Rat. 
Reuter, O. Sigfrid, Telegraphen⸗Inſpektor, 


Elberfeld, Haupttelegr. Amt. 
Ullrich, Bruno, Geh. Sekret. Aſſiſtent. 
Weiſſenborn, Erich .. .. Ehrenmitglied der 

Ortsgruppe Berlin ſeit 1. 3. 12. 


Konrad Neefe, Beamter des Vorſtandes. 


Für das 7. Mitgliederverzeichnis. 


1. Rümelin, Zuſammenhang geſucht mit Kaſpar 
R., Reichsritter, Herr auf Ebingen u. Ehingen, t 10. 
6. 1517, in Cannſtadt, vermutlich in Reichs dienſten 
(Vorderöſterreich?) und Stammvater der Ebinger R. 

** Sdhmeidler, Ernſt (256), Oberleutnant im 
2. Weſtpreußiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 36, 
Danzig, Dominikswall 12. B. St. 

Daniel S., Gärtner in Schleſien, evangeliſch, + 
a. 1670. + Ehefrau Chriſtina, x 1601, f 18. 1. 1670 
beim Sohne George S., Büchſenmacher zu Nimptſch 
in Schleſien. Dieſer um 1655 dort zugewandert x 
a. 1634, f p. 1691. co 1658 zum erjtenmal, oo 23. 
2. 1666 mit Rofina Reifiger in zweiter Ehe. — Bon 
wo kann George Sckmeidler zugewandert fein? Der 
im Kirchenbuch verzeichnete Ortsname iſt unleſerlich, 
deutet auf Rotlitz, Soltitz, Soltſch oder ähnlich. — 

Czwalina, Arthur, Oberlehrer, Leutn. d. R, 
Berlin, Solingerſtr. 6. 

Wappen: Godziemba (poln.) Stammbaum voll⸗ 
ſtändig von dem 23. 3. 1787 in Neidenburg als Sohn 


des Richters Andreas Wilhelm Czw. geborenen Paul 
Gottlieb Czw. Wo ijt Andreas Wilhelm Czw. ge» 
boren? Ein Bruder des Andreas Wilhelm iſt Georg 
Albert Czw., * 23. 27. Okt. 1740 wo? Albert 
CTzwalina 1739-1762 Paftor in Arys, t 1763, ge: 
boren wo? Iſt er Vater oder Großvater obiger 
Brüder? Erwünſcht jede Mitteilung über das Vor⸗ 
kommen des Namens. 


Genealogiſches Adreßbuch. 


Verwegen, Zivilingenieur, 


J. Eſſen⸗Ruhr, 
Alfredſtr. 182. 


55. Empfangsbeſtätigung. 


1. Perſonalbogen: Czwalina 764, Frau Neumann 
765, Rümelin 766, Jooſt 767, Blohm 768. 

2. Stammbuchblätter: Schneider, Richard 439, 
Frau Neumann 440, Blohm 441. 

3. Bilder: TCzwalina 415. 


Eingänge. 


1. Von Herrn Prof. Dr. Unbeſcheid: Mitteilungen 
b. Ver. für Geſchichte Dresdens 11. 14., 16., 19., 20., 
22. u. 23. Heft. 
2. Von der Schriftleitung: Heſſ. Chronik 2. 1. 

3. Von Herrn Dr. med. Doſe als Verf.: (Familien 
Namen, Stammväter und Heimat d. Bewohner des 
Orts u. Kirchſpiels Marne 1667 — 1875. 
4 Von Herrn Dr. med. Horn: a) Adreßbuch von 
Plauen v. J. 1910, b) Mitt. d. Altert.⸗Ver. Plauen 
22. u. 23. Jahrg. (1912/13). 

5. Von Herrn Verlagsbuchhdl. Umbreit: Dort- 
munder Adreßbuch v. J. 1912. 
6. Von Herrn Oberftltnt. Finſter: Mitgl.⸗Verz. 
Offiz. Ver. d. Landw. Bez. Düſſeldorf v. J. 1911. 
7. Maandblad Nr. 3 von der Gen. Ver. Benoot- 
ſchap „De Nederlandſcher Leeuw“. 


Nachrichten aus den Obmannſchaften. 


Ortsgruppe Berlin. 
100. Sitzung vom 11. Februar 1913. 
Obmann: Regierungsrat Dr. Koerner. 
Schriftführer i. V.: Geh. Sekr.⸗Aſſiſtent Ullrich. 


Am Dienstag, den 11. Februar konnte die am 
20. Dezember 1904 begründete hieſige Ortsgruppe 
das Jubiläum der 100. Sitzung begehen. Aus dieſem 
Anlaß fanden ſich die Mitglieder faſt vollzählig zu 
einer kleinen Feier im Vereinsheim zuſammen. Herr 
Wappenmaler Roick hatte in liebenswürdiger Weiſe 
zur Erinnerung an dieſen Tag eine mit dem „Roland“ 
geſchmückte Tiſchkarte entworfen und ſelbſtgemalte 
Gobelins, Stammbäume und Ahnentafeln zur Aus⸗ 
ſchmückung der Feſträume zur Verfügung geſtellt. 
Auch der Vergnügungsausſchuß unter dem Vorſitz des 
Herrn Hauptmann Holtz war nicht müßig geweſen. 
Er hatte die ihm zugewieſene ſchwierige Aufgabe, 
für das leibliche Wohl der Mitglieder zu ſorgen, mit 
Geſchick gelöſt. 

Nach Begrüßung der Feſtteilnehmer durch den 
Herrn Obmann gab dieſer in einem kurzen Rückblick 
ein Bild von der Entwicklung der Ortsgruppe und 
ging dann auf deren Beſtrebungen, den Sinn für die 
Familie und deren Geſchichte zu pflegen über. Seine 
Ausführungen gipfelten darin, daß das was für die 
Allgemeinheit der Staat bedeute, für die einzelnen 
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Glieder biejes Staatswejens die Sippe fei. Als 
ganz beſonders erfreulich bezeichnete es der Herr 
Obmann, daß an dieſem Abend 7 Gründer der Orts⸗ 
gruppe anweſend ſeien (die Herren Baurat Erbkam, 
Apotheker Gelder, Regierungsrat Dr. Koerner, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Liebenow, Kaufmann Potthoff, Dr. Roemert 
und Architekt Schultze). Allen denen, die zur Vers 
ſchönerung des Abends ihre Kräfte gewidmet hatten 
— insbefondere den Herren Roik und Holtz — 
dankte der Redner und ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einem „Up Rolands Wohlfahrt“, in das die 
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 

Nach Schluß der Tafel ſtimmten die Verſammelten 
das von Hoffmann-Kutſchke gedichtete Rolandlied an. 

In angeregter Unterhaltung eilte die Zeit dahin 
und erſt in vorgerückter Stunde traten die letzten 
den Heimweg an, voll und ganz befriedigt über die 
wohlgelungene Feier. i 


101. Sitzung vom 25. Februar 1913. 
Obmann i. B.: Architekt Karl F. H. Schultze. 
Schriftführer i. V.: Geh. Sekr. Aſſiſtent Ullrich. 

Herr Architekt Schultze übernimmt für den am 
Erſcheinen verhinderten Obmann und für den gleid): 
falls abweſenden 2. Vorſitzenden die Leitung der 
Sitzung. Er läßt die nachſtehenden Werke herumgehen. 

1. „Aus ſchwerer Zeit“, Erinnerungen an die 
Drangſale und Leiden der Stadt und Feſtung Alt. 
damm von 1806 - 1813. Aus alten Akten und nach 
amtlichen Quellen geſchildert von E. Fritz, Magiſtrats⸗ 
Regiſtrator in Altdamm. II. Auflage — 1904, Selbſt⸗ 
verlag des Verfaſſers. Das Werk enthält u. a. die 
Namen der Spitzen der Behörden und der für König 
und Vaterland Gefallenen, Verwundeten und als 
Invaliden Entlaſſenen aus Altdamm und Umgegend. 

2. „Der Freiheit von 1813“ von Edgar 
Ubiſch, mit 8 Einſchaltbildern, einer Uberſichts karte und 
12 Schlachtenſkizzen. Berlin 1912. 

3. „Kaiſer Wilhelm!lI.“ Velhagen und Klaſings 
Volksbücher Nr. 72 von Prof. Dr. Berger mit zahl⸗ 
reichen Abbildungen. 


Ortsgruppe Hamburg. 
35. Sitzung, Donnerstag, d. 20. Februar 1913. 


Herr von Schiller eröffnet die recht zahlreich be, 
ſuchte Verſammlung und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß er jetzt von Lübeck aus, wohin er am 1. Febr. 
ſeinen Wohnſitz verlegt habe, regelmäßiger zu den 
Sitzungen erſcheinen werde, als es ihm bisher mög» 
lich geweſen ſei. Ferner erklärt er, daß er nun in 
Lübeck für die Sache des „Roland“ recht tätig ſein 
wolle und hofft, daß es ihm gelingen möge, dort 
eine neue Ortsgruppe des „Roland“ ins Leben zu 
rufen. Sodann verlas er das Dankesſchreiben des 
Herrn Geh. Sanitätsrats Prof. Dr. Kümmell, dem 
er im Namen der Hamburger Ortsgruppe zu ſeiner 
Ernennung zum preußiſchen Geh. Sanitätsrat die 
beſten Glückwünſche übermittelt hatte. Nachdem die 
Vereinsabzeichen, die allgemeinen Beifall fanden, vers 
teilt waren, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1) Die nächſte (36.) Sitzung nicht am 20. März 
(Gründonnerstag) ſtattfinden zu laſſen, ſondern ſchon 
am zweiten Donnerstag, den 13. März. 

2) Den diesjährigen Ausflug am 18. Mai nach 
Stade zu unternehmen. 

3) Die photographiſche Aufnahme der Hamburger 
Ortsgruppe Sonntag, den 4. Mai, vor der Stadt- 
bibliothek (Schulhof des Johanneums) und im An⸗ 
ſchluß daran eine Beſichtigung des Muſeums und des 
Rathauſes vorzunehmen. 

Nachdem noch zwei Zeitungsausſchnitte über 


„Bürgerliche Wappenbriefe“ und über „Die Sehens— 


— 


würdigkeiten in Stade“ verleſen waren, wurden vor: 
gelegt: 1) Das Hamburger Wappenbuch von Ed. L. 
Lorenz Meyer. 2) Mein Stammbuch von Goehler 
und Degener. 3) Stammbäume der Familie Wind— 
fuhr in photogr. Nachbildung. 

Sodann erteilte der Vorſitzende Herrn Johs. von 
Dziengel das Wort zu feinem äußerſt feſſelnden Dor: 
trag über „Polniſche Heraldik und Genealogie“. 

Herr v. Dziengel teilt mit, daß er ſeinen Vor⸗ 
trag an einem Abend nicht erledigen könnte, ſondern 
die Länge des Themas noch zwei weitere Vereins⸗ 
abende in Anſpruch nehmen würde. Zunächſt hob 
der Vortragende die Aehnlichkeit der Entwicklung 
des polniſchen und altrömiſchen Staatsweſens hervor. 
Von den heutigen vielen polniſchen Wappen waren 
zunächſt nur 70 als Heereszeichen bezw. Stamm— 
verbandszeichen im Gebrauch und zwar erſt, nachdem 
von Böhmen durch die Prinzeſſin Dombrowka 
Chriftentum, Kultur und Schrift ins Land gebracht 
waren. Das polniſche Wappenweſen (endgültiges 
Siegeln erſt ca. 1413 eingeführt) unterſcheidet ſich vom 
deutſchen und anderen inſofern, als in den letzten 
Fällen meiſt ein Wappen nur von einer Familie ge- 
braucht wird, während die jetzigen 116 eigentlich 
polniſchen, allerdings häufig modifiziert, manchmal 
300 und mehr Familien gemeinſam dienen. Auch 
war Wappenadoption (Filiation) durch Reichstags⸗ 
beſchluß möglich. Eigentümlich berühren namentlich 
die poln. Wappenſagen, von welchen der Vortragende 
auf Grund von Wappenbüchern aus dem 15. Jahr— 
hundert bis zur Jetztzeit einige zum beſten gab. 

Reicher Beifall lohnte dem Vortragenden, der 
ſodann noch die große Liebenswürdigkeit hatte, fein 
umfangreiches Manuſkript über dieſes Thema mit 
zahlreichen Wappen (Handmalereien) der Bibliothek 
der Ortsgruppe zu ſchenken. 


Ortsgruppe Dresden. 
79. Sitzung, am 7. 3. 1913. 
Obmann: Herr Paſtor em. Scheuffler. 
Schriftführer: Herr Rechtsanwalt Dr. Krippendorff, 
Bahnhof Dresden N. 


In der am 7. März unter Vorſitz des Herrn 
Rechtsanwalts Dr. Krippendorff abgehaltenen Monats⸗ 
verſammlung ſprach Herr Verlagsbuchhändler Be— 
ſchoren über „einen Hexenprozeß aus den Lemgoer 
Gerichtsakten“. Der Vortrag führte den Hörern eins 
der trübſten und ſchmachvollſten Kapitel deutſcher 
Juſtiz vor Augen. Die erſte Hexenverbrennung fand 
1275 in Toulouſe ſtatt. Aber Syſtem kam in die 
Sache erſt durch eine Bulle des Papſtes Innocenz VIII. 
von 1484 und den „Hexenhammer“ des Jacob Sprenger 
von 1489, ein dreibändiges Werk, welches eingehend 
von der Hexerei im allgemeinen, von den verſchiedenen 
Arten der Hexerei und von dem Gerichts verfahren 
gegen die Hexen handelt. Nach dieſem alsbald An⸗ 
erkennung wie ein Geſetzbuch erlangenden Buche 
wurden auf Grund bloßen Verdachtes hin Perſonen, 
von denen angenommen wurde, daß ſie der Hexerei 
oder Zauberei oblagen, in Haft genommen und einem 
peinlichen Prozeßverfahren und der Tortur unter⸗ 
worfen, die Feuer- und Waſſerprobe gegen fie an» 
gewendet, und es endete ein ſolches Verfahren in 
den meiſten Fällen mit der Verurteilung und der 
ſchimpflichen Hinrichtung, da die Gefolterten ſchließ— 
lich alles zugeſtanden, was man von ihnen verlangte. 
Die Zeit der Hexenprozeſſe dauerte, trotz bes Wider- 
ſpruchs aufgeklärter Männer (Thomaſius 1717), ge⸗ 
nährt von der Geiſtlichkeit, leider auch der proteſtan⸗ 
tiſchen, bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts und 
forderte viele Tauſende von Opfern. Ein Hauptſitz 
der Hexenverfolgungen war eine Zeitlang das Städtchen 
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Lemgo in Lippe, wo im Jahre 1666 nicht weniger 
als 37 Perſonen als Hexen verbrannt wurden. Dort 
ſpielt auch ber Hexenprozeß, in dem im Jahre 1654 
ein Namensträger des Vortragenden, der Lehrer und 
Schreibmeiſter Beſchoren, über den ein Gerücht ent⸗ 
ſtanden war, daß er zaubern könne, und deſſen Frau 
auf die Ausſage eines Kindes hin wegen „Zauberei“ 
angeklagt wurden. Beide verurteilte man infolge ihres 
durch die Tortur erzwungenen Geſtändniſſes zum Tode. 
Unter den Qualen der Folter mußte die Ehefrau 
noch 23 „Mitſchuldige“ nennen, von denen in der 
Folge 14 ebenfalls verurteilt wurden. Der Bor» 
tragende ſchilderte an der Hand der im Lemgoer 
Archiv befindlichen Akten eingehend dieſen Prozeß, 
welcher ein grauenvolles Bild menſchlichen Wahnes 
enthüllte. 


Ortsgruppe Leipzig. 
33. Sitzung am 13. Februar 1913, Thüringer Hof. 
Obmann i. V.: Herr Dimpfel. 
Schriftführer: Herr Aſſeſſor Berger. 


Vortrag des Herrn Zahlmeiſter Knab: „Vom 
Brauer zum Profeſſor, ein Lebensbild aus Weimars 
großer Zeit.“ 

Johann Wolfgang Doebereiner, x 13. 12. 1780 
zu Hof a. d. S. als Sohn einfacher Eltern. Lernte 
zu Münchberg als Apotheker, war Proviſor in Karls» 
ruhe, Straßburg und Münchberg, wo er ſich mit Clara 
Knab, Tochter des brandenburgiſchen Rates und Kaſten⸗ 
amtmannes Knab verlobte. Als ſelbſtändiger Kauf- 
mann in Gehrens, als Fabrikverwalter in Münchberg 
und als Bierbrauereiverwalter in St. Johannis bei 
Bayreuth fand D. kein rechtes Vorwärtskommen, 
beſchäftigte ſich aber nebenbei viel mit chemiſchen und 
pharmaceutiſchen Forſchungen, wodurch er mit Gehler 
in München bekannt wurde. 

Dieſer ſchlug ihn, ohne ſein Vorwiſſen, für die 
Beſetzung eines Lehrſtuhles für Chemie an der Uni- 
verſität Jena vor, worauf im Herbſt 1811 feine "De, 
rufung als außerordentlicher Profeſſor erfolgte. 
Epochemachende Tätigkeit auf dem Gebiete der Chemie, 
welche er in enge Verbindung mit der Phyſik brachte; 
Begründer der Mikrochemie; Mitbegründer der Sterio» 
metrie; Darſteller künſtlicher Ameiſenſäure; Verfaſſer 
zahlreicher hochwiſſenſchaftlicher Werke; Entdecker der 
Selbſtentzündung des auf Platina ſtrömenden Waſſer— 
ſtoffgaſes. Doebereinerſche Zündmaſchine, welche über: 
all das größte Aufſehen erregte, da Streichhölzer noch 
unbekannt. Ein Engländer bot 80000 Taler für Preis- 
gabe des Geheimniſſes. D. lehnte ab und veröffent: 
lichte feine Entdeckung, um in feinem Vaterland einen 
neuen Induſtriezweig entſtehen zu laſſen. Reger 
wiſſenſchaftlicher und freundſchaftlicher Verkehr mit 
Karl Auguft Goethe, Alexander von Humboldt u. a.. 
Wachſende Berühmtheit brachte neben verſchiedenen 
Auszeichnungen Berufungen an andere Univerſitäten; 
der Zar bot ihm den erblichen Adel an. D. lehnte 
auch hier ſtets ab mit der Begründung, daß er bis 
an ſein Lebensende ein Diener ſeines Fürſten bleiben 
Se ber ihn einjt aus ſchwerer Bedrängnis gerettet 

abe. 

Tief betrauert von allen, die ihn kannten, ftarb 
D. am 24. 3. 1849 zu Jena, wo nod heute ein Denk: 
mal in den Anlagen des Fürſtengrabens an ihn er» 
innert. 

Am Schluſſe feines Vortrages zeigte der Bor: 
tragende eins der wenigen noch eri[tierenben Does 
bereinerſchen Feuerzeuge, einen Stahlſtich Doebereiners, 
ein Bild ſeines Denkmals in Jena, eine Goethe-Ge⸗ 
denkmünze, zwei Schriften zur Erinnerung an Doe⸗ 
bereiner, das Bildnis eines Goethe⸗Pokals, 3 Original: 
briefe des Großherzogs Karl Auguſt von Weimar und 
zwei Originialbriefe Doebereiners. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einjpaltig werden für Abonnenten Rojtenfos aufgenommen, jede weitere geile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koftet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflid) gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden 
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Jnterejjenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, 


Cmpfangsbeſtätigung zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


134. 1. Wer kennt: das erſte Vorkommen der 
uralten altmärkiſchen Familie v. Erxleben oder 
Erxleben? Arresleve, Arxleve, Ercksleven, Errleve? 

2. Wo zuerſt die beiden Senſeeiſen im blauen Schild 
der Erxleben urkundlich erſcheinen? Was bedeuten die 
Senſen? 

3. Die Genealogie von Buſſo v. Erxleben, Oberſter 
der Harzgrafen, kämpfend in der Bauernſchlacht an 
der Deetzer Warte (Altmark) am 3. November 1372 
und von Burkhart v. Erxleben, ein weidlicher Ritter, 
der die Fehde zwiſchen dem Erzbiſchaf von Magde— 
burg und den Markgrafen zu Brandenburg 1244 gütlich 
beilegte? (Cyr. Spangenberg, Adelsſpiegel II, 209). 

4. Die Literatur über Johann Erxleben, Probſt 
an Unſ. Lieben Frauen zu Magdeburg, F 1569, und 
ſeine Forſchung über den Namen Erxleben? Alle Err- 
leben⸗Nachrichten und Adreſſen erbittet 


Paftor W. Erxleben, Krausnick, 
Unterſpreewald, 
Vorſitzender des Familienbundes. 


135. a) Mußte die Waterloo-Medaille nach 
dem Ableben des Inhabers an die Kirche abgeliefert 
werden? Mein Urgroßvater Bernhard Kleinpeter, 
Sergeant der Engliſch⸗Deutſchen Legion, ſoll fie bes 
ſeſſen haben, doch möchte ich wiſſen, wann er ſie er— 
halten hat und wo die über die Inhaber geführten 
Liſten ſich befinden? 

b) Gibt es ein Verzeichnis der Beſitzer der China- 
und ber Südweſtafrika-Denkmünzen? 

Grofebert, Graudenz. 


136. Nachrichten erbeten über: 

1. Joachim Birckholtz um 1675 zu Frankfurt a. O. 
geb.? T Frankfurt a. O.? Gattin? Woher ſtammte 
derſelbe und wer waren die Vorfahren? 

2. Hans Birckholtz 1400 zu Bernau bei Berlin. 
Gattin? Nachkommen? Welches Wappen geführt? 

Burggraf Friedrich verurteilt Hans B. die Ver— 
leumdungen gegen den Biſchof von Lebus zu wider— 
rufen 1412 Markgraf Friedrich verkauft das Dorf 
Schwanebeck zu zwei Dritteilen an Hans B., Bürger 
zu Bernau 1417. Markgraf Johann verpfändet die 
Urbede der Stadt Bernau auf 4 Jahre an Hans B. 1430.) 

3. Vorfahren des Johann Georg Jahn 1759, 
Erb- und Lehnſchulze zu Neuenburg, Neumark; 1769 
Rittergutsbeſitzer zu Kunersdorf bei Frankfurt a. O. 

4. Die Eltern des Oberamtmanns Carl Ludwig 
Pehlemann zu Gorgaſt bei Cüſtrin, * 1757 wo? 

5. Die Eltern des Lehngutsbeſitzers Peter Pehle— 
mann zu Zernickow bei Seelow, Kreis Lebus, geb.? 
1764 Sophie Eliſabeth Gottliebin Hertzberg. 

6. Deutung des Namens Pehlemann. 

Heinrich Hugo Birkholz, Stuttgart, 
Landhausſtraße 581. 


137. Scharbock, Kapitän der freiwilligen Scharf— 
ſchützen ſtellt im Jahre 1814 den Scharfſchützen Joh. 


Gottfr. Vincentz (* 17. Aug. 1731 in Zſchaitz in Sa. 
1819 Hausbeſitzer in Halle) die Schlußabrechnung in 
deſſ. Gagebuche aus. — Welche freiwill. Scharfſchützen 
waren das? Das Banner der freiwill. Sachſen unter 
Major von Carlowitz führt die beiden Namen nicht 
auf. Curt R. Vincentz. 
Hannover. 


138. Ich bitte um gütige Aufgabe jeder Mad: 
richt, die ſich auf den Namen Steinkopff bezieht und 
zwar aus der Zeit von 1650 bis 1700 und aus der 
Gegend von Magddburg und des früheren Kur— 
fürſtentums Sachſen. 


Guſtav Steinkopff, Sondershaufen, 
Promenade 16. 


139. Bitte um Auskunft über Bartold de Harde 
1582 erbgeſeſſen im Gebiet Seimburgk in Livland. 
Wie kam er als Angehöriger der Tecklenburger Ritter: 
ſchaft dorthin? Leutnant de Harde, Gießen. 


140. 1. Läßt ſich aus den Büchern der Goldſchmiede⸗ 
zunft zu Nürnberg etwas über die Eltern der Bar: 
bara Helene Schubert, der Gattin des bekannten 
Genealogen J. Chr. Gatterer feſtſtellen, evtl. über 
weitere Vorfahren derſelben. 

2. Wo mögen die Akten über die ehemalige Bes 
ſatzung der früheren Feſtung Lichtenau in Bayern zu 
finden ſein? Aus ihnen muß ſich etwas über die 
Eltern Gatterers ergeben. Sein Vater ſoll dort Unter, 
offizier geweſen ſein. 

Mit beſtem Dank im Voraus 

Ernſt von Sommerfeld, Referendar a. D. 
Gadderbaum, Poſt Bethel bei Bielefeld. 


141. Erbeten ſind nähere Angaben (wörtliche 
Auszüge) über das Vorkommen des Namens Goeden, 
Göden (auch Viering, Silling) in älteren Rangliſten 
oder dergl. der preuß. und ſächſ. Armee (60er und 
70er Jahre); ferner betr. Goeden aus Regimentsgeſch. 
des ſächſ. Feld⸗Art.⸗Rgts. Nr. 12 in Dresden (1870/71). 


Rg.⸗Bmſtr. Viering⸗Stettin, Wrangelſtr. 6. 


142. 1. Fitz, Ulrich (Rudolſtadt), Eltern, Daten, 
Gattin und Namen derer Eltern geſucht. Von Jos 
hannes Fitz, Bürgermeiſter zu Rudolſtadt, deſſen 
Tochter Margaretha Suſanna 14. Juni 1742 den 
Direktor des Painſen-Collegs Friedrich Nicol 
Ulrich heiratete. Auch die Eltern und Großeltern 
des Fried. Nicol Ulrich geſucht. Sind Wappen 
dieſer beiden Familien bekannt? 

2. von Acken. Geſucht Eltern und Großeltern 
der Marie von Acken, 7. Juli 1698 wahrſchein⸗ 
lich zu Crefeld. Sie war verheiratet mit Peter von 
der Leyen (1697-1742). Iſt ein Wappen derer 
von Acken bekannt? 

3. von der Nüll. Jede Mitteilung betr. dieſer 
Familie geſucht. Auch Wappen und beſonders die 
Vorfahren des Johann Gottfried von der Nüll, 
Hüttenbeſitzer an der Lahn, o Jeanne Catherine 
Gogel, * 1713. 

Amerika. Diplomingenieur W. J. Hoffmann. 


143. Wer kann mir Auskunft geben über Ges 
burts- und Todestag und Namen der Eltern von: 

Carl Ludwig von Canig: 1416 Stückjunker; * ca. 
1800 in Caſſel. Friedr. Chrift. Wilh. Aug. Graf zu 
Bentheim Tecklenburg und Rheda: 1775 Lt. im bücke⸗ 
burgiſchen, 1787 in kaſſel'ſchen Dienſten. Ernſt (v.) 
Dietrich: ca. 1770 Rheinfels. 1794 Lt. in Heſſen⸗ 
Kaſſel. Auguſt Fesca: 1814 Lt. in Kurheſſen. Georg 
Henrich v. Malaspina: * 1770 Oedesheim. 1790 
Sehlt. in Heſſen⸗Kaſſel. Heinr. Joh. Martens: * 1771 
Caſſel; 1799 Lt. Joh. Carl v. Vicken: 1720 Süder⸗ 
manníanbt; 1747 als heſſen⸗kaſſel'ſcher Lt. gefallen. 
Johann Carl Frhr. v. Uffeln, T 1716. 1697 Oberſt 
und Chef der heſſen⸗kaſſel'ſchen Artillerie. 


Stabsarzt Has, Oranienſtein. 


144. Potthoff, welcher Urſprung und Namens⸗ 
deutung? 

Welche weſtfäliſchen Güter ſind und waren im Beſttz 
der Potthoffs? Wann ſind die erſten Potthoffs in die 
Städte gegangen? 

Welche Bedeutung hatte der 1. Potthoffs bei 
Hagen i. Weſtfalen? 2. die Potthoffſtraße in Hannover? 

Welche Bedeutung hat der Kolonatsbeſitz in 
Weſtfalen? 

Wo ſtammte Johann Philipp P. oo Halle bei 
Bielefeld mit Catharine Elſabein Gärtners her? Wer 
waren ſeine Nachkommen? Welcher Familie Gaertners 
entſtammte ſie? 

Welche Wappen führen die Potthoffs? 

Welche Bedeutung hat die Namensſchlußſilbe, hoff“? 

Wo ſind Urkunden der alten Grafſchaft Ravens- 
berg aufbewahrt? 

Wo ſind Urkunden über alte Weſtfalengeſchlechter 
zu finden? 

Ich ſammle ſämtliche Vorkommen. 

Johannes Potthoff, Johannisthal-⸗Berlin. 


145. Nußpickel. Den gütigen bisherigen Mit⸗ 
helfern verbindlichen Dank! 

1. Wo unb wie wäre zu er abren der Verbleib 
des 1756 als Soldat in däniſchem Dienſt ſtehen⸗ 
den Joh. Georg Nußpickel? 

2. Nachrichten erbeten über alle Vorkommen 
E Namens in und um Erfurt von 1500 bis 
1600. 

3. Desgleichen im übrigen Thüringen von 1500 
bis 1600. Nußpickel⸗Bayreuth. 


146. 10 Mark Belohnung und Koſtenerſatz. Trau⸗ 
ſchein geſucht von Johann Gottfried Jaeniſch, * 8. 8. 
1738 zu Dieban, Kr. Steinau a. O. mit Juliane Elis 
jabet Kyhnaſt (f 26. 1. 1795 zu Ranfen) um 1764? 

Dr. Jaenifd, Breslau, Monhauptſtr. 1a. 


147. Nachrichten, beſonders Geburtsort und 
Datum folgender Perſonen erbeten: 

1. Chriſtian Braun, 1798 Beſitzer zu Damerau 
bei Bartenſtein i. Oſtpr. 

2. ſeiner drei Söhne 

a) Chriſtian Braun, von 1800 - 1827 Beſitzer zu 

Schmoditten b. Pr. Eylau i. Oftpr. 

b) Gottlieb Braun, wo geb. am 2. 5. 1768, war 

1795 Poſthalter in Bartenſtein, von 1798 bis 
1853 Großbürger, Brauerei» und Stabtguts: 
beſitzer in Pr. Eylau i. Oſtpr. 
Wilhelm Braun, wo und wann 1770 geb., 
war bis 1797 in Damerau b. Bartenftein, 
1798 Beſitzer in Schippenbeil b. Bartenſtein, 
1798 - 1837 Landgeſchworener, Schulze und 
Beſitzer des Schulzenguts zu Roſenort, Poſt 
Wöterknim b. Bartenſtein. 

Iſt die Familie vielleicht etwa um 1794 nach 
Oſtpreußen eingewandert? 

Curt Braun, Neferendar, 
Berlin⸗Lichterfelde Weſt, Aſtern Pl. 2. 


— 


c) 
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148. Author von Rethem, in Braunſchweig ca. 
1500 bis 1565 lebend, war œ mit Catharina Luh⸗ 
mann aus Halle in Sadjen. Wo ift über die (Familie 
Luhmann, dem Hallenſer Patriziat angehörend, etwas 
zu finden? Auch Lühmann geſchr. 
Dr. Herdtmann, Senftenberg N. L. 


149. Bleckmann, Op gen Bleck, Op den Bleck, 
Topander. Sämtliche Nachrichten über die Träger 
vorſtehender Namen ſowie über von dieſen geführte 
Wappen werden erbeten von 

Herm. Bleckmann, Eſſen⸗Rüttenſcheid, 
Rellinghauſenſtr. 226. 


150. Das ältejte Benckendorff'ſche Wappen auf 
Grund alter Siegel und Bilder iſt augenſcheinlich ein 
ſilberner Schild mit blauem Längsbalken, auf dem 
ſich drei rote Roſen befinden. Helmzier: ein offener 
blau⸗ſilberner Adlerflug mit dazwiſchen ſchwebender 
Rofe. — In welchen Archiven find Wappenbriefe 
vorhanden und welche Archive kämen für die aus 
der Altmark ſtammende Familie B. beſonders in Be⸗ 
tracht. Hauptmann Benkendorff, Gneſen. 


151. Geſucht werden: a) die Eltern des Joachim 
Otto Gfrd. v. Wackerbarth (t 6. 10. 1782), 

b) desgl. von Carol. Marianne v. Bremer, 
oo Ernſt Glieb. v. Wenckſtern, 

c) besgl. von Joh. Bertram Arnold Frhrn. v. 
Gronsfeld⸗Wertheim (F 18. 1. 1720), 

d) die Gemahlin des Grafen Friedr. Karl v. 
Erbach (t 20. 2. 1721) Neefe. 


152. Wer kann Beburtsort und Datum angeben . 
des 1822 in Breslau verſtorbenen Kriminalrates 
Andreas Wilhelm Czwalina, * wahrſch. Oſtpreußen 
um 1740 (1798 Oberfiscal in Petrikau) od. Ort des 
25. X. 1740 ebenda geb. Georg Albrecht Czw. (t 
1824 Culm, Kreisjuſtizrat)? Angaben erbeten über 
Prediger Albert Czwalina 1739 - 1762 Arys. Wäre 
dankbar für Mitteilung jedes Vorkommen des 
Namens jetzt und früher, beſonders vor 1760. Exiſtiert 
Name im Ausland? Auslagen gern erſtattet. Ant⸗ 
wort erbittet Czwalina, Oberlehrer, Berlin, 

Solingerſtr. 6. 


153. Nachrichten über Familie, Herkunft und 
Leben des 1668 geborenen und 1745 zu Niederhauſen 
(Pfalz) geſtorbenen Schulmeiſters Johann Nikolaus 
Staudt erbittet H. F. Macco, Berlin-Steglitz. 


154. Johann Kraft, Sohn des Stefan Kraft, 
Brunnenmeiſter in Heidelberg vorm Berg, o Mai 
1616 zu Heidelberg mit Anna Schmidt, Tochter des 
Schiffbäuwers Martin Schmidt in Neckarelz. Wann 
* unb T?, auch genaues Heiratsdatum erwünſcht. 
Wer waren ſeine Geſchwiſter und Kinder und wann 
find diefe *, T und ? Ferner Näheres über obigen 
Stefan Kraft, deſſen Frau, Vorfahren und Geſchwiſter 
erwünſcht. Das älteſte proteſtantiſche Kirchenbuch 
von Heidelberg iſt noch nicht durchgeſehen. 

Dr. Fritz Kraft, Meiderich bei Duisburg. 


155. Bei dem Chef der älteren Linie von Veltheim 
war eine Verwandte des Hauſes, ein Frl. v. Lindau. 
Die Zeit dürfte um 1780 rum geweſen ſein! Nach 
dem Tode des gen. v. Veltheim, ging der große 
Beſitz an die jüngere Linie v. Veltheim über und 
traten dieſelben durch Heirat mit dem Hauſe von 
Puttbus in engere Beziehungen. 

1. Wie waren die Grade der Verwandtſchaft zwiſchen 
dieſen drei Familien, welches die Bor: und Nad: 
fahren derſelben. Desgl. die Wappen? 

2. Welches waren die Bor» und Nachfahren eines 
Oberförſter Gebſer oder Gäpſer welcher ebenfalls 
zur obengenannten Zeit auf der Herrſchaft⸗Velt⸗ 
heim in Stellung war? 


3. Welches find die Bor: unb Nachfahren des Amt: 
mann Friedrich Scheller (um 1800 oder 1810) 
in Groß⸗Wechſungen Bez. Nordhauſen? 

5. Ende 1700 waren Schönerſtedt's in Hettſtedt 
anſäſſig auch über dieſe Familie erbitte ich jede 
Auskunft. 

5. In Sachſen eriftiert ein Dorf reſp. Gemeinde 
Schönerſtedt, ſind hier Abſchriften einer evtl. 
Chronik zu haben oder ſonſtige Auskünfte zu 
erlangen? Führt die Gemeinde ein Siegel oder 
Wappen? 


Sontra b. Bebra. Schönerſtedt., 


Antworten. 


64. Meisner. Nikolaus Meisner 1499 Pfarrer 
in Kieslingswalde (Grafſchaft Glatz). 

1414 - 1435 (?) Nikolaus Miſener Pfarrer in 
Ebersdorf bei Neurode (Grafſchaft Glatz), vorher in 
Volpersdorf. (Blätter für Geſchichte und Heimats— 
Runde der Grafſchaft Glatz, 1913 S. 142 und 137). 


Stabsarzt Dr. Bergel, Raſtatt. 


Jahrbücher d. Prov. Pommern 1840 u. 1846— 48. 
1. Meisner, Sek.-Lieutn. i. Inv. H. z. Stolpe, 
Ritter d. eif. Rr. 1. Kl., d. Dienſtausz.⸗Kr. u. d. Ruff. 
St. GBeorgs-Ord. (noch 1848). 2. —, (Rapt. i. Inf.⸗ 
Rgmt. Nr. 14. R. d. eif. Kr. 2. RL, d. Dienſtausz. Kr. 
u. d. Rett.⸗Med. 3. Meißner, Gutsbeſitzer, Frauden— 
horſt u. Horſt. 4. —, Fr., Gutsbeſitzer u. Lubben b. 
Alt⸗Colziglow (nod) 1848). 5. —, Dr., Aſſ.⸗Arzt i. 
Landes-Lazareth zu Greifswald. 6. —, Fr., Dr. 
pr. Arzt, Neuwarp (1844) wohl derſelbe. 7. —, 
Landgeſtüt Stallmeiſter, Marienwerder n. 1848. 8. 
—, €. G. F., Poſtmeiſter 1806 (1838). 1848 Poft- 
direktor zu Anklam. 9. —, F., Poſtexpediteur zu 
Torgelow 1835, noch 1848. 10. Qud., Steuer Aufl. 

in Nörenberg 1815 (1834) noch 1848. 
Karl F. H. Schultze, Architekt, 
Tegel, im Hornung 1913. 


92 Wappen v. d. Linde führt Siebmacher (1771) 
unter den preußiſchen Adel. In den älteſten Thürin⸗ 
giſchen Adels verzeichniſſen finden ſich diefe nicht ob- 
gleich ſchon 1165 im Gefolge des Grafen Poppo 
v. Henneberg auf ſeinem Zuge nach Zürich (Turnien) 
ein Heinrich v. d. L. vorkommt, ebenſo im Streite 
mit dem Kloſter Volkenroda 1473—74 und ſpäter 
1717 ein Rittmeiſter in Hildburghauſen der nach 
Holland und dann in Kaiſ. Dienſte geht (General: 
major). In Roſa Sachſ. Meing. beſaßen im XVI. Jahre 
den Reithof die Herren v. d. L. In Meiningen gab 
es eine Bürgerfamilie 1512. 1659. Der bedeutende 
Geſchichtsſchreiber J. B. Mencke hat eine Sammlung 
deutſcher Gedichte, herausgegeben unter dem Namen 
Philander v. d. L. 1863 lebte in Hannover ein Hof— 
kürſchner v. d. L. und in Einbeck ein Polizeiwacht⸗ 
meiſter A. G. v. d. L. Ueber die holländiſchen van 
gibt es einen alten Stammbaum 1626. 1608 ſtud. 
in Gießen Ernſt und Karl v. d. L. aus Danzig. 

M. E. Habicht, Luka S.-A. 


113. Der Name de Beer kommt im Großherz. 
Oldenburg vor. In Schwartau bei Lübeck heißt ein 
Amtsrichter de Beer (früher in Eutin). Vielleicht gibt 
genannter Herr Auskunft. 

132. Der Name Kern auch Khern kommt vor: 
1582, Wolfgang Khern T in Nürnberg, begraben zu 
St. Johannis-Kirchhof. 1557 deſſen Ehefrau; daſelbſt 
ein Jacob Kern 1700; eine Maria K. 1697 als 
Gattin des Georg v. Schiller in Dedenburg in Ungarn. 

79. Der Name Nolting bezw. Nölting kommt 
in früheren Jahrhunderten vielfach in Lübeck vor. 

C. W. von Schiller, Lübeck, Hohelandſtr. 53. 


50 


„Domänenpächter Bardenwerper in Büſchdorf bei 
Halle a. S. — 


Guſtav Steinkopff, Sondershauſen, 
Promenade 16.“ 


von Gülich, Elſab. Maria von, Frau von Bruno 
Schröders, T Quakenbrück i. Weſtif. 76 J. alt, 1747, 
Mai 16. 

vom Hoff von Geraw aus Meißen, Chriſtof, 
X Rothenburg o. T. 1654, Okt. 31 Cath. Rifin Wittib. 

Stadelmann, Wendel, Schneider in Rothenburg 
o. T. hatte folgende Kinder: 

1. Jorg, ® Rothenburg, 1556, Aug. 4. 

2. Wendel, Schneider in Rothenburg, & daſelbſt 1562, 
März 1, X !) 1585, Nov. 10. Dorothea Jacobin ?) 
1607, Febr. 3 Sibylla Knierin von Gaeckſtadt. Sohn: 
Cbrijtof, & Rothenburg 1587, Juni 2. 

Klemm, Stoffel, Bauersgeſell von Engelharts: 
hauſen, X Rothenburg o. T. 1592, Juli 12 Katharina 
Fröſchin von Zinnbrunn. 

Wacker, Georg Ludwig, Bürger und Megger- 
meiſter, des erſamen Georg Chriſtof Wacker, Wirts 
und Steiners zu Bailnau ehel. Sohn, X Nothenburg o. T. 
1722, Aug. 18 Maria Dorothea Küblerin, bes + 
Andreas Küblers, Bürgers und Meiſters bes Metzger— 
handwerks hinterlaſſene Wittib. 

Wacker, Anna Marg., Wittibin, X Rothen: 
burg o. T. 1653, Aug. 8 den ehr: und Runitreid)en 
Herrn Daniel Chriſtof Agricola von Altenmurr, Apo— 
thekar allhie. 

H. F. Macco, Berlin-Steglitz. 


121. Töpfer, Johann, aus Saalfeld in Thür. 
19. XI. 1645 ordiniert, noch 1671 ſtand er dem Pfarr- 
amt zu Crammonsdorf b. Daber i. P. vor. — Bers 
mählt 24. Xl. 1645 zu Stettin mit Eliſabeth Lomann, 
des Chriſtoph, Landreuters in Stettin, Tochter. 

124. Benkendorf, Karl Friedrich Auguſt; x 22. 
IV. 1865 zu Köslin, Sohn des Poſtſekretärs Auguſt 
B. und der Adelheid geb. Lübke, beſuchte bas Gym- 
naſium zu Köslin, ſtudierte feid Oſtern 1884 in Greifss 
wald und Berlin, am 31. X. 1890 zum Pfarrvikar in 
Belgard⸗Labehn ordiniert, am 8. IV. 1894 dort als 
Paſtor eingeführt und am 10. XII. 1897 nach Barzigar 
i. P. (Kr. Lauenburg) berufen, am 9. I. 1898 dort 
eingeführt. — œ 7. I. 1902 mit Gertrud Goldmann 
in Köslin. 

Benekendorf, Johann, Friedrich, Paftor, 1790 
bis 1830, kam 1790 nach Schivelbein i. P., t 8. XII. 1830, 
75 Jahre alt. 

Benekendorf, Johann, Friedr. Samuel, 1831 — 57, 
des vorigen Sohn, Paftor feit 1810 in Rützow, feit 
1822 in Schlönwitz, 1827 als Diakonus und 1831 als 
Paſtor in Schivelbein i. P. angeſtellt. T 8. VI. 1857. 

Benckendorff, Johann Samuel, des Diakonus in 
Arnswalde, Sohn, ſtudierte in Jena und Halle, wurde 
1740 nach Neichenbach b. Jakobshagen i. P. berufen, 
1752 feinem Vater adjungiert. + 6. VIII. 1763. 

Beneckendorf: Die gegenwärtige (1903) Patronin 
der Kirche zu Crammonsdorf bei Daber i. P. iſt die 
Frau Majorin v. Pawels, geb. Beneckendorf, die als 
Witwe ihres Gemahls dies Gut erblich kaufte. 

(Die vorſtehenden Angaben zu 124 und 121 aus 
Moderow-Müller: Die evangel. Geiſtlichen der Proinz 
Pommern von der Reformation bis zur Gegenwart, 
Bd. 1 u. 2, Rg. Kz. Stettin und Köslin.) 

Zu 121 und 124. Im Adreßbuch 1913 für Stettin 
kommt der Name Toepffer, auch Töpfer, Toepper, 
ferner Benkendorf und Benkendorff wiederholt vor. 

Toepffer iſt eine angeſehene Stettiner Kaufm. und 
Induſtr. famil. (ſ. auch Wehrmann, Geſchichte der Stadt 
Stettin 1911). 

Bierin g-Stettin. 


98. Antwort fiehe Archiv Seite 152. 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm, 
Wappen- und Siegelkunde 
Gegründet 18. Januar 1902. 1. Mai 1913 


Nach § 8 der Satzungen des Roland, Vereins zur Förderung der Stamm⸗ 
Wappen- und SiegelRunbe, e. V., hat 


Herr Karl Grabner in Hof in Bayern 
Mitglied des Roland ſeit 1902 
am 15. 4. 1913 


die lebenslängliche ordentliche Mitgliedſchaft 


erworben und iſt als 
Stifter 


in das Stiftungsbuch des Roland eingetragen worden. 

Der eingezahlte Betrag M. 200 ijt nach 8 10 der Satzung an die vom 
K. S. Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts genehmigte Stiftung 
abgeführt worden. 

Für dieſe hochherzige Intereſſenförderung unſres Vereins ſagt ſeinen 


herzlichſten Dank. 
Der Stiftungsvorſtand des Roland, 
Studienrat Prof. Dr. Hermann Unbeſcheid, Vorſitzender. 
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Mitteilungen. 


Bekanntlich beſitzt die Rolandbibliothek einen 
Zettelkatalog über ca. 300000 Familiennamen mit 
näheren Perjonals und Quellenangaben, Dellen Zu- 
ſtandekommen der freiwilligen Mitarbeit einer Anzahl 
Rolandmitglieder zu verdanken iſt. Dieſes überaus 
wichtige Hilfsmittel zur Wuskunfterteilung bei To, 
miliengeſchichtlichen Forſchungen ſoll einer noch 
größeren Vollſtändigkeit entgegengeführt werden. 
Der unterzeichnete Bibliothekar erſucht diejenigen 
Mitglieder, die ſich an der weiteren Bearbeitung der 
Perſonalbogen der Rolandmitglieder betätigen 
wollen, mit ihm ins Einvernehmen zu treten. 


Dresden, 1. 4. 1913. Inſp. a. D. K. Neefe. 
Marienſtr. 18111. 


Zur Mitarbeit an dieſem Zettelkatalog hat ſich 
gütigſt bereit erklärt: Herr Redakteur Dr. Ritter, 
Gonſenheim bei Mainz. 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 129 als 
angemeldet aufgeführten Herren iſt nach § 7 der 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 


Frau Bieler, Marg., geb. von Wedemeyer, Stettin, 

Grabowerſtr. 34. 
Die Herren: 

Krieger, Otto, Oberinſpektor, Domäne Hohenberg 
bei Nakel⸗Netze. 

Lariſch, Paul, Betriebsdirektor im Hauſe Revilleu 
oreres, 39 rue de Rivoli, Paris. 

Morré, Paul, Oberleutnant, Glogau, Leopoldring 8. 

Paetſch, Ludwig, Rechtsanwalt, Neuruppin. 

Parſenow, Otto, Apothehkenbeſitzer, Bromberg, 
Danzigerſtr. 39. 

Roejen, Hans, Dr. 
Jungfernſtieg 34. 

Schüler, Hermann, Dr. med., prakt. Arzt, Marköbel 
bei Hanau a. M. 

Schultz, Heinrich, Kaufmann, Halberſtadt, Woort 2/3. 

Steinheimer, Joſeph, Einj.⸗Freiw. Gonſenheim 
bei Mainz, Kaiſerſtr. 71. 


med., Augenarzt, Hamburg, 


Adreſſen: 


Averdieck, Dr. jur., jetzt Rechtsanwalt in Hamburg, 
„Hafenhaus“, Hohe Brücke 1 ; Privatadr. Pethrum: 
Hr 17. Beckert, Regierungsrat, jetzt Lüneburg; 
Bewersdorf, Zeug⸗Oberleutn. a. d. Haus Bockenberg 
bei Bensberg bei Köln. Bleckmann, EffensRubr, 
jetzt Rellinghauſerſtr. 226. — Deichmann, jetzt Haupt- 
mann, Flensburg, Nordergraben 68. Fahland, 
jetzt Major, Mainz, Weisnauerſtr. 20. — Falk, Haupt: 
mann, Swinemünde, Kurparkſtr. 39. — Gechter, Cindad 
Bolivar, Adreſſe: G. Wolfhagen, GB. W. Niemeyer 
Nachf., Hamburg, Bergſtr. 5. — Gelder, Apotheker, 
Berlin N 113, Wichertſtr. 153. — Frau Hille, jetzt 
Hannover, Baumſtr. 15. - Hilpert, Franz, Pf. i. R. 
Bleiburg in Kärnten, Kumeſchg. 20. — Jacobi, jetzt 
K. K. Baurat, Wolfsberg in Kärnten. A. Kell, 
Hauptmann, Chemnitz, jetzt Kaiſerſtr. 33. — Kirſchner, 


! 


Major, jetzt Magdeburg, Seffnerſtr. 8. — Klaar, 
K. K. Staatsardivdir., Dr., jetzt Innsbruck-Nötting, 
Untere Feldg. 7, Villa Sonnenheim. — Röhricht, 


Kgl. Zollinſpektor, jetzt Danzig-Neufahrwaſſer, 
Kleineſtr. 92. — Siegel, Hauptmann, jetzt Saarbrücken 3 
(St. Johann) Mainzerſtr. 95. — Schramm, Düſſeldorf, 
jetzt Achenbachſtr. 133. — Schulz, st. jur., Leipzig, 
Brüderſtr. 81], ſtändige Adreſſe: Stetzſch, Kemnitz bei 
Dresden. — Steinberger, jetzt Obergärtner im Kgl. 
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Bot. Garten in Göttingen, Untere Karſpüle 1a. — 
Stein, Max, Dresden jetzt Rudolfſtr. 23 b III. 
Wehner, Aachen, jetzt Rolandſtr. 6. — Weddlich, jetzt 
Oberſt a. D., Berlin⸗Lichterfelde, Potsdamerſtr. 55. — 
Wieſe, Rittmeiſter u. Komp.⸗CThef im Oſtpr. Train- 
Bat. No. 1, jetzt Königsberg i. Oſtpr., Roonſtr. 17/19. 
— Koch, Prof. Dr., Buenes Aires, Instituto nasional 
del profesorado secundario, Poſtadr. Jena, Forſtweg 33. 


56. Empfangsbeſtätigung. 


1. Perſonalbogen: Haberland 769, Kraft 770, Braun 
771, Richter 772, Chrijtopher 773, Steinbrück 774, 
Hilpert 775. 

2. Stammbuchblätter: Hilpert 442, Haberland 443, 
Braun 444, Klarmann 445, Mammen 446 a u. b, 
Chriſtopher 447, Steinbrück 448. 

3. Bilder: Haberland 416. 


Eingegangene Beiträge von korreſpondierenden 
Mitgliedern des Roland: 


3. Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. Otto Freiherr 
von Dungern: Kaiſer Wilhelms Abſtammung von 
dem Minneſänger Ulrich von Lichtenſtein. 

4. Herr Schriftſteller und Redakteur Julius Hager: 
Nochmals: die Ahnen des Prinzen von Cumberland. 


Eingänge. 
1. Von Herrn Privatgelehrten B. Hartung: 
a. Liber decanorum fac. phil. univ. Pragensis. 


Prag 1832; b. Bemerkungen über Leipzig. In 
Briefen von J. G. L. (Langermann). SC 1794 ; 
c. Beſchreibung der St. Leipzig von J. G. Schulz. 
Leipzig 1784. 

2. Von Herrn Dr. H. Koch als Verf.: Aus meiner 
ee Sammlung. Jena 1912. 

Von Herrn Landrichter Grofebert: a. anno. 
s 8. Heft o J. 1912; b. Das Standesamt, 
otidr. No. 23 v. J. 1908 und No. 8 v. J. 1911; 
c. Calau:Cottbus-Spremberger Kreiskalender v. J. 1913. 

4. Von Herrn priv. Kaufmann Gerſtmann: 
Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever, 
Mentzel und Gerſtmann, No. 7 v. 3. Jahrg. 

5. Von Herrn Dr. med. Herdtmann: a. Ver⸗ 
zeichnis der Aerzte im Deutſchen Reiche. 6. Jahrg. 
1912; b. Adreßbuch für Cottbus und Ströbitz v. J. 1907. 

6. Von Herrn Kirchenbuchführer Gey: Hainichener 
N Nachrichten v. J. 1912. 


Von Herrn Dr. Weidler: Das Wappenbuch 
des Kee Meyer v. J. 1605. Sonderdr. a. 
Rolandardiv. 


8. Von Herrn Gabrikbefier Thamerus: Kgl. 
Sn Ranglijte v. J. 1912. 

9. Bon Herrn Ref. Rhenius als Verf.: Magiſter 
Johann Rhenius, Karl Rhenius. Dr. W. Rhenius, 
Lebensbilder aus 4 Jahrhunderten einer deutſchen 
Familie. 

10. Von Herrn Rechnungsrat M. Stamm als 
Verf.: Geſchichte der Familie Stamm in Heſſen. 

11. Von Herrn Prof. Dr. M. Schneider als Verf.: 
Die Abiturienten des Gymn. Illuſtre zu Gotha aus 
Max Gottfried Vockeroots Rektorat. 

12. Von der Schriftleitung: Zeitſchrift für hiſt. 
Waffenkunde, Bd. 6, Heft 5. 

13. Von Herrn Alfred Bettger als Verf.: Bür⸗ 
gerliche Familienkunde (Köln. Tageblatt 14. 3. 1913 
Abendausgabe). 

14. Von Herrn Kgl. Bezirksarzt Dr. Harms als 
Verf.: Beiträge zur Geſchichte der Annaberger Fa— 
milien Röhling und von Elterlein (Annaberger 
Wochenblatt). 


15. Bon Herrn Regierungsrat Beckert als Berf.: 
Genealogie der Familie Ehrhardt aus Döſchnitz im 
Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt. Mit 1 Stamm» 
tafel und 5 Sippentafeln. 

16. Von der Schriftleitung: Heſſ. Chronik 1913, 
3. Heft. 

SU Von Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Steinbrück: 
1. Familie Steinbrück, 2. Geſchichte der Familie 
Steinbrück, 3. Urkunden der Familie Steinbrück, 
4. Familie Delbrück (1—4). 

18. Von Herrn Supt. Nagel als Verf.: a. Stamm⸗ 
baum der Familie Brachmann, b. Stammbaum der 
Familie Nagel. 

19. Von der Schriftleitung: Limburgs Jaarboek XIX. 

20. Vom Verf.: Wirtſchafts⸗Akten aus dem Haus: 
buche der Familie von Alvensleben in Gardelegen, 
aus den Jahren 1661—1673, von Prof. A. Boeckler. 


Nachrichten aus den Obmannſchaften. 


Ortsgruppe Dresden. 


80. Sitzung am 4. 4. 1913. Bahnhof Dresden -N. 
Obmann: Herr Paſtor em. Scheuffler. 
Schriftführer: Herr Rechtsanwalt Dr. Krippendorff. 


Herr Prof. Unbeſcheid gab Mitteilungen über 
ſeine 7tägige Reiſe nach den Hanſaſtädten Hamburg, 
Lübeck, Bremen, insbeſondere über ſein Zuſammen— 
ſein mit den Herren der Hamburger Ortsgruppe. 
Ein von dieſer Gruppe an den Vorſtand gerichtetes 
herzliches Schreiben gab Veranlaſſung, daß die Fahrt 
nach Hamburg früher, als geplant war, angetreten 
wurde. Als er gleich nach ſeiner Ankunft dem Senior 
der Hamburger Gruppe Herrn Arthur Mylius ſeinen 
Beſuch abitattete, erfuhr er, daß am 17. März eine 
Ausnahmeſitzung ſtattfinden werde. Herr Dr. Weidler 
und Herr Konrad Windfuhr hatten die Mitglieder 
telephoniſch zuſammenberufen. Mit herzlicher Freude 
wurde der Einladung Folge gegeben. Manniagfache 
Anregungen empfing in dieſer Sitzung der Vorſitzende 
von den anweſenden Mitgliedern: Herr v. Dziengel 
erwähnte ein Verfahren, durch welches Aquarell: 
malereien haltbar gemacht werden könnten; Herr 
Erich Windfuhr ſchlug vor, in der Zeitſchrift „Roland“ 
unter „Bücherſchau“ regelmäßig die Inhaltsüberſicht 
der Familiengeſchichtlichen Blätter aufzunehmen. 
Am Schluſſe der Sitzung zeigte Herr Oberlehrer Dr. 
Weidler dem Gaſte den Vereinsſchrank, der mit dem 
in Kupfer getriebenen Selleſchen Roland (dem Vereins- 
zeichen) geſchmückt iſt (ein Bericht über dieſe Sitzung 
befindet ſich im Hamburger Fremdenblatt No. 71). 
Herr Profeſſor Unbeſcheid ſchilderte ferner den mächtigen 
Eindruck, den der Hamburger Roland, das Bismarck: 
denkmal, auf den Beſchauer ausübt. Es iſt nach 
dem Ausſpruche des Fürſten von Bülow „das ſchönſte 
Denkmal, das dem größten deutſchen Manne in 
deutſchen Landen errichtet iſt“. Kurz vor der Be— 
ſichtigung empfing Herr Profeſſor Unbeſcheid aus 
Dresden ein Gedicht bes ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
des Herrn Hauptmann Alfred Kell, das auf dem 
Mühlberge, wo ſich aus einem 19,3 hohen Unterbau 
das 14,8 hohe Granitſtandbild des Kanzlers erhebt, 
geleſen wurde (ſ. u.). „Auch der flüchtige Beſucher“, 
ſo ſchloß der Vortragende den Bericht, über ſeinen 
Aufenthalt in Hamburg, „empfindet alsbald die 
Wahrheit des Wortes in Guſtav Freytags Soll und 
Haben: In Hamburg merkt man, daß die Arbeit die 
Lebensluft des deutſchen Volkes ijt". Am 18. März 
ſtattete Herr Prof. Unbefdcid dem Obmann der 
Hamburger Ortsgruppe Herrn Wilhelm von Schiller 
in Lübeck ſeinen Beſuch ab. Herr von Schiller zeigte 


ihm die in einer eiſernen Kiſte verwahrten, mit vor- 
züglichen eigenen Zeichnungen und Malereien ge— 
ſchmückte Handſchrift ſeiner Familienchronik. Hierauf 
geleitete der liebenswürdige Wirt ſeinen Gaſt in das 
berühmte, hochintereſſante Haus der Schiffergeſell— 
ſchaft, kenntlich an den 2 Monolithen vor ber Haus- 
tür mit dem Wahlſpruch: „Allen gefallen iſt 
unmöglich“. 
Das Gedicht des Herrn Hauptmann Kell lautet 
folgendermaßen: 
Bismarck. 
Ob auch die Stürme rauſchen um ſeines Grabes Tor; 
Mir iſt, als könnte ich lauſchen, dem tauſendſtimmigen 
[Chor, 
Als tönten brauſende Sänge und ſagten von Auferſtehn 


Als ob feinen Namen umklänge, ein jubelndes 
[Nievergehn. 

Das klingt wie Schwerterklirren, wie jauchzendes 
[Kampfgeſchrei 

In all' das Zagen und Irren, in Zwietracht und 
[Träumerei, 

Als zöge dem deutſchen Lande, ein neuer Frühling 
[herauf, 

Als bräche des Todes Bande, der donnernde Ruf: 
[Wach auf! 


Mir iſt, als ſäh' ich ihn ſchreiten hervor aus des 
[Grabes Nacht, 

Als ſchwäng er das Schwert zum Streiten, als rief 
[er fein Volk zur Schlacht, 

Als hörte ich feine Stimme, die klingt wie Pofaunenklang, 
Als ſchlüg' er mit deutſchen Grimmen zuſam men 
[den Ring, der zerſprang, 


Den goldenen Ring der Treue, den einſt er, uns 
limmer ſchuf, 

Als hörte ich mahnend aufs neue der verklungenen 
[Stimme Ruf. — 

Doch — ob auch die Lippen ſchweigen und feſt 
[der Totenſchrein, 

Ein Volk, dem er zu eigen — es kann nicht verloren ſein! 


Laß nur die Feinde ſchreien, von Untergang und Grab, 
Uns muß den Sieg verleihen der Gott, der ihn 
[uns gab! 
Bon feines Grabes Hügel flammt leuchtendes Morgenrot. 
Rauſcht auf, ihr Sturmesflügel, er lebt, ihn kennt 
[kein Tod! 


Ortsgruppe Hamburg. 


In der 36. Sitzung, die dieſes Mal bereits am 
zweiten Donnerstag im Monat März ſtattfand, legte 
der Vorſitzende, Herr von Schiller, nach Erledigung 
des geſchäftlichen Teils die Reproduktionen zweier 
ihm bisher unbekannt gebliebener Bildniſſe, des 
Georg Schiller, J. U. D. in Nürnberg. (1506), und 
des Michael Schiller (geb. 1664), vor. Sodann zirku: 
lierten u. a. Otto Hupp; Wappen und Siegel der 
deutſchen Städte. 6. Heft, Königreich Bayern, Kreis 
Ober⸗ und Niederbayern: Siegelabgüſſe nach dem 
neuen Verfahren von Karſtens, Wunzel und eine 
große Anzahl engliſcher Wappen. Dieſe letzteren 
dienten als Illuſtration und Erläuterung zu dem 
zweiten, wieder mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrage, den Herr von Dziengel über polniſche und 
engliſche Heraldik hielt. 

Der Vortragende hob noch einmal hervor, 
daß die 116 als Original polniſch anzuſehenden 
Stammwappen, welche nicht lediglich Familien— 
Wappen, ſondern ſogar bisweilen über 300 ver⸗ 
ſchiedenen Namen dienten, äußerſt einfach wären. 
70 davon hätten einen roten Schild, die anderen faſt 
durchweg einen blauen. Ein geteilter Schild käme, 


bei polniſchen Stammwappen nicht vor. Die Schild⸗ | Mitteilungen des literariſchen Vereins zu Stuttgart 
figuren beſtänden größtenteils aus Runen, Werk- gedruckt worden war und im ſelben Jahr im Bud) 
zeugen und Gebrauchsgegenſtänden und wären alle | handel erſchien. 

freiſchwebend gezeichnet, d. h. ſie berührten weder Ulrich Kraft ſtammt aus einem Ulmer Geſchlecht, 
den Schildrand, noch brauchten fie einen Berg oder | das Mitte des 16. Jahrhunderts den Reichsadel er: 
einen grünen Boden als Untergrund, ſoweit Tiere, [hielt und jetzt noch unter dem Namen Kraft von 
die notabene in ber polniſchen Heraldik ſehr wenig | Delmenfingen blüht. Seit 1487 find die Vorfahren 
vertreten find, in Betracht kommen. Wie anders | bes Geſchlechts Beſitzer des Salmannsweiler Hofs in 
dagegen wäre die Heraldik des ſchon feit alter Zeit | Ulm geweſen, der hiſtoriſch 1222 zuerſt erwähnt wird. 
Kolonialpolitik betreibenden Staates England. Die Ulrich Kraft wurde 1550 geboren. Zum Kauf: 
engliſchen Wappen, wobei der Vortragende mehrere | mann beſtimmt, kam er bereits mit 12 Jahren zum 
Werke und 50 Territorialwappen vorlegte, ließen Kaufmann Imhof in Nürnberg in die Lehre. Von 
einen ungefähren Vergleich mit den altberühmten | dort ging er nach Lyon und 1569 nach Florenz. 
Bilderbogen von G. Kühn in Neuruppin aufkommen, Später trat er in die Handelsgeſellſchaft von Mann⸗ 
fie ergänzen gleichzeitig Brehms Tierleben. Der lich ein, die ihn nach Tripoli(s), ſüdweſtl. Aleppo an 
Helm ift in der modernen engliſchen Heraldik in 90 % | der Weitküfte von Syrien ſchickte — 1573 —, nad) 
aller Fälle verſchwunden. Der Wappenſchild ſelbſt | dem er in Marſeille die Filiale der Firma kennen 
ift beinahe zum Schachbrett geworden, auber- | gelernt hatte. Die Niederlaſſung genannter Firma 
dem durch unendlich variierende Beizeichen (badges) | in Syrien ſtand unter franzöſiſcher Schutzherrſchaft. 
für verſchiedene Linien bez. Grade, einer Familie Tauſchartikel waren engliſche Leinwand, Eiſenwaren 
vermehrt. Ueber dem Wappenſchild befindet fid) | einerjeits, Gewürze, Seide, Edelſteine andererfeits. 


meiſtens ein freiſchwebender Helmwulſt (ohne ſchwe— NE í 
bende Bänder) und über diefem die Helmzier. Be- Da die Firma Mannlich 1574 mit 700000 Gulden 


—- s ; bankerott wurde, nahm man Ulrich Kraft auf Be: 
onders auffällig ijt die Unzahl der Schildhalter und ; SUR 
ee die 5 1 von der treiben der Gläubiger mit zwei Angeſtellten in Haft. 


Summe aller Wappen der alten Kulturſtaaten wohl en aan türkiſchen Haft lernte er von einem 
nicht in einem Sechstel erreicht. Trotzdem Napoleon I. Ju ee E Waa be us a : d 
ein entſchiedener Begner Englands war, ift aud die | 9 an ; ) 3 o 
von ihm in reichem Maße verzapfte Heraldik der nach Marſeille, fpdter nach Italien und endlich am 
; % 5. 1. 1579 nach Augsburg, einige Zeit darauf wieder 
engliſchen ziemlich ähnlich, worauf der Vortragende Ulm k Infolge b b Renntni 
beim nächſten Situngsabend unter dem Thema | "AH Ulm kam. Infolge der erworbenen Kenntniſſe 
„Vergleichende, fehlerhafte und unberufene Heraldik” [bekam er bald darauf verſchiedene günſtige Angebote, 
weiter einzugehen verjprad. Außerdem madte der run gx d ibn „ een 
Vortragende darauf aufmerkjam, daß es Pflicht Kaufmann e Trop 5 lenie. ben er Dori 
eines jeden in einen Heraldik etc. treibenden Vereins Pr d qr 


: ii i [gte. 1576 kehrte er nach Haufe zurück, 1577 
Eintretenden fei, jid) das ABC der Wappen» und hin fo , 
Stammkunde perjónlid) anzueignen, da ſolches durch en er ſich mit Sujanne Schermack. der 

odjter feines Chefs. 1587 wurde er Pfleger in 


kürzere Vorträge nicht zu erlernen wäre. Es gäbe Bedli 

eine grobe Menge wirklich für Anfänger äuberjt | " Das Tagebuch del 1616. Unter Hinter- 

wertvolle Wegweifer (Hildebrandt, Frhr. v. Saken, laſſung dreier Söhne ſtarb er 1619. Sein eigener 

5 en. V einige | Familienftamm ſcheint ausgeſtorben zu fein. 

ogar größeren Anſprüchen genü ürften. i : Sg 
Die nächſte Sitzung findet ſtatt am Donnerstag, | par bone ESTE Uri. Vortrag unmittel 

den 17. April, im Vereinslokal „Patriotiſches Gebäude“. Nach Et ged 

en Vortrag 


kurzer Erörterung bes Gehörten ſchlägt Herr Zahl: 


meiſter Knab vor, einige genealogiſche Blatter wie 

Ortsgruppe Leipzig. Herold, Familiengeſchichtliche SIE Frankfurter 

37. Sitzung Blätter in einem Leſezirkel umlaufen und ſoweit ſie 

am Donnerstag, den 27. März, Thüringer Hof. nicht von Abonnenten der Ortsgruppe zur Verfügung 
Herr Dimpfel ſprach über „Hans Ulrich Kraft | geſtellt werden, auf Koſten der Ortsgruppe zu abonnieren. 
von Ulm, ein deutſcher Kaufmann des 16. Jahrhunderts“. Die endgültige Beſchlußfaſſung über diefe An- 


Der Vortrag gründete ſich auf ein Tagebuch des | regung ſoll gelegentlich des letzten Rolands-Abends 
Hans Ulrich Kraft, das im Jahre 1861 in den [1912/13 Ende April erfolgen. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 

wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten Rojtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 

Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden 

mit 1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, 
CEmpfangsbeſtätigung zu fenden und das Porto zurückzuerftatten. 


Anfragen. 1. 1. 1831 Obergrenz-Kontrolleur in Neidenburg, 
T 19. 7. 1833 wo? 
156. Anton Rab, Januar 1770 in Baden-Durlach Johann Rantenburg, Dezember 1785 in Oſtpr. 


geb. Datum und Ort? Stand im 2. Ojtpr. Grenad.- | geb. Datum und Ort? Stand im 13. Regt. Spätere 
Bataillon, im 13.:Regt., bei der Gendarmerie, war | Berhältniffe? Wo und wann geft.? 


Wilhelm Beeger, 1778 in Königsberg in der Neus 
mark geb. Datum? Stand im 13. Regt., 1821 Poft- 
meifter in lldiermünbe, ſpätere Verhältniſſe? Wo und 
wann geſt.? 

Oberſtleutnant Baße, Detmold. 


157. Ich bitte um Vervollſtändigung der Lebens⸗ 
daten folgender Perſonen: 

1. Carl Wilhelm Graf von Küſſow aus Megow 
auf Klücken x Klücken? 21. 12. 1721, geſt.?, verm. 
17. 10. 1743 in Vietnitz Kr. Königsberg Nm., mit 
Johanna Chriſtiane von Sak * Vietnitz geſt. 
Wuleke 18 9. 1741, verm.? mit Charlotte von Ploetz 
* Wartenberg? geſt. Vietnitz? 2 3. 1846. 

2. Georg Ehrenreich von Küſſow auf Klücken 
und Klorin , geſt. Klücken 24. 2. 1739? verm. 
wo? wann, mit? 

3. Friedrich Wilhelm von Erdmansdorff x? 
18. 4. 1736, seh: wo? 19. 3. 1800, verm. wo, wann? 
mit Eleonore Wilhelmine von Ahlimb auf Ringen: 
walde x ?, gejt. ?, verm?, mit Eſther Hedwig Juliane 
von Blumenthal a. d. H. Horſt. — Eltern von 3 find: 
Ernſt Ferdinand von Erdmansdorff auf Köſſern, 
Neunkirchen und Steinbach, polniſcher und ſächſiſcher 
Oberſchenk und Hausmarſchall x Köſſern? .. . 1690, 
geſt. wo? 24. 7. 1746, verm. wo? 21. 10. 1726, mit 
Henriette Margarete von Häßler x Balgſtedt? 
18. 7. 1707, geſt. wo? 25. 1. 1740. 

4. Eltern von Erdmuthe Margarete von Erd» 
mannsdorff geb. von der Sala: Auguſt Siegmind 
von der Sala auf Schönfeld, Ober und Mittel Soh— 
land, Lütſchen und Lugau * ?, geſt.?, verm. mit 
Dorothea Magdalene Gräfin von Beichlingen x geit.? 

Die hier aufgeführten Erdmannsdorffs ſind Ahnen 
der Thereſe Gräfin Reina geb. von Erdmannsdorff, 
Großmutter des Fürſten Sizzo von Schwarzburg— 


Rudolſtadt. 
Dr. Heſſe, Zoppot, Schloßſtr. 7. 


158. Geſucht werden die Nachkommen des Gärtners 
Berger (Vorname?); x 1677 angebl. in Torgau, * 
1670, 1758 wo t?; Eingewandert ca. 1700 nach Polen 
(Weſtpreußen oder Poſen.) Sohn, Chriſtian Fried⸗ 
rich Berger x 1715 ? wo? + 1790 in Krojanke 
(Weſtpr.) als Schneidermeijter, œ mit Rofina Gold: 
mann aus Bojanowo ca. 1742 wo? vielleicht in der 
Nähe von Bojanowo; feine Deſzendenz bekannt. 
Name wird aud) Boerger ober Bergier gejd)rieben. 


Dr. Berger⸗Dresden, 
Reichsſtraße 20. 


159. Johann Heinrid Widerftein, x 16.3.1788 
in Höhn (Weſterwald), war Offizier in naſſauiſchen 
und ſpäter in napoleoniſchen Dienſten. Als ſolcher ſoll 
er in Düſſeldorf in nationaler Aufwallung einen franz. 
Offizier geohrfeigt haben; Napoleon hat ihn nicht be⸗ 
ſtraft, ſondern wegen feines Mannesmutes fogar ge» 
lobt. Wer kann mir näheres über die Perſönlichkeit, 
die Herkunft und die Familie dieſes Widerſtein mit⸗ 
teilen. Pfarrer Leich, 

Harpen b. Bochum. 


160. Blohm etc. ſammelt jede Nachricht über 
folgende Namen: 

1. Blohm (auch Blome, Blom und Bloom ge⸗ 
ſchrieben.) 

Aelteſte Nachricht: Peter Blohm Lamſtedt, Reg.“ 
Bez. Stade. Etwa 1680. Dellen Sohn Heinrich, (in. 
rich) dort x am 1. Juni 1705. 

2. Bornemann. 

Aelteſte Nachricht: Johann Chriſtian Bornemann, 
Wachtmeiſter⸗Lieutenant in Göttingen 1775 — 1803 be: 
jtimmt dort. 

3. Henniges aud) Hennings und Hennigs ge: 
ſchrieben. 
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Bisher älteſte Nachricht: Johann Heinrich 
Henniges, Kapitän im 9. Hannon. Inf. Regt., f 4. Sep- 
tember 1798 Göttingen. 

Beneral-Major 3. D. 


Blohm⸗Oberlößnitz. 


161. Ich bitte um gütige Aufgabe jeder Nach⸗ 
richt, die ſich auf den Namen Steinkopff bezieht und 
zwar aus der Zeit von 1650 bis 1700 und aus der 
Gegend von Magdeburg und des früheren Kur- 
fürſtentums Sachſen. 

Guſtav Steinkopff, Sondershauſen, 
: Promenade 16. 


162. 1. In Oejterreid) foll bie Familie Nuß⸗ 
bidler vorkommen: Wo? 
2. Wer könnte wohl über heſſiſche Familien⸗ 
namen am beſten Auskunft geben? 
3. Um Nachweis ähnlich lautender Familien⸗ 
namen wird gebeten. 
) Nußpickel⸗Bayreuth. 


163. Mir fehlen alle Amerikaner in der Familie. 
Wer gibt Auskunft? 

1. t Heinrich Holtz, x Glashagen b. Stralſund 
1. 2. 1800, Pächter auf Redebaß, Kavelsdorf, Freeſen, 
Löbnitz (Pommern). Seine Frau, 7 Luiſe geb. 
Dieckmann, x Pojewald a. Rg. 1808, war 2. o» mit 
+ Theodor Holtz, x Andershof Kr. Franzburg, 
15. 7. 1816, R.⸗Gutsbeſitzer auf Lubben Kr. Rummels⸗ 
burg, ging nach 1850 nach Amerika mit Kindern: 
1. Ehe: T Heinrich Holtz, Xx Cavelsdorf Pom. 
24. 6. 1827, oo, getrennt, Kinder? kt Luiſe Holtz, 
x 22. 11. 1828, œ mit T Teske, Gutspächter in 
Hinterpommern? T Karl Holtz * 28. 12. 1835, 
Bezirksadjutant, œ, Kinder? Karoline Holtz, x 21. 2. 
1837, œ mit Werner, Gutspächter in Hinterpommern? 
2. Ehe. Wilhelm Holtz? Emil Holtz? 

2. Ernſt Holtz, & Tobelhof, Neumark 10. 10. 1874, 
Prediger im Staate Jowa, Amerika? 

3. Gottfried Holtz, x Steinmocker 5. 10. 1846, 
Gutsbeſitzer Parchlin b. Bärwalde, 1. Roja von Bige- 
witz? 2. ? T New York. 

4. Hermann Holtz x Riſſnow 20. 8. 1857 Farmer 
zu Berlin b. Ontario, Kanada feit 1893 oo Maria 
Köhler? 

5. Ludwig Holtz, x Bauer Kr. Greifswald 16. 3. 
1839, Kriegsteilnehmer 1866, 70, dann Amerika? 

6. Dellen Bruder Eduard Holtz, x ebd. 18. 12. 
1845, 1871 Amerika? 

7T. + Bruno Holtz, x Falkenſtein Neumark 
9. 6. 1851, 1869 Amerika, dort 1 94? 

8. Ludwig Holtz, Xx Randow 6. 1. 1811, 
8 Waith, 2 Schweſtern, ging nach 1860 von Um⸗ 
gegend Schneidemühl nach Amerika? 


Hauptmann Eugen Holtz, 
Schöneberg, Kaiſer Friedrichſtr. 9. 


164. Jede Nachricht über die in Schleſien be⸗ 
heimatet geweſene Familie Toepffer oder Toepfer 
nehme ich mit verbindlichem Dank entgegen. 


A. C. Mylius, 
Hamburg 37, Abteiſtr. 12. 


165. Weitere Nachkommen des Henning Goeden 
(Fortſetz. zu Antwort Nr. 27, Heft Nr. 9 des lfd. 
Jahrg.) geſucht, beſ. die übrigen Söhne von Nicolaus 
G. und deren Nachkommen, ſowie nähere Angaben 
über Mathias G. (Magiſter zu ?) und feine Nach⸗ 
kommen. 

Viering⸗Stettin, Wrangelſtr. 6. 


166. Kennt jemand die Vorfahren der zu Anfang 
des 19. Jahrhunderts in Geunitz bei Kahla angeſeſſenen 


Familie Haaſe? | 
| Cbrenbaup-Delitjd). 


167. Erbitte Nachricht über Familien: Böhm, Behm 
etc. vor 1600; Freudenſtein vor 1660; de Curt, Curth, 
de la Cour vor 1700; (v.) Wachter und (v.) Hermann 
vor 1730, Stierlein und Suppins vor 1770. 


Walter Böhme, 
Chemnitz Andreitr. 5. 


168. Wer kann Aufſchluß geben über Eltern 
und Großeltern des Auguſtin Merkel, Jäger und 
Gaſtwirt zu Pratſch, Schleſien. oo Eleonora Laugner 
ſpäter herrſchaftl. Förſter zu Grobnitz (Kuhna). 

Dr. Merkel, Melſungen. 


169. Beruht das vom Mentor-Verlag (Berlin: 
Schöneberg) herausgegebene „Familien-Archiv (kom— 
plett in Kaſette M. 20.—) auf wiſſenſchaftlichen 
Grundſätzen uud iſt es praktiſch angelegt? Kommt 
es nur dilettantiſchen Neigungen entgegen oder genügt 
es auch ſtrengeren Anforderungen? Für freundliche 
Beantwortung dankt beſtens im Voraus. 


Karl Broßkopf, Bankbeamter. 
Schwerin i. Meckl. Friedrichſtr. 5. 


170. „Bitte um gütige Aufgabe jeder Nachricht 
mit Quellenangabe, die ſich auf die Namen Breithor 
und Petſchelt bezieht und vor 1860 datiert; beides 
ſind niederſchleſiſche Familien. — Mit beſtem Dank im 
voraus. 

Arnold Breithor, Berlin SW. 29, 
Fürbringerſtr. 21. 


171. Wer gibt mir gefl. Auskunft über Chriſtian 
Friedr Viedebantt x Hirſchberg Schleſ. 1757 VII 25 
immatr. Frankfurt a. O., jur. Gakult. 1776 IV 27. 


Hugo Gerſtmann, 
Dresden-A. 16, Strieſenerplatz 11. 


172. 1. Tabbert, welcher Urſprung und Namens: 
deutung? 
2. Wer kennt Nachkommen des Pfarrers 
Matthaeus Tabbert, der im 17. Jahrhundert lebte? 
3. Nachrichten erbeten über alle jetzigen und 
früheren Vorkommen obigen Namens in Pommern 
und auf der Inſel Rügen. 
Otto Tabbert. 
Schöneberg-Verlin, Geßlerſtr. 6 Il. 


173. Sammle alle Nachrichten über Kannengießer 
zwiſchen 1500 bis 1680. Petiscus, Halberſtadt. 


174. Geſucht! 1. Farben für Wappen M. Johann 
Matheſius, 1564 Paſtor Joachimsthal. Schild: auf 
Dreiberg ruhende Muſchel, aus der ein geflügeltes 
Roß wächſt. Klein: Muſchel mit Roß. 

2. Farben Klinger nach Siebmacher 1901, Bd. V. 
3. Teil. Tafel 69. 


Bezirksarzt Harms-Annaberg. 


175. Auskunft erbeten über folgende Perſonen: 
a) Konrad Romold, 1395 (Sudendorf, Braunſchweiger 
Urkundenbuch Bd. VIII Nr. 1). — 
b) Petrus Romelt de Winsheym, immatrihuliert in 
Erfurt 1504. — 
c) Johannes Römhild, T 1663 als Rektor in Salzungen. 
Dr. Friederich Roemheld, Lehramtsreferendar, 
Mainz, Mitternacht 1. 


Antworten. 


Band XIII Frage 64. 


a) 4 Träger des Namens Meißner im Leisniger 
Adreßbuch. 


b) David Meißner 1591 Buchhändler in Leipzig. 
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Band IX Frage 105. 

a) Emilie Friederike Kathinka Falcke x 7. Juli 1844 
zu Rudolſtadt, T 2. Dezember 1880 zu Jena oo. mit 
Chriſtoph Emil Friedrich Julius Ludwig Udo Ma x 
Freiherr von Hanſtein, bal preuß. Portepeefähn- 
rich 1870 und Obertelegraphen Aſſiſtent zu Erfurt 
x 9. 5. 1848 zu Coburg (Hofparochie) „aus Nach⸗ 
trag zu Tafel 7 der von Hanſteinſchen Geſchlechts⸗ 
regiſter bis 1885". 

b) G. Falk, Trappſtadt in Unterfranken 24. 1. 1809. 


Band XII, Frage 26. 
Name Nagengaſt kommt in Bamberg vor. 


Band XI Frage 104. 


a) Siehe Adreßbücher von Bamberg, Leisnig, Dresden. 

b) Eugen Roth hatte 1888 - 1893 die Apotheke zum 
Einhorn in Bamberg. 

c) Am Grünen Markt in Bamberg hatte das Haus Nr. 9 
anno 1767 Bäcker Kaſpar Roth. 1797 Roth'ſche 
Erben. 

Hauptmann Rothlauf. 


117. Referendar Stoll, fürſtl. Kammerrat in 
Meerholz beſchäftigt ſich mit Familiengeſchichtl. Studien. 


118. Das Departement van Oorlog in ſ'Graven— 
hage gibt gegen Erſatz der Schreibgebühren Auskunft. 
Ueber Offiziere ſind gute Liſten vorhanden. 


130. Es gab 2 Regter. Jjenburg: ein Rav. Regt. 
von 1740-1757 und ein Rot. 3. F. von 1748 - 1759. 
Erſteres hatte ſein Standquartier in Allendorf a. W., 
letzteres in Homberg und Borken. Die einzelnen Esk. 
Bzw. Komp. ſtanden aber verſtreut im Lande und 
wechſelten oft ihre Quartiere. Das Rav. Regt. Ifens 
burg ſtand z. B. im Herbſt 1745 ganz in Hersfeld, 
trat von hier aus den Marſch nach dem Kriegsſchau⸗— 
platz in Bayern an. Genaueres über dieſes wird die 
im Juli erſcheinende „Geſchichte des Huſaren Regts. 13" 
bringen. Ausführtiches Material über die Regts. 
Geſchichte ſteht gegen Erſatz der Portokoften zur Vers 
fügung. Ein Sommerfeld ſtand nicht im Regt. 

Stabsarzt Has, Oranienſtein. 


124. Benckendorff, Martin, x Kroſſen 3. 12. 
1545, +.. 4. 3. 1621, J. U. Dr., öff. Profeſſor a. d. 
Univ. Frankfurt a. O. f Johann Ernſt Benken: 
dorff, ev., 1729 Stadtſchreiber zu Tempelburg. 

XIII 92. Kautz: des Tuchmachermeiſters Daniel 
Kautz, Sohn, Guſtav, der 3 Jahre als Tuchm.⸗ 
Lehrling gelernt hat, wurde am 6. 1. 1846 zu Schön⸗ 
lanke als Geſelle freigeſprochen. Chriſtian Kautz aus 
Schocken 1765 Tuchm.⸗Geſelle zu Schönlanke. 

Gülich: Martin Gülich, aus Liſſa in Poſen, 
wurde 12. 10. 1707 Student zu Frankfurt a. d. Oder. 

Falck: Auguſtus Falck, aus Stargard i. Pom., 
wurde 25. 1. 1707 Student zu Frankfurt a. Oder. 

Benkendorf: Heinrich Buczkowski, & "Jong: 
fowo in Rußland 23. 1. 1869, Wagenmeiſter, erhält 
Danzig 22. 8. 1905 vom Regierungs-Präſidenten den 
Namen Benkendorf. 

Dümke: Mathias Dimek (poln. Dümke), 1720 
zu Roske bei Filehne. 

Pilatzki: Martin Pilacske, 1754 zu Roske bei 
Filehne. 

Kautz: Chriſtoph Kautz, 1773 zu Roske bei 
Filehne, in feinem Haufe 2 Frauen (? Mutter und 
Frau), 1 Sohn über, 1 Tochter unter 12 Jahren. 

Berlin. Dr. Roerner. * 


136. Jahn, Georg, 1635 Amsmann in Schneit⸗ 
lingen. J. Gerolles Philipp, 1634 und Hans 1634 
in Harsleben. 

142. Ulrich, Johann, t 100 Jahre alt, 1720 
in Anderbeck. Petiscus, Halberſtadt. 


Begrü 


Roland 


Verein zur Förderung der Stamm-, 
Mappen- und Siegelkunde 
ndet 18. Januar 1902. 


1. Juni 1913 


Die Aufnahme der in der Beilage Nr. 130 als 
angemeldet aufgeführten Herren ijt nad) S 7 ber 
Satzung erfolgt. 


Anmeldungen. 


Die Herren: 
J. C. Hinrichs'ſche Buchhandlung, 
Grimmaiſche Str. 32. 
Hüfler, Dr. med., Sanitätsrat, Kurhaus Friedrichs⸗ 
hafen (Bodenjee). 


Leipzig, 


ne, Dr., Arzt, Zſchadraß bei Kolditz (ab 
1. 10. 13.) 
Müller, Ad., Generalleutnant 3. D. Exzellenz, 


Dresden⸗A., Liebigſtr. 20 II. 

Oſtermayer, Oskar, Dr., Regierungsrat, Bautzen, 
Bismarditr. 18. 

Schultze, Karl, Kaufm., Kgl. Handelsrichter, Berlin 
W. 30, Barbaroſſaſtr. 42. 


Adreſſenveränderung. 


Die Herren: 


Berger, Curt, Ober-Stabsarzt, Dresden-A, 
Bergſtr. 5. Brexendorff, Gerichtsaſſeſſor jetzt Rathe- 
now, Jägerſtr. Benkendorff jetzt Major im 1. 
Naff. Inf.⸗Regt. 87 Mainz, Dagobertſtr. 71. Berkum, 
Dr. jur. utr. jetzt Bern (Schweiz) Rabbental 77, 
Poſtadreſſe: Köln a. Rhein, Marienburg, Rema⸗ 
generſtr. 8. Ehlermann, Dr. phil, Dresden-⸗A., 
Mosczinskyſtr. 21. Falck, Major, bei Inf.⸗Negt. 
157, Brieg i. Schleſ., Steinftr. 3. Grundmann, 
Poſtinſpektor, jetzt Breslau, Clauſewitzſtr. 22. Kell, 
Architekt, Leipzig jetzt Tiechſtr. 21. Thimey, Haupt⸗ 
mann jetzt A Gr. Allee 23d. 
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1. Perfonalbogen: Morre 776, Knie 


el 777, 
Sonntag 778, Mohr 779, Schüler 780, 


ittrock, 


Hugo 781, Möring, Axel 782, Parſenow 783, 
Gutwaſſer 784. 
2. Bider: Morre 417, Jooſt 419, Sonntag 419, 


Mohr 720, Schüler 421, Parſenow 422, Gutwaſſer 423, 
Wolfferts 424, Haſe, L. 425. 

3. Stammbuchblätter: Sonntag 449, Starke 450, 
Schüler 451, Wittrock, Hugo 452, Czwalina 453, 
Wolfferts 454. 


Mitteilungen. 
1. Die Beilage 132 erſcheint im Herbſt. 
2. Berchum. Joh. Jos (309), Dr. jur. utr., 


Bern (Schweiz) Rabbental 77, B. St. Sammelt alle 
Nachrichten über Ber (ec) kum, Ber(c)ken im Rbeinland 
(Ahrthal) ev. Holland, Schaub, Rings, Schmiddem, 
Luntz, Stollwerk. 


Eingänge. 

1. Von Hrn. Dr. Förſter: e Stammtafel der Familie 
Wolf (Treuen), b) desgl. der Familie Engelſchall 
(Oelsnitz) und c) der Familie Steinhäuſer (Plauen). 

Von Hrn. Privatgel. B. Hartung: a) Altdorfer 
Univerſitäts⸗Matrikel, b) Trauer» Denkmal f. Marg. 
Soph. Günther geb. Rupprecht (t 15. 3. 1795). Von 

W. Günther. Nürnberg 1795. c) familien- 
geſchichtliche Blätter, Heft 2-4 v. J. 1913. 

3. Von der Gen. Herald. Bef. „De Nederlandfche 
Leeuw“, Maandblad, No. 5 v. J. 1913. 

4. Von Hrn. P. Göring als Verfaſſer: Die Familie 
Göring und verwandte Geſchlechter. München 1911. 

5. Von Hrn. E. Fürſtenhoff: Joh. Gg. Maxim. 
v. Fürſtenhoff und ſ. Zeichnungen. Von Richter. 
(Enth. in: Ueber Berg und Thal, SEH b. Gebirgsv. 

b. ſächſ. Schweiz. No. 1 und v. J. 1901). 
Nebjt handſchriftl. Bemerkungen sone Geſchenkgeber. 

6. Von Herrn Prof. Dr. Unbeſcheid: a) Johann 
Wilhelm Delfner, ein Lehrer des Gymnaſiums zu 
St. Elijabet und Breslauer Bürger (1766 — 1848), von 
Dir. Prof. Dr. Franz Wiedemann. b) die heutigen 
Familiennamnun Wernigerodes von Prof. Dr. Drees. 
c) Orts- und Bachnamen des Kreiſes Euskirchen, von 
Dr. G. Märkens. 

7) Von der Schriftleitung: Heſſ. Chronik II, 4, 5. 

8) Vom Verfaſſer: Stammbaum Otto Weddigen 
in dir. Linie. 

9) Angekauft: Haupt-Regilter von den nach 
Preußen gekommenen Salzburger Emigranten. 
3 Von der Schriftleitung: Der Lenzgarten No. 16. 
11) Von Hrn. Archivrat i. A. Dr. Mitzſchke: 
a) Naumburg und die Familie Lepfius. b) Stamm: 
baum der fränkiſchen Linie der Familie Ellrod. 
c) Heimann Größler 1840 - 1910. d) Zum Andenken 
an Sines Alge. e) Gedenkblatt auf Chrijtian Muffes 
Grab. f) B. Pick, Stammbaum der älteren Erneſtiner 
in Münzen und Medaillen. g) K. Markjdeffel. 
Berthold Sigismund. 


Berichtigung. 
33. Sitzung Ortsgruppe Leipzig. 7. 14 lies 
Gefrees, 7. 18. lies Gehlen, 7. 26. lies Stöchiometrie. 


Nachrichten aus den Obmannſchaften. 


Roland, 
Verein zur Förderung der Stamm, 
Siegelkunde e. V. 
Sitz Dresden. 
Vorſitzender: mL. Prof. Dr. Unbeſcheid. 
. Bortragsabend. 
Leiter: Danse em. Scheuffler. 
Schriftführer: Rechtsanwalt Dr. Krippendorff. 


Herr Paſtor Scheuffler, der ſeit 10 Jahren die 
Vortragsabende geleitet, wurde von dem Vorſitzenden 


Wappen: und 


bes Geſamtvereins Herrn Studienrat Prof. Dr. Un, 
beſcheid begrüßt und durch „ eines ver⸗ 
goldeten Vereinszeichens geehrt. t gab hierauf 
eine Ergänzung feines am 6. Dez. 1912 gehaltenen 
Vortrags über bie Beziehungen bes fjaujes Sd)ónburg 
zum Kaiſerhauſe, insbejondere hinſichtlich der Nad- 
kommen ber Margarete von Solms-Laubach t 1606. — 
Sodann ſprach Herr Studienrat Unbeſcheid über den 
künſtleriſchen und ethiſchen Wert der Wappenführung. 
Er führte aus, daß ein Familienwappen mit dazu 
beitragen kann, den Familienzuſammenhalt, der in 
unſerer Zeit häufig ſehr der Lockerung anheimfalle, 
zu förden; andrerſeits ſei der Gebrauch des Wappens 
an den Gegenſtänden des Hausrats und dergleichen 
eine ſchöne, den guten Geſchmack und das äſthetiſche 
Gefühl fördernde Sitte. Sehr zu begrüßen ſei im 
Intereſſe der Wiederbelebung der bürgerlichen Heral⸗ 
dik eine kürzlich erlaſſene Verordnung des Sächſiſchen 
Miniſteriums des Innern, nach welcher angeſehenen 
und geachteten und um das öffentliche Wohl ver— 
dienten Perſonen, die die ſächſiſche Staatsangehörig— 
keit beſitzen, bürgerliche Wappen durch Ausſtellung 
königlicher Wappenbriefe verliehen werden ſollen. 
Im Anſchluß an dieſen Vortrag zeigte Herr Ober— 
landesgerichtsrat Dr. Baring an einem Beiſpiel aus 
ſeiner Familienchronik, welche Bedeutung für die 
genealogiſche Forſchung cin gemeinſam geführtes 
Familienwappen gewinnen kann. — Herr Poſtdirektor 
Gutwaſſer unterbreitete eine Anzahl Urkunden 
(Meiſterbriefe, Zeugniſſe uſw.) der Kürſchnerfamilie 
Quell (Quelle) aus Erfurt aus dem 16.— 19. Jahr: 
hundert vor und gab dazu intereſſante Erläuterungen. — 
Herr Freiherr von Keller machte einige Mitteilungen 
über ſeinen Vorfahren Major von Keller 1813, zeigte 
ein wohlgelungenes Bild deſſelben und berichtete 
über Briefe des Königs Friedrich Wilhelm III. und 
der Prinzeſſin Marianne. — Endlich legte Herr Kgl. 
Bezirks-Landmeſſer Muche einen zehn Generationen 
umfaſſenden Stammbaum der Familie Windfuhr im 
Original und in einem lithographiſchen Abzuge vor. 
Den Beſchluß bildeten launige Darbietungen in Vers 
und Profa: „Tiefſinnig wegen verzwickter Familien— 
verhältniſſe“, Humoreske, „Zehn Gebote für nörgelnde 
Vereinsmitglieder“, von Auguſt Biermörder (Kladde— 
radatſch), und ein humoriſtiſches Rolandslied, deſſen 
Verfaſſer nicht genannt ſein will. 


Ortsgruppe Hamburg. 
37. Sitzung am 17. April 1913. 
Obmann: Herr Wilhelm von Schiller. 


Nach Begrüßung zweier neu eingetretener Mit- 
glieder durch den Vorſitzenden zirkulierten die erſt 
1912 erſchienenen Geſchichten der Familien Ranft, 
Weikert und Zerrenner, ſämtlich gedruckt bei Reichardt 
in Groitzſch bei Leipzig, ferner mehrere Jahresberichte 
der „Männer vom Morgenſtern“, Heimatbund an 
der Elbe: und Weſermündung und eine Anzahl Doku: 
mente aus der Napoleoniſchen Herrſchaft vom Jahre 
1811-1813. Dieſe teils in Cranz, einem Hafen uud 
gollbureau des Dep. l' Elbe, vom franzöſ. Miniſter 
teils in Hamburg vom Kommandanten der haiſerl. 
Marine in franzöſiſcher Sprache auf Pergament aus— 
gefertigt, waren , Actes de Francisation“, »Congés 
des Bâtiment frangais« und Patentes du Bätiment« 
letztere mit genauer Perſonalbeſchreibung der geſamten 
Bejagung und deren eigenhändiger Unterſchrift. 
Sodann erteilte der Vorſitzende Herrn v. Dziengel 
das Wort zu ſeinem Vortrage über: „Vergleichende, 
fehlerhafte und unberufene Heraldik“. Er machte 
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zunächſt auf die verſchiedenen Perioden der Heraldik 


aufmerkſam. 
licher Blüte anſteigend, hat ſich die Heraldik in der 
gopfzeit ſehr verſchlechtert. Dieſer Zopf iſt auch heute 


Aus runenartigen Urſprüngen zu wirk- 


leider noch nicht geſchwunden, wie neu verliehene 
Wappen es erweiſen. (v. M.) Vor den ſich auf 
das „allgemeine europäiſche appenregiſter“ und 
ähnliche zum Teil nur in der Phantaſie exiſtierende 
Sammlungen beziehenden, in leider faſt allen Wochen⸗ 
ſchriften erſcheinenden Anpreiſungen, warnt der Vor⸗ 
tragende nochmals dringlichſt. Es wird aus dem 
„Siebmacher“, „Rietſtab“ uſw. irgend ein ähnlicher 
Name genommen, dazu — falls irgend ein Datum 
vorhanden — ein herzhafter Roman verfaßt und 
dieſe Sache dem armen Konſulenten für teures Geld 
zugeſtellt. Die Frechheit mancher Inſtitute, die ſich 
unter dem Namen „päpſtlicher Oberkammerherr“ 
und verſchiedener weiterer Prädikate etabliert haben, 
geht ſogar ſoweit, daß ſie evangl. Leuten (Zahnarzt, 
Referendar; die Namen follen rückſichtshalber nicht 
genannt werden) „per Gummiſtempel“ päpſtliche 
Kammerherrnwürde verleihen und ihnen Titel gegen 
Zahlung einer gewiſſen Gebühr in Ausſicht ſtellen. 
Daß auch in Deutſchland ſelbſt der Name S. Kaiſerl. 
Hoheit des Kronprinzen mißbraucht wird, erwies ein 
neueſter vom Vortragenden beigebrachter Zeitungs⸗ 
ausſchnitt, der eine authentiſche Abſchrift einer ähn⸗ 
lich vorgehenden Firma brachte. Ferner war beſonders 
intereſſant ein Artikel aus dem Berliner Börſen⸗ 
Courrier, der eine Raubrittergeſchichte aus dem 20. 
Jahrhundert brachte (die Herren von und zu Falken⸗ 
ſtein betreffend). Es ſollte hier ein biederer ſchwediſcher 
Fabrikant namens Malmſtröm für Ankauf einer 
wertloſen Ruine mit ſämtlichen Rechten, Titel, Diplom 
(goldverziert) mit dem Namen von und zu Falken⸗ 
ſtein von zwei ſchweizeriſchen jüdiſchen Rechtsanwälten 
„beglückt“ werden. Trotzdem dieſer Handel zum 
Prozeß in zwei Inſtanzen kam, ſind leider die beiden 
juriſtiſchen Makler nicht beſtraft worden, ſondern nur 
der Kauf rückgängig gemacht, und Herr Malmſtröm 
heißt heute noch wie bei ſeiner Geburt. Leider hat 
er bei dieſem kleinen Geſchäft M. 3800 eingebüßt. — 

Zum Schluß verlas ein anderer Herr neu aufge⸗ 
fundenes und ihm von einem Staatsarchiv zur er, 
fügung geſtelltes Material über einen Vorfahren, der 
1740 als Leibarzt bei Hofe in Ungnade gefallen und 
ſchlecht behandelt, dann aber durch die Entſcheidung 
des Reichskammergerichtes zu Wetzlar rehabilitiert 
worden war. 

Den diesjährigen Ausflug wird die Ortsgruppe 
am 18. Mai nach Stade unternehmen. 


Ortsgruppe Leipzig. 


38. Sitzung. 
Obmann: Herr Major a. D. Schultz-Trinius. 
Der Obmann der Ortsgruppe ſprach über: 


„Genealogiſche Streifzüge durch die Familien- 
geſchichte Schultz⸗Trinius.“ 

Zunächſt kamen die Forſchungsergebniſſe über 
die Familie Schultz zur Sprache, wobei erwähnt 
wurde, wie ſchwierig ſich dieſelben infolge der ver- 
ſchiedenen Schreibweiſe des Namens (mit und ohne 
t, mit und ohne e) geſtaltet. Die Folge davon war, 
daß erjt vom Vater des 1750 geborenen Kupferſtechers 
Chriſtian Gottfried Schultze (Schulze) ab beſtimmte 
Daten zu erhalten ſind. Von dem ungemein fruchtbaren 
Kupferſtecher, deſſen Stiche ſich z. T. auf der Dresdner 
Galerie, z. T im Befit der Familie befinden, wurden 
einige der beſten Stiche vorgelegt. Der Redner gab 
des weiteren aus den für die Familie, ſowie die 
Geſellſchaft und den Verein für Erdkun de zu Leipzig 
und Dresden anläßlich des 50 jährigen Jubiläums 
hergeſtellten Erinnerungsblättern (rund 450 Seiten 
Maſchinenſchrift) einen Ueberblick über den Lebens: 
gang ſeines Großvaters, eines früheren Offiziers der 
ſächſiſchen Armee, der die Feldzüge 1812, 1813, 1815 


mitgemacht uud ſpäter Injpektor des „Grünen Ge: 
wölbes“ wurde. Des weiteren wurde der biogra: 
phiſche Teil über das Leben des Vaters des Vor⸗ 
tragenden wiedergegeben und hierbei beſonders der 
Forſchungsreiſe 1858/60 in Südbraſilien — Bereifung 
der deutſchvölkiſchen Kolonien — gedacht. Die von 
dem leider bereits 1866 infolge ſeiner Verwundung 
bei Königgrätz Verſtorbenen aufgenommene Karte der 
Südprovinzen Braſiliens wurde vorgelegt Nachdem 
man von der vom Vortragenden aufgeſtellten Stamm⸗ 
tafel der Familie Schultz Kenntnis genommen hatte, 
wurde die ungemein umfangreiche der Familie Trinius 
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vorgelegt, biejelbe zeigt von bem bis 1646 beftimmt 
nachgewieſenen Geſchlecht, dem unter anderen der 
bekannte Schriftſteller und Geheime Hofrat Auguſt 
Trinius, ſowie der Erzieher Kaiſer Alexander II. von 
Rußland Carl Bernhard Trinius, Präſident der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, entſtammen, 112 Trinius mit 
ziemlich genauen Daten ohne die Angeheirateten, die 
gleichfalls eine beträchtliche Ziffer ergeben. Ge⸗ 
legentlich der Beſprechung der Stammtafel kam ein 
vom Geh. Hofrat verfaßter Artikel „Wandern heißt 
leben,“ ſoweit er für die Stammkunde Intereſſe bot, 
zur Verleſung. 


Anfragen bis zu 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile 
wird mit 10 Pf berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pf. — Ohne Rückporto können 
Anfragen keine direkte Beantwortung finden. — Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden 


mit 1-3 Mk. berechnet. 


Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, 


Cmpfangsbeſtätigung zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


176. Gottlieb Kuhs, wo und wann geb.? Stand im 
13. Regt. 1815 im Rheiniſchen Erſatz-Bat. Weitere 
Verhältniſſe? Wo und wann geſt.? 

Heinrich Reiſewitz, 1790 in Schleſien geb. Da: 
tum und Ort? Er war Freiwilliger Jäger im 2. Garde⸗ 
Regt. 3. F., ſtand im 13. Regt., im 23. Regt. 1838, 
Kaufmann in Glogau, dortſelbſt geſt. 23. 1. 1841. 

Ludwig Petſch, Juni 1794 in Berlin geb. Da- 
tum? Freiwilliger Jäger im Garde-Regt. 3. F, ſtand 
im 13. Regt., 1 23. 1. 1848 in Weſel. 

Detmold. Oberſtlt. von Baſſe. 


177. Ich bitte um gütige Aufgabe jeder Nach⸗ 
richt, die ſich auf den Namen Steinkopff bezieht und 
zwar aus der Zeit von 1650 bis 1700 und aus der 
Gegend von Magdeburg und des früheren Kur⸗ 
fürſtentums Sachſen. 


Guſtav Steinkopff, Sondershaufen, 
Promenade 16. 


178. Ich bitte um Vervollſtändigung der Lebens- 
daten folgender Perſonen: 


1. Carl Wilhelm Graf von Küſſow aus Megow 
auf Klücken * Klücken? 21. 12. 1721, geſt. Woitfick 
b. Pyritz 25. 9. 1794 œ 17. 10. 1743 in Vietnitz 
Kr. Königsberg Nm., mit Johanna Chriſtiane von Sack 
* Vietnitz 16 9. 1719, geſt.? Tochter des Johann 
Georg von Sack auf Vietnitz uſw. x Butterfelde 18. 6. 
1607 + Wuleke i. Pom. 18. 9. 1741 o» ? mit Charlotte 
von Ploetz x Wartenberg? geft. Vietnitz 3. 1746. 


2. Georg Ehrenreich von Küſſow auf Klücken und 
Kloxin x Trampe 15. 6. 1684, geſt. Klücken 24. 2. 1739 
o wo, . . 1712 mit Maria Amalia v. Oppen 3 
nach 1688 + .. . 1725. 

3. Friedrich Wilhelm von Erdmansdorff x? 
18. 5. 1736, geſt. Deſſau 19. 3. 1800. œ Deſſau 
5. 8. 1781 mit Eleonore Wilhelmine von Ahlimb 
x 7 12. 8. 1743, t Deſſau 31. 12. 1798. Tochter bes 
Obriſt Joachim Wilhelm von Ahlimb auf Ringenwalde 
* . 2. 1. 1701, t Ringenwalde b. Pyritz 5. 6. 1763, 
© ... 14. 12. 1736 mit Eſther Hedwig Juliane von 
Blumenthal a. d. H. Horft. K.. . 2 t? 


Eltern von 3 find: 


Ernſt Ferdinand von Erdmannsdorff auf Köſſern, 
Neukirchen und Steinbach, polniſcher und ſächſiſcher 
Oberſchenk und Hausmarſchall x Köſſern? ... 1690, 
T wo? 24. 7. 1746, o» wo? 21. 10. 1726 mit Henriette 
Margarete von Häßler x Balgſtedt? 18. 7. 1707. 


4. Eltern von Erdmuthe Margarete von Erd: 
mannsdorff geb. von der Sala: Auguft Siegmund 
von der Sala auf Schönfeld, Ober und Mittel Soh⸗ 
land, Lütſchen und Lugau * 7, geſt.?, verm. mit 
Dorothea Magdalene Gräfin von Beichlingen x ? geſt.? 


Die hier aufgeführten Erdmannsdorffs ſind Ahnen 
ber Thereſe Gräfin Reina geb. von Erdmannsdorff, 
Großmutter des Fürſten Sizzo von Schwarzburg— 


Rudolſtadt. 
Dr. Heſſe, Zoppot, Schloßſte. 7. 


179. „Nachrichten über Familie, Herkunft und 
Leben des 1863 zu Leſchnitz, Oberſchleſien geborenen 
Weichenſtellers Paul Maiding erbittet 


L. Maiding, 
Ingramsdorf, Schleſien.“ 


180. Literatur, Daten und Ahnen erbeten für 
1. Stiſſer, Balthaſar, Dr. jur. Kanzler zu Eisleben 
um 1570. 2. v. Blankenfels, Heinrich, um 1490 
auf Reinsdorf bei? 3. Hoffmann, Johann, Wein⸗ 
händler in Bamberg um 1540 und Ehefrau. 4. Sal⸗ 
wart, Joachim, Ratsverw. zu Halle um 1560 und 
Ehefrau. 5. v. Thun, Andreos, Handelsherr zu Köln 
um 1550 und Ehefrau. 6. Rothaupt, Werner, 
Handelsherr zu Düren um 1550 und Ehefrau Prisrilla 
Petros. 

Landgerichtsrat Dr. Förſter. 
Zwickau. 


181. „Unterzeichneter bittet um Angabe von 
Adreſſen der Familie Warendorf oder von ſolchen, 
die ſich dafür intereſſieren. In ſeinem Beſitze befindet 
ſich ein geſchnitztes Wappen, das er ev. an Liebhaber 
abgibt.“ 

Leo Culleton, 
92 Piccadilly, London W. 


dius om 


182. „Erbitte alle Nadridten über Namensträger 
der Familie Joſt, Jooſt. Mitglieder Jooſt in Raffel 
und Sprendlingen (Rheinheſſ.) feit ca. 1750 bekannt. 
Wappen? Herkunft und Bedeutung des Familien⸗ 
Namens? Jooſt, Bad Sulza. 


183. Wer kann beweiſen, daß Chriſtoph Dous 
1731 in Korvingen, Kirche Thierenberg im Samland, 
Oſtpreußen, Sohn von Friedrich Dous in Weidehnen 
1698, zur franzöſiſchen Kolonie gehört? Der Name 
wird aud) Dub, Dubs, Dhus, Doub[s gefd)rieben, foll 
früher de la Dous geſchrieben ſein. 

Geſucht die Eltern von Gottfried Bieler f 20.4. 1754 
in Gnetſch in Anhalt. Seine Frau war Charlotte 
Sophie Heinrich 1763 in 2. Ehe verheiratet mit Gott⸗ 
fried Hoffmann aus Warmsdorf, ehem. „Küch“ Schreiber 
zu Cöthen, ſpäteren Freiſaſſen in Zaindorf, jetzt 
Zeundorf. 

Frau Bieler, Stettin, Grabowerſtr. 34. 


184. Unterzeichneter ſammelt Nachrichten über 
Ber(c)kum, Ber(c)ken aus dem Rheinland (Ahrtal) ev. 
Holland, ferner über Schaub, Rings, Luntz, 
Schmiddem, Stollwerck. 

In einer Taufurkunde von 1822 Berleburg i. W. 
zeichnet als Pathe ein Johannes Schaub „ehemaliger 
franzöfiſcher Leutnant zu Cölln.“ Ich ſuche Herkunft 
und Lebensdaten dieſes Sch. Wo hann ich Näheres 
darüber erfahren? Gibt es Regiſter über franzöſiſches 
Militär aus dieſer Zeit und wo befinden ſich dieſe? 

Ich bin in der Lage Intereſſenten aus meiner 
umfangreichen Schaub⸗Sammlung über Familien 
dieſes Namens und angeheiratete Familien Auskunft 
zu erteilen. Es handelt ſich teils um einzelne Nach⸗ 
richten aus älterer und neuerer Zeit, teils um zuſammen⸗ 
hängende Stammbäume (Wappen) bis in's 17., 16. 
15. Jahrhundert. Vertreten ſind: 

a) Schaub⸗Schweiz (Bern, Baſel, Zürich, Solothurn, 
Romanshorn 
b) Schaub-Elſaß (Patriziat und bürgerl. Familien) 
(Künheim, Jelsheim, Kolmar, Straßburg, Biſchheim, 
Hörheim, Biſchweiler, Oberhofen, Seſenheim, Statt⸗ 
matten, Hagenau 
Schaub⸗Rheinlande, Rheinpfalz (Deidesheim), 
a. d. Moſel, Köln, Düſſeldorf, Vierſen, Eſſen. 
Schaub (Weſtfalen, Heſſen, Hannover, Thüringen 
uſw.) Lauterbach, Berleburg, Langewieſe, Hagen 
in Weſifalen, Biedenkopf, Allendorf, Oberkau⸗ 
fungen, Eſchwege, Vacha, Fulda, Kaſſel, Rothen⸗ 
burg (Fulda) Emsdetten, Schleuſingen (S. Mei⸗ 
ningen) ferner 
Schaub⸗Biberach, Offenbach a. M., Regensburg, 
Wolfenbüttel, Gerode, Sachſa, Hamburg, Altona, 
Berlin, Neubabelsberg, Frankfurt a. M., Heiden⸗ 
heim, Geroldshofen. 
Für Angabe von Schaub⸗Adreſſen und Ergänzungen 
wäre ich ſehr dankbar. 
H. J. Serdium Dr. jur. ntr., 
Rabbental 77. 


d 
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185. Welche Familie führte oder führt nod) nad): 
jtehend beſchriebenes Wappen: 

Schild geniert mit Herzſchild: In Silber ein (verz 
mutlich eifenfarbenes oder blaues) Hufeiſen; 1 u. 4: 
in Schwarz einwärtsgewendete (vermutl. gold.) Löwe; 
2 u. 3; in Bold ein wachſender (ſchwarzer) Mohr, in 
der erhobenen Rechten (in Feld 2) bezw. Linken (in 
Feld 3) einen Speer ſchwingend. Gekrönter Spangen⸗ 
helm. Helmzier: gekrönter, „gekrüpfter“ (d. i. nach 
vorn gekehrter ſitzender) gold. (?) Löwe zwiſchen 2 über- 
edis golden: ſchwarz geteilten Büffelhörnern die Mund- 
löcher je mit 3 Straußfedern (wahrſcheinlich ſchw.⸗g.⸗ſchw. 
oder g.⸗ſchw.⸗g.) beſteckt. Decken: (jedenfalls) ſchwarz⸗ 
golden. 

Oberleutnant Moering, Bautzen. 
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186. Nachrichten über den Namen „Fülle“ ſucht 
und ſammelt. 
Carl vom Berg, 
Düſſeldorf Benzenbergſtr. 50. 


187. Gefl. Nachricht erbeten über ſämtlche Ahnen 
von Marie de Saussure x 1717 6. 12. in Ziegenhain 
(Heſſen) Vater: Leonardt de Saussure Leutnant im 
Kurheſſ. Grenadier-Regiment. Mutter: Elifabeth 
Eleonore geb. v. Diemer in Ziegenhain. 

Dr. Spohr, 
Karlsruhe in Baden. 


188. 1. Unterzeichneter bittet um den Nachweis 
von Kriegstagebüchern (1813—15), welche von frei: 
willigen Jägern des Kolbergſchen Infanterieregiments 
verfaßt ſind. 

2. 1843 iſt eine kleine Druckſchrift „Tagesgeſchichte 
des freiwilligen Jäger⸗Detachements des 2. 1 
Regiments in Stettin“ erſchienen. Iſt hiervon ein 
Exemplar vorhanden und wo? 

Nachrichten erbittet direkt 


Dr. M. Bethe, 
Stettin, Kaiſerwilhelmsſtr. 5. 


189. Carl Bernhard Trinius, x 7. 3. 1778 zu 
Eisleben, t 12. 3. 1844 zu St. Petersburg, oo mit 
Joſepha Borrikowsky, ſoll keine Erben hinterlaſſen 
haben. Die beiden der Ehe entſproſſenen Kinder — 
das älteſte Amalie Julie Charlotte zu Haſenpoth in 
Kurland 4. 8. 1805 x. Angaben über das zweite 
fehlen — ſollen vor ihren Eltern verſtorben ſein. Carl 
Bernhard Trinius iſt nach Mitteilung des Geheimen 
Hofrat und Schriftſtellers Auguſt Trinius, vergl. Da⸗ 
heim vom 29. 7. 11. Arzt, Naturforſcher, Dichter und 
Leibarzt S. M. Kaiſer Alexander Il. geweſen und bis 
zum Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften 
emporgerückt. Die Mutter desſelben iſt eine Tochter 
des bekannten Homöopathen Hahnemann geweſen. 
Carl Bernhard Trinius hat im Verkehr mit Stein, 
Hardenberg, Arndt, Chamiſſo geſtanden. 

Nähere Angaben über ſeine Perſon, 
Hinterlaſſenſchaft erbeten an 

Major Schultz⸗Trinius, 
Leipzig, Windmühlenweg 1. 


Familie, 


190. Wer waren die Eltern des Johann Aug. 
Blankenberg Dr. med. und Amtsarzt in Senftenberg 
N. 3. x 18. 10. 1787. Soll aus Tennſtedt in Thür. 
ſtammen. 

Für jede Nachricht, Blankenberg betreffend im 


Voraus dankbar. 
O. Roick, Hof⸗Wappenmaler, 
Verlin⸗Steglitz. 


191. „Ich ſammle jede Nachricht über Fahland, 
Vahland, Phaland. Früheſte feſtgeſtellte Nachricht 
Andreas Vahland um 1650 in Langenweddingen, 
Erzbiſt. Magdeb., foll aus Meiſſen ſtammen.“ 

v. Fahland Major, 
Mörchingen. 


192. Für eine Offizier⸗Namenliſte ſuche ich Nach⸗ 
richten über folgende Offiziere der ehemaligen 4. 
Artillerie-Brigade: 

George, Wilhelm, x 1810 wo?, wann?, Eltern ?, 
Battin?, + Bückeburg 11. 2. 1887. 

Haas, Franz Bernard, x Münſter i. W. 8. 12. 
1807, Eltern?, 24 1. 1894, wo? Gattin? 

Hellbardt, Joh. Friedr., x Königsberg i. P. 
24. 12. 1790, Eltern?, Gattin ?, 26. 8. 1874, wo? 

Hahn, Karl Ludw., x 1805 Mark, Eltern ?, 
Gattin ?, + 23. 10. 1832, wo? 

Schlimbach, Peter, x 1800 Niederrhein, Eltern? 
Qattin?, T 18. 7. 1853, wo? 
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Teg, Otto Hermann, * 
Eltern?, Gattin ?, + 24. 10. 1860, wo? 


v. Waitz, Ludwig, x 1810 Kurfürſt. Heffen. 
Bok, Rudolf, x Quernheim i. W. 22. 4. 1813, 
+ 10.2. 1893, 


ae Gottfried Theodor, x 29. 9.1793, t 
31.3.1 

Groe Wilhelm, x 1814 Pommern. 

Ebmeyer, Ernſt Theod., x 1814 Weſtfalen. 

Grape, Guftav Ludv., & 1811 Oſtpreußen, + 
12. 1. 1889. 


Herrmann gen. Fellmer, 
Cottbus 1. 7. 1813. 


Dürand, Friedrich, T 1814 Sachſen⸗Weimar. 


Rahne, Wilhelm, x Vlotho a. W. 14. 1. 1814, 
+ 19. 5. 1874. 

urit Rudolf, x 1814 Kurfürſt. Hannover, 
T 23. 9.1 

Porc PM x 1804 Weſtfalen, t 9. 3. 1879. 

Wachsmund, x 1806 Drengfurth b. Raftenburg, 
T Coblenz 21. 9. 1871. 

Böckner, Rudolf, x Dresden 1. 6. 1815, t 26. 
7. 1877. 


Rob. Leop., * 


Major a. D. Rogge, Halle a. S. 


Antworten. 


111. Jn Caſſel übernimmt genealogiſche Nach⸗ 
forſchungen gegen Entgelt Herr Bibliotheksbeamter 
Fey, Caſſel⸗Wilhelmshöhe, Kaifer Friedrichſtr. 27. 


60. a) Maskow (Maſchow), Ratmann zu 
Magdeburg 1697-1704. Haertel und Hülſſe I, 607. 


b) In der Stadtbibliothek zu Magdeburg befindet 
ſich eine Leichenpredigt auf den Dr. med. Friedrich 
v. Mascou, * 31. Juli 1660 zu Aſchersleben, + 14. 
Juni 1731. Sein Vater war Buffo v. M., Juris- 
conſultus und Bürgermeiſter von Aſchersleben. In 
der Leichenpredigt wird der Stammbaum bis zum 
Jahre 1433 zurückverfolgt. 


c) Mademoiſelle Auguſte Dorothea v. Maskauen 
aus Magdeburg, Patin bei der 1772 geborenen 
Auguſte Dorothea Johanna Sophia Brunner und 
dem 1776 geborenen Friedrich Gottfried Brunner. 


Brunner, Magdeburg. 


XIII. 95. Hartig, pn in Holzhauſen am 
Reinhardswald jeit 1663 vork 

XIII. 95. Stein, Familie daf. (Frankf. Bl. f. 
f. Geſch. V 15). 


XIII. 142. 
meine Antwort. 


XIII. 113. Baer: Salomon Beer, t Frankfurt 


Noll, ſiehe unter Hartig XIII 95 


a. M. 26. 11. 1785. Trauergedicht in der Kaſten⸗ 
ſammlung der Bibl. baj. 
XIII. 121. Töpfer, Sebald von Geyer i. Sa. 


1561 in Schulpforter, 1562 Leipzig immatr. 1568 als 

Cantor in Wolkenftein, 1575 Diakonus, T 1584. 
XIII. 95. Schwanfelder alias Schönfeld, Jo⸗ 

hannes war 1544-1574 Pfarrer in Sprendlingen. 


Walter Böhme 3. Bt. London⸗W 3, Warrington 
Gardens 3, Maida Hill. 


Nr. 85. Arcularius, Frankfurt a. M. 1642, 
X. 24. „Der ehrw. und wohlgeb. Herr Magiſter 
Bartholomaeus Arcularius, ev. Prediger zu Darmſtadt, 
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— 


Bochum 2. 10. 1808, weyland das auch ehrw. Herrn magistri Pauli Arcu- 


larii, gew. Pfarrherrs zu Gleyberg fel. ehel. Sohn, 
und die Ehrn⸗ und tugendſahme 98 918 Maria Judith, 
des ehrwürdigen wohlgelehrten Herrn M. Johannis 
Götzenii, ev. Ee 9 5 eheliche Tochter.“ 

. (Rird)enbud), S. 183.) 

Schiller, atteingelefene Familie der ehem. freien 
Reichsſtadt Windsheim. Für die Genealogie bieten 
die 1540 beginnenden Taufregiſter reiches Material. 
Aus gelegentlichen Notizen erwähne ich: 


Georg Schiller und ſeine Frau Ottilie Kinder: 

1. Johannes, & 14. 5. 1560. 

2. Wolfgang, ® 7. 12. 1563. 

Friedrich Schiller von Ickelsheim X Windsheim. 
7. 2. 1598 Kunigunde Nufertin von Külsheim. 

Fritz Schiller von Ickelsheim Windsheim 
7. 2. 1598 Walpurg Chriſtin von Ipsheim. 

Georg Schiller von Ickelsheim Windsheim, 
14. 2. 1598 Barbara Waltherin von Obernzenn. 


Berlin⸗Steglitz. H. F. Macco. 


82. „In Bern lebt eine Familie von Tobel (Wein⸗ 
händler). Ich bin auf Wunſch erbötig in Bezug auf 
dieſe Familie in den hieſigen Bibliotheken ſchweiz. 
Wappen: und Geſchlechter⸗Bücher nachzuſehen. 

Dr. jur. H. J. Berckum, 
ern, Rabbental 77. 


162, 2. Genealogiſche Nachforſchungen über heſſ. 
Familiennamen erhalten ſie durch die Herren: 
Fey, Bibliothekar an der Landes bibliothek, Kaſſel. 
Karl Kiefer, Frankfurt a. M. Sachſenhſn., Schulſtr. 
Karl Selcker, Düſſeldorf. 
Fr. Gundlach, Stadtbibliothek in Kiel, (Kaſſeler⸗Fam.) 
Wilh. Has, Stabsarzt, Oranienſtein. 

Ueber Vorkommen der Familie Nußpickel in 
Oeſterreich könnte Ihnen vielleicht Auskunft geben: 
Dr. Joh. Witting, Wien I, Rathausſtr. 8. 


Jooſt, Bad Sulza. 


51. Piltz. Auskunft gibt ſicher Kirchenbuchf. 
Haenſch⸗Zittau. 

141. Silling. 
Zwickau. 

148. Luchmann. Halliſche ot in 
Dreyhaupt, Chronik des Saalkreiſes Bd. 

40. Wechsler. Geburtsort eae 
burg (S.⸗A.) 


Desgl. vielleicht Genealog S.⸗ 


Allens 
Landgeridtsrat Dr. Förſter, Zwickau. 


142. Die van Aaken gehörten gleich den van der 
Leyen zu den älteſten und angeſehendſten Mennoniten: 
familien Krefelds. Maria van der Aaken & 7. 12. 1698 
t 1768 13. 10., X 1720 Peter van der Leyen x 24. 4. 1697 
T 11. 8. 1742. Ihre Eltern waren Konrad van Aaken 
x 23. 2. 1666 zu Rheydt, T 12. 5. 1725 zu Haarlem, 
x 27. 11. 1695 mit Sybilla Bellen & 4. 10. 1668, 

17. 7. 1749 zu Krefeld. Ihre Großeltern waren 
rnold van Aaken Maria Moryans uſw. uſw. 

Ein Wappen der van Aaken ijt mir nicht be 
kannt, auch ſind die van Aaken und die van der 
Leyen nicht adeliger Herkunft. Ich beſitze über alte 
Krefelder Mennonitenfamilien großes Material, und 
gebe auf Wunſch gern mehr an. 

Wegen van der Nüll wenden Sie ſich nur an 
Herrn Eugen van der Nüll, Krefeld, Blumenſtr. 38, 
der Ihnen wohl Auskunft geben kann. 


Richard Wolfferts, Krefeld. 


172. Israel Tabbert, x zu Lindenberg 1576, 
foll 1607 vom Diakonat der Stadt Tribjees in das 
Wolgaſter Diakonat eingeführt ſein; was zuerſt Prä⸗ 
politus t 1653. Seine Zeitgenoſſen liebten ihn als 
einen treuen Prediger und muſterhaften Mann. Die 
Hilfsbedürſtigen ſegneten ihn als ihren Vater, und 
was er als Beichtgefälle empfing, gehörte auch den⸗ 
ſelben. — Mehr arm als reich ſtieg er in ſeine Gruft. 
„Gott wird ſchon für Euch ſorgen“, rief er ſterbend 
ſeinen 3 Söhnen zu. Matthias T. wurde General⸗ 
ſuperindent. Jjraef kam als Paftor nad) Zythen. Den 
dritten beſtellte man als Landrentmeiſter zu Stralſund. 
(Biederftedt. Geſchichte der Kirchen und Prediger in 
Neuvorpommern T. III. S. 43.) 


Israel T. wurde vom Diakonat zu Wolgaſt 1607 
berufen nach Tribſees. Er lebte zu Tribſees von 
1608 - 12. In dieſem Jahr ging er nad) Wolgaſt zu: 
rück (ebenda S. 50). 


Israel T. Diakon 1607 zu Tribſees, war zuvor 
Diakon zu Wolgaſt (Nachtrag 1 S. 43). 


Israel T. iſt anfangs Vice⸗Präpoſitus zu Wol⸗ 
gaſt Präpoſitus wird er 1643 (ebenda S. 60). 


Johannes T. aus Wolgaſt Pfarrherr von 
1658 - 1678 zu Zythen (Biederſtedt T. III. S. 7). 


Hennings, Ambroſius Andreas, aus Sülz, im 
Herzogtum Mecklenburg⸗Schwerin. Er übernahm fein 
Amt als Paſtor zu Arendshagen und Pantlitz, Probſtei, 
Barth i. P. im Jahre 1778 (Biederſtedt T. 1 S. 9). 


— Er wurde in ſeinem 16. Jahre in das Gym⸗ 
naſium zu Güſtrow eingeführt, nachdem ihn teils ſein 
Vater, ein treuer Paſtor zu Sülz, teils als Hauslehrer 
für den öffentlichen Unterricht gebildet hatten. Von 
der güſtrower Lehranſtalt ging er nach Bützow. Den 
dritthalbjährigen Univerſitätsunterricht in Bützow ver: 
längerte er noch durch einen 1 jährigen auf der Hod: 
ſchule zu Greifswald. Hier wurde er Mitarbeiter an 
den kritiſchen Nachrichten und lieferte unausgeſetzt viele 
Jahre über ſchätzbare Beiträge zu denſelben. (N. 2. S.) 


Karl F. H. Schultze, Tegel. 


172. 1. Aus Moderow: Die evangel. Geiſtlichen 
Pommerns. Rg.⸗Bz. Stettin: 


Israel Tabbert: 1572 Pfarrer zu Lindenberg 
(Synode Demmin i. P.); verwaltete dies Amt 43 Jahre. 
œ mit Iljabe Gellentin. 


M. Lukas T.: 9. 4. 1587 zum Diakonus an St. 
Jakobi zu Stettin, 24. 7. 1593 zum Paſtor an St. 
Nicolai und Anfang 1606 als ſolcher an St. Jakobi 
daſelbſt berufen. f 15.6. 1609; „Sein Gemälde ſteht dem 
Paul v. Rhoda's zur Seite“ (R. war nur einer feiner 
Vorgänger). o» mit a) Urfula Cogeler, (C. war fein 
Amtsvorgänger an St. Jakobi), t 1606. b) Anna 
Hoffmann, des D. Nicolaus Nibbius Witwe, kop. 1607. 
— „1597 ernannte ihn das Dom kapitel und der Rat 
zu Kolberg zum Paſtor, er reiſte auch dahin, nachdem 
er fid) ſchriſtlich zur Annahme dieſer Stelle erklärt 
hatte. Nach ſeiner Rückkehr war aber ihm die Ein— 
willigung leid. Nach des D. Cogeler Tode wurde er 
1606 an die Jakobikirche als Paftor berufen. Ueber 
ſeine Berufung entſtand zwiſchen den Landesfürſten 
und dem Magiſtrat ein Streit, da ſich letzterer das 
jus patronatus über die Jakobi- und Nicolai-Kirche 
wegen bisherigen ruhigen Beſitzes zueignete. Der 
Fürſt berief ſich auf den Paſſauiſchen Frieden, gab 
aber endlich, um die Beſtallung der Prediger nicht 
aufzuhalten, für dies Mal mit Vorbehalt ſeines Rechtes 
nach. . 


Chriſtoph T.: 1630 Pfarrer an der St. Georgen; 
Kirche zu Wollin i. P. oo mit Katharina Sophia 
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Jungen. „Nach den Pfarrnachrichten war Dorothea 
Wittenborg ſeine Gattin.“ — 


Jobana T.: 11. 7. 1658 als Pfarrer zu Putzar 
(bei Anclam i. P.) 


Joachim T.: aus Treptow a. Rega, Rektor der 
Schule bajelbit.; 1672 Archidiakon daſelbſt; t 1691. 
œ mit Maria Hedwig Zimmermann, das M. Elifa 
Löper, Präpoſitus in Stolp, hinterlaſſene Witwe. 


2. Aus: Jak. Henr. Balthaſar: Sammlung einiger 
zur Pommeriſchen Kirchen⸗Hiſtorie gehörigen Schriften, 
Greifswald 1725: 


„Das Leben Matthaei Tabberti, des ſiebenden 
Vorpommeriſchen General⸗Superintendenten:“ 


Iſrael Tabbert, Paftor zu Lindenberg, oo mit 
Jijabe Gellenthins; deren Sohn: 


Iſrael T., Paftor und Präpoſitus zu Wolgaſt, 
œ mit Maria Albrechts, Tochter bes Bernhardus A., 
„ein anſehnlicher Bürger in Wolgaſt,“ und der Ilſabe 
Seltrechts. Deren Sohn der obengenannten: 


Matthaeus T., & 25. 10. 1625 zu Wolgaft. 1640: 
Schule zu Anklam, nach 1 Jahr auf das Gymnaſium 
zu Stettin. Nach 2 Jahren auf die Univerſität zu 
Roſtock zum Studium der Philoſophie und Theologie. 
Nach wiederum 3 Jahren ging er nach Königsberg 
in Preußen, blieb dort 2 Jahre. Darauf auf 2 Jahre 
nach Greifswald. 1650 nach Jena, dort ebenfalls 
2 Jahre. Nach kurzem Beſuch der Univerſitäten 
Wittenberg und Leipzig wiederum 2 Jahre in Greifs⸗ 
wald und zwar 1652 und 1653, „in welcher Zeit er 
ſich ſowohl im Disputieren als Predigen fleißig hören 
ließ.“ T. begleitete den Schwediſchen „Feldmarſchall 
und Gouverneur in Pommern“ Arfvidus Wittenberg, 
Graf v. Debern, als deſſen „Hofprediger“ auf ſeinem 
Zuge nach Polen. Nach deſſen Gefangennahme 
Prediger bei dem ſchwediſchen Feldherrn Carl Guſtav 
Wrangel. 1656 wieder in Greifswald. In demſelben 
Jahr o mit Barbara Elvern, Tochter des Greifs⸗ 
walder Ratsherrn Abraham Elvers und der Tochter 
des Karth. Krakevitz. — Danach Rückkehr zum Grafen 
Wrangel; mit den Schweden nach Dänemark. Auf 
Vorſchlag des Königs Carl Guſtavs und Wrangels 1660 
Profeſſor der Theologie und Paſtor an St. Marien 
zu Greifswald. 1662 Dekan in feiner Fakultät, 
1663 Rektor, 1674 abermals Dekan, in demſelben 
Jahre Generalſuperintendent; als ſolcher eingeführt 
am 10. 1. 1675. Matthaeus T. f am 28. 2. 1675 
zu Greifswald; begraben in St. Marien daſelbſt. 
„Sein Bildnis ſtehet im hieſigen (Greifswald) Audi- 
torio Theologico“. 


Seine Kinder: 1. Israel. 2 Abrahamus. 3. Carolus 
Guſtavus. 4. Bartholdus Matthaeus. 5. Juliana 
Maria. 6. Beata Eleonora I. 7. Barbara Eleonora. 
R. Beata Eleonora II. 9. Polydora Augufta. 


NB: Nähere Angaben über die Kinder fehlen: 
3. Aus Biederſtedt: Beiträge zur Geſchichte der 


Kirchen und Prediger in Neuvorpommern: Pfarrherren 
der Marienkirche zu Greifswald: 
„Matthäus Tabbert, aus Wolgaſt. Amtsjahre 


1660 1675. Eingeführt als General⸗Superintendent 
1675, den 10. Januar. + 1675 den 28. Gebruac’. 


Viering ⸗Stettin. 
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